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Geburt in Sicilien als söhn Friedrichs kflnijrs von Sicilien und Ceti Stanzens tochtcr des königs 
Ton Arragonien, [wahrscheinlich in der ersten hilft« des Lahres. Denn als massgebend werden 
die angaben des Chr. de reb. Sic bei HuilL 1,898.895 zu betrachten sein, wonach es einmal 
ron der im aug. 1209 verheiratheten königin heisst: et secundo anno desponsationis ipsiuB 
ilomine filium recepit a viro sao, qui vocatus fuit Henricus ; dann dass die königin sich ün 
iuni 1216 mit ihrem söhne einschiffte, qui tone qninqnennis erat; (die lernt septennis, Tgl. 
Winkelmann Otto 31C, ist sicher anrichtig). Dem widerspricht nicht die zum iahre 1221 
eingereihte, aber sichtlich auf einen frühem Zeitpunkt bezügliche angäbe des Chr. TJrsperg , 
dass der kaber den söhn, iam circiter octo annos habentem, der pflege des Conrad von Tanne 
übertrab (vergL nr. 8849), wahrend er postmodum vom kaiser and den forsten zum könige 
bestellt und zu Achen gekrönt wurde. Wenn Heinrich bei der wähl im apr. 1220 in den Ann. 
Marbac als puer qaasi deoennis bezeichnet wird, bo wird das kaum nöthigen, auf das iahr 
1210 zurückzugehen, während das auf denselben Zeitpunkt bezügliche nondum decennis bei 
Job. de Columpna, M. Germ. 24,282, unserer annähme entspricht. Dass die angäbe des Chr. 
Turonense ap. Bouquet 18,303, wonach Heinrich erst bei der krönnng im mai 1222 puer 
decennis war, nicht genau ist, ergibt schon das folgende.] s»s& 0 

KrOnnng ab könig von Sicilien noch vor der im märz statt findenden abreise seines vaters 
nach Deutschland. Protinus filium nostrum Henricam, quem ad mandatum predecessoris vestri 
bone memorie domini Innocentii papo tertii feeimus coronari etc. Worte Friedrichs II an den 
pabst Honorius lH vom 10 feb. 1220 [und entsprechend schon am 1 iuli 1216anInnocenzIII. 
Wegen der sich daraus nicht bestimmter ergebenden zeit vgl. die urkk. vom marz 1213, wo 
schon regui 2, und feb. 1216, wo noch regni 4 gezahlt wird. Abo in den spätem Zeiten des 
febr., möglicherweise erst in den ersten tagen des märz, da Friedrich, der am 17 mint nach 
Gaeta kommt, doch auch im marz noch zu Messina urkundetj c 

nimmt ab rex Sicilie zugleich mit seiner zuerst genannten (und hier wie in den folgenden urkk. 
der ganzen fassung nach als bauptauästellerin erscheinenden) matter Constanze, regina Sicilie, 
ducatus Apulie et prineipatus Capue, das kloster Casamari in seinen schütz and bestätigt 
demselben (im anschlusse an urkk. der kaberin Constanze und könig Friedrichs, nr. 524 and 
665) angegebene rechte, Verleihungen und beeibungen. Per m. Joh. de Brundusio not Win- 
kelmann Acta 371. — Mit 1212, ind. 14, regni Frid. 14, Henr. 1. *3886 

verleiht zugleich mit seiner matter dem magUter Helias domeanonicus zu Palermo ein aus der 
hohle Ayscindi entfliessendes bächlein gegen vier tarenen die dafür iährlich seiner dogana zu 
entrichten sind, alles bis auf widerruf. Per man. Philippi not. Mortillaro Opere 1,202. Huil- 
lard 1,241. 8887 

bestätigt als illustris rex Sicilie, ducatus Apulie et prineipatus Capue, mit seiner ab Bomanoruin 
regina semper augusta et regina Sicilie bezeichneten mutter dem bbthum Catania das Castrum 
Cabtabiannm, welches könig Friedrich, ab er mit der königin zu Catania war (wohl dec 1209) 
und dort den verrätherischen grafen Paganus de Paria io geächtet hatte, a 
zogenen lehen auf bitten des canzbrs und bischofs and in gegenwart de 
Gregor sti Theodori dem bisthnme geschenkt hatte. Per m. Philippi not. Pirro Sic. *acra ed. 
Mongitore 1,533. Heumann Comm. de re dipl. imperatricum 266. HuilL 1,253. — Mit 1213, 
ind. 1, regni Frid. Sic. 15, Born. 1 ; Henr. 2; Constantie Sic. 4, Born. 1. [Der geänderte titel, 
der nun in den gemeinsamen nrkk. fortgeführt wird, erklärt Bich durch die inzwischen erfolgte 



Gregor cardinaldiacou von St Theodor, legat des apostolischen Stuhls, bestätigt aas 

■einer legation dem bischof Walter, canzler des kOnigreichs, nnd dem convento der kirche von 
Catania das Castrum Cabtabiani, welches ihnen einst in seiner gegenwart kflnig Friedrich 
verlieh and welches sie dann vom grafen Arnold losten, wie das in dem ihnen ertheilten Pri- 
vileg der königin (nr. 3838) genauer angegeben. Pirro 8ic Sacra 1,634. *3889 

VgL eine nur von der königin ausgestellte urk. bei den regg. derselben. *a 



nimmt mit seiner mutter den abt Mattheus and die brüder des klosters S. Giovanni in Fiore 
in seinen schätz und bestätigt ihm die grangia in I 
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Verdo in looo Albe nnd eh» muhle am Üq&so Lepore, so wie alle sonstigen 
Privilegien and frei holten. Per inen. Nicolai de Petralia not Graecos Sjllaneu* 
Joachim abb. et Florenais ordiniB chronologia 151. Winkelmann Acta 872. — Mit 1215, 
ind. 8, regni Frid. Bom. 8, Sic. 17, Henr. 8. *3840 
bestätigt mit seiner matter dem abte vonCaeamari sieben antra landes, welche ihm aas einer 
Schenkung der kaiserin Constanze noch zukamen und Tom könige Friedrich (vergl. nr. 665) 
zugewiesen waren, und eine Schenkung der kaiserin Constanze betreffend hundert barile thun- 
fisch. Per m. Philippi not. Winkelmann Acta 378. — Jahre wie vorher. *8841 
verleiht mit seiner matter den brüdern des bospitals des hl. Johannes zu M e s s i n a die zum 
demaniom gehörenden landereien im bezirke Monforte, eine zerstörte mühle nnd weide- wasser- 
and holzberechtigang in iener gegend. Per m. Ade not. Winkelmann Acta 874. — Mit 1216, 
ind. 4, regni Frid. Born, et Sic regia 4, Sic. 18, Henr. 4. *8842 

erlasst mit seiner mutter, nachdem er früher den brfldern der ritterschaft des Tompel das ser- 
vitium marinario für ihre besitzangen zn Patorno erlassen hatte, dann die leate von Paterno 
Bich darüber beschwerten, dass ihr servitium dadurch vermehrt sei nnd sie so lange anfein- 
deten, bis iene sich zur Zahlung von zwei goldunzen iahrlich verpflichteten, nun überhaupt den 



apadöanctam 
Eufemiam 



haus <I*s Tempels abzustehen haben. Per man. Ouilielmi de Castro Joanne not. Winkolmann 
Acta 375. — Mit 1216, ind. 4, regni Frid. 4 n. 18, Henr. 5. »3848 

verleiht mit seiner mutter dem erzb. Nicolaus von Salorno zehntrechte zu Eboli, nnd bestätigt 
demselben die besitzangen seiner kirche. Per m. Aldoini not Bethmann ex transsumpto de 
1287 za Salerno. Winkelmann Acta 376. — Mit 1216, ind. 4, Fr. 4 u. 19, Henr. 5. 8844 

An diesem tage gab sein vater zu Strassburg dem pabste lnnooenz 111 (welcher sechazehn tage 
später starb) das versprechen, sobald er kaiser geworden sein werde, seinem söhne das reich 
Sicilien, als desseu köuig derselbe bereits gekrönt worden, zu unabhängigem besitz zu über- 
lassen. Oben nr. 866; vgl dazu Winkelmann Otto 437 ff. a 

(Ubirlingin) ertheilt als dnx Swevorum et rector Burgnndio dem kloster Wald in wortlicher Über- 
einstimmung mit dem privileg seines vaters gleicher datirnng, nr. 870, einen schütz- und 
besUtignngsbrief. Z. : Cuno v. Sumeran, Bich. v. Bibotisried , Heinr. v. Huneberc, Alb. v. Wer- 
binwac, Walt. u. Bark. v. Hohenvels, Aigilwart v. Bamesperc, Conr. n. Wem. v. Qntenstein, Eberh. 
v. Limpah, Eberh. v. Barre. Signum d. Hainr. ducis Swe v. et rect Burg. Mit wohlerhaltenom her- 
zoglichen Siegel, aber dem monogramme könig Friedrichs. Winkelmann Acta 877 ex orig. zu 
Sigmaringen. — Zweifellos echt, aber nach dem titel in den ersten monaten 1220 ausge- 
fertigt Die datirung ist genau nach der urk. des vaters wiederholt nur daas eine allgemeine 
erwähntmg Heinrichs eingeflochten nnd dem entsprechend i regni eins, in : regni regis Fri- 
derici, geändert ist. Die Wiederholung der datirnng der vorlag« muss danach eine absichtliche 
sein. Anffallenderweiso gehören die zeugen auch hier durchweg der gegend von Ueberlingen 
an, obwohl die reihe eine aelbststandige ist, da nur zwoi der zeugen auch bei Friedrich genannt 
werden, so dass beziohnng auf die zeit der ansrertigung zu vermuthen ist *3845 

Einschiffung zur reise nach Deutschland mit seiner mutter. Wir kennen diese reise nun 
genauer durch das Chr. de reb. Sic, Huill. 1,894. Im iuni verliess Heinrich mit seiner mutter, 
geleitet von erzbischof Borard von Palenno nnd dem deutschen grafen Albert (von Eberstein) 
Messina. [Der vielfach bessere Cod. Neapolit hat iuli nach Winkelmann Otto 439 ; nnd da* 
wird auch desshalb richtig sein, weil nach dem päbstlichen schreiben bei Hahn CoU. 1,343 
die königin auf dieser reise nach Capua kam, aber sichtlich erst einige zeit nach der erhebung 
des pabstes Honorius am 18 iuli, frühestens im aug.] a 

Landung hier au der Westküste Calabriens unweit Nicastro und trennung von seiner den landwep 
[vgl. auch vorher] einschlagenden mutter. Chr. de reb. Sic. — Die angäbe des Bich. Sangerm., 
die königin erst 1218 dem söhne folgte, widerlegt sich auch durch erwähnungen ihrer 
ob anno a nat dorn. 1216, dum regina veniret ex Apulea et ad virum sunm Fede- 
ricum Bogerium in Alamaniam pergeret, devenit Faventiam; quam cives honorabiliter reeepe- 
rnnt, cui affluenter in omnibus dederunt expensas. Tolosani Chr. c 152. In qnel anno 
(1216) la reina Coetanza venne a Bologna. Chron. misc. di BoL ap. Mar. 18,252. — M ccx.vi. 
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regina venit Regium, axor domini Frederici imperatoris, veniendo de Apulia et enndo 
ad dictum virumsuum. Et Regini ei dispendium ferarunt, et bona et honorifice 
pot. Beg. ap. Mar. »,1083, ed. Dove 160. b 

(Janue) Landung angeblich zu Genna. Et abinde (regina) per terram ivit et Alias com g&leis 
nsque ad Januam. Chr. de reb. Sic. Das scheint sich zn bestätigen durch eine allerdings irrig 
zunächst die küuigin nennende angäbe : Uzor Fridorici regis navigio descendens a Sicilia et 
Apalia venit Janoam, et sie per Cremonam transiens primo iutravit Alemanniam comHeinrico 
filio suo et multa frequentia Um homüium quam malierum. Rein. Leod. ad 1216. Diese angaben 
sind aber unvereinbar mit den zweifellos genauen angaben des protocoll vom 8 oct, wonach 
Heinrich von Tascien her in das Modenesische kam, wahrend auch das schweigen der Gonuesor 
annalen za beachten sein wird. Sagt Rieh. Sangenn. : Heinricas regis Frederici Alias vocatas 
a patre et Gaietam a Panormo (unrichtig) navigio veniens, in Alamanniam venit, so mag man 
zu Gaeta angelegt , aber sich schwerlich dort überhaupt ausgeschifft haben ; os scheint, dass 
man dem iungen könige die landreise möglichst kurzen wollte. Am wahrscheinlichsten ist 
landung zu Pisa. *c 

TJebernahme des konig aas den händen des erzbischof von Palermo durch den podesta von Modena 
hier in den alpen auf der glänze des modonesiachen gebietes, um ihn sicher durch dieses zu 
geleiten. Vergl. das folgende Protokoll. — Der ort ist gewiss nicht das ietzige Ospitale (bei 
Spruner ed. 11 nr. 24 als Uospitale S. Peregrini bezeichnet) auf der modeneeischen sehe des 
Passo della Croce Arcana, welcher aus dem thal der Lima, eines nebenflusses des Serchio, in 
das gebiet des Panaro hinüberführt Das ergäbe mit rücksicht auf die folgende angäbe einen 
zng quer aber die gebirgsrücken der Frignaua. Aach muss nach der fassung der urk. die ört- 
lichkeit auf dem südabhango des Apennin liegen. Ks handelt sich zweifellos um die Strasse, 
welche von Castelnovo di Garfagriana ausgehend und bei den Alpe di S. Pellegrino die höh« 
erreichend in das gebiet der Secchia führt. Unweit der hone, aber noch auf der Südseite, ver- 
zeichnet hier die specialcarte eine Capelle S. Pellegrino, wohl identisch mit dem damaligen 
hospitaL Das einschlagen dieses ungewöhnlichen weges wird nur durch die richtung der reise 
der matter veranlasst sein. *d 

Notariatsprotokoll wonach der podesta and genannte boten von Modena den könig und dessen 
begleiter, zu welchen auch der als zeuge genannte amiralius de Misina (Guillelmus Porcus) 
gehört haben wird, per episcopatam et districtum Mutine a Sande Pelegrino per Alpen et ab 
Alpibas usque ad pontem de Gailigna in medio alvei fluminis geleiteten und ihn dort auf der 
gränze des gebietes nach willen des erzbiachofs von Palermo den boten von Parma und Reggio 
übergaben. MuratoriAnt.lt. 4,223. HailL 1,488. Pacchi Garfagnana 1 5. — [Dio datirung wird 
sich auf den tag der Übergabe beziehen. Der fluss ist zweifellos die Secchia, welche auf eine 
weite strecke die gränze zwischen Reggio und Modena bildet Goiliga ist ein weiter auf der 
linken seite der Secchia südwestlich von S. Cassiano in der höhe über dem puncto gelegen, wo 
der an den Alpe di S. Pellegrino entspringende Dragone sich mit der Secchia vereinigt] 3846 

Wiedenusammentreffen mit der matter, wie nach den vorhergehenden angaben in Verbindung 
mit der nachricht über den aufenthalt der königin zu Reggio, oben nr. 8845 b , nicht za be- 
zweifeln ist *a 

irchreise. Rein. Leod., der die konigin allerdings unrichtig von Genua kommen läset, während 
auch die berühren g von Cremona einen mnweg darstellt Aber das auf dem nächsten wege 
liegende Mautua ist sicher nicht berührt, weil gerade in den annalen von Mantua selbst nur 
die durchreise za Verona erwähnt wird. *b 

Et regina Appnlie venit in Lombardiam et intravit Veronam de mense octabris. Ann. 
M. Genn. 19,20. «c 

Ankunft Die personen, welche wir als reisebegleiter kennen oder vermnthen dürfen, sind 
zuerst im dec., wahrscheinlich schon zu anfang, za Nürnberg am hofe; vergl. nr. 884*. Sind 
hier dem Dsutschorden ausgestellte urkk. 1218 ian. 8 nochmals mit zufügung der erwähnnng 
der konigin and Heinrichs ausgefertigt vergL nr. 922, so wird das die sonst 
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Ernennung zum herzog von Schwaben, nach der folgenden erwahnung wahrscheinlich 
unmittelbar nach der ankunft Die Ann. S. Trndperti, M. form. 17,293, sagen erst zu 1218: 
fllio sno Heinrico doce Suevorum designato, dann bei der königswahl des Heinrich : quem pri- 
dom Suevorum dnoem dici iusserat •»»«% 

Heinricus inclitus rex Sicilie et dox Suevie. Urk. Friedrichs Ii für St Gallen. f 



(nr. 944) 
in seinen 
ie über- 
3847 



et bona volnntate kariaaime uxoris nostre regniqae 
dilectissimi filii nostri Heinrici. Urkk. Friedrichs 11 für den Deutechorden. — Es ist wohl 
zu merken, dass Heinrich nun nicht mehr den titol eines königs von Sicilien fährt; ohne 
zweifei in folge der absiebten, welche sein vater schon damals hegte, aber erst im april 1220 
Terwirklichte. g 
Una cum dilecto fllio nostro Heinrico inclito duce Swevorum. Ork. Friedrichs H für Füssen, h 
Cum karissimo fllio no-ftro Heinrico illustri Suevorum duce. Desgleichen für Kempten. i 

lllustris prinrcps Hcinricus dm Suevie. Zeuge Friedrichs 11 für die stadt Strassburg; desgl für 
das dortige hospitel. k 
Heinricus dux Suevie. Zeuge Friedrichs U für Neuburg ; vgl. nr. 1055. 1 
No» et karissimus fllius noster dux Suevie Heinricus communi «msensu unaque manu. Urkunde 
Friedrichs ü für Neuburg, nr. 1057. m 
nimmt als herzog von Schwaben entsprechend der verbriefung seines 
und von dessen gowalt und willen den abt Dieto von Füssen und 
besondern schirm, und bestätigt demselben genannte besitzungen nr 
Setzung. Mon. Boic. 34», 99. HuilL 1,714. 
Filius noster Heinricus Suevorum dux et rector Burgundie. Urk. Friedrichs I 
— [üio erhebung zum rector von Burgund war ermöglicht durch den 1218 feb. 18 i 
kinderlosen tod des herzog Berthold von Zahringen.] a 
revorsirt sich als herzog von Schwaben und rector von Burgund dem klostor Ottobeuern in 
bezug auf die von demselben durch seinen vater (laut dessen beurkundung d. d. Weingarten 
4 ian. 1220) überkommene vogtei. Feyerabend OttobenernB Jahrbücher 2,834. Huill. 1,722. 
Steichele Archiv für Augsburg 2,52. Mon. Germ. 23,624. — Vgl. Ann. Ottenbur., M. Germ. 
17,317, zu 1219: Hoc anno advocacia Ottinburensis ecclesie Friderico imperatori vendita est 
a comite Gotfrido de Marstetin nongentis marcis et concessa Heinrico regi et duci Suevie. 8848 
bestätigt als herzog von Schwaben und rector von Burgund der kirche von Weingarten alle 
rechte, welche derselben sein vater an ackern, wiesen und neuhruchzehnten im Altdorfer walde 
verlieh. Z. : Friedr. v. Banmcrarten, C. v. Winterstetten , dor probst v. Schussenried, B. v. Win- 
nenden, H. v. Engetsweiler. HuilL 1,722. Wirtemb.Urkb. 3,108 mit genauer beschreibung des 
Siegel. Ohne allo datirung. Wegen der durchgangigen Verschiedenheit der zeugen wird die 
urk. kaum gleichzeitig mit der könig Friedrichs vom 4 ian. ausgestellt sein, wenn auch in 
veranlassung dos damaligen aufenthaltes zu Weingarten und demnach wohl kurz nachher. Die 
wonig angesehenen zeugen gehören in die gegend, wo Thann und Winterstetten liegen. Es 
ist danach nicht unwahrscheinlich, dass sich Heinrich zur zeit der ausstellung der Ork. nicht 
am hofo des vaters, sondern in der hut des Conrad von Thann-Winterstetton befand, welcher 
er etwa achtifthrig, also etwa 1219, anvertraut sein soll ; vgl. nr. 3835 h . *3849 
(Ubirlingin) Tgl. nr. 3845, dessen ausfertigung um diese zeit fallen mnss. *a 
Heinricus dux Suovie rectorque Burgundie. Zeuge Friedrichs 11 für Worms. I> 
Königswahl zum römischen könig unter wesentlicher mitwirkung der geistlichen fürsten 
Deutschlands. Der tag, welchor zwischen den 20 und don 26 april fallen muss, [kal. maii in 
den Ann. Erphord. ist zweifellos unrichtig,] ergiebt sich mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 
aus dem heute von den deutschen fürsten zur Sicherung der recht« der römischen kirche aus- 
gestellten revera, der als gleichzeitig zu denken ist. Vgl. überhaupt die regesten Friedrichs 11. 
Dieser schrieb unterm 13 iuli 1220 über den wahlvorgang an den pabst: Auf dem behufs 
»einer beurlaubung von den fürsten gehaltenen reichatege, habe ein zwischen dem erzb. von 
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Mainz und d«m landgrafen von Thüringen entstandener heftiger streit, die fürsten auf das 
bedenkliche der läge des reicbs nach seiner bevorstehenden abreise aufmerksam gemacht und 
ur wähl vermocht: Sx insperato prosentes principe«, et maxime illi qui prius 
dicti noetri fllii obviarant, nobis insciis et absentibus, elogerunt eundem. Cuias 
electio cum nobi« patefieret, sicut fuerat celebrata absque vestra (des pabstes) notitia seu man- 
dato, sine quo nichil presumimus nec volumus aliquid attemptare, ipsi electioni contradiximus 
consentire etc. .Qegen diese daretellung lassen sich iedoch gewichtige einwendnngen machen, 
wie gleich die darin erwähnte frühere Weigerung der forsten hinreichend zeigt, dass die wähl 
nicht ao zufallig war, als sie dargestellt werden mächt« ; wie denn auch die angeblich ver- 
weigerte oinwilligung mit dem den geistlichen forsten drei tage spater ertheilten gunstbriefe 
in directem Widerspruch steht' [Vgl. insbesondere die mit der daretellung des kaisers wesent- 
lich übereinstimmende rechtfertigung der wähl durch den reichscanzler bischof Conrad in dessen 
schreiben an den pabst vom 31 iuli 1220: Die fürsteu hatten die forderung erhoben, dass 
ihnen wegen der mis$lirhen zustände noch vor dem zuge Friedrichs ein herr und konig de 
sanguine regio zurückgelassen werde ; er der canzler sei bestimmt worden, rath und Zustimmung 
des pabstes einzuholen, aber durch krankheit daran verhindert; er habe aber, wie sich der 
pabst erinnern werde, lange vor der wähl wegen derselben beim pabste angefragt, keine Ant- 
wort bekommen, iedoch von einem der eardinäle erfahren, der pabst habe sich geäussert: nichil 
ad tos de electione Bomanorum regis pertinere; als er dann zum aufbruche bereit gewesen: 
casaaliter et improvisum in filium domini mei . . . vota tarn electorum, quam etiam omnium 
prineipum et nobilium Teutonia convenerunt, sperantos, immo minime dubitantee id apostolice 
debere benevolentie complacere. Baynald §15 extr. Theiner Cod. dorn. 1,55. VgL Winkelmann 
in den Forsch, zur deutsch. 0. 1,19 und Friedr. II 1,124, dem aber der vollständige text des 
Schreibens des canzlers nicht vorlag, welches auch wegen dor ausdrücklichen Scheidung der 
riMtara von den übrigen prineipes beachtenswerth ist] c 
An diesem tage verbrieft Friedrich II den geistlichen fürsten verschieden« Privilegien wegen ihrer 
Verdienste um ihn selbst: et demum fllium nostrum Heinricum in regem sibi et dominum bene- 
vole et concorditer eligendo. Keg. Frid. ur. 11 14. d 
Datum in presentia gloriosi Hoinrici ducisSuevie. in Romanorum regem olectL Urk. Friedrichs II 
für Pfullendorf. e 
Heinricus inditus fllius nostor in Bomanorum imperatorem el*ctus, dux Suevie: so an dor spitze 
der zeugen, selbst vor den bischöfen, in einer urk. Friedrichs II für Nordhausen. f 
Trennung von seinem nach Italien ziehenden vater. Antrittder reichsregierung inDeutsch- 
land unter der leitung von reichsverwesem von Vormündern und eines geheimen rathes. Als 
die enteren erkennt man hauptsachlich folgende : Engelbert graf von Berg erzbischof von Cöln 
biB 1225, Ludwig herzog von Baiern bis i228. Sonst werden noch in diese: 
genannt : Conrad von Scharfenberg bischof von Metz und Speier reichshofcanzler, Otto 1 
von Wirzburg, Gerhard graf von Dietz, Wemher von Boland, Conrad (von Tanne) schenk von 
Winterstetten, Eberhard truchsess von Waldbarg. [Genaueres in B's einleitung.] g 
verleiht und lasst als dux Suevie et in regem Bomanorum electos in best&tigung der urk. seines 
vaters (vom 18mai 1220) dem probst und capitel zu Augsburg die vogtei über beide villen 
Aitingen mit demselbon recht und demselben zins wie sie solche von könig Philipp und seither 
iune hatten. Mon. Bnic 30M05. Huill. 2,728. - [Mit 1220, aber ind. 10. Vgl Zinigiebl 
in der Archival. Zeitachr. 1,157 ff., wonach die urk. mit dem herzoglichen reitersiegnl, wie 
nr. 3849, besiegelt war. Aber der daraus in Verbindung mit dem titel gezogene schluss, dass 
der könig hier nur als herzog von Schwaben handle, verliert seine berechtigung durch die fol- 
genden urkk. mit derselben titulatur und besiegelung.] 3860 
nimmt alsSuevornm dux in Bomanorum regem electus die abtei und kirche zu Zürich bisthums 
Constanz in seinen besondern schütz, bestätigt derselben ihre hergebrachten guten gewöhn - 
heiten und entscheidet insbesondere, dass die zeitig« ftbtissin befugt ist, in den niedem ämtern, 
dem des koch, bäcker, Zimmermann und andern, die beamten nach ihrem ermessen einzusetzen 
und abzusetzen. Wyss Abtei Zürich 57. Forsch, zur deutschen Gesch. 18,207. — Ohne aile 
datirung, aber wegen des herzogstitel» in dieses iahr zu setzen. Auch das Siegel ist an dieser 
und der folgenden das herzogliche. *8851 
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zeigt anter demselben titel den riebtern and räthen za Zürich zar darnachachtung an, daas die 
procuratoren der äbtissin von Zürich nach vor ihm gefährter verhandlang den rochtsapruch 
erlangten, dass die äbtissin ihre beulten nach ihrem belieben wechseln dürfe. Wyss Abtei 
Zürich 57. Forach. zur deutschen Gesch. 18,208. — Ohne alle datirung; vgl vorher. — Eine 
im Archiv für Schweizer Gesch. 1,90 za 1220 oct 6 aas Hagenau angeführte urk. Heinrichs 
gehört za 1234. *3852 

schenkt als dei gratia Romanornm rex et semper angustus (ohne daz Saevie and electas) auf bitte 
des abteB Eberhard von S a 1 e m demselben ein von ihm orerbtes pratum, quod vivarium dicunt, 
in der nachbarschaft des klosters, in gegenwart and aaf bitte seines schaltheissen Arnold, der 
dasselbe in gebrauch hat Winkelmann Acta 878 ex cop. — Nur mit 1220 in Ziffern. Also, 
wenn die zahl richtig, nach dem geänderten titel in die spätem zeiten des iahrs gehörend, 
and erst in den dec. falls die titeländerung, wie durchaus wahrscheinlich, durch die nachricht 
von der kaiserkrönung des vaters am 22 nov. veranlasst war. *S853 

besiegelt die Urkunde, wonach Berthold bischof von Brilon und Albert graf von Tirol eine 
sühne auf angegebene bedingangen schlössen, so dass insbesondere der graf den thurm zu 
Matrei so lange in gewalt des H(einrich) von Neiffeu geben soll, bis der streit darüber vor dem 
kOnige oder dem H(einrich) entschieden sei, weiter beide fido data in manus domint regia loco 
mramenti versprachen, sich bezüglich aller ihrer jetzigen, wie der sich etwa weiter durch fünf 
iahre ergebenden Streitigkeiten dem spräche des U(einrich) unterwerfen za wollen. Z. : Sifr. 
bisch, v. Augsburg, Heinr. abt v. Kempten, graf Ernst, Alb. u. Berth. v. Neiffen, Ebern, v. Achalm, 
Ulr. v. Gundelfingen, Conr. schenk v. Winterstetten, Eberhard dessen bruder, Hildebr. marsch, v. 
Bechberg, Schwiker v. Mindelheim, Hildebold v. Schwanegg, Conr. v. Marenberg, Albero v. Wan- 
gen. Hormayr Beitr. 2,174. VergL Sinnacher Beitr. 4,151, wonach die urk. vom kOnige, dem 
bischofe, dem grafeu und dem von Neiffeu besiegelt war. — Im archive za Innsbrack befindet 
sich nur noch eine neuere abechr., welche den von Neiffen überall nur mit H. bezeichnet, 
während Hormayr statt dessen Hugo hat. Es handelt sich zweifellos am den oft vorkommen- 
den Heinrich, so dass der anscheinend nur nach dieser urk. bei Stalin Wirtemb. Gesch. 2,572 
in die Stammtafel der Neiffen aufgenommene Hago zu beseitigen sein wird. *3854 

Ostern. 

widerruft als Bomanorum rex (wie es auch weiterhin heisst) nach dem rath seiner fürsten don 
rechtsspruch, welcher za Frankfurt für den grafen Wilhelm von Holland gegen die gräfin 
Johanna von Flandern und Hennegau dahin gegeben wurde, dass graf Wilhelm die reichs- 
lehen der gräfin zu lehen erhielt, und zwar desshalb, weil damals die gedachte gräfin nicht 
sicher zu seinem vater gelangen konnte um die haldigung zu leisten, weil damals deren ehe- 
gemahl Ferrand in der gefangen schalt des kOnigs von Frankreich war, and weil der graf 
Wilhelm nicht gehalten hat was er verhiess als der rechtsspruch für ihn erging ; setzt demnach 
die genannt« grätin wieder in den besitz der reichslehen, welche deren vorfahren von seinen 
reichsvorfabren getragen haben, und gebietet dem grafen Wilhelm bei verlast seiner reichs- 
lehen nichts hiergegen za thun. Waitz ex or. in Paris. Le Glay Hist de Jeanne de Constan- 
tinople 158. Van den Bergh Oorkkb. 1,158. — Eine ähnliche entscheidung hatte Friedrich II 
schon früher gegeben, vgl nr. 1153. 3855 

Engelbert erzbischof von COln (und gleichlautend Theoderich erzbischof von Trier, Werner von 
Boland) erklärt, dass er zugegen war, als kOnig Heinrich den gegen die gräfin von Flandern 
ergangenen rechtsspruch widerrief and dass das mit seinem rathe geschah. Kluit Hist com. 
Holl. 2»,429. St Genois Mon. anc. 507 ff. Huill. 2,72 1. Le Glay Hist de Jeanne 160. 8856 

meldet seinen Zöllnern zu Kaiserswerth, dass er dem stifte zu Xanten die von seinem vater als 
kOnig verliehene zollfreiheit bestätigt habe. Binterim u. Mooren Erzdiözese Köln 3,204. — 
Ohne iahresangabe, aber zweifellos hier einzureihen. Vgl. Frid. nr. 1124, welches hier nahezu 
wörtlich wiederholt ist *3857 

Pfingsten. 

(Fulda) Vgl. za 1281 ein von B. hier eingereihtes schreiben des königs. 
An diesem tage sollte zn Frankfurt in gegenwart des kOnigs eine sprach« der fürsten gehalten 
werden wie sich aas einem aus Weissenburg datirten schreiben de» erzb. von Trier, des bischofs 
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von Metz und Speier, der bisohöfe von Regensburg und Basel, der äbte von Weissenburg und 
Marbach in den angelegenbeittn des erwählten Conrad von Hildesheim ergiebt, das wir in 
doppelter auafertigang besitzen, als bcricht an den könig bei Schannat Vind. 1,191 und als 
Vorladung der Hildesheimer dienstmannen in Or. Guelf. 3,681. Huill. 2,723. Am letztern orte 
heisst oe : Seiatis nos colloquiam principam in feste s&ncti Rgidii Frankenrort indixisse, quo 
si plaoet venire poteritis, ooram domino nostro rege et prineipibas, quorum plaros illao Ten- 
toros esse speramns, iustitie plenitudinem reeepturi. Der inhalt des Schreibens an den könig 
geht dahin, daas er dem vom donicapitel zu Hüdesheim canouisch erwählten Conrad, ohne rück- 
aicht auf den unbefugten Widerspruch der dienstmannen, die regalien verleihen möge. [VergL 
auoh das vielfach wörtlich übereinstimmende, aber die spräche nicht erwähnende schreiben 
des canzlers an die Stadt Hildesheim, Urkkb. der St Hildeah. 47.] 3858 
berichtet seinem vater, dass er dem erwählten Conrad von Hildeabeim auf den rath genannter 
rarsten (es sind die vorstehend erwähnten nebst dem erzb. von Mainz, dem bischof von Wirz- 
bnrg and dem herzog H. von Sachsen) die regalien verliehen habe , and bittet ihn dieses zu 
bestätigen. Aeoedens ad— profuiase. Schannat Vind. 1,192. Or. Guelf. 3,680. Haill. 2,725. 

— Da Conrad nach dem Chron. Sampetr. am 19 sept zu Erfurt geweiht wurde, so muss dieser 
»rief in dem er nur electus heisst, etwas früher fallen [und könnte danach recht wohl der auf 
sept. 1 beabsichtigte tag abgehalten und dort die belehnung erfolgt sein.] 3859 

meldet dem herzog Heinrich von Sachsen, daas er dem bischof von Hildesheim die regalien 
verliehen habe and ersacht ihn, dass er die dienstmannen Hildesheims zur anerkenntniss des 
erwählten bestimmen möge, welche sie desshalb verweigern, weil sie bei seiner wähl nicht 
mitwirkten. Noverit tua -mclendom. Schannat Vind. 1,193. Or. Guelf. 8,682. Huill. 2,726. 

— Mehrfach mit dem vorhergehenden schreiben wörtlich stimmend nnd wohl gleichzeitig mit 
demselben, da Conrad zwar im eingange als episcopas , weiterhin aber wiederholt auch in bo- 
ziehnng auf die gegenwart als electus bezeichnet ist. *8860 

meldet dem J. probst, Th. decan and dem ganzen capitel von Lüttieh, dass er die Schenkung des 
gutes Vreren durch seinen grossvater Heinrich an sie genehm halte, so dass kein anderer dort 
wegen der vogtel oder wegen lehens recht« üben soll, und fordert sie auf, ihr recht mit geist- 
lichem rechte zu verfolgen, wenn die leuto des herzogs von Brabant das ihnen zugefügte unrecht 
nicht wiedergutmachen wollen, wie er ihnen befohlen habe. Huill. 2,749. Vgl. Sehoonbroodt 
Inventaire 1 5 extr. ex or. — Ohne iahresangaben. Von den herausgebern mit rück sieht auf 
nr. 3879 zu 1222 eingereiht, wo das itinerar allerdings nicht widerspricht, wie das in den 
folgenden iahren der fall. Wahrscheinlicher aber ist mir 1221, da die ork. nicht später, son- 
dern früher als nr. 3879 von 12 msi 1222 aufgestellt zu sein scheint, weil hier nur von einer 
Schenkung Heinrichs VI, 1222 aber auch von einer Friedrichs U die rede ist, die inzwischen 
erfolgt sein wird. Der ausstellort entbehrt allerdings hier ieder Unterstützung, wie das aber 
auch 1222 zutreffen würde. — Die form Granis Aquis, welche Haill. berichtigen za müssen 
glaubt, findet sich auch sonst vereinzelt in arkk.; so 1214 in urk. des herzog von Oesterreich, 
Meiller B&benb. Reg. 1 13 nr. 1 16. »3861 

(Hoftag in der spätem zeit des iabrs ist anzunehmen nach dem] schreiben, worin S.erzbischof 
von Mainz nnd die bischöfe von Worms Halberstadt Augsburg Chur und Verden kürzlich za 
Mainz in einem concil vereinigt (in saneto concilio Moguntino nuper congregati) den kaiser 
ersuchen, die zwischen ihm und der strassburger kirche durch die äbte von Murbach und 
Neuburg und den grafen Sigbert von Werd des kai&ers beauftragte, so wie durch den canzler 
und den schultheiss von Hagenau verhandelte, und a domino rege filio vestro una cum prin- 
eipibas Herbipoli ooUectis gat geheissene sühne am gottes nnd des friedenB willen genehmigen 
zu wollen. Abschriftlich von Grandidier in meinem besite. Grandidier Oeuvres 8,304. — [Von 
B. unter den reichssachen zu ende 1226 eingereiht mit rücksicht auf die bostätigungsurk. des 
königs aus Wirzbarg 1226 nov. 28. Aber die bearkundung der sühne durch die genannten 
kaiserlichen delegirten, vom canzlor mitbesiegelt, datirt vom 25 aug. 1221; vgL reiebss. Sie 
konnte 1226 um so weniger mehr in frage kommen, als sie inzwischen durch neuere ab- 
machungen ihren werth verloren hatte; vgl unten zu 1228 mai 5 nnd 1224 iali. Ueberdies 
heisst in der adresse der kaiser noch nicht könig von Jerusalem.] 3862 

(apud Wittenbergam) verkündet einen land frieden. Heo est forma pacis quai 
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rex Heinricns apud \Vittenbergam(?) cum principibus ordinavit et coniurari fecit. Clerici, mu- 
lieres— absolvetur. Mon. 0«rm. 4,267. Fontes rer. Bern. 2,107. Vgl Haill. 3,427. — Viel- 
leicht kommt dereinst ans Utrecht nähere bestimmung Aber dies rathselhafte stück. — [Seit 
ich mich 1859 in der Entstehungszoit des Sachsensp. 98 dahin äusserte, diese Trenga Henrici 
sei wahrscheinlich 1223 oder 1224 in Sachsen entstanden, habe ich mich wiederholt mit der- 
selben beschäftigt and mich nur immer mehr von der Schwierigkeit überzeugt, ihre outstehungs- 
verbaltnisse bestimmter festzustellen. Entstehung unter könig Heinrich (VII) mochte ich aller- 
dings nach wie vor vertreten. Für die annähme einer entstehung gerade in Sachsen ist ieder 
grnnd entfallen, seit nach bekanntwerden des fränkischen landfrieden Tom 18 feb. 1179, 
Böhmer Acta 130, mit rücksicht auf Sachs. Landr. 2,67 nicht zweifelhaft sein kann, dass die 
Treuga, wenigstens wenn sie uns vollständig erhalten ist, nicht der im Sachsenspiegel benotete 

von Eggert Gesch. der landfrieden 61 vertretenen beziohung der Ortsangabe auf Wittenberge 
abzusehen sein. Der Ortsname wird oorrumpirt überliefert sein und der frieden entweder nach 
Wirzburg gehören, wo der könig fast in iedem iahre nachweisbar ist, oder nach Weisscnburg 
im Elsass, wo der landfrieden von 1179 beschworen wurde, wahrend eine an Wesenheit könig 
Heinrichs wohl nur zufallig nie nachzuweisen ist Dass auf ketzerei nicht ausdrücklich die 
todesstrafe gesetzt ist, gibt kaum einen bestimmteren halt für die zeit; glaubte ich früher einen 
solchen darin finden zu dürfen, so verweise ich dagegen anf meine bezügliche erörterung in 
den MittheiL des österr. Instit 1,179 ff.; höchstens dürfte die bestimmung entstehnng in den 
spateren Zeiten des königs unwahrscheinlich machen. Reiht Schirrmacher Fr. 4,584 die Trenga 
ium Loftage zu Wirzburg im nov. 1226 ein, so ist zuzogeben, dass manche der strafbestim- 
mungen, falls sie nicht blosse Wiederholungen aus uns unbekannten altern geBetzen sein sollten, 
recht wohl durch die ermordong Engelberts und was sich an dieselbe anknüpft, veranlasst sein 
können. Einen ausschlaggebenden, entstehung zn andrer zeit und an andern orte aasBchlics- 
halt möchte ich darin aber keineswegs sehen. Ziehe ich es vor, vermuthongsweise zu 
ekannten Wirzburger hoftage einzureihen, als dem Zeitpunkte, wohin die Trenga 
frühestens gehören dürfte, so will ich damit nicht bestimmter für diese zeit eintreten; doch 
lässt sich immerhin geltend machon, dass um diese zeit irgend ein landfrieden beschworen sein 
DUss, da der erzbischof von Cöln in einem zu 1222 zu setzenden schreiben, vgl. reiches., meh- 
reren forsten dankt, dass sie den bisrhof von Hildesheim unterstützten pro reverentia dei ac 
imperii, nec non etiam sacramenti, quod pro pace fecisüs et pro iustitia terrae.] 8863 

bekundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass ein nichtlehonsfahiger ein zo einem 
forstlichen amte gehöriges leben nicht beanspruchen könne. Böhmer Acta 277. — Kor mit 
ind. 10, zo welcher der ort weder bei Heinrich VI, noch Heinrich VH passt. *8864 

Sifrid erzbischof von Mainz, Theoderich erzbischof von Trier und Conrad bischof von Hetz und 
Speier kaiserlicher hofcanzler bekunden, dass Ulrich von Minzonberg den von seinem vater 
Cuno zn Sachsenhausen auf des reichs boden erbauten hof zwar bereits durch Vermittlung des 
kaisers Friedrich (vgl. nr. 1314) dem Deutschorden übergeben habe, dass iedoch zum offen- 
baren beweise, dass solches freiwillig geschehen, dieso Übergabe dermalen in ihrer gegenwart 
wiederholt worden sei. Z.: Conrad domprobst v. Speier, Gern. gr. v. Diez, Friedrich v. Kelberao, 
Eherh. v. Lautern (v. Badekopf in einer andern Originalausfertigung), Heinr. de Clmiterio in Con- 
Heinr. Schultheis v. Frankfurt, Conr. v. Trelsa, Wigand v. Offenbach, Conrad v. Bellers- 
(östüch von Butzbach in der Wetteren), Heinrich v. Birklar (nordöstlich von Botibach), 
Wem. Bargeseile. Böhmer Cod. Moenofrancof. 82. Hennes Cod. dipL 1,62. — Es ist kaum zu 
zweifeln, dass diese urk. am hoflager und zwar nach inhalt und zeugen zu Frankfurt ausge- 
stellt wurde. *3865 

beurkundet den auf bitte Gebhards erwählten von Passau vor ihm ergangenen rechtssprach, 
dass zur ertheilung oder verabfolgung solcher leben, welche auf keinen bestimmten ort oder 
sonstige gewissheit , sondern nur auf cammereinkünfte (camere proventos) angewiesen sind, 
niemand von rechtswegen gehalten sei, und dass die folge, welche er ihnen geben will, ganz- 
lich in seinem belieben stehe. Gegenwärtig: Sifr. erzb. v. Mainz, Otto bisch, v. Wirzburg, Heinr. 
bisch, v. Worms, Lndw. graf v. Wirtenberg, Werner v. Boland. Mon. Boic. 30*,108. Mon. Germ. 
4,248. Huill. 2,728. 3866 
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beurkundet den auf bitte Gebhards erwählten von raasau vor ihm ergangenen rechtseprueh: 
dase kein bischof ohne einwiiligung seines capitels und seiner dienstmannen von den ein- 
künften der zu seinem hochstift gehörigen hofmarken etwas veräussern oder zu lehen geben 
könne oder solle, und dase dergleichen, wo es etwa vorgekommen, ungültig sei. Gegenwärtig : 
Sifr. erzb. v. Mainz, Chunr. bisch, v. Metz u. Speier hofcanzler, Otto bisch, v. Wirzburg, Heinrich 
bischof v.Worms, Ludwig grafv. Wirtenberg. Mon. Boic Sl»,512. Mon. Germ. 4,248. Huil- 
lard 2,729. 3867 

beurkundet dass Gebhard erwählter von PaBsau vor ihm durch rechtBSpruch erhalten habe, 
das« er sein hochstift in densolben rechteverhältnissen antreten solle wie sein vorganger solches 
verlassen hatte ; thut dann, obgleich nicht auf bairischem boden, nach der von dem römischen 
stuhl den kreutzfahrern gewährten Vergünstigung gericht haltend, auf den von dem erwählten 
geführten beweis, Alram und dessen bruder Albert von Hals und sehr viele genannte andere 
nebst deren genannten bürgen, weil sie das hochstift Passau um mehr als 6000 mark ge- 
schädigt haben, in die reichsacht, und gebietet allen reichsgetreuen dieselben zu verfolgen 
und anzugreifen. Gegenwärtig dieselben, wie vorher, und Wem. v. Boland. M. Boic 81 a ,510. 
Huill. 2,730. Crkkb. des L. ob der Enns 2,631. 3868 

schreibt dem grafen Albert von Bogen auf Veranlassung de« G. erwählten von Passau und ge- 
bietet demselben eine eingerückte Übereinkunft zwischen der kirche Passaus und denen von 
Hals, zu deren Sicherung dem genannten grafen die bürg Hals eingegeben worden war, zum 
Vollzug zn bringen. Mon. Boic Sl',508. Huill. 2,731. 3869 

genehmigt die vor dem bischof und den rathmannen von Worms geschehene Übergabe eines hofes 
daselbst, seitens des ritters Rudewin von Flamburnen und seiner ehefrau Massivilie an das 
kloster der heil. Maria in Otterberg. Per m. domini Conradi Met et Spir. episcopi imp. aule 
canc Frey u. Eemling Otterb. Urkb. 32. Huill. 7,733. — [Or. zu Luzern in Gatterers apparat 
Die abschritten von 78 urkk. Heinrichs (V'U), welche der apparat enthält, vergl. Archival. 
Zeitochr. 2,210, sind nach von Tb. v. Liebenau gütigst ertheilter auskunft sammtlich von vorn- 
herein druckwerkon entnommen oder doch später im druck veröffentlicht] 3870 

Ostern. 

Hofgerichtsact wonach vor dem erzbischof Dietrich von Trier, qui ad mandatum domini Henrici 
regit* Romanoruin iudicio presidebat, der erzbischof Sifrid von Mainz durch den ihm durch 
urtheil zum vogto bestellten grafen von Dietz gegen die wittwe weiland Philipps von Boland 
wegen gewaltsamer vorenthaltung der bürg Ehrenfels klagte; dann dem edeln Dietrich von 
Heinsberg als ieUigem gemahl und procurator der beklagten durch urtheil gestattet wurde, für 
dieselbe zu antworten; endlich durch die anwesenden bischöfe, grafon und edle der rechta- 
spruch erfolgte, dass der könig den erzbischof in den ihm von seinem beamten während 
dessen amtsführung entzogenen besitz wieder einzusetzen habe, worauf der könig dem erz- 
bisebofe seinen boten zur einfübrung in den besitz gab. Zeugen und siegler : Th. erzb. v. Trier, 
bisch. Conr. v. Metz u. Speier, die bisch, v. Augsburg, Wirzburg u. Trient; weitere zeugen : G. gr. 
v. Dietz, Conrad v. Dilingen (?t, der gr. v. Erfurt; die edeln Gerh. v. Eppenstein, Sifr. v. Kunkel u. 
andere edele u. ministerialen : Priedr. v. Kelberau, der Rheingraf, Werner v. Boland. GudenCod. 
dipl. 2,67. VgLBodmannKheing.Alterth. zu c 1228, Görz Mittelrh. Begg. 2,441 zuc 1224. 
— Ohne alle datirung. Fällt wegen des reichscanzler Conrad vor 1224 m&rz 24. Bischof Albert 
von Trient zog mit dem kaiser nach Italien, ist noch im apr. 1221 zeuge zu Tarent, scheint 

1222 ian. 14 nicht in seinem bisthume zu sein, vergl. Bcnelli Not 2,118, urkundet 1222 
iuli 29 und aug. 81 in seinem bisthume, Fontes rer. Austr. 5,334, ist dec 1222 bis man 

1223 beim kaiser in Apulien, war dann legst Tusciens, vgL IUI. Forsch. 2,166, und ist gegen 
ende 1223 gestorben. Sein nachfolger Gerhard ist abor in den ersten monateil 1224 gewiss 
nicht am hofe des könig» gewesen, da er nach nr. 1518 im m&rz 1224 beim kaiser in C&tania 
war. Sind wir damit auf ausstellung in der zweiten hallte 1221 oder der ersten 1222 hinge- 
wiesen, so finden wir auf dem krönungshoftage zu Achen alle genannten bischöfe ausser dem 
von Trient, dann mehrere der andern zeugen, weiter auch Dietrich von Heinsberg. Aber nach 
Achen selbst wird die urk. schwerlich gehören, da der bischof von Trient, wenn dort anwesend, 
auch wohl sonst als zeuge genannt wäre; da zu Achen, wo mehrere laienfürsten waren, der 
rechtsspruch nicht blos von bischöfen, grafen und edeln gegeben sein würde; da weiter hier 
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die weltlichen zeugen zn vorwiegend dem Mittelrheingebiete angehören. Alles scheint darauf 
hinzudeuten, dass das gericht auf der hinreise oder der rückkehr von Achen, wahrscheinlich zu 
Mainz, abgehalten wurde. Die rückreise, bei der der könig spätestens ende mai zu Mainz ge- 
wesen sein könnte, muss ausser betracht bleiben, da der reichscanzler noch am 1 iuni zu 
Achen urknndet; Lacomblet Urkkb. 2,57. - Vgl. die unten zum apr. 1228 eingereihte urk. 
bei Remling Urkkb. 1,182. *3871 
Vgl. zu 1228 eine von B. und Huill. hier eingereiht« urk. für Achen. 

(apud Werd&m) beurkundet, dass magister Marquard pfarrer von Uoberlingen, sein hofgesinde 
und notar, ein von diesem selbst zu Ulm erbautes haus dem Eberhard abt von Salem und 
dessen kloster durch seine bände in gegenwart vieler edeln apud oppidum nostrum Werdam 
übertragen und geschenkt habe. Z. : Otto bisch, v. Wirzburg, Cunr. abt v. Tennenbach, llartm. 
gr. v. Dillingen, Boppo graf v. Henneberg, Heinr. v. Niffen, Gerl. v. Büdingen, Friedr. v.Truhon- 
dingen, Eberh. truchs. v. Waldburg, C. schenk v. Wintcrstotten, Friedr. cämtnerer v. Bigenburg, 
Burch. v. Hohenburg, Cour. v. Bodman, Cuno v. Summerau, Walter Nagillinns minister do l'lma, 
Ulr. Bulo. Jäger Gesch. v. Ulm 784. Huill. 2,736. Wirtemb. Urkkb. 8,133. Pressel Ulm. Urkkb. 
1,39 ex or. — [Mit actum ap. Werdam, 1222, ind. 10. Der ort ist allgemein auf Kaiserswerth 
bezogen und würde dann anfTallen, aber zur noth dem itinerar entsprechen. Aber die nach dem 
texte an demselben orte vollzogene tradition eines hauses zu Ulm passt unbedingt nicht nach 
Kaiserswerth; eben so wenig die zeugenreihe. Es wird der ort nach dor handlung, die zeit 
nach der spätem ausferttgung angegeben sein. Wohin der sich daraus ergebende frühere auf- 
enthalt zu Donauwerth zu setzen, ist bei der dürftigkeit dos itinerar nicht zu bestimmen ] 3872 
beurkundet, dass ritter Tiricns Dunrestein vor erzbischof Engelbert von Cöln auf die anspräche 
verzichtet habe, welche er auf die zehnten und andere guter zn Sinzig gemacht hatte, welche 
der kirche von Achen durch Schenkung seiner vorfahren am reich römischen kaisern gehören, 
so wie dass hierauf diese kirche und dor ritter einen gewissen vertrag geschlossen haben. 
Z.: Conr. dompr. v. Cöln, Otto pr. v. Achen, Heinr. pr. v. Kerpen, Horm, decan v. Bonn, Gotfrid n. 
Sibodo canonici zu Achen, Heinr. gr. v. Sayn, neinr. v. Isenburg, Gerlacb v. Covern, Rozemann v. 
Kempenich, Joh. burggr. v. Hammerstein. Joh. burggr. v. Rheineck, Oerh. v. Sinzig, Gotfr. vogt 
v. Cisso. Quix Cod. Aq. 1,96. Huill. 2,737 Vgl. wegen der zeugen Lacomblet Urkkb. 2,79 anm. 
— Am or. in Düsseldorf hangt das wohlerhaltene Siegel. 3878 
Königskrönung durch erzbischof Engelbert von Cöln auf sonntag vor himmelfahrt. Hein- 
ricus septimus, lilius Friderici imperatoris, adhuc puer, consecralus est in regem Aquisgrani 
ab Engilberto Coloniensi episcopo dominica ante ascensionem domini. Ann. Col. Vgl. Caesarii 
Vita Engelb. 1,6. — Postea circa festum pentecostes Heinricus puer decennis filius Friderici 
imperatoris ex mandato patriB ad regnnm Alemannie coronatur. Chron. Turononao ap. Bouquot 
18,803. — [Vgl. bei den reichssachen die verbriefung des hofcanzlers vom 1 iuni.] a 
(in sollempni nostre coronationis curia) verleiht dem herzog Heinrich vonBrabant wegen seiner 
Verdienste mit rath der fürsten alle lohen, welche ihm könig Philipp zu Coblenz (am 12. nov. 
1204) gegeben und Friedrich II zu Frankfurt (am 29 april 1220) bestätigt hat Z. : dieerzb. 
Sifr. v. Mainz, Engelbert v. Cöln u. Theod. v. Trier, Conr. bisch, v. Metz u. Spoier hofcanzler, Hugo 
bischof v. Lüttich, der abt v. Inden, der pfalzgraf (nach nr. 3878 wohl Otto), die gr. Gerh. v. Gel- 
dern, Theod. v. Cleve, Floris v. Holland, Loth. v. Hochstaden, dann ThiericuB v. Heinsberg gross- 
vogt (maior advocatus) in Cöln, Wem. v. Boland truchseBS. Butkens Trophecs 1,68. Mieris Char- 
terboek 1,180. Bondam Charterboek 1,327. Senckenberg Corp. iuris feud. 762. Lünig Cod. 
Germ. 2,1091. Huillard 2,744. Dynteri ehr. ed. Do Bam 2,168. — [Fragment des orig. mit 
wohlerhaltenem Siegel im Staatsarchive zu Wien] 8874 
(in solempni curia in nostra coronatione) beurkundet die lohonsvorschriflen, welche (bei gelegeu- 
heit der belehnung dos herzogs Heinrich von Brabant) vor ihm durch rechtBspruch ge- 
funden worden Bind: 1) In lehenrechtssachen darf ieder beliehene dienstmaun sowohl über 
leben der edeln als der dienstinannen, nur nicht über fürstenlehen richten. 2) Jeder vasall kann 
von seinem herrn in lehenrechtssachen das erstemal binnen vierzehn tagen zu erscheinen vor- 
geladen werden. 3) Wer ein allodialgut des herzogs zu leben trägt, kann von dem herzog deas- 
halb auf iedes ander« demselben gehörige allodialgut vorgeladen werden. 4) Ist aber das gut 
des vasallen theil eines lehenB, welches der herr von einem andern fürsten trägt, so kann er 
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ihn auf ieden theil des lehens vorladen, welches er von diesem fürsten tragt. 5) Jeder vasall 
der nicht auf die erste Vorladung erscheint, ist gehalten die busse zu geben, welche bota 
heisst 6) Von welchem der herzog einen rechtsspruch verlangt, der muas den rechtsspruch 
sagen binnen der zeit, welche der herzog an ienem tago zu gericht sitzt 7) In lehnrechtssachen 
kann keiner fürsprech sein als wer des herzogs vasall ist. 8) Hörige folgen der mütterlichen 
abstammung, vogttente aber dem hof, welchem sie zinsbar sind. 9) Wer von einem zum fur- 
sprech aufgefordert ist, muss denselben vertreten, sofern er nur sprechen kann wie gebräuch- 
lich. 1 0) Dem herzog gebührt die Vormundschaft unmündiger bis zum zwölften lahre in bezug 
auf die lehen, welche sie von ihm tragen. Z. : die erzb. Sifr. v. Mainz, Engelb. v. Cöln u. Theod. 
v. Trier, Cour, bisch, v. Metz u. Speicr hofcanzler, die bisch, v. Wirzburg u. Augsburg, der graf v. 
Pietz, der Bheinpfalzgraf, die gr. Ludw. v. Wittenberg, Adolf v. Mark u. Friedrich v. Altena, der 
herr v. Heinsberg, gr. Lothar v. Hochstaden, der gr. v. Castel, Heinr. truchsess v. Waldburg, der 
schenk v. Schipf, Worn. v. Bolanden. Gerb. v. Sintzig. Butkens Trophees 1,68. Mieris Charterbook 
1,418. Senekenberg Corpus iuris feud. 763. M. Germ. 4,249. Huill. 2,745. Dynteri ehr. 2,164. 
Vgl. die Varianten im Archiv der Gesellsch. 1 1,430. — Wegen der eigenthflmliehen fassnng tgl. 
Beitr. zur lirkkl. 1,853. 3875 
(in coronatdone Henrici Komanorum regis) E. erzbisebof von «In bekundet, dass er angegebene, 
mit eigenem gelde erkaufte guter seiner blutsverwandten W. einstigen grafin von Kessel schon 
ehe sie sich mit dem edelberren B. von Büren verehelichte unter zeugniss genannter verlieben 
habe. Westfäl. Urkkb. 4,70 ox or. »3876 

nimmt die kirehe des heil. Servatius zu Mastricht welche ganz besonders dem reiche angehört, 
gleich seinem vater in seinen schütz, und bestätigt derselben (in wörtlicher wioderholung dos 
Privilegs seines vaters vom 28 iuli 1215) die von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privi- 
legien und gnaden, namentlich dass deren beamte zu Mastricht von aller Steuer frei sein 
sollen ; bestätigt forner die Verfügung seines vaters, dass deren angehOrigo und guter nirgends 
zoll und weggeld bezahlen Kellen, und die Zuweisung der pfarre St Johann zu Mastriebt an 
das capitel durch geinen cleriker den probst von Acben und Mastricht Z. : die erzbb. Sifrid v. 
Mainz, Engelb. vA'öln n. Theoder. v. Trier, die bisch. Hugo v. Lüttich u. Otto v. Utrecht, Heinrich 
herz. v. Brabant, Gerb. gr. v. Geldern. Ego Conradus cancellarios recognovi. Ex orig. im Haag. 
HuilL 2,739. Bulletins de la comm. royale d'hist Iii 9.31. 3877 

nimmt die St. Adalbertskirche zu Achen in seinen besondern schütz, und bestätigt derselben 
alle von seinen vorfahren am reich und andern christgläubigen erhaltenen gaben, besonders 
aber alles dasjenige, was kaiher Heinrich II, der Stifter dieser kirebe, ihr verliehen hat Z. : die 
erzbb. Engelb. v. CCln, Sifr. v. Mainz u. Theod. v. Trier, die bisch. Hugo v. Lüttich, Otto v. Utrecht 
Adolf v. Osnabrück, Conr. v. Minden, Otto v. Wirzburg u. Sifrid v. Augsburg, die ante Heribert v. 
Werden u. Floris v. Inden, die herz. Heinr. v. Lothringen (d. h. Brabant) u. Otto v. Baiero, die gr. 
Ludw. v. Wirtenberg u. Gerb. v. Dietx, dann Tied. herr v. Heinsberg, Gerl. v. Büdingen, Wem. v. 
Boland, Gerh. v. Sinzig, Heinr. v. Hodenburch. Ego Conradus Spirensis etc. Anno regni (Heinrici 
regis) et conaecratiouis eins Aquisgrani primo. Quix Cod. Aq. 1,50. Laoomblet L'rkb. 2,56. 
Huill. 2,740. Jaffe Dipl. quadr. 55 ex or. — An dem ietzt in Berlin befindlichen orig. hingt 

das maiest&tssiegel in röthlichem wachs mit der Umschrift: Heinricus dei gracia Rom 

Semper augustus. 3878 

schreibt an biachof und capitel zu Lüttich, dass er die von seinem groasvater und vater ge- 
machte Schenkung der guter zu Vreren zur dotirung zweier prieater die in der St Lambertus- 
kircho zu Lüttich taglich messe lesen sollen, genehm halte, mit einigen näheren Verordnungen ; 
befiehlt insbesondere, dass herzog H. von Lotbringen sich die dortige vogtei nicht weiter an- 
ma&sen solle. Brüssler Chart 1,48 [ohne tag. Ebenso Dynteri ehr. 2,129 extr. Mit 5. id.: 
HuilL 2,742. Bulletins de la comm. d'hist III 3,293 unvollst; ebenso in einer von B. be- 
nutzten abschr. zu Wien. Dagegen hat eine abschr. ex orig. in der samml. der Mon. Germ. 4. 
id, womit nach nächstliegender correctur Schoonbroodt Inventaire 15 extr. ex or. stimmt — 
Vgl. nr. 3861]. 3879 

befiehlt dem erzbischofe E. von Cöln, seine cappellane vom chore des b. Lambert (zu Lüttich) 
im bezuge ihrer pfrinden aus der villa Freren zu schützen , da der herzog von Brabant kein 
recht auf die dortige vogtei hat, wie sich das aus den brieten seines grosevaters Heinrich und 
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Beines raten Friedrich ergibt. Huill. 2,750. — Ohne alle datirnng; wahrscheinlich 
zeitig mit der vorhergehenden ark. Nach mittheilung Winkelmanns ist dieses mandat iden- 
tisch mit dem bei Schoonbroodt lnv. 67 in bis zur Unkenntlichkeit enteteilten ansinge gege- 
benen und nach einer dorsualnotiz zu 1256 gesetzten. »8880 
Pfingsten. 

wiederholt dem domcapitel zu Augsburg seine urk. d. d. Ulm 1 sept 1220 die vogtei über 
Aitingen betr. Mon. Boic 30\110. HuUl. 2,747. — Mit 1222 und ind. 9 also zweifelhaft, 
[aber doch wahrscheinlicher zu 1222 gehörig, da dergrund der neuausfertigung die inzwischen 
erfolgte krönung gewesen »ein wird]. 3881 

(prope Frankenvort) Die schutzurk. für kloster Steingaden, welche B. und Huill. 2,746 nach Reg. 
Boic 2,126 zu 1222 einreihton, gehört nicht hieher, da es sich um Verwechslung mit der urk. 
Heinrichs VI von(i 193) mai 29, M. Boica 29*,474, handelt wie Moritz in seinem handexem- 
plare der Reg. Boica auf dem reichsarchiv zu München ausdrücklich bemerkt hat *a 

nimmt nach dem vorbild seines vators Friedrichs n (vgl. nr. 827) das Marienhospitel in seiner 
bürg (in burgo nostro) Lautem mit gütorn und personen in seinen schütz. Z.: Sifr. erab. v. 
Mainz, Otto bisch, v. Wirzburg, Sifrid bisch, v. Augsburg, die gr. Wilh. v. Tübingen, Ludwig v. 
Wirtoriberg n. Heinr. v. Nassau, Heinr. v. Grumbach, Conr. schenk v. Schipf, Eberh truchsess v. 
Waldburg, Friedr. c4mm. v. Bienburg, Cuno v. Summerau. Schannat Hist Worin. 104 und Huill. 
2,747 unvollst Winkelmann Acta 378. 3882 

bestätigt den verkauf des gutes Muckensturm von seiton dos klostors Lorsch an das kloster 
Schönau. Mone Zeitechr. 11,280. 8888 



die ihm von dieser zugebrachton gütor zu Bieringen dem kloster Schönthal verkauft und über- 
geben und das nun in presentia domini regis Hoinrici et principum eins Winpin« erneuert 
und bestätigt habe; dass dann auch die dem verkaufe widerstrebende Schwiegermutter ihre 
Zustimmung gegeben habe in Hallis ooram oodem domino nostro rege Heinrico. Z. : Hartm. u. 
Ludw. gr. v. Wirtemberg, Marquard notar des königs, Conr. u. Ulr. br. v. Durne, Conr. v. Heinrieth, 
Walt v. Schillingsfirst, Waltor v. Hornberg, genannte brflder v. Obrigheim, Wilh. schultheiss v. 
Wimpfen, Volcnand u. Hertwig br.v. Zütlingen, Conr. Mulner, Heinr. v. Heuchlingen, Liup. schult- 
heiss v. Kotenburg. Wibel Hohenloh. Kircheng. 4,5. Wirtemb. Urkkb 8,185 ex or. — Mit acta 
1222, 4. id. iunii, ind, 10, ohne ort Ich glaube die tagesangabe auf den ort der baupthand- 
lung beziehen zu sollen, da auch die zeugenreih» auf Wi mpfen doutet *3884 
Aufenthalt erwähnt in nr. 3884. *a 
nimmt (in wörtlicher Wiederholung der urk. seines vatere vom 17 apr. 1222) den abt Dieto und 
die brüder des gottoshauses Füssen nebst allen ihren besitzungen in seinen beaondern 
schütz, und gebietet seinen benachbarten beamton dieselben gegen beleidiger mit rath und 
that zu unterstützen. Mon. Boic 30* 1 12. Huill. 2,748. 3885 

gestattet dem kloster Salem mit anderen kirchen, insbesondere den unter seiner vogtoi stehenden, 
dann auch mit seinen ministorialen, bürgern und bauern zu tauschen und von seinen bezeich- 
neten leuton bewegliches und unbewegliches gut durch Schenkung oder kauf zu erwerben. 
Z. : gr. Manegold v. Nellenburg, Eberhard truchsess v. Waldburg, Conr. schenk v. Wintorstotton, 
Burch. v. Honburg, Ulr. u. Conr. br. v. Bödmen, Bud. u. Horm, brüder v. Arbon, Bud. u. Burch. v. 
Ramesborg, Hartnid v. Lennecke, Walt. u. Burch. v. Honvels, Eberh. u. Bert v. Lintpach. Copial- 
buch von Salem 1,157 nach Mono. Huill. 2,751. 8886 

bestätigt (in Wiederholung theils der urk. Friedrichs I vom 22 ian. 1179, theils Friedrichs U vom 
21 iuni 1215) dem kloster Roth das Vorrecht keinen vogt zu haben sondern vielmehr mit 
allem zugehör unmittelbar im königlichen schütz zu stehen, und genehmigt zum voraus die 
Vermächtnisse, welche königliche dienstleuto und kanfleuto demselben zuwenden möchten. Z. : 
Marquard Schreiber (scriba) im königs, Cunr. schenk v. Wintorstotton, Bure v. Hohenburg, Ulr. 
v. Hagenau, Waltor amman (minister) v. I lm, Heinr. amman v. Memmingen, Hermann amman v. 
Schongau. Ex orig. in Stuttgart. Huill. 2,143. Stadelhofer Hist. Coli. Roth. 1,129. Wirtemb. 
Urkkb. 3,143. Unvollstand. Pressel Ulm. Urkkb. 1,43. - Mit 1223, ind. 11. Schreibart und 
schriftzüge werden im Wirtemb. Urkkb. als verdachtig bezeichnet. 3887 
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i, dass R. probst von Schongau durch die hÄnde weiland horzogs Weif von Schwaben 
und nun auch durch die »einigen dem Moster Both einen hof in Memmingen seines Seelen- 
heils wegen übergeben habe. Z. : S. bisch, v. Augsburg, L. herz. y. Baiern, mag. M. noUrius, E. 
truchs. r. Walpurg, Dietho v, Ravensburg, Bora v. Hohenburg, Cuno v . Sumerau, Cunr. spisarius. 
Ex or. in Stuttgart. Huill. 2,754. Wirtemb. Urkkb. 3,145. — Mit 1223, ind. 11. 8888 
mahnt die herzöge H. von Sachsen und A. von Engem den ihnen von dem bischof C. von 
tag and ort zu besuchen und gegenseitigen frieden bis zum 1 
wie er hörte, besagter bischof vom pabst t 
in Italien weilend, den auftrag erhalten habe, nach seiner ruckkehr für den frieden 
gcnden zu sorgen. Innotuit nobis— condictam. Or. Guelf. 3,686 ei veteri cod. Mog. HuiUard 
2,755. — [Von B. auf den Aufenthalt des bischofs in Italien 1226, von Huill. wohl richtiger 
auf die Zusammenkunft zu Ferentino im märz 1223 bezogen. Denn ein Zusammensein von 
pabst und kaiser, wie es der brief doch anscheinend im auge hat, fand 1226 nicht statt; 
weiter war herzog Albert von Sachsen 1226 selbst in Italien.] 3889 
Ostern. 

Vergleich zwischen dem römischen kenig und dem erwählten von Straisb n rg unter vorbehält 
der genehmigung des kaiaers, betreffend Rheinau Wasselnheim Mölsheim Mutzig Bischofsheim 
Zabern Offenburg Schlettstadt Euenheim und Malberg, wo verschiedene rechte theils aus- 
schliesslich dem reich theils ausschliesslich dem bischof zuerkannt werden, wahrend andere 
gemeinschaftlich sein Bollen. Z. : der canzler, die bisch, v. Wirzburg und Augsburg, der abt v. 
Neueuburg, Marquard der Schreiber (noteriua), der markgr. v. Baden, gr. Sigbert, der marsch, v. 
Justingen, der truchs. v. Walpurch, H. ritter v. Custerdingen, der scbultbeiss v. Hagenau. Aus 
Grandidiers abschrift. Schöpflin Als. dipl. 1,350 ohne zeugen. Huillard 2,756 mit erganzung 
der zeugen nach B's deutschem extr. Winkelmann Acta 484 ergänzt ex or. Tgl. auch Strasa- 
burg. Urkkb. 1,152 extr. ex or. — Mit 1223, ind. 11. 3890 
bestätigt dem abte Albero und den brfldem von Neuenbürg (im Elsass) das wörtlich (aber 
unter fortlassung von zeugen und datirung) eingerückte privüeg seines vaters (d. d. apud Civi- 
tatem 27 dec. 1222), und befiehlt auch seinerseits die einhaltung der erlaubniss, ein schiff 
abgabenfrei auf dem ganzen Rhein bis zum ocean fahren zu lassen. Z.: Conr. bisch, v. Metz u. 
Bpeier hofcanzler, Otto bischof v. Wirzburg, Ludwig [?herz. v. Baiern, Herrn.?] markgr. v. Baden, 
Heinr. gr. v. Zweibrücken, Simon gr. v. Saarbrück, Sigeb. gr. v. Elsass, Wolfhelm schultheiss v. 
Hagenau. Huill. 2,758. Bulletin de la societÄ d'AbaceU 1,112. Spach Oeuvres choisies 3,175. 
— [Die in angeblich unverdächtigem or. erhaltene urk. zeigt so ungewöhnliche formen , dass 
sie wahrscheinlich vom empfanger vorgelegt und in der canzlei nur besiegelt wurde.] 8891 
bestätigt dem kloster Neuenbürg im Elsas» das privileg seines vaters d. d. apud Civitatem 
27 dec. 1222. Wdrdtwein Nova Subs. 18,271 u. HuilL 2,760 extr. — [Veber das Verhält- 
nis* zur vorhergehenden urk. lässt sich ohne kenntnisg des vollständigen teites nicht urtheilen. 
Da zeit und ort dem itinerar genau entsprechen, kann nicht wohl ein blosses versehen ein- 
greifen.] 3892 
(in generali placito coram nobis ibidem habito) verordnet, dass die besitzer des leben, mit welchem 
Marquard truchsess von Annweiler und dessen söhn Dietrich von seinem grossvater Heinrich 
und seinem oheim Philipp in Sassenheim und Lutershausen an der Bergstrasse beliehen war, 
das kloster Schönau an seinem dort in der nahe gelegenen freieigenen hofe Marpach nicht 
beschweren sollen, dessen abgabenfreiheit durch zeugniss der nachbarn erwiesen sei. Z.: C. 
bisch, v. Mete u. Spoier canzler, C. abt v. Lorsch, C. probst v. Speier, L. Rbeinpfalzgr. u. herzog v. 
Baiem, H. markgr. v. Baden, C. Wildgraf, G. gr. v. Dietz, 0. gr. v. Schauenburg ; die freien G. v. 
Bickenbach, C. v. Steina, B. v. Harphinberg, C. dor Stralenberger mit dessen oheim C. genannt 
R. v. Eschenbrucken, S. v. Bruch; die ministerialen M. u. F. v. Hirschberg, H. vogt, Q. v. Lobden- 
burg, D. Mnlicb, G. und O. v. Schauenburg, A. Geinlinch, H. v. Cunigren, C. v. Worms söhn des 
Alerus und viele andere comprovincialon. Acta Pakt. 5,526. Huillard 2,761. Mono Zeitschr. 
11,281 ex or. — Bios mit 1223. Der ausstellort war in der nahe von Ladenburg unterhalb 
Heidelberg, [so dass das itinerar, unterstützt durch manche zeugen, die einreihung kaum zwei- 
felhaft laset ] 8898 
wie vor ihm in gegenwart des erzbischoft Sifrid von Mainz, des i 
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0. grafen von Dietz, B. von Alnvelt, C. von Steina, G. von Büdingen, F. von Kelberao and B. 
von Eschenbrucke ein streit zwischen Ludwig herzog von Bai er n and Rheinpfalzgraf einer, 
und dem. reichsdienstmann G. von Erpach andererseits, dergestalt beigelegt worden ist, dasa 
herzog für den schaden den ihm weiland schenk G. zufügte, dessen iüngern söhn 
ichter zu eigen gicbt, mit dem beding, dass nun auch der herzog den kindern 
des schenken ihre von ihm röhrenden leben verleihe. Alles mit vorbehält der genehmigung 
des kaisers. Z. : O. [so im or.] gr. v. Ravensberg. G. v. Eppstein, G. dessen bruder, H. v. Libsperg, 
K. v. Ilagenau, G. v. Bickenbach, der borggraf v. Friedberg. Aas einem pfalz. copbach de circa 
1400 in Stuttgart bl. 86. Hui 11. 2,762. Simon Gesch. der Grafen zu Erbach 5. Lörsch und 
Schröder Urkk. zur Gesch. des deutschen Rechts 1,61. Orig. im hausarchive zu München. — 
Bios mit ind. 11. Ob nicht dennoch zu 1224? [Dagegen spricht die vielfache üb 
mit den zeugen der vorhergehenden urk., dann der umstam 
reich besuchten hoftage im mai 1 224 zweifolloa angesehene zeugen genannt sein würden.] 3894 
Pfingsten. 

beurkundet dass U. erwählter von Cor v ei vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe: 1) dass 
alle amter seiner kirche ihm ledig seien ausser den vier haupt&mtero in deren besitz i 
untrennbar zugehörigen gütern die ältesten ehelichen söhne den vätern folgen ; 2) < 
seinen willen in stadten markten und dörfern weder geldwechsel noch münze sein solle; 8) 
dass ieder dienstmann oder beamte recht und amt verliert, welcher seinen herrn böslich ver- 
folgt, gefangen nimmt oder beraubt; 4) dass ein glaubiger dem oinabt ohne Bewilligung seine* 
capitels kirchengut verpfändete, gegen den nachfolgenden abt daraus keinen rechtsanspruch 
ableiten kann; 5) dass Schenkungen von liegen Bchaften , Verleihungen von lehen und Ver- 
strickungen von pfandern, welche vor dem empfang der regalien gemacht worden nichtig sind. 
Kindlinger Gesch. von Volmestein 2,135. Fischer Lit. des germ. Rechts 285. Mon. Genn. 
4,252. UuilL 2,763. West/M. Urkkb. 4,77. Kaiserurkk. der Pr. Westf. 2,371 ei or. 8895 

befiehlt den rathmatmen von Zürich den probst und das capitel daselbst gegen Ulrich von Schna- 
belburg zu schirmen und etwaige Streitigkeiten zwischen denselben in seinem auftrage sammt- 
lich oder durch Stimmenmehrheit zu entscheiden. Hottinger Hisl eccl. Tur. 8,1216. Huillard 
2,765. Vgl. Schw. Archiv 1,90. 3696 

heurkundet einen vergleich zwischen Conrad von Reichenberg nnd Conrad von Smidevelt auf der 
einen, und den brüdern des Deutschorden auf der andern seit«, in betreff der bürg Werneck, 
welche Bodo von Rabenspurg vor dem bischofe Otto von Wirzburg und mit kaiserlicher ge- 
nehmigung diesen geschenkt hatte, wahrend iene anspräche daran erhoben, und die bürg nun 
auch gegen abtretung anderer besitzungen behalten. Z. : Eckb. bisch, v. Bamberg, Am. probst 
u. Gotfr. archidiae, canoniker v. Wiriburg. Marq. notarius imperii, Dip. markgr. v. Vohbarg, Gerh. 
gr. v. Dietz, Rup gr. v. Castel u. sein br. Ludw., Mangold v. Wildperg, Walt v. Langenberg, Ebern, 
v. Nürnberg, Eberh. truchs. v. Waldbarg, Conrad schenk v. Schipf, Dietr. v. Hohenberg, Eckhard 
Pulliculus, Markw. Waiso, Walbert Torso, Wolfr. v. Witoldshausen. Mon. Boic 81»,516. Huill. 
2,765. Lünig Reichsarch. 17,946 und Ludewig Geschichtsschr. von Wirzb. 551 Übersetzung. 

— Mit 1228, ind. 12 [und 4 augusti. In dem ietzt zu München befindlichen or. ist das irrige 
iahr 1323 auf wasserfieckeu ergänzt, ebenso undeutlich iiii. k. (oder id.) vor augusti, welches 
ursprünglich ist VonB. nach der ind. zu 1224 eingereiht Für 1228 kann allerdings die von 
Moritz undHnilL betonte erwahnung des im nov. 1223 gestorbenen bischof von Wirzburg, da 
es sieh dabei um eine langervergangene zeit handelt, nur etwa insofern sprechen, als 1224 
wahrscheinlich ein quondam zugefügt worden wäre. Wohl aber wird der umstand ausschlagge- 
bend sein, dass der kaiser bereits im feb. 1224, nr. 1514, diese urk. des königs bestätigte. Da 
der von B. betonte hoftag &u Nordhausen nachdem zu nr. 3898 bemerkten erst im sept begon- 
nen haben wird, so würde auch einer eitireibung zum 10 aug. nicht« im wege stehen.] 8897 

(apnd Northusen) gebietet dem vogt und dem stadtrath (burgensibus) von Goslar den der dor- 
tigen Stiftskirche von römischen kaisern and königen verliehenen grandzins der hofstatten 
einsammeln und an die kirche auszahlen zu lassen. Louckfeld Ant Poeld. 289. Uuill. 2,768. 

— [Mit 18. kaL sept. Aber es mnss auffallen, dass uns durch vier wochen iedes sonstige 
urkundliche zengniss für den aufenthalt zu Xordhauaen fehlen würde, dass ferner der erz- 
bisehof von Cöln, der am 31 aug. noch zu Cöln gewesen zu sein scheint vgl Ficker Engelbert 
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292, erst so lange nach dem könige dorthin gekommen sein sollte. Ist nun weiter gerade 
16. kal. ort. eine andere nrk. für Goslar ausgestellt, so ist es mir durchaus wahrscheinlich, 
dass auch diese urk. zum 14 sept. gehört, sei es dass nur ©in versehen beim abdruck vorliegt, 
sei es daas schon im orig., wie das auch sonst vorkommt, der laufende monat zu den calcnden 
genannt wurde.] 8898 

Hof tag besonders wegen der gefangenschaft des königs von Danemark. Heinricus iunior rex 
Northusin curiam habuit, ubi ab Engilberto Coloniensi archiepisoopo pro absolutione regia 
Dacio (der am 6 mai d. i. durch listigen Überfall von Heinrich graf von Schwerin gefangen 
worden war) multum laboratum fuit Ann. Col. — [Es wurde weiter dem kOnige, Northusin 



Hoier von Falkensteiii und mehreren edeln und ministerialen gegen die abtissin Sophie von 
Quedlinburg wegen vielfacher verbrechen geklagt und dieselbe nach rechtesprach auf den 
hoftag zu Eger vorgeladen. Chr. Montis Ser. 211.] a 
bestätigt dem kloster Ebrach in wörtlicher Wiederholung der urk. seines vaters vom 26 feb. 
1218 die Schenkung des gutes Schwabach. Z. : die erzbb. S. v. Mainz u. E. v. Cöln, die bisch, v. 
Wiriburg Naumburg Hildesheim Merseburg u. Paderborn, L. herz. v. Baiern u. pfalzgr. am Rhein, 
D. markgr. v. Hohenburg, Q. gr. v. Dieta, H. probst v. St Stefan in Bamberg, Th. domscholaster v. 
Wirzburg. Priv. des kl. Ebrach 8. Mon Boic 30*115. Huillard 2,771. — Mit 1228, ind. 12, 
letztere irrig statt 1 1 [oder wahrscheinlicher entsprechend dem brauche der sicilischen canzlei, 
vgl. Huill. Intr. 46; Beitr. zur Urkkl. 2,869. — Auf dem orig. zu Münchon befindet sich die 
nachträglich ausradirte, aber noch lesbare notiz: dorn. Herbipolensis episc precepit. VergL 
Beitr. zur Urkkl. 2,22.] 8899 
beurkundet dass das kloster Volkerode mit seiner ein willigung die reichslehnbare muhle zu 
Burrich von den reichsdienstmannen Swiker und Conrad von Mühlhausen gegen iahrliche ab- 
gäbe zweier mark mit seiner ein willigling erworben habe, erneuert demselben kloster die frei- 
heit von schoss (ab omni iure exactionis et collect« quod vulgo dicitur geschoz) und will dass 
dasselbe allst was es in Mühlhansen hat oder erwirbt frei und rabig besitzen solle. Z. : graf 
Ernst Theod. Bufus v. Helmoldesdorf, Heinr. Sturl, Hugo v. Wilrode, Cunrad v. Widense, Herrn. 
Schellevitz u. Theod. dessen brudor, Theod. cammrer, Ernst v. Burchinrodo, Heinr. Scolaris, (Oerl. 
v. Büdingen, Heimerad v. Bamenenburg, Heinrich Qaenceba, Heinrich v. Bumeneburg, Sigelous 
protonotar, Marq. truchsess v. Auweiler, Heinr. schenk v. Lautern, Alb. v. Droizc.) Schüttgen et 
Kreysig Dipl. 1,757. Huillard 2,769 ex or. — Mit 1221, ind. 11, ersteres unrichtig. [Die 
zweite hälft* der zeugen gehört in die zeit Heinrichs VI. Die übrigen zeugen, wie die erste 
hilft« des tcxtes stimmen mit der folgeuden urk. Die zweite hallte des tcxtes entspricht genau 
der unverdächtigen urk. des kaisers vom 7 mär, 1222. Handelt es sich hier nicht um eine 
grobe nachlässigkeit der canzlei, sondern trotzdem, dass ein zweck nicht abzusehen wäre, um 
eine falschung, so müsstcn tag und ort jedenfalls einer uns nicht erhaltenen echten vorläge 
entnommen sein. Vgl. Beitr. zur Urkkl. 1,24.824.] 3900 
beurkundet dass mit seiner einwilligung die vorgenannten reichsdienstmannen die reichslehnbare 
umhin in Burrich dem kloster Volkorode gegen einen ewigen zins von zwei mark übergeben 
haben. Zeugen wie vorher ohne die eingeklammerten. Abschriftlich ex orig. aus Dresden. 
Huill. 2,770. — Ohne zeit und ort. 3901 
bestätigt dem kloster Helmershausen auf bitten Engelberts erzbischofs von Cöln und herzogs 
von Westfalen und Engem die Privilegien seiner vorfahren, wörtlich wie Conrad Hl vom 
17 oct 1144. Z : die erzbb. Sifr.v. Mainz u. Engelb. v. Cöln, die bisch. Otto v. Wirzburg, Engeln . 
v. Naumburg, Conr. v. Hildesheim u. Conr. v. Minden, dann Ludw. abt v. Hersfeld, Oumpert pr. v. 
Fritzlar, Volrad dompr. v. Paderborn, Ludw. landgr. v. Thüringen, Ludw. herz. v. Baiern, die gr. 
Heinr. v. Anhalt Ad. v. Mark, Volkwin v. Schwalenberg, Conr. Otto Heinr. gebrüder gr. v. Eber- 
stein. Per m. cancellarii nostri. Wenck Urkkb. 2,142. Huill. 2,778. Besser und abweichend: 
Westfal. Urkkb. 4,80. Kaiserurkk. der Pr. Westf. 2,373 ex or. 3902 
bekundet, dass er seinem lieben forsten und blutsverwandten dem erzbischofe E. von CO In einen 
ifthrlich auf Johannis Baptiste zu haltenden markt zu Helmershausen verliehen habe und alle 
denselben besuchenden in seinen und des reiches schütz nehme. Mitgeteilt von J. grafen von 
Bocholt!- Asseburg. Winkelmann Acta 880 ex or. »3903 
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erneuert den bürgern von Goslar ihre stadtrecht« fast wörtlich wie sein vater Friedrich II am 
13 inli 1219, mit dem znsatze, dass nach gebot Beine« vaters die gilden geheissenen brflder- 
schaften abgethan werden sollen mit ausnähme der cumpanei der zimmerlente and weber, and 
die Übertreter zwei mark Silber, eine an den vogt nnd eine für die Stadtmauern zahlen sollen. 
VaterL Archiv für Niedersachsen 1841 s. 89 extr. Vollst Winkelmann Acta 880 in deutscher 
Übersetzung. — [Tgl. eine wahrscheinlich bieher gehörende urk. oben nr. 8898.] 3904 

bestätigt der Stiftskirche des heil. Servatius zu Mastricht auf bitte des zu ihm gekommenen 
probates N. (Otto) von Achen und Mastricht die eingerückte urk. Friedrichs II d. d. im lager 
beiFiorentino 9 dec 1220 zollfreiheit betr. ExCartuLaec. 16 in Paris 1,44. HnilL 2,775. 8905 

bestätigt dem kloater Walken ried das eingerückte privileg seines vaters Friedrichs nid. 
Wirzburg 11 sept 1215, schütz und beetatigung betr., so wie noch andere Privilegien ge- 
nannter seiner vorfahren, und nimmt abt und brüder desselben wo sie sich auch befinden in 
seinen besondem schütz. Z. : Otto bisch, v. Wirzburg, Herrn, pr. v. Werden, Theod. pr. v. Nord- 
hausen, Degenhard scholastor v. Wirzburg, Marq. königl. Schreiber, Walt canonicum v. Wirzburg. 
Hermann deutschordensmeister, br. Herrn. Other, Theob. markgr. v. Vohburg, Gerb. gT. v. Dietz, 
Heinr. v. Schwerin, Herrn, v. Waidenberg u. sein br. Heinr., Lambert v. Gleichen u. sein br. Ernst 
Theod. v. Honstein u. sein br. Heinr., Conrad v. Wernigerode diese alle grafen ; Ans. v. Iustingen, 
Ebern, truchs. v. Walpurg, Conr. v. Clingenberg, Conr. u. Eberh. v. Tann schenken, Detho v. 1 
bensbtirg u. Friedr. v. Bienburg cammrer, Heinrich küchenmeiater v. Botenburg. Ego 
Metensis etc. Leuckfeld Ant Walk. 867. Lünig Beichsarch. 18,858. Huill. 2,776. Urkkb. für 
Niedersachsen 2,98 ex or. — Mit 1223, ind. 12, reg. 2. 8906 

bestätigt auf bitte des probates Theoderich von Nordh aasen der dortigen Stiftskirche das ein- 
gerückte privileg seines vaters Friedrichs II d. d. Ferentino 11 raarz 1223. Z.: die erzb. Sifr. 
v. Mainz u. Engelb. v. Cöln, die bischöfe Otto v. Wirzburg, Engelh. v. Naumburg, Ekoh. v. Merse- 
burg, Conr. v. Hildesheim u. Conr. v. Minden, Ludw. Bheinpfalzgr. herz. v. Baiern, Ludw. landgr. 
v. Thüringen, Heinrich gr. v. Ascharien, die pröbste Otto v. Magdeburg, Otto v. Achen, Elger v. 
Goslar u. Barch, v. Jecheburg, Thyb. markgr. v. Vohburg, Gerb. gr. v. Dietz, Anselm marschall, 
Eberh. truchsess, Eberhard u. Conr. br. v. Tanne. Per m. Marquardi imp. aule notarii. Leuckfeld 
Ant Walkenried. 196. Företomann Gesch. v. Nordhausen 1,5 und nachträgo 35, wo Verbes- 
serungen ex or. Huill. 2,779. 8907 

Sifrid erzbischof von Mainz übertragt dem kloster Hilwartshausen angegebene zehnten, welche 
genannte vasallen des grafen Conrad von Everetein resignirt hatten. Böhmer Electa iuris 
3,113. Scheid Mantissa 402. 3908 

Vertrag zwischen dem kaiser und dem kflnige seinem söhne einerseits und dem grafen Heinrich 
von Schwerin und dessen freundon andererseits über die auslieferung der Danenkönige 
an den kaiser und könig. Der graf erhalt 50000, die von ihm bezeichneten freunde 2000 
mark silber; dann erhalt der graf eine bürg zu leben mit 200 mark jährlicher einkünfte und 
darf im lande Boizenburg auf reichskosten eine bürg bauen. Ist die Zahlung in angegebenen 
fristen erfolgt, so werden diu könige überliefert, sollen iedoch der gefangenschaft nicht ent- 
lassen werden, bevor sie dem grafen urfehde geleistet und auf das land diesseits der Eider 
verzichtet haben, worauf dem grafen, den brandenburgischen kindern, den grafen Adolf von 
Dassel und Adolf von Schauenburg und andern verwandten des grafen ihre frühern 
zurückgestellt werden Bollen, üeber die weitere behandlung der kflnige sollen der 
von COln und der graf sich einigen oder es soll unter Zuziehung des Bernhard von Horstmar 
und anderer genannter darüber entschieden werden. Für die einbaltong verbürgen sich eidlich 
auf Seiten des kaiser« und königs : der römische könig, doch ohne Verpflichtung zum einlager, 
der bischof von Wirzburg, graf Gerhard von Diez, markgraf Diephold von Hohenburg, Eber- 
hard truchsess von Waldburg, Conrad schenk von Klingenburg, Conrad schenk von Winter- 
stetten, Eberhard dessen bruder, Anselm marschall von Justingen, Dieto von Ravensburg, Her- 
mann probst von Werda, Degenhard domscholaster von Wirzburg, magister Marquard notar, 
Friedrich cammerer von Bienburg, Conrad von Werda, Heinrich küchenmoister von Rotenburg, 
Gottfrid, Haemeradus, Heinrich Qoaenzelin von Bominburc, cammerer Dietrich, Conrad Schiver- 
stein von Mühlhausen, Conrad von Widense; von seiton des grafen: graf Heinrich selbst sein 
bruder Friedrich, Bernhard von Horstmar, Walter von Baldens«!, graf Volrad von Tannenberg, 
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1223 



•ept 30 



oct 18 



not. 10 



- 8 



■ Egn 



122* 

ian. 1 

— 8 apnd Worma- 



— 20 



apud Hage- 



graf Conrad von Regenstein, die grafen Hermann und Heinrich von Harzbnrg, graf Ladger 
de Insula, graf Adolf von Schauenburg, graf Conrad von Wernigerode, Luthard von Meinors- 
heim, Ludolf und Adolf von Dassel, Ekbort söhn des truchseas Gunzelin, Barchard von La- 
chowe, Diethard von Wustrow. Bei nichteiulialtnng haben die bürgen des grafen zu Goslar, 
die des kömga zu Nürnberg, Mühlhausen, Nordhausen oder Halle einzureiten. Or. zu Schwerin 
mit sieben siegeln, in der mitte das des konigs, rechts bisch, v. Wirzburg, markgr. v. Hohen- 
burg, Eberl), v. Waldburg, links gr. v. Dietz, truchsess (iuiiioliu, Anselm v. Justingen. Daraas 
Meklonburg. Urkkb. 1,273. Asseburg. Urkkb. 1,91. Deutsche Übersetzung Rudioff Cod. Moga- 
polit. 1,11. — [Die fassung ist sichtlich darauf berechnet, dass für das reich eine ganz gleich- 
lautende ausfertigung ausgestellt worden konnte, welche dann vom grafen und dessen bürgen 
besiegelt sein wird.] 8909 
Aldenburch beurkundet, dass dio brüder von Cella Stae Mariae [Alt enzeil] die guter, welche die ritter von 
Xozin sich unbefugter weise angemasst hatten, vor ihm durch rechtssprach erstritten hatten. 
Z. : Gern. gr. v. Dietz, Lamb. gr. v. Erfurt, Meinher prafect v. Meissen, Alb. prafect v. Aldenburg 
u. Heinr. dessen br. v. Fluchelisberch, Heinr. v. Coldiz, Alb. v. Oerhardesdorf u. dessen br., Heinr. 
v. Harth, Conr. v. Schipf pincenia noster, Cour, schenk v. Winterstetten, neinr. camerarius noeter 
deChi&elincbcu, Heinr. Jache u. andere de curia nostra. Abschriftlich ex or. aus Dresden. Huill. 
2,780. — Mit 1223, ind. 12. 8910 
apudXuren- beauftragt seinen probst von Moringen alle guter des klosters Steingaden namens des rwchs 
in schütz zu nehmen und besonders gegen den probst von Raitenbuch zu schirmen. Mon. Boic 
30M26. Huill. 2,781. — Bios mit ind. 12. Vgl. beim J5 iuli 1224. 3911 
Hof tag. Zu Nordhausen war die abtisain von Quedlinburg vom könige ad proximal 
Egere geladen. Quo cum illa muliebri superbia venire contempsiBset, omni eam suo i 
iure seculari sentenciantibus qui a<lerant prindpibus spoliavit. Chr. Montis Scr. 211. *a 
beurkundet, dass für dio klosterbrüder in Waldsasseu vor ihm der rechtsspruch ergangen 
ist, dass auf deren gutem und in der nahe ihres klosters zu ihrem nachtheil keine bürg gebaut 
werden dürfe. Z. : Conr. bisch, v. Speier königL canzler, Eckb. bisch, v. Bamberg, Herrn, markgr. 
v. Baden, Theob. markgr. v. Hohenburg, Gebh. landgr. v. Leuchtenberg und dessen br. Theobald, 
Gorh. gr. v. Dietz, Eberh. v. Eberstein, Eberb. v. Sluzberch, Anselm marsch, v. Justingen, Cour. 
(Eberh.) truchB. v. Waldburg, Ditho v. Ravensburg, Alb. Lupus, Hermann, Albert Rindesmule v. 
Nürnberg, Alb. Xuthaft u. dessen söhn Albert, Alb. v. Wunsiedel, Heinrich v. Kinsberg, Conr. v. 
Valkenberg u. dessen br. Gotfrid, Ulr. v. Lowenstein, Conr. u. Heinr. br. v. Lowenstein, Marcw. v. 
Wachowe, Am. v. Sparremberg u. dessen br. Rudeger v. Sparrenheck. M. Boic 80 B ,117. Huill. 
2,782. — Bios mit ind. 12. 3912 

Wegen der von B. hier eingereihten urk. für Bisanz vgL zum 27 dec 1 224. 
nimmt das von seinen vorfahren erbaute nonnenkloster Marienberg bei Boppard mit allem was 
an besitzungen Sachen und pereqnen dazu gehört in seinen besondera schütz, und bestätigt 
demselben seine naher beschriebene dutirung. Z. : die erzbb. Sifrid v. Mainz u. Engclb. v. Coln, 
Conr. bisch, v. Motz kaisorL hofcanzler, Theod. bisch, v. Wirzburg, Heinr. bisch, v. Worms, Herrn, 
markgr. v. Baden, Theob. markgr. v. Hohenburg, Gerh. gr. v. Dietz, Simon gr. v. Saarbrück, Ans. 
v. Justingen marsch., Wem. truchs. v. Boland, Conr. schenk v. Clingenberg. Ego Cunradus etc 
Günther Cod. Rhono-Mos. 2,147. Huillard 2,784. Mittelrhoin. Urkkb. 3,186 ex orig. - Mit 
1224, ind. 12. 3918 

giebt den leuten von Wimpfen wegen den von ihnen geleisteten dienston aus seiner und de« 
kaisers seines vaters gunst den wald Wollenberg zu eigen , iure illo qnod vulgariter dicitur 
a 1 g e m e i n e. Z. : die erzbb. v. Mainz u. Cöln, Conrad bisch, v. Metz u. Speier kaiserl. hofcanzler, 
Rud. pfalzgr. v. Tübingen, Dieterich (Dieph.) markgr. v. Hohenberg, die gr. Gerh. v. Dietz, Boppo 
v. Hennenberg, Hartm. v. Wirtenberg u. Hartm. v. Dillingen, dann Wem. truchs. v. Boland, Wolfr. 
v.Stein. Lünig Reichsarchiv 14,643. Pistorius Amoenit. 3,692 face, und Siegel Huill. 2,786. 
— Mit 1223, ind. 12. 8914 



bewilligt dem von seinen Vorgängern und insbesondere von seinem atavns herzog Friedrich ge- 
gründeten and dotirten kloster StWalburg im heiligen walde (bei Hagenau) ein schiff zur 
Verführung von «alz abgabenfrei auf dem Rheine fahren zu lassen. Huill. 2,788. *8915 
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feb. 24 



29 



apr. 3 



apad Wimpi 



14 

9 



-(16) 



herzog Weif and seiner gemahlin üda ge- 
kloster Allerheiligen im Schwarzwald mit pereonen und Sachen in geinen könig- 
lichen sehnte, und verleiht demselben das patronatreeht zn Nnssbach, das hospital St Jacob 
und Johann zuUrluf, und dag hospital Simon und Judas. Z.: E. erzb. v. Cöln, C. bisch, t. Speier 
canzler, H. markgr. v. Baden, B, pfalzgr. v. Tübingen, H. v. Niffe, der gr. v. Dietz. Petrus Sucvia 
ecclesiast. 655 (auf Friedrich II bezogen). Hugo Ann. Prem. 2,279. Huill. 2,791. Vgl. Gran- 
didier Oeuvres 3,241 extr. ex or. — Mit 1224, ind. 12. [Bei Hugo mit 1225, ind. 10. »er 
hier zuletzt beim könige genannte bischof Conrad von Speier starb am 24 marz dieses iahrs. 
Die nrk. ist vor den folgenden oinznreihen, weil der erzbischof von Cöln am 3 marz zn Soest 
in Westfalen urkandet. Seibertz Urkkb. 1,220.] 3916 

bogteilt den schultheiss und die bürger von Bern zu schirmern des klosiers Interlaken, beson- 
ders gegen Walters von Eschenbach anspräche auf die kirche zu Osteig. Sol. Wochenbl. 1827 
s. 154. Schweizor Begg. l h ,44. HuiUard 2,789. Zeerleder Bern. Urkkb. 1,210. Fontes rer. 
Bern. 2,43. 3917 

erklärt alle beamte dos nonnenklosters Hohenburg wo sie auch wohnen frei von Steuer and 
bodo, wie sie das schon zu seiner vorfahren Zeiten waren. Würdtwein Nova Subs. 13,267 wo das 
datum nach dem ietzt in Strassbnrg beflndL or. ii kal. martii hoisson sollto. Huill. 2,790. 391 8 

verzichtet zu gunsten des klosters Kempten auf die von seinen vorfahren und ihm daselbst bisher 
inne gehabte vogtei, wörtlich wie Friedrich II am 18 sept. 1218, doch mit weglassung des 
dort wegen der münze gesagten. Z. : Sifr. bisch, v. Augsburg, Heinr. bisch, v. Worms, Heinrich 
kaiserl. hofprothonotar, Gerh. graf v. Dietz, Borth, v. Druchburc, Herrn, v. Sulzberg, Heinrich v. 
Botenburg, Conr. v. Duma, Borth, v. Alnvolt, Conr. schenk v. Schipf, Conr. n. Eberh. schenken v. 
Winterstetton, Cuno v. Ebersberg, Cuno n. Alb. brüder v. Summeraa, Heinr. u. Ulr. br. v. Schöneck, 
Sifr. u. Heinr. br. v. Thanrsperc, Herrn, der Wale, Friedrich cämm. v. Bienburg, Wall Nagillinus 
minister de Ulma. Mon. Boic. 80',123. Huill. 2,793. Unvollst Prossel Ulm. Urkkb. 1,44. 8919 

Ostern. 

(apud Wingarten) benachrichtigt die schultheissen und bürger (d. h. die stadtrathe) von Ueber- 
lingon und Bavensburg, dass er die dortigen häuscr des klosters Weiss en au (Augia) in Ober- 
Schwaben von ieder »teuer befreit wissen wolle. Abschriftlich von Stalin. Huill. 2,794. Wir- 
temb. Urkkb. 3,155 am den vertragbüchern des klosters. Vgl. Varianten Zeitscbr. für Gesch. 
dos Oberrh. 29,87. — [Mit: anno verbi incarnati 1224, 7. id. uiaii, wozu der ort mit räck- 
Btcht auf die folgenden angaben schwerlich stimmen wird. Bei annähme eines fehlers in dor 
iahresangabo würde das itiuerar vielleicht einreihung zu 1229 unterstützen.] 8920 

Hoftag um die mitte d<*s mai. Heinricus iunior rex circa medium maium Frankinvorth curiam 
habuit. Machtboten des kaisers berichten über dessen Vorbereitungen zum kreutzzog. Ann. 
Colon. VgL des kaisers schreiben vom 5 märz, nr. 1516. a 

gestattet auf befehl seines vaters (vergl. nr. 146 2) und mit ein willigung der fürsten dem grafen 
Gerhard von Geldern den zoll welchen dessen vatorOtto und er vom reiche trugen vonArn- 
hoim nach Lobith zu verlegen. Z. : die erzbb. Sifrid v. Mainz, Engvlb. v. Cöln u. Theod. v. Trier, 
die bischöfe Theod. v. Wirzburg, Sifr. v. Augsburg u. Heinr. v. Worms, dann Heinr. abt v. Prüm, 
Ludw. herz. v. Baiern u. pfal/.gr. am Ithein, Ludw. landgr. v. Thüringen, Herrn, markgr. v. Baden, 
die gr. Gerh. v. Dietz, Ditger v. Katzenellenbogen, Herrn, v. Waldenburg, Heinr. n. Bob. v. Nassau, 
Heinr. v. Sain u. Ad. v. Mark, Heinrich v. Munioyo, Gerl. v. Büdingen, Beruh, v. Horstmar, Bnrch. 
burggr. v. Querfurt, Horm. v. Molonark, Anselm kaiserlicher seneschall. Aus Bedinghofen hs. in 
München 10,2. Lacomblet Urkb. 2,64. Huill. 2,797. SloetOorkkb. 1,477. - [Die urkk. ohne 
tagesangabe wurden vor 20 mai eingereiht wegen der Zeitangabe der Ann. Colon, und weil 
der erzbischof von Cöln bereits am 26 mai zu Cöln urkundet, Bossel Urkkb. von Eberbach 
1,226 ; vgl. Ficker Engelbert 222. 293.] 3921 

Engelbert erzbischof von Cöln (und in gesonderten wörtlich gleichlautenden briefen Th. erzbischof 
von Trier, L. herzog von Baiern, 0. Bhcinpfalzgraf, L. landgraf von Thüringen und pfalzgraf 
von Sachsen) bekundet, dass der kaiser Friedrich de nostro et aliorum prineipum consilio dem 
grafen Gerhard von Geldern die Verlegung seines zolle* gestattete. Lacomblet Urkkb. 2,55. 
Sloet Oorkkb. 1,470. — Ohne alle datirung. Da aUo aussteller, 
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sonst bei anwesenheit dos vaters nie als zotigen genannten iuneen Rheinpfalzgrafen, zu Frank- 
furt nachweisbar sind, so möchte ich annehmen, dass diese willebriefe hier ausgestellt 
um das gewicht der kaiserlichen verfugung in einer sache, in der eine reihe sich < 
chender Verfügungen getroffen waren, vergl. nr. 1118. 1884. 1481. 1482. 1462, zu i 
Oase diese briefe nicht schon zu nr. 1884 vom apr. 1222 gehören, obwohl auch da der rath 
der fürsten und insbesondere des erzbischofs von Cöln betont ist, ergibt der enge anscbluss 
dos Wortlautes an nr. 1462 und 3921. Findet sich insbesondere in der Wendung: quod Otto 
pater etc. der nähere anscbluss bei nr. 8921, so dürfte auch das dafür sprechen, dass die 
briefe gleichzeitig mit diesem entstanden sind. *3922 

| (in sollompni curia) beurkundet dass vor ihm auf anfrage des biscbofe Heinrich von Worms der 
rechtsspruch ergangen sei: dass wer (in Worms) ailber verkaufen will es rar münze brin- 
gen müsse, und es nicht auf messen oder sonst wohin bringen dürfe, bei strafe des verlostes 
wenn er es aas der siadt bringt, es sei denn dass er auf reisen gehe. Z. : die erzbb. v. COln u. 
Trier, der bischof v Augsburg, der erw. v. Speier, die abte v. Faid Uersfeld u. Weissenburg, der 
herz. v. Baiorn, der landgr. v. Thüringen, der gr. v. Dietz. Per m. prothonotarii. Schannat Hist. 
Worin. 117 und Mon. Germ. 4,302. Huill. 2,795. — In den erstgenannten drucken mit 1284. 
Allein In dem Wormser copialbuch (fol. perg. de circa 1400) zu Darmstadt ist die urk. zweimal 
mit 1224 eingeschrieben. Auch passen die zeugen bieher; namentlich ist es begreiflich, dass 
der bischof Bernger von Speier ietzt noch blos als erwählter erscheint, da er erst am 27 märz 
d. i. dem hofcanzler Conrad gefolgt war. Ann. Spir. ap. Böhmer 158 u. M. Germ. 17,85. 3923 
nimmt abt und oonvent von Aulisburg, welche sich bei ihm über gewaltthättgkeiten des grafen 
Werner von Battenberg besehwert haben, in seinen besondern schütz. Wenck Urkkb. 3,89- 
extr. Huill. 2,795 extr. 3924 
Herbipulis ] (in curia) bewilligt den bürgern von Paderborn dass, wenn der gesetzliche richter aus angege- 
benen Ursachen nicht zu haben sei, ein anderer ernannt werden dürfe, der an ienes stelle unter 
einstollung der ortsgesetze zu urtheilen habe. Wilmans Westf. Urkkb. 4,56. Kaisenirkk, der 
Pro». Westf. 2,375 ex or. — Hit 1224, indictione sepüma. Letzbare würde erst 1234 zutreffen, 
wo aber das iti tierar abweicht; das septima konnte sich aus einem dem reinschreiber vorlie- 
genden undeutlichen xii. ergeben haben. Die sonstigen von Wilmans betonten bedenken er- 
ledigen sich dadurch, dass nach dorn letzten drucke der ungewöhnliche zusatz: presidente 
ecclesie Patherb, dilecto principe Bemhardo tercio (t 1223 märz 28) et nutu ipsius, dann das 
Siegel des bischofs später zugefügt sind. Auch heisst der könig danach im Siegel nicht dux 
Suevie, was erst 1231 passen würde. 3925 
Hoftag wie die folgenden Urkunden ergeben. a 
bestätigt der kreuzkirche zu Meissen die Schenkung der villa Dubeniz, welche ihr der Meissner 
dienstmann Gotschalk Kasebiz mit Zustimmung und erlaubniss des markgrafen von Meissen 
und des landgrafen von Thüringen als Vormund desselben machte, obwohl iener diese guter 
von ihm, dem kflnige, hatte und demnach die Schenkung auch durch seine band hatte geschehen 
müssen. Geredorf Cod. Sax. H 4,444. *8926 

(in curia sollempni) beurkundet den vor ihm auf anfrage des erzbiBchofs von Salzburg ergan- 
genen rechtsspruch, dass kein landesherr oder sonst jemand den leuten irgend eines die 
benutzung der königlichen und Öffentlichen Strasse, so fern sie darauf ihre kaufmannswaaren 
einherschaffen und ihre handelschaft treiben wollen, untersagen dürfe. Gegenwärtig: die erzbb. 
v. Coln u. Trier, die bisch, v. Metz Regensburg Passau Freisingen u. Augsburg, die herz. v. Baiern 
u.Oestreich. Kurz Oestreich unter Ottocar 2,213. Mon. Germ. 4,569. Huill. 2,799. 3927 

( — ) beurkundet einen vor ihm ergangenen rechtsspruch, wodurch dem erzbischof Eberhard von 
Salzburg die herrscliaft Wiudisch Matrei, welche graf Bortold von GraiBbach angesprochen 
hatte, zuerkannt wird. Gegenwärtige wie vorher. (Kleinmayern) Nachr. von Juv. 864 u. Huill. 
2,800 ohne den eingang. Winkelmann Acta 884 ex or. 8928 

beurkundet bestätigend den von ihm auf frage des erzbischofs von Salzburg ergangenen 
rechtsspruch der fürsten: dass einer der aus kaiserlicher Vergünstigung einen markt hat 
auf seinen grundbesitzungen, den ort vorlegen dürfe so fern dies nur ohne Verletzung fremden 
rechts geschehe. Böhmer Acta 278 ex or. 3929 
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nimmt das k loste r Marienzell (später Alten zell) sammt zugeben gen besitzungen und lauten in 
seinen schütz , and erlaubt demselben reichslehnbare güter zu erwerben. Z. : Conrad bisch, v. 
Porto u. Sta Kufhia legat des apost stuhls, die erzbb. Theod. v. Trier u. Engelb. v. Cöln, die bisch. 
Qebh. v. Passau n. Sifr. v. Augsburg, Ludw. herz, v. Baiern, Ludw. landgr. v. Thüringen, Conrad 
burggr. v. Nürnberg, Qerh. gr. v. Üietz, Herrn, deutechordonsmeister, Ans. marsch, v. Justingen, 
Heinr.trucbsess des königs, Lud. v. Allerstedt», Bud. schenk des landgrafen, Alb. Smelinc, Conr. 
v. Steinbach, Ulr.T.Maltiz. Schlegel de CellaVeteri 55. KnauthHist.von Alteniell8,56. Schultes 
Direct 3,590. Hoill. 2,801. 3930 

bezeugt den klösteru Staingaden and Kaltenbach sein missfallen über die anmassungen 
welche sie Bich sowohl in ihren als in des reichs waldern erlaabt haben, indem sie solche aas- 
rotteten, in ackerland verwandelten und mit häusern besetzten, wie auch ein gleiches von sei- 
nem getreuen ß. ton Crozog geechehon, indem er sie benachrichtigt, dasa er den bischof ton 
Augsburg beauftragt habe durch den probst von Moringen diese unbefugten anlagen wieder 
zerstören zu lassen. Mon. Boic. 6,514. Huill. 2,808. — [Im drucke nur mit ind. 14, wahrend 
das orig. ind. 12 zu haben scheint; vgl. Bog. Boic. 2,144. Mon. Boic 30»,125.] — VgL beim 
18 oct. 1228. 3931 

genehmigt and besiegelt zugleich mit dem erzbischofe von Cöln und dem grafen von Dietz die 
Urkunde dea Conrad bischof von Porto UJid Sta Rufina, legat des apostolischen stohls, wodurch 
dieser den vergleich bekundet, welchen er mit wissen und willen des erzbischofs E. von Cöln 
und des deutschordensmeistere Hermann, qui specialiter in hoc casu negotia gerebant imperii, 
and von der andern seite des bischof« Bertold von Strassburg and seines capitels, zwischen 
dem kaiscr und dem genannten bisthum anter vorbehält der ratitication des oratern gemacht 
hatte, so dass wenn dies« erfolgt, der bischof dem kaiser sein lehen anerkennen und über- 
senden, dem könige aber persönlich verleihen soll. Gegenwärtig der bischof u. der probst v. 
Speier, der probst, eantor u. scolasticus v. Strassburg, graf Sigebert (von Niedereuiase), H. v. 
Winstein (nordöstlich von Hagenau, nördlich von Beichshofen), der schultheiss von Hagenau. 
Schöpften Als.dipl. 1,351. — [Nur mit acta 1224. Der vergleich selbst wird nach den zeugen 



des actum zu Hagenau geschlossen sein. Der legat urkundet hier am 3 inli ; 



dh. 



elbe zeit 

wird der vergleich fallen; iedenfalls nicht viel früher, da der logat am 21 iuni noch zu Bonn 
urkundet Dass aber die siegler beim abschlusse des vertrag» anwesend waren, ist mir Behr 
zweifelhaft, da sich unter den zeugen des actum keiner der gewöhnlichen begleiter des königs 
findet Der legat, den der pabst zur betreibung des kreuzzugs nach Deutschland geschickt 
hatte, mag mit dem ergebniss der verhandlang zum könige gegangen sein, bei dem wir ihn 
zuerst iuli 23 zugleich mit dem erzbischofe, dem grafen von Dietz and dem deutschordeus- 
meister finden. Die nrk. dürft« frühestens zu Nürnberg, nach der folgenden angab« wahr- 
scheinlicher zu Speier ausgefertigt sein.] 8932 

verbrieft dem bischofe von Strassburg und dessen kirchedas mit seinem vater and ihm getrof- 
fene abkommen. Vgl. die spatere bestätigung vom 28 nov. 1226, wo es heisst: quemadmodum 
apud Spiram per nos, sicut ex litten« nostris liqnet manifeste, noscitur approbate. Da wir 
von andern verhandlangen über diese angelegonheit in der Zwischenzeit nichts wissen, da es 
an and für Bich wahrscheinlich ist, dass das vom cardinallegaten vermittelte abkommen (vgl. 
nr. 3932) vom könige auch noch in eigener Urkunde verbrieft wurde, da weiter auch 1226 die 
belehnung des königs als eine der bestimmungen des abkommens erwähnt wird, so ist wohl 
kaum zu bezweifeln, dass iene nicht erhaltene verbriefung gleichfalls in diese zeit und dann 
gewiss zu diesem aufenthalte zu Speior gehört. *3938 

beBt&tigtdem klosterWörschweiler(beiZweibrückeii) die Schenkung und freiheit, welche dem- 
selben sein getreuer Otto von Schonburg auf dessen gfltern bei (Ober)Weeel verlieh. Böhmer 
Acte 278. Zeitechr. für Q. des Oberrhein 20,304. Mittelrhein. Crkkb. 8,189. *39S4 

schliesst eine sühne mit dem grafen Egeno von V räch (wegen der zähringischon erbechaft; vgl 
nr. 946». 1056). Erwähnt in der urk. kaiser Friedrichs von 1226 iuli 18, in welcher dieser 
dem grafen aus Zuneigung zu deasen bruder dem bischof C. von Porto zusichert: concordiam 
illam et pacem, qae inter carissimum Blium nostrum Henricam regem Romanorum illustrem ex 
ana parte et te ex altera apud Spiream, deliberato prineipum nostronun qoi ibidem aderant 
consilio, provide extitit ordinate, ratem et firmara habuimas et habemns. Vorgl. nr. 1668. — 
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Der cardinal nrkuudet am 9 ang. zu Speier and ist mit seinem brndor dem abte Berthold von 
Lfltzel am 10 ang. zeuge in urk. dea bischof von Speier. Iiier waren also damals der konig 
und der legat zusammen. War der letztere allem vermathen nach am Zustandekommen der 
sühne betheiligt, so i8t dieselbe mit grösster Wahrscheinlichkeit in diese zeit zu setzen, zumal 
die vom kaiser gebrauchten ausdrucke darauf achliessen lassen , dass der abschluas derselben 
nicht erst in der nächstvorhergehenden zeit erfolgte. Während des anfenthaltes des königs zu 
Speier im sept. 1225 war der legat in Magdeburg. *S9S5 

Einzug mit könig Johann von Jerusalem der damals von einer zum heiligen Jacob unter- 
nommenen wallfahrt, nachdem er sich mit der tochter des königs von Leon vermählt hatte, 
zurückkehrte. Sie werden von erzb. Engelbert und der ganzen Stadt mit grossen ehren und 
freuden empfangen. [Von hier zog dann der könig in begleitung des erzbischofs und des car- 
dinallegaten nach Sachsen]. Ann. Colon. — [Der legat, vgl. dessen regg., war noch aag. 19 
zu Cöln ; also wahrscheinlich auch der könig. Aber am 4 sept war der legat nicht am hofo 
zn Dortmund, sondern zu Liesborn im Münsterlande.] a 

genehmigt den vertrag zwischen der Marienkirche zu A c h e n einer, und den rittern dienstmannen 
und leuton zu Sinzig andererseits, wonach der dortige iener kirche gehörige weinzehnten fortan 
nicht mehr in den Weinbergen, sondern bei deren ausgang an den fassern entrichtet worden 
Boll, indem er zugleich den erzb. Engelbert van Cöln und dessen nach folger beauftragt dies 
aufrocht zu halten. Quiz Cod. Aqumis. 1,100. Lacomblet Urkkb. 2,64. HnilL 2,822. Mittelrh. 
Crkkb. 3,190. — Bios mit 1224 auch im orig., welche« ich 1882 zu Berlin abschrieb. [Am 
wahrscheinlichsten in die zeit des Aufenthalts zu Cöln gehörend. — Vgl. nr. 1105.] 8936 

ortheilt dem St. Catharinenklonter zu Dortmund einen sehnte- und bestätignngsbrief in wört- 
licher Wiederholung des schutzbriefes Friedrichs 11 vom 20 iuni 1218. Z. : Engelb. erzb. v. 
C«1n, gr. Gerh. v. Diftz, Fridericns iuninr dux Austrie et Styrie, gr. Friedr. v. Isenburg, gr. Ad. v. 
Altena, ülr. edelherr v. Beka, Conr. camm. v. Werd, Conr. gr. v. Dortmund. Per m. Marquardt imp. 
aulo notarii. Fahne Urkkb. v. Dortmund 1,25. Bübel Dortm. Urkkb. 1,19. Kaisenirkk, der Pr. 
Westfalen 2,376 ez or. — [Ueber die beachteuswertho erste erwähnung Friedrichs des Streit- 
baren vgl. meine bemerkungeu in den MittheiL des österr. Inst. 1,303.] 3937 

bestätigt dem kloeter Rnmbek den besitz des gutes zu Lo, welches dasselbe gegen hingäbe eines 
- gutes zu Pustosne vom kloeter Corvoi eingetauscht bat Seibertz Gesch. von Wcstf. 2,228. 
Uuill. 2,804. Kaiserurkk. der Pr. Westfalen 2,3 78 ex or. 8988 

belehnt während er zu Hervord ist und seinen marsch nach der Elbe richtet, auf veranlassung 
des erzbischofs Engelbert von Cöln die edle frau Sophia eheliche frau des grafen Otto von Ra- 
vensberg mit der grafschaft Kmsgau mit genannten höfen Zöllen und muntzen und mit allen 
lehen, welche der genannte graf Otto von ihm und dem reich trug. Gegenwärtig waren : Engelb. 
orab. v. Cöln, herz. Walrav (v. Limburg) u. Heinr. desson söhn, Gerh. v. Wassenberg, Gerh. gr. v. 
Dietz, Ad. gr. v. Altena, Gotfr. gr. v. Arnsberg, Herrn, vogt v. Cöln, der truchs. v. Waldburg, G«rl. 
v. Bödingen, Herrn, v. Alfter, Herrn, v. Lon, Gotschalk v. Lon, Beinold v. Beesen, Sweder v. Din- 
gede. Kindlinger Maust. Beitr. 8,158. Niesert Beitr. 2*,420. Huilhud 2,805. Westf. Urkkb. 
3,107. Ostfries. Urkkb. 1,13. Kaiserurkk. der Pr. Westfalen 2,379 ex or. — [Die in unge- 
wöhnlicher form gefasste urk. ist erst nach dem tode des als felicis recordatäonis bezeichneten 
erzbischofs von Cöln, also nach 1225 nov. 7, ausgefertigt Vergl. Beitr. zur UrkkL 1,161. 
252. 858.] 3989 

Verhandinngen in der angelegenheit des Däjionkünigs, erwähnt in einer undatirten urk. der brtl- 
der Ludolf and Gotschalk von Piesse: Nos vero qaia sapra momoratam silvam de domino 
nostro Heinrioo de Bruneswic in feodo possederamus, eam ipsi in Loneburhc reeignavimus eo 
tempore, cum rez Heinricas et Egelbertus Colonieusis opiscopas et alii prineipos super capti- 
vitate regia Dacie in dicto loco colloquium habaerunt Sudendorf Registr. 8,55. Assebarg. 
Urkkb. 98. — [Dass Otto von Lüneburg am 30 sept zu Lüneburg urknndet Or. Guelf. 4,102, 
wird für die genauere Zeitbestimmung kaum zu verwerthen sein. Bei der nähe beider orte 
werden die verhandlangen zu Lüneburg und Bardewik als wesentlich gleichzeitige zu betrach- 
ten sein.] 8940 

Hoftag zu Bardewik nördlich von Lüneburg um michaelis, zum Vollzug des am 4 iuli d. U 
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wegen loslassnng des durch graf Heinrieb von Schwerin zu Dannenberg gefangen gehaltenen 
kütiigs Waldemar Ton Danemark abgeschlossenen Vertrags, in welchem dieser zur endgültigen 
regelang bestimmte tag zu Bardewik auf den 8 sepi angesetzt war. Vergl. bei den Beichs- 
Aber die Danen, an deren spitz« unterdessen graf Albert von Orlamdnde getreten war, 
ch den vertrag zu erfüllen. [Vgl. Usinger deutseh-dan. Gesch. 831. 425.] König 
Heinrich kehrt daher wieder zurück, nachdem er noch bis Blekede (auf dem linken ufer der 
Elbe südlich von Boitzenburg) mit seinem heere vorgerückt war. Einige monate spater trug 
dann graf Heinrich einen grossen sieg davon und nahm auch den grafen Albert gefangen. 
Heinricas rex imperatoriB lilins curiam Bardewich habuit pro regni negotiis et mazime pro 
liberatioue regia Danorum, addueto secum Coloniense archiepiscopo Engelberto. Sed nihil pro- 
fecit Ann. Stad. Dur dat gedinge vor koning Heinric ... mit grotem here des andern iaree 
to sonte Michelis missen na des koningfs vangnisse to Bardewic, dannen voren se to Blekede. 
Greve Albrecht van Louenburch unde de Denen lagen oc au anderhalf des Elve mit eneme 
groten here. Dat gedingode ne volging nicht, wände de koning undo de Denen braken er* 
lovede. Des karde de koning Heinric weder. Sachs. Weltchr. c 365. 869. Vgl. Ann. Colon. 
— [Wegen der anwesenden vgl. unten die urk. des cardinallegaten aus Blekede.] S9 * 0 a 
Aufenthalt noch an diesem tage nach der angäbe der Ann. Reinbardsbr. 182, dass der landgraf 
von Thüringen zum tage nach Bardewich ging, am 6 dec. (ort.) heftiges fleber bekam, trotzdem 
aber (wie die folgende urk. bestätigt) mit dem heere des königs nach Blekede zog. *b 
(in castris) nimmt das kloster Pol de in seinen besondern schätz, bestätigt demselben seine be- 
sitz uugen , und erlaubt ihm reichslebnbare guter zu erwerben. Z. : die erzbb. Kngelb. »'. Cöln, 
Thied. v. Trier u. Gern, v. Bremen, die bisch. Engelh. v. Kaumbarg, Eckh. v. Merseburg, Conr. v. 
Hildesheim, Friedr. v. Halberstadt u. Theod. v. Münster, Engelb. erw. v. Osnabrück, Ludw. landgr. 
v. Thüringen, Walr. herz. v. Limburg, die gr. Gern. v. Dietz, Heinr. v. Lauterberg, Herrn, v. Hartz- 
burg, Heidonrich desBon br., Heinr. v. Schwerin u. Volrad v. Tannenburg, dann Bernh. t. Horst- 
mar, Gunz. truchs. v. Wolfenbüttel, Eberhard truchs. v. Walpurg, Conr. schenk v. Winterstetten, 
Friedrich cämm. v. Bienbarg, Dietho v. Bavensburg. LeuckfeldAnt.Poeld. 44. Hngo Ann. Prem. 
2,387 (boide mit 7. kal. ort.) Huill. 2,807 [mit 6 id. ort. nach B., der nach dem doch auch 
für den folgenden druck benutzten chartnL von Pölde zu Hannover anscheinend ungenau ort. 10 
angab]. Asseburg. Urkkb. 1,96 (mit 7 id. ort.) — Mit 1224, ind. 18. 3941 
(super ripam Albie) Conrad bischof von Porto verkündigt wie bischof Conrad von Hildesheim, cum 
in curia solempni prineipnm in Bardewich constituti essemus, vor ihm, dem erzbischofe von 
Bremen, den bischöfen von Halberstadt, Naumburg, Morseburg, Minden, Münster und Schwerin, 
den erwählten 0. von Paderborn und E. von Osnabrück und den abten von Werden, St. Trond 
und Hersfeld das gegen Heinrich ehemals probat von Neuwerk bei Goslar wegen unordnuag 
und ketzereien bis dahin eingehaltene verfahren kundgegeben hat und ertheilt dem, was bisher 
in dieser Sache geschehen, nach rath der genannten pralaten die verlangt« bestatigung. Parerga 
Gottingensia l d ,16. Hartzheim Conc 3,795. 3942 
Aufenthalt zu vermuthen, da der legat an diesem tag« zu Goslar, am 22 ort. aber zu Büdesheim 
nr kündet, und dieses rücklaufige itinerar die annähme nahe legt, er habe den könig bis Goslar 
begleitet *a 
nimmt das kloBter Gandersheim bei gelegenheit der inveeütur der äbtissin Berta in seinen 
schütz, und verzichtet zu gunsten desselben auf sein recht an dem mobiliarnachlass der Äbtis- 
sinnen. Z. : Engelb. orzbisch, r. G in, Dip. markgr v. Hohenburg, Gerh. gr. v. Dietz, Hartrad v. 
Merenberg, Eberh. truchs. v. Waldburg, Conr. schenk v. Schipf, Friedr. ramm. v. Bienburg, Marq. 
notar. Lünig Reichsarchiv 11,824 und Leuckfeld Ant. Gandersh. 287 mit 1228, ind. 13. 
Harenberg Hist. Gand. 760 mit 1228, ind. 7. Hui IL 2,810. — Da das iahr 1228 iedenfalls 
unrichtig ist, so folge ich der ind. 13, welche sich auch in einer abschritt von 1549 zu Wol- 
fenbüttel findet, [und zu der die zeugen stimmen, wahrend dieselben sowohl 1228, wie 1238 
nicht entsprachen würden.] 8948 
Zusammenkunft mit könig Ludwig von Frankreich auf der reichsgr&nze zwischen Toul 
und Vaucooleurs. Dominus cardinalis Conradus a Borna regressus et per imperium Allemanie 
oonstitutas legatas . . . Tallum venit in ortavis saneti Martini (nov. 18) cum Coloniansi et Mo- 
guntinensi archiepiscopis et cum imperatoris fllio rege Heinrico et maioribus Alemanie. Hex 
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quoque Francis Ludovicus com suo oonsilio fnit in eodem confinio apud Castrum Yallia -Colons. 
Et sequenti die utriusque regni consiliatores in unum convenientes congruum colloquium ad 
buerunt Alberic. 914. — Post» in octaris beati Martini hvemalis inter Ludowi- 
Franciae et Henricum pueram regem Alemannie, flliam Friderici imperatoris, apud 
Vollem Coloris conciliom celebrator, ibiqae ambo malta de utroque regno tractaverunt ; sod 
nihil peragentes ad propria redierunt Chr. Turon. ap. Bouqnet 18,306. Vgl. Ann. Floreff., M. 
Qenn. 16,626, dann Vino. Bellovac, H. Germ. 24,161, dar aber irrig den kaiser nennt — 
[Das in octavis kann auch einen tag der der octave vorhergehend"!] woche bezeichnen, wie das 
hier, falls die angäbe des Alberich geuau ist, »ich ans der folgeudun nrk. ergeben würde. Dann 

absieht war ein bändniss mit Deutschland zu stände zu bringen , um dadurch eine stütze 
gegen England zu gewinnet!. Allein erzbischof Kugelbert von Cßln vereitelt« dies, wie denn 
überhaupt die deutschen niederlinder immer mehr sich zu England neigten, mit dem sie durch 
I enge verbunden waren , als zu Frankreich. Vgl. den Wicht des bisehofs von Carlisle 
ifeb. 1225 bei den reichssacheo. [Es scheint sich aber auch bei diesen Verhandlungen um 
die verheirathung Henrichs gehandelt zu haben, denn am 22 dec. 1224 berichten englische 
boten, die beim pabste waren: Die iovis proiimo (dec. 19) in sero roeepit papa litteras Por- 
tnensis episoopi, legati Alemannie, quod idem Portuensis tractatnm habitum inter reges Ale- 
mannie et Francie super matrimonio de quo scitis, impedivit Bymer 1,176. Shirley Let- 
ters 1,242.] a 
nimmt auf bitte des abtes Heinrich und des convents von Gemblours diese kirche mit allen 
zugehörigen gütorn in Beinen königlichen sehnt,;, bestätig drin klodn SlM M fn-i m *M 
ieder weltlichen gewalt, dass die dem reich zustehende vogtei nicht weiter als in die dritte 
hand dürfe übertragen werden , dass der untervogt auf den klosterdörfern kein weiteres recht 
anzusprechen habe als iahrlich von iedem haus einen denar eine henne und einen sechter 
hafer. gestattet den mönchen ihren abt frei zu erwählen, eben so den vogt welcher namens dos 
königs ihre besitzungen schirme, befestigungen bei Qemblours anzulegen, markt und münze 
mit dem bann zu haben, bestätigt ihnen das marktgeld vom wein, wechselbank und fleisch- 
bank, Einsetzung des villicus, der scabinen und anderer beamten, fischereien, thiergarten, 
mühlen und die Schenkungen des kaiser Otto und des bischof Wilbodo von Lüttich. Z. : die 
erzbh. Sifr. v. Mainz, Tbeod. v. Trier u. der v. Bisanz, die bisch. Bert v. Strassburg, Beringer t. 
Speier, Hugo v. Lüttich, Job. v. Metz, Ootfrid v. Kamerik u. Otto v. Toul, dann Hugo abt v. Mur- 
bach, Heinr. herz. v. Brabant, Heinr. dessen söhn, Matli. herz. v. Lothringen, Walr. herz v. Lim- 
burg, Dip. markgr. v. Vohburg, die gr. Heinr. v. Bar, Hugo v. Vaudemont, Oerh. v. Dietz, Simon 
v. Saarbrück, Friedrich v. Leiningen u. Heinrich v. Zweibrfick, endlich Gert v. Büdingen, Everh. 
truchs. v. Waldburg, Wem. truchs. v. Boland, Conr. schenk v. Schipf, Friedr. cämm. v. Bienburg. 
Per mau. d. Engelberti venerabilis Colmiiensis archiepiscopi doctoris predicti d. regis. Miraeus 
Opp. 4,231. Huill. 2,812. — [Bezüglich der auffallenden aushandigungaformel, welche sich 
nach abschr. in der samml. der Mon. Germ, so in zwei cartularen findet vergl. Beitrage zur 
DittL 2,231.] 8944 

Engelbert erzbischof von Cöln bestätigt den vorkauf dos gutes von Costheim durch den convent 
zu Burtscheid an das capitel von St Stephan zu Mainz. Guden Cod. dipl. 3,916. Quix Königl. 
Kapelle 111. »3945 

beurkundet dass mit einwilliguug des or/.bischofs Engelbert von Cöln und seines rathes über das 
leben welches seine vorfahren von der kirche Wir/.burgs trugen und auch er selbst tragen 
soll, zwischen ihm und dieser kirche auf genannte beiderseitige Schiedsrichter oompromittirt 
worden ist (namentlich seitens des königs auf D. markgraf von Hohenburg, G. graf von Dietz, 
von Walburg und C. schenk von Clingenberg), dass obminner üb r diese die erz- 
r e von Mainz, Trier und Cöln oder auch der von Cöln mit einem der andern sein sollen, 
dass das Schiedsgericht zu Frankfurt gehalten , und dass der zeitpunet wann in der octave 
des dreikönig »festes zu Ulm bestimmt werden solle. Mon. Boic 80»,129. Huillard 2,814. — 
Mit iud. 18. 3946 
beurkundet unter welchen bedingungen auf seine und de« erzbischofs Engelbert von Cöln bitten 
das stiftecapitel zu Kaiserswerth die consecrirung dor in ■ 
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zu Rath zugelassen hat, wonach insbesondere der von den bewobnern zu bezeichnende und 
vom convente und erzpriester zu instituirende capellan bei strafe der entsetzung daselbst keine 
pfarramtlichen functionen ausüben darf. TL : E. erzb. v. Cöln, B. bisch, v. Strasburg, D. markgr. 
v. Hohenburg, 0. gr. v. Üieta, A. marsch. v. Justingen, E. trnchs. v. Walpurch, M. notar, C. notar 
t. Boppard, H. v. Scharfenberg, F. v. Tanne. Aus Redinghovens hs. in München 72,135. Gelen 
de Engelb. 107 extr. Lacomblet Urkb. 2,63. Huill. 2,815. 3947 
ap. Basileam \ beknndet den zur entscheidung des Streites zwischen seinen Städten im Elsas l und den dor- 
tigen edeln und dienstmannon vor ihm gefundenen rechtsspruch: dass wenn ein herr 
eigene leote, welche sich in die städte begeben, anspreche, er sein recht zu 
mit sieben verwandton der mutter, welche nageUnagen genannt werden, oder in 
derselben mit zwei zeugen aus der nachbarschaft, wo der eigene mann geboren ist. Wenker 
Von Ausbürgern 12. Schilter Instit iuris publici Born. Germ. 1,92. Orandidier Oeuvres 3,219. 
— Ohne inhr, [das nach dem itinerar nicht zweifelhaft sein kann. H. vermutbete mit den her- 
ausgeben! auch auf Heinrich VI 1188 oder 1189, was durchaus unwahrscheinlich.] 3948 
bestätigt dem abt Bertold von Lützel die Stiftung seines klosters durch Bertolf bii 
Basel und die von Montfaucon, und will das» demselben seine genannten besitzungen 
kümmert verbleiben. Z. : die orzbisch. Engelb. v. Cöln u. Dietr. v. Trier, Sifr. bisch, v. l 
Gerb. gr. v. Dictz, Kudolf landgraf u. Alb. dessen söhn, Friedr. gr. v. 
Ludw., Ludw. u. Herrn, gr. v. Froburg. Trouillat Mon. 1,492. 
(apud Altkirchium) Graf Friedrich von Pfirt trifft laude et assensu Henriri Bomanoram regis eine 
abkunft mit dem bruder seiner frau, dem abt« Berthold von Lützel, über ihre gemeinsame erb- 
schaft Trouillat Mon. 1,504. GaUia christ. 15,218. — Nur mit 1225. Wie die urk. vorliegt, 
ist Bie nach dem inhalte (so Verleihung von wappen, ernennung von notaren, legitimation) 
zweifellos gefälscht Geht die erwähnung des konigs, wie nicht unwahrscheinlich, auf eine 
echte vorläge zurück, so dürfte dennoch kaum ein aufenthalt desselben zu Altkirch, der daun 
vor den zu Basel zu setzen sein würde, anzunehmen sein. In diesem falle würde wahrscheinlich 
das abkommen zu Basel, wo wir am 20 dec. den graten und den abt beim könige finden, ge- 
troffen und spater zu Altkirch verbrieft sein, wofür die iahresangabe und der umstand, dass 
von den zeugen niemand der Umgebung des konigs angehört, sprechen. — Von der bei Ber- 
nardini Fasti Lncell. 105, und danach bei B. und Huillard 2,816 erwähnten nrk, wonach dor 
könig 1225 zu Altkirch der abtei Lützel neue freiheiten gewahrt, nehme ich an, dass es sich 
dabei um diese urk. des grafen von Pfirt handelt, da sich bei Trouillat keine entsprechende 
urk. des künigs findet. *8950 
nach urthcil der fürsten und barone dem erzbiechof von Bisanz die investitur der ihm 
iure regalium zustehenden Strassen und thore zu, deren ihn die bürger beraubten, ihm den 
eintritt in die Stadt verweigernd. Huill. 2,817. — Da» ist zweifellos dieselbe urk, welche B. 
nach einer archivalnotiz zu Besancon xum 1 ian. 1224 erwahnto. *3951 
bekundet, dass auf klage des erzbischof Gerhard von Bisanz von den fürsten und grossen ge- 
urtheilt sei, dass die bürger ohne Zustimmung des erzbischofs und ohne seinen und des reichs 
willen keine einigungen, Satzungen und neuerungen machen dürfen und widerruft daher ins- 
besondere alle von den bürgern fidei interpoeitione bekräftigten übereinkommen. Z. : die erzb. 
Engelb. v. Cöln (u. Theod. v. Trier, die bisch. Sifr. v. Augsburg, Wilh. v. Lausanne) u. Heinrich v. 
Basel, Hugo abt v. Murbach, die gr. Stephan v. Vienne u. Wilh. v. Genf. HuilL 2,818 nach den 
Dissert acad. Bisunt. ann. 1760-61. — Vgl die bestatignng des Kaisers vom 5 inni 1225, 
aus der sich die ergänzten zeugen ergeben ; dann bei den reichss. die urk. des erzbischofs von 
1225 über die ausführung. *3952 
beurkundet, dass vor ihm ehemals zn Bern folgende rechtssprüche ergangen sind: dass er die 
frau dementia weiland hereogin von Zäh ringen aas der gefangenschaft in welcher sie ge- 
halten wird befreien solle, und dass er die genannte frau dementia in den besitz setzen solle 
der bürg Burgdorf und aller güter, welche weiland herzog Bertold von Zäbringen ihr zum 
Wittum angewiesen hat, oder statt derselben dementia deren vater Stefan graf von Burgund 
als vormund. Z. : die erzbb. Engelb. v. Cöln, Tietr. v. Trier u. Gerb. v. Bisanz, die bisch. Sifrid v. 
Augsburg, Wilh. v. Lausanne u. Heinr. v. Basel, die gr. Wilh. v. Genf u. Bud. v. Habsburg, dann 
Conr. schenk v. Schipf, Eberh. truchs. v. Walburg. Chifflet Lettre touchant Beatrix 113. Schöpflin 
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Hist Zar. Bad. 5,169. Sol WochenbL 1829 s. 629. HaiU. 2,819. Zeerleder Bern. Urkib. 
1,218. Fontes rer. Bern. 2,47. — [Mit 1224, ind. 13, aber regni 5, auch im «ig. zu Bisam 
nach mittheiloDg Sickeis; vgL Beitr. zur Urkkl. 1,183. — Nachnrk. des kaisers vom aug. 1286, 
nr. 2101, wurde Clementia noch damals vom grafen von Urach gefangen gehalten.] 8953 
beurkundet wie auf klage des Libald von Bafrimont Aber seine vasallen und leute in den Haas- 
burgpr tbälero, welche auf eigne band unter sich einigungen gemacht hatten , vor ihm der 
rochtsspruch ergangen sei, das* solche vasallen und leate ohno Zustimmung des Libald and 
ohne den willen des reichs keine einungen Verordnungen Übereinkünfte und neuerungen machen 
konnten; in dessen folge er denn alles dergleichen wessen sich die genannten unterfangen 
haben, zumal aber die mit gelöbniss gemachten einungen, gänzlich widerruft. Z. : die ertbisch. 
Engelb. v. Cöln u. Theod. v. Trier, die bisch. Sifr. v. Augsburg, Willi, v. Lausanne u. Heinrich v. 
Basel, Hugo abt v. Marbach, Stefan gr. v. Burgund, Wilh. gr. v. Genf, Qerh. gr. v. Dietz, Conrad 
burggr. v. Nürnberg. Schöpflin Als. dipl. 1,852. Mon. Germ. 4,254. HuilL 2,820. Zeerleder 
Bern. Urkkb. 1,214. 8954 

bestätigt dem Peter decan und demFolmar archidiacon an der hauptkirche zu Toul eingerückte 
Privilegien der römischen konige Arnulf und Heinrich. Z. : die erzb. Engelb. v. Cöln, Theod. v. 
Trier u. Gerh. v. Bisanz, die bisch. Sifr. v. Augsburg, Wilh. v. Lausanne u. Heinrich v. Basel, abt 
Hugo v. Murbach, gr. Wilhelm v. Genf, gr. Stephan, Diep. markgr. v. Hohenburg, Gerhard gr. v. 
Dietz, I Conr.) schenk v. Schipf, Eberhard truchsess v. Waldbarg. Benoit Hist de Toul 34. Huil- 
lard 2,490. 8955 

nimmt das klosterBüggisberg in seinen schütz, und verspricht die vom probst and den brüdern 
ihm übertragene kastvogtei nicht zu veräussera. Gerbert Cod. epist 248. SoL WochenbL 1828 
s. 317. Huill. 2,821. Zeerleder Bern. Urkkb. 1,215. Fontes rer. Bern. 2,47. 3956 

nimmt auf ansuchen des abtes Guido von Cappel dasienige was dessen kloster in Zürich und 
dessen gebiet besitzt, besonders das bans bei der brücke, in seinen schätz, and befreit es von 
abgaben. Z. : die erzbb. Engelb. v. COln u. Dietr. v. Trier, bisch. Sifr. v. Augsburg, abt Hugo v. 
Murbach. Schw. Archiv 1,90 eitr. Winkelmann Ada 385 ex or. — [TgLWyss Abtei Zürich 
65 die ark. von 1225 ohne tag, in welchor genannte bürger von Zürich erklären, dass der 
kunig diese Verfügungen mit ihrer Zustimmung getroffen habe.] 3957 

thut auf bitte des bischofs Otto von Toul und seines capitels nach dem rochtsspruch der fürsten 
and edeln den grafen von Bar und den edeln mann Friedrich de Breisseio in die reiebsacht, 
weil sie auf klage des genannten bischofs wegen den gegen die kirche von Toul ausgeübten 
gewaltthaten vorgeladen nicht erschienen sind. Benoit Hist. de Toul 84. Huillard 2,826. — 
Datirt: feria sexta post epiph., 1223(24), ind. 13. 3958 

Hof tag oder spräche in der urk. vom 4 deo. v. i. auf den 13 ian. in aussieht genommen. Hier 
wurde über die vermählang des noch nicht fünfzehnjährigen königa unterhandelt. Aach Frank- 
reich hatte seine bände im spiel. Dagegen kam der herzog von Baiern mit grosser pracht, und 
wollte noch 1 5000 mark zu seiner nicht« der tochter des königs von Böhmen goben, der ihr 
vater schon 80000 mark bestimmt hatte. Aber der iunge Heinrich woUte sie nicht i 
Vergl. den bericht des bischofs von Carlisle vom feb. 1225 bei den reiel 
Beinhardsbr. 192. — Auf dem hoftago war auch der päbetlicho legat ' 
wesend, da er am 20 ian. zu Ulm urknndet, Wirtemb. Urkkb. 3,166. a 

genehmigt es, dass der abt zu Otenheim die cultar der Weinberge zu Eichelberg an zwölf 
bauern übergeben hat Or. in Carlsruh nach Mone. Huill. 2,827. Mone Zeitschr. 1 1,282. 3959 

bestätigt auf bitte Engelberts erzbischofs von Cöln und mit dem rath der anwesenden reichs- 
ftirsten der kirche und Stadt Cöln das eingerückte privileg Heinrichs VI d. d. Worms 28 iuni 
1193, lebensauftragung der bürg Are an das erzstift und zollfreiheit der bürger betr. Z.: die 
erzbb. Engelb. v. Cöln u. Theod. v. Trier, die bisch. Sifr. v. Augsburg u. Gerold v. Freisingen, die 
äbte Heinr. v. Kempten u. Alb. v. Elwangen, die dompröbste Wildebrand v. Hildeahoini u. Cuur. v. 
Speier, Cunr. v. Danne pr. v. St. Trinitas zu Speier, Heinr. dompr. v. Constanz kaiserl. hofprotho- 
notar, Marq. hofnotar, Ludwig herz. v. Baiern, Herrn, markgr. v. Baden, Gerh. gr. v. Dietz, QwL 
v. Büdingen, Beruh, v. Horstmar, Everh. v. Waldbar 
Bechberg, Conr. schenk a. Eberh. br. v. Winterstetten, Dido v. 
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Lacomblet Urkb. 2,61. Huillard 2,829. Quellen zur Gesch. der St Cöln 2,90. — Mit 1224, 

ind. 13. 



bestätigt die Schenkung welche Leathold von Sunniswald dem Deutschorden mit dem patronat 
und der Togtei zu Sunniswald und den bergen Nidungen und Arne gemacht hat Z. : die erzb. 
Engelb. t. Cöln u. Theod. v. Trier, die bisch. Sifr. v. Augsburg u. Gerold v. Freising, Ludw. Rhein- 
pfalzgr. u, herz. v. Baiern, Hartm. gr. v. Dillingen, Gerhard gr. v. Dietz, C. burggr. t. Nürnberg, 
Eberh. truchs. v. Waldburg, C. n. F.. schenken v. Winterstetten, Dieto v. Ravensburg, Cuno schulth. 
t. Bern, H. kaiserl. hofprotonotar, Marq. hofnotar. Staatsarchiv zu Bern nach Zeerleder. HuilL 
2,829. Heunes Cod. dipl. 2,21. Zeerleder Bern, ürkkb. 1,221. Fontes rer. Bern. 2,61. 3961 

bestätigt den grabsbrüdem zn Denkendorf einige von A. von Calw denselben geschenkte gflter 
zu Walheim. Z. : der bisch, v. Cöln, der herz. v. Baiern, der gr. v. Dietz, die ministri regia Nagil- 
linus (zu Ulm) u der schulth. zu Esslingen. Schmidlin Beitrage zur Gesch. von Wirt 2,250. 
HuilL 2,831. Wirtemb. Urkkb. 3,165. Preesel Ulm Urkkb. 1,45. 3962 

meldet allen grafen Hehlern schultlieissen und getreuen, dass gemäss den alten canones wie der 
novella constitutio seines vaters [vgl. nr. 1203] und weil es billig, dass der kläger dtm forum 
des beklagten folgt, weder der .ibt noch sonstige personen dm klosters Salem vor den gTafen 
oder sonstigen weltlichen richten) belangt werden und von diesen gegen sie gesprochene urtheile 
nichtig sein sollen. Salemer copialb. 2,33. Winkelmann Acta 385. — Nur mit 1224. 3968 

eignet dem kloster Marchthal die halfte eines vom ritter II. von Seburch erkauften hofes zu 
Marchthal, dessen andere halfte demselben vom Swiggor von Gundelfingen als lehensherrn 
geeignet wurde. Erwähnt in Walten Rist mon. Marcht, M. Germ. 24,677. — Scheint nach 
der folge der begebenheiten zwischen 1221 und 1227 zu gehören; am wahrscheinlichsten zu 
einem tage zu Ulm. Einreihung also sehr unsicher. *3964 

Bischof Conrad von Constanz bewilligt mit Zustimmung des capitels ad petitionem gloriosissimi 
domini nostri II. regis et atiorum multorum episcoporum et prineipum und preaente et me- 
diante ven. d. Cunrado Portuensi et ste Rufine episcopo ap. sedis legato dem capitel zu Spoier 
die einkünft« der kirche von Eislingen. Remling Urkkb. 1,176. Wirtemb. Urkkb. 3,178. — 
Mit 1225, ind. 13. Der cardinallegat urkundet ian. 29 zu Constanz; St GalL Urkkb. 8,69. 
Die naheliegende annähme, dass auch der kOnig sich von Ulm zunächst nach Constanz begab, 
ist wenigstens dann ausgeschlossen , wenn die folgende urk. richtig eingereiht ist Die bitte 
wird dann auf dem tage zu Ulm gestellt sein, wo zwar nicht der bischof , aber der domprobst 
von Constanz anwesend war. *3965 

»urkundet den auf klage des abtos von St Udalrich in Augsburg vor ihi 
und ministerialen gefundenen rechtsspruch, dass pelze und winterschuhe als ] 
von demselben nicht sollen erpresst werden dürfen, da die geschenke der klöster nicht als 
lehen bezeichnet werden können. Z.: Heim. kaiserL protonotar, Hartm. gr. v. Dillingen, Gotfr. 
gr. v. Marxtetten, Gerb. gr. v. Tockenburg, Adalb. v. Nifen, Rud. v. Vernhaim, Eberh. truchs. v. 
Waldburg, Cour, schenk v. Winterstetten, Heinr. v. Itenhusen, Heinr. Gans v. Nuonburg, Wem. 
v. Mendechingen. Per m. domini Hainried prothonotarii. Mon Boic 31 a ,514 aus abschr. von 
1450. Brill. 2,832. - Mit 1228, ind. 15 (1227), regni torcio (1225). Ob überhaupt ganz 
acht? [Auch dio fassung ist mehrfach ungewöhnlich ; doch muss eine theil weise wörtlich über- 
einstimmende urk. bereits 1233 bei abfasaung der bestätigungsurk. des bischof Siboto, Mon. 
Boic 22,208, vorgelegen haben. Von B. zu 1228 nachgetragen, wo das itinerar entspricht, 
welches ausserdem wohl auch 1227 entsprechen würde. Die zeugen geben in beiden iabren 
keine Unterstützung. Da aber 1233 ausdrücklich gesagt ist, dass abt Dieto, Vorgänger des 
Liutfrid, den rechtsspruch erwirkte, nach Mon. Boic. 22, viii aber Dietho angeblich 1216 bis 
1225 abt war und Liutfrid schon 1225 urkundlich als solcher erscheint, so wird die urk. mit 
Huill. nach dem regierungsiahre hier einzureihen sein, wofür sich auch dio zeugenschaft des 
protonotar and des grafen von Dillingen geltend machen lässt In den Mon. Boic. ist die urk. 
zu 1223 eingereiht, wo das itinerar gleichfalls wenigstens nicht im wege steht; es würde das 
aber zählang der regierungsiahre von der wähl ab voraussetzen.] 8966 
Frankinfort | Hof tag [im märz oder april]. Heinricas rex eariam habuit Frankinvort, ubi quidam spiscopus 
(der von Carlisle) missus a rege Anglie cum ceteris ipsius legatis affuit, laborans ut ipse rex 
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contraheret com sorore regia Anglie. &ed cum Ulis I 
cipibus nec potuisset habere processam, nuncii inacte revertuntur. Ana. Colon. — ,Febr. bis 
april oder auch aug.' [Gegen die einreihatig dieses hoftages zum frübiahr könnte sprechen, 
dass nach den auf die verhandlangen mit England bezüglichen schreiben, Tgl. bei den reichs- 
sachen zu 1225, diese jedenfalls nicht schon ietzt abgebrochen wurden und wenigstens zwei 
der englischen boten den ganzen sommer Aber in Deutschland blieben. Aber die Verhand- 
lungen bezogen sich nicht blos auf diu heirath, sondern auch auf ein bündnias des kaisera und 
des königs mit England , und waren in dieser richtang noch zur zeit der ennordang des orz- 
bischofs Engelbert am 7 nov., wo von der heirath schun lange nicht mehr die rede war, nicht 
abgebrochen. Für das frühiahr spricht: 1) Die Ann. Colon, beginnen mit iener nachricht das 
iahr nnd gehen dann auf das am ostern beginnende auftreten des falschen Balduin über. 2) 
Nach dem im febr. zu Cöln geschriebenen briefe des bischof von Carlisle hatte dieser, am 
1 febr. zu Win angekommen, am 7 eine Unterredung mit dem zum norden reisenden erabiachof 
und wartete, als er schrieb, auf die am 22 feb. erwartete rückkehr dos erzbischofs. Dann aber 
werden die boten nm so weniger noch lange gezögert haben zum könige zu gehen, als, wie der 
bischof betont, zwei derselben, der Templermeister und der Johanniterprior nicht Aber ostern 
hinaus in Deutschland bleiben konnten. 3) Ein aufenthalt des hofes zu Frankfurt um dieso 
zeit ergibt sich auch aus der angäbe des Bein. Leod., dass der bischof von Lattich nach dem 
kinderlosen tode der grafiu Gertrud von Moha ohne allen widersprach am 19 m&rz die bürgen 
Moha ond Waleffe in besitz nahm: Henricus duz Loraniensis audit et irascitur, fremit et mi- 
natur, curiam apad Frauckeneford adiena episcopam ad cariam citari facdt per quarentenam. 
— Machen die vorher besprochenen umstände marz wahrscheinlicher, so würde diese nach- 
richt eher zum apr. passen.] a 
Ostern. 

(ap. Bopardiam) Vgl. zu 1227 apr. 2 eine möglicherweise hieher gehörende urk. 

beurkundet die vor ihm auf frage des erwählten Heinrich von Brixen ergangenen recbts- 
spr flehe: dass ieder fürst oder bischof einem oxeommunicirten sein lehen von rechtswegen 
versagen oder vorenthalten möge, so wie dass der bischof alle Verpfandungen lehonsverleihungen 
oder anderweite verausserungen von gütern des bisthumn Brixen , welche ohne genehmigung 
and beistimmung des reich» und des domcapitel» vorgenommen wurden, widerrufen könne und 
■olle. Hormayr Gesch. von Tirol 1,278. M. Germ. 4,254. Huill. 2,839. — Bios mit ind. 18. 
Den unrichtigen aus.stellort: apud Lucuam besserte ich nach einer von Birk mir aus dem or. 
gütigst mitgetheilten abschrift 8967 

bee atigt dem kloster Otterberg das beschrankte beholzigungs- und weiderecht in den w&ldern 
Waldmark und Brand. Z. : Tbeod. erzb. v. Trier, Joh. bisch, v. Metz, iiermann erw. v. Wirzburg, 
Mathaus herz. v. Lothringen, Marq. künigl. hofnotar, Ueinr. v. Ulm, Heinr. vom Kirchhofaus Coo- 
lem. Würdtwein Mon. Pal. 1,277. Huillard 2,840. — Mit 1225, ind. 13. Hennann war am 
23 feb. d. i. zum bischof erwählt worden. 3968 

bestätigt dem klo«ter Schönthal das gut Bieringen welches es von Heinrich von Langenberg 
und dessen ehefrau Sophia erkauft hat Z. : Engelb. erzb. v. Cöln, Gerh. gr. v. Dietz, Gerlach v. 
Büdingen, Alb. v. Alvelt, Conr. v. Weinsberg, Wall. v. Hornburg, Friedrich u. Heinr. Enze br. v. 
Bilrieth, Walt. Bacbo v. Dettingen, Küd. v. Herlikofen, Burch. v. Wagenhofen ritter; dann Bagger 
Schultheis» von Hall, der alte schultheiss Friedrich u. genannte bürger von Hall. Georgii Uffenh. 
Nebenst 1,1204. HuilL 2,841. Wirtemb. Urkkb. 3,169 ex or. — Mit 1225, ind. 13. 3969 

Engelbert erzbischof von Cöln bestätigt ein compromiBS zwischen den abten von Djden und Cam- 
bron. Mon. de Namur 2,698. — Ohne iahresangabe, die aber das datum Herbipolis in vigilia 
penthecoste« in Verbindung mit der nächstfolgenden urk. des königs aicher ergibt — Auf 
diesen aufenthalt zu Wirzburg werden sich auch handlung und zeagen der unten folgenden 
urk. vom 27 iuli ohne ort beziehen. *3970 

Pfingsten. 

verkündet allen reichsgetreuen das» er das kloster Scheftersheim mit allen dessen gütem in 
des reichs besondern schütz genommon habe, and verordnet dass dieses auf seinem erbgut ge- 
gründete kloster über sich and seine güter keinen andern als vogt erkenne alt ihn selbst Hans- 
Landeshoh. 1,395. HuilL 2,843. Wirtemb. Urkkb. 3,178. 8971 
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auf bitte des abtes Martin das kloster der Schotten and Irlander zum heiligen EgidiuB za 
Nürnberg nebst der zugehörigen kirche inAltenfart mit allen dessen genannten bemtzuugon 
in seinen besondern schätz, dergestalt, dass nur Schotten und Irlander dort wohnen and ewige 
freiheit haben sollen, mit noch mehreren andern begünstigungen. Z.: Engelbert enb. v. Cöln, 
Heinr. bisch, y. Eichstadt, Ludw. herz. v. Baiern, Otto herz. v. Meran, Dieb, markgr. v. Ilohenbarg, 
Conr. barggr. v. Nürnberg, Gerb. gr. v. Dietz, Heinr. gr. v. Ortenbarg, Hiltibr. marsch, v. Rech* 
berg, Conr. schenk v. Winterstetten. (Wölckern) Hist Nor. 50. Schütz Corpus 4,53. Falcken- 
stein Ant. Nordg. 4,45. Hansselmann Landesh. 1,393. U&sermann Ep. Bamb. 147. M. Boic. 
81» 519. Soden Beechr. der cap. zu Altenf. 38. Huill. 2,844. 8972 

auf bitte des abtes Jacob (and im anscbluss an das privileg seines vaters nr. 691) das 
kloster sti Jacobi der Schotten oder Irlander za Ilegensburg vor dem westlichen thore and 
die demselben anterworfene kirche in Wihin sti Petri rulgo dictam in der östlichen vorstadt 
von Begensbnrg in seinen schot/., bestimmt dass nur Schotten und Irlander dort wohnen 
sollen, dass da die kirche aas königlichen gaben gegründet ist, abt and brüder. wo immer sie 
am königlichen hofe sind, die hergebrachten stipendia haben sollen, dass sie nur den kaisern 
und königen unterworfen sein and ausser ihren gebeten kein servitium leisten sollen; zählt 
die besitzungen derselben auf, verbietet iede Terleihung oder Verpfandung der Togtei ausser 
durch die könige und kaiser mit Zustimmung des abtes, iede Verfügung über das klostergat 
und iede erpressung nichthergebrachter abgaben durch den vogt so wie iede pfändung für 
den vogt ; verordnet dass kein weltlicher ricbter oder gerichtsdiener die gebaads betreten darf 
and der dorthin fliehende schuldige frieden haben soll. Zeugen wie vorhor. Gemeiner Chronik 
1,312 und HuiU. 2,847 extr. Winkelmann Acta 386. 8978 

beurkundet die schiedsrichterliche entscheidang des Streites zwischen seinem vater und ihm anf 
dereinen, und der kirche Wirzburgs anf der andern seite, lehenstücke betr., bekennt hiernach 
von der kirche Wirzburgs za leben za tragen: das stadtlein Heilbronn mit dem dorf Böchingen 
and allem zugeluür, die vngteien Stephe and Sickershusen nebst dem dorf Königshofen, dann 
ganst die vogtei Frickenhausen , indem er zugleich alle andern noch 
güter für sich und seine nachfolger der genannten kirche za freiem 
besitze zuerkennt. Z.: Engelb. erzb. v. Cöln, Engelh. bisch, v. Naumburg, Otto herzog v. Meran, 
Boppo gr. v. Henneberg, Diep. markgr. v. Hohenburg, Gerhard gr. v. Dietz, Conrad gr. v. Zollern, 
Eriedr. v. T rubendingen, Heinr. v. Grambach, Mangold v. Wilperg, Heinr. v. Stemberg, Conr. v. 
Hohenlohe; dann die dienstmannen Ulr. v. Minzenberg, Eberhard truchBess v. Walpurg, Hildebr. 
marsch, v. Höchberg, Conr. schenk v. Klingeuberg, Conr. v. Winterstetten, Friedr. cämm. v. Bien- 
burg, Dieto v. Ravensburg, Dietr. v. Hohenburg, marscball Heinr. v. Lure, Volker truchs. v. Sali- 
berg, Heinrich küchenmeister. Von dem erzbischof dem bisehof und dem herzog mitbesiegelt 
Jäger Gesch. Frankenl. 3,346. Mon. Boic. 30»,130. Huill. 2,848. Wirtemb. ürkkb. 3,181.— 
[Eine zweite ausfertigung zu München hat die Siegel, aber keine datirung. Der in der datirten 
auBfertigung nachgetragene tag wird sich auf die beurkundnng beziehen. Handlung and zeugen 
gehören aber gewiss nicht nach Nordhansen, sondern za dem aufonthalt za Wirzbarg im mai, 
wenn auch nach der nrk. vom 4 dec. 1224, oben nr. 3946, ursprünglich Frankfurt zum ort 
des Schiedsgerichtes bestimmt war. Vgl. Beitr. zur Urkkl. 2,391.] 3974 
nimmt das kloster Neuwerk zu Goslar in seinen schätz, and gestattet ihm nach dem vorbild 
seiner vorfahren, dass die dortigen nonnen über ihre güter keinen andern vogt haben sollen, 
als den sie sich vom reiche selbst erbitten. Volger ex orig. Winkelmann Acta 888 ex or. — 
Bios mit ind. 13. 3975 
beurkundet dass erzbischof Engelbert von Cöln, qui nostn et imperii curam gerit, den streit 
über die diooesangranzen zwischen Sifrid erzbischof von Mainz und Conrad bisehof von Hil- 
des he im in bezug auf den ienseits derGose belegonon theil von Goslar in so weit vermittelt 
habe, dass einstweilen die Stiftskirche daselbst, die eine besondere Capelle des römischen reichs 
iBt, mit allem zugehör in dem zustand und der läge verbleibe, worin sie vor entstehung des 
Streites sich befand. Z.: E. erzb. v. Cöln, F. bisch, v. Halberstadt, E. bisehof v. Naumburg, die 
gr. (Gerh.) v. Dietz, H. u. H. v. Waidenberg, dann G. v. Wolfenbüttel kaiserL hoftruchsess. Von 
den streitenden parteien und dem erzbischofe von Cöln mitbesiegelt Heineccius Ant GosL 237. 
HuiU. 2,894. Asssebnrg. Urkkb. 99 exor. — Diese durch die ehrwürdigsten erinnerongen ge- 
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heiligte Stiftskirche, welche ich selbst im iabr 1816 noch gesehen habe, hat die hannoversche 
regierung ein paar iahre später wegen angeblicher baufälligkeit niederreisson lassen I 8976 
schenkt in seinem and seine« raten des kaisen namen dorn kloster Walkenried seinen vom 
markgrafen von Baden and dessen gemahlin erkauften antheil an den gutem zu Kemenaden, 
Hilkerode, Imbshausen, Wallshausen und am walde Pandelbach, welche herzog Heinrich von 
Sachsen laut Urkunde dem kloster geschenkt hat Z. : En gelb. erzb. r. Cöln, tntorragni, palatii 
primicerius, erzb. Sifr. v. Mainz, Conrad bisch, v. Hildesheim, Otto herz, zu Lönebarg, Sifr. gr. zu 
Blanken barg, Heinr. a. Herrn, gr. zu Waldetiberg, gT. Ludger de Iusula, die ministerialen JordanU 
truebs., Willikin marsch., Baldewin v. Dalem, Bertram v. Veltheim, Bureh. r. Wolfenbüttel. Orr. 
Guelf 3,701. HailL 2,208. Sudendorf Urkkb. 1,6. Asseburg. Urkkb. 1,100 ex or. — [Aach im 
orig. mit acta 1226, während doch der orzbischof Engelbert am 7 nor. 1225 ermordet wurde. 
Setzt Huill. die urk. zu 1224, so ist das dadurch ausgeschlossen, dass die erwähnte urk. herzog 
Heinrichs ent 1225 ausgestellt ist; Or. Guelf. 3,699. Nach den zeugen müsste die urk. der 
vorhergehenden ziemlich gleichzeitig, wahrscheinlich zu Korthausen ausgestellt sein. Die von 
Winkelmann Fr. 1,264 gegen die echtbeit erhobenen bedenken knüpfen sich vorzugsweise an 
die iahres^ahl, welche, wenn nicht verschrieben , trotz des acta sich auch durch nachträgliche 
beurkundung erklären Hesse. Uebrigens ist auch die form der datirung eine ganz ungewöhn- 
liche. Das ietzt fehlende Siegel soll nach transsumpt von 1421 von rothem wachs gewesen 
sein. Wenn manches auffällt, durfte die urk. doch kaum fälschang sein ; mindestens wäre eine 
echte vorläge für die zeugen nicht zu bezweifeln.] 8977 
bestätigt dem kloster Eberbach (in durchweg wörtlicher Übereinstimmung mit der nrk. Fried- 
rich» II vom 27 märz 1218) die zollfroiheit auf dem Bhein bei Boppard, welche demselben 
sein vator der kaiser verliehen hat. Aus dem or. zu Idstein. Rossel Urkkb. von Eberbach 1,98 
n. Mittelrhcin. Urkkb. 2,183 (beide zu 1195). Böhmer Acta 278. Fonch. zur doutsch. Gesch. 
16,89. — Nur mit anno imperii nostri quiuto. Das ergäbe von der krönung an gerechnet, 
1226, was aber nicht pa&st. [Dagegen würde das fünfte kaiseriahr Friedrichs auf 1 225 führen, 
wo das itinerer keine Schwierigkeit bietet. Vergl. Beitr. zur Urkkl. 1,328, wo ich vermnthete, 
die auffallende angäbe des kaiseriahre* sei aus einer, die urk. von 1218 wiederholenden kai- 
serurk. Friedrichs beibehalten. Dio dem titel, Siegel and itinorar widersprechende 1 
auf Heinrich VI bedarf kaum einer Widerlegung; vergL darüber Becker in de 
a. a. o.] 3978 

Hoftag erwähnt in nrk. des grafen Sigbert von Elsass vom dec 1226, wonach in presentia 
rogis et prineipum in sollerapni curia Wormatiensi die markgnfen von Baden in ihrem streite 
herzöge von Brabaut über das erbo der gräfin von Dachsbarg an sein gericht gewiesen 
Schöpflin Hisl Zar. Bad. 5,174. Grandidier Oeuvres 8,302. — Ist ein 
aufenthalt zu Worms während des folgenden iahres durch das itinerar nicht gerade 
schlössen, so ist ein späterer hoftag unwahrscheinlich; auch ist markgraf Hermann in nr. 3982 
zeuge and sind nach nr. 3981 mehr fönten zu Worms gewesen, als in nr. 3982 genannt 
sind. *a 
verleiht dem Engelbert erwählten von Osnabrück und dessen nachfolgern das gangericht in 
Osnabrück Iburg Melle Dissen Ankum Bramsche Damme und Wiedenbrück, am es durch 
bischöflicher seits ernannte gografen zu venehen. Sandhoff 70. Möser Osnabr. Gesch. 3,278. 
Huill. 2,852. [Vgl. dazu Grauert Hercogsgewalt in Westfalen 79 ff.] 8979 
genehmigt den verkauf von gütorn in Kostheim seitens des von seinem and des reich* pfleger 
(noster provisor et regni) Engelbert ercbischof von Cöln hierzu autorisirten k losten Burt- 
scheid an die kircho des heiligen Stephan zu Mainz. Mon. Boic. :il ',134. Würdtwein Nova 
Subs. 4,43 (irrig Friedrich zugeschrieben). Huill. 2,853. Steiner Areh. für Hess. Gesch. 1,855 
(mit dec.) — [Vgl. oben nr. 3945. Der verkauf wurde od 1224 abgeschlossen. JoannisScr. 
Mog. 2,259.] 3980 
Otto bereog von Meran schreibt dem bischofe Heinrich nnd dem capitel von Basel, dass er auf 
bitte des bischof von Strassburg und des abtes von Murbach die hälfto der ihm gehörigen 
kinder des Petras Dives, brudere des Überbringers, des domherrn und cämmerer Wilhelm von 
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(»päd Wormatiam) verspricht auf gebot des kaisers seines vatera, sowie mit seines ratlies rath 
der anordnung des erzbischofs Engelbert von Cöln , dem schnltheiss and 
mRheinfelden, weder besitzungen noch einkflnfte welche zur herr- 
sebaft Hbeinfelden geboren auf irgend eine weise zu veranseern, aach die bewachang (pro- 
caratio) der borg und die Verwaltung (regimen) der Stadt niemandem zo übertragen als einem 
der zur herrsehaft selbst gebort oder den sio gern annehmen. Z. : die erzbb. B. v. Cöln u. Tb. v. 
Trier, die bisch. H. v. Worms u. B. v. Speier, der markgr. H. v. Baden, die gr. F. v. Loiningen u. G. 
v. Dietz, W. trnchs. v. Boland, E. trnchs. v. Waldburg, C. n. E. schenken v. Winterstetten, F. camm. 
v. Bienburg. Herrgott Gen. 2,231 wo iedoch nach Kopp Beichsgesch. 1,886 [und nach mittbei> 
lunir Winkelmanns ex orig. zu Rheinfelden] das datum vii idus sept zu lesen ist HniU 2,853. 
Kopp Geschichtsbl. 2,6 extr. mit erglnzung der zeugenreihe. — Mit 1225, ind. 18. [Wegen 
des ortes vergl. die folgende urk.] — Eine andere zn Wirzburg dem kloster 8chönthal unter 
ganz denselben Zeitangaben auagestellte urk. [vgl. zu 1226 sept. 7]. 3982 

bestätigt einen götertausch zwischen abt und oonvent von Oden he im und seinem getreuen 
Budolf von Kislau dergestalt dass die reichslehn baren guter zu Michelfeld und Waldangeloch, 
die der letztere giebt, eigengflter des kloster« und die guter zu Zentern, die er empfangt, 
reichslehen werden. Z : Kngelb. erzb. v. Cöln, Conr.dompr. v. Speier, Conr. gr. v. Thann, G. gr. 
v. Dietz, E. trnohs. v. Walpurg, Diethe v. Ravensburg. HuilL 2,855. Mone Zeitochr. 1 1,189 aus 
originaltratissnmpt Friedrichs II von iuni 1237. — Aber der ansstellort passt nicht recht 
[Ist beurkundung von demselben tage aus Worms und Speier nicht gerade unzulässig, so 
dürfto die immerhin wahrscheinliche Verschiebung bei der vorhergehenden urk. anzunehmen 
sein und dort der ort einem der nächstvorhergehenden tage entsprechen. Die datirung beider 
beginnt mit actum; aber actum und datum werden in dieser zeit kaum noch unterschieden. 
Vgl Beitr. zur ürkkl. 2,390. 3983 

meldet allen baronen, dienstmannen nnd getreuen des ganzen kaiserreiches, dass die bärger von 
Bisanz ihren erzbischof sub der Stadt vertrieben und einigungen, verbündnisse und sonstig« 
neueren gen machten, wegen deren ein gesammturtheil der fdrsten auf dem hoftage zu Bern 
(vgl. BT. 3952) gegen sie erging; fordert sie auf, dieselben als ungehorsame und rebellen des 
reichs nicht zu fordern , sondern den verkehr derselben mit ihrem lande zu hindern. Huillard 
2,856. — Dass der ansatellort (ap. Verden) Kaiserswerth ist bestätigen die zeugen der fol- 
genden urk. »8984 

die abtei Altenberg nebst allem zugehör in seinen besondern schütz, und bestätigt ihr 
die zollfreiheit auf dem Rhein zu Boppard und Werd. Z.: Engelb. erzb. v. Cöln, Herrn, probst 
v. Werd, Gerh. gr. v. Diez, Arn. v. Gimmenich, Gerb. v. Sinzig, Gornand burggr. v. Werd, Conrad 
notar v. Boppard, Wilh. vogt v. Achen, br. Bertold v. Tannenrode des deutschhauses, Ulrich notar 
des königs. Lacomblet Urkb. 2,66. HuilL 2,857. 3985 

bestätigt auf bitte des erzbischof Engelbert von Cöln (t 7 nov.) dem kloster Camp alle von dem- 
selben erworbenen reichslehnbaren guter. Lacomblet Crkb. 2,68. Huill. 2,861. — Bios mit 
dem iahr. [Höchst wahrscheinlich in diese zeit gehörend.] 8986 

befreit das kloster Camp von aller Zollentrichtung zu Kaiserswerth. Lacomblet Crkundenbuch 
2,68 extr. 8987 

verleiht mit seines rathes rath der kirche und den canonikern zu A c h e n das recht rostant ge- 
heissen in Sintzig, welches jährlich sechs «olidi erträgt und eine schon von seinem vater der- 
selben kirche übertragene hofstatte zu Achen. Z. : Engelb. erzb. v. Cöln, Hermann pr. v. Werd, 
Sibodo pr. v. Achen, Gerh. gr. v. Dietz, br. Bert. v. Tannenrode, Johann burggr. v. Hammerstein, 
Wilh. vogt v. Achen, Arnold v. Gimmenich, Gerh. v. Sintzig, Hertwich küchenmeister. Quix Cod. 
Aq. 1,101. Lacomblet Urkb. 2,67. Huill. 2,858. — [Vergl. die bestätigung durch den vom 
reiche bisher mit ienem rechte belehnten grafen Heinrich von Berg vom 23 mai 1226. Quix 
Cod. Aq. 1,103. Ernst HM de Limbourg 6,206.] 8988 

beurkundet genehmigend dass Otto probst der kirche des heiligen Servatius zu Mastricht das 
bisher zwischen ihm und dem dortigen capitel streitig gewesene patronat zu Fletingen an das 
capitel abgetreten hat Z. : die erzbb. Sifrid v. Mainz u. Engelb. v. Cöln, Heinr. bisch, v. Worms, 
Otto gr. v. Teckelnburg, Conrad Wildgraf, Conrad gr. y. Eberstein, Theod. v. Heinsberg, Gerl. v. 
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Büdingen, Wern. truehs. v. Boland, Conr notarv. Boppard. Aas dem Mastricber Chart, sec. 16 
zu Paris 1,45. HoilL 2,859. 8989 
schenkt dem kloster Adelberg einen mansns bei Heilbronn. Jager Gesch. von Hellbraun 1,77 
extr. Huili. 2,861 extr. Wirtemb. Urkkb. 8,844 extr. — [B. nahm nachtraglich an, dass es 
sich am Verwechslung mit der Urkunde gleichen inaaltes and orteSTon 1284 mai 26 handele. 
Aber das ergänzte itinerar stimmt durchaas.) 8990 
er den vor ihm erschienenen bischof Hermann von Dorp at i 
)zu angegebene landstriche gehören, nach geleistetem 
habe, dass er denselben als seinen lieben reichsfürsten werth halte and denselben, durch den 
die gränzen des kaiserreichs und der christliche glaube weiter aasgebreitet werden , in ieder 
weise fordern wolle. Mon. Livoniae 8,186. Bange Livl. Urkkb. 1,69. Script rer. Prussic 2,27. 
— Nur mit 1224, iix. idas nov. VergL Winkelmann Livländ. Forsch. 19, der die urk. für 
unecht halt. Bei dem genauen eingreifen der datirung in das itinerar dürft« mindestens eine 
echte vorläge anzunehmen sein. *8991 
An diesem tage wurde bei Schwelm erzbischof Engelbert von Cöln, welchen die Ann. Col. bei 
dieser gelegenheit [tater nostre patrie et decus Theatoni« nennen, durch seinen neffen Friedrich 
grafen von Isenburg meuchlerisch gotödtet, weil or den gewaltthatigkeiten, welche dieser 
gegen das kloster Essen ausübte sin tW Htm w..llt>». Alb- HÜfenOsäischc Schriftsteller ge- 
denken dieser anthat, bei welcher die bischöfe von Monster und Osnabrück, beide brflder de« 
mörders, nicht anbetheiligt waren. Am genauesten berichtet darüber Caes. Heist in der Vita 
Engelberti ap. Böhmer 2,805 folg. — Im folgenden iahre beauftragte der kaiser deo herzog 
Ludwig von Baiern mit dor reichsverwesung and der pflege seines sohnes [vgl. za iali 1226. 
Bis dahin mag herzog Leopold von Oesterreich den haapteinflass geübt haben. Heisst es Cont 
Garst, Mon. Germ. 9,596, dass der streit auf dem hoch/eitshoftage über die ermordung des 
crzbischofB geführt wurde ooram dace Aastrie, qai vicem imperii tenebat, so wird daraus mit 
Sicherheit kaum weiteres za entnehmen sein, als dass er in Vertretung des königs als ricbter 
vorsass ; nach den andern qnelleu hatte der konig selbst za gerichte gesessen. Zweifellos geht 
Winkelmann Fr. 1,153 za weit, wenn er daraas schlieft, Engelbert sei vor seiner ermordang 
seines amtes als reichsverweser entsetzt worden.] a 
bewilligt seiner getreuen Feterscbuu äbtissin zu Billigheim (östlich von Mosbach) und deren 
>«n und dem convento, dass sie ihm von ihren gütern za Heilbronn keinerlei col- 
khlen sollen. Aus dem orig. za München. Winkelmann Acta 888. — Nur 
mit ind. 14. «8992 
nimmt das gotteshaos Walken riod in seinen schätz, empfiehlt dem vogt and den bürgern von 
GoBlar dessen klosterbräder mit wohlwollen za bebandeln and sie von bürgerlichen lasten frei 
za lassen, and befreit die brüder noch besonders za Goslar von aller Steuer. Bethmann ex or. 
in Hannover. Urkkb. für Niedersacbsen 2,110. — Bios mit ind. 14. 3993 
Vermählung des königs mit Margaretha der tochter dos herzogs Liapold von Oestreich, und 
zugleich auch Vermählung des hereogs Heinrich von Oestreich mit Agnes der Schwester des 
landgrafen von Thüringen. Vgl. Cont Claustroneob., Cont. Garst, Ann. S. Badb. 8alisb., Coor. 
Schir., Ann. Ellwang, Ann. Erphord., Sachs. Weltchr. c. 396; [dann insbesondere Ann. Rcin- 
hardsbr. 183. 193; wie hier, wird auch im Chr. Ursperg. der wille des kaisers betont] — 
Darüber, dass die hochzeit im todesiahr Engelberts statt fand, sind alle qaellen einig. [Die 
Ann Reinbardsbr. sagen in fine autumpni. Die genaueren angaben sind sehr abweichend. Die 
der Notas Sti Emmerani, Mon. Germ. 17,574: in feste omniutn sanctomm (nov. 1), stimmt 
nicht zum itinerar und widerlegt sich schon dadurch, dass der erzbischof Engelbert von Cöln 
an seinem todestage vor hatte, die Versammlung zu Nürnberg zu besuchen. Die Ann. SchefUar. 
nennen die octava beati Martini, nov. 18. Dem steht einmal entgegen die im orig. erhaltene 
and bei beziehung des ortes auf Schwäbisch Hall sich genau dem urkundlichen itinerar ein- 
fügende urk. vom 19 nov. Weiter der umstand, dass der erzbischof von Trier nach der Vita 
Engelberti 1. 2 c. 11 noch am 25 nov. bei der neawahl zu Cöln war, während andererseits 
Conr. Schir. ausdrücklich seine anwesenheit bei dem am dritten tage der hochzeit gehaltenen 
gerichte erwähnt Ich folge daher anbedenklich der allen sonstigen haltpunkten entsprechenden 
angäbe: In vigilia Andree aposteli fllius imperateris Friderici rex Heinricas nuptias, at I 
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lern docuit magnificenciam, apnd Nnerenberg cum sollempni tripudio celebravit Godefridi Vit 
cont. Funiacensis, Mon. Germ. 22,343.] »«»*» 

(in sollempni curia noatra) bekundet ein vor ihm anter Vermittlung des erzbischofs von Salzburg 
zwischen dem markgrafen H. von Baden and dem bischof von Pag sau getroffenes abkom- 
men bezüglich Verpflichtungen, welche des bischofs Vorgänger Ulrich gegen den markgrafen 
einging, als er mit diesem Aber nteer war. Mitbesiegelt von dem erzbischof, dem bischof, dem 
capitel von Passau and dem markgrafen. M. Boic. 30»,864. Haill. 2,864. — Kar mit ind. 13, 
aber zweifellos wegen der erwähnong des hoftages und der auch sonst bezeugten anweseuheit 
der bisehöfe hieher gehörend, während 1224 das itinerar nicht stimmt *3994 

Gerichtssitzung des königs. Tercia autem die nupciarum Hinricus rex iudicio prosedit in 
castro, qaod situm est supra civitatem. Es wird gegen den morder Engelberts geklagt. 
Gerlach von Büdingen findet das artheil, dass derselbe bei der Offenkundigkeit der that sogleich 
zu ächten sei. Dagegen verlangt Friedrich von Truhendingen vorherige ladong. Als darüber 
streit und gedrängo entsteht verlieren viele leute das leben. Ann. Beinhardsbr. 183. — Post 
quas (nupcias) regio more celebratas inter Suevie principes et liberoe die tertia coram duce 
AoBtrie, qui vicem imperii tenebat, cum in una super oociso Coloniensium antistite sententia 
coadunari non possent, altercatio facta est ; quam ob causam concarrentes in unum plurimi 
obpressi sunt Cent. Garst. — Vgl. die übrigen zum 29 nov. genannten quellen. Nach Cour. 
Schir. wäre der streit zunächst zwischen dem erzbischofe von Trier und dem von Truhendingen 
entstanden. - Dass die ächtung wirklich schon zu Nürnberg erfolgte, ist nur in der Vita 
Engelb. ap. Böhmer 2,82 1 gesagt Reiner Leod. erwähnt nur die ächtung in curia regis Henrici 
ohne angäbe des ortos. *a 

errichtet auf bitte des Albert bischof von Liefland eine mark durch dessen ganzes bisthum, 
nämlich durch Liefland Lettien Leale und die küstenländer, und verleiht ihm dieses fürsten- 
tbum mit dem rechte anderer fönten ; giebt ihm macht münzen zu schlagen und eine Stadt zu 
gründen in Riga nnd anderwärts ; überlässt seiner treuo sein recht an metalladern und schätzen 
die dort gefunden werden, und gebietet allen, dem genannten biBchof in allem was zu der 
königlichen gerichtsbarkeit gehört, gehorsam zu sein. Z.: die erzbb. v. Trier u. Salzburg, die 
bisch, v. Wirzburg Augsburg Bamberg Passau u. Eichstädt, die hon. v. Oestreich Sachsen Baiern 
and Eärnthen, der landgraf v. Thüringen und viele ungenannte grafen edele and reichsdienst- 
mannen. Dogiel Cod. Pol. 5,75 mit ind. xvii aus einer bestätigung Karls IV von 1366. Ibid. 
5,171 mit ind. 14 ans einem vidimus von 1519. Londorp Acta pubL 8,658 nnd Dumont 
Corps dipl. 1 B ,165 mit ind. 13 aus einer Ded. von 1660. Voigt Gesch. von Preussen 1,674 
mit ind. 14. Napienky De diplomate quo Albertus episcopus Livoniae etc. (Rigae et Dorpati. 
1832. 8) s. 6. Huill. 2,865. Script. r«r. Liv. 1,831. Bunge Livl. Crkkb. 1,71. Mon. Livoniae 
(deutsch) 3,135. Ein gutes Facsimilo des ietzt in Petenburg beflndlichen or. [mit ind. 14] in 
den Mittheilungen aus der Qesch. Liv- Esth- und Kurlands 8,319. — Eine iahraahl findet sich 
nirgends. Ueber die ricbtigkeit der einordnung kann [nach der ind. und] nach festetellung der 
hochzeit könig Heinrichs kein zweifei mehr sein. 8995 

errichtet auf bitte des bischofs Hermann von Dorpat eine mark durch dessen ganzes bisthum, 
und zwar durch folgende länder Ugenois Waigel Sobolitz Saccale Mocke Alumbus und Nurme- 
gunde, und verleiht ihm dieses fürstenthum nach dem recht anderer forsten ; giebt ihm macht 
münzen za schlagen und eine stadt zu Dorpat und an andern gelegenen orten zu gründen 
u, s. w. ganz wie vorher. Mit zeugen wie vorher; doch steht Salzburg vor Trier und Augsburg 
vor Wirzburg. Dumont Corps dipl. 1»,162 (mit 1242). Huill. 2,866. Script, rer. Liv. 1,332. 
Bunge Livl. Urkkb. 1,72. Mon. Livoniae 8,138. — Bios mit dem unrichtigen iahr 1224. [Vgl. 
was Winkelmann Livlind. Forech. 19 gegen die echtheit dieser urk. bemerkt] 3996 

Aechtung erneuerte der mörder des m bischofs Engelbert, nachdem desBen erwählter nachfolger 
Heinrich, der hier vom könige die regalien empfing, den leichnam nebst den blutigen k leidem 
dem küuigo und den fürsten vorgelegt hatte. Der erzbischof ging dann nach Mainz, wo der 
päb8tliche legat Conrad cardinalbisi-.hof von Porto ein «nid Ii um hielt, auf welchem auch der 
kirchetibann über die mörder ausgesprochen wurde. Vita Eugelb. ap. Böhmer 2,321 mit an- 
ziehender besebreibung der ceremonien. Emo ap. Hugo 1,486, ap.Mathaeumed.il 2,85, Mon. 
Germ. 23,510. — [Das ooncil war bereite nov. 80 eröffnet, von dec. 10 datiren die 
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desselben, dec. 17 urkundet der cardinallegat noch zu Mainz, dea 25 ist er zu Cöln. Hat nicht 
etwa Caesar ton Helsterbach in der Zeitfolge geirrt, und ist wirklich die i 
auf die achtung zu Frankfurt gefolgt und noch vor Tersammeltei 
musa der Frankfurter tag sehr rasch auf den Nürnberger gefolgt sein.] a 

bestätigt dem abt und oonvent von Werden die vogteien über die fünf höfe Ludinchusen Eicholt 
Nordkirchen Soleheim und Werne, welche der gottlose Friedrich weiland graf von Isenburg 
(erzbischof Engelberts mörder) von ihrer kirche zu leben trug, und welche demselben durch 
ab- und der kirche heimgesprochen wurden. Kremer Beitr. 2,122 (mit 9 kaL) 
len des Vereins für den Niederrh. 30,206 nach abschr. Overhams ex orig. (mit 1 1 kal.) 
VergL auch Westf. Urkkb. 3,121 extr. — [Die entsprechende urk. des cardinallegaten vom 
30 dec. 1225, Lacomblet Urkkb. 2,69, ist in der des künigg wörtlich, so weit das statthaft war, 
wiederholt, woraus sich insbesondere die auffallende fassung der achlussformel erklärt] 3997 
genehmigt den durch den cardinallegaten Conrad bischof von Porto undStaRufina zwischen Otto 
bischof von Utrecht und 0. graf von Geldern gemachten frieden, und übergiebt auf bitte des- 
selben Cardinal» dem bischof von Utrecht und seinen nachfolgen) zu ihren übrigen rcichslehen 
die vogtei in Salland, welche Gerhard ritter von Buchorst vom reiche trug, und welche der graf 
von Geldern nachdem er Bie von demselben erkauft bat ihm rosignirte. Heda Bist Ultr. 197. 
Bondam Charterb. 1,356. HuilL 2,870. Sloet Oorkkb. 1,496. Uebersetzung : Cod. dipl. Neer- 
landic. II 5,169. — Bios mit 1226. Der friede wurde vom cardinallegaten am 27 ian. zu 
Utrecht bekundet 3998 
giebt dem bischof Otto von Utrecht seiner kirche und seinen nacbfolgern auf ewige zeiten die 
vogtei in Salland, welche Gerhard ritter von Buchorst vom reiche trug nnd dann Gerhard graf 
von Geldern von demselben kaufte und ihm frei resignirte, und welche dann des biscbofs notar 
Johann im namen des bin hol* und der kirche aus seiner band empfing. Heda Hist Ultr. 197. 
Bondam Charterb. 1,857. HuilL 2,871. Sloet Oorkkb. 1,497. — Bios mit 1225. 8999 

thut den bürgern von Düren die gnade, dass sie mit ihren waaren auf eine bescheinigung ihres 
schultheissen, dass es ihre eigenen waaren seien, von allen zollen im reiche frei sein sollen. 
Lacomblet Urkkb. 3,107 extr. nach einem städtischen privilegienverzeicbnii*. 4000 

nimmt das von seinen vorfahren gestiftete kloster Königsbrück in seinen schütz, und bestätigt 
demselben dessen genannte besitzungen. Schöpflin Als. dipl. 1,354 u. Hui 11. 2,872 unvoUst 
Winkelmann Acta 388. — Mit 1226. 4001 

bestätigt dem kloster Weingarten seine besitzungen und rechte, verordnet wegen i 
seiner hörigen und über die novalfelder im Altorferwald [so weit in 
der urk. Friedrichs II vom 20 inni 1215]; unt*rnagt weiter den bauern des klosters bürger- 
liche grundstücke in Altdorf oder Bavensburg zu erwerben oder bärger dort zu worden. Z.: H. 
markgr. v. Baden, Hartm. gr. v. Wirtemberg, Ulr. gr. v. Ulten, Eberh. truchs. v. Waldburg, Conr. 
u. Eberh. schenken v. Winterstetten, Dieto v. Bavensburg, Burch. v. Hohenburg. Or. zu Stuttgart 
HuilL 2,878. Wirtemb. Urkkb. 8,193. 4002 

bekundet dass vor ihm, als er zu Ulm zu gerichte sass, der verkauf eines gutes mit dem dazu 
gehörenden kirchenpatronate zu Thannheim an die brüderdesDeutschordendurch Baldebert, 
schenken des grafen F. von Zollern, und durch diesen soinen herrn, dessen gemahlin Elisabeth 
und deren drei söhne bekräftigt sei. Z. : Heinrich markgr. v. Burgau, (R.) pfalzgr. v. Tübingen, 
Hartm. gr. v. Dillingen, Hartm. v. Wirtemberg, Friedr. v. Zollern u. dessen ministerialen, nämlich 

B. truchsess u. dessen br. Burch. Flizzinc, Gerh. v. Bubenkem, Heiselmus u. dessen brüder Job. u. 

C. priester, Bert v. Dannunrode u. Helewicus laien, Alb. br. des hospitals des hl. Johannes. Böh- 
mer Acta 282. Wirtemb. Urkkb. 8,225. Ulm. Urkkb. 1,47. — Mit 1228, regni 6, aber ind. 14. 
In den drucken zu 1228 eingereiht; da derkönig 1228 apr. 2 nicht zu Ulm sein konnte, ging 
ich Boitr. zur Urkkl. 1,156 an diesem iahre festhaltend davon aus, dass ans nachträglich« 
beurkundung einer im feb. 1228 zu Ulm vorgenommenen handlung vorliege, zumal der ort 
nur im texte, nicht in der datirung genannt ist Aber die genaue Übereinstimmung zwischen 
ind., tag und ort kann nicht wohl zufall sein; und wenn die grafen von Tübingen und Dil- 
lingen im feb. 1228 zu Ulm nachweisbar sind, so trifft das für die 
zu. Es ist möglich, dass die beurkundung, welche sichtlich auf die 
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geht, erst 1228 erfolgt« and sielt daraas die tob ind. 14 abweichenden iahresbezeichnungen 
ergaben. *4003 
beurkundet dass dio Schenkung eines gutes seitens de« Friedrich von Bomgarton an das gottes- 
Curwalden mit seinem willen geschehen sei, indem er zugleich allen seinen dienst- 
und bürgern gestattet diesem gotteshaus guter tu schenken. Mohr Cod. Baet 1,304. 
— Bios mit ind. 14. 4004 

übertragt nach dem vorbild seines vaters dem abt und klosUr zum heiligen Creoz in Donau- 
werth das patronatrocht zu Mundelingen. Z : Herrn, bisch, v. Wirzburg, Sifr. bisch, v. Augs- 
burg, H-inr. bisch, r. Worms, Burch. pr. v. Wilburc, Alb. pr. v. Gemünd, Hildebrand marschalL 
Gert. v. Büdingen, Ulr. v. Miiuenberg. Mon. Boic 16,34. — Bios mit ind. 14. 4005 

Aufbruch. In qnadragesima subscquente Theodericus archiepiscopus (Trevereusis) et Wale- 
rannus (duz de Limburg) cum rege et aliis principibus ivorunt ad colloquiam imperatoris apud 
Cremonam condictum. Gaste Trevir., M. Germ. 24,400. *a 

Ostern. 

Mundet wie vor ihm dio Äbtissin von Sonnenburg durch rechtsspruch erhalten habe, dass 
Otto von St. Martin nachdem er von Friedrich II wegen nothzucht geachtet worden, keine 
solche Verfügung über seine sachnn treffen konnte, die iener kirche zum nachtheil gereichen 
mochU', und verordnet demnach dass niemand das genannte gotteshaus in seinen demselben 
von rcchtswegen lr-dig gewordenen gutem beschweren solle. Honnayr Gesch. von Tirol 1^,192. 
Huill. 2,874. 4006 

Vergl. die unechte urk. kaiser Friedrichs von diesem tage, nr. 1603, deren zeugen und tageB- 
angabe wahrscheinlich einer vom könige zu Brizon oder auf dem marsche von da nach Trient 
ausgestellten urk. entnommen sind. *a 

Aufenthalt sechswöchentlioher auf der reise zu dem von seinem vater nach Cremona gebo- 
tenen hof wahrend die lo>mbardischen städte den ausgang der passe gesperrt halten und da- 
durch die Zusammenkunft verhindern. Imperator Fridericus sollempnem curiam Cremone indicit 
pro statu imperii Mormando et negotii» sanctae terre. Ad quam cum mnlti principes Teutouici 
properarent, una cum ülio imperatoris rege Ueinrico apud Trideutum per »ex hebdomadas oom- 
morantur, non valentes progredi propter rebellionem Veronensium, qui clusas Voronensium 
tunc optiiiuerunt. Quidam autem principes du Saxonia alia via p?r Austriam sunt ad impera- 
torem ingressi. Kvx autem a Tridento, non viso imperatore, cum principibus in Alemanniam 
inacte revertitur. In qnorum disceosu Trideutum civitas casuali incendio concrcmatur. Ann. 
Colon. — (Imperator) in Lombardiam apud Cremonam ad Statut um concilium iter inchoavit et 
apud Parmam magnam fecit moram, tilium cios Henricum com terribili de Alamannia expec- 
taus exercitu ; qui apud Tridentum civitatem diu hospitatnB est, ubi fames valida fuit, volens 
in Lombardiara descendere «l in ea cum patre adiutorio Cremonensium et aliorum quorundam 
sua iura manuellere. Da der kaiser unbedingte best&tignng des friedens von Constanz ver- 
sagt, (Lombardil viam filio penitus apud Veronam et Comnm, Cremonensibus vero super flumen 
Olii pontem fac<-re volentibus ad oius filium in Lombardia do prato sancti Danteiis sablevan- 
dum, dencigaro cnrarunt; pontem vero super Athests flumen factum rectores Lombardiae modis 
omnibns laborarnnt destruere. Der kaiser entlasst dann die bei ihm befindlichen grossen. 
Volens autem filins de civitate Tridentina se ducere, totam vulcano superante oombusait Tolo- 
sani ehr. ed. Mittarelli c. 191, ed. Tabarrini c. 181. Vergl Bich. Sangerm., Ann. Plac. Ouelfi 
441, Giboll. 469, Cont. Saneruc. 627. — Nach der erklarung der beim kaiser befindlichen 
bischöfe vom 1 0 ioni, vergl. nr. 1 624, wurden ausser dem könige durch dio Lombarden vom 
besuche des hoftages abgehalten der patriarch von Aglei, die erzbischöfe von Mainz, Trier u. 
Salzburg, die bischöfe von Wircbnrg, Bamberg, Halberstadt, Passan, Augsburg n. Triest, die 
herzöge von Oestreich, Baiern, K&rnthen, Meran nnd Limburg, der markgraf von Andechs. — 
Bischof Gerhard von Triont urkundet schon apr. 1 8 zu Trient : cum Cremonam iturus esset pro 
curia ibidem oelebranda; mittheilung von Dang. — Die Beurkundung eines Verkaufs an die 
gemahlin Ulrichs von Minzenberg ist datirt: 1226 domino Ulrico do Myntzenberg in expo- 
ditione et in oomitatu imperii posito versus curiam apud Cremonam celebrandam ; Baor Hesa. 
Urkk. 1,857. - Wegen des herzog von Oesterreich vgl. das pabsUiche schreiben vom 3 apr. 
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1227 ; aber in die Lombardei, wie man danach annehmen sollte, ist der betrog nicht gekom- 
men. — Früher aufbrechende fönten scheinen auch auf diesem wege kein hinderniss gefunden 
zu haben; so urkundet der bischof von Chur schon um. 16 zu Trient auf der heerfahrt zum 
kaiser, Hormayr Werke 2,62; er traf freilich den kaiser noch zu Pescsra; vergl. nr. 1595. 
Auffallender ist, dass der bischof von Worms, noch apr. 9 zeuge des königs, gegen ende mai, 
vgl. nr. 1619, beim kaiser zu l'arma ist; auch der bischof von Kamerik war am 11 iuni beim 
Von ige, dann gegen ende iuni, vgl. nr. 1638. 1640, beim kaiser; forsten ohne truppen wird 
der durchzug nicht verwehrt gewesen sein. b 
Beurkundung wonach Heinrich von Richolstorf, schenk des bischofs von Freising, volens ire cum 
domino suo ad curiam imperutoris Crimonam, aliquamdiu detentus est Tridenti, ubi et mortous 
est, und auf [dem todbett« dem kloster Bcbeftlarn einen hof vermachte unter der beding ung, 
dass seine gebeine in die väterliche grabstatte überführt würden. Z. : Gerold bisch, v. Preising, 
Otto domprobst u. s. w , nec non «t «mries, qni in oomitatu ipsius episcopi tunc temporis fuo- 
runt. M. Boica 8,495. »4007 



aas er sich mit seinem freund und bruder Ludwig könig von Frankreich 
verbündet habe, dass er die leute aus dessen reich, welche dem könig ungehorsam sind, welcho 
sich gegen ihn empören, welche gegen ihn krieg führen oder welche aus dessen reich verb 
worden, nicht aufnehme oder aufnehmen lasse in seinem reich wo er dazu die macht hat, 
sich mit ihnen verbünde. Zn gleichem hat sich könig Ludwig gegen ihn in beziehung auf die 
leute "seines eignen reiches '.verpflichtet* Mit dem könig von England wird er es so halten, 
dass er keinen band mit ihm macht, noch mit dessen erben, noch von den Beinigen, so weit er 
es hindern kann, machen lllsst. So hat er es in seine Seele beschwören lassen durch Hermann 
bischof von Wirzburg und (Irlach von Büdingen vor Frankreichs machtboten Milo bischof von 
Beauvais und Robet de Bovis. Marten« Coli. 1,1183 extr. Hoill. 2,875 vollst — Dieser ver- 
trag ist bis auf die letzten namen wörtliche Wiederholung des von Friedrich II zu Catbania 
im nov. 1224 abgeschlossenen. Die französischen boten begaben sich dann zum kaiser; vgl. 
nr. 1638. 1640. 4008 
verkündet dass Qotfrid bischof von Kamerik auf seinem hier gehaltenen hofe vor ihn, vor die 
forsten und vor andere reichsedle gekommen sei und bewiesen habe, da?» die bürger von 
Kamerik zwar wegen der exeommunication genngthuung geleistet haben, nicht aber wegen der 
reichsacht, in welcher sie gleichfalls schon über fünf iahre verharren, und hierauf einen rechte - 
spruch verlangt habe; beurkundet dann weiter, dass der bischof wie nichts übrig geblieben 
sei als die bürger für recht und echtlos (dampnati et exlcges) zu erklären, zwischengetreten 
und um aufschub des rechtespruchs gebeten habe, worauf er (der könig) sich nun pflichtig 
erklärt dies verdammungsurtheil binnen Jahresfrist a presenti octava penteoosten [so im orig. 
entsprechend der von Schirrmacher Friedr. II 4,548 beanstandeten besserung Huillards] jeder- 
zeit auf einfaches anrufen des bischofs auszusprechen, ohne das« es den bürgern gestattet sein 
soll inmittelst sich irgend eines rechtebehelfes zu bedienen. Z. : Herrn, bisch, v. Wirzburg, Sifr. 
bisch, v. Augsburg, der bisch, v. Trient, Ludw. herz. v. Baiem, Heinr. protonotar, Ludwig gT. v. 
Wirtenberg, Conr. burggr. v. Nürnberg, die gr. v. Harzburg u. Castel, Eberh. truchs. v. Waldburg, 
C. n. E. schenken v. Winterstetten, Dieto v. Bavensburg. Bethmann ex or. zu Lille. Huil! 2,877 
aus cartular zu Cambrai. 4009 
Fürsten tag [bei dem doch höchst wahrscheinlich aoeh der könig anwesend war] in der ersten 
hftlfte des iah' beraten durch den aus der Lombardei heimkehrenden landgrafen von Thüringen, 
den der kaiser beauftragt hatte, den herzog Ludwig von Baiern zor Übernahme der Pfleg- 
schaft seines sohnes zu bestimmen. Der landgraf, [der am 22 iuni den kaiser zu Borgo Ver- 
liese, vgl. nr. 1688»], kam am 2 iuli nach Augsburg und verweilte dort vierzehn tage, da die 
Verhandlung sich in die lange zog. Cepit autem (lantgravins) coram eis (prineipibus) tractare 
do negotio sibi commisso ab imperatore de filio suo rege Hinrico, qoanta fidelitate et confidentia 
dilectum unicum fllium suum in procuratione committeret Üdelissimo prineipi doci Bavarie 
supradicto ... Ad petitionem igitur lantgravii dux tandem prebuit assensum. Qnia prineipes 
ceteri omni restiteront conamine, reeipere pollicitus est ipsum in curiam snam regem Boma- 
norum et custodiam, prefuitque ei mnlU sollicitudine et discretione maximaeius curiam guber- 
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r. 189. Vgl. die deutsch© Übersetzung des Leben de« heil. Ludwig 44. 
- Tunc (1226) etiam in tutelam regni successit Engilberto Lodowicos dux Bawarornm. Gest» 
Trev., Mon. Germ. 24,400. — Lodoicus dux Bawariorum curator regis Heinrici in rebus t&m 
propriis quam imperialibus in Alamannia eftkitur. Chr. Ursperg. zu 1225. — [Vergl. auch 
Conr. de Fabaria c 23, dann unten zu 1226 aug. 17 und insbesondere tarn 20 inni 1227. 
Nach den zahlreichen zeugenschaften, dann aber auch zeugnissbriofen, mitbosiogolungen und 
sonstigen erwähnungen waren neben Ludwig insbesondere an der reichsregierung bethoiligt 
die biscböfe Heinrich von Eichstädt und Hermann von Wirzburg, dann herzog Leopold von 
Oesterreich; vgl. unten zu 1226 nov. 6. 18, 1227 ian. 29, mirz 28, apr. 29, 1228 aug. 23, 
sept. 7.] ««"a 
schenkt dem Deutschorden wegen der Verdienste seines meistere Hermann and der brüder nach 
dem Vorbild seines vaters [vergl. BT, 1637] all sein recht an dem zu Kunitz bei Bern ohne 
genehmigung des reiche errichteten chorhermstift, so wie an der kirche zu Bern an der Capelle 
zu Ueberstorf und an andern zum besagten Kunitz guhürigen orten. Z. : Sifr. bisch, v. Augsburg, 
der abt v. St Gallen, H. künigl. prothonotar, L. herz. v. Baiern, der herz. v. Teck, der markgraf v. 
Baden, der markgr. v. Burgau, H. gr. v. Dillingen, die gr. v. Helfenstein, der gr. v. Oettingen, E. 
truchs. v. Walpurg, C. u. E. schenken v. WintersWtten, U. u. L. königl. hofnotare. Sol. Wocbenbl. 
1828 s. 232. Huill. 2,878. Hennos Cod. dipL 2,29. Zeerleder Bern. Urkkb. 1,253. Fontes 
rer. Bern. 2,74 ox orig. — Mit m.cc.xx. septimo, ind. 14. [Gehört die urk. nach itinerar und 
zengenroiho zweifellos hieher, so ergibt sich ausser dem dazu nicht stimmenden incamations- 
iahr ein weiterer Widerspruch durch aufführung eines abbas sti Galli unter den zeugen. Denn 
der damalige abt Rudolf war nicht blos zugleich bischof von Thür, sondern i 
in Deutschland, da er nach der ausdrücklichen angäbe des Conr. de Fabaria c 19 ff. 
des kaisers in Oberitalien (im iuli; vergl. nx 1660) mit dem cardinal Conrad von Porto nach 
Rom ging und dort (am 18 sept) starb. Das zusammenkommen beider umstände dürfte darauf 
deuten, dass das diplora erst 1227 ausgefertigt wurde.] 4010 
beurkundet einen vergleich zwischen dem klostpr Kreutzlingen einer und dem grafen Albrecht 
von Botenburg (am Neckar; vergl. Stalin Wirtcmb. Gesch. 2,514) anderer seit«, den ruhigen 
besitz der im Neckargau gelegenen guter des klonten» und unrechtmässig veransserte zinsloute 
der kirche zu Wnrmelingen betr., wie solcher vergleich in nostra presenüa et coram illustre 
dnee Bawari« tunc tomporis noetro nutricio geschlossen worden. Z.: H. königl. hofprotonotar, 
Berth. pfarrcr v. Ehrenberg, üb. priester v. Waldsee, der burggr. v. Nürnberg, H. gr. v. Dillingon, 
E. truchs. v. Waldburg, C. u. E. schenken v. Winterstetton, Dieto v. Ravensburg, Heinr. v. Schalks- 
burg, W. Nagillinus. Mitbesiegelt vom herzog von Baiern. Abschriftlich von Stalin. Huillard 
2,880. Schmid Mon. Hohenb. 12. Wirtcmb. Urkkb. 3,197. — Mit 1226, ind. 14. 4011 
bestätigt eine eingerückte rachtung welche im iahr 1212 von bischof Luthold von Basel zwischen 
dem abt von Boinweiler und denen von Thierstein unter mitwirkung des herzogs Berthold 
von Zahringen gemacht wurde. Z. : Sifr. bisch, v. Augsburg, Heinr. protonotar, Ludwig herz. v. 
Baiern, Conr. bnrggraf v. Nürnberg, Friedr. v. Truhendingen, Eberhard truchs. v. Waldburg, die 
schenken Conrad u. Eberh. v. Winterstetten, Dieto v. Ravensburg. Sol. Wocbenbl. 1824 s. 277 
u. Huill. 2,881 (ohne tag). Trouillat Mon. de Bale 2,42. 4012 
beauftragt den vogt und die bürger gemeinlich zu Goslar, dass sie dem ihm und seinem vater 
allzeit getreuen bischof Conrad von Hildosheira in seinem recht gegen die canoniker zu Goslar 
beistehen sollen, um so mehr da der besitzstand der gerichtsbarkeit über die kircheri Goslars, 
welcher durch den erzbischof von Mainz gestört worden war, zu gnnsten des gedachten bischofs 
wiederhergestellt und vou dem cardinallegaten Conrad bestätigt worden ist Bethinann ex or. 
in Hannover. Winkelmann Acta 389 ex or. — Vgl. bei Friedrich nr. 1616 ff. 4018 
bestätigt dem bischof Conrad von Hildesheim wegen der grossen und immer angenehmen 
dienste, die derselbe ihm und dem reich geleistet hat, seine streitig gewesene diooesaniuris- 
diction über probst und capitel zn Goslar wie das auch schon sein vater gethan hat. Bethmann 
ex or. in Hannover. Lintzel Diflc. Hildesb. 399 extr. Winkelmann Acta 390 ex or. 4014 
befreit die klosterbrüder zu Schönthal von allen an seine beamten zu leistenden abgaben, der- 
gleichen von beherbergungen wenn er oder seine gemahlin in oder um Wimpfen weilen, so wie 
von der heereteuer. Z.: Horm, bisch, v. Wirzburg, Heinrich bisch, v. 
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v. Neumünster, Ludw. herz v. Baiern, Conr. burggr. v. Nürnberg, Friedr. v. 
dingen, Oerl. v. Bödingen, Wasmod o. dessen söhn Conr. v. Speckfeld, Engeln, v. Nideck, Arn. f. 
Rotenburg, Ulr. v. Werth, Heinr. n. Hertw. küchenmeister de« königs, Ulr. notar des königs. Ana 
Kremer Chron. Scboenthal. sec 17 zu Stuttgart. Huill. 2,867. Wirtemb. Urkkb. 8,198 ex or. 

— [Mit ind. 14, aber iahr 1225, wo weder das itinerar, noch die erwahnung der königin 
paast TTnilL reiht zum 7 dec. 1225 ein, einen Schreibfehler im orig. annehmend. Aber der 
naherliegenden einreihung nach der ind. ateht nichts im wege, und der inhalt stimmt durchaus 
zu einem vorhergehenden aufenthalte zu Wimpfen oder auch in dem am wege von Wimpfen 
nach Winburg liegenden kloster Schönthal.] 4015 

verspricht dass der schütz den er der grabskirche zu Denkendorf nach dem wünsche des 
pabstes Honorius, des Patriarchen von Jerusalem, und der dortigen brdder zugesagt hat, unter 
keinerlei umstanden von dem reicho voraussert werden solle. Z. : Sifr. bisch, v. Augsburg, Ludw. 
herz. v. Baiern, die gr. Hartm. v. Dillingen, Alb. v. Botenburg, Bert. v. Sultz u. Ulr. v. Helfenstein, 
Heinr. edelherr v. Neiffen, Eberh kaiserl. hoftruchst-as, Kbcrh. u. Conr. br. v. Winterstetten kaia. 
hofschenken, Marq. u. Buker br. v. Bernhausen, Walter minister zu Ulm. Beaold Doc. red. 1,281. 
Huill. 2,884. Wirtemb. Urkkb. 8,200. UnvoUst: Ulm. Urkkb. 1,46. — Bios mit 1226. Für 
den schütz machte man sich schon damals so bezahlt dasB er mehr recht war als pH ich t. 4016 

nur ein solcher geistlicher angestellt werde, der auch dort wohnt und die Capelle der reichsburg 
Landscron mitversieht. Z. : S. bisch, v. Augsburg, . . bisch, v. Eichstädt, L. herz. v. Baiern, Ebern, 
truchs. v. Walpurg, C. n. K. br. schenken v. Winterstetten. Tross Westphalia vom 9 inli 1825. 
Huillard 2,885. Mittelrn. Urkkb. 8,236. — Bios mit ind. 15. Der ausstellort [heisst in den 
drucken Haync und Hoync ; wenn richtig, würde das nach der richtung des itinerar am wahr- 
scheinlichsten auf Hayngen südwestlich von Ulm zu beziehen sein. Aber nach einem früher 
aus der quelle der drucke, Kindlingcrs bss. 96,7 gemachten auszuge las ich Hagen.; und auf 
neuerliche anfrage wurde mir vom Staatsarchive zu Münster bestätigt, dass ich richtig gelesen, 
wenn auch die etwas undeutliche schritt ein verlesen nahe legen könne.] 4017 
Investitur des abtes von St 0 allen. Presentatus itaque apud Ueberlingen Hainrico regi Semper 
augusto, duce Noricorum in curia manente, cuius consilio res imperii per id temporis dispone- 
batur, aliisque priticipibus, abbatie prout deeuit, principaliter suseepit investituram. Er ver- 
weigert dem könige und dem herzöge die zustimmnng, einen theil der vogtei über die guter 
der abtei an den grafen von Kiburg für 600 mark Silber als pfandleheti zu geben und erhalt 
schliesslich selbst vom könige die vogtoi um iene summe verpfändet. Conr. de Fabaria c 28. 

— Vgl. die anmerknngen in der ausgäbe Meyers von Knonau s. 200 ff. Da Conrad am 9 ort. 
gewählt wurde und die von B. hier zum 81 ort. eingereihte urk. aus Wimpfen als identisch 
mit nr. 8990 zu beseitigen ist, so wird der aufenthalt zu Ueberlingen zu ende ort. oder auf 
die ersten tage des nov. fallen. Ein solcher aufenthalt würde auch um mitte ort. 1227 zum 



; aber nach der ganzen darstellung scheint die investitur rasch auf die wähl 
gefolgt zu sein. *a 
schenkt dem kloster des heiligen Petrus zu Weissen au um dessen nothstand zu bossern die 
pfründe in der pfarrkirche zu Bregetiz mit der Capelle in Wolfurt, und bestätigt demselben 
kloster alle von seinen vorfahren sowohl königen als herzogen erhaltene besitznngen. '£.: Heinr. 
bisch, v. Eichstädt, Lndw. herz v. Baiern, die gr. Hartm. v. Dillingen, Wem. v. Kiburg, Maneg. 
v. Kellenburg u. Ludw. v. Castell, dann Heinrich v. Niffen, Friedrich v. Truhendingnn, Bilgerin t. 
Hürbel, Eberh. truchs. v. Waldburg, Conr. u. Eberh. schenken v. Winterstetten, Burch. v. Hohen- 
burg, Burch. n. Walt. v. Hohenfels, Bud. u. Burch. v. Ramsberg, Bud. v. Arbon, Friedr. v. Baum- 
garten, Eberh. v. Fronhofen, Eberh. u. Bert. v. Limpacb. Per m. Heinrici Const. prep. imp. aule 
prothonotarii. Lünig Beichsarchiv 18,750. Huillard 2,886. Wirtemb. Urkkb. 8,208. — Mit 
1226, ind. 18. [Im Wirtemb. Urkkb. werden wegen der fassnng und wegen des äussern des 
angebl. orig. bedenken erhoben. Wegen der zeugen und noch mehr wegen der vollständigen 
Übereinstimmung mit nr. 4022 in der eigentümlichen formel der datirung und der irrigen 
ind. 13 ist mindestens an echter vorläge nicht zu zweifeln. — Nach den Acta S. Petri in 
Augia, Zeitschr. für Geschichte des Oberrh. 29,79, auch Fickler QueUen und Forsch. 75, war 
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Digitized by Googl 



730 



Heinrich (VII). 1226. Ind. 15. Reg. 5. 




not. U 



in Wine- 
garthen 



Auguste 



— (18) Herbipoli 



- 22 



— 00 



— 00 



n. Acta 
•4021 



vergl. Chr. Ureperg. zu 1221, das Moster dort durch mehrere iahre zwei canoniker xur 
hat and zum dienst« bestellte.] 4018 
Bischof Heinrich von Eichstädt (und ebenso herzog Ludwig von Baiern in urk. gleichen inhaltes, 
aber verschiedener fassang) bezeugt, das» er zugegen war, als könig Heinrich zu Weingarten 
dem kloBter Weissenau die pfründe der kirche zu Brogeuz yerlieh. Acta S. Petri in Augia in 
Zeitschr. für Gesch. des Oborrh. 29, 88. 86. «4019 
eignet dem kloster Weissenau reichslehnbare güter, welche in seiner gegenwart Eberhard 
trucbseSK von Waldburg, Conrad und Eberhard schenken von Winterstotten, Conrad von Schmalegg 
und Burchard von Tobel dem grafen Biertoldj von Heiligenberg und dieser dann ihm reaig- 
nirten. Acta S. Petri in Augia, Zeitschr. für Q. des Oberrh. 29,77. — Traditionsnotiz ohna 
Zeitangabe. Die zeugen der vorhergehenden urk. scheinen die einreihung hier allerdings nicht 
bestimmter zu unterstützen. Der könig mag mehrfach zu Weingarten gewesen sein. Aber bei 
einer von da 1224 mai 9 datirten urk., vergl. oben, ist das stimmen des orts zur zeit sehr 
zweifelhaft. *4020 
eignet dem Muster Weissenau ein demselben vom ritter Holwich vou Ummendorf verkauftes 
nnd ihm resignirtes lehen. Z. : Eberh. truch«. v. Waldburg, Conr. schenk t. 
S. Petri in Augia 77. — Traditionsnotiz ohne Zeitangabe, 
beurkundet dass er das kloster ürsperg, welches sein vator Friedrich II 

aus der gewalt des edeln mannes Albert von Kiwonburc ausgelöset habe, wozu das kloster 
einen beitragvon 200 mark gab; nimmt demnach dasselbe mit personon und Sachen in seinen 
schütz, und bestätigt ihm seine besitzungen und die Privilegien seiner vorfahren. Gegenwärtig 
waren dabei die fürsten : Sifrid bisch, v. Augsburg, Heinrich bisch, v. Eichstädt, Ludw. herz. v. 
Baiern ; dann dio grafen und barone : Hartm. gr. v. Dillingen, Chunr. gr. v. Wirtenberg, Fried, v. 
Truhendingen, Heinr. v. Kiffen, Albero v. Wangen, Eberh. v. Aichheim; ferner die dienstmannen 
des kaiserlichen hofes : Eberh. truchs. v. Walpurg, Conrad u. Eberh. gebr. v. Winterstetten, Dieto 
v. Aistegen, Swigger v. Mindelberg, Burch. v. Hohenburg. Per m. Heinrici etc. Hugo Ann. Prem. 
2,708 Lünig Keichsarcbiv 18,678. Mon. Boic. 30*,139. Huill. 2,888. — Mit 1226, ind. 18. 
Letztere muss unrichtig sein, weil im iahr 1225 am 18 nov. der könig ienseits des Rheins 
war. Vgl. Chron. Ursp. wo des Vorgangs noch naher beim iahr 1226 gedacht [und insbeson- 
dere bemerkt ist, dass die kirche fidem Heinrici regis datam in manu b. m. Heinrici de Zuplin- 
cen, tunc episcopi Ahistetensis, aeeepit.] 4022 

iloftag allgemeiner wie die folgenden Urkunden ergeben. [Der tag auf den zu domselben 
geladen war, ergibt sich aus nr. 4025. Das scheintauch der hoftag zu sein, auf welchem nach 
zu Ulm (1228 febr.) ausgestellter urk., vgL unten, die stadt Marsberg dem erzbischof von Cöln 
zum schaden des abtes von Corvei zugesprochen wurde. — Auf diesen tag müsste es sich auch 
beziehen, wenn es zu den Ann. Chounr. Schir, Mon. Uerm. 17,633, vom grafen Friedrich von 
Isenburg, dem mörder des erzbischofs von Cöbi, heisst : ldem comes anuo sequenti in civitate 
Herbipoli in presentia Henrici regis, filii imperatoris, in quatuor partes sectus oeeubuit Aber 
der graf war schon am 14 nov. zu Cüui gorädert worden.] a 

erklärt auf bitte des OL domprobstes von H i 1 d e s h e i m die neue Stadt zwischen Hüdeehoim und 
Losbeke dergestalt für frei, dass sie nur dem jeweiligen domprobst unterworfen sein, und es 

gleich ertheilt er der stadt eine iahreemesse und einen wochenmarkt Lauenstein 164. Schöne- 
mann Dipl. 2,142 mit facs. und siegel. Huill. 2,890. Harenberg Hist. Gand. 1144. Crkkb. 
der St Hildesh. 62. 4023 



bestätigt dfin bischofe und der kirche von Lüttich auf die ihm von Hermann de 
nicus und boten des bischofs vorgetragene bitte die Schenkung des allod zu Mol 
durch den grafen Albert von Dachsburg. Winkelmann Acta 890. — Mit ind. 14, regni 6. 
VgL bei Friedrich nr. 1639, welche hier wörtlich wiederholt ist *4024 

beurkundet dass am hofe seines vaters des kaisers (im iuni 1226 zu Borgo San Donino) durch 

erik für kraftlos erklärt seien; dass 
in octavis beati Martini ge- 
hofe zu Trieut 



sprach der fürsten alle privilegieu der bärger von Kam 
er auf anstehen der bärger den bischof ad curiam Herbi] 
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(vergl. nr. 4009) geführten beweises and erhaltenen urtheils den procnratoren der bürger als 
geächteten rede zu stehen verweigert habe ; dass er mit Zustimmung des bischofs and anstehen 
der fürsten auch iotzt noch die Verdammung der bürger [zur echtloeigkeit] bis auf belioben 
des bischofs ansetzte; dass aber vor ihm die rechts spräche ergangen seien: 1) das» alle 
Privilegien und handvesten, welche die bürger von Kamerik von ihm und seinen vorfahren am 
reich Friedrich I und andern erhalten haben, fortan cassirt und nichtig sein, dagegen die Pri- 
vilegien des bisrhofs und seiner kirche in ihrer kraft bestehen sollen; 2)da88die(ratbs)glocke 
und der glockenthurm welcher borfrois (belfroi, deutsch bergfried) heisst, und die gemeinde- 
verfassung (communis) welche sie den (Ktadt)frieden nennen, aufgehoben sein und zerstört 
werden sollen, dergestalt, dass den bürgern keinerlei gorichtebarkoit verbleibe. TL: die erzbb. 
Sifr. v. Mainz, Theod. v. Trier n. Heinr. v. Win, die bisch. Herrn, v. Wirzburg, Heinr. v. Eichstadt, 
Sifr. v. Augsburg. Berth. v. Strassburg, Heinr. v. Basel, Kugeln, v. Naumburg u. Heinr. v. Worms, 
die äbte Ludw. v. Hersfeld, Cour. v. Fulda, der v. Corvci u. Albert (der abt heisst Conrad) v. Lorsch, 
dann Ludw. herz. v. Baiern, Ludwig landgr. v. Thüringen, Herrn, raarkgr. v. Baden, die gr. l'oppo 
v. Henneberg, Gerh. v. Geldorn, Uartmann v. Üillingen u Loth. v. Hochstaden ; die archidiaCMM 
Michael im Hennegau u. Wilhelm zu Antwerpen ; Roger decan, mag. Werricus, Heinrich v. Cöln, 
Ellebald priester, Joh. de Roia, Petr. thesaurar ste Cruris, Brictius leviten, Jac. v. Bethune sublevit 
canonici der hl. Maria, Egidius, mag. Artiulf canonici des heil. GauLtericus zu Kamerik. Per man. 
Heinrici imp. aule prothouotarii. Miraens Opp. 4,540 und Mon. Germ. 4,257 (nur fragm. mit 
dem irrigen 7 nov.). Mutte Mera. pourM. l'archev. de Cambrai 35 e* or. u. Huill. 2,891 vollst, 
mit mense novembri. 4025 

gebietet den bürgern von Kamerik gemäss dem auf dorn hoftago zu Wirzburg in gegenwart 
ihrer boten erfolgten artheil der fürsten binnen zehn tagen dem bischof alle Privilegien welche 
sie von seinen roichsvorfahrtn erhalten haben auszuliefern, und ihre glocke, den glockenthurm, 
berfroil geheissen, and die gemeindeverfassung (communia) welche sie den frieden nennen, ab- 
zuthnn und zu zerstören. Cartular sec, 13 zu Cambrai nach Bethmann. Huill. 2,895. LeGlay 
Revue des Op. dipl. de Miraeus 198.— [Vgl bei den reichssachen das schreiben des capitels 
von Rheims vom od 1 226, dann die urkk. des bischofs vom nov. 1227 und 1 dec. 1 228.] 4026 

(apud Wicebnrc in Cazenwichua) beurkundet dass er auf bitte der in nostra generali curia Wirz- 
burg vereinigten fürsten, nämlich der erzbb. Sifrid von Mainz, Theoderich von Trier und Hein- 
rich von Ct'iln, der bischöfo Hermann Sifrid Heinrich und Heinrich von Wirzburg Augsburg 
Worms und Eichstädt, Ludwigs herzog» von Baiern und Hermanns markgrafen von Baden, die 
bei gelegenheit der beisetzung könig Philipps statt gefundene Schenkung der kirche zu Ess- 
lingen seitens seines vaters (vergl. nr. 714) an die hauptkirche zu Speier genehm halt*», und 
dieser alle rechte übertrage, welche ihm an derselben mochten zugestanden haben. Zeugen 
ausser vorgenannten fürBten: Heinr. dompr. v. Constanz kaiserl. hofprothonotar, Friedr. v. Trn- 
hendingen, Albero v. Wangen, Alb. v. Rosswag, Conrad v. Steinach, Eberh. truchs. v. Waldbarg, 
Conr. schenk v. Winterstetten. Lib. oblig. eccl. Spir. zu CarUmh 1,91. Huill. 2,897. Remling 
Urkkb. 1,181. Wirtemberg. Urkkb. 8,205. — [Der ausstellort ist die bürg Katzenwicker za 
Wirzburg.] 4027 

(in curia sollempni) vorordnet auf antrag des erzbischofs Sifrid von Mainz mit rath der fürsten, 
dass die dienstmannen bürger und andere leuto dieses erzbischofs, welche in der stadt Oppen- 
heim aufgenommen worden sind, demselben wiedergegeben, und dass dessen lente daselbst 
ferner nicht aufgenommen worden sollen, ferner dass die bündnisse und eide wodurch sich die 
Städte Mainz Bingen Worms Speier Frankfurt Gelnhausen und Friedberg zum nachtheil der 
mainzer kirche gegenseitig verbanden, aufgelöset und für nichtig erklärt werden sollen. Z: die 
erzbb. Theod. v. Trior u. Heinr. v. Cöln, die bisch. Herrn, v. Wirzburg, Bert. v. Strassburg, Sifr. v. 
Augsburg, Heinr. v. Eichstädt, Heinr. v. Worms, Engeln, v. Naumburg u. . . v. Basel, die königl. 
äbte Cunr. v. Fuld, Ludw v. Hersfeld u. Cunr. v. Lorsch, dann Ludw. pfalzgr. am Rhein n. herzog 
v. Baiern, Ludw. landgr. v. Thüringen. Guden Cod. dipl. 1,493. Böhmer Cod. Moenofr. 1,48. Mon. 
Genn. 4,257. Mon. Bote. 30 ',143. Schaab Gesch. des rhein. Städtebundee 2,2. Huillard 2,899. 
— Mit 1226 und (was für erzb. Sifrid richtig ist) pontifleatus nostri anno xxvi. Ein beweis 
der confusion in der sich damals die reichscanzlei befand. [Vergl. Beitr. zur UrkkL 1,294.] 
Uebrigens enthält diese urk. die älteste spur eines stadtebundes am Rhein. 4028 
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ian. 29 



feb. 14 



— 15 



Herbipoli 



(apad Kre- 
lingen) 

apud Ratis- 



(Aoguste) 



Ulme 



(in cnria soUempni) bestätigt auf ewige Zeiten die rachtung zwischen seinem Tater dem k aiser 
und ihm auf der einen, and dem bischof Bertold von Strassbarg auf der andern seit«, wie er 
solche zu Speier durch seine Terbriefung [Tgl. nr. 8933] gutgeheissen hat, und verspricht von 
nächstem dreikönigstag an in einem iahr die förmliche gcnehmignng seines vaters beizu- 
bringen. Weil dann anch der bischof ihm sein längst angesprochenes lehen vertragBmässig 
geliehen hat, so verzichtet er zugleich auf alle anspräche an die guter weiland der gr&fin von 
Dagsbnrg, grafen Alberte tochter, die der bischof von den markgrafen Hermann and Heinrich 
von Baden als erben gekauft hat [vgl. reichss. zu 2 nov. 1226], will auch die neue borg bei 
Qirbaden noch vor Weihnachten dem bischof eingeben ; verspricht ferner aach hierfür die feier- 
liche genehmigang seines vaters beizubringen bej strafe von tausend mark, za deren Sicherheit 
er die barg Wichersheim verpfändet und einstweilen den brüdern Heinrich and Albert von 
Hohenstein zu bewahren giebt Z. : die bisch. H. v. Wirzburg, S. v. Augsburg u. H. v. Eichstädt, 
H. protonotar, der probst v. Strausberg, L. herzog v. Baiern, der markgraf v. Baden, C. burggr. v. 
Nürnberg, gr. Egeno, H. gr. v. Dillingen, H. edler v. Lichtenberg, 0. v. Ochsenstein, E. truchs. v. 
Waldburg, C. u. E. v. Winterstotten, Dieto v. Ravensburg, U. scholasticus, A. cämm. v. Strassbarg. 
Von erzb. Theoderich von Trier und den obengenannten fürsten mitbesiegelt. Scböpflin Als. 
dipl. 1,357 u. Huill. 2,900 anvollst Böhmer Acta 279. Vgl. Strassbarg. Urkkb. 1,163. — 
[Das von B. und llailL 2,901 aaf diese bestätigung bezogene schreiben mehrerer bischöfe an 
den kaiser ist nr. 3862 zu 1221 eingereiht — Wegen der Dachsbargischen gflter vgl. aach 
Chr. Ebersheim., Mon. Germ. 23,451.] 4029 

verordnet dass koin erbe oder verwandter des grafen Friedrich von Isenburg, nachdem dieser den 
erzbischof von COln gottloser weise ermordet hat, an dessen stelle vogt des klostersK auf an gen 
zu Herbette werdon, dass violmehr die besetzang dieser vogtei im belieben der äbtissin stehen 
Bolle. Kuchenbecker AnaL Haas. 1,75. Huill. 2,902. — Ohne alle iahresbezeichnung. 4080 

Vgl. zum 14 febr. 1227, 



iss der edle mann Heinrich von Egersperge mit seinen erben alle seine guter zu 
Mergentheim dem Deuts chorden um zweihundert mark verkauft habe, wie er das nach 
Regensburg kommend vor ihm, den fürsten und andern reichsgetreuen erklärte und durch aaf- 
lassung der guter vollzog. Z. : die bisch. Herrn v. Wirzburg u. Sifr. v. Augsburg, Lndw. herz. v. 
Baiern, C. burggr. v. Nürnberg, Bup. u. Lndw. gebr. gr. v. Caste], Friedr. v. Truhendingen, Qerl. 
v. Büdingen, Gotfr. u. Conr. v. Hohenlohe, Conr. schenk v. Clingenborg. Mitbesiegelt vom bischofe 
von Wirzburg und dem herzöge von Baiern. Huill. 2,904. Hennes Cod. dipl. 2,31. Wirtemb. 
Urkkb. 8,211 ez or. — Mit 1227, ind. 15. [Das zosammenstimmen von tag und ort unter- 
liegt keinem bedenken. Auffallend ist dass fast alle zeugen nach Franken gehören, was an 
eine zu Wirzbarg vorgenommene handlang denken lassen müsste, wäre nicht Regens bürg aus- 
drücklich aach als ort der handlang genannt Doch mögen die zeugen sich zum theil nur aaf 
den ursprünglichen verkauf bezichen und nicht zu Regensburg gewesen sein.] 403 1 

Vgl. unten zum 20 märz. *a 

(apud Kzzelingen) verspricht auf bitte des abtes von Petershausen nach dem Vorbild seines vaters 
die vogtei über dieses Moster und dessen guter, deren vogteien einige der abt von Hildebold 
von Stegborn erkaufte, nicht aus seiner hand zu veräussern. Lünig Beichsarch. 18,413. Huill. 
2,906. — Mit 1226, ind. 15. [Tag und ort Btimmen schwerlich zusammen, da sich, auch ab- 
gesehen von der für einen tag auffallenden entfemung zwischen Esslingen und Ulm, ein rück- 
läufiges itinerar ergeben würde. Ist nun überdies abweichend von den andern urkk. dieser zeit 
noch das iahr 1226 angegeben, so ist za vermathen, dass ort and iahr schon 1226, möglicher- 
weise bei dem aufenthalte im sept. , wahrscheinlicher erst im dec. eingetragen wurden. VergL 
Beitr. zur UrkkL 2,418.] 4032 

nimmt das kloster der heiligen Maria in Soreth (später Schussenried) in seinen schütz and 
bestätigt dessen genannte guter und rechte. Z. : Ludw. herz. v. Baiern, Hartm. gr v. Dillingen, 
Conr. gr. v. Zollern, Eberh. truchs. v. Walburg, Conrad schenk v. Winterstetten, Burch. v. Hohen- 
burg, Eberh. v. Fronhofen. Lünig Reichsarch. 18,549. HuilL 2,906. Wirtemb. Urkkb. 8,212. 
— Mit 1227, ind. 15. 4033 
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1227 

D&U 15 



apud Herbi- 



— 20 



— 00 



Aquisgrani 



— 26 



verleiht dem abt und eonveut tob Waldaaasen, dem ea aii unterhalt fehlt, das ihm nach erb- 
recht zugefallene patronat zu Wundreb. Z. : Eberh. erzb. v. Salzburg, Herrn, bisch, t. Wireburg, 
Heinr. bisch, v. Eichstädt, Ludw. herz. v. Baiern, Lup. herz. v. Oest reich, Ludwig (so statt Beruh. ; 
Tgl Mittheil, des österr. Inetit 2,1 97) herz. v. Kärnthen, Herrn deutschordensmeister, Bertold y. 

densbruder, Cunr. burggraf v. Nürnberg, Friedr. v. Truhendingen, GerLv. 



Büdingen, Eberh. truchs. v. Waldburg, Conr. u. Eberh. schenken v. Winterstetten, Ulr. u. J 
notare. Mon.Boic. 81»,524. nuill. 2,908. — Mit 1227, ind. 15. VergL zu 1281 apr. 4 nnd 
oben nr. 2379. 4034 

(apud Augustam) eignet dem kloster Steingaden dio zwei mansen zu Widergeltingen wolcho 
ursprünglich herzog Weif dem kloster schenkte, und welche nun zu Augsburg von den brüdera 
Heinrich und Friedrich von Dachsperc, denen sie nach lehnrocht gehörten, gegen Zahlung von 
siebenzig mark ihm reBignirt wurden. Z. : Sifr. biBch. v. Augsburg, Bapoto dompr. v. Augsburg, 
E. truchs. v. Walpurg, Dieto v. Bavensburg, Swicker v. Mindelberg, Ueinr. v. Siebenaich, Cuno v. 
Summerau, Ulr. probst v. Moringen. Mon. Boic. 6,517. Huill. 2,909. Vgl Mon. Boic. 30»,145. 
— [Nur mit ind. 15. Der ort kann nicht zum tage passen, da die an und für sich auffallende 
und mit den zeitabstanden kaum vereinbare rückkehr des königs von Wirzburg nach Augsbug 
noch unwahrscheinlicher durch den umstand wird, das- wir zu Wirzburg bereits fürsten bei 
ihm finden, die dann zweifellos von da mit ihm nach Achen gezogen sind. Da die handlung 
nach Augsburg fiel, so wird das die Ortsangabe des datum bestimmt haben. Nach der richtung 
des itinorar muss der aufenthalt zu Augsburg in die erste halfte des fobr. lallen, falls nicht etwa 
die Beurkundung sehr lange nach der handlung folgte.] 4035 

Hoftag grosser. Heinrichs gemahlin Margaretha wird als königin gekrönt durch den erzbischof 
Heinrich von Cöln. Heinricus rex filius Friderici imperatoris Aquisgrani veniens celeberrimam 
curiam cum nobilibus totius Toutenie habuit dominica Judica me (märz 28). Inter quos pre- 
eipui erant Salzburgensis MogoncienBis Trevirensis Coloniensis archiepiscopi, Austrie Bavaric 
Karinthie Brabantie Lotharingie duces, lantgravius, Ferrandua comea Biandrie, qui per duc- 
deeim annos Parisius in captivitate a rege Francis detentua fuerat et priori anno absolutus. 
Ibi eciam convenerunt alii quam plures episcopi et comitea et tocius Teutonie nobile«. Ubi a 
Coloniensi archiepiscopo Heinrico uxor ipsins regia, filia ducis Austrie, regali benedictione con- 
secrata et coronata in sode regia ooUocatar. Ann. CoL — Heinricus . . . copulata sibi uzore 
filia ducis Austrie . . . cum ipso duce et Salzburgensi archiepiscopo et aliis maltis prineipibus 
in sede Aquisgrani est intrunizatus una cum regina anno 1227. Ann. Marbac. — Vgl auch 
Egid. ap. Chapeaville 2,245, M. Germ. 25,121, [welcher die angäbe der Anu. Colon, nahezu 
wörtlich wiederholt und weiter erzählt, wie zu Achen per ministeriales aule regie habito con- 
ailio cum principibua erkannt wurde, dass der bischof Hugo von Lüttich den ihm vom grafen 
Ferrand von Flandern verpfändeten theil von Hennegau diesem nicht zurückzustellen habe, da 
er denselben vom bischofe zu leben hatte. — (Henricus) celebravit curiam Aquisgrani com 
mai im;» prineipum multitudine; ubi comicia Namucensis adiudicata est Henrico fratri PhUippi 
defuneti comitis contra comitem Flandrie Fernandum, qui ipso anno exierat a vineulis. Ann. 
Floreff., M. Germ. 16,626. | — Der am 27 märz als zeuge genannte biBchof Milo von Beauvais 
(ein auch persönlich merkwürdiger mann, der öfter erscheint), war wohl, wie schon im iuni 
1226, gesandter Frankreichs. Ea wird sich auf die ietzige Sendung beziehen Chron. Turon. 
ad 1227 ap. Bouquet 18,320: luterea legati ex parte Henrici regia Alemanie pro conflrmanda 
Bocietate et amicitia pristina ad regem Francis pervenerunt reeeptique honorifice ad illam con- 
firmandam Miloiiem Belvacensem episcopum in Alemanniam perduxerunt [Doch wurde in dieser 
zeit von der deutschen reicharegierung auch mit dem könige von England über ein bündniss 
verhandelt; vergL reichssachen zu 1227 apr. 13. Bischof Milo vermittelte in dieser zeit die 
verteuschung der abtei St Trond durch den bischof von Metz an den von Lüttich. Vgl. Schoon- 
broodtlnv. 18. 19.] a 

(in curia sollempni) beurkundet dass als auf dem tage zu Achen der graf Fernand von Flandern 
nnd der abt Egid von St Gialen bei ihm waren, dieser ihn bat dem grafen zu befehlen, das 
kloster nicht gegen seine Privilegien zu beschweren ; dass der graf sich bedenkzeit auabat ; 
dass er dem willfahrend dann den magister Johann abt von St Trond and St Heribert an den 
grafen schickte, welcher demselben erklärt«.', dass er die dem kloster angethaenen bedrangniase 
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bereue, und versprach dieselben nicht zu wiederholen. Ex or. in Brüssel. Reiffenberg Hon. du 
Nurar 8,422. Hnillard 3,808. — [Mit dem wohl auf die hofgerichtsacten (vergi Beitr. zur 
Urkkl. 1,352) zurückgehenden actum 1227, proxima 6. feria post annunt, ohne ort, welches 
sich der ganzen Sachlage nach nur auf die erst« Verhandlung zu Achen bezieht, wahrend die 
urk. selbst erst einige zeit spater ausgefertigt sein kann.] 4086 

bestätigt dem kloster Werschweiler cistercienserordens bei Zweibrücken sein zollrecht, die 
freiheit seiner gflter in Wesel und den theil des waldes Ingweiler welchen graf Theoderich von 
Homburg von ihm zu lehen trug, und den die klosterbrüder theils durch kauf theils durch 
Schenkung erwarben. CroUius Orig. Bip. 1,151 extr. — Mit 1226, «pacta 20 (also 1226), 
ind. 11 (1223) und coneurr. 3 (1220 oder 1226). Tag und ort passen nur hier. 4037 

•in curia sollempni) thut mit rath der fürsten den Deutschordensbrüdern die gnade and giebt 
ihnen die freiheit, das* ihnen Privilegien bestatignngen oder andere briefe welche sie vom 
reich erhalten unentgcldlich ohne Zahlung an den canzler, den protonotar oder die notare aus- 
gefertigt werden sollen, und bestätigt ihnen das recht daes der jeweilige preeeptor et oommen- 
dator in Alemania mit sieben personen und eben so viel pferden am kaiserlichen hoflagor 
gleich dem hofgesinde kostenfrei gehalten werde. Z. : die orzbb. Sifr. v. Mainz, Theod. v. Trier, 
Heinr. v. Cöln u. Kberh. v. Salzburg, die bisch. Herrn, v. Wirzburg, Heinr. v. Eichstädt, Heinr. v. 
Basel, (Hugo) v. Lüttich, Jac. v. Acon u. Milo v. Beauvais, Ludw. herz. v. Baiern pfalzgr. am Rhein, 
Lup. herz. v. Oestrcich u. Steier, Ludw. landgr. v. Thüringen pfalzgr. v. Sachsen, Heinr. herzog v. 
Brabant, Ferr. gr. v. Flandern, Ludwig (so statt Bemh. ; vgl. nr. 4034) herz. v. Kärothen, Theod. 
gr. v. Cleve, Heinr. gr. v. Sain, Cunr. burggr. v. Nürnberg, Gerlach v. Büdingen, Wem. truchs. v. 
Boland, Ulrich v. Minzenberg, Eberh. truchs. v. Waldburg, Conrad u. Eberh. schenken v. Winter- 
stetten. Brandenb. üsurpationsgesch. 100. Duellii Hurt ord. Teut App. 18 zum 29 apr. Huill. 
3,809. Fontes rer. Bem. 2,77. 

Krönung der königin Margarethe am heutigen ; 
stimmter Ann. Reinhardsbr. 194: v. kal. aprilis < 
filia Aquisgrani cum infinita gloria, quia mi 
ur. 4041 und 4058. 

Dietrich erzbischof von Trier, Hugo bischof von Löttich, Ludwig Rheinpfalzgraf und herzog von 
Baiern bekunden, dass die vor den kflnig Heinrich und seine ffirston gebrachte Streitsache 
zwischen der grafin Ermesend von Lützelburg und dem abte von Stablo über die bürg de 
Longia und das haus de Comblens mediante domino rege et suo oonsilio, scilicet Henrico Colo- 
niensi archiepiscopo et Lupoide- dueo Austrio , in näher angegebener weise vorglichen sei und 
geben dem abte darüber diesen brief zur Sicherheit Voyage litteraire de deux roligienx Bened. 
2,164. Marlene Coli. 2,132. Bertholet Hist de Lnxemb. 4,56. Hontheim Hist Trav. 1,702. 
Ernst Hist de Limbourg 4,67. — Mit 1227, dominica Isti sunt dies. »4089 
bestätigt dem erzbischof Eberhard von Salzburg nach rath der forsten ein eingerücktes Privileg 
Ottos IV d.d. Nürnberg 20 febr. 1209, Unterordnung des bisthums Gurk unter Salzburg betr. 
Z. : die erzb. Sifrid v. Mainz, Theod. v. Trier u. Heinr. v. Cßln, die bisch. Herrn, v. Wirzburg, Hugo 
v. Lüttich, Heinr. v. Basel Heinr. v. Eichstädt u. Gotfrid v. Kamerik, die herz. Ludw. v. Baiern u. 
Linp. v. Oestreich u. Steier, Ludw. landgr. v. Thüringen, Herrn, markgr. v. Baden, Conr. burggr. 
v.Nürnberg, Gerl. v. Bädingen, Wem. v. Boland truchBess, Eberh. truchs. v. Waldburg. Böhmer 
Acta 280. Hirn Rechtl. Verhältnisse des Bisth. Gurk 88. — Mit 1227, ind. 15, regui 6. 4040 
Th. erzbischof von Trier schreibt dem kaiser Friedrich, dass die kirche von Gurk zweifellos so 
gegründet und aus den gütera der Salzburger kirche dotirt sei, dass der erzbischof von Salz- 
burg den dortigen bischof zu wählen, consecriren und mit den regalien zu investiren habe; 
dass einst bischof Walter vor kaiser Otto zu erlangen suchte, dass er more prineipum imperii 
die investitur vom kaiser erlange, der kaiser aber nach urtboil der forsten ihm dessbalb ewiges 
stillschweigen auferlegt* und die kirche von Gurk der von Salzburg unterwarf; dass nun zu 
Achen in gegen wart seines sohnes in coronatione dominae nostrae reginae mit seinem rat he 
iene sentenz erneuert sei, nachdem dieselbe nicht blos durch die verbriefung kaiser Ottos, 
sondern auch durch viele, welche im gerichte gegenwärtig waren, erwiesen wurde; ersucht 
daher den kaiser, etwaige weitere beetreitang ienes rechtes in seiner gegenwart nicht zuzu- 
den bischof von Gurk zum gehorsam aufzufordern. Meiller Salzburg. Reg. 542. 



4038 

Indira. VgL oben Ann. Colon. Be- 
ipsa domina supradicti ducisAostrie 
VergL auch 
a 
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(ap. Büpar- 
diam) 



VergL die bestätigang des kaisers vom sept 1227, nr. 1706, wonach auch die herzöge von 
Oesterreich and Baiern, der erzbischof von Ifaint und der bischof von Wirzburg entsprechende! 
briefe ausstellten. Es fallt auf, daaa bei dieser gelegenheit ganz unerwähnt blieb, dass schon 
Friedrich selbst am 19 feb. 1214, nr. 717, die verbriefung Ottos vom 20 febr. 1209 be- 
stätigt hatte. »4041 

bestätigt dor kircho zu Neuenburg alle ihre besitzongen, auch die roichslehnbaren, and will 
nicht dass sie jemand daran belästige. Matile M. de l'hist. de Neuchatel 38. HuilL 3,811. 4042 

ertheilt cirea flnem martii den bürgern von Verdun in einem privilego unter andern die befug- 



laicus der Stadt einen subdecanus laicus oder submonitor wählen and dei 
stitur prftsentiron soll, der auch bei ablehnong des bischofs sein amt äben darf; dass sie vier- 
zehn scabinen, sieben de palatio und sieben de vicecomitatu wählen sollen, welche auch bei 
ablehnung durch den bischof in der Stadt richten dürfen ; dass sie für die befe-stigung der stadt 
auch ohne zustimmen des bischofs in der Stadt und in den Vorstädten eine collect« auflegen dürfen. 
VgL unten zum 26 apr. — Dieses privileg dürfte schon ein oder andern tag vor den folgenden 
urkk. gegeben sein; die erwirkung dieser mag die nächste veranlassung zur genaueren prä- 
fang und späteren cassirung dos privileg gegeben haben. VgL auch zum 6 apr. *4043 

(in curia sollempni) verkündigt dem erwählten R. von Verdnn und den bürgern dieser stadt, 
dass er auf bitte der dortigen canoniker das eingerückte privileg seines vaters Friedrichs II 
d. d. Frankfurt 16 april 1220 bestätigt, und noch weiter das gesinde dor canoniker für frei von 
abgaben erklärt habe. Waitz ex ChartaL in TouL Sudendorf Registr. 1,95. HailL 8,815. 4044 

gebietet den bürgern von Verdun dass sie das gesinde and die leate der dortigen canoniker 
nach deren nachgewiesenen Privilegien steuerfrei lassen sollen. Waitz ebendaher. Sudendorf 
Registr. 1,95. Huill. 3,816. 4045 
(in sollempni curia) bestätigt der äbtissin Hibarg von Ni volle nachdem sie ihm die Privilegien 
seines groBSvaters und vaters so wie der päbste Clemens II und Leo IX vorgelegt hat, die 
rechte und freiheiten ihres gotteshauses, insbesondere dio freie wähl des vogtes. Z. : die orzb. 
S. v. Mainz, U. v. Ctfln, Th. v. Trier, v. Salzbarg, die bischGfe H. v. Lüttich, H. v. Wirzburg, H. v. 
Eichstädt, H. v. Basel, G. v. Kamerik, die herz. L. v. Oesterreich, L. v. Baiern, L (so) v. Kärnthen, 
Th. v. Lothringen, H. v. Limburg, L landgr. v. Thüringen, II. markgraf v. Baden, C. burggraf v. 
Nürnberg, Gort. v. Büdingen, W. v. Boland truchsoss, C. v. Waldburg truchsess, C. u. E. schenken 
v. Winterstetten, L. v. Grindelach, H. v. Solhburc, C.V.Hagenau. Oesterr. NotizbL 1851 s. 152 
eitr. Haill. 8,313 vollst. 4046 
verleiht das von seinem dienstmann Wilhelm Baier ihm resignirt« lehen der bäder innerhalb 
Ach en mit rath seiner getreuen den brddern der dortigen kirche. Z. : die erzbb. Sifr. v. Mainz, 
Heinr. v. Cöln u. Theod. v. Trier, Ludw. herz. v. Baiern, Ludwig landgr. v. Thüringen. Lacomblet 
Urkb. 2,76. Huillard 3,818. — Mit 1226, ind. 15, reg. 6. Höchst wahrscheinlich in Achen 
gegeben, [wofür bei dieser and der folgenden ark. der inhalt, dann der umstand, dass das 
weder der wähl noch der krönang entsprechende regni 6 sich auch oben nr. 4040 findet, aus- 
schlaggebend sein dürften. Sonst könnte 1226 an den Wirzburger tag im nov. 1226 denken 
wo ind. uud zeugen gleichfalls stimmen würden.] 4047 
Heinrich von Limburg and seines bruders Walram von Montjoie 
»m Wilhelm grafen von Jülich and dessen erben alle Jaden 
die in sein land kommen um da zu bleiben als reichslehen zu besitzen and über sie za ver- 
fügen. Mit zeugen, welche auch mitsiegeln, und datum wie vorher. Kremer Beitr. 3,72. Lacom- 
blet Urkb. 2,75. HuilL 3,319. Ernst Hisi du Limboarg 6,208 unvollst. 4048 
(Aqaisgrani) erlaubt den canonikern der heiligen Maria and des heil. Adalbert in Achen ihre 
gefährdeten güter zu Moldeke an graf Gerhard von Geldern za verkaufen, doch so dass für den 
erlös andere besser gelegene güter gekauft werden. Laoomblet ürkb. 2,77. HailL 3,317. Sloet 
Oorkkb. 1,508. — Bios mit 1227. [Ks ist mir unwahrscheinlich, dass der könig an diesem 
tage noch zu Achen war ; vgl. zum 2 apr.] 4049 
das kloster Marienberg bei Boppard in seinen besondern schätz, will dass dessen per- 
abgabenfrei sein sollen, und sichert demselben die vom Schultheis 
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Ludwig (im iahr 1224) empfangenen almosen. Günther Cod. Bheno Mos. 2,891. Mittelrhein. 
Urkkb. 8,246. — Ohne alle iahresbezeichnung. [Einreihung zu 1225 würde das itit 
nicht ausschliessen, aber auch in keiner weise unterstützen. Hier entspricht die 
selben durchaus. Freilich kann dann der könig am 1 apr. nicht mehr za Achen 
Aber anch ganz abgesehen Ton dieser nrk. würde der Übergang von Achen nach Oppenheim 
nach dem orkundl. itinerar ein überaus rascher und daher bei nr. 4049 eine kleine Verschiebung 
von tag und ort oder ausfall einer Ziffer vor kaL apr. wahrscheinlich sein. — Huill. 8,872 
erwähnt die nrk. zu 1228, wo das itinerar die einreihung allerdings wenigstens dann gestattet, 
wenn die urk. vom 6 apr. aus Speier zu 1284 gesetzt wird; doch bleibt auch dann der Über- 
gang von Hagenau nach Boppard ein auffallend rascher.] 4050 

erlaubt den canonikern zu Achen dass ieder derselben fünf, der decan aber zehn seh weine in den 
reichswald Sopnlia und andere walder um Achen schicken dürfe wenn dort mastung sich findet 
Z. : Theod. erzb. v. Trier, Horm, bisch, v. Wirzburg, Heinr. bisch, v. Eichstädt, Ludwig herzog v. 
Baiern, Lup. herz. v. Oestreich u. Steier, Bernhard herz. v. K&mthen, Cunr. burggr. v. Nürnberg, 
Gerl. v. Büdingen, Gern. u. dessen br. v. Eppenstein, Eberh. truchs. v. Waldburg, C. u. E. schenken 
v. Winterstetten, Wilhelm vogt v. Achen, Arn. v. Gimmenich, Gerkin v. Sinzig. Lacomblet ürkb. 
2,77. Huill. 3,320. — [Die zeugen werden Bich nicht auf die beurkundung, sondern auf die 
zweifellos noch nach Achen fallende handlung beziehen. Tgl. Beitr. zurürkkl. 1,258.] 4051 

wiederholt den Deutschordensbrüdern wörtlich das privileg d.d. Achen 27 marz dieses iahrs, 
taxfreie ausfertigungen in der reichscanzlei und kostenfreien aufentbalt am hoflager betreffend. 
Z. : die erzbb. Sifr. v. Mainz, Theod. v. Trier u. Eberh. v. Salzburg, die bisch. Herrn, v. Wirzburg u. 
Heinr. v. Worms, Ludw. herz. v. Baiern pfalzgr. am Rhein, Liup. horz. v. Oostreich u. Steier, Heinr. 
herz. v. Brabaut, C. burggr. v. Nürnberg, R. pfalzgr. v. Tübingen, F. gr. v. Leiningen, Gerlach v. 
Büdingen, W. truchs. v. Boland, E. truchs. v. Waldbnrg, C. u. E. schenken v. Winterstetten. Ab- 
schriftlich durch Kausler aus dem or. in Stuttgart mit dem unrichtigen datum viii non. aprilis. 
Huill. 3,321. — [In der datimng wird non. statt idus verschrieben sein. Die zeugen scheinen 
zum grossen theil aus der frühem beurkundung wiederholt und kaum sammtlich zu Oppen- 
heim gewesen zu sein, wahrend andererseits mehrere, die zu Achen nie genannt werden, sich 
nur auf diese beurkundung beziehen können. Vgl. Beitr. zur Urkkl. 1,264. 324.] 4052 

meldet den bürgern von Verdun dass er auf bitte der boten ihres bischofs und nach sprach der 
fürsten alle freiheiten und Constitutionen, welche sie von ihm, als er zu Achen war, erhielten 
(vgl. nr. 4048), für nichtigerklare, weil or dazu nach sprach der fürsten ohne befragung ihres 
bischofs nicht berechtigt war; befiehlt ihnen daher sich danach zu achten und fordert sie auf 
alles zu thun, was der erzbischof von Trier den er zu ihnen schicke ihnen befehlen wird. Nach 
abschr. Huillards. Winkelmann Acta 391. «4053 

Ostern. 

nimmt die zelle Allerheiligen in seinen besondern schütz, und gebietet seinen dienstmannen 
clerikem und amtleuten deren almosensammler liebreich aufzunehmen. Schüpflin Als. dipL 
1,860. Huill. 8,828. 4054 

schenkt der zelle Allerheiligen und den dortigen brüdem premonstratenserordens seinen hof 
in Richenbach bei Stollenburg. Abschriftlich durch Grandidier in meinem besitz. Böhmer Acta 
281. Orandidier Oeuvres 8,240. 4055 

gestattet der Äbtissin und dem convent des Niedermünsters in Regensburg einen der sühne 
des Jordan von Lengenveld dem grafen IL von Ortenberg zu übergeben. Mon. Boic. 80* 145. 
Huill. 3,324. ' 4056 

nimmt das kloster Otterberg mit gütern und leuten in seinen besondern schütz. Mon. Boic 
81*,526 u. HuiU. 3,825 Übersetzung. 4057 

beurkundet dass er das von den bürgern von Verdun auf dem feierlichen hoftage zu Achen bei 
der krönung seiner geliobtesten gemahlin zu ende des marz 1227 gegen die rechte des er- 
wählten Rudolf von Verdun und zum nachtheil des reichs von ihm erschlichene Privilegium, 
mit rath des erzbischofs von Trier und anderer fürsten, durch rechtesprach cassirt habe, und 
führt nun einige sätze aus diesem Privilegium (vgl. nr. 4043) mit ausdrücklicher Widerrufung 
au, namentlich erklärend, dass er durch die bestimm ung über die collect*-, auch wenn das 
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Privileg kraft hatte, der den dortigen kirchen verbrieften freiheit von städtischen abgaben nicht 
habe zu nahe treten wollen. Waitz ei Chartnl. in Verdnn. Sndendorf Begürtr. 1,99. Huil- 
lard 3,380. 4058 
schreibt den bürgern von Verdau umständlich wegen der schlechten aufnähme, die der von ihm 
wegen beilegnng der Streitigkeiten zwischen den bürgern einer und dem erwählten und den 
kirchen von Verdnn andrerseits dorthin gesendete erzbischof von Trier (vergL zu apr. 6) ge- 
funden hat, und wegen der hartnackigkeit mit der sie sich auf ein zu Achen zur zeit der krö- 
gomahlin von ihm erschlichenes, nur per importunitatem impetrantium et nimiam 
ertheiltes privileg berufen, und gebietet ihnen schliesslich bei androhung der 
für personen und gut im kaiserliche wie im königreiehe das für kasairt erklarte 
Privileg herauszugeben und dem erzbischof genugthuung zu leisten, worauf dieser sich neuer- 
dings zu ihnen begeben werde um die Ordnung herzustellen. Sudendorf Beg. 1,96. Huillard 
8,327. — Vgl. unten zum 20 iuni. 4059 
bekennt das» Heinrich bischof von Worms mit ein willigung seines capitels ihm Wimpfen und 
die bürg Kberbach mit zugehör, doch ohne die damit in Verbindung stehenden Vasallen, zu 
lohen gegeben habe, und verspricht dagegen dem bischof oder dessen nachfolger in genannten 
terminen 1300 mark zu zahlen, für welche Zahlung er seine königliche person dem erzbischofe 
Th. von Trier und dem bischofe H. von Eichstädt zugleich mit dem bischofe verpflichtet und 
ausserdem die herzöge Ludwig von Baiern und Liupold von Oestreich, den Philipp von Boland 
und den Philipp von Hohenfeld als bärgen stellt Vom erzbischof von Trier dem bischof von 
Eichstädt und den beiden herzogen mitbesiegelt Schannat Hist. Worm. 107. Lünig Beichs- 
archiv 21,1298. HqUL 3,832. — Damals wird der könig zu Wimpfen, an der granze zwischen 
Schwaben und Franken wo der Neckar aus den bergen hervor ins offne tritt, die herrlich ge- 
legene bürg haben bauen lassen, von der sich noch bedeutende roste vorfinden. Vgl Beg. Bud. 
zum 11 sept. 1281. 4060 
(ap. Hagenowe) beurkundet dass er dem Walter und Conrad von Horburg und dem Anselm und 
Ulrich von Bapoltstein ihr recht au der bürg Kaisersberg im Elsass, welche vierzig ritter 
fassen kann, und die zugehörige ortechaft um 250 mark abgekauft habe, mit dem versprechen 
dort keine Stadt anlegen und mit freiheit begaben zu wollen. Z.: der bisch, v. Eichstädt, die 
herz. v. Baiern u. Oestreich, B. pfalzgr. v. Tübingen, H. markgr. v. Baden, C. burggr. v. Nürnberg, 
E. tr ichs. v. Waldburg, C. u. E. schenken v. Winterstetten. Schöpflin Als. dipl. 1,354. Wencker 
de Pfalburg. 185. Huill. 3,333. — Hit 1226, ind. 15. [Letztere wird um so mehr massgebend 
sein müssen, als 1226 das itinerar durchaus abweicht Aber auch hier möchte ich die Orts- 
angabe auf den aufenthalt im apr. beziehen, da die entfernungsverhältmsse eine wiederberührung 
von Hagenau am 1 mai zwar nicht unbedingt ausschliessen, aber das rückläufige itinerar doch 
im höchsten grade auffallen müsste, während auch der inhalt von nr. 4060 die annähme nahe 
legt, dass der könig von Worms auf dem nächsten wege über Wimpfen nach Ulm gezogen 
sein dürfte.] 4061 
nimmt das neu gegründet»! gotteshaus I r s e e sammt dessen genannten gutem in seinen besondern 
schütz. Tt.: Sifr. bisch, v. Augsburg, Ludw. herz. v. Baiern, Eberh. v. Walpurg trnchsess, Conrad 
v. Winterstetten schenk, Burch. v. Hohenburg, Swigger v. Mindelberg, Conrad der altere v. Mas- 
sensiez n. dessen söhne Conr. u. Heinr., Bud. v. Cronburg, Bud. v. Eggenthal. Lünig Beichsarchiv 
18,320. Hui IL 3,334. 4062 
Pfingsten. Vgl. zum 14 mai 1228 wegen des auch hier gemeldeten tags zu Straubing. 
Uoftag. Electus (Bertholdua Ottenburanus) ad curiam Ulme celebrandam proficiscens, cum a 
rege neinrico . . . per regalia sublimatus esset et ab episcopo Eistetensi Heinrico in oppido 
Oisilin per consecrationem confirmatus, episcopus quipp« Augustensis crace signatus peregre 
profectus erat ipse abbas etc. Chr. Ottenburg Mon. Germ. 28,627. — Das muss sich auf den 
spätem aufenthalt im inni beziehen, da der bischof von Augsburg am 6 mai noch zeuge ist. *a 
meldet den sieben custoden und den übrigen bürgern von Verdnn dass er einen bestätigungs- 
brief des rechtes ihrer Stadt habe schreiben lassen, worin er kund macht dass ihre von ihm 
zu Achen durch brief und Siegel bestätigten rechte weder von ihm noch von einem seiner nach- 
folger ismals sollen widerrufen werden. Nach abschr. Huillards. Winkelmann Acta 391. — 
VgL oben nr. 4058. *4068 
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apud l'lmam schreibt dem bischof von Verdau dass er die briefe die er den bürgern von Verdau zar zeit der 
krönung seiner gemahlin za Achen gegeben, neuerdings bestätigt habe, gebietend dass nie- 
mand bei vertust seiner gnade dagegen thne. Böhmer Acta 281. 4064 

L. Bheinpfalzgraf und herzog von Baiern zeigt dem bischofe von Verdun an, dass, wie der könig 
den bürgern von Verdun ihre rechte za Achen bestätigte, so auch er durch dieses schreiben 
iene rechte bestätige, iede Verletzung des vom könige bestätigten Privilegs bei des königs, 
seiner und des ganzen rathes Ungnade verbietend. Böhmer Act« 664. 4065 
belehnt den grafen Hartmann von Dillingen mit der von Gotfrid von Wölfisch zu diesem zwecke 
ihm resignirten vogtei des klosters Herbrechtingon. Z. : Ludw. herz. v. Baiem pfalzgr. am Rhein, 
Liup. herz. v. Oestreich u. Steior, Otto söhn des herz. v. Baiem, Heinr. söhn des herz. v. Oostreich, 
CL burggr. v. Nürnberg, Hartm. gr. v. Wirtenberg u. gr. C. dessen sobn, Bup. gr. v. Castell, B. gr. 
v. Oreispach u. Heinr. dessen söhn, Friedrich v. Truhendingen, C. gr. v. Oellingen, Wittegow der 
ältere u. der iüngero v. Albeck, Alb. v. Harnheim and die beiden söhne seines oheims Walt v. Vei- 
mingen, Marq. Hagelarius (v. Hagel), K. truchs. v. Waldburg, C. u. K. schenken v. Winterstetten. 
Mon. Buk. 80», 148. HuilL 3,336. Wirtemb. L'rkkb. 3,214. Der ausstellort ist Donauwörth. 
Bios mit ind. 15, soll iedoch nach Meiller eher zu 1226 gehören, was aueh durch das itinerar 
des herzog» von Oesterreich unterstützt wird. [Die von Meiller Babenb. Reg. 262 betonten 
umst&nde werden die richtigkeit der datirung kaum in frage stellen. Das erscheinen des sohnes 
des herzog» von Oesterreich unter den zeugen würde sogar gegen 1226 sprechen, wo derselbe 
sich gegen seinen vater empört hatte. Dass aber herzog Leopold am 25 mai in Passau und 
im iuni in Oesterreich war, schliesst eine reise zum könige im iuli nicht aus.] 4066 

verspricht de plenitudine consilii nostridem probate Rudolf und dem convent* von Rote (Mönchs- 
rotb südöstlich von Diukelsbühl) die dortige vogtei nie zu vorlehnen, verpfänden, verschenken 
oder anderweitig vom reiche zu veräussorn, und gestattet ihnen, sich selbst aus seinen amts- 
leuten einen Schützer zu wählen. Z.: Heinr. bisch, v. Eichstädt, Alb. abt v. Ellwangen, Ludwig 
herz. v. Baiera, Cour, burggr. v. Nürnberg, Friedr. v. Trnhendingen, Gotfr. v. Saalburg, Liup. v. 
Grindelach. Württemb. Viorteliahrsschrift für Landesgeschiehte, iahrg. 1878, 4,154. «4067 

Schultheiss und bürger von Frankfurt verzichten auf bitten des römischen königs, der römischen 
königin und des Gerlach von Büdingen auf oinen zins von dem dem k loste r Haina geschenkten 
Riederhofe. Böhmer Cod. Moenofr. 1,50. — Danach wird der könig an diesem tage schon in 
der Maingegend, wahrscheinlich zu Frankfurt selbst gewesen .sein. (VgL auch zu 1231 iuli 28). 
Nach der folgenden urk. wurde dieser verzichtbriof in gegen wart des königs dem abte über- 
geben. — VgL hiezu dio urk. von 1230 mai 20, Böhmer Cod. Moenofr. 1,54, wodurch schult- 
heiss, schönen und bürger nun communi consensu et de bona voluntate ienen verzieht zu 
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gansteu des klosters Arnsburg, das ieneu hof inzwischen erkaufte, wiederholen mit dem be- 
merken, dass das kloster Haina den früheren ex mandato domini nostri Heinrici Romanorum 
regis nobis invitis erhalten hätte. *4068 

beurkundet daas die bürger von Frankfurt auf seine Veranlassung auf dio anspräche verzichtet 
haben, welche sie an wald und weide des von seinem vater dem kloster Haina geschenkten 
hofes Riderin erhoben hatten. '/,. : die erzbb. Sifr. v. Mainz u. Theod. v. Trier, die bisch. Heinr. v. 
Eichstädt u. Heinr. v. Worms, Ludw. herz. v. Baiern, Herrn, markgr. v. Baden, Conrad burggr. v. 
Nürnberg, die gr. Ludwig v. Ziegenhain u. H. v. (Dillingen), Gerlach v. Büdingen, Ludolf burg- 
graf v. Friedberg, Eberwin schultheiss v. Frankfurt. Fichard Entstehung 854. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,50. HuilL 3,338. 4069 

bestätigt einen tauschvertrag zwischen bischofUugo von Lüttich und bischof Johann von Metz, 
wonach der erstere vom letztern St Traden, und der letztere vom erstem Maidieres erhält. 
Chapeaville Gesta pont Leod. 2,248. Lünig Reichsarchiv 1 7,505. Miraeus 3,889. HuilL 3,339. 
— [Mit: apud Geilentz; Schoonbroodt luv. 20 extr. ex or.: ap. Gailenheim, irrig ergänzt aus 
Geilenh., wie das orig. hat nach abschr. in der samml. der Mon. Genn.] 4070 

Zug nach Sachsen, um nach dem in der ersten hälft« des iah res erfolgten abieben des herzogs 
Heinrich von Sachsen seine anspräche auf Braunschweig geltend zu macheu. Ohne erfolg. 
Heinricus dux et palatinos oomes Rheni sine tilio obiit et Bremensis archiepiscopus comitatum 
Stadensem obtinnit Heinricus imperatoris filius erntetem Brunswig pro eo quod Imperator eam 
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a majore dicti principis fllia comparavcrat, amptionis titulo impetebat, et dux Bawarie pro eo 
quod eiusdem iunior filia suo filio nupserat ins bereditarium allegabat, com interim Otto dominus 
de Lüneburg portas Brunswich irrupit et eam in deditionem recepit Rex Danorum ... in Burn- 
hovede proelio vincitur (iuli 22). Bei per fngam elabitur, sed dominus de Lunenburg ab Hein- 
rico comite captivatur. — Heinricus rex ut Brunswich obtineret Saxoniam intrat cum dnce 
Bawarie, sed regreditur sine sui propositi actione. Ann. Stad. [Vgl. Sachs. Weltchr. c. 871. 
Braunschw. Beimchr. v. 7479 ff. Der zog des königs wird in diesen quellen nicht erwähnt und 
dürfte sich danach schwerlich über Goslar hinaus erstreckt haben.] a 

resignirt dem bischof Hermann von Wiriburg die vogtei eines dem kloster Ahausen gehörigen 
hofes zu Frickenhausen unter der sogleich vollzogenen bedingung dass der bischof solche dem 
abt und convent dieses kloster» eigne. Z. : Herrn, bisch, v. Wirzburg, Heinr. bisch, v. Eichstädt, 
C. abt v. Fnld, Ludw. herz. v. Baiern, Otto der iunge herz. v. Baiern, Hermann markgr. v. Baden, 
Conr. burggr. v. Nürnberg, Hartm. gr. v. Dillingen, Poppe graf v. Henneberg, Oerl. v. Büdingen, 
Friedr. v. Truhendingen, Daniel canoniens v. Neumünster, Conr. pfarrerv. Asehe, der pfarrer v. 
Mühlhausen, Ulr. königl. hofnotar, Lop. notar, Alb. notar u. capcllan des bisch. ?. Eichstädt, Lup. 
v. Grindelach. Ulr. v. Mure, Lud. v. Seneligen, Eberh. v. Schlüsselberg, Gotfrid cammerer, Albert 
truchs. v. Wirzburg. M. Boic. 31 »,527, u. Huill. 2,340 ex cop. Or. ietzt zu München. 4071 
Hof tag. Nobis in predicta civitate curiam celebrantibus <»tc. Crk. vom 26 dieses monata. a 
übertragt den gTafen Hormaun und Heinrich von Waldeuberg die beschirmung des klosters Wal- 
kenried auf so lange es dem abt gefallt, mit dringender empfehlung dem abt und convent auf 
alle weise beizustehen. Betbmann ex or. in Hannover. Urkkb. für Niedersachsen 2,1 18. 4072 

nimmt da er in Goslar hof halt das von Giselbert ehemals vogt daselbst zum unterhalt der i 
dort gebaute und mit gonannten gütern dutirte hospital auf bitte des Stifters und seiner I 
in Beinen schütz, und übertragt dessen pflege den Äbten von Walkenried und Riddagshausen 
und dem decan der hauptkirche in Goslar. Z. : Herrn, bisch, v. Wirzburg, Ludw. herz. v. Baiern, 
Otto dessen söhn pfalzgr. am Rhein, die gr. Boppo v. Henneberg, Hartm. v. Dillingen u. Herrn, v. 
Orlamünd, Conrad burggraf v. Nürnberg, Friedrich graf v. Troulingbe (Truhendingen), Gerlach t. 
Büdingen. Pistorius Amoenit. 7,2215 mit siegelbild. Huillard 3,342. Urkkbuch für Nieder- 
sachsen 2,119. 4078 

nimmt auf bitte der brflder des gott*>shauses St Petersberg bei Goslar, welche caplane der konigin 
sind, nach anleitung einer Urkunde Friedrichs I (vom 25 iuli 1170) dieses gotteshauB sammt 
allen seinen gutem in seinen schütz. Mit zeugen wio vorher, und ebenfalls Troulinghe. Volger 
ex or. .welches iedoch verdächtig ist ; vielleicht ein diploma refectum.' Winkelmann Acta 892 
aus dem orig. oder einer dem orig. ähnlichen copie. 4074 

giebt die Heiligengeistcapelle zu Königsbrück den dortigen brüdern, dergestalt dass der gottes- 
dienst daselbst von denselben versehen und das gedächtniss seiner vorfahren welche die Capelle 
erbauten gehalten werde. Z. : Herrn, bisch, v. Wirzburg, Ludw. herz. v. Baiern und dessen söhn 
Otto, Hartmann gr. v. Dillingen, Bertb. deutsebordensbruder. Pistorius Amoen. 7,2219. Huil- 
lard 3,344. 4075 

<Herbipoli) VgL bei 1226 die von B. hier eingereihte urk. für Schönthal. 

nimmt abt und convent zu Heilsbreun mit iiersouen und Sachen in seinen besondern schütz 
und verbietet ihnen keinem der königlicho briefo trägt, sei er nun von dem bofgesinde oder 
nicht, ob er es auch in seinem namen anspreche, ein pferd zu verabfolgen, wenn dies nicht 
vom butiglar zu Nürnberg in besonderm falle verlangt worden ist. (Wölckern) Hist. Nor. 57. 
Schütz Corpus 4,67. Hocker Suppl. 113. Falckenstein Ant Nordg. 4.49. Mon. Boic 80»,150. 
HuiU. 3,346. — Mit 1227, ind. 1. [Man könnte geneigt sein, diese und die folgende urk. 
nach kaiserL indiction zu 1228 zu setzen, wo das itinerar entsprechen würde, während hier der 
weg von Ansbach über Wimpfen nach Augsburg immerhin auffällt. Dann aber müssten doch 
auch die folgenden urkk. aus Wimpfen zu 1228 gesetzt werdet), was wegen der zeugen unzu- 
lässig ist Denn herzog Ludwig von Baiern urkundet 1228 sept. 20 zu Mühldorf; vgL Meiller 
Salzb. Reg. 248. Der bischof von Eichstädt scheint aber schon am 15 sept 1228 gestorben 
za sein, vgl. Lefflad Eichst. Reg. 1,51, was sich dadurch bestätigen dürfte, dass er, bis dahin 

n 81 aug. 1228 zuletzt zeuge ist. Es ist also i 
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dass in den urkk. dieses iah res nach der schon früher auch in der canzlei des kßnigs mehrfach 
gebrauchten griechischen (sicilischen) indiction gezahlt ist] 4076 

nimmt die Äbtissin von Kitzin gon mit dem convent nnd das kloster selbst mit allen seinen 
gütern in seinen Benutz, will nicht dass es wegen seiner vtfgte oder Colonen von jemandem ge- 
pfändet werde, and gebietet dem butiglar in Nürnberg dasselbe in solchen fallen zn schirmen. 
Jager Gesch. Frankenl. 3,352. HuilL 3,346. — Bios mit ind. 1. 4077 

Wirapi- schreibt den schultheisseu nnd bürgern gemeinlich von Eegensburg dass Hermann bischof von 
Wirzbnrg mit seinem willen eine i&hrlich um allerheiligen zu haltende messe in der Stadt 
Wirzburg angeordnet habe, und fordert sie auf unter seinem besondern geleit diese messe zu 
besuchen, wio er das allen zugesagt hat die seine messen zu Frankfurt und Werd (Donauwerth) 
besuchen. M. Boic. 80*1 51. Hnill. 3,347. Lünig Beichsarchiv 17,947 Übersetzung. — Mit 
1227, ind. 1. 4078 
schenkt den Deutschordensbrüdern die kirche St Blasius zu Mühlhausen mit dem patronat 
und allem zugohör. Z. : Herrn, bisch, v. Wirzbnrg, Heinr. bisch, v. Eichstadt, Ludwig herzog «. 
Baiern pfalzgr. am Rhein, der burggr. v. Magdeburg, Horm, markgr. v. Baden, Cunrad burggr. v. 
Nürnberg, Hartm.gr. v.Wirtenberg, Cunrad gr. v. Gruningen, Hartm. gr. v. Dillingen, Heinr. v. 
Niften, Friedr. v. Truhendingen, Conrad probst v. Tanne. Ebern, truchsess v. Waldburg, Dieto v. 
Ravensburg, Gotfr. v. Solzburg, Liubold der Altere v. Grindelach, Conrad v. Smidelvelt, Conrad v. 
Erringen. Ex or. in Dresden. HuilL 3,348. Hennes Cod. dipl. 2,33. Geschichtaq. der Provinz 
Sachsen 3,19. — Mit 1227, ind. 1. 4079 
beurkundet einen mit seines rathes rath zwischen ihm und den grafen von Pfirt vater und söhn 
abgeschlossenen vergleich, in dessen gemassheit diese ihm die bürg Egensheim übertragen 
und als rechtes lehen von ihm zurückempfangen haben, ihm auch den wochenmarkt zu Amel- 
richswiler überliessen, wogegen der könig ihnen bisher streitiges zu lehen gab, während ge- 



— 10 



ap. Augustam 



— 10 



verpflichtet sein sollen. Schöpflin Als. dipL 1,362. HuiUard 3,349. — Bios mit 
ind. 1. 4080 
beurkundet den von den fürsten und grossen des reichs vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass 
die von graf G. von Geldern, von Gisilbert von Amstel, von andern die mit ihnen gefangen 
wurden und von deren bürgen, dem Robert von Kovordia und dessen brüdem Friedrich and 
Gotfrid, dem Meinzo von Grabsdorf, dem Heinrich dessen söhn und deren holfern ; 
gelöbnisse weder gehalten noch vollführt werden sollen, weil dieselben exoomm« 
und im laufe der zeit durch die exeommunication echtlos wurden. Aus Redinghovens hs. zu 
München 10,3. Lacomblet Urkb. 2,77. HuilL 3,350. Sloet Oorkkb. 1,512. 4081 
dberlAsst dem abt R. von Füssen und dessen nacbfulgero die gerichtsbarkeit bei streithandeln 
den leuton des klostors und die betreibung der einkönfto von dessen gütern, es sei denn 
sie in wichtigeren füllen die beiziehung eines königlichen beamtet! für nötbig erachten. 
Z. : L herz. v. Baiem, C. burggr. v. Nürnberg, H. gr. v. Dilliniron, Friedr. v. Truhendingen, (E). 
truchs. v. Waldburg, C. schenk v. Winterstctton. Mon. Boic. 30M53. Stillfried Mon. Zoll. 1,85. 
HuilL 3,352. 4082 
überträgt auf bitte des abtos von Wessobrunn dem herzog Ludwig von Baiern die vogtei des 
dorfes Panzingen bis auf seinen und des abtes widerruf. M. Boic. 7,395. HuiU. 3,353. 4083 
gebietet dem Hermann Lupus das kloster Wessobrunn im besitz des gutes Bibirbach gegen 
den grafen Ludwig (von Oettingen) zu schirmen. Mon. Boic 7,396. HuilL 3,354. — [Ohne 
alle datirung. Lediglich wegen Verwandtschaft des inhalts nr. 4083 angereiht] 4084 
üm diese zeit wird die nachricht von der auflösung des kreuzheeres und der exeommunication 
des kaisers nach Deutschland gekommen sein, welche namentlich auch auf die gesinnungen 
herzog Ludwigs von Baiern eingewirkt haben soll. — Landgraf Ludwig von Thüringen und 
bischof Sifrid von Augsburg sterben inApulien mit vielen andern an schlechter luft und speise, 
un Je ab imperatore interfecti dicobantur; cuius rumoris magnitudine dux Ludewicus et alii prin- 
cipe videbantur aliquantulum in Ade regni claudicare. Ann. Scheftlar. [Aber wenigstens in 
den beziehungen dos herzogs zum könige trat wohl noch keine Änderung ein, da der herzog 
bis 7 sept 1228 fast immer am hofe gewesen zu sein scheint] a 
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apud Con- 
sta« Htm 
ap.Thuregum 



ap. Basileam 



ap. Hagenowe 



1228 



apnd Nurei:- 



Egram 



genohmigtden Johannitern alle besitzungen welch« sie im reich im herzogthum Schwaben oder 
auf (einem eigen von seinen dienstmamien durch Schenkung kauf oder tausch erworben haben. 
Z. : Ludw. he«, v. Baiern, Rud. pfalzgr. v. Tübingen, Hartm. gr. t. Wirtenberg, Hartmann gr. t. 
Dillingen, Conr. schenk v. Winterstetten, Dieto v. Ravensburg. 11 Boic 81»,530. HnilL 3,855. 
Neagart Episc. Const. l',524. Fontes rer. Bern. 2,82. 4085 

bestätigt dem goUeshaos 8t. Lucios bei Chur seine freiheit and gewohnheit dergestalt aus alle 
dessen besitzungen frei von vogteilichen lasten sein sollen. Mohr Cod. Baet 1,305. 4086 

nimmt das neuerrichte cistercienserkloster Wettingen mit personen Sachen und besitzungen in 
seinen besondern schütz, gebietet seinen schnltheissen und amtlenten Verletzungen desselben 
tu ahnden oder zu verhüten, und bestimmt dass ein haus, welches es zu Zürich oder in andern 
seinen stadten etwa erwerben wurde, abgabenfrei sein solle. Z. : Conr. abt v. 81 Gallen, Ludw. 
herz. v. Baiern, die gr. Wem. v. Kiburg, Hartm. v. Dillingen u. Maneg. v. Neuenbürg, Eberhard 
truchs. v. Waldbarg, Conr. schenk v. Winterstetten, End. v. Arbon, Barch, u. Walt. v. Hohenfels. 
Herrgott Gen. 2,284. Huill. 3,356. 4087 

bestätigt dem meister und den brüdemdos Johanniterorden alle güter und besitzungen welche 
seine and des reich* dienstmannen and bärger ihnen übertragen mochten oder schon über- 
tragen haben. Mon. Boic. 31» 531. Huill. 8,358. 4088 

gestattet den bürgern von Basel leben zu erwerben und will dass von ihnen in lehensachen mit 
drei zeagen ein gerichtlich gültiger beweis geführt werden kann. Z. : die übte v. Woissenburg 
u. Selz, C. probst v. Than, H. gr. v. Werda, L. gr. v. Pfirt, A. v. Rapolstein, E. truchs. v. Waldburg, 
C. schenk v. Wiuterstetten, A. u. C br. v. Sommerau, der iüngore truchs. v. Waldbarg, C v. Smi- 
dsveld, Wem. schaltheiss v. Hagenau), H. v. Bazenhusen vogt v. Schlottstadt, der Schultheis« v. 
Colmar, S. schalth. v. Breisach, M. schulth. v. Neuenburg, S. vogt v. Mü Uthausen, C. genannt der 
Mönch schulth. v. Basel, Wem. dictus Schaler, C. vogt v. Thelsperg (Delemont), A. v. Strassburg. 
Trouillat Mon. 1,540. — [Die beurkundung wird schon nach Hagenau ollen. Gehören die 
zeagen nicht etwa theilweise der wohl nach Basel fallenden handlang an, so hatte der könig 
zu Hagenau einen insbesondere auch von den stadtischen beamten besuchten tag für den 
ganzen Elsass mit einschloß« des bisthums Basel gehalten.] 4089 

schenkt den nonnen zu Königsbrück im Heiligenwald sein dort gelegenes gütlein, unter Bei- 
fügung einer weitläufigen geschieht« dieses güüeins, wobei auch die fünf ersten abtißsinnen 
erwähnt worden and eines darüber vor den ministerialen des königs zu Hagenau geführten 
rechtsstreites. Z. : Berenger bisch, v. Speier, Cuno abt v. Weissenburg, Cunr. pr. v. Tanne, Cunr. 
schenk v. Winterstett, Friedr. truchs. v. Waldburg, Heinr. v. Ravensburg, Cuno u. Alb. br. v. Som- 
merau. Schöpflin Als. dipL 1,861. Hnillard 8,859. — [Der text zeigt eine vom brauche der 
canzloi vielfach abweichende fassung und mag in dieser nur mit den Schlussformeln, zeugen 
und Siegel versehen sein ] 4090 

scurei Dt uera a. von uymmemen so wie allen weicnc in aer vogtei von mu 
dass er die kirche zu Stoppenberg mit leoten und gütern dergestalt in i 
schütz genommen habe, dass alle güter derselben von ieder abgäbe and leistang an rügte frei 
sein sollen. Westpbalia vom 7 oci 1826. Lacomblet Urkb. 2,78. Huill. 8,862. 4091 

beurkundet von Conrad abt von St Johann im Tarthal die vogtei über alle besitzungen seiner 
kirche, mit ausnähme einiger laute an genannten orten übernommen zu haben, verspricht diese 
vogtei nie zu veraussern und von iedem zugehörigen mansus selbst odor 
vögte nicht mehr zu erheben als einen scheffel hafer und vier solidi, wahrend die < 
des gericht« zwischen ihm und dem abt getheilt werden sollen. Z.: Heinrich bis ch. v. 
Heinr. bisch, v. Eichstadt, Heinr. erw. v. Strassburg, Ludw. herz. v. Baiern, Oerl. v. Büdingen, die 
br. v. Noiffen, Friedr. v.Truhendingen, Eberh. truchs. u. F. dessen söhn v. Waldbarg, Conr. schenk 
v. Winterstetten, die br. v. Sommerau, Heinr. v. Ravensburg, Conrad v. Smideveli Neugart Cod. 
Alem. 2,154. Hui IL 3,363. St GalL ürkkb. 8,74 ex or. — Mit 1227 und ind. 1. 4092 

schreibt dem erzbischof E(berhard) von Salzburg, dass er den zu gunsten der kirche Salzburgs 
gegen die von Gurk wegen der regalien mit rath der forsten zu Achen (am 20 marz 1227) 
gegebenen rechtsspruch erneuert, dass dies auch sein vater (sub dato Brindisi im sept 1227) 
gethan, und das« er dem bischof von Gurk befohlen habe die regalien von ihm (dem erzb.von 
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apud Wizen- 



apad Ulmam 



Salzbarg) zu empfangen, and ermächtigt denselben nöthigenfalls den genannten biscbof mit 
hälfe des herzogs von Oestreich und des markgrafen von Istrien zu zwingen. Abscbriftlich ex 
copia anth. de 1481 durch Chmel. Böhmer Acta 281. Tergl. Meiller Salzb. Beg. 240 eitr. ex 
orig. — Bios mit ind. 1. 4093 

Barchard von Rheinegg resignirt dem könige auf grundlage eines zu Constanz (wohl nicht in 
auwesenheit des Königs) durch Rudolf von Arbon in gegenwart des hofprotonotar Heinrich, 
probates von Augsburg and Constanz, vermittelten abkommend seine etwaigen anspräche auf 
die vom könige (vgl. zu 1226 nov. 6) dem kloster Weisaenau geschenkte pfründe zu Bregenz. 
Gegenwärtig: derabt v. Elchingen, Wolfrad v. Krautheim, Eberh. trnchs v. Waldburg u. Friedr. 
dessen söhn, Dieto v. Aistegen, Ileinr. v. Ebersberg, Rüdiger de Wolprandis, Bert, de Aepbingen. 
Fickler Quellen u. Forsch. 75. Zeitschr. für Gesch. des Oberrhein 29,80 aas den ActaS. Petri 
in Angia. — Ohne Zeitangabe; vgl. unten nr. 4098. Geht danach der Aufenthalt zu WeiBsen- 
barg dem za Ulm jedenfalls voran, so ist die eirjreihang hier wahrscheinlicher, als etwa schon 
im dec. 1227 vor dem anfenthalt zu Nürnberg. Der ort ist auch nach den zeugen zweifellos 
Weissenburg im Nordgau, nicht im Elaass, wie in der Oberrh. Zeitschr. angenommen isi *4094 

(Auguste) Vgl. zu 1225 feb. 11 eine von B. hier eingereihte urk. 

thot dem probst und conventvon Charwalden die guad dass seine dienstmannen ihre güter an 
dasselbe übertragen dürfen, will anch dass die leute dieses gotteshausea wie von alters her 
frei von «teuer und dienst sein sollen. Mohr Cod. Raet. 1,306 ex orig. — Mit 1228, ind. 1. 
Bei Eichhorn Episc. Cur. 353 und danach Huill 2,934 irrig mit 1220 feb. 17 angeführt 4095 

beurkundet dass der abt von St Johann im Tharthal vor ihm erwiesen habe, dass seinem 
kloster die freie wähl eines vogtes und die Wiederabsetzung eines schädlichen zustehe, dass 
darauf der ebenfalls gegenwärtige graf Diethelm von Toggenburg, welcher diese vogtei ererbt 
aber misbraacht hatte, eidlich auf dieselbe verzichtet habe, und dass der abt and sein convent 
hierauf ihn zum vogt erw&hlt und seinem schütz sich unterstellt habe. Z.: Heinrich biscbof v. 
Eichstadt, Ludw. herz. v. Baiem, Rud. pfalzgr. v. Tübingen, Hartm. gr. v. Dillingen, Conr. burggr. 
v.Nürnberg, Friedr. v. Truhend ingen, die br. v. Neiffen, Eberh. truchs. v. Waldburg u. F. dessen 
söhn, Conr. schenk v. Winterstetten, Dieto v. Ravensburg, die br. v. Summeraa, Barch, v. Hohen- 
burg, Eberh. in Waise, Eberh. v. Fronhofen, Rud. v. Arbon, Clr. truchs. v. St Gallen, Anselm v. 
Jostingen. Mitbesiegi H von dem bischofe und dem herzöge. Neugart Cod. Allem. 2, 1 56 und 
Huillard 3,366 (mit ind. 8). St Gall. Urkkb. 3,76 ex or. — Mit 1228, ind. 1. Vergl. beim 
20 dec. 1227. 4096 

restituirt auf befehl seines vaters dem abt von Corvei den besitz von Marsberg, welchen er auf 
dem zu Wirzburg (wahrscheinlich im nov. 1226) gehaltenen hoftage dem erzbischof von Cöln 
zum nachtheil des abtes gegeben hatte, and spricht dem erzbischof das daran eingeräumte 
recht wieder ab. Z. : H. bisch, v. Eichstädt L- herz. v. Baiem, gr. H. v. Dillingen, F. v. Truhen- 
dingen, E. truchs. v. Waldbarg, C. schenk v. Winterstetten. Schalen Ann. Päd. 2,5. Lünig Reichs- 
archiv 18,102. Seibertz Gesch. von Westf. 2,231. Haill. 3,367. Fürstenberg Mon. Paderborn. 
107. Westf. ürkkb. 4,107. Kaisenirkk, der Pr. Westfalen 2,381 ex or. 4097 

Die Brüder des Barchard von Rheinegg resigniren dem konige nachträglich ihre etwaigen an- 
spräche auf die pfründe zu Bregenz. (Yergl. nr. 4094.) Gegenwärtig: Eberh. truchs. u. dessen 
söhn Friedr. v. Waldburg, Conrad schenk v. Winterstetten, Rad. v. Arbon, Albert v. Summeraa, 
Bert. v. Amsperg. Fickler Quellen u. Forsch. 75. Zeitschr. für Gesch. des Oberrh. 29,81. — 
Ohne Zeitangabe. Bei der genauen Übereinstimmung mit den zeugen der vorhergehenden urkk. 
zweifellos hieher gehörig. *4098 

(apnd Esslingen) Vgl. zu 1229 eine von B. hier eingereihte urk. für Zürich. 



übernimmt die von abt Degenhart von Otenheim mit einwilligang seiner mitbrüder und gemäss 
der schon von dem verstorbenen abte Bernger nach dem tode des graten Poppo von Laufen 
getroffenen verfugung ihm übertragene ktttrogtei dieses klosters anter gewissen bedingmigen, 
namentlich verspricht er dieselbe and deren genannte zugehörungen nie vom reiche zu ver- 
äussorn, keinen andern procurator oder vogt zu bestellen, als den der in iener gegend sein 
und des reiches officium villicationis haben wird, keine befestigung oder Stadt auf dem Und 
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des kioBtors anzulegen ; bestätigt ihr zugleich die Privilegien der kaiser Heinrich V, Friedrich I 
und Friedrich II (vom 6 apr. 1219), einige Bestimmungen derselben anter ein willigung des 
abtes zu seinen gunsten abändernd. Z. : Conr. bisch v. Hildesheim, Bert bisch, t. Strassborg, 
Cuno abt v. Wcissenburg, Conr. pr. t. Than, Wolfhelm probst t. Furburc, gr. Heinrich t. Elsass, 
Oerl. v. Bädingen, Phil. v. Bits, Friedrich a. Engelhart marschalle v. Hagenau, Egelulf v. Gcmun- 
dingen, Leutfrid v. Landesbure, Wem. u. Conr. t. Hagestatt, Bert v. Amsberc, Heinrich ?. Gise- 
lingen, Conr. dictus Monachos, Herrn, cammerer, Henr. Spisarius. Wigand Wezlarsche Beitrage 
1,187. HuilL 3,369. 
(apnd Bopardiam) Vgl. zu 1227 apr. 2 eine vielleicht hieher gehörende urk. 
(apnd Ulmam) VgL zu 1226 eine nrk. dieses tages mit 1228, regni 6, aber ind. 14. 
(Spire) VgL zu 1234 apr. 6 eine vielleicht hieher gehörende urk. 
zlar befiehlt dem S. decan der hl. Maria und W. Togt von Achen, dass sie den grafen von Jülich i 
halten, den schaden zu ersetzen, welchen sein schenk und truchsess oder andre der i 
dem Adalbertsstifte zu Achen an dessen gutem tu Bastweiler zufügten, oder aber, wenn der- 
selbe rechtsansprüche zn haben glaubt, den streit aus seiner vollmacht nach recht oder in 
freundschaft zu entscheiden ; weiter den cdelherm Walram von Monyoie anzuhalten, das« er 
ex parte fratris sui docis de Limburg den schaden abstellt, welcher genanntem stifte daraus 
erwachst, dass sich Ludwig und Theoderich Monaeus (Münch) die vogtei auf dessen gfitern zu 
Olne und Sorun anmasse», obwohl diese nach den Privilegien der kirche und dem artheile der 
fürstwi lediglich dem Tbeoderich von Hoffalis zustehe. Quix Cod. Aq. 1,97 u. Huill. 2,734 
(ohne ort, der doch bei Quix Gesch. der stadt Achen 2, 1 3 angegeben ist). Kremer Akad. Beitr. 
8, text 159. Ledebur Archiv 11,158. Ernst Hist. du Limbourg 6,210. — [Ohne iahreaan- 
gaben. Von B. u. Huill. nach Quix zu 1222 eingereiht was nach erg&nzung des ortes ohnehin 
nicht zulässig sein würde. Für 1228 spricht ausser den beiden folgenden urkk., welche einen 
aufenthalt zu Wezlar um diese zeit nicht bezweifeln lassen, auch der umstand, dass der herzog 
von Limburg damals im morgenlando war. Auch Huill. 8,87 2 gibt nochmals einen auszog 
zu 1228.] 4100 

Schultheis, vogt schöllen und sammüicbe bärger von Wetzlar bekunden, dass sie auf befehl 
könig Heinrichs das von den brüdern von Anisburg in ihrer stadt erbaute haus und deren 
dasselbe bewohnenden boten von ieder abgäbe und collect*- befreit haben. Z. : Herr Gerlach v. 
Bädingen, Ludohi burggr. v. Friedberg, Eberwin schultheiss v. Frankfurt, Franko v. Aschebar- 
nen, Craftou.s.w, damalige Schöffen. Ouden Cod. dipl. 3,1096. Mittelrh. Urkkb. 3,291. - 
Nur mit I 228 ; zweifellos zu Wetzlar und auch nach den zeugen höchst wahrscheinlich in 
gegenwart des königs ausgestellt. *4101 

Frideberg gebietet dem schultheissen zu Frankfurt und dem burggrafen zu Friedberg das kloster Arns- 
burg bei der demselben für sein haus in Wezlar von ihm verliehenen freiheit von der exaetio 
regia insbesondere auch gegen die bärger von Wezlar zu schätzen. Ex coplade 1614. Böhmer 
Acta 283. — Nur mit ind. 1. 4102 

Frankenfort bestätigt der kirche zu Frankfurt die derselben von seinen vorfahren Karl und Otto verliehene 
villa Kelkheim. Würdtwein Dioc Mog. 2,421. Böhmer Cod. Moenofr. 1,53. Huill. 8,373. Or. 
zu München. — Mit 1228, ind. 1, aber ohne tag. 4108 

ap. Strubing Pfingsten. Otto der söhn herzog Ludwigs von Baiern wird hier in gegenwart des kOnigs und 
vieler andern turnten mit dem schwert umgürtet Virich der erste bischof von Lavant wird von 
dem erzbisch. Eberhard von Salzburg geweiht Ann. S. Rudb. Salisb. zu 1228. — Anwesend 
waren ausserdem noch die biscbOfe Hermann von Wirzburg, Eckbert von Bamberg, Gebhard 
von Passau, Sifrid von Kegensburg, Siboto von Augsburg, Heinrich von Eichstadt Kudger von 
Chiemsee und K. von Seckau. Dann neben dem herzog von Baiern noch die herzöge Leupold 
von Oestreich, Bernhard von Kämthen und Otto von Meran, so wie der markgraf Heinrich von 
Andechs. Herrn. Alt ap. Böhmer 2,501 u. M. Germ. 17,891. — Celebris curia in Strabingen 
in pentecoeten habetur, ubi rege Hai urica et multis prineipibus presentdbas filias ducis Ba- 
warie, Otto comes Palatinos Rehni, cingolum militare favorabiliter soseepit Ann. Scheftlar. 
mai. zu 1227. — [B. hielt nachtraglich, vgl. auch Wittelsb. Reg. s. 12, das iahr 1227 (also 
mai 30) für das richtigere. Bietet da das itiuerar keine Schwierigkeit, so scheint mir dagegen 
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zu sprechen: 1) die Zeitangaben der Ann. Scheftlar. erscheinen hier auch sonst nicht genau; 
der 1228 inli 18 erfolgte tod des Heinrich von Andechs wird gleichfalls zu 1227 erzählt; 
das iahr 1228 beginnt dann mit dem zu Weihnachten 1228, nicht 1227, wie man danach ver- 
sollt«, erfolgten zerwflrfniss zwischen dem könige und dem herzöge Ton Baiern. 2) 1 227 
ch Sifrid (t 2Saug.), nicht schon Siboto bischer von Augsburg gewesen. 8) B. macht 
für 1227 geltend, dass der herzog von Oesterreich 1227 mai 25 zu Passau, also wohl auf 
der reise nach Straubing, nrknnde. Aber nach Passau war er sichtlich nicht durchreisend, son- 
dern zu Verhandlungen gekommen, an denen auch die bischßfe von Salzburg, Bamberg und 
Passau betheiligt waren : das stimmt nicht wohl dazu, dass man am 30 mai ohnehin zu Strau- 
bing zusammen gewesen wäre. Und wenn der herzog am 4 iuni schon wieder zu Erla anter 
der Enns urkundet» so müsste der aufenthalt zu Straubing ein sehr kurzer gewesen sein. Vgl. 
Heiller Babenb. Reg. 189. 140. Ich glaubte daher, B's frühere einordnung wiederaufnehmen 
zu sollen.] ooSj 
gebietet dem Schultheis» und den bürgern von Oppenheim das klosteril an e vor den ungerechten 
anforderungen des Philipp von Hohenfels zu schätzen. Bemling Gesch. der Klöster in Rhein- 
baiern 2,360. Huill. 3,875. 4104 
dem meister V. und dem orden der Schwertbräder in Liefland zum Seelenheil seiner 
vorfahren Stadt und bürg Reval nebst Jerwen Harrien und Wierland wie sie ihm und dem 
reiche zustandig waren, ihnen, sobald sich die gelegenheit bietet, noch weitere förderung ver- 
sprechend. Z. : Herrn, bisch, v. Wirzburg, Conr. burggr. v. Nürnberg, Friedr. v. (Truhendingen), 
. . v. Tannenrode, Eberh. truchs. v. Waldburg, Conr. schenk v. Winteretetten, TJlr. v. Truchtelin- 
gen, die vier br. ritter v. Qrindelach, . . genannt Rindsmuhle, Conr. v. Borgen. Mittheil, aus der 
Gesch. Liv-, Esth- und Kurlands 4,430. Bunge Livlind. Urkkb. 1,118. 4105 
ertragt wegen der Verdienste des erzbischofs Sifrid (mit Zustimmung der als zeugen genannten 
füreten) sein recht am kloster Lorsch auf die kirche von Mainz. Z.: Alb. erzb. v. Magdeburg, 
Heinr. bisch, v. Eichstadt, Ludw. pfalzgT. am Rhein n. herz, in Baiern, Lup. herz. v. Oestrich, Otto 
herz. v. Meran, Heinrich markgr. v. Istrien, Boppo gr. v. Henneberg, Conr. bnrggr. v. Nürnberg, 
Friedrich v. Truhendingen, Bert, deutschordensbruder, Wilbrand dompr. v. Magdeburg, Conrad 
dompr. v. Speier, Heinr. dompr. v. Augsburg kaiiserl. hofprothonotar, Tegenhard vicedominns u. 

. Magdeburg, Heinr. probst v. Bingen, Ernst graf v. Gleichen, Friedr. v. Käl- 
. Torveit, Heinr. v. Ockenheim, Eberhard truchs. v. Waldburg, Conr. schenk v. 
Winteretetten, die cammerer Heinr. v. Gigling u. Conr. v. Werth. Guden Cod. dipl. 2,55 u. Huill. 
8,877. - [Nach vergleichung einer abschr. sec. 14 im hansarchive zu Manchen ist der druck 
nicht unvollständig, wie B. annahm. Vgl. zum apr. 1232 die bezüglichen verbriefungen des 
kaisers und des königa.] 4106 
überlasBt dem Otto herzog von Meran und pfalzgraf von Burgund wegen dessen treuen dienaten 
sein gut Lussinum mit allem zubohör. Waitz ex or. in Paris. Huill. 3,376. Teulet Tresor des 
ch. 2,142. — Mit 1228, ind. 1. [Huillard halt Lussinum für gleichbedeutend mit Luxovium, 
Luieinl, wie das allerdings die urk. von 1228 dec. 29, vergL unten, wahrscheinlich macht 
— Die in den Mem. et doc. de la Franche Comto 3,520 erwähnte urk., wonach der könig im 
aug. zu Nürnberg den herzog mit der vogtei von Luxeuil belehnt, ist bei zutreffen des ort« 
wohl identisch mit dieser und wegen missverstehen der Zahlung nach calenden zum august 
gesetzt.] 4107 
beurkundet wie sich die brüder des Deutschorden wegen theilung der guter und lente des in 
ihren verband getretenen Boppo von Ostentach mit dessen verwandten Bruno auseinander- 
gesetzt haben, dass nämlich Bruno den antheil Boppos an der bürg Osternach erhalten, da- 
gegen auf die vogtei über die guter und genan nten leute des ordens verzichten soll. Z. : H. 
bisch, v. Worms, C. domprobst v. Speier, C. burggr. v. Nürnberg, Friedrich v. Truhendingen, die 
gebrüder v. Grindelach, C. v. Smidevelt, Conr buttigularius v. Nürnberg, Occherus utile*. Auszug 
mitgeth von Stalin im ort. 1858. [Von Stalin auch an Huillard nur auszugsweise mitgetheilt 
aus einem copiar zu Nürnberg.] 4108 
ap. Werdene | Investitur des bischof Wilbrand von Utrecht. Der bischof kehrte von der reise zum kaiser und 
zum pabste, welcher seine transferirung von Paderborn nach Utrecht genehmigt hatte , aus 
Italien zurück. In via aatem apud Werdene a filio imperatoris tone in regem electo et con- 
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secrato regalia reoepit. Er geht dann weiter nach C'üln, wo er eich dem enbiBchofe als »einem 
metropoliten vorstellt, und kommt am 20 ang. 1228 nach Utrecht zurück. Gest» episc. Traiect, 
Mon. Germ. 23,416. — Die letztere Zeitangabe verglichen mit dem itinerar dee königs macht 
es zweifellos, dass der ort Donanwerth und der aufenthalt hier einzureihen ist. *a 

bestätigt dem kloster K e i s h e i m (bei Donanwerth) auf bitte von dessen abt Cnnrad einen mit 
dem pfarrer von Horburg Aber den wald Ger eingegangenen tauschvertrag. Z. : Hartm. gr- v. 
Dillingen, Bert graf v. Lechsgsmflnd u. dessen söhn Heinr., Friedr. v. Truhendingen und dessen 
sonn, Ebern truchs v. Waldburg, Conr. schenk v. Winterstetten, Marq. notarius imperii, Ulr. a. 
Conr. br. T.Werth, Sifr. Castelin, Heinr. t. Brunnes«, End. v. Clingenstein, Kegilo v. Altolveshoim. 
Mon. Boic. 80» 157. HnilL 8,890. — Bio« mit 1228. [Nach inhalt und zeugen wahrschein- 
lich zu Donanwerth ausgestellt. Ton Huillard zum sept in die zeit des aufenthalt« zu Kor- 
lingen eingereiht, was mir weniger wahrscheinlich, da dann fürstliche zeugen kaum fehlen 
wurden.] 4109 

belehnt von des reichs wegen den erzbischof von Salzburg und dessen kirche mit den beiden 
von Ludwig Rheinpfalzgraf und herzog von Baiera zn diesem zwecke ihm resignirten graf- 
schaften im Pinzgau nämlich der obern welche weiland der graf von Mittereill von dem herzog 
trug, die nun aber nach dessen tod beimgefallen ist, und der untern welche Leutold graf von 
Piain vom herzog trägt, mit noch genauerer angabo der granzen. Z. : die bisch. E. v. Bamberg, 
H. v. Eichstadt u. C. v. Con stanz, die herz. L. v. Oestreich u. L. v. Baiern, H. gr. v. Burgau, Ii. gr. 
v. Castel, C. burggr. v. Nürnberg, (F.) v. Truhendingen, der landgraf v. Lenchtenberg, E. graf v. 
Eichelberg, II. v. Chunring, E. truchs v. Waldburg, C. schenk v. Winterstetten, C. v. Smidovelt, 
G. v. Salzburg, die vier br. v. Grindelach, D. v. Ravensburg, die br. v. Arbon, die br. v. Summeraa. 
Aus dem Salzburger cammorboch zu Wien. Böhmor Acta 288 vollst Meiller Salzb. Reg. 242 
extr. oi or. — Vergl. die beurkundung des vorausgegangenen Vertrags durch den herzog bei 
Meiller 241 extr. 4110 

widerruft eine von ihm, obwohl ohne dass er sich dessen erinnert, an Conrad von Smalnegge auf 
falsche Vorstellungen gethane Verleihung von lenten des klosters Weingarten, nachdem ihm 
dessen abt in gogenwart der herzöge von Oesterreich und Baiern, der bischöfe von Bamberg, 
Eichstadt, Constanz und Chur, dee abt« von St Gallen, des truchsess von Waldburg und de« 
schenken von Winterstetten aus vorgelegten Privilegien bewiesen hat, dass er dos klosters 
leuto aus seiner gewalt (potestas) nicht veräussern dürfe. Huillard 3,379. Wirtemb. Urkkb. 
8,288. — Bios mit ind. 1, also 1228, und 14 kal. aug., was nicht ins itinerar pasBt. [Da 
nach der auffallenden Übereinstimmung mit den zeugen der vorhergehenden nrk. auch die 
handlnng erst in den aug. fallen kann, so ist nicht zu bezweifeln, wie schon HuilL annahm, 
dass im orig. ans versehen der laufende monat statt des folgenden zn den calenden genannt 
wurde, wie sich dafür auch sonst belege finden ; vgl Beitr. zur ürkkL 1,40.] 4111 

thut aus rücksicht auf die dürftigkeit dee klosters S t. B l a s i e n im Schwarzwald demselben de 
oonsilio et induetu tarn ducis Bawarie quam ducis Austrie et Styrie die gnade und giebt ihm 
die freiheit, dass es keinem seiner schultheissen amtleute armbrustschützen oder sonstigen 
diener, noch dem gesinde der königin, gestattet sei von demselben oder dessen amtleuten 
kleider pferde od^r saumthiere zu erpressen. Gerbert Hist nigr. Silva« 3,132. HuilL 3,380. 
Herrgott Mon. 4 b ,98. 4112 

bestätigt mit willen rath und gunst der fürsten deren recht es ist einen römischen könig zu 



wählen, die rechte 



id freiheiten der edeln lfinder Oestreich und Steier, die sii 



den alten römischen kaisern und königen hergebracht haben, wie das Leopold herzog von 
Oestreich und Steier aus deren handvesten erwiesen hat was nun noch näher angegeben wird. 
Z. : Ludw. herz. v. Baiem pfalzgr. am Rhein, Ulr. u. Ludw. gr. v Pfirt, Conr. burggr. v. Kurnberg, 
Friedr. v. Truhendingen, Eberh. truchs. v. Walpurg, Conr. schenk v. Winterstetten, Conr. v. Smi- 
delveld. Lünig Reichsarch. 7,6. Scbrötter Oestr. Staater. 1,147. Chron. Gotw. 1,390 facs. und 
Siegel. HuilL 3,381. Rauch Oesterr. Gesch. 2,203. Oesterr.Archiv8,114. — Eine gleich den 
andern nnächten Privilegien Oestreichs im iahr 1859 fabricirte urk. Die falschheit ergiebt 
sich schon aus der erwähuung besonderer wahlfürsten während damals noch alle fürsten Wahl- 
recht hatten, und der zweck daraus dass dieses priv. nicht dem herrn (was die Habsburger 
nichts geholfen haben würde) sondern in ganz ungewöhnlicher woise dem Und gegeben ist. 
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Die zeugen [anter denen etwa nur die trafen von Pfirt aufteilen j mögen einer achten nrk. 
entnommen seht, [ebenso die datirung, wahrend es kaam scheint, dass der text auch nar in so 
weit auf einer echten nrk. beruht, wie etwa der des Privilegium maiua auf dem des minus. 
• den zeugen gar keine bischöTe genannt sind, obwohl nach Tergleich der i 



apud VYimpi- 
nam 



zu deuten, dass eine nrk. weniger wichtigen Inhaltes als vorläge benutzt wurde. — VergL die 
Bemerkung zu nr. 3483 ] 4118 

hangt zugleich mit dem erzbischof Albert von Magdeburg, den bischöfen Heinrich von Worms 
und Heinrich von Eichstädt, dann dem herzog Lupoid von Oestreich Bein Siegel an eine Urkunde 
des bischofs Eckbert von Bamberg, worin dieser den herzog Ludwig von Baiern und dessen 
sobn Otto mit den vor dem könig gerichtlich erstrittenen leben der brüder Atram nnd Albert 
von Hals investirt Z. : Rod. pfalzgr. v. Tübingen, Hermann markgr. v. Baden, Conr. burggr. v. 
Nürnberg, Hartmann gr. v. Dillingen, Friedr. v. Truhendingen, dertruchB. v. Waldburg, Conrad 
schenk v. Winterstetten, Conr. v. Weinaberg, Gotfr. v. Bickenbach, Hartw. v. Hirschberg, Lutold 
schonk v. Flügelsberg, Hadmar v. Kunring. (Scheidt) BibL bist Gott. 184. Mon. Wittelsb. 1,42. 
[Vgl. das zu nr. 4118 bemerkte; würden dort tag und ort stimmen, so waren auch diese und 
die folgenden urkk. erst zu ende des monats einzureihen.] 4114 

hangt zugleich mit den vorhin genannten und dem Rheinpfalzgrafen Otto sein Siegel an eine urk. 
des herzog Ludwig von Baiern, worin dieser bekundet vom bischofe Ekbert von Bamberg mit 
den leben der brüder von Hals investirt zu sein. Zeugen wie vorher. Hund Metrop. 2,30. Mon. 
Boic 12,374. Huill. 3,500. 4115 

hangt zugleich mit den vorhin genannten und dem bischof Ekbert von Bamberg sein siegel an 
eino urk. des herzog« Ludwig von Baiern, worin dieser bekennt, dass der bischof ihn mit dem 
lehen des alten grafen von Bogen belehnt habe. Z. : Conr. burggr. v. Nürnberg, Herrn, markgr. 
v. Baden, Bud pfaUgr. v. Tübingen, Ulr. u. Eberh. gr. v. Helfenstein, Eberh. u. Otto gr. v. Eber- 
stein, Hartm. gr. v. Dillingen, Bup. gr. v. Kastel, Friedr. v. Truhendingen, Gottfr. v. Hohenlohe, 
der traebs. v. Waldburg, Conr. schonk v. Winterstetten, Conrad v. Weinsberg. Hund MetT. 2,31. 
Tolner HUI Pal. 72. Lünig Corp. feud. 1,1507. Mon. Boic 11,199. Huill. 8,501. Mon.WhV 
telsbac. 1,89. 4116 

vorzichtet zu gunsten der abtissin von Essen auf alle anspräche und forderungen welche einige 
seiner bc-amteu, ob mit recht oder unrecht, von den hüfen derselben Irensel Bruckhof und 
Brecke einzutreiben pflegten. Lünig Beichsarch. 18,884. Huill. 8,884. — Bios mit ind. 1. 4117 

(ap. Ezzelingen) gestattet dem probst und den brüdern zu Adelberg von Beinen dienstmannen 
ourgern una leuwn guitigpr*eisc gutersenenkungen anzaneomen. aererzo. v. juaguetiarg, 
die bisch, v. Bamberg Constanz Eichstädt Chnr u. Worms, die äbte v. St. Gallen u. Augia, die herz, 
v. Oestreich u. Baiorn, der markgr. v. Baden, H. gr. v. Wirtenberg, der gr. v. Dillingen, der pfalzgr. 
v. Tübingen, der burggr. v. Nürnberg, Friedrich v. Truhendingen, der truchs. v. Waldburg, der 
schonk v. Winterstetten, Conr. v. Weinsberg, E. A. u. C. v. Staufen. Besold Doc. red. 1,29. HuilL 
3,886. Wirtcmb. Urkkb. 3,234. — [Mit ii kal. sept Die urk. hat sich nicht im orig. erhalten 
und die annähme eines Versehens in der Ziffer der calenden würde genügen, um den ; 
hang mit de; 



n orig. erhaltenen urk., würden so leichte Änderungen nicht i 
die auffallende Unterbrechung den aufenthalte zu Esslingen durch den zu Wimpfen zu besei- 
tigen. Diese ist allerdings mit rücksiebt auf die entfernung und das weitere itinerar an und 
für sich in keiner weise unzulässig. Sie wird mir aber dadurch ganz unwahrscheinlich, dass 
wir auch nach derselben noch grCsstentheils dieselben fürsten am hofe finden würden, welche 
schon zu Ulm waren. Dass diese sämmtlicb zwei wochen lang am hofe gewesen sein sollten, 
mdsste an und für sich im höchsten grade auffallen. Noch mehr, dass sie den könig von 
Ulm nach Esslingen und von da nach Wimpfen und zurück begleitet hätten, oder aber der 
könig, während die fürsten zu Esslingen warteten , eine reise nach Wimpfen gemacht hätte. 
Diese Verhältnisse scheinen mir so bestimmt gegen die genauigkeit der datirung zu sprechen, 
dass ich auch dann, wenn die tegesangabe wirklich so im er. gestanden haben sollte, anneh- 
men mochte, dieselbe beziehe sich nur auf die beurkundung, der ort aber auf die frühere hand- 
lung, wofür ia gerade die canzlei Heinrichs (VU) eine reihe von belegen bietet] 4118 



Digitized by Googl 



Heinrich (VII). 1228. Ind. 1. Reg. 7. 



747 



I 



apud Norde- gehenkt dem kloster Waldsassen fünf iuehert Wingert« in Bachlait bei Eduggesvelt Z.: Herrn. 

r. Wirzburg, Ladw. ben. v. Baiern, Lap. herz, t. Oestreich, herr Gorlach v. Büdingen, der 
v. Walpurg, der schenk v. Winterstetten, herr Lupoid v. Urintela n. dessen bruder, herr 
Hertw. küchenmeister. M. Boic 80»,156. HuilL 8,288. — Mit ind. 1. Ungewöhnlich ist du 
den nsmen der dienstmannen vorgesetzte dominus. 4119 

beklagt sich dass der bischof von Onrk in Sachen welche die Investitur mit den regalien betreifen, 
sich an den pabstlichen stuhl gewendet habe, dem er an dessen rechte in keiner weise abbrach 
thun wolle, wahrend doch regalienaaehen vor ihn gehören, so dass er annehmen müsse, der 
pabst habe mir propter nimiam saarn occupatronem nnter hintansetzong seines rechte« Bich auf 
die entscheidung iener wiche eingelassen oder weil der bischof von Gurk unerwähnt liess, dass 
es sich nm lehen handele ; erklärt daher dass nach den verbriefungen kaiaer Friedrichs magno 
memorie, dann seines vaters und anderer römischer fürsten das streitige regalienrecht ein lehen 
sei, mit welchem der erzbischof von Salzburg und dessen kirche längst von seinen reichsvor- 
gangern belehnt sei. Z. : H. bisch, v. Wirzburg, L n. Ii. herzöge v. Oestreich n. Baiern, gr. H. v. 
Dillingen, gr. K. v. Urach, gr. B. v. Castel, burggr. C. v. Nürnberg, 0. v. Büdingen, F. v. Truhen- 
dingen, die gr. v. Helfenstein, E. truchs. v. Waldbarg, C. schenk v. Winterstetten, C. v. Smidevelt 
Aus dem orig. zu Wien. Winkolmann Acta 398. - Mit 1228, ind. 1. »4120 

beurkundet dem bischof von Wirzburg and den herzogen von Oestreich and Baiern mit körper- 
lichem eide versprochen zu haben, niemals einige guter welche er von dem gotteshaus Lorch 
tragt irgendwie zu veräussern, sei es nun durch verpfänden verkaufen oder zu lehen geben; 
falls er das dennoch durch einflustcrungen bethört thun werde, solle das keine kraft haben. 
Von den genannten mitbesiegelt. Bceold Doc. red. 1,451. Huillard 3,389. Wirtemb. Urkkb. 
3,235. 4121 

[Schon vor] dieser zeit muss die nachricht von des kaisers einachiffung (ende iuni) nach dem 
heiligen land diesseits der alpen bekannt gewesen sein. Dieses ereigniss hatte, wie man deut- 
lich za erkennen vermag, in Deutschland zunächst zwei folgen: 1) die solbstomancipirnng 
des nahezu [achtzehniährigen] königs von seinem pflegor dem herzog von Baiern [vgL unten 
und zum 25 doc]; 2) die Sendung eines päbstlichen legaten, des cardinaldiacon Otto 
von St Nicolaus in carcere Tulliauo. Von dieser Sendung sprechen Ann. Col. ad 1228 und 

1230, Albericus ad 1230, 1231 und 1241 (hier eingemengt in späteres), Egid. AureevalL zu 

1231, Qesta abb. sti. Laur. Leod. apud Martene Coli. 4,1098, Chron. Ebersheim., Mon.Germ. 
23,452, Conr. de Fab. ap. Pertz 2,181 und 182, ed. Meyer v. Knonau 239. — Meine Be- 
mühungen die hier vorfindlichen angaben verbunden mit den wenigen Beurkundungen des 
cardinals in einen Zusammenhang zu bringen, scheiterten an chronologischen Schwierigkeiten. 
8o viel möchte gewiss sein, dass der eardinal den auftrat,' hatte die exeommunicirang des 
kaisers zu verkünden und gegen die Stanfer zu wirken. Er berief concilien nach Mainz und 
Wirzburg (Conr., Ann. CoL and Alb.), deren zastandekonunen aber seitens des kOnigs und 
anderer, die er (wie nach Egid. die geistlichkeit Lüttichs) durch neuerungon oder anmassnngen 
verletzt haben mochte, gehindert wurde. Heinrich kOnig von England suchte die gelegenheit 
(nach briefen vom 6 mirz und 5 april 1229 bei den reich'-sachen) zu benutzen, um den mit 
den Franzosen, Englands feinden, einig gehenden Staufen) mit hülfe des pabstes in der person 
seines vettere Otto von Braunschweig einen gegenkönig entgegen zu stellen. Allein dieser 
scheute sich in die fussstapfen seines obeims zu treten, und wiess den eardinal ab, als derselbe 
Verhandlungen mit ihm eröffnen wollte (Ann. Col. und Alb.). Entsprechendere Verhältnisse 
sollen zwischen dem eardinal und herzog Ludwig von Baiern bestanden haben, welcher über- 
haupt als einleiter dieser gegen die Staufer gerichteten plane bezeichnet wird, [vergl. zum 
25 dec], was dann den kaiser, als er, nach dem abschluss des friedens mit dem pabst, davon 

1231) aus dem wege räumen zu lassen (Conr. de Fab.). [Vergl. Schirrmacher Fr. 1,165 ff., 
Winkelmann Fr. 1,318; über die Sendung des cardinallegat-n Winkolmann und Schirrmacher 
in den Forsch, zur deutschen Gesch. 6,406 ff., 8,45 ff.; dann unten die regg. des legaten. — 
Für die in dieser zeit sich bemerkbar machende auflösung der bisherigen reichsregie- 
rung, wie sie seit 1226 bestand, vgl. nr. 4009\ dürften noch folgende umstände zu beachten 
•ein: 1) Nach nr. 4121, der wohl nr. 4111, 4112 und 4117 anzureihen sind, scheinen die 
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reichsrathe gerade in dieser zeit mehrfach eigenmachtigkeiten des königs and seiner beamtet) 
entgegengetreten za sein. 2) Die aufnähme des abts Conrad von St Gallen in den rath des 
Ton der Conr. de Fabaria c. 35 berichtet, wird, da einerseits das vereinzelt« vorkom- 
am 1 nov. 1227 dafür nicht zu beachten ist, andererseits der abt noch gsmeinsam mit 
dem herzöge von Baiern, also vor 25 dec 1228, im rathe war, im aug. zu Ulm erfolgt sein. 
Sie war, wenn nicht etwa vom kaiaer befohlen, wohl eine eigenmachtigkeit des kOnigs; denn 
nach Conr. de Fab c. 87 müssen abt und herzog Bchon vor dem zerfall des letztem mit dem 
könige auf gespanntem fusse gestanden haben. 8) Wahrend der bischof von Eichstädt am 
15 sept stirbt, scheinen die herzöge von Baiern und Oesterreich sich bald nach dem 7 sept, 
wo sie zuletzt genannt werden, gleichzeitig vom hofe zurückgezogen zu haben. Der von Baiern 
urkundet sept. 20 zu Mühldorf, Wittelsbach. Bog. 12; vgl. dann zum 26 dec. Der von Oester- 
reich urkundet am 22 oct. in Oesterreich, Meiller Babenb. Reg. U4, und ist dann nie wieder 
beim könige nachweisbar. Mit dem kaiser scheint er nicht zerfallen zu sein, da er zu den 
1230 den frieden desselben mit dem pabste vermittelnden fürsten gehurt; vgl. nr. 1776» ff. 
Was diM auffallende Zurückziehung von seinem königlichen Schwiegersöhne veranlasste, dürfte 
sich schwer entscheiden lassen. DasB, wie Meyer von Knonau zu Conr. de Fab. s. 231. 255 
annimmt, der plan des königs, sich von Margaretha zu scheiden, schon in diese zeit fallt, ist 
mir unwahrscheinlich ; eher mag der kaum zu bezweifelnde zerfall mit dem herzöge auf diesen 
plan eingewirkt haben ; doch konnten schon ietzt anstände wegen der Zahlung der aassteuer, 
welche nach Conr. de Fab. beim tode des herzog* (1230 iuli 28) noch nicht erfolgt war, ein- 
gegriffen haben. Zu beachten wäre weiter die angab« der Cont Sancrua, Mon. Germ. Scr. 
9,627, zu 1228: Duz Bawarie atque alii multi ex nobilibns per Bawariam Liupoldo duci 
Augtrie et Stirie insidias mortis parabant ; quas tarnen per dei gratiam sine lesione evasit Da 
beide herzöge noch sept 7 zusammen am hofe sind, müsste das in die letzten monato des 
iah res gehören und könnte zum zerfalle des königs mit dem herzöge von Baiern beigetragen 
haben. Um so weniger würde es freilich erklaren, dass der herzog von Oesterreich sich auch 
nach diesem vom könig fern hielt] * lfl a 

meldet allen in Teutonia wie in Livonia dass er den zu ihm gekommenen Gotfrid ersten bischof 
von Ossel, der ihm sein ganzes bisthum mit dessen neuerdings getauftem volke aufgetragen 
(Offerenten)), wohlwollend aufgenommen, ihm das, was rechtens des königs sei, verliehen und 



livlandische bischöfe haben, bestätigt habe. Schirren Fünfundzwanzig L'rkk. zur < 
Livlands 3. Bunge Livlind.Urkkb. 6,6. — Nur mit ind. 2. Der ausstellort wird klosterWilz- 
burz bei Weissen bürg im Nordgau sein oder auch dieses selbst falls der name in der nur in 
abschr. erhaltenen urk. corrumpirt sein sollte. *4122 

Brach mit herzog Ladwig von Baiern, seinem bisherigen pfleger. Anno m.ccxxviii. raz 
Heinricus fllius imperatoris et duz Bawarie Ludewicus in nativitat» domini ad inimicitias 
ezorsi sunt in civitate que dicitur flagenowe. Ann. Scheftlar. — • Die auflösung des bisher 
zwischen dem könig and Beinern pfleger bestandenen Verhältnisses knüpfte sich, wie man ver- 
muthen darf und auch bezeugt wird, an den für die Staufer ungünstigen eindruck welchen das 
zergehen des kreazheere« und die ezcommunicirong dos kaisere auf die deutschen fürsten und 
namentlich auch auf herzog Ludwig gemacht hatte. Dieser eindruck wurde noch verstärkt 
wie der cardinaldiacon Otto von St Nioolaus als pabstlicher legst in Deutschland auftrat 
wahrend die endliche abfahrt des kaisers nach dem heiligen lande allen partheien, aber auch 
dem übermuth des iungon königs, freieren Spielraum eröffnete. — Ueber die persönliche ge- 
sinnung des herzog* ist folgendes eine hauptstelle: Oregorius nonus Romane nrbis pontifex 
modis quibus poterat elaborabat, ipsnm (Fridericum) ab imperio perturbare, filiumque suam 

ad hoc prineipibus Alemannie quibusdam preeipuis ac maioribn** 
ac baronibus in hoc assencientibas ; hornm prseipue daz Bawarie 
et consilium, palliacione fallacie, quam erga regem tunc temporis babuisse 
visus est Conr. de Fabaria ap. Pertz 2,180, ed. Meyer v. Kn. 286. — Heinricus rex in tute- 
lam Ladwici ducis Bawarie a patre commissos, cum in transmarinis partibus esset pater 
positns, ut visum fuit optimatibus regni, non bene ab ipso duce procaratur, eo quod esset 
familiaris apostolico, patris sui circa terram s^netam laborem minus aoeeptanti, non iam ut 
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sed ut eitraneum snis interesso agondis noluit. Notae S. Emmeram, M. Germ. 17,575. 
— Apostolicus Longobardis et daci Bawarie Ludewico contra Imperium confederatur. Ann. 
Scheftlar. zu 1229. — [Vergl. auch nr. 4084». Der dort betonte umstand, dass die exoommu- 
nication des kaiscrs zunächst in den beziehungen des herzogs zum kßnige nichts zu I 
scheint, legt doch die frage nahe, ob nicht der zerfall des herzogs mit dem könij 
eben so sehr den offenem anschluss dos herzogs an den pabst veranlasste, als umgekehrt 
Jedenfalls wird nicht zu bezweifeln sein, dass auch von den beziehungen des pabstes zum 
kaiser ganz unabhängige umstände eingriffen; vergl. nr. 4121". Der möglicherweise mit der 
anscheinenden auflösung der reichsregierung zusammenhängende umstand, dass uns durch ein 
vierteliahr urkk. des königs fehlen, während sich auch nur wenig nachrichteu über den auf- 
entball des herzogs erhalten haben, vgl. Wittelsb. Begg., läast allerdings nicht mit Sicherheit 

scheinlichere; der herzog, bis dahin fast beständig in der Umgebung des königs, dürft« sich 
schon kurz nach dem 7 sept vom hofo zurückgezogen haben in folge irgendwelchen Zerwürf- 
nisses, während dann sein wiedererscheinen am 25 dec, zum offonen brache führte. VgL auch 
nr. 4131.] a 
bestätigt dem abt von Murbach den zoll im St Amarinsthal wie ihm sein vater (laut urk. d. d. 
Accon sept 1228) denselben auf widerruf überlassen hat. Lünig Reichsarchiv 19,972 ohne 
tag. Schöpflin Als. dipl. 1,864 u. Huillard 8,891 blos mit 1229. QaUia Christ. 15,219 mit 
ind. 2. 4123 

erlaubt dem abt und convent von L u i e u i 1 und den dortigen bürgern die Stadt mit graben and 
mauern zu umgeben ; erklärt zugleich dass die den rechten der kircho zuwiderlaufende durch 
ihn vorgenommene belehnung des herzog von Meran (vergl. oben zum 20 iuli) mit ihrer villa 
und einigen gütern der kirche kraftlos sein solle. Mem. et doc. de la Franche-Comt* 3,519. 
HuiU. 8,892. — Mit 1228 und ind. 2. — [Der herzog von Meran bleibt anhänger des königs 
gegen den herzog von Baiern. Doch ist kaum anzunehmen, dass diese Verfügung noch auf den 
einfluss des letztern zurückgeht] 4124 
bestätigt dem abt Walter von St Oislen im Hennegau die rechte freiheiten und besitzungen 
seiner kirche. Z. : Sifr. erzb. v. Mainz, Herrn, bisch, v. Wirzburg, Heinr. bischof v. Worms, Otto 
pr. v. Achen, Heinr. gr. v. Sain, Conr. burggr. v. Nürnberg, Ludw. graf v. Ziegenhain, Gerlach v. 
Büdingen, Herrn, v. Müllenark, Gotfr. v. Hohenlohe, Eberh. truchs. v. Waldburg, Conr. schenk v. 
Winterstetten, Conr. schenk v. Clingenberg, Conr. v. Smidevelt, Uli. v. Truchtelingen, Conrad v. 
Weinsberg, die br. L. L. u. E. v. Grindelach. Miraeus Opp. 1,744. Huiü. 8,894. Beiffenberg Mon. 
de Namur 8,425. — Mit 1229, ind. 2. [ErzbischofSifrid(t 9 sept 1230) ist hier zum letzten- 
mal am hofe nachweisbar, wie denn überhaupt in diesem und dem folgenden iabre die geringe 
zahl fürstlicher zeugen auffallen muss.] 4125 
giebt einem güterverkaaf seitens des abtes und des capitels des heiligen Lorenz (zu Oostbroek) 
an den grafen von Geldern seine genehmigung. Bondam Charterboek 1,365. Huill. 8,895. 
Sloet Oorkkb. 1,525. — Mit 1228, ind. 2. 4126 
entscheidet einen Stroit zwischen dem kloster Eussernthal und den bauem zu Godramstein 
ienes für seinen eignen gebrauch anthei) an der Haingereide habe, und bestätigt 
Z. : Berenger bisch, v. Speier, Cuno abt v. Weissenburg, C. probst Sifr. decan 
u. Cuno BcolasticuB am dorne zu Speier, Steph. scolast zu Allerheiligen zu Speier, Eberh. v. Wal- 
purg truchs., C. v. Winterstetten schenk, Ulr. v. Trutelingen, Lup. v. Grindela, Herw. v. (Boten- 
burg) küchenm., H. v. Scharfeneck, H. v. Cropfsberg, Elbuin Niger schultheiss v. Speier, Elbain 
Albus, C. söhn Bernhards, Ditmar zollner und Berthold Benzo bdrger v. Speier. Würdtwein Nova 
Subs. 12,142. HuilL 8,396. — Mit 1229, ind. 1. 4127 
urknndot dass in klagsachon der freu von Heinsberg, wittwe de« Philipp von Bolanden, und 
deren söhne gegen den bischof von Speier, herauszahlnng von 2200 mark betr., der beklagte 
durch vom könige und den rarsten besiegelten zeugnissbrief erwies, dass er einst zu Hagenau 
durch artheil der rarsten von iener klage losgesprochen sei ; dass darauf vor ihm geurtheilt 
sei, er habe der klägerin ewiges stillschweigen aufzuerlegen, wenn der bischof die frühere los- 
sprechung mit lebenden zeugen erweise; dass er daher, nachdem der bischof mit zwei zeugen 
die loiaprechung beschworen, er ihn wiederholt von der klage losgesprochen habe. Mitbesiegelt 
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von den bischöfen von Bamberg und Worms. Z. : der markgr. v. Baden, Eberhard v. Eberstein, 
Qerl. t. Büdingen, C. burggr. t. Nürnberg, der trochs. v. Waldburg, der schenk t. Winterstetten, 
Ludw. v. Sehipf, Cour, schenk v. Clingen(berg), Conr. v. (Smi)defelt, die br. ?. Grindelach, Engeln, 
v. Nideck, Ulr. v. Drnthelingen, Conr. v. Stouff, Hertwicas magister oognomine (coquine?) Seilnich, 
Heinr. c&mm. v. Giselingen. Ans dem Liber obL eccL Spir. in Carlsrnhe 2,169. Bemling ürkkb. 
1,182. - Bios mit 1228, [aber trotz mangelnder Unterstützung durch das itinerar, welches 
eher an apr. 1228 denken Hesse, zweifellos hier einzureihen, da der inhalt auf vorhergehenden 
aufenthalt zn Speier, der inhalt nr. 4129 auf vorhergehenden aufenthalt zu Boppard deutet, 
insbesondere aber die zeugenreihe auffallende Übereinstimmung mitnr. 4125 und 4127 einer- 
seits, mit nr. 4129 andrerseits zeigt. Wahrscheinlich handelte es sich bei diesem zuge um 
eine Zusammenkunft mit dem erzbischofe ton Trier, von dem die Geata Trevir-, Mon. Genn. 
24,400, für diese zeit betonen, dass er: magnns fuit apud regem.] 4128 
verleibt seinem goldschmied Dietrich von COln und allen männlichen und weibUchen erben des- 
selben sein gegen den chor des dortigen klostors gelegenes haus zu Boppard zu rechtem lehen. 
Z. : Cuno abt v. Weissenbnrg, Conr. schenk v. Clingenberg, Conr. v. Rechberg, Ludwig v. Schipf, 
Heinr. v. Scharfeneck, Conr. d. ältere v. (Smi)dovelt, Conrad v. Stephen, Herrn, kämmeror v. Mül- 
hausen, Conr. v. Werd. Mittelrhein. Urkkb. 3,278. — Mit 1228, ind. 2. Dieselben i 
gaben hat auch nr. 4130, welche B. zu 1228 einreihte. Aber diese 
durchaus wahrscheinlich, dass beide urkk. demselben iahre angehören. Das 
nur 1229 sein, da »in reihung zu 1228 ein rückläufiges itinerar ergeben würde. Es 
hinzu, dass wir auch dec 29 (1228) und ian. 18 iene iahresangaben in fällen verbunden 
fanden, wo die einreihung nicht zweifelhaft sein kann ; dass weiter die zeugenreihe auffallende 
Übereinstimmung mit den vorhergebenden zeigt *4129 
bestätigt dem probst dem capitel und der gesammten geistHchkeit zu Zürich alle ihre freiheiten 
rechte und Privilegien. Wyss Gesch. der Abtei Zürich 67 ex or. — Mit 1228, ind. 2. [Wegen 
der einreihung vgl. zu nr. 4129.] 4180 
bestätigt, da pfalzgraf Conrad und dessen nachfolger Heinrich genannt herzog von Sachsen und 
dessen söhn Heinrich die vogtei der güter von Lorsch zn Scharren hatten und er nach dem 
abgange iener prefate advocatie dominium principale von der kirche zu Lorach zu lehen er- 
halten habe, dem kloster Schönau für dessen ehemals lorschische güter zu Scharren die freiheit 
von vogteilichen abgaben, wie solche von seinen genannten Vorgängern in gedachter vogtei 
dem kloster Schönau verliehen worden ist. Z. : Diether probst v. Wimpfen, Heinrich probst v. St 
German zu Speier, Ulr. notar des königs, diese cleriker, die laien GerL v. Büdingen, End. v. Höhen- 
hart, Marq. de Bonveit, Eberh. schenk v. Winterstetten, Heinr. (vgl. Stalin Wirtemb. Geschichte 
2,612 nr. 7) trochs. v. Waldburg, Wilh. des königs disponaator u. Gumbert schulth. zu Wimpfen, 
Ludw. u. Herold v. Obernkeim. Guden Syll. 164 u. Huill. 3,385 mit 1228. Or. Guelf. 3,658 mit 
1229 nach einem Cod. Schonaug, welcher auch nach mittheilung Winkelmanns 1229 hat. — 
[Von Huill. zu aug. 1228 eingereiht, was die zeugen durchaus ausschliessen. Wenn zu 1228 
gehörig, wäre an nov. oder dec. zu denken, wo der könig über Wimpfen an den Rhein gegangen 
sein mag. Aber für 1229 spricht wohl überdies, dass die urk. erat nach dem zerwürfniss mit 
Baiern ausgestellt sein wird. Denn In der entsprechenden, anscheinend in den letzten inonaten 
1228 vom Rheinpfalzgrafen Otto in gegen wart seines raters Ludwig ausgestellten urk., Mon. 
Wittelsb. 1,43, schreibt derselbe sich als pfalzgraf en iene vogtei zu Scharren zu. Der auffal- 
lende gegensatz beider urkk. logt die annähme nahe, dass es sich hier um streitige rechtaver- 



mit dei 

oder nach demselben vom könige hervorgezogen wurden. Der aufenthalt zu Wimpfen wird : 
wahrscheinHchsten in diese zeit faUen. Gegen einreihung vor märz 23 dürfte die geringe Über- 
einstimmung der zeugenreibe mit nr. 4129 sprechen; auch 1229, falls dieses richtig, würde 
eher auf die zeit nach märz 25 deuten.] 4131 
OBtern. 

(apad Wingarten) VergL zu 1224 mai 9 eino dort nicht passende, vielleicht hieher gehörende 
Urkunde. *» 

bestätigt dem kloster Engelberg, welches ausser dem kaiser keinen Schützer hat, die von an ge- 
hörigen das rekhs des herzogthums Schwaben und seiner erbgüter erhaltenen vergabungen, 
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so dass es dieselben kraft dieses b riefe« als von seiner band erhalten besitzen solL Versuch 
einer urk. Darst Engelbergs (Looern. 1846. gr. 8) 112 ex or. HoilL 8,508. — Hit 1229, 
ind. 2. 4132 
(inter misüarnra sollempnia in choro Constentie) Hier übertragt nach urk. des abte Conrads von 
St Gallen (nur mit acta 1229) der könig gflter, welche seine dienstmannen Albert und Hein- 
rich von Sammeraa an das kloster St Qallen überlassen zum ersati für die von diesem an 
den grafen Manegold von Neuenbürg nnd durch diesen an sie verliehen« and von ihnen an 

von St Qallen, in gegenwart des protonotar H. domprobstes von Constanz und Augsburg, des 
truchsess E. von Waldburg, des schenken C. von Wiuterstetten , des C. von Schmalneck, B. 
und H. brüder von Arbon, B. von Borschach, C.von Valkenstein. Wirt Drkkb. 8,246. *4188 

Hieher kommen non multo post tempore (nach der Übertragung n ConsUnz) der abt von St 
Qallen, der graf von Nellenburg und die brüder von Sommerau ad dominum regem, qui tone 
ibi minuerat sanguinem, und vollziehen die Übergabe der genannten Capelle an das kloster 
Weissenau und die belehnung des grafen mit dem dagegen erlauschten gute (vergl. vorher). 
Wirtemb. Urkkb. 3,246. *4184 

Pfingsten. Wegen dem ort vergl. nachher. 

gebiotet den burggrafen von Namur von Bovine and von Sansun und überhaupt allen Vasallen 
der grafschaft Namur, nachdem ihr bisheriger graf gestorben, nunmehr den von ihm belehnten 
grafen F. von Flandern als ihren grafen anzuerkennen, wahrend ieder der ein besseres recht 
auf die grafschaft zu haben behaupte, dasselbe vor ihm und den fürsten geltend zu machen 
habe. Ex or. in Brüssel. Beiffenberg Mon. de Namur 1,187. HuilL 8,899. Le Glaj Hist de 
Joanne de Constantinople 181. — Bios mit ind. 2 und dem ort Metingen. Andere haben den 
ausBtellort Oetingen [bei Le Qlay: Detinghem; auch im Cartulaire de Namur zu Lille nach 
Compt« rendu III 5,49 : Dettinghem] gelesen, was mir aber vor dem or. minder richtig schien. 
,Ein Meitingen hegt zwischen Augsburg und Donauwerth und das wird gemeint sein.' [Da 
HuilL trotz der bemerkung B s erklärt, dass das orig. hinreichend deutlich Oettingen habe, da 
weiter auch Beiffenberg, dann Arndt nach abschr. in der samml. der M. Germ, ex or. Oetingen 
lasen, so glaubte ich mich für diese lesune entscheiden zu müssen.] 4185 

hangt sein Siegel zugleich mit dem der richter des Mainzer stuhle, dor bischöfe von Augsburg 
und Eichstädt, des abtes und convents von Ellwangen und des aussteuere an eine urk. des 
grafen Conrad von Oettingen, worin dieser bekennt mit dem abte Albert von EUwangen auf 
angegebene bedingungen gesühnt zu sein, während weitere Streitpunkte der entscheidung von 
sechs schiedsrichtern überlassen sind, welche im falle der nichteinigung in gegenwart des 
köuigs erfolgen soll. Acta apud Stodelingen (Stödtlen nordöstlich von EUwangen), 1229, ind. 2, 
8. kaL maii. Das tiegel des königs ist erhalten. Wirtemb. Urkkb. 3,258 aus zwei 
gleichlautenden orr. — Da iede andeutung fehlt dass der kflni 
selbst betheiligt war, vielmehr dor umstand, dass die zahlreichen 
der gegend der vertragschließenden parteien angehören und sich 
gewohnlichen begleiten) des königs finden, wohl mit Sicherheit darauf schlieesen lässt dass 
der könig beim actum nicht anwesend war, so wird anzunehmen sein, dass die urk. erst 
nachträglich ausgefertigt nnd besiegelt wurde und zwar höchst wahrscheinlich um diese zeit 
wo ein aufenthalt des königs in der bezüglichen gegend ohnehin nachweisbar ist *4136 

verleibt dem grafen Heinrich von Orten bar g und dessen erben aUe gold- und silbergruben 
welche in dessen Land gefunden werden möchten. Z. : Sifr. bisch, v. Begensburg, Otto herzog v. 
Meran, Bup. gr. v. Castel, der landgr. v. Leuchtenberg, Conr. burggraf v. Nürnberg, gr. Heinrich 
t. Greifsbacb, die br. v. (Grindelach), Friedr. v. Solburch, Bindesmnle, Ulr. v. Königstein, Conrad 
v. 8taufen. Hund Stammbuch 2,29 u. Schütz Corpus 4,69 beide nur mit dem iahr. HuBchberg 
Gesch. von Ortenburg 79 extr. u. HuiU. 8,898 extr. mit dem tag. Oesterr. Archiv 4,589 extr. 
mit zeugen und tag. BibL Uff. Ms. 713 nr. 102 extr. mit dem tag. 4187 

Heerfahrt gegen den herzog Ludwig von Baiern und Unterwerfung desselben. Ueber 
diese heerfahrt sagt könig Heinrich in seinem rechtfertigungsschreiben an den bischof von 
Hildesheim <L d. Esslingen 2 sept 1284: Ad hec cum Ludewicus oUm dox Bawane f 
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et pairi nostro opposuisset se cum suis fantoribus manifeste, nos collecto exercitu com non 
modico rernm nostrarum dispendio terram suam hostiliter ingrediendo, coegimus eum quod a 
vexatione et resistentia patris nostri destitit > t eyssavit, ac obsides dare promiserat super eo, 
licet postmodum causis aliia emergentibus non doderit. — - Hoc otiam anno (1229) propter 
regia et dacis Baioarie pene tota provinria rapina et incendio periclitatnr. Conradus 
ap. Leutner Hist Wessofont. 2,29. — Apostolicus Longobardis et duci Bawarie Lude- 
wico contra Imperium confederatur . . . HeinricuB rex filiuB imperatoriB partes ducis circa Da- 
nnbinm com magno exercitu invadit, rapinis et incendiis devastat. Ann. Scbeftlar. mai. [Es 
folgen dort noch angaben über eine erfolglose Unternehmung der Baiern gegen Wolfraths- 
hansen, wonach insbesondere der, auch am 17 inni als zeuge genannte herzog von Meran den 
könig unterstützt haben wird. — Die richtigkeit der schon von B. Termutheten einreihung 
kann nach den folgenden angaben keinem zweifei unterliegen.] — Da wir durch Conrad de 
Fabaria ap. Pertz 2,180 [und sonst, vergl. nr. 4122"] wissen, dass die antrage des cardinal- 
legatenOtto, welchor nach der excommunication Friedrichs II im iahr 1228 nach Deutschland 
gekommen war um gegen die Staufer zu wirken, bei herzog Ludwig anklang gefunden hatten, 
so int hierin die veranlassung zu dieser heerfabrt zu suchen, [was nicht ausschlieft, dass 
auch mehr persönliche gründe für den zug des königs mitbestimmend sein konnten. VergL 
nr. 4122«.] «>» 7 a 

(in castris) schenkt dem abt Conrad von St 0 allen wegen seiner ihm geleisteten diensto den 
hof Kriessern sammt allem zngehör. Neugart Cod. AI. 2,166 ex cod. trad. u. Huill. 4,682 (mit 
ind. 5, wonach B. und HuilL zu 1232 einreihten). St Gall. Urkkb. 8,80 ex or. — Bios mit 
ind. 2. Ueber die Veranlassung dieser Schenkung: Rogatus abbas a rege ut veniret cum mili- 
tibus ad Norienm, cum magnam secum aduxisset militum copiam regi gratus et aeeeptus car- 
te m in Cressarim ab ipso recopit in proprietatom ecclesie saneti Oalli. Conr. de Fab. ap. Pertz 
2,180, ed. Meyer v. Kn. 282. — Der ausstellort ist Thiengen auf dem rechten Rheinufer 
unfern des punetes wo einerseits die Wutach, andrerseits die Aar ausmünde! 
lichor, wie Wartmann geltend macht, Thiengen westlich von Freiburg, wo der könig < 
der Vorbereitungen zum zuge gegen Strassburg gelagert haben mag.] 4188 

Waffenstillstand mit dem herzöge von Baiern. Face tandem intcr ducem Bawarie et 1 
Heinricum 6. kal. sept. facta usque in octavam beati Martini, videns ipee dux, se nihil 
fleore in hoc, quod contra imperium arma tulerat, paoem iterato quesivit et impetravit, ob 
regi dedit iurans, se a regno deineeps non recessurnm in fide. Ann. Scbeftlar. mal — Nach 
den angaben des Schreibens des königs, vgl. nr. 4187-, sollte man freilich annehmen, dass er 
erst nach Unterwerfung des herzogs aus Baiern abzog, was dann n«'-thigen würde, hier oder 
aber in der datirung der vorhergehenden urk. ein versehen anzunehmen. Doch dürfte wahr- 
scheinlicher dio angäbe des königs nicht völlig genau, die fehde in Baiern nach seinem frü- 
heren abzuge von seinen anhangern fortgesetzt und dann erst der Waffenstillstand erfolgt sein. *a 

Blokade von Strassburg, in welcher stadt, [die nach den pabstlichen schreiben von 1228 
sept 26 ff. schon damals offen auf seile der kirche stand], sich der pabstliche cardinallegai 
Otto eingeschlossen hatte. Der könig schrieb darüber in dem oben angeführten briefe an den 
bischof von Hildesheim: Quo facto reverai de ßawaria cum triumpho, alium oollegimns exer- 
citum ad obsidendum apud Argentinam predictum cardinalem, qui ut dictum est . 
intraverat ad impedimentum et humiliationem imperatorie maieetatis. Verumtamen ad i 
tiam et oonsilium multorum prineipum solvimus exercitum nostrum. — Etwas weitlauftiger ist 
Conr. de Fab. ap. Pertz 2,181, ed. Meyer v. Kn. 240: Fuit interim civitas Argentina extra 
prinäpis graciam, consenciente suo pontifice. linde rex permotus omnia ipsis obcluserat itinera 
Reno mari terraque, dampnumquo maximum in mereibus vendendis et emendis aoeipiebant 
Yolentes igitur regis impetrare graciam, non concesso eis loco, cardinalem intra tivitatem rece- 
perunt, sibique in omnibus obedire temptavere etc. — Frühere veranlassung zur feindseligkeit 
gegen Strassburg bischof und Stadt hatte der könig durch das am 8 iuni 1228 vorgefallene 
treffen bei Bladolxbeim, worüber die Ann. Marbac ad 1228 sagen: Com etiam regis indignatio 
super hoc accensa fuisset, augmentato postmodum exercitu (Pfirritenses et dvitates regis) 
anno villas episcopi plnrimas incendio concremantes depopulati sunt — Rex oom- 
rum destitutione, se pro valetudine contra civitatem Argentinensem instaurat obsi- 
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dione. Chr. Ebersbeim., M. G«rm. 28,452, wo sich auch «in weiteres zengniss über die stel- 
lang dee cardinals in Straseburg rindet. — Der frieden kam durch die vermittlang des abtea 
von St Gallen, welcher dafür 200 mark von den Strassburgem erhielt (Conr. de Fab.) im fol- 
genden iahr zu stände. Vergl. den zu diesem zweck auch von Friedrich II sob dato Ceperano 
28 aug. 1230 ausgestellten aussohrmngsbrief. b 
An diesem tage soll der biscbof von Strassburg in Verbindung mit dem grafen (Albert) von 
H absbarg einen sieg über den könig davongetragen baben, wie Quillimann De Epis Arg. 275 
aus einer sonst nicht bekannten he. meldet. [Tgl. Keyer t. En. zu Conr. de Fab. 243, welcher 
die richtigkeit der angäbe bezweifelt. Albert« vater Rudolf ist am 28 ort. beim konige.] c 
vorleiht dem abt und convent von Petershansen Steuerfreiheit für die haaser welche dieselben 
in den reicbsstidten erwerben mochten. Lünig Beichsarchiv 18,418. Huillard 8,401. — Kit 
1229, ind. 8. 4139 
gebietet den schnltheisscn und stadträthen in Schwaben das kloster Salem bei seine 
brachten abgabenfroiheit in bezug auf dessen hauser und andere beaitzongen tu 
Z. : Conr. abt v. St Gallen, Heinr. hofprothonotar, Günth. gr. v. Kefernburg, ßud. gr. v. Habsburg, 
Hartm. gr. v. Kiburg, Vir. v. Clingen, Am. v. Warte, Eberh. truchsesa, Conrad schenk v. Winter- 
statten, Heinr. v. Ravensburg und dessen vater Dieto. Lünig Reichsarch. 18,511. Sartorii Apiar. 
50. Herrgott Gen. 2,235. HuilL 3,400. 4140 

(Geilenhnsen^ schreibt dem Schultheis« den schoflen und den bürgern gwmeinlich von Kastricht und gestattet 
ihnen ihre Stadt mit mauern und graben zu befestigen. HuiU. 8,402. — Bios mit ind. 3 and 
dor corrumpirten Ortsangabe: apud Gandenhusen. 4141 
meldet dem decan, den archidiaconen, dem capitel, den belehnten edeln ministerialen bürgern und 
allen zur kirche von Lüttich gehörenden, dass er de Providentia oonsilii nostri iuxta senten- 
tiam priucipom et magnatum imperii den erwählten J. mit den regalien ihrer kirche investirt 
habe, fordert zum gehorsam auf und erklärt alles für nichtig was von den bürgern wahrend 

herrn Gachard. Abscbr. in der samml. der Kon. Germ, ex or. zu Lüttich. — Kit 1229, ind. 3. 
Bischof Hugo von Lüttich starb 1229 apr. 12, Johann folgte 1229 mai 29. 4142 
bekundet dass der erwählte von Lütt ich vor ihm und den turnten klagte, dass nach dem tode 
die burggrafen und beamten alle lebensmittel in den haasern and bargen 
hatten und dass darauf durch rechtssprueh der fürsten und 
erkannt wurde, dass ienen das beanspruchte recht nicht zustehe, et quod super ablat 
de spolio conveniri. Gegenwärtige beim Spruche : Otto herzog v. Keran u. pfalzgr. v. Burgund, 
Conr. burggr. v. Nürnberg, die gr. Heinrich v. Ortenberg, Conrad v. Oetingen u. Arnold v. Iiükea- 
wagen, dann Friedr. v. Truhendingen, Gerl. v. Büdingen, Eberhard truchs. v. Waldbarg, Conr. v. 
Smidevelt, Gerb, castellan v. Landskron, Wahnaros castellan von Cosme (Cochem?). Winkel- 
mann Acta 393. *4143 
beurkundet in gemaasheit seiner königspflicht iedem sein recht zu wahren (cum ex suscepte 
regni nostri gubernaculo anicuiqae ius suum conservare teneamur) wie probst decan und capitel 
der hanptkirche zu S p e i e r vor ihm durch zeugen erwiesen haben, dass das steinerne haus 
neben dem kirchhof zu Esslingen der dortigen kirche eigen sei, welche kirche hinwieder der 
hauptkirche zu Speier angehört. Z. : G. v. Hohenloch, R. v. Eisstau, C. v. Rietberg, L. v. Schipf, 
C. schenk v. Clingenberg, F. v. Tanne, C. v. Winterstetten, H. v. Scharfeneck, Rindes mule, E. v. 
Hertiugisberg, H. v. Crobsberg. Ex libr. oblig. eccl. Spir. (fol. porg. sec. 15)zaCarlsruhe 1,74. 
HuilL 3,404. Remling Urkkb. 1,185. Wirtemb. Urkkb. 8,265. — Kit 1230, ind. 3. 4144 

ap. Hagenowe gebietet den Stadtrathen von Colmar Schlotts ladt und Kaisersberg so wie dem procurator von 
Wigeraheim das kloster Paris nach der demselben verliehenen freiheit zollfrei zu lassen. Hago 
Kon. 2,298. HuiU. 3,406. — Bios mit ind. 8. 4145 

gebietet dem jeweiligen procurator von Borgend so wie dem schultheiss and den bürgern von 
Bern die brüder des Deutschorden im besitz des ihnen von seinem vater (nr. 1687) ver- 
liehenen pfarrsatzes zu Könix nicht zu beschweren. Soloth. WochenbL 1828 s. 234. Huillard 
8,406. Heimes Cod. dipl. 2,40. Zeerleder Urkk. von Bern 1,264. Fontes rer. Bern. 2,95 ex 
CT. — Kit 1229, ind. 8. . 4146 
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schreibt den vasallen den dienstmannen den geistlichen den bärgern and allen getreuen der kirche 
Ton Bisanz dass er den vor ihn gekommenen erzbischof Nicolaus wohlwollend empfangen 
und nach dem sprach der forsten mit den regalien der diöcose von Bisanz investirt habe, 
indem er ihnen nun gebietet ihm nach den rechten der kirche von Bisanz das gebührende zn 
leisten nnd ihn als ihren nenn anzuerkennen. Sudendorf Begistrum 1,105. HuilL 8,407. — 
Nur mit ind. 3. 4147 

schreibt den vasallen dienstmannen rittern and bürgern der kirche von Bisanz ähnlich wie 
vorher and gebietet ihnen, seinem genannten fürsten die demselben zukommenden rechte unver- 
sehrt zu erhalten und ihn nnd die guter seiner kirche zu vertheidigen. Sudendorf 1,105. Huil- 
lard 8,408. 4148 

schreibt den vasallen dienstmannen nnd allen reichsgetreuen der kirche von Bisanz ahnlich wie 
vorher, indem er beifügt dass sein vorgenannter fürst auch noch durch rechtsspruch erhalten 
habe, dass er alle amter mit ausnähme der vier Hauptämter neu besetzen, und zoll and münze 
nach belieben anordnen und andern dürfe. Sudendorf 1,106. Huillard 3,409. Mem. de la soc 
d'em. du Doube III 3,361. , 4149 

(apudUlmam) urkandet für Bisanz. Citirt neben den drei urkk. vom 17 man im N. Archiv der 
Oesellscb. 2,282 nach einer copie. — Da ein so langer aafenthalt za Ulm nicht wahrschein- 
lich ist, so mochte ich vermuthen, dass es sich um eine gleichfalls am 1 7 märz ausgestellte 
Urkunde handelt und die tagesangabe sich durch aasfall der ziffer vor den calenden so ge- 

Ostern. 

bestätigt den bürgern von Lüttich (wörtlich gleichlautend wie in der urk. Philipps d. d. Daren 
8 iani 1208) die derselben durch bischof Albert verliehenen städtischen freiheiten. Fullen 
HisL Leod. 2,390. Huill. 3,411. Borgnet Ly Myreur de Jean d'Outremeuae 5,260. 4151 

befreit die klosterbrüder za Brambach von allen leistungen an seine vügte schultbeissen und 
andere amtlente, will auch nicht dass wenn er oder seine gemahlin in Wirzburg sind, sie 
piorao m inre noie autnenmen (wer sonstigen leistangen unterliegen sollen, wie aenn uoer- 
haupt nichts von ihnen verlangt werden soll als dass sie seine durchreisenden boten aufneh- 
men. Z. : Gerl. v. Büdingen, Qotfr. v. Hohenloch, Conr. schenk v. Clingenberg, Walter schenk v. 
Limburg, Engeln, v. Nideck. Ludw. v. Schipf , Friedr. v. Kesselbach, Conr. v. Weinsberg, Ludolf 
burggr. v. Friedberg, Hertw. knchenmeister v. Botenburg. Ouden SylL 592. Hoill. 3,410. Mone 
Zeitschr. 11,284 ei or. 4152 

beurkundet den rechtsspruch i 
Lothringen (Brabant) alle von i 

vater veräussern möchte, in besitz nehmen dürfe. Butkens Trophees 1,78. Lflnig Cod. 1 
2,1095. M. Germ. 4,266. Huill. 8,415 mit dem berichtigten datom: proxima tertia I 
post festem pasche, iüi. kaL maii. Ebenso in Dynteri ehr. ed. De Barn 2,174 extr. 4153 




achreibt allen lehensleuten diensüenten schönen und angehörigen der äbtissin von Ni volle und 
gebietet ihnen der vom capitel gewählten und von ihm mit den regalien bekleideten abtissin 
Oda gehorsam zu sein. Huill. 8,418. 4154 
verkündigt allen reichsgetreuen dass er die güter der kirche von Nivelle in seinen besondern 
schütz genommen, dass er alle unrechtmässigen veräusserungen derselben für nichtig erklärt 
und dass er alle Privilegien derselben aufrecht halten wolle, gebietend dass niemand dawider 
tbue. HuilL 8,418. 4155 
Ekbert bischof von Bamberg (und in wesentlich gleichlautender gesammtark. H. von Neiffen, 
Friedrich von Truhendingen und Anselm von Justingen) bekunden, dass sie za Nürnberg in 
aula regali gegenwartig waren, als der könig auf ihr urtheil alle veräusserungen aas dem gute 
der abteiNivelle für nichtig erklarte und die freiheiten derselben bestätigte. HuilL 3,419. »4156 
vorkündet allen dass er die güter der abtei Nivelle in seinen schütz genommen and verbietet 
solche bei gelegenheit des kriegs zwischen dem herzog von Brabant und dem grafen von 
Flandern za schädigen. HuilL 3,420. Wauters De l'origine des libertes oommunales en Bei- 
giqne 116. 4157 
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üborlasst dem Bheinpfalzgraf Otto das dorf Waltdorf mit allem zugehör. Hufer Zeitachr. 2,511. 
HailL 3,421. Brosslau Dipl. centnm 76. Orig. im Hansarchive zo Mönchen. — [Das dem or. 
anhangende Siegel ist ziem lieh wohl erhalten ; jedenfalls lasst Bich mit voller Sicherheit er- 
kennen, dass schon hier der Umschrift: Henriens dei graüa Bomanorum rex et sempor augustns, 
im siogolfelde das weiterhin beibehaltene: et dux Snevie, zugefügt ist Als frühester beleg für 
das geänderte Siegel wurde bisher nr. 4183 vom 28 ian. 1231 angeführt nach Mon. Boic. 
30», 107 ; vgl Utüll. Intr. 99, Winkelmann Fr. 1,270.400. Aber das geändert« sieget findet 
sich weiter auch schon an nr. 4165 nach der abbildung bei Erath Cod. dipL Quedlinb. tab. 19, 
dann an nr. 4178 nach Wirt.Urkkb. 8,280. — Diese urk. lässt wohl scbliessen, dass wenigstens 
auf Seiten des künigs eine vollständige anssöhnung mit dem pfalzbaierischen hause 
erfolgt war, wie denn auch herzog Ludwig noch einmal in der folgenden urk. als zeuge und 
mitsiegler erscheint; neben ihm Auselm von Justingen, der auch in einer urk. des herzog« von 
1230 ohne tag, M. Boica 12,379, als zeuge genannt ist and wohl als böte des königs beim 
herzog war; vgl. Wittelsb. Beg. 13.] 4158 
bekundet dass auf ansuchen der bärger von Lütt ich vor ihm der rechtsspnich erfolgte, dass er 
berechtigt gewesen sei den bürgern von Lüttich, Huy, Dinant, Fosses, St. Traden, Mastricht 
und Tongern deren frieden und cinigungen zu bestätigen und dass die von den bargern iener 
stidte zur erhaltung der ehre des reichs und ihrer rechte eingegangene eidgenossenschaft legi- 
tima und honesta sei, und dass er zur grosseren Sicherheit diese verbriefung vom herzöge von 
Baiern, dem von Neiffen (Nifarius) und dem schenk von Winterstetten habe mitbesiegeln 
lassen. '/,. : L. herz. v. Baiern, gr. Heinr. v. Harzburg, gr. Heinr. v. Greifsbach, Friedr. v. Truhen- 
dingen, Heinr. v. Neiffen, Gotfr. v. Hohenlohe, Ans. v. Justin gen (Rastingen), Conrad schenk 
Winterstetaii, Conrad schenk v. Clingenburg, Phil. v. Boland, die brüderv. Grindelach, Wem. v. 

Budewin v. Flamburnen, Ludw. v. Schipf, Heinrich v. Nürnberg. Compte rendu de la 
roy. d'histoire in 5,26 ex orig, aber mit sehr entstellten namen der zeugen. — Vgl 
cum 24 nov. und zum 20 ian. 1231. *4159 
bestätigt den Juden zu Begensburg ihre hergebrachten rechte und freiheiten, nämlich dass sie 
gold und silber kaufen and vorkaufen dürfen zu Begensburg, dass sie vor keinem richter 
belangt werden können als den sie ihrerseits erwählt haben, dass weder cleriker noch laian 
etwas durch beweis von ihnen ansprechen können wenn nicht ein Jud unter den zeugen ist, 
dass alles was sie zehn iahre rahig besassen auch ferner ohne widersprach von ihnen besessen 
werden soll. Gemeiner Vom Ursprung Regensb. 78. M. Boic. 31 »,538. HuiU. 3,422. 4160 
beurkundet dass dem Peregrinus abt von Wilzburg das gut Buderen nach rechtlicher Ordnung 
vor ihm zugesprochen worden sei. Z. : Gotfr. v. Hohenloch, Ulr. v. Spilberg, H. v. Salach, die br. 
t. Grindelach, Binsmul. Schütz Corpus 4,70. Mon. Boic 80»,160. HuiU. 3,422. — Der aos- 
stellort ist Weissenburg im Nordgau. 4161 
bestätigt so weit es ihn betrifft die erhebongder kirche des heiligen Martin zuBheinfelden zu 
einem collegiaistift wie solches Heinrich bischof von Basel and dessen capitel angeordnet 
haben. Marian Austria sacra l b ,854. HuiU. 3,423. 4162 
erlässt dem grafen Egeno von Freibnrg allen groll und Unwillen so er wegen der gefangonneh- 
Juden zu Freiburg gegen ihn hatte, und verbietet denselben auf klage irgend 
zu beschweren oder zu schädigen. Z. : der abt v. 8t Gallen, H. proUionotar, H. undH. 
v. Baden, A. graf v. Habsburg, H. graf v. Elsass, G. v. Hohenlohe, der v. Bapolstein, E. 
tracha. t. Waldburg, Laar, Grindelach. Schöpflin Hurt ZarBad. 5,176. Huillard 3,424. Für- 
stenberg. Urkkb. 1,157 ex or. 4168 
verleibt den bürgern von Nim wegen auf deren bitte alle rechte und freiheiten wie Achen und 
andere reichsBtädte haben, und dass sie mit ihrem gut zu Luid und zu wasser durch das ganze 
reich zollfrei fahren, auch männiglich zu bärgern aufnehmen mögen. Z. : der abt v. St Gallen, 
Conr.v. Hohenloch, Eberh. tracha. v. Walpurg, Conr. achonk t. Winterstetten, Ludwig v. Schipf, 
die br. v. Grindelach, Conr. v. Schmalneck, Walt Ulr. u. Lop. notare, Conr. cammerer. (Betouw) 
Handvesten van Nim w. 1. Bondam Charterb. 1,371. HuilL 3,425. SloetOorkkb. 2,587. 4164 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch dass kein weib in einem der vier hauptamter, 
nämlich des trachsess schenken cammerers und marschalls, nach erbrecht folgen könne, so wie 
dass überhaupt kein weib in irgend einem leben nach erbrecht seinem bruder folgen könne, 
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und gebietet demnach allen vasallen und dienstmannender kirchevon Quedlinburg die dor- 
tige Äbtissin hiergegen nicht zu beschweren. Z. : der abt v. St. Gallen, 6. v. Hohenloh, F. t. Tru- 
hendingen, H. gr. v. Oreiffesbach, die br. v. Grindelach, H. gr. v. Valchenstein, der schenk u. der 
cammerer v. Quedlinburg, B. f. Dietfnrt, 0. v. Quedlinburg, der truchs. t, Quedlinburg, Gerh. v. 
Quernberg, Joh. v. Widerstet, V. ▼. Quedlinburg. Lünig Beichsarch. 1 8,208. Erath Cod. Qucdl. 
150 mit facs. und Siegel. Senckenberg Corp. iur. feud. 767. Mon. Oerm. 4,278. Huill. 3,427. 

— Mit 1230 ind. S. 4165 
beurknndet dass er seine dienstmannin Mechtild die Schwester des Gotfrid und des Diderich Ton 

Germar mit ihren kindern dem erzstift Magdeburg überlassen und dagegen Lutia dio gattin 
Swigers seines schultheissen und cammerers von Mähihausen mit ihrem kind für sich und das 
reich erhalten habe. Z.: Conr. abt v. St. Gallen, Gerl. v. Hödingen, Heinr. v. Neiffen, der truchs. 
v. Waldburg, Conr. schenk v. Winterstetten. Kreysig Beitr. zur Gesch. der Sachs. Lande 8,431. 
Huill. 3,428. — Mit 1230, ind. 4. 4166 

erlaubt dem grafen Otto dem iüngern von Botenlaubon, welcher zugleich mit seiner ehefrau 
geistlich werden will, auf dessen dringende bitte und mit rath seiner forsten und andern unter- 
schriebenen familiären die bürg Lichtenberg verkaufen zu dürfen. Z.: H. bischof v. Wirzburg, 
C. abt v. St. Gallen, . . gr. v. Rineck, B. gr. v. Kastel, G. v. Büdingen, G. v. Hohenloh, H. u. H. br. 
v. Neiffen, E. v. Eberstal, E. truchs. v. Waldburg u. dessen söhn, C. schenk v. Winterstetten, L., 
L u. U. br. v. Grindelach. Schultes Dipl. Gesch. von Henneb. 1,88. HuilL 3,429. — Mit 1280, 
ind. 3. 4167 

gebietet den schultheissen und bürgern von Constanz Zürich Lindau Uberlingen Schaffhausen 
Botweil Bavensburg und T'f Ullendorf das kloster Salem und dessen güter auf alle weise zu 
schirmen und zu vertheidigen. Sartorii Apiar. 44. Lünig Beicharch. 18,508. Huill. 3.431. 4168 

schreibt den meiern den Schöffen den geschwornen und den bürgern gemeinlich von Lüttich 
Hui Dinant St. Traden Mastricht Tongern und Fossee , dass er ihre freiheiten rechte stadt- 
frieden und gemeindeverfassungen, wie sie solche von seinen vorfahren und ihm besiegelt haben, 
unverändert halten, und mit dem bischof von Lüttich keinen vertrag schliefen wolle ohne 
deren unverletztheit vorzubehalten. Fisen Hist Leod. 1,833 aus dem orig. des Stadtarchivs. 
Huill. 3,433. Borbet LyMyreur de Jean d'Outremeuae 5,260. — Mit 1231, ind. 4. — Der 
bischof Jobann von Lüttich war in folge seiner Verbindung mit dem cardinallegaten Otto und 
des von diesem über die Stadt Lüttich verhängten interdicts, von dem konig der regalien ver- 
lustig erklärt worden. Egid. Aureaevall. ap. Chapeaville 2,259, M. Germ. 25,124. Vgl. nr. 4159. 

— [Für den aufenthalt zu Hagenau vgL auch unten zum 9 dec] 4169 

verleiht dem kloster Waldsassen alle ädern oder gruben von gold Silber oder anderm metall 
welche sich in dessen beaitzungen finden. Z.: der abt v. St Gallen, der herzog v. Meran, H. v. 
Niffen, A. v. Justingen, C. v. Hohinloch, C. schenk v. Clingenberg. Mon. Boic. 80*,165. Huillard 
3,433. — Mit 1230, ind. 4. Die bürg Spiegelberg lag südwestlich von Germersheim zwischen 
Hördt und Bellheim. Vgl. Lamey in den Acta Palat 7,205. 4170 

schreibt dem meier dem vogt den schöffen und don bürgern gemeinlich in A eben, und gebietet 
ihnen den probst des St Adelbertsstiftes in der Jurisdiction über die leute auf den Stiftegütern, 
wie demselben solche durch kaiserliche Privilegien überlassen ist nicht zu hindern. Quiz Cod. 
Aq. 1,51 und nochmals 107. Huill. 3,434. Vgl. Lacomblet ürkkb. 2,57 extr. 4171 
(Hagenaw) bekundet dass Bertold marschall von Hasche vor ihm zu Hagenau [wohl zu gunston 
der abtat Weissen bürg] auf alle anspräche an die mühle Freckenfeld verzichtet habe. Z-: die 
äbte t. St Gallon u. Weissenburg, G. v. Hohenlohe, die br. v. Grindelach, Hildebrand u. Eberhard, 
C. schenk v. Clingenfberg), Herrn, probst v. Tanne u. dessen bruder, Friodr. v. Cramberg. Huillard 
3,432 aus einem Weissenburger cartular. — Mit 5. id. dec und ind. 4. Der herausgeber ver- 
muthet 5. id. nov. [Wahrscheinlicher ist mir, dass ort und zeugen, nicht aber der tag, nach 
der handluDg bestimmt waren; vgl. Beitr. zur Urkkl. 1,204. 250.] 4172 
beurkundet dass Friedrich und Johann gebrüder von Frankenstein auf ersuchen des abtes und des 
oonventee von Hemmerod auf die klagsache gegen dieses kloster wegen dem bachstaden am 
Rechholz in seiner gegenwart verzichtet haben. Würdtwein Subs. 5,274. Huill. 3,435. 4173 
Beringer von Speier bekundet in einer grossentheils gleichlautenden Urkunde denselben, 
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er die äbtissin ron Essen, seine fürstin, mit seines rathes rath in den besitz 
ihrer vogtei zu Bellingshausen wieder eingesetzt habe, aas welcher sie durch den grafen Adolf 
von Mark, der sein allfalliges recht vor ihm suchen möge, war verdrängt worden ; indem er 
zugleich verfügt dasa alle dienstmannen nnd beleidiger der kirche zu Essen wegen ieder klage 
vor seinem burggrafen in WerAzu recht stehen sollen. Lünig Beichsarchiv 18,334. Oelen de 
Engelb. 126. Tross Westphalia vom 11 oct 1826. Lacomblet Urkb. 2,89. Huill. 3,486. — 
Die beiden ersten abdrücke haben den 13 dec 4175 
beurkundet einen tausch von dienstmannen zwischen ihm und dem gegenwartigen erzbischof 
Theoderich von Trier, wonach Gerhard von Sinzig fortan dem reich, Theoderich von Vallendar 
aber der trierischen kirche gehört. Z. : Sifr. bisch, v. Begensburg kaiserl. hofcanzler, Sifr. erw. 
v. Mainz. Guden Cod. dipL 2,936. Hontheim Bist Trev. 1,706. HuiUard 8,427. Mittelrhein, 
ürkkb. 8,820. 4176 



von Worms und seines capiteLs wider die Wormser 
rathmannen (cives Wormatiensos dicti oonsiliarü) zu untersuchen und vorflndliche ungebühren 
abzustellen. Scbannat Iiis! Worm. 367. Moritz von Worms 431. HuilL 8,440. 4177 
beurkundet eine von Conrad von Weinsberg, seinem schultheissen Wilhelm zu Wimpfen, Conrad 
von Lomersheim und Baban als von ihm bestellten Vermittlern gemachte richtung zwischen 
dem kloster Maulbronn und denen von Berdeheim, seinen dienstmannen, deren beiderseitige 
recht« in Chnutelingen betr. Kausler ex or. in Stuttgart BuilL 3,441. Wirtemb. Trkkb. 3,280. 
— [Die angeführten zeugen beziehen sich sichtlich nur auf die richtung selbst.] 4178 
Sifrid orwählter von Mainz und der Rheinpfalzgraf (also Otto) schliessen einen vergleich, wonach 
der letztere das stadtlein Wallhausen und die vogtei Bensheim sofort dem erwählten heraus- 
geben soll, doch so dass am montage nach Letare (marz 3) sie bei Langenstein : 
kommen, wo der markgraf von Baden, Gotfrid von Bickenbach, graf Diether von ~ 
bogen und Friedrich von Kelberau weiter zwischen ihnen scheiden sollen ; wegen der 
Otzberg sollen genannte schwörend ansengen wie zuletzt zwischen dem verstorbenen erzbischof 
und dem pfalzgrafen bei Büdesheim gehandelt worden, und dabei soll es bleiben. Von beiden 
besiegelt. Mon. Wittelsb. 1 ,48. — Nur mit 1231. Muss vor den [20 um.] fallen, da Sifrid an 
diesem schon als archiepiscopus vorkommt, [und demnach höchst wahrscheinlich zu diesem 
tage zu Worms gehörend, wo beide fürsten gemeinsam zeugen sind. Vergl. Reichs«, zu 1 229, 
wonach Wallhausen und die vogtei Bensheim von Otto und dessen vater Ludwig an den ver- 
storbenen erzbischof verpfändet waren.] 4179 
erklart dass er die schöffcn und bürger von Cöln, denen er wegen ihrer dionste besonders zu- 
gethan ist, bei ihrem recht und ihrer fteiheit erhalten wolle, und beurkundet den vor ihm 
ergangenon rechtsspruch, dass dieselben weder wegen schulden noch wegen verheissungen 
eines jeweiligen erzbischofs oder jemandes andern an personen oder Sachen geschädigt zurück- 
gehalten oder irgendwie beschwert werden sollen. Z.: Sifr. erzerw. v. Mainz, Theod. erzbisch, v. 
Trier, Heinr. erzb. v. Cöln, Sifr. bisch, v. Begensburg kaiserl. hofcanzler, Heinr. bisch, v. Worms, 
Conr. abt v. St Gallen, Otto pfalzgr. am Rhein, Math. herz. v. Lothringen, Heinr. herz. v. Limburg, 
Herrn, markgr. v. Baden, Heinr. gr. v. Sain, Luther gr. v. Hochstaden, Walram v. Montjoie, Heinr. 
gr. v. Waidenberg, Otto gr. v. Bavensberg, Günth. gr. v. Kovernberg, Heinrich v. Neiffen, Wern. 
truchs. v. Boland, Conrad schenk v. Clingenberg, Gerl. v. Büdingen, Wilh. vogt v. Achsn, Am. v. 
Gimmenich, die br.v. Grindelach. Lainey Gesch. von Ravensberg 26. Lacomblet Urkb. 2,87. 
Huill. 8,448. Geschicbteq. der St Köln 2,127. 4180 
Weihe des erzbischof Sifrid von Mainz wahrscheinlich am heutigen sonntags, da er in 
nr. 4180, dessen zeugenreihe immerhin ein oder andern tag früher so aufgezeichnet sein mag, 
noch erwfthltcr, nr. 4181 schon erzbischof heisst — Damit wi« überhaupt mit dem vorkom- 
men zu Worms am 19 ian. scheint in Widerspruch zn stehen, dass Sifrid zwei tirkk. für Eber- 
bach zu Eberbach mit 1231 pontif. 1, ian. 18 ausstellt in denen er im texte und im Siegel 
archiepiscopus heisst Aber eben desshalb und weil eine dritte urk. für Eberbach von 1281 

M Siegel mit i 
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hat, wird kaum zu bezweifeln »ein, da»* iene urkk. zu 1232 gehören. Vgl. Rossel Urkkb.von 
Eberbach 1,273 ff. »«im* 
auf feierlichem hofe zu Wurms auf ansuchen von boten dos bischofs von Luttich 
fürsten and grosse der rechtsspruch erfolgte: qaod nulla civitas etc. bis: facore non 
licebat (wörtlich übereinstimmend mit den ansfertigungen vom 23 ian.) Z.: die erzb. Sifr. v. 
Mainz, Heinr. v. Köln, Theodr. v. Trier, Sifr. bisch, v. Regensburg u. hofcanzler, Iloinr. bisch, v. 
Worms, Conr. abt v. S. Gallon, Otto Bheinpfalzgraf, Kathens herz. t. Lothringen, Heinr. here. v. 
Limburg, Heinr. gr. v. Sain, Lothar gr. v. Are, Walraven v. Limburg, Gerl. v. Büdingen. Samml. 
der iL Germ, aug dem cartular des F. Henaux. — Vgl. den rechtsspruch nr. 4159 geradezu 
shaltes, an dem von fürsten lediglich der damals dem könig* gewiss in 
herzog von Baiem betheiligt war. Der uns bisher nur in seiner allgemeinen 
fae.80.ng nr. 4183 bekannte sprach schliesst sich also an einen einzelfall an und enthalt zu- 
nächst bezüglich dieses die bestimmteste verurthoilung des bisherigen vorgehens des königs: 
vergl. auch nr. 4169. Damit dürfte auch der letzte zweifei schwinden über Veranlassung und 
bedeutung der gewtzgebung zu gunsten der fürsten vom 1 mai d. i. Sie erfolgte sicher ebenso, 
wie dieser sprach, gegen wünsch des königs und wird veranlasst sein durch das vorgehen des 
königs, seit derselbe nach der emaneipation von der Pflegschaft des herzogs von Baiern durch- 
weg ohne Zuziehung der fürsten und ohne berufung von hoflagen regiert zu haben seheint, wie 
das schon die seltene erwahnurig von fürsten in den zeugenreihen genugsam ergibt. Es wird 
weiter nicht zu bozwoifeln sein, dass das, was den kernig den fürsten gefügig machte, der wille 
des kaisers war, sich also weitere bestatigung für die von B. in seiner einleitung begründete 
annähme bietet, dass der kaiser sich durch diese gesetze die treue der fürsten gegenüber von 
seinem söhne sichern wollte und dass der bischof von Regensburg, im sept 1230 beim kaiser 
zu Anagni zuerst als hofcanzler vorkommend, am 22 dec zuerst beim könige nachweisbar, 
dabei orgau des kaisers war. *4181 

schreibt den bürgern (civibns) gemeinlich von Lütt ich und den übrigen bürgern (burgensibus) 
des bisthums, dass er den bischof J. bei seinem rechte erhalten wolle, und ermahnt sie von 
allen unerlaubter weise eingegangenen einungen verbflndnissen Verbindungen i 



sei: dass 

in seinem reich dergleichen machen dürfe ohne die beistimmung 
herrn. Ei orig. in Lüttich. Huill. 3,444. Vergl. nr. 4185. — Der nachfolgende unter 
dem 23 ian. ausgefertigt« rechtsspruch war also schon etwas früher ergangen, [wie das nun 
nr. 4181 unmittelbar erweist Vgl. Beitr. zur Urkkl. 2,401.] 4182 

(in curia sollempni) beurkundet dem erzbischofe Sifrid von Mainz (dem bischol 
Worm8)den vor ihm ergangenen rechtsspruch gegen die stadtefreiheit, : 
weder eine stadt noch ein st&dtlein einungen Verordnungen Verbindungen bündnisse oder eid- 
genossenschafter), wie sie auch genannt werden möchten, zu machen befugt ist ; dass er (der 
könig) ohne beistimmung des betreffenden herrn dergleichen zu machen weder erlauben konnte 
noch sollte, und dass hinwieder don herrn dergleichen ohne seine einwilligung in ihren st&dten 
zu machen nicht gestattet ist. Z.: die erzbb. (Sifr. v. Mainz), Heinr. v. Cöln u, Theodcr. v. Trier, 
Cunr. abt v. St. Gallen, Otto pfalzgr. am Rhein, Math. herz. v. Lothringen, Heinr. herz. v. Limburg, 
Heinr. gr. v. Sain, Luther gr. v. Are, Walram v. Limpurg, Oerlach v. Büdingen. Guden Cod. dipl. 
1,510. Hontheim Bist Trev. 1,706. Mon. Boic 30»,167. Schaab Gesch. des rhein. Stadteb. 2,3, 
diese vier abdrücke aus dem für den erzb. Sifrid von Mainz ausgefertigten or., in welchem der- 
selbe wohl im text, nicht aber unter den zeugen genannt ist Schannat Hist Worm. 1 09, 
Senckenberg Reichsabschiede 1,13, aus dem für bischof Heinrich von Worms ausgefertigten or. 
Mon. Germ. 4,279 mainzer or. mit Varianten. Lünig Reichsarch. 18,3. Senckenberg Corp. iur. 
feud. 768. Huill. 3,445. Fontes rer. Bern. 2,112. — [Vgl. die ausfertigung vom 20 ian. Es 
ist auffallend, dass die dort und auch in der folgenden urk. als zeugen genannten bischöfe von 
Regensburg und Worms hier überhaupt fehlen. Es mag das damit zusammenhangen, dass in 
den ausfertiguugen für einzelne empfanger zunächst diese nicht als zeugen genannt werden 
sollten, woraus sich dann orgeben würde, dass wenigstens auch noch der bischof von Regens- 
burg eine ausfertigung erhielt.] 4183 

beurkundet dass Rheingraf Embricho vor ihm auf alle anspräche gegen den grafen Heinrich von 
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Nassau wegen dem bei Bleidenstadt gelegenen Bicholfesforst dergestalt verzichtet habe, dass 
dem grafen Heinrich die halft« der natzung an holz eichein und sonst, ihm dem Rheingraf aber 
and dessen erben das oigenthum zustehen solle. Z. : Sifr. erzb. t. Mainz, Hetnr. bisch, v. Worms, 
Sifr. bisch, t. Begensburg, Cunr. Wildgraf, Heinr. gr. t. Dietz, Wernh. v. Bolanden. Böhmer Acta 
284. Both Geschichtaq. aus Nassau I 2,18. 4184 

befiehlt den bärgern der stadt und der orte des landes Lüttich sich dem von ihm mit den forsten 
zu Worms erlassenen Spruche zu fügen und demnach alle bönduisse and einigungen aufzu- 
heben, welche sie gegen ihren bischof eingegangen, und denselben bei der freien Übung aller 
seinen Vorgängern zustehenden rechte zu belassen. Schoonbroodt Invent 25 eitr. ex or. Samml. 
der Mon. Germ. — Vgl. nr. 4181. *418* 

übergiebt den canonikera zu Denkendorf ein Ton genannten dienstmanuen ihm resignirtes gut 
zu Berkheim und ein fisch wasser im Neckar. Z. : Conr. abt v. St Gallen, Conr. schenk v. Win- 
terstetten, Peregrin v. Emeringen, der schultheiss v. Esslingen. Besold Doc red. 1,286. Huillard 
8,447. Wirtemb. Urkkb. 3,281. 4186 

Ostern. 

benachrichtigt den bischof von Begensburg dass er die pfarrei Bundrebe in seiner dioces (zu Wirz- 
burg am 15 man 1227) dem kloster Waldsassen zu seinem Seelenheil geschenkt habe. Z.: 
meister Bert. v. Tannenrod, Eberh. truchs. v. Walpurg, Conr. schenk v. Winterstetten, Conr. schenk 
v. Cüngenberg, Hildepold u. Lupoid v. Grindelach. Mon. Boic. 80»,546. Huill. 8,450. — VergL 
nr. 2879. 4187 

hält es genehm dass das gotteshaus Walkenried den wald Harz zu seinem vortheil benatze, 
tss es dem grafen Dietrich von Hohenstein iahrlich zwölf mark Silber entrichte wie 
in dem privilep desselben enthalten ist. Bethmann ex or. in Hannover. Urkkb. für Nieder- 
2,132. 4188 

Beichstag grosser und wichtiger. Kein einziger chronist gedenkt dieses roichstags, sodass 
er uns nur durch die zahlreichen in den Urkunden erscheinenden forsten und herrn, so wie 
durch die verbrieften reichsgesetze und rechtesprüebe bezeichnet wird, die an Wichtigkeit von 
keinem andern reichstag übertreffen werden. Gleichsam auf der schwelle zwischen dem einen 
reich welches ehemals war, und den vielen ländem welche nun werden, tauchen hier als gegen- 
gewicht der entstehenden landeshoheit die landstande auf. Allerdings war auch in andern be- 
ziehungen ein abschnitt eingetreten. Vor wenigen monaton hatten pabst and kaiser wie man 
hofTen durfte auf lange frieden geschlossen. König Heinrich war seit [ende] 1228 von seinem 
früheren pfleger Ludwig herzog von Baiern geschieden, ia mit ihm entzweit Ins [zwanzigste] 
lebensiahr eintretend wird er um diese zeit seine selbstregierung begonnen haben, and es steht 
mit dem antritt dieser neuen periode die im vorigen iahre erfolgte annähme dos bischofe Sifrid 
von Begensburg zum hofcanzler vielleicht in Verbindung. (VgL die einleitong B's bei Friedrich II 
(Canzlei) und Heinrich (dritter abschnitt); dann oben zu nr. 4181.] a 

(in sollempni curia) bestätigt auf bitte des bischofs und der bürger von Spei er eine daselbst von 
bischof Bernger mit rath seines capitels gemachte Verbesserung des gerichtsvorfahrens in schul- 

schwören müsse, widrigenfalls der beklagte durch seinen einfachen eid sich reinigen könne. 
Z. : die erzbb. S. v. Mainz, H. v. Cöln, Th. v. Trier u. der v. Magdeburg, die bisch. S. v. Begensburg 
kaiserlicher hofcanzler, H. v. Wirzburg, H. v. Worms, (B.) v. Strassburg, B. v. Speier, die v. Chur 
Augsburg n. Lausanne, die abte v. St Gallen Prüm Weissenburg CornelismünBter u. Gengenbach, 
die herzöge v. Brabant Lothringen Heran u. Limburg, gr. Walraf, der pfalzgr. v. Tübingen, die gr. 
v. Oettingen Spanheim Kevernberg Hochstaden u. Harzburg, der burggraf v. Nürnberg, der gr. v. 
Elsas*, der Raagraf, die gr. A. v. Habsburg, (H.) v. Kiburg u. der v. Pflrt, H. u. A. v. Neiffen, (F.) 
gr. v. Zollern, M. gr. v Wilperc, (E.) gr. v. Kberstein, W. truchs. v. Boland, der marsch, v. Pappen- 
heim, (E.) truchs. v. Waldburg, C sehen kr. Winterstetten. Mon. Boic. 80«,169 ex or. zu Speier. 
Mon. Germ. 4,280. Huillard 3,451. Gengier Stadtrechto 458. Bsmling Urkkb. 1,190. — [In 
einer andern originalausfertigung zu Heidelberg fehlen nach mittheilung von Winkelmann die 
siglen der grafen von Habsburg, Kiburg and Wildberg, wahrend von den in den Mon. Boioa 
irrig angegebenen die der grafen von Zollern und Eberstein hier richtig sind.] 4189 
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(in sollempni cnria) verleibt dem klosterGengenbach den wald Mose dergestalt dass die klogter- 
leuto die ihn urbar machen und dort wohnen von allen steuern frei sein sollen. LünigBeichs- 
archiv 18,294 extr. HuiU. 3,458 eitr. 4190 

verkündigt allen reichsgetrouen mehrere wiederholt vor seinem vater and vor ihm ergangene 
rechtssprüche das münzwesen betreffend, nämlich: 1) dass in Städten und orten wo 
eine münze ist niemand mit silber sondern nur mit denaren dieser münze handelschaft treiben 
dürfe; 2) daas der geldwechsel nicht von den kaufleuten sondern nur von dem mütizer betrieben 
werden dürfe ; 3) dass die denare ieder münze mit deutlichen keunzeichen versehen sein f 
um von andern unterschieden werden zu können; 4) dass ieder als i 
solle bei dem mehr als neun falsche denare oder auch wenigere : 
den. Z. : die erzbb. Theod. v. Trier, Heinr. v. Cöln, Sifr. v. Mainz u. Alb. v. Magdeburg, die bisch. 
Herrn, v. Wirzburg, Bert. v. Strassburg, Heinr. v. Worms, Sifr. v. Eegensburg hofcanzler, der v. 
Speier, Siboto v. Augsburg, Bert. v. Chur u. Bonifax v. Lausanne, die äbto v. St. Gallen u. Weissen- 
burg, die herz. Otto v. Meran, Heinrich v. Brabant, der v. Lothringen u. Heinrich v. Limpurg, die 
gr. Poppo v. Henneberg, Herrn, v. Hartsburg, Günther v. Kevernberg, Alb. v. Wie, Thid. v. Hon- 
stein, Friedr. v. Beichlingen u. Heinr. v. Schwarzbnrg, dann Gunzelin truchsess, Conrad schenk, 
Eberh. v. Walburg, Conr. v. Winteretettan schenk. Oesterreicher Inhalt einiger Gesetze 20. M. 
Germ 4,281. HuilL 3,454. Fontes rer. Bern. 2,114. — Aus einer von dem erzb. Albert von 
Magdeburg dem bischof von Wirzburg gegebenen beglaubten abschritt [vergL Beichss. zum 
2 mai], welcher vielleicht doch nur dio nachfolgende ausfertigung zu gründe liegt 4191 

verkündigt allen reichsgetreuen in Sachsen die vorstehenden rechtssprüche das münzwesen betr. 
mit der genaueren angäbe, dass dieselben überall gelten sollen, wo Magdeburger münze in 
gebrauch ist und dass er deren handhabung dem grafen Hermann von Harzburg und dem 
truchsesB Gunzelin aufgetragen bat Mit zeugen wie vorher. Ledebur Archiv 16,174. Mon. 
Germ. 4,281. Huill. 3,455. Asseburg. Urkkb. 1,105. 4192 

ermahnt den herzog Heinrich von Limburg zu Bode ferner keinen zoll von dem weine des stifts- 
capitels des heiligen Servatius zu Mastricht erpressen zu lassen, indem dies gegen sein zu 
Achen gegebenes versprechen gehe, und besonders weil vor Beinern vater dem kaiser durch 
rechtsspruch entschieden worden sei, dass dio gottesbauser zu keiner Zollentrichtung von den 
früchten ihrer güter gehalten sind, welche zum gebrauche der geistlichen dienen. Aus dem 
cartul. des heil. Serv. zu Paris. Huill. 3,456. 4193 

ersucht den herzog Heinrich von Brabant zur Übertragung eines baufälligen hauses seitens seines 
vaters des kaisers an dio kirche dos heiL Servatius zu Mastricht zu deren dormitorium es 
gehört seine einwilligung zu geben. Huill. 3,457. 4194 
(in curia sollempni) verkündet allen reichsgetreuen folgende Satzungen zu gu listen der geist- 
lichen und weltlichen fürsten welche von den reichsstädten denselben gehalten werden 
sollen: Er selbst soll nicht befugt sein eine neue bürg oder Stadt zum nachtheil der fürsten zu 
errichten. Eben so sollen neue markte den alten nicht hinderlich sein. Niemand soll gezwungen 
worden einen markt wider seinen willen zu besuchen. Die alten Strassen sollen nicht abge- 
lenkt werden ausser mit willon dor darübor wandelnden. In den reichsstädten soll die bann- 
meile abgethan werden. Jeder fürst soll sich seiner freiheiten gerichtsbarkeiten grafBchaften 
centen, [mögen sie frei in seiner band oder zu leben gegeben sein], ruhig nach landesgewohn- 
heit gebrauchen. Die centgrafen sollen die centen von dem landesherrn oder demjenigen 
empfangen den er damit belieben hat Den ort der cente (den gerichtsplatz) soll keiner ändern 
ohne den willen des landesherrn. Zur cent soll kein synodalis gerufen werden. Die pfahlbürger 
sollen abgethan werden. Frucht- wein- geld- und andere Zinsen zu denen sich bisher die baueru 
verpflichteten, sollen nicht mehr erhoben werden. Eigenleute der fürsten der adeln der dienst- 
mannen der kirchen sollen in den reichsstädten nicht mehr aufgenommen werden. Denselben 
herrschafteu soll ihr eigen und leben was von den reichsstädten eingozogon worden zurückge- 
geben werden. Geleit das die fürsten in ihrem land vom reich tragen soll nicht gehindert 
werden. Die reichsschultheisscn sollen keinen zur rückgabe dessen nOthigen, was er vor langer 
zeit von denen welche sich in die stadte begeben haben empfing. Schädliche verurtheilte und 
>ta leute sollen nicht in den reichsstädten aufgenommen werden. Das reich wird keine 
in dem land eines ftirsten schlagen lassen zum nachtheil der Beinigen. Die reichs- 
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stUta sollen ihr« gerichtsbarkeit ausserhalb der Stadt nicht ausdohnon wenn nicht eine beson- 
dere gerichtsbarkeit zum reich gehört In den reichsstädten soll der klager dem fornm des 
beklagten folgen, ausser wenn dieser gerade anwesend ist Lehngüter soll niemand zu pfand 
nehmen ohne den willen des lehensherrn. Zum stadtban sollen nur die rechtlich verpflichteten 
angebalten werden. Vogtlento in den reichsstädten sollen ihre alten abgaben entrichten aber 
mit neuen verschont werden. Eigenleute vogtleute lehensleute welche zu ihren herra zurück- 
kehren wollen, sollen daran von den reichsbeamten nicht gehindert werden. Derselben rechte 
sollen ausser den rarsten auch die Vasallen dienstmannen loute und Städte des reichs gemessen. 
Z. : Sifr. erwählter v. Mainz, die erxb. Th. v. Trier, A. v. Magdeburg u, H. v. Cöln, die biachöfe H. 
v. Wireburg, H. v. Worms, v. Strassburg, Speier, Augsburg u. Chur, die abte v. St Gallen, Weis- 
Bonbnrg u. Prüm, die herz. v. Meran, Lothringen u. Brabant Mon. Boic. 80 u , 171 ans dem augs- 
burger or. in welchem die zeugen fehlen und die form der datirung abweicht M. Boic 80»,178 
aus dem wirzburger orig. in welchem zuerst commata und puncto vorkommen. Or. Guelf. 5,22 
aus einem münchener orig. ohne zeugen. Hontheim Eist Trev. 1,708. M. Genn. 4,282. Haiti. 
3,458. Oesterreicher Inh. 23. Fontes rer. Bern. 2,115. -- [In dem mainzer and trierer orig. 
fehlt von den zeugen der bischof von Augsburg ; in letztonn aach der herzog von Meran ; vgl. 
M. Germ. 4,288. Stimmt die zeugenreihe durchaus zu den andern nrkk. dieses wormser tages, 
so ist es um so auffaliendor, dass Sifrid von Mainz hier und ebenso in nr. 4198 noch electas 
heisst; vergl. nr. 4180*. Sollte das darauf schliessen lassen, dass mit zeugen versehene ent- 
würfe dieser stücke schon auf dem wormser tage im ian. entstanden? — VergL nr. 1965 die 
bestätigung des kaisors mit manchen sichtlich nicht zufalligen abweichungen.] 4195 

mai 1 Wormbs verkündet allen reichsgetreuen dass or geistlichen und weltlichen fürsten, um sie bei frei- 
heiten und ehren zu erhalten, folgende gnaden verliehen, welche von seinen Städten denselben 
gehalten werden sollen: dass kein eigener wider wissen und willen seines herrn an einkirchen- 
amt oder gotteshaus gebracht werden soll; dass weltliche forsten and honen keine geistliche 
personen mit gewalt vor ihr gericht ziehen sollen ; dass bischCfe und prälaten den weltlichen 
fürsten, henen and Städten weder mit der eigenen, noch unter dem Behein der päbstlichen 
gewalt an ihren rechten und gewohnheiten hinderlich sein sollen ; dass die pfahlbürger ganzlich 
abgelegt sein sollen; Im Mgtdnfeta Anton, sdeln ciiikinh. u itt Minen Städten nicht ein- 
genommen werden sollen. Goldast Constit 4,79 und Senckenberg Reichsabschiede 1,17 in 
deutscher Übersetzung. — Mit 1232, ind. 4. In dieser form sicher nicht ©cht Der eingang, 
dio beiden letzten bestimmnngen and die datirung sind wörtliche Übersetzung aus nr. 4195 
und finden sich so, auch mit dem inigen 1282, in einem reichsabschiede von 1481, Goldast 
4,167. Daher hat Goldast, wie er Const. 4 b ,78 selbst angibt, seine Constitution zunächst ent- 
nommen, aber: auetior facta ex manuscripto exemplari chartaoeo bibliothecae reipnblicae Gallo- 
politanae apud Helvetios. Dass aber die hier vorliegende Verbindung nicht eine ursprüngliche 
ist, ergibt sich schon daraus , dass die nach dem eingang eingeschobenen bestimmnngen zu 
diesem nicht passen. Dagegen würden diese, zunächst die Wechselbeziehungen zwischen geist- 
lichen und weltlichen ständen ins augo fassend, an und für sich zu der sonstigen gesetzgebung 
dieses tages wohl stimmen, so dass es möglich wäre, dass sich in der von Goldast benatzten 
hs. sonst nicht bekannte Satzungen des wormser tages erhalten hätten. *4196 

— 1 beurkundet dass vor ihm der recht sspruch ergangen sei, dass ieder bischof oder fürst des reichs 

seine Stadt solle und dürfe zum nutzen des reichs und zum seinigen mit gräben und maaorn 
und sonstigen werken befestigen, und erkennt demgemäss dem bischof von Freisingen dax 
recht zu Stadt und bürg zu Freisingen zu bauen. Z. : die erzb. v. Mainz, Trier und Magdeburg, 
die biachöfe v. Worms, Wirzburg, Chur u. Augsburg, die herz. v. Lothringen, Limburg u. Meran, 
Walram, der pfalzgraf (v. Tübingen), der gr. v. Döttingen, der burggr. v. Nürnberg. Moichelbeck 
Hist Fri». 1»,I74 Mon. Boic 81»,548. Mon. Germ. 4,288. Huill. 8,460. — [Mit rücksicht 
auf nr. 1824 ist wohl anzunehmen, dass der sprach wenigstens bezüglich des einzelfalle* zu- 
nächst gegen don herzog von Baiern gerichtet war; wie denn überhaupt zu beachten ist, dass 
weder dieser, noch sein söhn der Rheinpfalzgraf zu Worms war.] 4197 

— 1 (in curia sollompni) beurkundet die vor ihm ergangene entschoidung, dass weder fürsten noch 

andere Verordnungen und neue rechte machen können ohne vorgängige Zustimmung der grös- 
seren und besseren des landes (ut neque prineipes nequo alii qoilibet constitutionos vel nova 
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I 

iura facere possint nisi maiorum et meliorum tone consensus primitos haboatur). Z* : Sifr. erw. 
v. Mainz, die erzb. v. Magdeburg u. Trier, die bisch, v. Wirzburg, Hegensberg, Worms and Chur, 
(Otto herz. t. Meran). Schaltet Cobg. Landesgesch. 185. Benzenberg Ueber Provinzialverf. 1,85. 
Mon. Germ. 4,283. Oesterreicher Inhalt einiger Ges. 19. Dann Sol. Wochenbl. 1823 s. 497. 
Mem. et doc de la Francbe Comte 3,522. Huillard 3,461. Dieses hochwichtige stock stemmt 
ans dem wirzbnrger archive. [Die originalausfertignng ietzt zu Manchen ; da nur die letzten 
drucke auch den herzog von Meran nennen, werden sie auf eine andere, für Burgund bestimmte 
aoHfertigong zurückgehen.] — Die hier sanctionirte entstehung der landstande kann als eine 
Sicherung gegen die Übeln folgen angesehen werden, welche die Zersplitterung der retchsgewalt 
anter die rarsten für die gemeineren freien in den einzelnen territorien haben konnte. Ob viel- 
leicht eine reaction dieser gemeineren freien gegen die neusten reichssatzungen die Ursache 
war, welche diese entscheidung hervorrief? »Constitutione« heisst übrigens nicht Verordnungen, 
sondern abgaben, vergl. Ducange. Diese wichtige bemerknng verdanke ich meinem freund 
Stalin.' [Aber Dacange hat sichtlich von der gewöhnlichen bedeutung ganz abgesehen, nur auf 
eine ausnahmsweise vorkommende bedeutung aufmerksam machen wollen.] 4198 
apud Wornia- verkündigt allen dass Gerhard von S i n z i g von der ihm anvertrauten amtssteile nur ihm selbst 
unmittelbar reebenschaft zu geben schuldig sei. Gaden Cod. dipl. 2,988. HuiU. 3,462. Mittel- 
rhein, ürkkb. 3,337. 4199 
Pfingsten. 

schreibt den canonikern zu Beromdnster dass er Beinen verwandton Ulrich graf von Kiburg 
canoniens zu Basel wohl aufgenommen und ihn als ihren erwählten mit der probstei Beromfln- 
ster beliehen habe. Herrgott Gen. 2,200. Schannat Vind. 1,185. Huillard 8,462. Trouillat 
Mon. 1,402. 4200 
schreibt den leuten gemein lieh im thal Uri dass er sie losgekauft und ausgenommen habe aus 
dem besitz des grafen R. von Habsburg, verspricht ihnen sie nie vom reiche zu veräussern, and 
ermahnt sie wegen der von ihnen zu entrichtenden bede nach dem zu thun was ihnen Arnold 
de Aqnis von seinetwegen eröffnen wird. Tschudi Chron. Helv. 1,125. Herrgott Gen. 2,239. 
Huillard 3,468. M6m. de la Suisse Rom. 2,896. Wyss Abtei Zürich 70. — VergL Huber Die 
WaldBtatte 49. Anzeiger für Schweiz. Gesch., N. F. 10,132, wo Meyer v. Knonau das mit den 
Streitigkeiten des kflnigs mit dem grafen Albert von Habsburg in Verbindung bringt — Eine 
gleichlautende aasfertigung für Unterwaiden bei Businger Gesch. von Unterw. 1,485 soll auf 
keinem original beruhen, sondern durch den herausgober dem briefe für Uri willkürlich nach- 
gebildet sein. 4201 
beurkundet den vor ihm zu Worms ergangenen und durch den abt von St. Gallen verkündigten 
rechtssprueb, dass von dem nachlasse derjenigen welche wegen ketzerei zum tode ver- 
urteilt werden die erbgüter an deren erben, die lehengüter an des lebenaberrn, die fahrende 
habe höriger an deren herrn fallen solle. Z. : Sifrid bischof v. RegenBburg kaiserL hofcanzler, 
Wem. v. Bolanden kaiserl. hoftruchsess, Golfr. v. Randeck, Heinr. .-chultheiss v. Oppenheim, Sifr. 
schultheiHs v. Lautern, Rindsmul. Moritz von Worms 160 mit unrichtigem datum. Mon. Genn. 
4,284. Huillard 3,465. Bresslau Dipl. centum 77 ex orig. — Bios mit ind. 4. [Wogen des 
tages vergl. zu nr. 4203.] Zum inhalte vergl. Ann. Wormat. 4202 
(apud Geilinhusen) verleiht dem Deutschorden das zu diesem zweck vom grafen Heinrich von 
Nassau an den landgrafen H. von Thüringen und von diesem an ihn resignirte patronatrecht 
zn Herboro. Z. : Herrn, markgr. v. Baden, C. burggr. v. Nürnberg, der markgr. v. Burgau, Lup. 
u. E. br. v. 0 rindelach, C. v. Stauffen. Kremer Or. Nass. 2,27 1. Hennes Cod. ord. Teut 92. HuilL 
3,466. Hess, ürkkb. 1 1,20 ex or. — [Vgl. ebenda 18 eine bezügl. urk. des grafen von Nassau 
nur mit 1231. — Dass der könig an aufeinanderfolgenden tagen za Worms and Gelnhausen 
urkundete, ist, wenn nicht unmöglich, doch mindestens ganz unwahrscheinlich. Unter i 
Verhältnissen würde ich geneigt sein, eine Verschiebung in der datirung von nr. 4202 
nehmen, da dort Worms ausdrücklich auch als ort der handlang genannt wird und dieser sich 
häufig mit einem spatem tage der beurkundung irrig verbunden findet. Ich glaube aber an- 
nähme einer Unregelmässigkeit hier vorziehen zu sollen einmal wegen der folgenden Urkunde, 
wenn dieselbe anwesenheit des königs auch nur wahrscheinlich macht; dann insbesondere, weil 
in den aus Gelnhausen datirten nrkk. iedenfalls irgendwelche Unregelmässigkeit vorliegen i 
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Denn die zeugenreibe hier stimmt so genau mit der in nr. 4209 vom 15 iuli, dass beide reihen 
zweifellos bei demselben Aufenthalte entstanden sein mdssen, zaraal die reihe in dem nach der 
datirung zwischenliegenden nr. 4205 durchaus abweicht Der letztere umstand macht es un- 
wahrscheinlich, dass etwa hier iii. nonaa ionii für iii. idus verschrieben sei. Es dürfte iunii 
für iulii verschrieben, also an 5 iuli zu denken sein. Allerdings könnte es auch dann auf- 
fallen, dass wir noch am 15 iuli ganz dieselben zeugen finden, wahrend schon am 17 iuli nicht 
ein einziger derselben genannt wird. Aber eben der letztere umstand dürfte an und für sich 
darauf hinweisen, dass die zeagenreiho in nr. 4209 wahrscheinlich einem etwas frühem Zeit- 
punkte entspricht] 4203 

Heinrich von Neiffcn gibt dem vir nobilis Werner von Boland lehenweise, um sich denselben durch 
hominium zu verbinden, die ihm vom erzbischofe Heinrich von Cöln zu Herlisheim verpfän- 
deten 200 mark. Baur Hess. ürkk. 2\74 ei or. — Ist Anwesenheit des königs und des Werner 
zu Worms um diese zeit nach nr. 4202 überhaupt nachweisbar, so spricht gewiss die grösste 
Wahrscheinlichkeit dafür, dass der zu Worms in keinerloi näheren beziehungen stehende herr von 
Neiffen sich nur als begleiter des königs dort aufhielt und der könig selbst am 5 iuni noch zu 
Worms war. *4204 

beurkundet die nach langem streit zwischen den capiteln von Naumburg und von Zeitz durch 
A. erzbischof von Magdeburg, E. bischof von Naumburg, E. bischof von Merseburg und den 
pabstlicben legaten bischof von Modena gegebene schiedsrichterliche entscheidung, wodurch die 
kirche Naumburgs als cathedrale an- und ihr das recht der freien bischofswahl zuerkannt wird, 
dergestalt dass keiner bei strafe den bischof von Naumburg künftig Zeitzer bischof nennen 
darf. Z. : der abt v. St. Gallen, br. Bertv. Tanneurode, gr. Heinr. v. Waidenberg, Gtorl. v. Büdingen, 
Ootfr. u. Conr. br. v. Hohenlohe, Conr. schenk v. Clingenberg, Rindesmule v. Grundisberc Lepsius 
Gesch. der Bisch, von Naumburg 1,284. Huill. 8,467. 4205 

halt genehm dass Conrad von Weinsberg für gewisse güter die er als aftervasall von der kirche 
von Wirz bürg trug, nun abor derselben um sie auf den markgrafon von Baden zu übertragen 
resignirte, dieser kirche durch lehenauftragung von Sinderingen und noch sechs andern dörfern 
ersatz leiste. Z. : der bisch, v. Worms, der markgr. v. Baden, der gr. v. Lewenstein, Conr. v. Ma- 
gi'iiheim, Ludw v. Schipf, Engelh. v. Neideck, Ludw. v. Leinburg, Kabono v. Ravensburg u. dessen 
br. Diether. M. Boic S0»,176. Huill. 2,464. Wirtemb. ürkkb. 3,286. — Bios mit 1231, ind. 4. 
[Von den herausgeben] ist nach der zeugenschaftdesbischofsausstellung zu Worms vermuthet. 
Aber die läge der örtlichkeiten, nach welchen die andern zeugen sich nennen (vorgL Wirtemb. 
Urkkb.), wie die handlung lassen kaum einen zweifei, dass die urk. in der gegend um Weins- 
berg, etwa zu Heilbronn oder Wimpfen, ausgestellt wurde. Die mir danach mit rücksicht auf 
nr. 4207 wahrscheinlichste einreihung ist freilich keine sichere, da der könig auch zu andern 
zeiten dos iahrs in der Neckargegend gewesen sein kann.] 4206 

beurkundet den auf Veranlassung des convi>nts von Maulbronn vor ihm ergangenen rechts- 
spruch, dass hörige leute der gotteshäuser welche in eine stadt ziehen und dort erbelos ster- 
ben, von dem gotteehaus dem sie angehörten beerbt werden. Besold Doc. red. 1,495. iL Germ. 
4,284. Huill. 3,470. Wirtemberg. Urkkb. 8,288. — [Nach massgabe des empfangers wird 
der ansstellort wahrscheinlicher Eberbach am Neckar, als das im Rheingau sein.] 4207 

(Spire) Beringer bischof von Speier bekundet dass, da das kloster Maulbronn von weiland kaiser 
Friedrich und dessen nachfolgern dahin privilegirt sei, dass es ausser denselben für seine güter 
keinen vogt haben solle, er die ihm von dem edelu Oker von Wiesloch resignirte und vom 
edeln Eberhard von Eberstein mit unrecht angesprochene vogtei über das iener kirche gehö- 
rende Lussheira in die band und gewalt des römischen königs Heinrich gegeben habe. Z. : 
Conr. domprobst u.s.w., Eberhard bruder des bischofs u. s. w. Actum Spire 1281 mense iulio. 
Wirtemberg. ürkkb. 3,288 ex orig. — Da die zeugen nicht der gewöhnlichen Umgebung des 
königs, sondoro des bischofs angehören, so werden dieselben mit der datirung sich nur auf die 
beurkundung beziehen, so dass die urk. zur annähme einer Anwesenheit des königs zu Speier 
im iuli nicht berechtigt. Da die handlung ebenso, wie nr. 4207, Maulbronn betrifft, so wird 

Vgl. das zn der wahrscheinlich hieher gehörenden nr. 4203 
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— 23 



gestattet dem brnder Rudolf und seinen nachfolgten 

lena (der Beuerinnen)in Deutschland von grossen des rcichs 
gabungen anzunehmen, auch wenn solche guter reichslehnbar sind. Z. : 
Baden, H. markgraf t. Burgau, C. burggraf v. Nürnberg, L. u. F.. br. v. Grindellaha, C. t. 8 
Bure. pr. v. Aschaffenburg, Wem. königlicher notar, Horm, arzt (viaicus). Lersner Chronik 2' ,86. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,55 ex orig. Huill 3,471. — Mit 1230, ind, 4. [Wegen der zeugen 
vgL nr. 4203. Sollten dieselben einem frühem tage angehören, so könnte es immerhin frag- 
lich sein, ob das actum ap. Geilenhusen genau dem 1 5 iuli entspricht, wenn auch die entfer- 
nungsverhaltnisse keinen anstand bieten.] 4209 
apud Vuldam Aufenthalt sichtlich zunächst zum zweck einer besprechung mit dem erzbischof von Magdeburg. 

Da sonstige norddeutsche rarsten nicht genannt werden, scheint es kaum, dass ein hoftag zu 
umfassenderer beschäftigung mit den augelegonheiten Norddeutachlands hieher berufen war, 
obwohl der köuig dasselbe seit august 1227 nicht besucht hatte. — Hieher mag es gehören, 
wenndorkönig nach Jordanua von Gianu, Abh. der Sachs. Gesellsch. der Wiss. 5,536, den von 
Mühlhausen verzogenen minoriten 1231 den aufenthalt im dortigen hoepital gestattete. *a 
bekundet den auf anfrage des capitels von Nienburg Magdeburger bisthums vor ihm ergangenen 
rechtsspruch, dass im allgemeinen die ministerialen der kirche nach demselben rechte, wie 
die des reichs zu beurtheilen seien, dass demnach ihre gewöhnlich als hoflohen bezeichneten 
lehen auf söhne und töchter, brüder und Schwestern vererben, falls sie nicht ausnahmsweise 
durch Privileg ein ausgedehnteres erbrecht nachweisen können; dass weiter wenn ein mini- 
storial ioner kirche ein urtheil schilt, das an das reich zu ziehen sei. Z.: Alb. erzb. v. Magde- 
burg, Herrn, bisch, v. Wirzburg, Burch. burggr. v. Magdeburg, Heinr. gr. v. Waldenburg, Hoger 
gr. v. Falkeustein, Alb. v. Hackeborn, Clr. truchsess v. Bernburg, Werner v. 8nseliz, Bartolomeua 
v. Sutterhusen, Ludolf desseu brnder, die Magdeburger ministerialen Heydenr. u. ünco. Cod. An- 
haltin. 2,89. Neues Archiv der Gesellsch. 2,609. *4210 
übertragt auf bitte des burggrafen Barchard von Magdeburg den königsbann, welchen derselbe 
von ihm bezüglich der vogtei der guter der kirche des hl. Johannes zu Berge hatte, dieser 
kirche zu besitz und ausübung mit allem rechte und nutzen. Z. : Alb. erzb. v. Magdeburg, Herrn, 
bisch, v. Wirzburg, die abte v. Fulda u. Hersfeld, die pröbste v. Wirzburg u. Bamberg, Cracht cel- 
lerariua u. Regenard vicedominus v. Magdeburg, die gr. Höver v. Palkenstcin, Günther v. Kevern* 
barg, Friedr. v. Beichlingen, Herrn, edler v. Loredeburg, Alb. v. Hackeborn, Ludolf schenk, Hci- 
denrich marschall, BartholomenB v. Suttershusen. Forsch, zur Deutschen G. 13,624 (mit ind. 8). 
Geschichtsq. der Prov. Sachsen 9,61. — Mit 1231, ind. 4. Vergl. oben nr. 1958 die besta- 
tigung des kaisers. Der burggraf hatte 1221 die vogtei dem abte verkauft und dem erzbischofe 
von Magdeburg resignirt, der sie dann dem kloster zu eigen übertrug. Geschichtsq. der Pr. 
Sachsen 9,52. 53. *4211 
beauftragt den bischof Friedrich von Halberstadt die beschwerden des bischofs Conrad von H i 1- 
doshoim über die dortigen bürger, welche demselben die gebührenden rechte und dienste 
weigern, zu gerichtlicher entscheidung zu bringen, falls die bürger seiner anflbrdermig zur 
genugthuung nicht folgen. Or. Guclf. 8,688 extr. ex cod. dipl. msto nur mit ind. 9. Zeitschr. 
des histor. Vereins für Niedersachsen 1869 s. 54 u. Urkkb. der St. Hildesheim 47 aus dem 
copialbuche des domBtiftes nur mit ind. 4. — [Von B. nach Orig. Guclf. zu 1221 eingereiht; 
und ebenso noch im letzten drucke trotz ind. 4 und trotz des nicht unbeachtet gebliebenen 
umstände», dass nach den bisherigen annahmen (vgl. Lüntzel Gesch. v. Hildesh. 2,524. Huill. 
2,722) bischof Conrad erst nach 1221 iuli 18 gewählt wurde. Abgesehen von der ietzt durch 
das itinerar gebotenen Unterstützung, ist auf das ind. 9 der Orig. Guelf. auch des« halb kein 
gewicht zu legen, weil die quelle derselben, in welcher B. früher ein missivbach bischof Conrads 
vermuthete, zweifellos keine andere war, als eben das copialbnch des domstifts; vgl. Sudendorf 
Registr. 1, IV; Böhmers Ein!., Quellen: Lüntzel Gesch. 2,523.] 4212 
befreit das kloster Arnsburg von der pflicht das königliche hofgesinde zu Frankfurt in seinem 
hofe zu beherbergen. Guden Cod. dipl. 3,1074. Böhmer Cod. Moenofr. 1,52. — Ohne iahres- 
angabe. Von B. zu 1228 gesetzt, wo das vervollständigte itinerar die einreihung nicht mehr 
gestattet. Man könnte an 1227 denken, wenn da nicht der Übergang von Nördlingen hieher in 
drei tagen ein kaum zulassiger sein würde. Am wahrscheinlichsten hieher gehörend. *4218 
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nimmt auf bitte des probates and conventes von St Ulrich and Afra in der nrbs regia Augsburg 
die von denselben von zwei reichsdienstmannen erkauften güter Ikmstetten Vogtsweiler und 
Euotin in seinen schütz, übernimmt deren ihm aufgetragene vogtei, und will dass Beine beamte 
deshalb nur die herkömmliche kistung genannt vogetmutte von denselben ansprechen sollen. 
Z. : die bisch, t. Begensburg hofcanzler u. S. v. Augsburg, der abt v. St Gallen. IL Boic. 22,206 
und 30*178. Huillard 3,472. — [Nach der gani ungewöhnlichen fassung schwerlich in der 
reichscantlei concipirt] 4214 

verkündigt allen reiche beamteri dass er den ihm besonders lieben abt und convent von Salem 
die besondere gnade gtthan habe, dass deren Besitzungen im ganzen reich frei von ieder Steuer 
und abgäbe sein sollen. Z. : die bisch, v. Begensburg u. Augsburg, Conrad abt v. St Gallen, der 
herz. v. Meran, der pfalzgr. am Rhein, der markgr. v. Baden, der truchs. v. Waldbarg, der schenk 
v. Winterstetten. Sartori: Apiar. 51 und 55. Lünig Beichsarch. 18,511 und 513. Huill. 3,474. 
Wirtemb. Urkkb. 3,290. Ulm Urkkb. 1,49. 4215 

(apud Frankenfort) Tergl. bei Heinrich Raspe zu 1246 aog. 18 eine von Huill. 3,476 irrig hier 
eingereihte urk. 

Ermordung des herzog Ludwig von Baiern. Vgl. Beicbssachen. *a 
schenkt dem probst und convent von Denkendorf eine schüssol salz in der stadt Hall frei von 
allen abgaben. Z. : S. erzb. v. Mainz, H. markgr. v. Baden, Ulrich v. Husemecbe, Pilgrin v. Eme- 
ringen, Haward Mnsechunch, Ulr. u. Werner notare. Besold üoa red. 1,286. Huill. 4,555. Wir- 
temberg. Urkkb. 8,294. — [Mit 1281, ind. 5. Unterscheidet sich von der folgenden urk. 
(deren tagesangabe von B. und Huill. irrig auf diese übertragen wurde), nur durch das Vor- 
handensein von zeugen und Ortsangabe, dann durch einleitung der datirung mit datum statt 
actum. Von der tagesangabe abgesehen würde alles dafür sprechen, dass diese ausfertigung 
die spatere sei. Auch würde ind. 5, wenn kaiserlich, hier noch nicht passen ; doch ist in dieser 
der brauch der königlichen canzlei ein durchaus schwankender, wie sich insbeson- 
im »ept 1282 zeigt Immerhin wäre zu erwägen, ob diese urk. nicht eine 1232 
sept. 22 zu Hall entstandene neoausfertigung sein dürfte. Das itinerar würde dem nicht wider- 
sprechen.] 4216 
schenkt dem probst und convent von Denkendorf eine schüssel salz in der Stadt Hall frei von 
allen abgaben. Wirtemb. Urkkb. 3,297 ex or. — Vergl. zu nr. 4216. Die Schenkung wurde 
schon am 8 oct auf bitten des klosters von den bürgern zu Hall genehm gehalten; Wirtemb. 
Urkkb. 3,298. Danach muss die urk. des kOnigs vom 1 oct auch dann, wenn nr. 4216 erst 
zu 1232 geboren sollt«, zu Hall oder in nächster nahe ausgestellt sein. *4217 
Hof tag wahrscheinlich während des sich aus den folgenden nrkk. ergebenden aafenthaltea. In- 
cendia et rapine plurime in Suevia sunt orte ; unde rex Heinricus oolloquium cum principibua 
in Augusta habere decrevit, de predictis inoendiis volens ulcisci. Ann. Schefüar. mal ad 1 23 1 . *a 
beurkundet dass Bernger bischof von Speier ihm und seinen nachfolgern die vogtei Luzheim zu 
leben gegeben habe unter der bedingung solche nie vom reiche zu veräussern. Kausslor ex or. 
in Stuttgart Huillard 4,556. Wirtemb. Urkkb. 8,299. — [Mit 1221, ind. 5. Es ist also, da 
Bernger 1221 noch nicht bischof war, die ind. auf 1231 weist und wir überdies aas nr. 4208 
wissen, dass die belehnung 1281 erfolgte, im or. vioesimo statt tricesimo verschrieben.] 4218 
schenkt auf bitte des erzbischofs Theoderich von Trier dem gotteshaus Hemmenrod in derEiftl 
die kirche zu Altripp mit allem zugehOr sammt dem patronat Aus dem oopialbuch von Hem- 
menrod sec. 14 zu Trier 3,50. Huill. 4,950. Mittelrhein. Urkkb. 8,344. 4219 
anerkennt dass der kirche von Augsburg von den beden oder steuern welche er fortan von den 
bürgern daselbst wird erheben lassen die halft« zukomme, die denn auch bischof Siboto und 
dessen nachfolger ohne einigen abzug erhalten sollen. Z. : Conr. bisch, v. Constanz, der abt v. 
Augia, B. pfalzgr. v. Tübingen, C. burggr. v. Nürnberg, Wilh. gr. v. Tübingen, Alb. gr. v. Rotten- 
burg, Ulr. gr. v. Helfenstein, E. truchs. v. Walpnrg, OL schenk v. Winterstetten, Heinr. cftmm v. 
Ravensburg. Mon. Boic. 80»,180. Huill. 4,557. 4220 
meldet dem bischofe von Lüttich, dass nach einem in einer ans reich gebrachten sache ergan- 
genen recht »spruc hu es verboten sei, die zum gebrauche des clerus bestimmten lebensmittel 
entgegen den freiheiten und Privilegien der kirchen mit abgaben zu belegen, und befiehlt ihm 
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solche abgaben abzustellen, falls die stadt Lattich deren eingeführt hat Schoonbroodt Invent. 
28 extr. ex or. zu Lattich irrig in 1282. — Kur mit ind. 5. VgL nr. 4193. »4221 
im Schultheis* und den bürgern gemeinlich zu Hall wie das kloster Schönthal von 
ihm dahin befreit sei, dass es von allem salz dessen es zu eignem gebrauch bedarf keine abgäbe 
zahlen solle, und gebietet ihnen demnach von der einforderung solcher abgaben fortan abzu- 
stehen. Georgii Uffenh. Nobenst 1,1206 nach dorn durch moinen seligen freund Jager berich- 
tigten datutn. Huill. 4,558. 4222 
beurkundet dass abt Hugo ron Murbach ihm auf seine dringende bitte das dorf Tatir.riet (Delle) 
mit der hälfte aller einkünfte, doch ohne das patronatrecht and die zehnten, zu rechtem lohen 
gegeben habe, unter der Verabredung, dass er daselbst eine befestigte Stadt anlege, deren ein- 
künfte zwischen ihnen beiden gleich getheilt werden und deren einwohner ihnen beiden hul- 
digen sollen. Z. : B. bisch, v. Strassburg, Th. abt v. Lüden, E. abt v. Hornbach, C. herz. v. Teck, 

H. markgr. v. Baden, B. pfalzgraf v. Tübingen, gr. Wilh. dessen br., A. gr. v. Habsburg, A. gr. v. 
ü-t-mlsnrs', K. irr. v. Knii-illwr^-, Heinr. v. Xirter:, <.'. M-hfiik v. lTtiigwib.-v, Heinr. ciinffi- v. Ku- 
ronsberg, Liup. t. Grindelach. ,Schöpflin Als. dipL 1,366. Trouillat Mon. de Bale 1,526. Haiti. 
4,559. Gaupp Stadtrechte 1,110. — Mit 1282, ind. 5. 4228 

bestätigt neuerdings den Deutschordensbrüdern die zuerst von seinem vater und dann auch von 
ihm [vergl. nr. 4146] denselben gemachte Schenkung der kirche zu Könitz wo vordem eine 
probstei bestand, ohne rückzieht auf gewisse inmittelst von ihm erschlichene und hiermit für 
ungültig erklärte briete. SoL WocheubL 1828 >. 286. Um II. 4,561. Zeerlodor Born. Crkkb. 

I, 281. Fontes rer. Bern. 1,121 ex or. — Mit 1232, ind. 5, wie in allen folgenden arkk. 4224 

verspricht den stadten Frankfurt Wezlar Friedberg und Gelnhausen künftig keinen ihrer ange- 
hörten mehr zwingen zu wollen dass er seine tochter oder enkelin einem von dem königlichen 
hofgesinde oder sonstwem zur ehe gebe; insbesondere befreit er die tochter des Johann Gold- 
stein von der erzwungenen ehe mit einem hofdiener. Priv. et Pacta von Frank! 2. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,55. HuilL 4,561. 4225 

verspricht den bürgern gemeinlich von Gelnhausen niemals einen von denselben zu zwingen 
dass er die dort von ihm veranlassten kosten für ihn übernehme, sondern dass dies der dortige 
Schultheis» thun solle. Ex oopia soc 14 zu Gelnhausen. HuilL 4,951. 4226 

beurkundet dass sein getreuer Ladwig von Scbipf dem gotteshaus Otterberg durch seine band 
Beine besiteungen zu Ormshoim verkauft habe. Z. : Fried r. v. Truhendingen, Bure. pr. v. Aschaf- 
fenburg, Eberh. v. Hertingsberg. Frey u. Bemling Urkb. von Otterberg 44. Hm 1 1 4,563. 4227 

Zusammentreffen mit dem kaiserlichen hofcanzler bischof Sifrid von Regensburg am 
17 oder 19 man. Noch wenige tage vorher, wie man annehmen darf in der mitte der ersten 
marzhalfte war Sifrid bei Friedrich II, am 1 9 man aber stellte er in Augsburg eine urk. aus. 
[vgl. unten], bei der zeugen aus könig Heinrichs Umgebung erscheinen. — Ohne zweifei über- 
brachte er auftrage des kaisers als deren folge der hier in Augsburg von könig Heinrich an 
den pabst gerichtete brief aufzufassen ist. Gerade eben so wirksam trat Sifrid 1281 ian. bis 
aug. zu Worms bei könig Heinrich auf. [So von B. nachgetragen. Sifrid war nur noch im febr. 
beim kaiser, da er in kaiserlichen urkk. des märz wohl als rocognoaceut, aber nicht als zeuge 
genannt wird; vergL nr. 1987. 1947. Ware der brief an den pabst aus Augsburg, vergl. tu 
1233 apr. 10, wirklich hieher zu setzen, so wäre es allerdings denkbar, dass der könig den 
spater seinem vater persönlich geleisteten eid ietzt schon vorläufig vor dem kanzler ablegte; 
aber das schreiben ist gewiss erst zu 1283 einzureihen. Aufgabe des canzlers war es wohl 
zunächst, den könig zur reise nach Friaul zu bestimmen. Dass der könig hier zu Augsburg 
noch nicht bestrebt war, sich der politik des kaisers zu fügen, ergibt wohl die folgende urk. 
Dass der canzler am 17 märz schon zu Augsburg war, ist nicht zu erweisen, aber gewiss 
wahrscheinlich.] a 

schreibt dem rata und den bürgern gemeinlich von Worms gleichwie sein vater ihm die regie- 
rung Deutschlands vollständiger überlassen habe (sano quia pater nostre dicioni deputavit ter- 
ram Alemannio plenius et commisit) gedenke er nun zu verfügen was ihm und seinen getreuen 
zweckmässig scheint, und gestattet ihnen in dessen gemässbeit nach dem inhalt der von seinen 
vorfahren am reich erhaltenen Privilegien, salva Urnen übertäte ecclesie Wormatiensis, rechte 
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und einen stadtrath za haben, and nach ihrer gowobnbeit wie bisher die . 
und das wohl ihrer stadt za fördern. Moritz Ton Worms 1 62. Hansselmann Landeshoh. 2,277. 
Ladewig Bei. 2,182. Haid. 4,564. — [YergL Ann. Wormat ap. Böhmer Fontes 2,160, Hon. 
Qerm. 1 7,40, and insbesondere die urkundliche darlegung des hergangs durch rath and bärger 
bei Böhmer Fontes 2,219. Danach erhielt der bischof nach abreise der boten der stedt von 
Bavenna vom kaiaer quoddam Privilegium, per qnod omnia iura nostre civitatis antiqaa et pri- 
vilegia ab imperatoribus regibos archiepiscopis episcopis sandte nititor infirmare. Das war 
zweifellos noch nicht, wie B. annimmt, nr. 1976 vom mai, in welchem bereits die reichsacht 
verhangt wird ; es wird einfach die ausfertigung der Verordnung gegen die autonomie der bischöf- 
lichen st&dte für den bischof von Worms vom ian. aas Havanna gemeint «"in; vgl. nr. 1935. 
Verum com hec intellexissemus domino nostro regi conquerendo significavimus, qui litteris suis 
apertis nobis indulsit, nt ipsius aactoritete in iure nostro antiquo subsisteremus, cui oonsen- 
simas. Das ist zweifellos diese urk. vom 17 marz, nicht erst, wie B. annimmt, die Tom 9 aug. 
e darlegang fahrt fort: Ob hoc dominus episcopus proscriptionem et bann am nobis pro- 
vergL nr. 1976, wonach der bischof im mai zu Cividale die reichsacht gegen die er- 
wirkte, welche gegen die beschlösse von Bavenna einen stedtrath bildeten. Nach den Ann. 
Wormat sandte der bischof nach seiner ruckkehr die litte ras inhibitionis domini imperatoris 
durch Beinhard Schultheis* von Lautem in die stedt; da diese sich trotzdem nicht fügt, unter- 
wirft er sie nun auch dem interdicte; postea cives universos denunciavit (seil, exeommunicatos). 
Vgl. in den Forsch, zur deutschen Gesch. 11,325 die in der beziehung dieser urk. mit meiner 
annähme übereinstimmende, sonst mehrfach ungenaue darlegang Schirrmachers; dann ebenda 
19,353.369 die erörterung von Dargun, dessen wohl insbesondere durch missverstanduiss des 
ausdrucke» denunciavit veranlasste abweichende meinang beziglich der sendang des Beinhard 
von Lautern (vergl. auch die erwahnung desselben in nr. 1983) mir unbegründet scheint — 
Wenn unten in der urk. vom 3 aug. das nuper auf neuerdings, also wohl in Friaul ertheüto 
vollmacht bestimmter hinweist, so scheint mir hier das plenius nicht gerade zur annähme zu 
nöthigen, der könig habe behaupten wollen, Deutschland sei ihm ietzt vollständiger überlassen, 
als früher; eine bebauptung, an der Ii in der einleitung keinen anstoes nimmt, während Win- 
kelmann Fr. 1,408 sio mit guten gründen als unzulässig bezeichnet Aber wie ich denke, lasst 
die stelle sich immerhin dahin auflassen, dass der könig nur betonen wollte, dass in Deutsch- 
land im gegensatze zu den andern reichstheilen ihm die volle gewalt überlassen sei.] 4228 



Sifrid bischof von Begensburg und kaiserlicher hofeanxler bekundet ein i 

nem dienstmanne Conrad von Hohenfels. Z. : Friedr. v. Trohendingen, Gerl. v. Büdingen, 
v. Isenbarg, Heinrich v. Liebesberg ; dann die reichsministerialen Linp. u. Liup. br. v. G rindete, 
Wem. truebsees v. Boland, Walter schenk v. Limburg, Conr. schenk v. Clingenberg, der schenk v. 
Winterstetten, der Schultheis» v. Neumarkt, endlich ministerialen der kirche von Augsburg. 
Bied. Cod. Rat. 1,865. — Nach den zeugen zweifellos bei anwesenheit des konige ausgestellt 
Der schenk von Clingen berg erscheint noch im ian. in urkk. des kaisors; Werner von Boland 
noch im marz nach der allerdings Unregelmässigkeiten bietenden reihe von nr. 1941, aber 
auch in mehreren urkk. des febr., in welchen der canzler nicht mehr zeuge ist, so dass er die- 
sem nachgeschickt sein dürfte. *4229 

Zusammenkunft mit seinem unzufriedenen vatcr dem or nun Versicherungen besseren 
gehorsam» giebt. Diese Zusammenkunft welcher viele forsten und herrn beiwohnten [begann 
auch nach ausweis der regg. des kaisers zu Aglei; es wurden daun aber die Verhandlungen 
fortgesetzt] zu Cividale (Sibidatum) welches nördlich von Aglei am fasse der gebirge liegt. 
Apud Aquilegiam (Imperator) pascha celebrat, filio suo rege ad ipsum veniente et quibusdam 
prineipibus Alemannie. Ann. Col. Heinricas rex quam vis invitus apud Aquilegiam patri im- 
peratori oocum't Ann. Scheftlar. mai. — Imperator . . . usque ad Aquileiam et Forum Julii 
processit L'bi rex fllius saus et quidam alii prineipes, scilicet Fridericus dux Austri« . . . Cum 
quibus de pace Alamannie verbotenes ordinans in Apuliam se reeipit Ann. S. Budb. Salisb. — 
Feber die geheimeren vorgange schrieb Friedrich 11 an einen fügten in bezog auf seinen söhn : 
Hlorum usus consilio quos propter insolentiam et ingratitudinem a gratia nostra proscripsimus 
vel quos manifeste facinora reddebant nobis et imperio iaste saspectos, ineepit prineipes et alioe 
devotes nostros per requisitionem obsidum nec non alias mnltiplices impetere molertiarum 
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instantia» et vei&rc. Quod abi nobia innotait .... non potuimus com patientia sustinere, 
qaio personalem subiremus laborem circa finea Alemannia veniendL Et ipso ad nostrain pre- 
sentiam venienta, patomam in eo correcUonem egimus, recipiendo ab eo iaxta consiliam prin- 
cipam, qai tone adenurt, in eorum presentia iuratoriam cantionom, qnod mandata nostra ac h*n*- 
placita penitoa observaret, et predpae prineipee special! diligewt et prosequeretur faTore. Hahn 
Coli. 1,227; bosser Hnill. 4,525. — VergL das folgende. *«»a 

Ostern. Die erste Zusammenkunft wird schon vor ostern fallen; vgL nr. 1952». *b 

Friedrich verleiht at b igten te nobia et approbante dilecto filio nostro Ueinrioo Romanorum 
rege semper angasto die fürstabtei Lorsch dem erzbischofe von Mainz. VgL nr. 1957. Es ist 
wohl kaum zufall, das* hier, wie in nr. 4282, der frühem Schenkung durch könig Heinrich, 
vgl. nr. 4106, gar nicht gedacht wird. *c 
rtattet nach dem vorbild seines vaters (vgl nr. 1955) dem abt von Stein i 
und Schaffhauson) zu Stein eine reichslohnbare Münze zu haben. Meyer die 
Schweitz (in den Mittheil, der antiquar. Ges. zu Zürich Bd. 3) s. 60 oder nach anderer zählart 
76 u. Hnill. 4,566 nnvollst. Winkelmann Acta 394. 4280 
>richt eidlich seinem vater dem kaiser Friedrich II gehorsam zu sein und alles zu meiden 
was demselben missfallen könnte, widrigenfalls aber der treupflicht der forsten verlustig zu 
sein. — [Vergl. das schreiben der füreten oben nr. 1963, aus dem sich ergibt, dass die Ver- 
sprechungen nicht blos beschworen, sondern auch verbrieft wurden (secundum continentiam 
scriptomm que communiter habent). Diese verbriefung ist verloren, ihr inhalt ergibt sich theil- 
weise ans dem schreiben der rarsten, wozu weiter unten das schreiben des kßnigs vom lOapr. 
1233 und das schreiben des pabstee vom 5 iuli 1234 zu vergleichen sind. — Der eid ist 
nach dem schreiben der forsten erst zu Cividale erfolgt VgL auch das schreiben des 
an den erzbischof von Trier vom 3 dec 1232: Ceterum te credimus non Utere, qualiter 

prineipibus nostris ibidem »stantibus oorporale prestitit iuramentum. Böhmer Acta 265.] 4231 
bestätigt auf bitte des erzbischofs Sifrid von Mainz die Schenkung des geforsteten gottoshausos 
Lorsch (oonceHsionem prineipatus Laurissensis eoclesie) mit allem zugehor, wie solche von sei- 
nem vater kaiser Friedrich ü in seiner gegen wart and mit seiner Einwilligung dem genannten 
erzbischof und der Mainzer kirebe gemacht wurde. Z. : B. patr. v. Aglei, E. erzb. v. Salzburg, die 
bisch. H. v. Wirzburg, E.V. Bamberg, S. v. Kegensburg kaiserl. hofcanzlor, H. v. Worms u. C. v. 
Freising, der abt v. St. Gallen, die herz. v. Sachsen, Meran n. KArnthen, die markgr. v. Baden u. 
Burgau, die gr. v. Maleburg, Schauenburg u. Waidenberg; dann C. v. Tarnen, H. v. Liesberg, G. 
v. EppenBtein, G. v. Büdingen, G. a. C. v. Hohenlohe, W. v. Boland, . . v. Clingenburg, . . v. Pap- 
penheim, W. v. Limburg, . . v. Bahs. Joannis Bes Mog. 8,99. Lünig Reichsarch. 16,84. Huillard 
4,667. Lib. litt. eccl. Mog. 1,131 zu Wirzburg mit richtigem zeugennamen und dem ausatellort 
Chividatum, zweifellos verschrieben für Sividatam, weil der abschreiber das S. des original nicht 
lesen konnte. 4232 
Kaiser Friedrich bekundet, dass er in Foro Julii apud Sibidatum nna com dilecto filio nostro Hein- 
rico Bomanorum rege convenientes auf bitten der füreten and grossen die Privilegien, welche 
sein söhn auf dem tage zu Worms denselben gegeben hat, bestätigte. Vgl. nr. 1965. — Die 
ansfertigungen sind vom mai theila aas Cividale, thoils aas Udine datirt ; die datirung bezieht 
sich demnach zunächst auf die beurkandung and erweist nicht, dass der konig auch noch im 
mai beim kaiser war. Da sich aber auch in mehreren der zu Udine anggestellten urkk. noch 
der abt von St Gallen und andere pereonen finden, welche wir zunächst als begleiter des königs 
zu betrachten haben, so ist es allerdings wahrscheinlich, dass dieser sich erst zu Udine in den 
ersten tagen des mai vom kaiser verabschiedete. *a 

bestätigt mit seines rathes rath das privileg welches sein vater dem probst and capitel zu Ma- 
s triebt über die theilung der guter zwischen beiden gegeben hat. Ex ChartaL zu Paris 8,5. 
Haill. 4,568. 4233 

bestätigt dem abt und convent von Heilig-Creutz in Donauwörth verschiedene von seinen vor- 
fahren hergebrachte rechte ; dass es nämlich nnr dem dortigen amman gestattet sein soll von 
des klosters Colonen einige leistungon zu empfangen, und zwar iure debito quod in vulgari 
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apud Fran- 



ach belieben sich 
reichswald beim 
423* 



Yogetmuete dititnr; dass sie aas des reichs amtierten einen vortheidigcr : 
wählen und auch wieder verabschieden mögen ; dass sie ihre achaafe in de 
hof Lederstal treiben dürfen. Mon. Boic 16,35. HniU. 4,569. 
Pfingsten. 

Aufenthalt nach nr. 4237, bei dem der könig von den bürgern nicht nach gebahr behandelt wird- 
Das dürfte dnch am wahrscheinlichsten mit der Verordnung des kaisen gegen die freibeit der 
bischofsstadtc im zusammenhange stehen und würde darauf deuten, daae der könig wenigstens 
hier versucht habe, dieselbe zur geltang zu bringen. Bischof Sifrid blieb langer als der könig, 
atischeinend bis zum abzuge des kaisers in Friaul, vgl. nr. 1988, mag aber zur zeit des auf- 
enthaltes des königs zu Eegensburg schon zurückgekehrt gewesen sein. *a 

wiederholt im eigenen namen wörtlich den von seinem vater zu Pordenone im mai 1232 mit könig 
Ludwig IX (dem heiligen) von Frankreich abgeschlossenen freundschaftsbund ; vgl. nr. 1986. 
Prodi ctam itaque oonfederationem preeepimus et ini nimmt« inrandum pro nobis et in anima 
nostra a Conrado eoclesie noatre capollano preposito de Egra et Honrico camerario nostro de 
Nuremberc Waitz ei copia zu Paris. HuilL 4,570. 4285 

herzen allen zora hass und groll wozu ihn ihre vielfältigen übelthaten gnreitzt hatten, entfernt 
habe, wie ihre maebtboten ihnen mündlich ausrichten würden, und benachrichtigt sie, dass auf 
deren bitte vor ihm der rachtsspruch ergangen sei, dass ieder dortige kaufmann zu dem 
ihm versprochenen Strafgeld verhältnismässig beizusteuern habe, und dass derienige welcher 
den ihn treffenden beitrag weigere, seine gnade verloren habe und dennoch mit gewalt zur enU 
richtung anzuhalten sei. Mon. Boic. 30»,208. Huill. 4,572. 4286 

schreibt denselben dass er ihnen die vielfachen vergehen welche sie gegen ihn sich herausgonom- 
men hatten, aus milder gesinnung verziehen habe ; ob er nun gleich den ihm wohlbekannten 
bürgern, welche vorzüglich dazu beigetragen hatten, dass ihm das letztemal die ihm als könig 
gebührenden ehren so sträflicher weise verweigert worden and er ohne dieselben von ihnen 
gehen musste, eine weitere strafe auflegen könne, so wolle er sich dennoch ihrerseits mit dem- 
jenigen antheil an dem ihm versprochenen Strafgeld begnügen den sie denselben auflegen wür- 
den, schliosst sie aber im Weigerungsfalle von der begnadigung aus und will dass ihnen als 
verlebtem des reichs ihr vermögen oonüscirt werde. Gemeiner Chronik 1,329. M. Boic. 30°,202. 
Huill 4,571. 4237 

eignet dem kloster Waldsassen das reichalehnbare gutCulm bei Olsnix, nachdem ihm Beimboto 
von Straoonborg mit beistimmung der zwischenlehenstrager Conrad graf von Eberstein und H. 
landgraf von Thüringen solches zu diesem /wecke rusignirt hat Z.: der abt v. Walderbach, die 
gr. v. Stalberch n. v. Beichlingen, die beiden br. v. Sparnberg Arn. u. Büdeger, Herrn, v. Salenberg, 
Dietr. camm. v. Mühlhausen, Heinr. v. Hebenstein, ülr. v. Tallestete, die beiden br. Kothaft Alb. 
u. Heinrich. Mon. Boic. 31»,554. Huill. 4,573. 4238 

(apud Hagnowe) nimmt das kloster Tennenbach mit dessen hörigen leuton und besitzungen in 
seinen besondern schätz, und bestätigt demselben namentlich den hof Mundingen. Z. : Berth. 
bisch, v. Stransburg, der abt v. St Gallen, gr. Egeno (v. Freiburg), Heinr. gr. v. Werd, der schenk 
v. Winterstetten, Heinr. v. Neiffen, der trachsess v. Waldburg, Ludwig v. Lichtenberg, Barch, v. 
Geroldseck, C. probet v. Tanne Marian Austria sacra 1\308 u. Huillard 4,574 (mit unvollst 
zeugen). Mone Zeischr. 9,243 ex orig. — Mit 1232, ind. 5, regni 11. [Der Übergang nach 
Frankfurt würde ein so überaus rascher sein, dass ich Beitr. zur Urkkl. 2,868 annahm, die 
Ortsangabe beziehe sich auf einen etwas frühern tag. Doch Hesse sich auch an irrige nennang 
des laufenden monats zn den calonden denken, da ein aufenthalt zu Hagenau am 30 aug. der 
weitern richtung des itinerar durchaus entsprechen würde, wahrend ein aufenthalt zwischen 
denen n Eger und Frankfurt wenig wahrscheinlich ist Daae nach nr. 4247 für ang. 29 ein 

dürfte der annähme nicht im wege stehen.] 4239 

Hoftag nach den folgenden Urkunden. a 

gebietet dem vogt dem schultheiss den Schöffen und der gemeinde der bürger zu Achen aufs 
ernstlichste, da&s sie die von ihm nach dem vorbild seines vaters in seinen besondern schütz 
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chenfurt 



genommen« dortige kirche weder an 
ürkb. 2,98. HuilL 4,576. 



Lacomblet 
4240 

bes tat igt die Tom probet zu A eben gemachte einriebtung, dass die dortigen canoniker wegen den 
Unbequemlichkeiten die ihnen der zuflnss der fremden pilger aas den verschiedenen tbeilen der 
weit veranlasst, fünf vom hundert aller oblationen erhalten sollen. Ex or. in Dusseldorf. HuilL 
4,953. Zeitscbr. des Aachener Geschicbtsvereln 1,136 ex or. 4241 

schenkt den canonikern von A eben ein iuehert land zu Düren zur erweitorung ihre« dortigen 
bofes. Lacomblet Crkb. 2,93. HuUL 4,577. 4242 

erklärt da«» er dem bischof von Osnabrück seine münzen Zölle und gerichte wie er solche von 
seinen vorfahren hergebracht hat in nichts mindern wolle, sondern bestätigt solche vielmehr 
nach dem alten bestand, unangeeehen einiger von ihm und seinen kaiserlichen vorfahren zum 
naebtheil des bischofs ergangener briefe. Moser Gesch. vonOsnabr. Ed. de 1843.4,350. [Or. 
im domarchive zu Osnabrück, nach mittheilung von Diekamp mit manchen abweiebungen vom 
drucke.] 4243 

bestätigt dem verarmten nonnenkloster Harste alle guter so wie alle beweglichen und unbe- 
weglichen sacben welche demselben jemand zu seinem Seelenheil schenken möchte. Möser 
Osnabr. Gesch. 4,214. Huill. 4,578. 4244 

(in sollempni curia) bestätigt den treuen bürgern von Worms alle und iedo von seinen vorfahren 
am reich, besonders von Friedrich I, Heinrich VI und Friedrich U erhaltene Privilegien aus 
königlicher gewalt und nach der ermächtigung die er von seinem vater neuerlich dazu erhalten 
hat (auctoriüte regia et ex gratia ac potestate quam a serenissimo domino imperatore, patre 
nostro, nuper sumus adepti). Z. : S. erzb. v. Mainz, . . erzb. v. Trier, B. bisch, v. Strassburg, die 
biseböfe v. Kamerik u. Osnabrück, C. abt v. Fnld, H. markgr. v. Baden, H. herzog v. Limburg, 0. 
(probst) v. Achen u. Mastricht, [0. AqnensiB et . . Traiectensis prepositi ist Schreibfehler des or.], 
C. probst v. Tanne, Walr gr. v. Lützelburg, E. gr. v. Urach, H. markgr. v. Burgan, A. gr. v. Habs- 
burg, A. gr. v. Rodenburg, GerL v. Büdingen, Gotfr. v. Hohenloch, W. truchs. v. Boland, W. schenk 
v. Schipf, (E.) truchs. v. Waldburg, C. schenk v. Winterstetten, C. schenk v. Clingenberg, Ludw. 
v. Schipf. Moritz von Worms 163. Hansselmann Landeshoheit 2,277. Huill. 4,579. Bresslau 
Dipl. centum 141 ex or. 4245 

schreibt den bürgern gemeinlich zu Worms dass er auf antrag seines rathos (instrueti de pleni- 
tudine consilii nostri) die dortigen räthe und brüderschaften aufbebe, und dass er den erz- 
biBchof von Mainz nebst dem markgrafen H. von Baden und dem Gerlach von Büdingen zu 
ihnen sende, um gemeinsam mit dem dortigen bischof die Verfassung der Stadt zu ordnen. 
Schannat Hist Worm. 370 sehr fehlerhaft Böhmer Fontes 2,219 aus dem copialbuch des bis- 
thums sec. 15 zu Dannstadt bl. 26. Huill. 4,581. Aber wie lasst sich dieser brief mit der 
gestrigen urk. vereinigen? [Vgl. Arnold Freistädte 2,28. Winkelmann Fr. 1,429. Schirrmacher 
und Dargun in den Forsch, zur deutschen Gesch. 11,333 und 19,356 ff. Mit Winkelmatm 
halte ich es für unstatthaft, beide nrkk. als nicht im Widerspruche stehend hinzustellen. Wie 
oben nr. 4228, so ist nr. 4245 als ausdruck der persönlichen poliükdes königs zu betrachten, 
der dann aber die fdrsten entgegentraten und den könig zu dem widersprechenden vorliegenden 
mandat nöthigten. Hat Dargun es versucht, die unechtheit von nr. 4245 nachzuweisen, so 
habe ich in den Mittheil, des österr. Instit. 2,177 ff. eine abweichendo ansieht begründet und 
mich zugleich darüber ausgesprochen, in wie weit die auffallende aufführung von zeugen in 
nr. 4245, welche dem inhalte sicher nicht zustimmten, als fälschung oder erschleichung zu 
bezeichnen sein dürfte.] 4246 

schreibt den bürgern von Worms dass er zwischen ihrem bischof und ihnen eine einigung ge- 
macht und sie gänzlich versöhnt habe, will dass sie ihren rath und ihre brüderschaften lassen 
auf seinen rath und ebenso den gerichtsbann [banni iustitiam ; gonugthuung für die acht ?] 
schworen .J».tf ihn und seinen rath ; setzt sie femer in kenntniss dass er auf nächsten 29 aug. 
seiu hofgesinde den erzbischof von Mainz, den markgrafen von Baden, den Gerlach von Bü- 
dingen und den truchsess von Walpurg zu ihnen senden wolle, damit diese dorten von des 
reichs wegen anordnungen treffen. Ex or. zu Worms durch Arnold. Huill. 4,954. 4247 

S. und Th. erzbischöfe von Mainz und Trier, der bischof von Regensburg kaiserl. bofcanzler, der 
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bisehof Ton Wirzburg und C. abt yon Fulda bekunden, dass der edle Gotfrid von Hohenlohe 
vor ihnen bezeugte, wie durch seinen Schiedsspruch eine sühnt; zwischen dem abte Conrad Ton 
St Gallen und Diethelm dem iüngern trafen von Toggenburg abgeschlossen wurde, wonach 
der graf gegen Zahlung von 500 mark eidlich auf alle anspräche auf das von seinem vater an 
St Gallen geschenkte Toggenburg verzichtete, so dass er bei brach des friedens eidbrüchig and 
seines eigen und seiner St Galler lohen verlustig sein solle; dass weiter der römische königH. 
über ihr erfordern mündlich bezeugte, dass der abt vor ihm und vor i 
rechtsgültig erwies, dass der graf um die Besitzungen wieder zi 
raub und brand brach, Wartmann St Call. Urkkb. 3,85. — Wartmann knüpft für die Zeit- 
bestimmung an die nachricht des Conr. de Fabaria an, wonach der graf den frieden brach, als 
der abt als gesandter des königs beim kaiser war. Das sei im apr. und mai 1232 gewesen. 
Da aber war der abt nicht als gesandter, sondern als begleiter des konigs beim kaiser. Nimmt 
Mover v. Knonau zu Conr. de Fab. s. 220. 258 desshalb an, der abt sei 1282 vom könige zum 
kaiser vorausgeschickt und noch vor der ankunft des konigs inFriaul zu diesem zurückgekehrt, 
so scheint mir das weder mit der darstellung des Conr. de Fab., noch mit dem umstände ver- 
einbar, dass der abt in den zahlreichen zeugenreihen der urkk. des kaiser» aus den ersten 
monaten 1232 nie genannt wird. Am wahrscheinlichsten dürfte iene gesandtochaft in den 
wintor 1229 auf 1230 fallen, wo der abt seit endo oct beim könige nicht genannt wird und 
seine nichtnennung beim kaiser nicht auffallen kann, da bis apr. 1230 kaiserliche urkk. mit 
zeugen nicht bekannt sind. Sehen wir von ienem halt ganz ab, so kann die urk. frühestens 
ende 1 230 fallen wegen des canzlertitels des bischofs von Begenshurg. Aber weiter auch 
wohl frühestens 1232 mai. Denn das zeugniss des konigs scheint doch eine anwesenheitdea- 

aber wird das zeugniss auch kaum lange nachher abgegeben sein, da es zweifellos dazu dienen 
sollte, auf den geführten beweis hin ein weiteres verfahren gegen den graten einzuleiten. Jeden- 
falls wurde 1284 der streit durch einen neuen frieden beendet; St Gall. Crkkbuch 1,88. Es 
würde weiter der in der urk. erwähnte bisehof Conrad von Constanz höchst wahrscheinlich als 
verstorben bezeichnet sein, wenn dieselbe nicht vor febr. 1283 ausgestellt worden wäre. Be- 
ziehung auf die tage zu Mainz im iuli 1288 oder zu Frankfurt im febr. 1234 wird schon da- 
durch unwahrscheinlich. Dann ist wohl nur mit Meyer von Kn. s. 261 an diesen Frankfurter 
tag zu denken. Allerdings können wir auf diesem die bischöfe von Regensburg und Wirzburg 
und den abt von St Gallen nicht als anwesend nachweisen. Aber wir haben von diesem tage 
auch nur die einzige zeugenreihe vom 8 aug. Ist die urk. wirklich auf diesem tage entstanden, 
so wäre das von besonderem interesse wegen des möglicherweise nicht zufälligen umstandes, 
dass in der zeugenreihe vom 3 aug. keiner der fürsten als zeugen genannt wird, welche die 
erklarung von Cividale nr. 1963 ausstellten, wahrend doch drei derselben anwesend gewesen 
waren. *4248 
Vgl. das oben zu nr. 4239 bemerkte, wonach ein aufenthalt nicht unwahrscheinlich. *a 
beurkundet dass das kloster 0 d e n h e i m den kaiser und ihn zu vögten gewählt und dass si« 
gelobt haben diese vogtei nie zu veräussern, namentlich nicht die dazu gehörigen curien Gartech 
Westhelm Rottigheim Landshansen. Abschrift de 1598 zu Wien nach Wattenbach. Huillard 
4,588. Wirtemb. ürkb. 3,81 1. — Mit 1232, ind. 6. 4249 
genehmigt die Schenkung eines gutes zu Eschinber seitens des Ludwig von Wangenheim an das 
kloster St Georgenthal. Z.: die gr. Heinrich v. Schwartzberg, Günth. v. Kevernburg, Alb. v. 
Wye u. Moinh. v. Tundorf, dann noch Ludw. v. Frankenstein. Abschriftlich durch Hesse aus dem 
copb. des klosters von 1880 bl. 40. Böhmer Acta 285. — Mit 1282, ind. 5. 4250 
(Hallis) Vgl. zu 1231 sept 22 eine möglicherweise erst hieher gehörende Urkunde, 
dbergiebt dem abt und convent von Neresheim durch die band des grafen Hartmann von Dil- 
lingen das durch seinen dienstmann Ulrich von Trnchtelingen ihm resignirto gut Zurtin mit 
allem zugehör. Z.: Friedr. abt v. Kempten, H. markgr. v. Baden, Hartm. gr. v. Wirtenberg, Clr. 
gr. v. Helfenstein, C. herz. v. Teck, R. pfalzgr. v. Tübingen, Wilh. gr. v. Tübingen, Friedr. v. Tru- 
hendingen, Alb. v. Nelffen, Eberh. v. Aicheim, Ans. v. Justingen, Pilgrin v. Balzheim, 7 
v. Waldburg, C. schenk v. Winterstetten, Dieto v. Ravenshurg, Hoinr. u. Friedr. camin. v. 

. v. Tragenhofen, Conr. v. Werth, Heinrich spis&rius v. 
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Haward t. Holtzwang, Beinboto v. Altheim. Neresheimer Ded. von 1 759 s. 440. Huillard 4,585. 
Wirtemb. Urkkb. 3,312. — Hit 1232, in<L 6. 4251 

apud Spiram giebt dem edeln mann Johann von Scharfeneck und dessen erben das recht landgüter (bona pre- 
dialia) in der gcgend der berge Rossbach and Urlesberg ta errichten, erkennt an dass das iagd- 
recht in diesen bergen and da hemm auf 4000 schritte zur barg Scharfeneck gehöre, und ver- 
leiht denselben ingleich den wildbann in der Haingereide. Mon Boic. 31», 555. Knill. 4,586. 
— Mit 1232, ind. 6. 4252 

gewahrt der durch feoer gänzlich zerstörten Stadt Dortmund einen zweiten Jahrmarkt von Michaelis 
ab durch vierzehn tage zu halten. Röbel Dortm. Urkkb. 1,24. Kaisenirkk, der Prov. Westfalen 
2,381 ei or. »4258 
apud Wimpi- beurkundet das» abt Oozwin und der convent von Maulbron n das dorf Wimbsen von Gotfrid 
graf von Vaihingen gekauft haben, und verspricht die ihm daran zustehende vogtai nie zu ver- 
äussern. Z. : Ludw. gr. v. Rieneck, Ans. v. Justingen, B. truchs. v. Walpurg, C. schenk v. Win- 
terstetten, Wilh. v. Wimpfen. Besold Doc. red. 1,496. Huillard 4,587. Wirtemberg. Urkunden- 
buch 8,315. 4254 
bestätigt dem kloster Kaisersheim gflter zu Egewilr u. s. w. welche demselben sein dienst mann 
Heinrich von Kallendin und dessen chefrau Bena geschenkt haben, wie solches sein vater schon 
früher bestätigt hat. Z. : H. markgr. v. Baden, Heinr. gr. v. Ortenberg, Friedr. v. Truhendingen, 
E. truchs. v. Waldburg, C. schenk v. Winterstetten, Alb. Bindsmul, L. u. L brüder r> Grindelach, 
Ludw. v. Schipf, Eborh. v. Hertingsberg, Heinr. spisarius v. Geislingen, Diether v. Eger, Hüdeger 
v. Wolprands hostiarii. Mon. Boic. 30»,205. Huillard 4,588. — Diese mit 1282 und ind. 6 
richtig bezeichnete urk. steht im itinerar etwas isolirt [Das urkundliche itinerar gestaltet sich 
überhaupt im sopt und oct zu einem in seiner gesammtheit überaus auffallenden, wenn auch 
nirgends unzulässigen ; es ergibt ein hin- und herziehen, welches wenn es nicht 
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— 18 
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haben wird.] 4255 
verspricht dem abt und convent von Crentzlingen bei Constanz die vogtei über deren gflter 
Hirslatt und Horgunzell nie vom reich zu veräussern. Z. : C. abt v. St Gallen, H. markgraf v. 
Baden, H. markgr. v. Burgau, C. burggr. v. Nürnberg, E. graf v. Aichelberg, Albert v. Bosse wac, 
Heinr. marsch, v. Pappenheim, E. truchs. v. Waldburg, C. schenk v. Winterstetten, H. u. F. cämm. 
v. Bavensbnrg, Diether v. Eger, Ulr. v. Lere hostiariL Abschriftlich von Stalin. HuiUard 4,689. 
Neugart Episc. Constant l b ,686. Wirtemb. Urkkb. 3,816. — Mit den ooncordirenden daten 
1232, ind. 6. 4256 
befreit auf bitte des abtes von Bebenhausen (in wörtlicher Wiederholung der urk. kaiser Friedrichs 
vom apr. 1232) die gflter welche dieses kloster in Esslingen besitzt von aller Steuer. Z. : IL 
markgr. v. Baden, der abt v. St. Gallen, der truchs. v. Walpurg, der schenk v. Winterstetten, Ulr. 
u. Wernher notare. Besold Doc red. 1,232. Huill. 4,591. Wirtemb. Urkkb. 3,317 ei orig. — 
Mit den sich widersprechenden daten 1283 (in worton) und ind. 6. 4257 

Anwesenheit des hofes noch an diesem tage wahrscheinlich nach der urk. vom heutigen mit 1233 
(in Worten) und ind. 6 (also 1232), durch welche die stadt Esslingen die dem kloster Beben- 
hausen in der vorhergehenden urk. verliehene befreiung genehm hält und das bezeugen lässt 
von: abbas sti Galü, marchio de Baden, C. pincerna de Winterstettau, C. dapifer de Walpurc, 
G. de Hohenloch, hü testes et consiliarii curia, worauf dann die städtischen zeugen aufgeführt 
werden mit der bemerkung: hü omnes singulariter requisiti a predicto pincerna coram rege 
Lmidaverunt ananimiter. Mone Zeitschr. 3,114. Wirtemb. Urkkb. 3,318 ex orig. — Freilich 
bleibt das iahr noch etwas zweifelhaft. [Würde das itinerar auch 1233 keinen anstand bieten, 
so sprechen doch ausser der ind. auch dio zeugen durchaus für einreihung zu 1232. Die Über- 
einstimmung mit nr. 4257 macht die falsche iahresangabe, die demnach nicht vereinzelter 
Schreibfehler ist, höchst auffallend.] 4258 

bestätigt dem hospital des heiligen Geistes zu Stepbansfelden den wald und die mühle welche 
demselben Sigbert graf von Werd mit Heinrich und Theoderich seinen söhnen geschenkt hat 
Z.: der markgraf v. Baden, der schenk v. Winterstetten, H. v. Ravensburg, br. B. v. Tannenrode. 
Schöpflin Als. dipl. 1,367. Huill 4,592. 425» 



Digitized by Google 



Heinrich (VII). 1232. Ind. 6. Reg. 11. 



773 



T288 




1233 

um. 9 



— 11 



18 



— 16 



— 27 



apud Geilen- 
Imsen 



apud Herbi- 



apud Nitren- 
berc 



apud Oppen- 



zu Hagenau und den andern getreuen 
i gestattet habe sieh in seinem hospital zu Hagenau i 
zu dürfen, dergestalt dass sie nachdem solches geschehen mit ihren ] 
und Bachen abgabenfrei sein sollen. Ei copia sec. 18 zu Strassborg. HuilL 4,593. 4260 
übertragt dem W. von Hochdorf die beschirmung der in Aargau belogenen güter des klottera 
Engelberg auf so lange es dem abt belieben werde. Gleichlautend mit der urk. vom 11 ian. 
1238; undatirtmitdatBchliessend. Aber es ist ein kleines pergamentatück angeheftet, worauf 
von andrer gleichzeitiger band: Scribatar data apud Hagenowe 4. non. decembr. indictione 6. 
et nomina ommissa et hoc fiat eadem manu. Winkolmann Acta 394 ex or. — VgL (Liebenau) 
Versuch einer urk. Darst Engelbergs 6ß, wonach die urk. besiegelt gewesen wäre, wie ich 
danach Beitrage zur DrkkL 2,195. 400 annahm, wahrend nach W. sich nur einschnitte, aber 
keine spur der besiegelang finden. *4261 
verleiht die schulen in Mühlhausen wie die dortigen bürger ihm hierzu das recht anerkannt 
haben der St BUsiuskirche daselbst, dergestalt dass der dortige pfarrer und dessen nachfolger 
die gedachten schulen s&mmt dem sogenannten königsalmosen zu Hühlhausen hinfort besetzen 
mögen. Ex copia de 1348 aus Dresden. HuilL 4,594. 4262 
meldet dem konige Ludwig von Frank reich, dass der bisebof von Metz, als er Ihm de Providentia 
nostri consilii rechtliche genugthuung wegen einiger durch die bürger von Metz erlittene 
Schädigungen anbot, sich weigerte darauf einzugehen; dass er den grafen von Bar beauftragte, 
die bürger gegen den bischof zu unterstützen; ersucht denselben dem bischofe seine, von dem- 
selben angeblich nachgesuchte hülfe zu verweigern. Cum nosde — revocantes quodetc. HuilL 
4,595. — Eingerückt in den befehl könig Ludwigs an alle seine getreuen, gemäss dem mit 
dem römischen könige bestehenden bündnisso dem bischofe keino hülfe zu leisten, d. d. ap. 
Stum Germanum in Laya, 1282 (1238) ian. Also wahrscheinlich in den dec gehörend. Vgl. 
Albricus 930 zu 1232. ' *4263 

befreit die klosterbrüder von Brumbach bei Verführung ihrer eignen Sachen von allen Zöllen auf 
Rhein und Main, und ortheilt seinen beamten in Frankfurt Oppenheim Boppard und Werd des- 
fallsige befehle. Aschbach Gesch. der Grafen von Wertheim 2,27. HuilL 4,597. 4264 
übertragt dem W. von Hochdorf dio beBchirmung der güter des klosters Engelberg im Aargau 
auf so lange es dem abt belieben werde. Versuch einer urk. Darst. EngelbergB 114. Huillard 
4,598. — VgL oben nr. 4261. 4265 
schreibt dem pabste Gregor, dass [sein vater ihm befohlen habe zur Unterstützung der kirche 
trappen nach Italien zu senden und dass er, licet pluries glorio nominis nostri ab ecclesia sit 
detractum, zur ehre des reich» und der kirche dem nachkommen werde, HuilL Bonleaux de Cluny 
88. Balan Gregorio 2,280. — HuilL 4,609 extr. aus versehen zu apr. 10, Kegensburg. *4266 
bestätigt ex plenitudine tocius nostri consilii den verkauf eines gutes zu Kapfesdorf und eines 
andern zu Urach seitens des Graft von Lare an die Deutscbordensbrüder zu Nürnberg, da 
derselbe in seiner gegenwart und durch seine bände geschehen sei. Z. : br. Conr. v. Michelvelt» 
Rudolf iohanniterbruder, Ludwig v. Offenheim, Lnp. Schultheis* zu Botenburg, Schade v. Lare, 
Kraft v. Lare, Alwic schultheiss, Eberwin zu Botenburg, Conr. butiglar zu Nürnberg u. s. w. 
lauter untergeordnete personen, worunter zuletzt (als seltner fall) die frau s 
ter) des Hermann von Oeternach. M.Boic 80»,206. HuilL 4,599. - [Das fehlen aller i 
ans der gewöhnlichen Umgebung des Königs scheint anzudeuten, dass nur die zeugen der pri- 
vathandlung aufgeführt sind.] 4267 

überlaset und schenkt dem SLfrid bischof von Begenabnrg kaiserlichem hofeanzler, wegen der 
vielen und angenehmen dienste so derselbe seinem vater und ihm geleistet hat, auf 
lebzeit alle einkunfte von den Juden zu Begensbarg. Z : Cunr. v. Smidelvelt, I 
perge, Heinrich inter Latinos, Albert trisc&mmerer v. Babenstein, Haward v. Holtzwanc, Kud. v. 
Fuenenberc Ried Cod. Batisb. 1,381. Mon. Boic. 80*208. HuilL 4,600. 4268 

beurkundet die mit seiner einwilligung zwischen bischof Heinrich von Worms mit seiner kirche 
und den bürgern von Worms andererseits ab 
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soll. Der Schultheis*) and alle übrigen beamton werden von diesem stadtrath gewählt. Bei der 
erhebung des umgelts werden vom bischof mit dem stadtrath noch vier manner aas ieder pfarrei 
zugexogen. Den einen bärgermeister erwählt der konig aus den neun bürgerlichen rathmannen, 
den andern der bischof ans den sechs ritte rn. Alle brüderechaften der bärger sind abgethan 
mit ausnähme der hausgenossen und wiltwerker. Z. : Cunrad bisch, v. Speier, Herrn, markgr. v. 
Baden, Ebern. Eberstein, W. trachs. v. Boland, C. schenk v. Clingenbarg, C. v. Smidelvelt, K. v. 
Uertingesberg, Ilawar J v. Holzwanc. Schannat Hist. Wenn. 1 14 wo iedoch die mitgethoilte rach- 
tong verstümmelt ist and aas den drei andern ausfertignngen, welche Böhmer Fontes 2,244 
angezeigt sind, ergänzt werden muss. Huill. 4,602 mit don ergänzungen. Die Terbriefang des 
bischofs auch M. Germ. 17,41. [Alle ausfertigungen nennen denselben tag, aber nur die des 
königs, welche als vorläge gedient haben wird, einen ort; in die verbriefungen des bischof» 
und der stadt sind auch die zeagen der ark. des königs übernommen, wahrend in der des 
capitels die einzelnen domherren als zeugen aufgeführt sind.] Vergl. Ann. Worin, ap. Böhmer 
2,161 und 162, M. Germ. 17,41. — üiermit war die alt« [angeblich] von Friedrich I zuerst 
beurkundete (,dio urk. von 1156 ort. 20 ist ietzt als falsch orkannt von Stumpf) und von 
seinen nachfolgern bestätigte stadtverfassnng über den häufen geworfen, and zwar auf betrieb 
Friedrichs II, weither es damals seinem intoresse gemäss fand die bischöfe gegen die bürger 
zu begünstigen. Wonige iahre spater war freilich seine politik dio entgegengesetzte. Die hier- 
durch in die wormser Stadtverfassung gebrachte Verwirrung hat sich aber nie mehr ausge- 
glichen. [Der reichscanzler scheint an diesen Verhandlungen nicht betheiligt gewesen zu sein, 
da er am 22 feb zu Begensburg urkundet Ried Cod. 1,372.] 4269 

Hof tag nach der folgenden urk. Die Zusammenkunft mit dem erxbischof von Trier wird zunächst 
veranlasst sein durch dio Weisung des kaisers vom 3 dec. 1232 an den erzbisebof, sich zum 
könige zu begeben und denselben zur einhaltung des in Friaul geleisteten eidos, vgL nr. 4231, 
anzuhalten; das ergebniss der Verhandlung wird das schreiben des königs vom 10 apr. ge- 
wesen sein. Vgl. Mittheil, des österr. Instit 1,607. *a 

(in sollompni domini regia curia) Theoderich erzbischof von Trier bestätigt einen verzieht der 
brüder Udo und Heribert von Waldeck zu gunsten der abtoi Himmerode, welchen iene auf dem 
hoftage des königs zu Boppard anerkannten und wiederholten. Mittelrh. Urkkb. 8,379. — Nur 
mit 1 233, ind. 6, aber nach der datirung der folgenden urkk. zweifellos hieher gehörend. *4270 

»inen dienstmannen in S i n t z i g dem Gerhard von Sintzig in der ihm aufgetragenen 
obhut der reichsbesitzungen beizustehen. Guden Cod. dipl. 2,939. Huillard 4,604. Mittelrh. 
Urkkb. 3,871. 4271 
nimmt den bischof B. von Strassburg, das capitel, die dienstmannen, den rath und die bürger 
gemeinlich daselbst in seinen besondern schütz und in sein geleit, nachdem sich diese der- 
gestalt mit ihm verbunden haben, dass beschwerung seiner ihnen Verletzung, und Verletzung 
ihrer ihm beschwerung sein solle. Wencker Apparat, arch. 162. Huillard 4,604. Strassburg. 
Urkkb. 1,182. 4272 

bestätigt auf bitte der bürger von Bremen die aufhebung aller unbefugten und neuen zölle 
welche der erzbischof von Bremen in seiner dioeeee verfügt bat. Cassel Samml. 461. Huillard 
4,406. Ehmck Brem. Urkkb. 1,203. — Der aussteUort ist, wie damalü immer, OberWesel süd- 
lich von Boppard. 4273 

verleiht dem gotteshaus Eussemthal, nm dasselbe bei ausübung der dort hergebrachton werke 
der liebe und der gastfreiheit an reichen und armen, an kranken und fremden, zu unterstützen, 
die kirche zu Annweiler. Z, : Conr. abt v. St. Gallen, Cuno abt v. Weissenburg, Heinr. gr. v. Werd, 
Anselm v. Bappoltstein, Eberh. truchs. v. Waldburg, H. cämm. v. Bavensburg, F. dessen bruder. 
Würdtwein Nova Subs. 12,144. Huillard 2,607. Or. im Hausarchiv zu München. — Der aus- 
steUort ist Sinsheim zwischen Heidelberg und Heilbronn. 4274 

Anwesenheit anzunehmen nach der urk. des markgrafen Hermann von Baden, worin dieser be- 
kennt, im iahre 1232 der kirche von St Gallon zwoi dörfer zu leben aufgegeben zu haben, 
actum in pre*entia domini Hainrici Bomanorum regia, und das beurkundet unter: datum ap. 
Hallis, 7 kal. apr, ind. 6. Wirtemberg. Jahrb. 1859<>,148. Wirtemb. Urkkb. 8,825. St Galt 
Urkkb. 8,84. — [Der anscheinende widersprach zwische 
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sich daraas, dass ienee ausdrücklich nur auf die handlang bezogen ist; vgL Beitr. zur ürkkl. 
2,849. Anf diose bezieht sich denn auch nur die im texte erwähnte anwesenheit des königs. 
Da aber der markgraf die urk. zweifellos am hofe ausstellte nnd das itinerar genau stimmt, so 
ist anwesenheit des königs auch bei der beurkundung kaum zu bezweifeln.] 4275 
ap. Werdam bestätigt die güterschenkung welche Friedrich amman von Nördlingen dem dortigen Heiligen- 
geisthospital gemacht hat Dolp ober Nflrdl. nr. 62. HuilL 4,607. 4276 
der Minoriten in Begensbnrg der dortigen St SalTatorskirche in welcher 
halten zwei nahe gelegene Speicher. Mon. Boic 30*210. HuilL 4,608. VgL 
Beitr. zur UrkkL 2,412. 4277 
Ostern. 

Augu- schreibt dem pabste Gregor dass er freiwillig geschworen habe alles was sein Tater ihm vor- 
scbreiben werde getreulich zu erfüllen, weder mit rath noch mit that etwas zu dessen nachtheil 
Torzunehmen, und allen denienigen welche es versuchen sollten ihn zu dergleichen zu ver- 
leiten, seinem vater zu benennen ; dergestalt dass wenn er etwas hiegegen thue ihn nicht nur 
die strafe des meineides, sondern auch die ron dem ieweiligen pabst auf einfaches verlangen 
seines vaters ohne weiteres auszusprechende excommunication troffen solle. Aus Piatinas Priv- 
buch der römischen kirche. Huillard 4,952. Eouleaux de Cluny 90. — Mit 4 id. apr., 1283, 
ind. 2. [B. hielt beide iahresangaben für unrichtig, dachte an den der Zusammenkunft zu Aglei 
vorausgehenden aufenthalt zu Augsburg im man 1232, vgL oben, und vermuthete daher, ea 
sei 4 kaL apr. zu lesen. Vgl. dagegen meine bemerkungen in den HittheiL des österr. Instit. 
1,606 ff., wonach ich glaube, dass es sich hier überhaupt nicht um das schon tu Cividale ge- 
leistete versprechen nr. 4231 handelt, sondern um eine insbesondere durch die Unterwerfung 
unter die excommunication verschärfte Wiederholung desselben als ergebniss der verbandlang 
mit dem erzbischof von Trier; vgl. nr. 4269». Dann trifft auch die annähme, dass lediglich die 
ind. irrig angegeben sei, auf keine Schwierigkeit mehr.] 4278 

in Castro erlaubt dem bischof H. von Constanz in subnrbio castri sui Mersburg einen wochenmarkt zu 
Spiegelberg haben. Z. : Werner decan, Ulr. thesaurar, Lutold v. Botelin archidiaoon, Durch, de Castello cano- 
nicus der kirche v. Constanz, Eberh. truchs. v. Waldburg, Heinr. v. Bavensberg, Bud. (v. Fönen i- 
berg, Heinr. v. Geislingen, Hermann v. Credona. Copialbuch des bochstifts Constanz (foL pag. 
sec. 15 nnd 16) in Carlsrnh bL 106. HuilL 4,610. — Wegen des ausstellortos vgL nr. 4170. 
[Da die zeugen ausdrücklich als zu Spiegelberg gegenwartig bezeichnet sind, so werden die 
domherren als begleiter oder boten des bischofs dort gewesen sein ; andernfalls läge es nahe, 
an nachträglich» verbriefung einer nach Constanz fallenden handlang zu denken.] 4279 
ap. Hagenowe verleiht dem kloster Allerheiligen im Schwarzwalde die genannten guter welche Bertold von 
Winterbach von ihm zu leben trug. Grandidiers abschritt in meinem besitz. Böhmer Acta (mit 
12kaLiunii). Grandidier OeuvreB 3,243 (mit 13 kal.) Nach mitthoilung Winkelmann hat das 
copialbuch des Musters zu Carlsruhe: 14 kaL 4280 
Pfingsten. 

ap. Eislingen befreit anf bitte des bischofs Conrad von Sjp e i e r die dortigen bürger vom rheinzoll zu Oppen- 
heim. Z. : H. markgr. v. Baden, H gr. v. Wirtenberg, H. t. Niffen, (E.) truchsess v. Waldburg, C. 
schenk v. Winterstetten, H. v. Bavensburg, (Bud. v.) Fonenberg. Lehmann Speir. Chron. Ed. IV 
s. 525. Lünig Beichsarchiv 14,465. Mon. Boic 30» 211. Beinling Urkkbuch 1,198. Huil- 
lard 4,611. 4281 
bestätigt den Dominicanern zu Esslingen die Schenkung eines hausoa und eines anstehenden 
weges seitens der dortigen bürger. Ei orig. in Esslingen. HuilL 4,612. Wirtemb. Urkunden- 
boeb 3,329. 4282 
schenkt dem in Wimpfen neu errichteten hospital das patronatrecht und die kirche zu Flein. 
Z.: C. abt v. St Gallen, C. herz. v. Teck, B. pfalzgr. v. Tübingen, gr. W. dessen bruder, Hartm. gr. 
v. Dillingen, H. markgr. v. Baden, H. markgr. v. Burgau, H. v. Kiburg, der graf v. Urach, Heinr. 
u. Alb. v. Niffen, Alb. v. Rossewag, (E.) truchs. v. Waldburg, C. schonk v. Winterstetten, Heinrich 
cämmorer v. Bavensburg, Bud. v. Fonenberg. Aug Würdtwein Monast Wurm. hs. zu Heidelberg 
1,267. Böhmer Acta 285. Wirt-mk Urkkb. 3,330. 4283 
amtleuten in Uri das kloster Wettingen, welches er unter ssinen besondern 
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schätz genommen hat, auf alle weise zu schirmen, auch von dessen besitzungen und leuton 
keine abgaben zu verlangen, da aber wo er vogteiliche rechte hat dasselbe billig und nicht 
harter zu halten ab zur zeit der Stiftung. Tschudi Chron. Helv. 1,128. HuilL 4,614. Ooldast 
Constit 1,299. Wyss Gesch. der Abtei Zürich 73. 4284 
(Hallis) beurkundet das» Cunrad von Nortenberg ihm den dritten theil der vogtei zu Gebsattel resignirt 
und dass er solche dann dem kloster Kam berg übergeben habe. Z.: Dietr. erzb. v. Trier, Herrn, 
bisch, v. VVirzburg, Bert, bisch, v. Strassburg, Herrn, markgr. v. Baden, Cunr. schenk v. Clingen- 
berg, Walter schenk v. Limburg, Conr. v. Weinsberg, Conr. v. Schmidefeld, Heinr. filiua Blindis, 
bruder, Priedr. früher schultheiss zu Hall, Erkenbert, Heinr. Inmodicus Hallensen 
Ludwigs vom 6 nov. 1318 in Wirzburg. Magerus a Schonberg De advo- 
catia armata, ed. IL 45. Böhmer Acta 286. Wirtemb. Urkkb. 3,331. — Bios mit 1288 und 
ohne ort, also sehr unsicher. Der ort scheint nach den letzten zeugen Hall zu sein, was im 
iuni oder iuli p&sst. [Für einen aufenthalt zu Hall haben wir nun min 26 ein bestimmteres 
zeugnisä und ich glaubte Beitr. zur UrkkL 1,156 dio urk. dorthin setzen zu sollen. Da aber 
die zeugen dort jedenfalls nicht passen und in dieser zeit eine berührung von Hall sehr wahr- 
scheinlich ist, gehe ich aufB's annähme zurück. Doch bleibt auch in dieser zeit das erscheinen 
der bischöfe zu Hall immerhin auffallend und sie sind, da Hall zunächst nur ort der handlang 
sein wird, vielleicht nur zeugen der nachträglichen Beurkundung ; vergL Beitr. zur Urkunden- 
lehro 1,264.] 4285 
apudNuren- gestattet dem stiftacapitel zu Goslar die vogtei in Egla und noch zwei andere von dem grafen 
burch von Ascharien der sie vom reiche tragt zu erkaufen und mit rocht und bann ewiglich zu be- 

sitzen. Z. : Sifr. erzb. v. Mainz, Theoder. erzb. v. Trier, H. bisch, v. Wirzburg, die ftbte v. Fuld n. 
St. Gallen, Gert. v. Büdingen, C. schenk v. Winterstetien, C. v. Schmidevelt. Leuckfeld Ant Poeld. 
288 und Hoill. 4,615 (mit 6. kaL iulii). Cod. Anhalt 2,98 ex or. — Hit 1233, ind. 6. Der 
ausstellort steht sehr vereinzelt im itinerar. Sollte diese urk. nicht vielleicht in den sept ge- 
hören? [Für ein bedenken gegen das zusammengehören von tag und ort scheint mir kein 
ausreichender grund vorzuliegen. Eher möchte ich vermuthen, dass beide sich nur auf die 
handlang, die zeugen aber auf spatere beurkundang (zu Mainz ?) beziehen. Vergl. Beitr. zur 
Urkkl. 1,265.] 4286 
(apud Hage- Gesprach mit den grossen des Elsass. Anno 1233 rex Heinricus colloquium habitaros apad 
nowe) Hagenowe convocavit episcopos comites et barones de Alsatia et fedt iurari paoem. Ipse vero 

collect« exercitu movit expeditionem adversus ducem ßawarie. Ann. Marbac. — [Allerdings 
finden wir im mai einen aufenthalt za Hagenau ausdrücklich bezeugt. Der hier erwähnte 
scheint aber doch der heerfahrt gegen Baiern unmittelbar vorherzugehen, muss dann aber noch 
vor den hoftag zu Mainz fallen, da der könig nach den Ann. Colon, von diesem aus die beer- 
fahrt begann.] a 
Spiro beurkundet dass Cunrad von Kortenborg ihm den dritten theil der vogtei zu Gebsattel resignirt 
und dass er solche mit Zubehör dann dem kloster Eamberg übergeben habe, indem er zugleich 
beschwernng an den angegebenen nicht vogteipQichtigen bestandtheilen verbietet. Zeugen wie 
in nr. 4285, nur so dass die auf Conrad von Schmidelfeld folgenden zeugen aus Hall hier 
fehlen und statt ihrer nur Conrad schultheiss von Hall genannt ist ; dass es weiter wohl nur 
durch vorsehen hier heisst: Conr. schenk v. Limburg, Walter schenk v. Clingenberg. Wirtemb. 
ürkkb. 8,382. — Nur mit 1238. Wörtlich übereinstimmend mit nr. 4285, nur mit einigen 
zusätzen und daher zweifellos spater gefertigt Die gleichheit der zeugen wird nicht erweisen 
können, dass auch nr. 4285 zu Speior gefertigt sei; sie entsprechen Speier nicht und werden 
einfach aus der frühern ausfertigung wiederholt sein. VergL Beitr. zur Urkkl. 1,264. — Bei 
richtiger einreihung der vorhergehenden nachricht wird der aufenthalt zu Speier am wahr- 
gehören. ' »4287 
apud Magun- Hoftag wegen den damaligen ketzerverfolgungen. Diese gingen von drei verschiedenen 
Seiten aus. Einmal von der kirche, welche namentlich den magister Conrad von Marburg zum 
ketzerrichter bestellt hatte, der aber dabei mit leidenschaft verfuhr, und nach einem unbegreif- 
lich fehlerhaften gerichts verfahren den anklagern ohne weiters glauben beimass, ita ut semel 
accusato talis daretur optio : aut sponte confiteri et vivere, aut innooentiam innre st 
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combun. Dann vom kaiser welcher, obwohl selbst kein gläubiger, sieh mit der ketzerverfolgung 
whr eifrig beschäftigte. VgL I 

1232 welches nun in Deutschland wirksam geworden war. Drittens von 
aus dem volke, wie Conrad Dorso und sein begleiter Johann, welche ohne allen aaftrag die 
menge xu fanatischer wuth entflammten und nach dem grundsatz : vellemus comburere centum 
innooentes inter quos esset uuus reus, blindlings ihr« Opfer aufgriffen. So geschah es denn 
dass accusatio paulatim cepit ascendere a rusticis ad burgen&es honorabiles et eorum mores, 
ad castellanos et nobiles, et in fme ad oomites prope et long« poeitos. Unter den letzteren 
auch die grafen von Sain von Solms und Ton Arnsberg nebst der grafin von Loz. Da 
denn endlich, und zwar besonders wegen der gegen den grafen Heinrich ron Sain erho- 
benen beschuldigung, eine Versammlung der geistlichen und weltlichen auf heute nach Mainz 
berufen, und Conrad, wie er auch hier als ein index sine misoricordia sich erzeigt hatte, auf 
der heimkehr am 30 iuli bei Marburg von denen die er verfolgt hatte erschlagen. Annodomini 
rn.ccixi.iiL octavo kal. augusti rex et Maguntinus et magister Cunradus de Marbnrc Moguntie 
conventum episooporum et comitum atque clerioorum foecrunt pro quibusdam infamat is de heresi. 
Inter quo« oomes de Seine accusatns inducias expurgationis ulterioree obtinuit Super reliquos 
veroqui non oomparuerunt nec se legitime excusaverant, predictus Cunradus de Marburc ibidem 
populum cruce signavit Qua propter illi, felis amaritudinis oommoti, iam dicto Cunrado in 
reditu insidias ponentes, iuxta Marburc ipsum una cum Gerhardo minoris ordinis fratre, probate 
vite viro, UL kal. augusti crudeliter occiderunt etc. Ann. Erph. ap. Böhmer 2,890 u. M. flenn. 
16,28. Andere hauptstellen sind: Ann. Worin, ap. Böhmer 2,175 u.M. Germ. 17,38. Alberic 
ap. Leibnitz Acc 2,544 u. M. Germ. 28,931. Gesta Trev. ap. Hontheim 798 u. Mon. Oerm. 
24,402. Vgl. auch Ann. Colon., Ann. Marbac, Ann. breves Wormat, Sachs. Weltchr. & 877. a 

spricht zu und giebt nach dem vorbild seines vaters dem bischof Heinrich von Worms und dessen 
nachfolgern das dorf Neckarau mit allem zugehOr, indem er ihn zugleich wieder in dessen 
besitz setzt, aus welchem ihn der Rheinpfalzgraf und herzog von Baiern gewaltsam vertrieben 
hatte. Z. : Sifr. erzb. v. Mainz, Th. erzb. v. Trier, C. bisch, v. Speier, B, bisch, t. Toul, E. ?. Kber- 
stein, H. v. NifTen, G. v. Büdingen, C. v. Hohenlocb, W. v. Boland truchsoss, D. v. Ravensburg, OL 
schenk v. Clingenberg. Ego Sifridus Ratisbonensis episcopus imp. aule canc etc. Aus dem 
copialbuch des bisthums Worms zu Darmstadt bL 881. HuiU. 4,617. Mone Zeitechr. 11,285 
ex orig. 4288 

verleiht den deutschordensbrfldern zu Frankfurt den brach zwischen dem Frauenweg und Nie- 
derrad. Z. : Theod. erzb. v. Trier, GerL v. Büdingen, Cunr. schenk v. Clingenberg, Dietho v. Ra- 
vensburg. Fichard Archiv 2,97. Böhmer Cod. Moenofr. 1,58. Hennes Cod. ord. Teui 99. Huil- 
lard 4,618. 4289 

Heerfahrt gegen herzog Otto von Baiern, deren Veranlassung uns unbekannt ist. [Vergl. 
die angaben der Ann. Marb. u. Scheftlar., und dazu Winkelmann in den Forsch, zur deutschen 
G. 1,31 und Friedr. II 1.450J. Rex Heinricus cum victorioso eiorcitu devicit ducem Bawarie. 
Ann. Zwifalt. ap. Hess 225 u. Mon. Germ. Scr. 10,59; vergl. Hugo de Bütlingen ap. Böhmer 
Fontes 4,129. — Ubi (apud Moguntiam) collocta mUitia idem rex contra ducem Bawarie profi- 
ciscitur. In campis itaque Lid secus Augnstam fere sex millia militum in oxercitu regio sunt 
inventa. Inde profectus brevi tempore Bawariam subiugat et ducem in deditionem reeipii Ann. 
CoL — Otto dnx Bawarie curiam celebrandam Ratispone indixit, quam propter indignationem 
regis Heinrici et aliorum quorundam prineipum sibi non faventium aput Landshut culebravit. 
Sed postmodum rex cum multis prineipibus et cum magno exercitu Bawariam intravit ducem 
dostrueturus. Sed mediante archiepiscopo Salzpurgensi in gratiam eum reeipit, et füium eins 
puerulum in obsidem regi dedit Et tandem curiam sollempnem Ratispone duz celebravit, cui 
archiepiscopus Salzburgensis et omnes episcopi Bawarie interfuerunt Ann. S. Rudb. Salisb. — 
Sane cum propter causas quasdam innior dux Bawarie manifeste se opponerot patri nostro, 
exercitum oollogimus i terato contra e andern (der unterstellte erste zug war derjenige gegen 
Ottos vater den herzog Ludwig im iahr 1229), aretantes ipsum dar« obsidem filium suum, tali 
adhibito laudamento, quod nunquam se opponere attemptaret imperatorie vel regia maiestati. 
Heinrichs brief an den bischof von Hildesheim d. d. Esslingen 2 sept 1284. — Daraa vor d» 
koning Heinric, des 1 
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ene darto dat he sie gaf an sine gewalt Sachs. Weltchr. c 877. — Bex Hsinricus collect© 
novit expeditionem adversus dacem Bawarie, qai propter mortem patris aai non bene 
rege. Dax autem non Valens siutinere tan tarn moltitadinem et impetnm regia et 
saorum, datis obsidibus venit ad deditionem et fecit pacem. Ann. Marbac — Ganz verworren 
sind die angaben der Ann. Scheftlar. : Anno 1288 rex Heinricas magnam coriam in Franchen- 
furte (? febr. 1234?) com principibns regni celebravit, ibique cum quibusdam prineipibus tibi 
consentientibna patri pro divisione regni rebellare deliberavit. Haie consilio dax Bawarie dam 
consentire nolaisset, odiom regia incarrit. Pro bac itaqae deliberatione episoopas Babenber- 
ad imperatoremdirigantnr a rege (irnsept 1284). Eodem anno idem 
in Wirzebarch (?) celebravit ibiqae expeditionem in Bawariam advereas dacem 
in fataram annnm(T) proposoit, aaxilia prineipum saper hoc depososns. Anno 1234 (?) rex 
Heinricas expeditionem validam contra dacem in Bawariam movit, plarimas partes eius ducatuB 
incendiis et rapinis devastavit — Heinricas rex com rictorioso exercita devitit dacem Bawarie 
et regem Boemie(?). Ann. S. Trudperti, M. Genn. 17,298. *»»»a 

(in campi» Lici) Mosterong des sich auf 6000 ritter belaufenden heores. Ana. Colon. b 

(in castris) Lagerang. Dass der könig hier schon heate im lager stand and dass auch bischof 
Bertold von Strasburg mit ihm gezogen war, ergiebt ein achreiben des letzteren an die päbst- 
lichen visitatoren wegen dem kloster Oengenbach d. d. in castris apad Ratisponam, tü kal. sept 
1238. Gaiiümann De epis Arg. 277 extr. 4290 

( — ) beauftragt den bischof Rüdiger von Passau auf dessen bitte, dass er recht and Gerechtigkeit 
in den grafschaften des bisthums Passau handhabe mit freier berechtigung, anangesehen der 
entgegenstehenden briefe welche Ton ihm erlangt worden sein möchten. Mon. Boic. 81»,557. 
HuilL 4,620. — [Zweifellos gegen herzogliche anspräche gerichtet] 429 1 

(— ) schenkt auf bitte des Hermann vonLobdeburg dem gotteshaus Hugestorf 150 acker auf 
dem berge Nobus welche iener bisher vom reiche za lehen trag. Z.: Herrn, bisch, v. Wirzbarg, 
dessen br. Hartm. v. Saleberc, Hartm. n. Herrn, v. Lobdebnrg, Hartm. v. Bergowe, Eberh. u. Rein- 
bodo burgenses v. Luchtinberc, Bargold a. Conr. Paster, Hoold v. Lobdebarg. Ex copia sec 18 
in Weimar. Schmid Die Lobdebarg 72. NeueMitth. des thür. steh«. Vereins IV 4,100. 4292 

bestätigt einen vertrag zwischen Hildegard Äbtissin des klosters Niedermünster za Regensburg 
und graf Heinrich von Ortenbarg über theilung der kinder aas einer genannten zwischen bei- 



derseitigen dienstmannen abgeschlossenen ehe. Huschberg Gesch. von Ortenburg 86 extr. 
Hoill. 4,621 extr. 4293 
apad Nurem- befreit auf bitte Heinrichs des ältesten sohnes des herzogs Heinrich von Lothringen (Brabant) 
berc alle dessen leute von Herzogenbusch (de nova civitat« apud silvara) von den reichszöllcn am 

Rhein. Z. : die erzb. v. Mainz u. Trier, die gr. v. Sain a. Cleve, Gerl. v. Büdingen, Heinr. v. Neiffen. 
Brabantsche Yeesten 636. HuilL 4,622. — [Von den hier genannten werden die grafen die 
heerfahrt mitgemacht haben, da ihr erscheinen zu Nürnberg sonst schwer erklärlich wäre ; 
ebenso wohl Heinrich von Löwen. Dass der erzbischof von Mainz au der heerfahrt thcihiahm, 
ergibt eich wohl aus Ann Erphord., M. Germ. 16,29, wonach die von Erfurt ihm die für die 
expeditio regis verlangte Unterstützung verweigerten. Dagegen urkundete der erzbischof von 
Trier am 27 aug. in seinem bisthume; Mittelrhein. Urkkb. 3,376.] 4294 

schreibt dem bnrggrafen G. von Werd, dass er dem Heinrich von Löwen iahrlich 200 mark auf 
den reicb8Zoll in Werd angewiesen habe, mit vorbehält der von seinem vater dem kaiser ein- 
zuholenden genehmigung. Batkens Trophees 1,79. Lünig Cod. Germ. 2,1098. Brabanteche 
Yeesten 637. Huill. 3,623. 4295 

l Worma- erläutert dass als or vor einigen iahren dem Conrad von Clingenberg und dem Ludwig von Schipf 
tiam genannte höfedes klosters Brambach zur besebirmung überwiesen, er denselben damit weder 

vogteiliche rechte habe einräumen, noch einen über den willen der klosterbrdder dauernden auf- 
trag habe ^eben wollen. Z. : Sifr. erzb. v. Mainz, Hermann bisch, v. Wirzbarg, Heinr. bischof v. 
Worms, Herrn, gr. v. Hnrtsburg, Eberh. v. Eberstein, Heinr. v. Neiffen, die äbte Raim. v. Eberbach 
u. Conr. v. Schönau, Degenhard probst v. Hang, Giso archidiacon u. canonicus, Walt canonicus v. 
Wirzburg. Per m. ülrici notarii. Gaden Syll. 594. Huill. 4,624. Varianten ex orig. bei Mone 
11,286. 4296 
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schreibt den rathmannen und bärgern von Lübeck und allen deutsche n kanflenten in Liofland 
undGothland, empfiehlt ihnen seinen heben forsten den bischof Hermann von Dorpat, welcher 
in den entfernten theilen Esthlands die ehre gottes und des heiligen reichs gegen die angriffe 
der heiden aufrecht halt, ermahnt sie ihm gegen seine Widersacher mit rath und that beizu- 
stehen, znmal durch ihn die marken des reichs erweitert und den treulosen bar baren das iooh 
Christi aufgelegt wird. Abschriftlich mitgetheilt von Lappenberg. Lübecker ürkb. 2,10. Bunge 
Livland. Urkbuch 1,167. Archiv für Gesch. Livl. Estl. und Curlands 8,810. — [Winkelmann 
Livland. Forsch. 22 bezweifelt die echtheit wegen de« titels des bischofs. VergL Hansisch. 
Urkkb. 1,87 extr.] 4297 

lapud Hagenowe) nimmt das von seinen vorfahren gestiftete kloster Wein garton nebst dessen 
personen und zugehördon in seinen besondern schütz, bestätigt ihm alle rechte und besitzungen, 
verspricht dann noch insbesondere dio leuto und guter des klosters nie von sich zu veräussern, 
verordnet wegen dem todesfall der klosterhörigen und trifft noch anderweitige bestimmungen 
zu gunston des klosters (vielfach in Übereinstimmung mit seiner urk. vom 81 mirz 1226 und 
der seines vaters vom 20 iuni 1 2 1 5). Z. : Ii. bisch v. Strasburg, C. abt v. St. Gallen, gr. Heinr. 
r. Ward, graf Wolfram) v. Ver(in)gen, Heinr. v. Neiffen, Alb. dessen br., Eberh. v. Eberstein, E. 
truchs. v. Waldburg, Heinrich camm. v. Bavensburg, Priedr. dessen br n Eberh. v. Hertingsberg. 
Or. in Stuttgart. Huill. 4,626. Wirtemb. Urkkb. 8,889. — Mit dem datum: mense februario, 
octavo kal. febr., 1284, ind. 7, regni 13. Dieselbe falsche nrk. ist nochmals vorhanden als 
von Conrad am 10 mau 1234 ind. 6 zn Augsburg gegeben ! [Vgl. Reg. Conr. zu 1248 mai 10. 
Aus einer urk. Conrads muss das divi augusti imperatoris Friderici filius genommen sein, wie 
auch sonst in den formein manches nicht entspricht ; auch die schriftzdge sind nach Wirtemb. 
Crkkb. 4,177 der urk. Conrads von 1248 mai 10 nachgezeichnet An der unechtheit der urk. 
ist nicht zu zweifeln ; aber eben so wenig an einer echten vorläge, zunächst wegen der zeugen. 
Auch ort und Zeitangaben werden auf sie zurückgehen ; das an und für sich anstüssigo regni 18 
entspricht durchaus der Zahlung 14 in den spatem mouaten dieses iahres. Die angaben von 
monat und tag würden allerdings nur zusammenstimmen bei der annähme, es sei während des 
calendenabschnittes bereits der name des folgenden monats gebraucht, wie das sonst wohl 
üblich war, wahrend aus der reichscanzlei ein weiterer beleg fehlen dürfte. Doch führte die 
datirnng nur nach dem monate so vielfach zu ähnlichen ungenauigkeiton, vgl. Beitr. zur Urkun- 
denlehre 2,814, dass ich eine solche auch hier eher annehmen mochte, als ein verschreiben von 
kal. febr. statt martii, und daher die angab« auf ian. 25 beziehe. Bei so mannichfachen an- 
standen trug ich zwar bedenken, tag und ort bestimmt als entsprechend zu bezeichnen, halte 
aber ihr zusammenfallen für sehr wahrscheinlich.] 4298 

beurkundet dass als der rechtsstreit zwischen Hermann markgraf von Baden und Egeno graf von 
Urach über die Silberbergwerke im Breisgau vor ihm und S. erzbiachof von Mainz, Ekenbert 
bischof von Bamberg, 8. bischof von Kegensburg königlichem hofcanzler, C. abt von St. Gallen, 
Alb. herzog von Sachsen und andern magnaten des reichs verhandelt wurde, Heinrich bischof 
von B a s o 1 durch Urkunden und zeugen so vollständig erwiesen habe, dass die Silberbergwerke 
der kirche Basels durch kaiserliche Schenkung angeboren, dass alle anwesenden in gogenwart 
seiner gegner in dem rechtsspruch übereinstimmten, dass er fortan in deren ruhigem besitz 
zu bleiben habe ohne anfechtung von irgend iemand. Trouillat Mon. de Bale 1,530. Huil- 
lard 4,629. — Nur mit 1238, aber sicher hleher gehörend. VergL auch Fürstenberg. Urkkb. 
1,164 extr. 4299 

Hoftag auf lichtmesB. Rex Heinricus curiam sollempneni Frankonefurt in purificationo cele- 
bravit, Verhandlungen über das von Conrad von Marburg beobachtete verfahren gegen die 
keUer. Den meisten deutschen pralaten missfiel die form desselben. Dagegen nahm ihn bischof 
Conrad von Hildesheim in schütz, wurde aber selbst vom kernig doshalb beschuldigt, weil er 
die leuto gegen die ketzer mit dem kreutz bezeichnet habe (.dies sollte wohl nur gegen die 
ungläubigen geschehen')- Deinde feria secunda (feb. 6) rex cum omnibus prineipibus ac pre- 
latis qui aderant civitatem egrediens, in campo presedit iudicio, wo sich der graf von Saht mit 
acht bischöfen und vielen andern geistlichen (als eideshelfern) von den gegen ihn vorgebrachten 
beschuldigungen reinigte; ebenso der graf von Solms. Ann. Erph. ap. Böhmer 2,801 n. Mon. 
Germ. 16,28. VgL Geste Trev. ap. Hontheim 798 u. M. Germ. 24,402, Siebs. Weltehr. c. 878 
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Frankenfurt 



und besondere auch des königs brief vom 2 sept. 1284. 
von Mainz bei Albricna 982 waren an 25 biscböfe 



Nach dem schreiben des erzbischofs 
-,Zu 

(d.h.! 

uns die folgende ark. zum theil erhielt, weil die Dominicaner denen die ketzorver- 
folgong übertragen war als anklAger keine entlastungszeugen sein konnten. 1 [Aber es werden 
doch sowohl Ann. Erph., als öosta Trev. auch Dominicaner als eideshelfer bezeichnet] *» 99 a 

das kloster Himmel thal mit personen Sachen und besitzungen in i 



Schenkung zn erwerben. Z.: die erzbb. Sifr. v. Mainz, Theod. v. Trier o. Heinr. v. CV5 In, diebisch. 
Conr. v. Hildesheim, Herrn, v. Wirxbarg u. Eckbert v. Bamberg, die abte Arn. v. Kempen, Bimund 
v. Eberbach, Heinr. v. Hemmenrod, Heinr. v. Helsterbach, Heinr. v. Altenberg, Oer. v. Otterberg, 
Alb. v. Arnsbnrg, Gotsch. v. Burnbach (Brambach) u. Wigand v. Anlisberg, die herz, Otto v. Meran 
u. Albert v. Sachsen, die grafen Herrn, v. Orlamünd u. Boppo v. Henneberg, Reinhard v. Hagenau, 
Hartw. küchenmeister. Onden Cod. dipL 2,64. Hoill 4,631. 4300 

(in sollempni curia) beurkundet dass mit seiner genehmigung sein dienstmann Giselbert von 
Eschborn gemeinschaftlich mit seiner ehefrau Kunegunddem kloster Arnsburg seinen hof in 
Herlisheim mit allem zugehör durch seine band übertragen habe. Z.: dieerzb. S.V.Mainz, Th. 
v. Trier u. H v. Cöln ; die bisch. H. v. Wirxbarg, C. v. Speier, E. v. Naumburg u. H. v. Eichstädt ; 
die gr. B. (C.) v. Henneberg, H v. Sain u. H. v. Orlamflnde ; die freien H. v. Neiffen, 0. v. Büdingen , 
H (0.) v. Eppenstein, P. v. Baudenberg u. B. v. Hagenau ; dann W. v. Boland kaiserL hoftruchB., 
E. truchs. v. Waldburg, C. schenk v. Clingenburg, C. schenk v. Winterstetten, L. burggr. v. Frid- 
berg. Aus Kindlingers abschrift. Böhmer Acta 287 ex or. Baur Urkkb. des EL Arnsburg 1,14 
ex orig. mit den angegebenen abweichenden siglen in der zeugenreihe. 4801 

Gerichtssitzung ausserhalb der Stadt. Vgl. zum 2 febr. a 

(in sollempni curia) gestattet nach dem vorbild seines vaters dem kloster Pforta in naumburger 
dioces reichslehnbare güter zu erwerben. Z. : die erzbb. S. v. Mainz, T. v. Trier, II. v. COln n. G. 
v. Bremen, B. erw. v. Magdeburg, die bisch. H. v. Wirzburg, E. v. Bamberg, H. v. Eichstadt, C. v. 
Preisingen, H. v. Worms, C. v. Speier, B.v. Toni, C. v. Hildeaheim, E. v. Naumburg, L. v. Münster, 
B. v. Paderborn, L. v. Verden, C. v. Osnabrück, S. v. Augsburg u. H. v. Basel, die erw. 0. v. Utrecht 
und V. v. Chur, die abte C. v. Faid, L. v. Herafeld, C. v. St. Gallen, H v. Corvei, die herzöge A v. 
Sachsen, 0. v. Baiern u. 0. v. Meran, 0. markgraf v. Brandenburg, H graf v. Ascharien, H. gr. v. 
Urach, W. v. Boland kaiserl. hochtruebsess, H. v. Pappenheim kaiserl. hofmarechalL H. v. Neiffen, 
G. v. Büdingen, E. v. Eberstein, E. truchs. v. Waldburg, C. schenk v. Winterstetten. Ego Sifridus 
Bat ep. etc. Ex or. in Dresden. Hoill. 4,688. — Mit regni 11. 4802 

( — ) beurkundet den vor ihm ergangenen and vom abt von St Gallen verkündeten rechtssprnch, 
dass keiner der von einem weltlichen gerichte geachtet oder von einem geistlichen exeommo- 
nicirt ist, das recht habe von seinem heim lehnrecht zu fordern, indem ein solcher zu keinem 
gerichtlichen act könne zugelassen werden. Milser Osnabr. Gesch. Ed. de 1843. 4,350. — 
Nach mittheil, von Diekamp hat das orig. im domarchive zu Osnabrück ind. viL, welches im 
drucke fehlt 4808 

(— ) beurkundet den mit beistand der meisten reichsfüreten vor ihm ergangenen und durch graf 
Egen vor Urach gefundenen rechtssprnch, dass wenn Waffenruhe (treuge) handtreulich ge- 
lobt and dann gebrochen worden, derienige welcher dadurch verlast erlitten hat bei erhobener 
klage den beweis za fähren habe, sei es nun selb drei durch eid, oder wenn er keine zeugen 
finden kann dorch Zweikampf. Muser Osnabr. Gesch. 3,301. M. Genn. 4,800. Hoill. 4,685. 4804 

beurkundet und verkündigt folgende reichsgesetze: All« 

publica prooedant Alle richter sollen die ketzer richterlich verfolgen 
der billigkeit den vorzog geben. Um die rechtsprpchnng za beschleunigen verspricht der kOnig, 
wo er sich auch im reiche aufhalte, ieden monat an vier tagen za gericht zu sitzen. So sollen 
es auch andere richter, wie forsten grafen und edle, mit Berücksichtigung des landesbraoches 
halten, bei schwerer strafe. Wer einen andern ohne erhobene klage schädigt oder befehdet, 
soll wenn er fürst ist, der königlichen kammer hundert mark gold, ein anderer hundert mark 
Silber zahlen. Wer Waffenruhe (treuge) gebrochen hat, verliert, wenn ihn der dem er sie gelobt» 
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selb drei dossen überführt, die band. Uebcrhaupt wird ieder welcher treue (fidem) brach, wenn 
selb drei dessen überwiegen, geachtet. Aechtung soll iedeneit Öffentlich verkündigt, und ein 
geichtoter nur gegen bürgschaft wieder losgesprochen werden, bei eigner Verantwortlichkeit 
des richte«. Ungorechto münzen und Zölle seit don Zeiten kaiser Friedrichs ohne bewilligung 
der füreten errichtet, sind richterlich cassirt ; der könig wird selbst vor allen seine neuerrich- 
teten zölle wieder abthun. Keiner soll den andern an persou oder Sachen schädigen, wenn er 
ihm nicht drei tage vorher absagte, bei strafe der Ichtung. Heimsuchung wird mit der acht 
bestraft. Keiner darf geleit geben wer solches nicht vom reiche tragt. Aller orten sollen die 
gerichtabarkoiten und artheile) der erzbischäfe, bischßfe und archidiaoonen aufrecht erhalten, 
alle vom kaiser und vom könig den fürsten und den odeln gegebene Privilegien sollen beob- 
achtet werden. Albericus ed. Leibuitx in Access. 548 u. Mon. Germ. 28,984. Hartaheim Conc 
8,550. Mon. Genn. 4,301. Huillard 4,636. Fontes rer. Bern. 2,138. — Die Sachs. Weltohr. 
c. 878 erwähnt, dass auf dem Frankfurter tage der friede beschworen wurde. Vgl. auch Reg. 
Frid. nr. 2043. 4805 

(in sollempni curia) schreibt den rathsbürgern zu Htldesheim wie vor ihm mit einwilligung der 
fürsten der reclrtsspruch ergangen sei, dass wer über einen priestor bevor derselbe degradirt 
worden weltliches blutgericht hält, ausser der canonischen strafe von der ihn nur der pabst 
selbst wieder lossprechen kann, in die reichsacht verfalle, und gebietet denselben auf klage des 
bischofB Conrad von Hildesheim sich wegen einem solchen bei ihnen vorgekommenen falle mit 
demselben zu verstandigen, widrigenfalls aber auf mitfasten vor ihm zu erscheinen und über 
den von ihnen begangenen frevel rede zu stehen. Lanenstein 70. Ldn ig Reichsarchiv 17,258. 
Parerga Goti 4,32 mit bcachtungswerthen erltnterungen. M. Germ. 4,302. Huill. 4,638 mit 
13 feb. ürkkb. der St HUdesh. 68 ex or. mit 12 feb. 4306 

befreit sowohl in gemassheit der kürzlich in Frankfurt verkündigton reichegeseUe als auch auf 
bitte des erzbischofs Gerhard von Bremen die bürger von Bremen und Stade von dem zoll 
den man bisher zu Lübeck von ihnen erhob. Mon. Germ. 4,571. Huill. 4,639. Lübeck, ürkkb. 
2,12. Brem. Urkkb. 1,214. 4307 

Otto Rheinpfalzgraf, herzog von Baiern belehnt den grefen Wilhelm von Jülich mit den einzeln 
aufgeführten lehen, welche derselbe von seinem verstorbenen vater zu lehen hatte, und einem 
angegebenen pfandlehen. Z. : Herrn, gr. v. Dillingen, Ludw. schenk v. Ow u. s. w. mit dem ganten 
rathe des pfakgrafen; Wilhelm vogt v. Achen, C. schenk v. Nldegg mit dem gai 
grafen. Acta Palat 8,298. Lacomblet Urkkb. 2,101. — Mit 1283, aber zweifellos 
gehörend. »4308 

(in sollempni curia) beurkundet dass in dem vor ihm geführton streit zwischen Hermann mark- 
graf von Baden und Egeno graf von Freiburg über die silbergruben und den wildbann (custodia 
silvarum quod vulgariter wiltban dicitur) im Breisgan, Heinrich bischof von Basel i 
habe, dass solche ihm zustandig, von ihm aber dem grafen Egeno von Freiburg zu [ 
ben seien, welchen letzteren er (der könig) demnach in deren besitz setzt und ihn darin be- 
stätigt Z. : die erzb. Sifr. v. Mainz u. Thid. v. Trier, die bisch. Ekb. v. Bamberg, Engelh. v. Naum- 
bürg u. Sifr. v. Regensburg, Conr. abt v. St Gallen, die herzöge Alb. v. Sachsen u. Otto v. Meran, 
Heinr. markgr. v. Burgau, Eberh. u. Otto br. v. Eberstein, Conrad burggr. v. Nürnberg, Heinr. u. 
Alb. br. v. Neiffen, graf Wolfr. v. Veringen, die gr. Heinr. u. Herrn, br. v. Waidenberg, Gerlach v. 
Büdingen, Heinr. v. Eberstal, Alb. v. Roswacb, Rud. Hagge, Eberh. truchs. v. Waldburg, Conrad 
schenk v. Wintoretetten, Eberhard do Monte. Lünig Reichsarchiv 17,140. Dumont Corps dipl. 
1»,178. Schöpflin Hist. Zar.Bad. 5,189. Trouillat Mon. 1,538 (unvollst) Huill. 4,689. Goldast 
Const 1,300. Mone Zeitechr. 19,74. Fürstonberg. Drkkb. 1,165 ex or. — Paulini HistVisb. 
76, hinter seiner abhandlung de pagis schreibt diese urk. irrig dem Heinrich Raspe zu, wobei 
ich noch bemerken will, dass die dort eingeführte fischbecker chronik ein unachtes machwerk 
ist — Vgl nr. 4299. 4309 

bestätigt ein in seinem auftrage gesprochenes, eingerücktos urtheil des abtos Hugo von Murbach 
in Streitsachen zwischen probst und capitol von Solothurn auf der einen und den bürgern 
daselbst auf der andern seito, gewisse leuto des heil. Ursus zwischen der Aar und dem Leber- 
berg betr. Tschudi Chron. Uelv. 1,128. HuilL 4,641. Soloth. WocbenbL 1811 s. 851. 4310 

beurkundet dass Conrad schenk von Winterstetton vor ihm an den bischof von Regsnsburg von 
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On 15 
- 18 



apud Lutratn 



• • ■ 



- 23 



apr. 6 



(Spin) 



23 
26 



ap. Hagenowe 



»einem gut in Husen sechs pfund iährlicber einkünfte aufgegeben, and von demselben als 
lehen wieder zurückempfangen habe. Mon. Bote. 80 a ,212. Biod Cod. Bai 1,374. HoilL 4,642. 
Wirtemb. Urkkb. 3,342. 4811 

das verschiedentlich bedrängte Moster Eitzingen mit personen und besitzongen in den 
reichsschutz. Jjger Gesch. Fraukenlandes 3,373. Huill. 4,643. 4312 

beurkundet auf klage de» Siboto decan von Achen und der übrigen canoniker von Mas t rieht, 
dass der bischof von Lüttich nicht allein sich die gerichtobarkeit über diese seine capellane 
angeiuasst, sondern sie auch ezcommumeirt habe, den auf das nichterechoinen des zuletzt nach 
Lautem peremtorisch vorgeladenen bischofs vor ihm ergangenen rechtaspruch, i 
bischof noch dessen nachfolger an der genannten kirche irgend ein rocht 
kirche vielmehr wie aus deren Privilegien hervorgehe and von den von ihm darum befragten 
forsten and magnaten bezeugt sei, bloe and unmittelbar dem reiche unterworfen sei; vcrurtheilt 
zugleich, cam victus victori secandam iura civilia condnmnari dooeat in expensis, den bischof 
zum ersatz von hundert mark, welche die canoniker aufgewandt zu haben beschworen. Z. : die 
erzbb. Sifr. v. Mainz, Theoder. v. Trier n. Heinr. v. Cöln, die bisch. Eckb. v. Bamberg, Hermann v. 
Wirzburg, Job. v. Metz, Conr. v. Speier u Roger v. Toul, Conr. abt v. St Gallen, mag. Thegenhard 
prothonotar, Arn. pr. v. St Gereon in Cöln, Math. herz. v. Lothringen, Heinrich herz. v. Limburg, 
Walr. desseu br., die gr. Heinr. v. Helfonstein, Eberh. v. Ebersteil), Heinr. v. Sponheim u. Simon 
dessen br, Friedr. v. Leiningen, Gerl. v. Veldenz, Lothar v. Weda, Heinr. de Castris (Bliescastol) 
n. Gerh. v. Diotz, Widegow v. Albeck, Herrn, v. Mulenark, Friedr. v. Reifferscheid, Wem. truchs. 
v. Boland, Conr. schenk v. Cliugenburg, Eberh. truchs. v. Waldburg, Heinr. caram. v. Ravensburg. 
Miraeus Opp. dipL 4,237. Haillard 4,644. — [Es ist auffallend, dass sich die fürsten in so 
grosser zahl so kurz nach dem tage zu Frankfurt and an dem für hoftage sonst nicht benutzten 
Laoten) beim könige versammelten; da aber Läutern ausdrücklich auch als ort der 1 
genannt ist and die folgenden urkk. Unterstützung bioton, so scheint kein grund zu sein, i 
Unregelmässigkeit bei der Zeugenaufführung anzunehmen.] 4813 

bestätigt dem kloster Ottorberg das eingerückte privileg Ottos d. d. Speier 1209, oben nr. 275, 
das dorf Erlenbach betr., und nimmt das kloster mit personen und besitznngen in seinen 
schütz. Z. : die erzb. Sifr. v. Mainz, Heinr. v. Cöln u. Diet. v. Trier, die bisch. Sifr. v. Begensburg 
königl. hofcanzler, Herrn, v. Wirzburg u. Eckb. v. Bamberg, die gr. Simon v. Saarbruck, Friedr. v. 
Leiningen u. Conr. v. Everstein. Würdtwein Mon. PaL 1,279. Huill. 4,646. 4314 

schreibt seinen dienstmannen, vftgten, amtleuten and bürgern zu (Kaisers) Läutern dass er dem 
Gotfrid von Bandek utid dessen bruder Emerich von Randeck und dem Merbodo erlaubt habe 
die bürg Bylenstein in seinem bezirk Lautern und auf d>-m boden des probstes und conventes 
des Marienhospitals zu Lautern zu erbauen, doch dergestalt dass sie diesen an ihren waldern 
feldern und ihrem hof zu .Kenterswilre keinen schaden thun, indem er zugleich die angeredeten 
befehligt allenfallsige beschadigungen die dennoch geschehen möchten durch das brechen der 

Z.: 



E. v. Bamberg und C. v. Speier; E. truchsess v. Waldburg, C. v. 
Acta 287. 4315 
entscheidet nach rath der fürsten auf klage des abtes Vulmar von Limburg dass das weib Geba 
zn Dürkheim und alle ihres gleichen dem kloster Limburg zum budtoil verpflichtet sind. Bein- 
ling Gesch. der Klöster in Bheinbaiem 1,314. Hui IL 4,648. — Mit 1228, ind. 7, [also mit 
B. zu 1228, oder mit Huill. hier einzureihen. Dasitinerar, so weit es feststeht, lasst beides zu. 
Ich ziehe die einreihung hier vor wegen des schon von HuilL betonten umstandos, dass in der 
abschritt, auf welche die drucke zurückgehen, die für 1234 sprechende ind. mit Worten, das 
incarnationsiahr nur mit Ziffern gegebeu ist; auch zeigt sich Verwandtschaft des dictats mit 
nr. 4818.] 4316 

Ostern. 

gebietet dem amman und den leuton gemeinlich von Uri von den dortigen leuton das klostora 
Wettingen durchaus keine Steuer oder bede einzufordern bei sofortiger strafe, weil er das 
genannte kloster in seinen und des reichs besondern schütz genommen hat Tschudi Chron. 
Helv. 1,130. HuilL 4,652. Goldast Const 1,299. Wyss Gesch. der Abtei Zürich 74.] 4317 
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— 28 



apud Wim- 

pii.ani 



apud Kuren- 
berg 



Wimpine 



apud Wirce- 



Aldenburg 



beurkundet, das» bischof Heinrich Ton Worms vor ihm durch rechtsspruch das dorf Neckarau 
als eigenthum seiner kirche zugesprochen erhalten, und dass er denselben durch Sifrid schult- 
heissen von Lautem in dessen besitz eingewiesen habe. Z. : S. erzb. v. Mainz, H. markgraf v. 
Baden, der herz. v. Teck, B. hen. t. Spoleto (vergL Bich. Sangorm. zum iuli 1288), E gr. t. Frei- 
burg, der gr. v. Löwenstein, H. v. Niffen u. dessen söhne H. u. Gotfrid, C. t. Dorna, W. Bchenk t. 
v. Limburg, C. schenk v. Winterstotten, Lndw. v. Schipf, C. v. Woinsberg. Schaunat Hiet Worin. 
118. Huill. 4,662. Varianten in Mone Zeitechr. 11,286. — Mit 1234, ind. 7. 4818 

gebietet burgensibus et univerais consulibus et civibus zu Goslar das gotteshaus Walkenried 
befreit zu halten Ton Zöllen und abgaben welche ihnen vom reiche aufgelegt werden, indem 
diese kirche nach seines vaters und seinem privileg Ton allen dienstbarkeiten befreit sein solle. 
Abschriftlich ei or. in Goslar durch Volger. Urkkb. für Niedersachon 2,404. Winkelmann Acta 
395.— Bios mit ind. 7. 4319 

Vgl. die folgende Urkunde. a 

beurkundet eine vor ihm zu Hall durch rechtsspruch ergangene entscheidung eines streite« zwi- 
schen G. graf von Löwenstein und dem premonetratenserkloster Madelberg über die vogtoi des 
hofes zn Churemberch, die dem grafen abgesprochen wird; indem er zugleich den Schultheis« zu 
Hall beauftragt den gedachten klostorhof in königlichen schirm zu nehmen. Z. : Siboto (so, vgl. 
Mitth. des österr. Jnsi 2,195) erzb. v. Mainz, H. edler v. Neiffen u. dessen söhne H. u. G., G. edler 
v. Hohenlohe, E. trochsess v. Waldburg, C. schenk v. Winterstetten, W. schenk v. Limburg, H. 
dictus Berler. Hausier ex orig. in Stuttgart. Huillard 4,655. Wirtemberg. Urkkb. 3,344. — 
Mit der unrichtigen iahrzahl 1235 und der richtigen ind. 7. Der könig tnuss sich also kurz 
vorher in Hall aufgehalten haben [und dann nach Wimpfen zurückgekehrt sein, wenigstens 
dann, wenn in der folgenden urk. tag und ort sich entsprechen. Das zu bezweifeln wird kein 
ausreichender grund sein, da der nmweg von Hall über Wimpfen nach Wirzburg nicht so be- 
deutend ist, um eine rückkehr nach Wimpfen unwahrscheinlich zu machen.] 4320 

verleiht dem probst und convent in Adelberg einen manaus in Heilbronn der ihm jährlich eine 
mark eintrug. Z. : S. erzb. v. Mainz, U. edler v. Nifen u. dessen söhne H. u. G, E. truchs. v. \\ al- 
parg, C. schenk v. Wintorstetten, H. camui. u. F. dessen br. v. Bavensbarg, C. u. A. v. Steifen, W. 
v. Wimpfen u. W. v. Heilbronn köuigl. ammanner, H. söhn des Berle v. Hall am man daselbst. Ex 
or. in Stuttgart durch Kausler. HuiU. 4,654. Wirt. Urkkb. 3,343. — Mit 1234, ind. 7. 4821 

vorkündigt dem Ludolf burggraf in Friedberg und den scbultheissen in Frankfurt Wozlar und 
Gelnhausen so wie den bürgen) daselbst, dass er auf bitte des abtes Albert die in den reichs- 
st&dten gelegenen guter des klosters Arnsburg von allen steuern befreit habe. Z.: Sifr. 
erzb. v. Mainz, Herrn, bisch, v. Wirzburg, Cunr. abt v. Si Gallen, Degenh. kaiserL hofprothonotar 
u. pr. v. St. Job. in Houge, Werner pr. v. Gichoburc, Heinr. gr. v. Sain, Bup. gr. v. Kastel, Heinr. 
v. Keifen, Eberh. v. Eberstein, Gerl. v. Büdingen, Heinr. v. Hagenau, Phil. v. Boland, Lud. burggr. 
v. Friedberg. Leraner Chronik 2'',198. Böhmor Cod. Moenofr. 158. Huill. 4,656. 4322 

gebietet dem vogt und den bürgern zu Zürich das dortige haus des klosters Cappel steuerfrei zu 
lassen. Schw. Archiv 1,91 oxtr. Winkelmann Acta 395 ex or. 4823 

erlaubt der abtissin von Zürich die mühle zu Bontispuel dem abt von Cappel gegen einen iahr- 
lichen zins zn überlassen. Ebend. 1,91 extr. Wyss Abtei Zürich 74 ex or. 4324 

Pfingsten. 

nimmt das neu gestiftete nonnenkloster hl. Creutithal bei Biedlingen mit personen und gütem 
in reicbsunmittelbareu schütz. Huill. 4,659. Wirtemb. Urkkb. 3,346 ex orig. 4325 

beauftragt den markgrafen von Meissen, das kloster Buch im besitze der demselben von ihm 
verliehenen reichBgüter Nydebudewisz und Kugelandt zu schützen. Winkelmann Acta 896 in 
deutscher Übersetzung sec 16. — Mit: nach Joh. bapt am dritten tage, was auch dann iuni 27 
ergibt, wenn es, wie wahrscheinlich, ungenau aus feria tertia übersetzt ist VgL nr. 4885 die 
sebenkungsurk. selbst *4326 

(apud Nureinberg) übertragt und schenkt dem bischof B. von Strassburg und seiner kirche all 
sein recht an der alten und der neuen bürg Tanne, und verspricht auf aUe weise dahin zu 
wirken dass dieselben deshalb von allen ansprachen der grafen von Pfirt verschont bleiben. 
Lagoille Bist d'AUace 38. Huill. 4,660. — [VergL Beitr. zur UrkkL 2,410; hielt ich . 
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dort für wahrscheinlich, das» hier ort 
inkommen von nr. 4826 bestätigt.] 



4327 



Heiligkreutz mid dem kloster Neu werk die ungerechter weise 
gegeben werden. Förstemann Gesch. von Nordh. 7. HoilL 4,661. 4326 

verleiht dem stift zuNordhausen das patronat der pfarrkirche St. Blasien daselbst, weil als 
sein vater das stift refonnirte und dabei die demselben gehörende stadt Nordhansen für das 
reich zurückhielt, derselbe in seinem privileg (vom 27 iuli 1220) dafür ersatz verhiass. Ayr- 
mann Syll. anecd. 299. Förstemann Gesch. von Nordh. 6. Huill. 4,662; nirgends ganz voll- 
ständig. — Bios mit 1 234. 4329 

HoftagumSt Ulrich (iuli 4 t. Die Schlichtung der zwischen den bürgern von Erfurt and dem 
erzbischofe von Mainz wegen Verweigerung der beihülfe zur beerfahrt im vorigen iahre hatten 
auf dem tage zu Frankfurt boten der Stadt dem Schiedssprüche des königs überlassen. Da die 
bürger die vorgeschlagene entscheidung verwarfen, wurden sie vom erzbischofe excommmiizirt. 
Quos eciam rex proxiraa curia circa festum üdalrici in Äldenburc habita suo banno ac regio 
pruscriptioni sententialiter innodavit. Ann. Erph. ap. Böhmer 2,393 u. Mon. Germ. 16,29. VgL 
unten zum 1 1 sept. — [Das ist der letzte stauf ische hoftag in Norddeutschland, nach- 
dem Heinrich schon seit dem hoftage zu Goslar im aug. 1227 von einem aufenthalt« zu Fulda, 
vgl. nr. 4209% abgesehen nicht mehr über Gelnhausen und Eger hinausgegangen war. Nicht 
anders beim aufenthalte des kaisers in den nächstfolgenden iahren. Konrad ist überhaupt nie 
über Rhein und Main hinausgekommen. Das königtbum des Heinrich Raspe, der einfluss, den 
könig Wilhelm seit 1252 zunächst durch seine hcirath im norden gewonnen, dauerten zu 
kurze zeit, um die nachwirkuugen zu beseitigen. Erinnert uuter Richard kaum noch eine ver- 
einzelte Urkunde daran, das« auch der norden zum reiche gehöre, so ist das gewiss nicht aus- 
schliesslich darauf zurückzuführen, das» gerade die kurf&rsten von Sachsen und Brandenburg 
sich für Alfons erklärt hatten, da ia auch das königtbum dieses im norden weiterhin ganz un- 
beachtet blieb.] a 

thut dem Thegenhard prothonotar des kaiserlichen hofcs und vicedom von Magdeburg, wegen 
der bewährten dienstestreue der magdeburger kirche und der seinigen, die besondere gnade 
dass er freie macht habe einen vogt der guter in Gazstein nach belieben zu erwählen und wieder 
abznseUen, und verleiht noch weiter ihm, der Magdeburger kirche und seinen nachfolgen! den 
königsbann, so dass der jeweilig erwählt« vogt auctoritate tua et ccclesie den bann haben soll 
et omnimodam potestatem iudicattdi causas tuas et proponendi ac etiam terminandi easdem 
tanquam tutor et actor tuus et ccclesie vesterqne legitimus mundibnrdus, nach seiner entfer- 
nnng aber (kein recht an demselben behält, da der bann vielmehr der kirche und ihm und 
seinen nachfolgem für immer verbleiben soll. Ledebur Archiv 16,274. Huillard 4,668. Cod. 
Anhalt 2,99. 4330 

bestätigt dem decan und capitel zu Goslar die denselben schon von ihren Stiftern geschenkten 
grundzinsen von den hofstätten daselbst, und verfügt dass dieienigen welche in deren entrich- 
tung auch nach geschehener mahnnng säumig sind, von dem zeitigen vogt in strafe genommen 
werden. Z. : Sifr. erzb. v. Mainz, Burch. erw. v. Magdeburg, die bisch. Ekb. v. Bamberg, nenn. v. 
Wirzbnrg, Engelh. v. Naumburg, Ekard v. Merseburg u. Conr. v. Osnabrück, A. herz. v. Sachsen, 
H. gr. v. Ascharien, B. burggr. v. Magdeburg. Leuckfeld Ant Poold. 289. Huill. 4,664. 4831 

bewilligt auf bitten des protonotar des kaiserlichen hofes (Degenhard) und des magister Waller 
von Tannenberg dem abte Bertram von Berge bei Magdeburg, da derselbe die vogtei seiner 
kirche ledig hat, die befugniss nach seinem belieben den vogt zu wählen und auch zu entsetzen 
und zu wechseln; verleiht weiter ihm und seiner kirche den königsbann (wörtlich wie in 
nr. 4880). Forsch, zur |Dentschen G. 18,625 (mit ind. 12, nonas iulii, während die Über- 
schrift iuli 2 hat.) Gcnchichtsq. der Prov. Sachsen 9,68 (mit 4 non., ind. 7). — Vergl. oben 
nr. 4211. »4382 

bestätigt der kirche von Goslar den angegebenen inhalt zweier Privilegien seines grossvaters 
gegen die vielfachen bedrückungen der vögte, und das« in den klösterlichen höfen und hänsern 
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selbstperson. Z. : Sifr. erzbisch. v. Mainz, Barch, erw. v. Magdeburg, die bisch. Ekb. v. Bamberg, 
Herrn, t. Wirxbnrg, Ekeh. t. Merseburg, Engelh. t. Naumburg u. Conr. v. Osnabrück, Otto berx. 
t. Baiera Rheinpfalxgraf, Alb. herz, t. Sachsen, Heinr. gr. v. Ascharien u. Heinrich dessen söhn, 
Heinr. landgr. v. Thüringen, Heim, markgr. v. Baden, Heinr. markgr. v. Meissen, Conr. burggraf 
v. Nürnberg, Barchard burggr. t. Magdeburg, gr. Egno v. Urach, Burch. u. Qebh. br. v. Querfurt, 
Otto gr. v. Ravensberg, Heinr. v. Neiden, Conr. schenk v. Winterstetten, Heinr. camm. v. Ravens- 
burg, Heinr. marsch, v. Pappenheim. Heineccius Ant Oosl. 248. Huill. 4,667. 4388 
bekundet und bestätigt durch anhängang seines Siegels die angegebenen althergebrachten rechte 
der mflnzer von Goslar, eigene Verleihungen und verbot« hinzufügend, und erwähnend, f 
wenn der konig oder kaiser zu Goslar hof halt, die münzer ihm h 
Silber ohne gewinn zu münzen haben. Winkelmann Acta 397 ex or. — Ohne datirung und 
ohne angäbe des ausstellen; mit : not um sit, beginnend, so das« derselbe sich nur aas dem 
anhängenden Siegel ergibt. Der text wird der königlichen kanzlei eingereicht sein ; nur die ver- 
leihenden und verbietenden Sätze, dann die siegelformel sind nach ihrer fassnng bestimmter 
auf ausstellong durch den könig berechnet. Das siegel ist das mit dux Suevie, welches im iuni 
1230 zuerst nachweisbar ist; vgl. tir. 4158. Den vorhergehenden urkk. für Goslar angereiht, 
da ieder halt für genauere Zeitbestimmung zu fehlen scheint '4334 
schenkt dem von ihm besonders geschätzten cistercienserkloBter Buch alle ihm zuständigen guter 
in Nidabndowitz und Kogelant Z.: die erzbb. Sifr. v. Mainz u. B ircard v. Magdeburg, die bisch. 
Eckb. v. Bamberg, Hennann v. Wirzburg, Conrad v. Osnabrück, Engelh. v. Naumburg u. Eckh. v. 
Merseburg, Otto herz. v. Baiern u. Bbeiupfalzgraf, Alb. herz. v. Sachsen, Heinr. landgr. v. Thürin- 
gen, Heinr. markgr. v. Meissen, Heinr. gr. v. Ascharien, Herrn markgr. v. Baden, Bure, burggr. 
v. Magdeburg, Cunr. burggr. v. Nürnborg, Otto gr. v. Ravensberg, Dioterich graf v. Tockelnburg, 
Heinr. marschalL, Heinr. v. Nifen, Walt schenk v. Limburg, Conr. schenk v. Winterstetten, neinr. 
cammerer v. Ravensburg Heinr. u. Heinr. br. vögte v. Wida. Schöttgen et Kreysig Dipl. 2,181. 
nuillard 4,669. — [Wegen der datirung vgl. nr. 4338 ; die annähme, dass nur der tag der 
beurkundung entspreche, würde hier dadurch unterstützt werden, dass nach nr.4326 die hand- 
lang schon am 27 iuli zu Altenburg vorgenommen sein wird.] 4335 
übergibt dem erzstift Magdeburg die reichsministerialin Jutta ehefrau Günthers von Tuch nebst 
deren jetzigen und künftigen söhnen und töchtern für Bertha, ehefrau Günthers von Dronowa, 
tochter Conrads von Lobetitz. Regg. archiep. Magdeburg. 2,472 extr. Künftig bei Winkelmann. 
— Wegen der datirung vgl. nr. 4338. *4336 
thut dem abt Johann von St Georg zu Naumburg und der kirche desselben auf bitte des hof- 
prothonotars (Theoderich) die besondere gnade, dass er einen klostervogt nach belieben an- 
nehmen und wieder entlassen Dröge, der dann so lange er im amte ist namens des abtes den 
königsbann ausüben soll. Lepsias Gesch. der biseböfe von Naumburg 1,276 ex or. Haillard 
4,666. — Mit iiii idus iulii worin ein kleiner fehler verborgen sein wird, [wio auch Huillard 
glaubte, es sei im or. idus statt nonas verschrieben; vergL zu nr. 4838. Sollten hier tag und 
ort nicht stimmen, so würde ausser den sonstigen veranlassungen solcher Verschiebungen noch 
zu beachten sein, dass der ganze text abgesehen von den namen wörtlich nr. 4332 wiederholt, 
in der eine corrumpirte stelle nach dieser gebessert werden kann; der roinschreiber könnte 
ihr auch die Ortsangabe entnommen haben.] 4337 
ertauscht zum nutzen und zur freibeit der reichsstadt Eger von Heinrich von Libenstein seccio- 
nem que in ipsa erat de vico quodam Sciphgaze dicto, indem er dagegen novalfelder in Gruoene 
beim berg Thilchelberc überlässt. Z.: Eckbert bischof v. Bamberg, Egenogr. v. Freiburg, der 
landgr. v. Leuchtenberg, Heinr. v. Nifen, Otto v. Eberstein, Conr. schenk v. Winterstetten, Eberh. 
v. Hertingesberg. iL Boic. 81», 558. Hui IL 4,671. — [Mitv. idus iulii. Wäre an dieser tages- 
angabe festzuhalten, so müsste, da auch die handlang zweifellos erst nach Eger fällt, der könig 
hier schon am 11 febr. gewesen sein; ich nahm daher schon Beitr. zur Urkkl. 2,363. 411 an, 
dass in nr. 4335 und 4337 der ort dem tage nicht mehr entspreche, während mir noch nach- 
träglich die angegebenen umstände auffielen, welche das xu unterstützen schienen. Es kam 
nun aber noch nr. 4336 hinzu, für welche dann dasselbe anzunehmen wäre. Da nun diese nrk. 
für Eger sich nur in einem copiar erhalten bat (die ältern origg. sind schon im 18. iahrhnn- 
vgl. Oesterr. Arch. 41,815), da aber weiter v. idns 



Digitized by Google 



786 



Heinrich (TO). 1234. Ind. 7. Beg. 13. 



1234 



iuli 14 



mg. 1 



- 18 



21 

— 28 

— 23 



Nuorinberc 



- 30 



Mpt 2 



apnd Ezzelin- 



aaa ii. idos, wie nr. 4339 hat, ergeben konnte, so glaubte ich doch bei der anordnung 
ein solches versehen in der tagesziffer als das wahrscheinlichere behandeln zu sollen.] 4338 
belehnt den grafen Egeno Ton Freiburg und Urach wegen seiner ihm geleisteten dienst« mit 
hii« fluminibus : Benchental Wisen Brigen Kinzechen usquo Gengenbach, et nominatim Milen- 
bach Elzach Treysonia Brega et Danubio nsqoe ad Immendingen, com universia rivis qui pre- 
dictis fluminibus rocipiuntur et com eorum fandig, necnon universis montanis eisdem fluminibus 
et rivis superiacentibos. Schöpflin Hiat. Zar. Bad. 5,190. Huill. 4,671. Hone Zeitechr. 19,77. 
Fürstenberg, l'rkkb. 1,166 ex or. 4339 
verbietet den bürgern von Tongern bei strafe des Verlustes und der Zerstörung ihres gutes, sich 
auf befebl des bischofs von Lüttich nicht an dem gute der abtei St Servae« zu Ma stricht, 
welch« ihm und dem reiche gehöre, zu vergreifen oder dieselbe anderweitig zu schadigen. Nach 
abschr. Huillarda aus dem orig. auf der bibL zu Paris. Winkelmaon Acta 896. "4840 
beurkundet dass der streit zwischen dem gotteshans Heil sbronn und der wittwo des Conrad von 
Aiiindorf über gewisse guter dergestalt vor ihm entschieden worden sei, dass der söhn des- 
selben solche noch lebenslänglich behalten solle gegen einen iahrlich zu entrichtenden zins. 
Z.: Eberh. v. Berg, Hcinr. v. Berg, Bure. v. Witansdorf, Conr. v. Festenberg, Heinr. v. Giselingen, 
Beinr. v. Vendibach, C. butiglar v Nürnberg, Conr. Biginot, Herrn, dessen söhn, Bcrth. Scuteloch. 
(Wülckcm) Hist. Nor. 95. Schütz Corpus 4,71. Mon. Boic. 30»,218. HuilL 4,673. 4841 
schenkt zum heil seiner seele dem haus des heil. Lazarus die kirche zu Meiringen gelegen in 
Burgund im Ilaslithal. Z. : Sifr. erzb. v. Mainz, die bisch. Eekb. v. Bamberg u. Herrn, v. Wirzburg, 
Heinrich markgr. v. Burgau, Bup. gr. v. Castel, Egen gr. v. Freiburg, Heinrich t. Nifen, Ootfr. v. 
Hohenlohe, Otto v. Eberstein, Conrad v. Tannenwerde, Walt, schenk v. Limburg, Conr. schenk v. 
Winterstetten, Lup. u. Eberb. br. v. Grindelach. Soloth. Wochenbl. 1827 s. 876. HuiU. 4,678. 
Zeerleder Urkkb. 1,292. Fontes rer. Bern. 2,110. 4342 
nimmt das kloster Buch mit allen dessen leuten und bositzuugen in seinen besondern schütz. 
Z. : Sifr. erzb. v. Mainz, die bisch. Eckb. v. Bamberg u. Herrn, v. Wirzburg, Egen gr. v. Freiburg, 
Heinr. v. Nifen, C. burggr. v. Nürnberg, Otto v. Eberstein, Conr. schenk v. Winterstetton, Heinr. 
v. Bavensburg, Conrad v. Smidevelt, Eberh. do Monte. Schöttgen et Kreysig Dipl. 2,181. 
4,675. 4343 
verordnet auf bitte des bischofs von Bamberg, dass keiner künftig die bürger von Bamberg vor 
auswärtiges gericht fordern, sondern nach gewohnheit ihrer stadt recht gegen sie vor ihrem 
eignen richtor nehmen solle. Mon. Boic. 31»,559. HuilL 4,676. — Vgl nr. 2252. 4844 
verkündigt allen getreuen und amtleuten des reichs dass die Deutschordensbrüder nach einem 
bo&ondern von »einem vater erhaltenen privileg im ganzen reich weder weggeld noch zoll von 
ihren personen und Bachen entrichten sollen, indem er gebietet sie hiernach allenthalben frei 
zu lassen. Brandenb. Usurpationsgesch. 101. HuilL 4,677. 4345 
schenkt und verleiht den Deutscbordensbrüdern drei bei Nürnberg gelegene vom dortigen 
barggrafen Conrad ihm abgetretene mühten nebst einem garten. Z. : Sifr. erzbisch, v. Mainz, die 
bisch. Eckb. v. Bamberg u. Heinr. v. Eichstadt, Heinr. markgr. v. Burgau, die graten Egen v. Frei- 
burg, Harten, v. Kiburg u. Bud. v. Baperteweiler, Heinr. v. Niffen, Heinr. v. Bavensburg eimmrer, 
Heinr. marsch, v. Pappenheim. M Boic. 80\21 5. Stülfriod M. Zoll. 1,38. Huill. 4,678. 4846 
bestätigt dem Ulrich probst von Heiligkroutz bei Augsburg das eingerückte privileg Philipps 
d. d. Ulm 28 nov. 1 200, Verpfandung von einkünften zu Oteingen und Durenkheim betreffend. 
Zeugen wie vorher ohne den cammrer und marschall. M. Boic. 30\2 1 5. HuilL 2,679. 4347 
schreibt dem bischof Conrad von Hildesheim einen höchst wichtigen rechtfertigungsbrief in 
bezug auf das zwischen seinem vater und ihm eingetretene zerwürfniss. Zuerst zahlt er alles 
auf was er zu seines vaters vorthoil und ehre in Deutschland gethan hat Nämlich: 1) er habe 
dem von dem pabst um gegen seinen vater zu wirken (1228) nach Deutschland gesendeten 
cardinal Otto auf alle weise widerstanden ; 2) er habe den herzog Ludwig von Baiern als or 
sich offen gegen seinen vater auflehnte (1229) mit einem aufgebotenen heer gedemütigt; 3) er 
habe dann aus Baiern zurückgekehrt nur auf bitten vieler fürsten den beabsichtigten angriff 
auf Strassburg, wo der cardinal sich aufhielt, unterlassen (vgL Conr. de Fab. ap. Portz 2,181); 
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sept.) mittelst einer hoorfahrt nach Baiorn zur Unterwerfung gezwungen ; 5) er habe auf einem 
(1234 feb.) zn Frankfurt gehaltenen reichstag die Zerstörung der ranbbnrgen, namentlich derer 
von Uohenloeh, beschlossen, und dann durch Heinrich von Kiffen vollziehen lassen. Allein statt 
hierfür bei seinem vater anerkenntniss zu finden, öffne dieser seinen Widersachern das ohr, und 
lasse sich zur Undankbarkeit verleiten. Namentlich: 1) habe sein vater seine Verleihungen 
heimgefallener leben nicht gelten lassen, obwohl er dazu ermächtigt war; 2) habe derselbe ihn 
gezwungen denen von Hohenloch für die zerstört« raubburg entschädigung zu leisten; 8) habe 
derselbe die dem reiche nützliche Stadt Nordhausen verpfändet, und ihn zu dessen gutheissan 
gezwungen; 4) habe derselbe ihn genöthigt die als geiselu zum theil freiwillig erhaltenen söhne 
des berzogs von Baiern und dos markgrafon von Baden wieder herauszugeben ; 5) habe der- 
selbe dem herzog von Baiern den zoll zu Bacberach wieder zu leben gegeben, nachdem dieser 
zoll dem herzog auf dem reichstag zu Frankfurt war rechtlich abgesprochen worden ; 6) habe 
derselbe edeln und dienstmannen und andern die mit Verleumdungen zu ihm gekommen 
beigemessen, und ihnen widerrufsbriefo seiner regierungshandluu gen gegeben; 7)1 
selbe diesen briefen ungewöhnliche drohungen von abbrechung alles verkehre bei der nicht- 
befolgung beigefügt; 8) habe derselbe bei dem päbstlicheu stuhle es so weit gebracht, dasser 
auf die denuntiation einiger deutschen forsten ungehört habe exeommunicirt werden sollen (vgl. 
den brief des pabstes an den erzb. von Trier d. d. Bieti 5 iuli 1234). Um solchen Übeln ent- 
gegen zu treten, sende er nun dio ausgezeichnetsten boten welche er habe, n&mlich den erzb. 
von Mainz und den bischof von Bamberg an den kaiser (bei welchem wir sie im nov. zu Foggia, 
aber zugleich mit dem markgrafen von Baden finden; vergL über ihre Sendung Ann. Scheftlar. 
mal. zu 1233 und 1234), ihn wiederholt bittend, dass er seinen Widersachern keinen glauben 
beimessen, und ihm seine väterliche huld nicht versagen möge. Ersucht dann schliesslich den 
bischof mit andern fürsten ihm zu rathen wie dor friedliche zustand des reichs erhalten werden 
könne, und mit ihm seinen vater zu bitten, dass er die mit eigner band ihm verliehene ehre 
nicht mindere. Kecolit plene — maiestatem. Schannat Vind. 1,198 angeblich aus einem mainzer 
codex, der dann bei der besebiessung durch die Freussen im iahr 1793 mit dem dorn verbrannt 
sein würde. [B. vermuthete darin ein missivbuch des bischofs Conrad von Hildesheim in absebr. 
oder orig.; vgl darüber oben zu nr. 4212.] HuiU. 4,682. Wirtemb. Urkkb. 8,847. — [Ohne 
iahresbezeicbnnng, aber nachdem inhalt zweifellos hieher gehörend, obwohl der rasche und der 
sonstigen richtung des itinerar nicht entsprechende Übergang von Nürnberg nach Esslingen 
auffallt.] — Auffallend ist, dass der könig der im april 1232 zu Aglei mit seinem vater statt 
gefundenen Verhandlungen [und seiner erklärung vom 10 apr. 1288, auf die hin die exeom- 
munication ausgesprochen werden sollte,] gar nicht erwähnt» obgleich er früherer ereignisse 
gedenkt. Vgl. aber nun den zunächst folgenden tag zu Boppard. 4348 

gebietet den bürgern von Friedberg Wezlar und Gelnhausen seinem cammerer Ulrich von Min- 
zenberg, dem er die güter die dessen vater besass wieder gelassen hat in ruhe zu besitzen 
und dessen sonstige güter er in seinen schütz genommen hat, in seinen geschälten förderlich 
zu sein. Aus dem Falkenstein, copialb. zu München bl. 5, deutsche Übersetzung. Archiv für 
hess. Gesch. 8,230. — Ohne alle Zeitangaben. [Vgl. die urk. Friedrichs II vom 26 od 1216, 
welche an und für sich eine frühere einreihung dieser urk. befürworten möchte. Da aber Ulrich 
bei seinem früheren vereinzelten vorkommen beim könige 1225 iuli 27 und 1227 märz 27 
nicht cammerer heisst, dagegen ietzt in nr. 4351 den titel führt, so ist mir einreihung hier 
am wahrscheinlichsten. VgL auch Wiener Sitzungsber. 40,509.] 4349 

Sprache mit einigen fürsten. Empörung gegen Beinen vater beschlossen. Dies war 
im widersprach mit dem eben vorhergehenden schreiben und der an seinen vatsr i 



und zeit gewinnen wollte. Er verlangt nun von den Städten einen eid ihm gegen iedermann, 
also auch gegen seinen vater, beistehen zu wollen, und nimmt die söhne der an gesehenem 
bürger als geisein, wogegen er nur bei den Wormsern unerschrockenen widerstand findet In 
gleicher richtung suchte und schloss er bündniss mit Mailand, während ihm ein ähnlicher ver- 
such in Frankreich missglückto. Ton deutschen fürsten beschworen die hülfeleistung gegen 
iedermann (nach den päbsüieben briefen vom 18 märz und 24 sept 1235) namentlich die 

von Worms und der abt von Fuld. 
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apud Bopar- 



apud Spiram 



Bei IIeinrica8 Bobardi« oonventum quorundam principum habait Lbi a quibusdam nefariis 
consilium acoepit ut se opponeret imp«ratori patri auo. Nam ex tunc cepit sollicitare qnos- 
cunque potait minis prece et pretio at sibi assisterent contra patrc-m. Et non pauoos invenit. 
Ann. Col. — Hoc etiam anno (1234) orta est discordia inter imperatorem et fllium anom Hein- 
ricum regem, qui consiliis paternis acquiescere noletis, manifeste se ei opponere attemptavit» 
quibusdam principibus et baronibus ad se per pecuniam induiatia. Ann. Erph. ap. Böhmer 
2,894 u. Mon, Oerm. 16,30. — Intelligens rex patrem adventurum, timens eum, cepit sibi 
.im i»-.vf amicitias iirimpain et baroiium -t civitatuiu. l'nd'j im ij im* a HaMlea, „\, omnir,a* 
civitatibuB suis in Alsatia accepit obsides, ne ab eo reailirent. Disposnit etiam com Ulis de 
Nifen et cum aliis quibusdam quod bello impetiernnt marchionem (de Baden). Qui certus de 
adventu imperatoris, viriliter se defendit Hisit quoque marscalcum de Justingen in Lombar- 
diam, at Modiolancnses sibi confederaret. Qui etiam adduxit secuta quosdam de melioribus 
Mediolanensium et partis eorum ad fines istos, ut inter regem et ipsoa pactum federis confir- 
mareiit. Episcopum vero Erbipolensem cum H. de Nife direxit-in OaUias ad regem Franeie, nt 
cum eo oonvetiirent de matrimonio inter utriusque pueros contrahendo. Qui redierunt infecto 
negotio. Et hec omni» propter timorem patris. Ann. Marbac. zu 1285. — VergL auch Ann. 
Worm. ap. Böhmer 2,178 u. Mon. Germ. 17,43. Chr. Ebersheim. c. 43, Hon. Germ. 23,458. 
Gotifredi Vit cont Eberbac, M. Germ. 22,348. — [Diese spräche zu Boppard mag zunächst 
veranlasst sein durch don auftrat; des pabstes vom 5 iuli an den hier anwesenden erzbischof 
Ton Trier, eventuell den könig für exeommunizirt zu erklaren. Doch ist das dann, wie sich aus 
schreiben des pabstes vom 1 aug. 1285 ergibt, nicht durch den erzbischof von Trier, i 
durch den von Salzburg geschehen.] 
verleiht den bürgern von Oppenheim und ihrer stadt alle freiheiten und ehren welche die utadt 
Frankfurt besitzt, namentlich auch in beiug auf Steuerpflicht und Steuerfreiheit der bewohner. 
Ex or. in Darmstadt. Böhmer Cod. Hoenofranc 59. HuilL 4,689. 4350 
erneuert und bestätigt den bürgern und leuten von Erfurt, nachdem dieselben seine gunst wieder 
erhalten haben, und aus der auf klage de» orcbiachofs Sifrid von Mainz über sie verhängten 
reichsacht (vgl. nr. 4329*) wieder losgesprochen worden sind, auf deren bitte alle ihre rochte 
gerechtigkeiton freiheiten und ehren. Z. : die erzbb. Theod. v. Trier u. Heinr. v. Win, Heinr. herz. 
t. Limpurg, Heinr. gr. v. Sain, Egino gr. v. Freiburg, Heinr. v. Niphen, Eberh. u. Otto brüder v. 
Eberstein, GerL v. Büdingen, Friedr. v. Reifferscheid, Wern. v. Boland truchsess, L'lr. v. Hinzen- 
berg cammrer, Gerb. v. Sinzich, Juli. v. Gymenich, Eberh. v. Berg. Lünig Reicbsarchiv 14,427. 
Falckenstein Hist. von Erf. 1,81. Hui 11. 4,687. — Vgl. Ann. Erph. ap. Böhmer 2,393 u. iL 
Germ. 16,29, [dann Reg. FriiL nr. 2050, wonach nicht zu bezweifeln sein wird, dass die bürger 
gegen den erzbischof und könig Unterstützung beim kaiser suchten und fanden.] 4351 
ertheilt dem kloster Cham bd (bei Simmern auf dem Hundsrück) für dessen güter im gebiete 
von (Ober)Wesel freihoit von abgaben und bede. Büttinghausen Bcitr. 2,325 extr. uachGoerz 
Mittelrh. Reg. 2,562. — Nur mit 1234; nach dem Inhalte am wahrscheinlichsten hier ein- 
zureihen. *4352 
schreibt den schnltheissen und bürgern gemeinlich von Lüttich Hastricht St. Traden Hui Ton- 
gern und Dinant, dass sich der bischof von Lüttich dem (zu Lautern am 18 marz 1234) gegen 

den koatenersatz an dasselbe, nicht unterwerfen wolle, und gebietet ihnen 
bezüglich dessen, was er von ihm und dorn reiche hat, als zoll münze gericht und der i 
temporalien nicht zu gehorchen, sondern die einkünfte za seiner Verfügung einzuhalten, widrigen- 
falls der schultheiss von Achon befehl habo durch angriff ihrer Sachen und personen sie hierzu 
zu zwingen. Ex cartul. sti Servatii zu Paris 3,5. Huillard 4,690. Compte rendu de la comm. 
royala III 9,251. — Vgl. auch nr. 4840. 4353 
verspricht den bischof von Basel und dessen kirche in berücksichtigung der ihm and seinen 
vorfahren jederzeit aufs standhafteste bewährten treue, in dem besitz alles dessen erhalten zu 
wollen, was sie durch Privilegien gewohnheiten und Verordnungen von konigen und kaisern 
hergebracht haben. Aus dem Basler copialbuch zu Wien. Trouilkt Hon. de Bäle 1,539. Wackor- 
nagel Basels Dienstmantienrecht 23. HuilL 4,691. 4354 

von Zürich vor ihm der rechtssprach ergangen sei, 
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dass ein leheri, welches der vasall binnen iahr nnd tag beim lehensherrn nicht muthete, dem 
letzteren zn willkührlicher Verfügung heimfalle. Neugart Cod. Alem. 2,146. M. Genn. 4,304. 
Knill. 4,692. Wyss Abtei Zürich 75. Fontes rer. Bem. 2,141 ex or. 4355 
ItiTestitur de» erwählten Landulf von Worms mit den regalien. Er wurde am 5 od gewählt ; cui 
primo valde beno suecossit, qnia breviter a domino archiepisoopo Moguntino confirmatus fuit. 
Et statin» aoeedens Hagenaiam a domino rege ibidem existente regalibus est investitus. Ann. 
Wormai. ap. Böhmer 2,163 u. M. Qerm. 17,43, wo noch weitere angaben über die Beziehungen 
Laudulfs zum könige. — B., dem M. Qerm. folgten, änderte den Ortsnamen in Ezzelingen mit 
räcksichtaufdieurkk.vom 1 nov. Aber in diesen fehlt doch iede andeutung, dag« der erwählte 
ietzt erst investirt wurde, wahrend auch sonst der annähme, dass die investitur noch zu Hagenau 
erfolgte, nichts im wege stehen dürfte. *a 
ap. Ezelingenj thut dem Landolf erwähltem von Worms die besondere gnade, dass alle welche in dessen Stadt 
Ladenburg als bärger wohnen wollen von der dienstbarkeit gegen nüinniglich befreit sein nnd 
nur ihm dem erwählten von Worms dienen Bollen, ob sio nun ihm selbst oder einem seiner 
fürsten oder dienstmannen irgendwie angehörten. Z.: Conr. abt v. St «allen, der abt v. Kempten, 
Hartm. gr. v. Kiburg, Harten, gr. v. Wirtemberg, Harten, gr. v. Dillingen, der graf v. Lflwenstein, 
Heinr. der alt« v. Niffen u. Alb. dessen bruder. Aus dem chartular des bisthums Worms de circa 
1400 in Darmstadt bl. 296. Huill. 4,693. 4356 
beurkundet folgende zu grinsten des erwählten von Worms vor ihm ergangene rechtssprüche: 
1) dass alle diejenigen welche den hof den derselbe und dessen vorganger vom reiche tragen 
und trugen mit gebänden besetzt haben, diese alsbald niederreissen sollen, wenn er nicht ein 
; 2) dass er alle lehen wieder zu seinem gebrauche zurücknehmen solle, welche 
vorgingern Liupold und Heinrich unbefugter weise verliehen worden. Schannat 
Hist. Worin. 225 im text Huill. 4,694. 4357 
schreibt dem bundo dor Lombarden und beglaubigt bei demselben seine getreuen Anselm 
von Justingen marschall des kaiserlichen hofes und magister Walter von Tbannlwrg arebi- 
diacon von Wirzburg als seine machtboten. Qiulini Mem. di Mil. 7,592. Savioli Ann. Hol. 
8M68. M. Germ. 4,806. Huill. 4,695. Die berichtigte adresse Winkelmann Acta 517. 4358 
schreibt den podestaten rectoren consuln und gemeinden der st&dte und allen andern vom bunde 
der reichsgetrenen Lombarden, beglaubigt bei denselben die vorgenannten als seine macht- 
boten, will alles genohm halten was sie tbun werden, nnd verspricht den abgesandten welche 
die Lombarden hinwieder zu ihm schicken werden schütz und geleit in exitu et regressu. 
Aus dem Mailänder oopialb. in der Ambrosiana B. 19. Böhmer Acta 288. 4359 
bevollmächtigt seine vorgenannten boten zum verhandeln und zum versprechen, Versprechungen 
zu empfangen, in seine seele zu schwören, eide zn empfangen, und alle« zu thun was ihm nütz- 
lich sei, versprechend solches genehm zu halten. Ebendaselbst. Winkelmann Acta 396. - tet 
folge der vorstehenden vollmachten wurde dann, nachdem die gesandten am 17 dec. dieselben 
übergeben hatten, zwischen dorn könig und den deutschen fürsten einerseits, und den Städten 
Mailand Brescia Bologna dem markgrafen von Montferrat sowie mit Novara und Lidi and 
andern mit Mailand verbündeten stidten andrerseits, ein bund vorläufig von den letzteren be- 
schworen, dahin lautend dass sie weder mit rath noch mit that gegen könig Heinrich sein, 
sondern seinen nachtheil hindern und ihm als könig helfen wollen, aber nur in der Lombardei ; 
hinwieder der könig und die fürsten sie in ihrem stand und wesen erhalten und ihnen 
ihre feinde, besonders gegen Cremona und Pavia, beistehen sollen. Dieser bund soll 
beiderseits alle zehn iahre neu beschworen werden. Ginlini Mem. di Mtl. 7,592. Savioli Ann. 
Bol. 3 l, ,154. Mon. Germ. 4,806. Huill. 4,704. Die in den frühem drucken fehlende eiulettung 
bei Winkelmann Acta 517. — [VergL Tolosani ehr. ed. Tabarrini c 202, wonach die Lom- 
barden schworen eum regem facturus, und die Faentiner in der Versammlung der bundesstadte 
allein den eid verweigerten, dicentibus filium contra patrom in aliqno i arare nefas; dann Ann. 
S. Jnstinae, Ann. Piacent., Ann. Marbac Bezüglich der von den Lombarden geschickten ge- 
sandten vgl. zum iuli 1235] — Dass dieser bund mit den Lombarden wesentlich gegen 
den kaiser Friedrich 11 gerichtet war, kann, obwohl derselbe nicht darin genannt ist, vernünf- 
tiger weise keinen augenblick zweifelhaft sein. Zunächst sollten wohl die Lombarden dem 
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»päd Ballern- (in campo) Vergl. nr. 4861. — Ballenberg liegt nordöstlich von Heilbronn, also am weg« von 
berg Esslingen uach Wirzburg. *n*<^ 

Herbipoli verleiht dem cisterdenserkloster Schön thal den von Conrad Schuelin von Biringen den brüdern 
von AWelt, and von ionen brüdern ihm za diesem zweck resignirten berg Weitersberg als frei- 
eigen. Z. : Herrn, bisch, v. Wirzburg, Conr. abt v. St. Gallen, mag. Tbegenhard prothonotar. Irin;.' 
scholaster in Hang, Bob. gr. v. Castell, Eberh. v. Hertingsberg, Heinr. ▼. BaTensbnrg cammerer, 
Bad. t. Vollenberg, Lnp. bntiglar, Heinr. v. Gyselingen. Ans Kremer Chron. Schoenthal. hs. (fol. 
pap. sec, 17) in Stuttgart s. 209. Huill. 4,696. Wirtemb. Urkkb. 3,355. — Mit: acta sunt 
hoc in campo apad Ballemburg anno 1 234 ; datum apnd Herbipolim 1 5. kal. dec, ind. 8. 4361 
erklart and verspricht dem bischof Hermann und dem domcapitel zu Wirzburg, dass er die von 
den baronen den dienstmannon uud den bürgern Wirzburg» ihm gemachten eidlichen zusagen 
nicht betrüglich oder zur Verletzung derselben verlangt und empfangen habe, dass er nicht 
wolle dass dadurch ihren rechten ointrag geschehe, dass er sie deshalb nicht mit ausserordent- 
lichen steuern belasten, vielmehr ihnen hinwieder in allem getreulich beholfen sein and 
über die nothwendigkeit von ihnen fordern wolle, wio er sie denn alle in seine 
schütz nehme. Z: Otto probst, Arn. decan, Friedr. cantor, Thegenh. scolast nkaiserl. hofpro- 
tonotar, Friedr. v. Grindelach, Arn. c&mmorer, Alb. cellerarius u. Arn. br. v. Zabelsteiu, Gotfried 
Kiisilingns canoniker der hauptkirche; mag. Herrn, scriptur, mag. Reinbold, mag. Eberhard cano- 
niker v. Neumünster; die gr. Otto v. Botenlauben, Bup. v. Castell, Boppo v. Wertheim u. Gebhard 
v. Hirschberg. Conr. burggr. v. Nürnberg, Manegold v. Wildberg, Kraft v. Schilungafürst, ülr. v. 
Kungestein u. dessen söhn Weraeto, Lup. a. Eberh. br. v. Grindelach, Bindesmul v. Grundesberg. 
Herrn. Bindismole, Walpotov Zverenze, Albert v. Bachesdorf, Erkenbert v. Bntindorf, Schwiger 
u. Eberhard br. v. Oberbach, Walpert Torso, Friedr v. Krense, sculteti Heinr. Wolfoldus, Ekkeh. 
Pallas. Godfr. cammerer, Joh. schenk, Heinr. trncha., Heinr. Wolfmari. Marq. Orphanas, M&rq. 
Umso, Godfr. u. Herbord a. Bichalm Haoones. M Bote. 30*2 18. HuilL 4,698. 4362 
Houge schreibt dem Wilhelm von Wimpfen, dem butiglar von Nürnberg, den schultheissen von Roten- 
burg, Hall, Schweinfurt, Königsberg und Lenkersheim and seinen andern beamtet! wie sich 
Hermann bischof von Wirzburg vor ihm beklagt habe, dass er und die »einigen von ihnen 
vielfach gehemmt and beschwert werden, namentlich an der gcrichtsbarkeit über Damphesdorf 
und andere zum beaotidern dienste seiner kirche bestimmte dorfer, im dorf Tutensteten wo ein 
marktzeirhen (forense signumi errichtet sei ge-jen die königlichen Verordnungen, an der münze 
zu Schweinfurt, an der Strasse daselbst welche widerrechtlich abgelenkt werde, an den centen 
seines herzogtbums welche geändert und gehindert werden, in den bernfungen sendbarei leute 
nach den roicusstadten, und gebietet ihnen nach noch weiterer aufzahlang anderer beschwerden 
aufs ernstlichste den besagten bischof und dessen kirche an ihren freiheiten und rechten ferner 
nicht zu beschweren. Leuckfeld Ant Poeld 257 irrig zum 23 nov. Lünig Beichsarch. 12,327. 
Boic. 30",221. Huill. 4,700. D*r ausstellort ist das stift Haug, ietzt innerhalb der 
Wirzburgs. Die merkwürdige urk. verdiente und bedürfte einen oommentar. 4363 
Herbipoli bestätigt auf bitte des Thegenhard seine« notars und probstes zu Haag dem probst and capitol 
der kirche des heil. Johann in Haag eine eingerückte Urkunde Embrichos bischofs von Wirz- 
bnrg vom iahr 1 130. Z. : Herrn, bisch, v. Wirzburg, Conr. abt v. St. Gallen, Otto dompr. v. Wirz- 
burg, Gebh. graf v. Tollenstein, Conr. burggr. v. Nürnberg, Heinr. cämm. v. Bavensburg, Eberh. 
v. Hertingsberg, Bud. v. Fonenberch. Mon. Boic. 80\228. Huill. 4,702. 4364 
(apud VVor- Anwesenheit wahrscheinlich in dieser zeit. Die bürger von Worms hatten sich geweigert, dem 
) könige einen neuen treueid unter nichtnennung des kaisers zu schwören. Postea statim veuit 
dominus rex apud Wormaciam et iternm diligentissime commonuit cives multis bonis prorais- 
sionibas et eciam ineutiens eis minas et terrores; sed tarnen ab eorum proposito eoe minime 
removere valebat Ann. Wormat ap. Böhmer 2,178 u. lt. Genn. 17,43. — Aas den anualeii 
llsst sich mit einiger Sicherheit kaum mehr entnehmen, als dass diese anwesenheit noch in 
das iahr 1284 fallt. Im septwird der könig von Boppard rückkehrend Worms berührt hüben, 
da waren aber die Verhältnisse noch kaum so weit entwickelt. Zwischen ort. 6 and nov 1 ist 
ein aufenthalt unwahrscheinlich, da der könig nach nr. 4355* auch noch spater im ort. zu 
Hagenau gewesen sein muss. Für einreihung zu dieser zeit wird auch die folgende urk. ins 
gewicht fallen. *a 
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bestatigt den bürgern von S p e i e r, welche tot andern seinen wünschen entgegenkommen, das 
eingerückte privileg Friedrichs 1 d.d. Mainz 27 mai 1182 bestatigung and Interpretation der 
Ton Heinrich V erhaltenen freiheiten betr. Z. : Conr. bisch, v. Speier, Land. erw. v. Worms, Conr. 
v. Steina probst, Siftr. decan der hauptkirche, Conr. pr. v. St. Qaido zu Speier, die äbte Conrad v. 
Augia, Walt v. Sinsheim, Thegenhard t. Otraheim, Beginbodo t. Hirschau, Sifr. t. 1 
Ulr. t. Limburg, dann Otto v. Eberstein, Herrn, t. Biepcrg, Friedr. v. Tanne, Heinr.T. I 
berg n. dessen söhn Heinrich, Conr. v. Scharfenberg. M Buic. 80»,280. HailL 4,712. — [Nach 
den Ann. Wormat hatten die von Speier anfangs gleich denen von Worms den eid, wie ihn der 
könig verlangte, verweigert, Hessen sich danu aber ton ihrem b'iachofe daan bestimmen. Da- 



ian. 28 



apad Nuren- 



— 29 



_ 30 



feb. 3 



— 7 



thot anf bitte seiner gemahlin Margaretha dem abt und conveut von Schönthal die besondere 
gnade dass alle deren besitzungen an n ichsunmittelbaren orten steuerfrei sein sollen. Z.: Land, 
erwählt, v. Worms, Harten, gr. v. Kiburg, Gotfr. gr. v. LOwenstein, Heinr. u. Gotfr. br. v. Keiften, 
Hugo v. Täufers, Wcrn. königl. notar, Alb. v. Löwenstein, Wilh. v. Wimpfen. Aas Kremers Chron. 
Schönthal bs. in Stuttgart a. 21 1. Huillard 4,7 1 2. Wirtemb. ürkkb. 8,859 ex or. — Hier wird 
einmal der königin gedacht, wie in der folgenden urk. der söhne. 4366 

schreibt dem schultheiss von Solothum und den rectoren von Burgund, dass er das kloater St 
Urban, damit man dort nm so eifriger für ihn und seiner söhne leben beten könne, in seinen 
schütz genommen habe und gebietet ihnen dasselbe zu Bchirmen. SoLWochenbL 1828 s. 446. 
Versuch einer darstellung des Stiftes Engelberg 118. Huillard 4,714. — [Ohne zeit und ort, 
doch nicht vor 1280, weil diu Suevie schon im siegelfeld steht; vgL zu nr. 4158. Beimmangel 
iedes bestimmteren halte« hier belassen, wo B. und HuilL die urk. anfahrten.] 4367 

H. bischof von Wirxburg genehmigt die ablösung der von seiner kirche lehnrflhrigen vogtei zu 
Aurach durch das kloster Hailsbrunn. Z.: Fr. v. Orindelach, Ootfr. Kisilingus domherren, mag. 
Eberhard canonic Novi monasterii, Heinr. v. Botenlouben canon. sü Johannis in Hoog«, Bicbolf 
canon. in Onolsbach, Heinr. notar, Krafto v. Warperg, Friedr. v. Burleswac and andre genannte. 
Aus dem orig. zu München. VergL Beg. Boica 2,289. — Anwesenheit des königa wohl nicht 
zu bezweifeln. *4868 

Sifrid erzbischof von Main 
dessen capitels bezüglich der I 

Eichstadt 2,4 extr. — Mit 1284 pontif. 4. Obwohl 1235 ian. 29 bereite pontif. 5 
hattf, vergl. ur. 4180 1 , so steht der einreihung zu 1234 doch der spätestens feb. 1 eröffnete 
hoftag zu Frankfurt im weg« Der erzbischof, der als hüte des königs im nov. 1234 zugleich 
mit d«m bischöfen von Bamberg und Eichstadt beim kaiser *u Foggia war, vergl. nr. 2065, 
wird hier dem kötiige über den erfolg seiner Sendung berichtet haben. *4369 

des klosters Ahausen weder in criminal- noch civilfallen vor ihr weltliches gericht zu 
ziehen ; weist sie aber an, falls iene freiwillig vor ihnen zu rechte stehen wollen, die zeugen 
derselben ohne rfeksicht auf den brauch der stedt zuzulassen. Schütz Corpus 4,72. M. Boic 
80*284. Huill. 4,715. 4870 
verleiht dem abt und Convent von Heilsbronn das mit seiner genehmigung von Bndolf ritter 
von Lewenrude erkaufte und von diesem ihm zu diesem zweck resignirte dorf Kelminze. Z.: 
Herrn, bisch v. Wiraburg, Land. erw. v. Worms, Thcgenh. prothonoter, Heinr. markgr. v. Burgau, 
Heinr. v. Niffen, Conr. v. Dornen, Seh wicker v. Gundelfingen, Heinrich v. Beigerbach qnl est aal- 
mannus eiuadem predii, Ludwig v. Virnsperg, Eberb, v. Hortingsberg, Erchenbert der jüngere v. 
Botendorf, Conr. butiglar v. Nürnberg. Wölckern Hist. Nor. 96. Schätz Corpus 4,74. Oetter von 
den Minist 273. Mon. Boic 80»,285. Huill. 4,716. 4871 

Sendung des bischof von Wirzburg und des Heinrieh von Neiffen an den könig von Frankreich, 
welche erfolglos bleibt Ann. Marbac ; vgl. nr. 4349*. — Die sendung wird in diese zeit fallen, 
da beide in nr. 4371 noch genannt sind, dann aber bis zum 10 mai keiner von ihnen als 
zeuge erscheint *a 

beurkundet dass Wortwin von Lenkersheim mit willen seiner erben seine guter in Lenkersheim 
den Deutschordensbrüdero um 43 pfunddenare verkanR hat Z: Lndw. v. Firnesperg, Colo 
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von Lunkersbeim, Kyeiüng Schultheis*, Hertnid, Gerung, Kerlingus Bere, Rodegeras de Leuker*- 
heim. Mitgetheilt von Stalin ; vgl. nr. 4108. 4372 
apud Spiram j erklärt wiederholt, wie er dies schon früher einmal auf bitte des grafen Boppo von Henneberg 
getban hat, dass ihm kein recht zustehe an der bürg Callenberg, dass aber wenn er dennoch 
irgend ein rocht au derselben haben sollte, er es hiermit auf die kirche von Wirzburg über- 
trage. Z.: Cour, bisch, v. Speier, Land. erw. v. Worms, Thegenb. prothonotar, Alb. v. Vipeche pr. 
v. Magdeburg, Heinr. markgr. v. Bargau, die grafen Günth. v. Kevernberg, Heinrich der iunge v. 
Schwarzburg u. Friedrich v. Beicbelingeu, dann Heinr. v. Ravensburg cammrer, Rudolf burggr. v. 
Friedberg. Jager Gesch. des Fraukenlands 3,381. Schultee Cob. Landesgesch. 10. Mon. Boic 
8M.562. nuill. 4,718. 437:1 
belehnt den Peter schultheissei) von Bern wegen seiner dienste und auf seine bitte mit dem vor 
der Stadt gelegenen woog. Soloth. Wochonbl. 1829 s. 327. lluillard 4,719. Zeerleder ürkkb. 
1,295. Fontes rer. Bern. 2,145 ex or. 4374 
ap. Spigelberc Anwesenheit nach urk. des ritter Hermann von Rietberg über Überlassung seiner guter zu Ulvens- 
heim an kloster Eussemthal: Tandem apud Castrum Spigelberc, prodicto H. de Scbarphenecke 
et Huifone de Offinbach tuuc burgravio in Spigelberc coram glorioso Romanoram rege Heinrico 
facto meo et iuri eoclesio testimonium pcrhibentibus, idem rex Um factum nostrum quam iu* 
ecclesi« favorc et as&ensa sao roboravit et prodicto Hugoni burgravio ab omni lesione et iniuria 
auctoritate regia tuendam commisit. Z. : 0. biBch. v. Speier, Hortwich dessen capl&n, Friedr. gr. 
v. Leiningen, der Wildgraf Gerhard, Wem. v. ßoland, Wirich v. Daun, Sifr. schultheiss v. Lautem. 
WürdtweinNovasubs. 12,145. Huill. 4,722. — Nur mit 1235. Da der weg von Speier nach 
Hagenau über Spiegelberg führt, vergl. nr. 4170, wahrscheinlicher hier einzureihen, als mit 
Huill. zu ende des monats, wo der rasche Übergang von Hagenau nach Oppenheim einen auf- 
enthalt weniger wahrscheinlich macht und der köuig, um Worms zu vermeiden, einen andern 
weg eingeschlagen haben mag. *4375 
ap. Hagenowe nimmt abtei und Stadt Solz iu seinen besondem schütz gegen den markgrafon von Baden welcher 

Or. in Carlsruh nach Mone Anz. 1837 s. 188. 4376 
(in daselbst gelegenes und zur alten Münze genannte* 
haus der dortigen Marioncapellc zu vermachen, mit vorbehält des von diesem hause dem reiche 
gehörenden zinses. Lacomblet Vrkb. 2,105. Huill. 4,720. 4377 

schenkt dem von seinen vorfahren gestifteten bospital in Hagenau die pfarrei in seiner neuen 
Stadt Königsau, und erlasst dosfallsigen befehl an seine boomten in den bargen Malberch und 
Weikersheim su wie in der Stadt Königsau. Z. : Land, bisch, v. Worms, Alb. abt v. Neuenbürg, 
Degenh. prothonotar, Heinrich markgr. v. Burgau, Alb. gr. v. Hausburg (Habsburg ?), Anselm v. 
Justingen, Heinr. cammrer, Bert hold maisch, v. Raisse, Rudolf v. Vouenberg, Heinr. gr. v. Werd, 
Conr. schultheiss v. Offenburg, Eberhard v. Hcrtingsberg, Rindsmnl v. Grundisberg. Aus einem 
copialbuch sec. 18 in Strassburg. Huill. 4,721 es or. 4378 
verleiht seinem cammerer Dlrich von Lere, dem marschall Friedrich und dessen söhnen von Ha- 
genau, dann andern genannten der gemeinde Geidortheim (bei Brumat im Ehiass) einen 
denselben vom grafen Heinrich von Werd für fünfzig pfund strassburger münze verkauften 
Neyremand Arrets et dfcisions de la cour roy. de Colmar (1834) s. 12. Winkelmann 
397. *4879 
apud Oppen- belehnt den bi&chof von Osnabrück dessen nachfolger and dessen kirche auf ewige zeiten mit 
den silbergruben in Huyl and Stertenbrink. Sandhon" Osuabr. res gestae 82. Moser Osnabr. 
Gösch, her. von Abeken 4,221. Hui IL 4,724. 4380 
0 stern. 

Heeressammlung gegen Worms. Der könig sammelt hier gleich nach ostorn einen heer- 
haufeu, and lftsst am 25 april den grafen Friedrich von Leiningen and den Wild grafen mit 
5000 mann gegen Worms vorrücken, dessen bürger, nachdem zuletzt noch die Speirer 
gegeben hatten, [vergl. zum 21 dec. 1284], nun in der ganzen gegend die l 
welche dem könig keinen eid schwören wollten, in dem nicht ihre treupflicht gegen 
gewahrt sei, der es doch so wenig um sie verdient hatte (vergl. dessen ungerechte 
1232). Bei dor unerschrockenen gegenwehr der bdrger 
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greifenden nur etwa droissig bäuser in der Vorstadt niederzubrennen. 
2,178 folg. u. Mon. Genn. 17,44. VgL Cont Eberbac, Hon. Genn. 22,348. u 
herr von Dalberg öffnet dem Khoingrafen Embricho durante guerra seine barg Dalberg 
gegen iedermaun mit ausnähme seines hemi des bischof von Speler. Mitbesiegelt vom Wild- 
grafen Conrad und Eberhard de Lapide. Mittelrh. Urkkb. 3,406. — Wogen der mitbesieglung 
des Wildgrafen wahrscheinlich im königlichen Inger ausgestellt. *4881 
Aufenthalt wahrend des misslongenen zuges gegen Worms. A civibus vero taliter coaeti sagittis 
et pugnis, statim hora sexta reverei sunt Oppenheim ad säum regem. Ann. Wormat. *a 
verleiht den zeitigen ralhsbürgern zu Frankfurt, weil ihm diese stadt vor andern gehorsam und 
anhanglich ist, zum unterhalt der dortigen brücke, welche öfter durch plötzliche fluthen be- 
schädigt wird und deren mittlere pfeiler dermalen zerstört sind, die h&lfte der iährlichen ein- 
künfte von der dortigen münze, und das nöthige holz aus den benachbarten reichsw&ldern. 
Z. : die bisch. Herrn, v. Wirzburg u. Conr. v. Speier, Thegenh. prothonot&r, Lud. burgirr. v. Fried- 
berg, Eud. v. Vunemberg. Priv. et Pacta von Frankf. 8. Lünig Heichsarchiv 13,558. Böhmer 
Codex Moenofr. 1,61. Huill. 4,725. 4382 
thut auf bitte des erzb. Sifrid von Mainz dem edeln mann Philipp von Virnenburg die gnade, 
dass dessen reichslehen auf alle dessen erben, weibliche und mannliche, übergehen mögen. 
Aus Redinghovens hs. zu München 3,78. Böhmer Acta 289. Mittelrh. Urkkb. 3,408. 4888 
Pfingsten. 

Anzug des kaisers. Als dieser (um den 20 iuni) zu Nürnberg ist, bietet der könig durch 
boten seine Unterwerfung an. VgL bei Friedrich. ** 

Ansuchen persönliches um begnadigung durch den kaiser. L'nde cunetis eum statim deserentibus 
et fere omnibns fugam petentibus, ipse cum paucis sine dneatu iuxta prefatum locum (Win- 
piam) ut gratiam patris quereret venit. Imperator vero nolcns videre fadem eins, protraxit 
eum usque Wormatiam, ut magis confunderetur in ipsa civitate, quam panlo ante propter flde- 
litatem ei sorvatam conabatur vastare. Cont Eberbac, Mon. Germ. 22,848. VgL . 
welche übereinstimmend Wimpfen nennen ; dann Ann. Marbac, nach denen i 
meister Hermann und der Ordensbruder B. (von Tannenrode) den könig bestimmt hatten, sich 
zum vater zu begeben. — Vielleicht geschah das am 2 iuli. VgL das folgende. *b 

Einzug de« kaisers, der den söhn mit sich geführt haben wird. VgL BT. 2098 h . *C 

Gefangenschaft nachdem er von den seinigen verlassen sich seinem herbeieilenden vater unter- 
worfen, auch anfangs im allgemeinen begnadigung zugesagt erhalten hatte, aber einige tag« 
spater die ihm gestellten bedingungen nicht erfüllen wollte. Der kaiser liess ihn nun erst in 
Heidelberg (also durch den herzog Otto von Baiern) dann zu Alerheim im Riese (einer bürg 
der grafen von Oeningen östlich von Nördlingen) bewachen, zuletzt aber durch die bischöfe 
von Salzburg und Bamberg, dann durch den Patriarchen von Aglei [ans meer und weiter] nach 
Apulien bringen. — Nur über einige nebenumstande weichen die demnächst mitzutbeilenden 
quellen unter einander ab. Dass die gefangennehmung in Worms stattgefunden hat, steht feet. 
Ann.Col. setzen die Unterwerfung und begnadigung ebenfalls nach Worms und auf den 2 iuli, 
was unrichtig ist, weil der kaiser erst am 4 iuli dort einzog. Dagegen könnte der angegebene 
tag gar wohl richtig sein, wenn die Unterwerfung (an sich nicht unwahrscheinlich) in Wimpfen 
stattgefunden hat, [vgL vorher. — Schliesst HuilL 4,830 daraus, dass der bischof von Hildee- 
heim in einem nach der hochzeit des kaisers geschriebenen briefe das ereigniss nur mit den 
Worten : fllio ipsius ad eins gratiam accedente, erwähnt, dass Heinrich erst nach dem 1 5 iuli 
gefangen gesetzt sei, so ist das kaum beweisend. Aehnlich schreibt der pabst am 1 aug., dass 
Heinrich ad gratiam imperatoris reversus sei. Beide ausdrücke ergeben zunächst nur, dass 
Heinrich sich der gnade des kaisers überliess, nicht dass er weitergehende begnadigung erhielt. 
Er scheint iedenfalls sogleich in gewahream gehalten zu sein. Die Unterwerfung war zwei- 
fellos wenigstens formell eine bedingungslose. Ist auf die angäbe einer dem kaiser sehr feind- 
lichen spateren denkschrift, HuilL 6,289 : Hainricum tilium suum primogenitum illectum Man - 
ditiis et vana promissione seduetum falsaque securitate deeeptum ooniecit in vincula, überhaupt 
etwas zu geben, so könnte sich das nur darauf lieziehen, dass ihm unter der band nach vor- 
ig in aussieht gestellt wäre. Bezüglich 
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dor anscheinenden widerspräche der folgenden quellenangaben wird zn beachten sein, dass tou 
einer Begnadigung selbst dann schon die rede sein konnte, wenn dem könige das leben be- 
lassen wurde, welches er als hochverräther verwirkt hatte. Aber darüber hinaus dürfte ihm 
anfangs auch die persönliche freiheit gegen erfüllung vom kaiser gestellter bedingungen zu- 
gesichert sein. Zn diesen mag der verzieht auf du reich gehört haben, da die wahler Conrads 
im feb. 1287, Tgl. unten, sagen, dass sie iusto patris iudicio et eius (Henrici) ultronea volun- 
tate von Heinrich des geleisteten eides entlassen wurden. Nichterfüllung anderer bedingungen 
mag dann dem kaiser vorwand geboten haben, das anfangs zugesicherte nicht einzuhalten.] 

— Imperator versus Austriam intrat German iam, filium etiam suum regem rebellem invenit, 
sed impotentem. Nam consilio habito vi. non. iulii apud Wormatiam in gratiam patris reci- 
pitur. Sed non pereolvens que promiserat, nec resignans Castrum Drivela quod habuit in saa 
potestate, iussu patris imperatoris est custodie maneipatus. Ann. Colon. — Qenan überein- 
stimmend : Nam dictus rex filius suus sine conditione sue se reddidit potestati. Qui de red- 
dendo Castro quod Tres Rupes dicitnr et quibosdam aliis que promiserat, cum non Bervaret, 
preeepit imperator ipsum captivum detineri et in regnum Apulie in custodiam duci. Ann. Plac. 

— Susceptus itaque gloriose imperator a civibus Wormariensibus cum reeidiaset preeente multi- 
tudine prineipum nobilium et comitum neenon diversarum provinetarum popnlis »stantibus, 
venitAliusrexHeinricus et corrnit pronua ante pedes patris quasi reus lese maiestatis, querens 
eins gratiam Comque diu prostratns in terra iaceret nec ab aliquo levaretur, intereeeeione quo- 

orum iussus est surgor« et stans pavidus et coufusus obtulit se gratie imperatoris, 
insignia regalia et omnia sua in manu* eins. Nec mora commUsua ad custodiendom 
militibua, post dies aliquos captivus duetus est ad Castrum palatini quod Mejdelberg vocatur, 
ibique ad tempua detentua, missus est in Bauwariam. Cont Eberbac, Mon. Germ. 22,348. — 
Heinricus veniens ad patrem in Wormatia misericordiam petiit, aed non obtinuit Fecitqo« enm 
capi pater suus et in domum magtiam lapideain circa aanetum Andream includi. A quo per- 
duetua fuit ad Heidelbergam et inde ad Altzheim (L Alreheim), dehinc in Siciliam missus est 
cum galea. Chron. Worm. ap. Ludewig Rel. 2,119 (offenbar eino von dem monachus Kiragart. 
in sein werk aufgenommene stelle der gleichzeitigen Ann. Worm., welche sich auch bei Zorn 
übersetzt findet, uns aber sonst nicht erhalten ist>, Ann. Wornut., M. Germ. 17,45. — '. 
ratore in Alemanniam veniente, fautores filii sui Heinrici regis valde turbati, fere i 
deserentes, patri adherere ceperunt Quapropter sepedictus rex Heinricus veniam a patre ipsiua 
in Wimphe postulans, gratie sue se suaqne omnia contradidit, sed patre compositionis et satis- 
factionis formam in Wormatiam differente. Ubi rex Heinricus, audita compositionis forma a 
patre promulgata, fugam inire paravit. Quem pater captivum castro Heidelberc custodiendom 
tradidit, et post hunc ipsum absumens in Kethia castro Alreheim aorvandum commisit. Tandem 
imperator adhuc timens per ipsum ab emulis suis imperii turbationem moliri , per episcopos 
Salzbargensem et Babenbergensem, ac poetea per patriarcham Aquilegiensem eundem in Apu- 
liam tranwnittena, castro Balerne reeipi mandavit. Ann. Erph. ap. Böhmer 2,895 u. M.Germ. 
16,30 und daraus auch im Chron. Sampetr. — Interea Heinricus rex, filius imperatoris, qui 
ut prin.1 dictum est plurimos in suum favorem et auxilium per donativa attraxerat, persuasu 
cuiuadam Hermanni magistri domus Theutonicorum et fratris B. eiusdem domus, aoeessit ad 
patrem Qui statim fecit eum baberi sub custodia, et post aliquantulum temporis captum rele- 
gavit eum in regno Apulie, ubi sub arta custodia tenebatur, iusto dei punitus iudicio. Qui 
tempore proaperitatis timorem dei postposuit, et tjranuorum usus consilio honestus viros con- 
tempsit, et fedus vere paternitatia rupit. Qui (pater) nobile regnum Alemannie integrum una 
cun> prediis regalibus et redditibus quos iure hereditario posaederat, eine omni obligatio™ aibi 
reliqnerat, et istia divitiia non contentus fere omnia adnichilavorat Ann. Marbac. — M.cc.iix.v. 
Imperator Heinricum filium suum redeuntem ad mandatum suum reeepit, quem duci Bawarie 
cuatodiendum commisit. Rieh. Sang. ~ Vgl. noch Gesta Trev., Albericua 978 und Math. Paris, 
[dessen wohl durchweg unglaubwürdige Ivergl. dagegen Schirriuacher Fr. 4,542) darstellung 
bezüglich der belagerung des aobnes in einer bürg Unterstützung findet im Breve ehr. de reb. 
Sic, dann in Ann. Scheftlar. mai. : Eodem anno imperator contra filium suum regem magnum 
exerritnm movit, et in castro quod Trivels nuueupatur eum obsedit Rex vero aponte ae patri 
offerens ab ipao statim capitur, duci Bawarie cuatodiendus traditur. Die jedenfalls 
angäbe mag daher rühren, dass der konig anfangs beabsichtigte, sich dort i 
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vergl. nr. 2098; auch mögen auhanger des königs dort belagert aeio, da auch nach andern 
nachriobten die bürg nach der Unterwerfung noch in seinem beste war. Vielleicht waren dort 
die lombardischen gesandten, ein Mailander nnd zwei Brescianer, von denen die Ann. Piacent, 
sagen: in quodam castello obaessos et captivon tervait in carceribus circa annum; quos postea 
iUesos abire permisit Vgl Tolosani Chr., dann Gilbert! Chr.. Mon. Germ. 24,126. Der kaisor 
selbst schreibt über dieselben im folgenden iahre : nontiis Lombardoram ipsornm de consilio 
maltornm prineipnm tarpissime mortis iudicio condempnatis, vito tarnen et libertati pristine 
restttutis etc. Reg. End. nr. 2160. — Was der kaiser Petr. de Vin. 3,26 über die schlecht« 
aufführung und flacht H. primogeniti tili) nostri schreibt, ist nicht auf diesen zu beziehen; 
vgLnr. 8491.] *»»M 

Gefangenhaltung unter hat des herzog von Baiern. Vgl. vorher. e 

Gefangenhaltung zu Alorheim im Riesa. Vgl. vorher. f 

Ueberführung nach Aglei und weiter in das königreich. M oc.xxx.vi. mens« ianuario imperator 
tili um säum Henrkum sab Oda custodia per marchionem Lance« mittit in regnnm et in Apulia 
in rocca que dicitur S. Felix servandos traditur. Rieh. Sang. — Quem statin) imperator cum 
magno conduetu ad partes Aquilee trariümisit et per oiare cum duabus galeis usque ad Sipon- 
tum pervenit. Chron. de rob. Sic. — Vgl. oben die angäbe der Ann. Erph., welche zweifellos 
nicht dahin zu verstehen sein wird, dass die genannten fürsten den kflnig nach Apulien be- 
gleiteten, (der erzbischof von Salzburg urkundet im ian. zu Pettau, im febr. zu Friesach, vgl 
Meiller Salzb. Reg. 266), sondern für die Sicherheit während der reise bis ; 
orte einzustehen hatten. Es scheint, dass der herzog von Oesterreich 
beabsichtigte, da der kaiser, vergL nr. 2175, diesem spater auch vorwirft: insidias, quas in 
captione dudum filii nostri H. in itinere manifeste proposuit. *g 
Landung zu Siponto, spater Manfredonia. Chron. de reb. Sic *h 
öefangensetzung zu San Feie südwestlich von Melfi in der Basilicata. Rieh. Sangerm. — übi 
reeeptus fuit et in Castro Sancti Felicia sub bona custodia coUocatus extitit. Chr. de reb. Sic *l 
Fortdauer der gefangenhaltung unter aufsieht des Thomasius filius Osmundi, iustitiars der Basi- 
licata. Vgl. nr. 2571. *k 
Fortdauer der gefangenhaltung unter derselben aufsieht. Vgl. nr. 2948 und 2967. - Die i 
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rieht der Ann. de Dui.Htoplia zu 1240. der kaiser hatte Heinrich 

zum könige des Arelat gemacht und deshalb an den grafen von Toulouse und den Delfln ge- 
schrieben, wird ohne iede thataachliche grundlage sein. *1 
Ueberführung nach Nicastro. Henricos rox, imperatoris Alias, teutus in rocca sancti Felicis in 
Apulia, in Calabriam eustodiendus apud Neocastrum iussu patris dirigitur. Et exinde apud 
Martoranum missus est Rieh. Sang. — Et abinde mandavit custodihus ut ad Castrum Xicaatri 
in Calabriam mittoretur. Qui per duos annos ibi demorans etc. Chr. de reb. Sic. [Sagt Rieh, 
nicht ausdrücklich, dass Heinrich noch in demselben iahre nach Martirano 
legt das seine darstellung allerdings nahe. Aber nach dem folgenden 
dass die angäbe des Chr. de reb. Sic. die genauere und die angäbe 

anlasst ist, dass er wusste, dass Heinrich zu Martirano starb.] m 
feb. (12) apud Marl»- Todestag. Er wurde in Cosenza begraben. Den todestag gebe ich nach Raumer. [Aber worauf 
stützt sich dieser?] Eodem mense (februarii) Henricus primogenitas imperatoris tentus apud 
Martoranum naturali morte derungitur. Rieh. Sang. - In «K>dem anno imperator cepit fllinm 
regem Henricum et tenuit eum in carcere usquequo mortuus fuit apud Maturanum, et Bopultus 
fnit in eoclesia Cusentiiia. Ann. Sic. — Die der ersten stelle widersprochende sage, dass der 
kaiser anasöhnung wünschend den söhn zu sich beschieden, dieser aber grausamere behand- 
lung fürchtend sich unterwegs in einen abgrund gestürzt habe, bei Benv. Imol. zu Dante Inf. 
13.76 in Mur.Ant. It. 1,1054, nicht minder bei Bocat. de viris illustr., findet sich ietzt durch 
einen (gegen den kaiser freilich sehr feindlich gesinnten) Zeitgenossen unterstützt bei Höfler 
Friedr. II s. 159, Huill. 6.289. [Gewichtiger sind andere Zeugnisse: Qui per duos annos ibi 
preeepit. ut itcrato ad Castrum Sancti Marci (nordwestlich von Cosenza) in Vallcgrat) 
Qui veniens in montem qui est inter ipsam Nicastrum et 
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in terram de cqno «t quasi mortuus fuit. Et ducentes enm custodes sui sicut melius potuerant 
usque Martoranuru, ibidem vitatn finivit et in ecclesia Cusentina sepultus fait. Chr. de reb. Sic. 
Diese angäbe wird wesentlich unterstützt dnrch die, wenn auch an and für sich ungenaue an- 
gäbe der Ann. Flac: Bei Henricus quem pater eins imperator in Apnlia detineri iusserat, tnter 
Nicastrum et Martiranam de hoc secnlo emigravit; wonach also gleichfalls Heinrich sich nicht 
schon längere zeit vorher zu Martirano befand, wie dafür auch spricht, dass Barthol. de Neo- 
castro ihn iedenfalls ungenau in Neocastrensi earcere sterben lisst — Dicunt quidam, quod 
de iugo cuiusdam montis mm toto equo so proierit in quoddam antrum et in profundam late- 
bram sive clirum et sie mortuus pertransirit patris supplicium et aufugit; alii dixerunt, quod 
obiit in carpjre tenebroso. Kolandin L 8 c. 10. — Cumqne a Castro Sti Felicia duceretur ad 
aliud Castrum, nt adhuc in rineulis teneretur, aflectus taedio et tristitia, praeripitavit seipsum 
per quoddam praeeipitium et mortuus est. Salimbene s. 45, welcher hinzufügt, dass der apulische 
minoritenbruder Lmas die grabpredigt hielt und zwar über das thema: Arripuit Abraham gla- 
dtum, nt immolaret Ülium, so dass man glaubte, er werde sich um seinen köpf reden ; dass er 
dann aber eine so schone, die gerechtigkeit preisende predigt hielt, dass der kaiser sich die- 
selbe ausbat. - Nach allem sehe ich keinen grund, die richtigkeit der angaben des Chr. de 
reb. Sic. zu bezweifeln. Das naturali morte des Rieh. Sang, scheint ihr allerdings entgegen- 
zustehen ; aber abgesehen davon, dass damit vielleicht nur angedeutet sein sollte, Heinrich sei 
nicht ermordet, kann es doch fraglich sein, ob Richard das, was dem tode vorherging, wusste 
oder sagen durfte. Aus einem zeugenverhor vom 9 apr. 1242 ergibt sich, dass schon ende 
märz im herzogthum Spoleto das gerücht ging, dass der tod des sohnes dem kaiser zur last 
fallo (fleri fecit); Arch. stor. Ital. III 22,180.] — Vgl. den achflnen brief des kaisers an die 
pr&laten Siciliens, worin er den todesfall seines sohnes anzeigt und Seelenmessen für ihn an- 
ordnet: i atemur siquidem quod qui vi vi regis superbia flecti nequivimus, sumus eiusdem fllii 
nostri casu commoti etc. Ein anderer brief des kaisers an die Messanesen über denselben ge- 
genständ, in welchem der 10 feb. als todestag genannt ist, ist unmöglich acht, sondern wohl 
nur eine alte stylübung, [welche aber doch den todestag richtig angeben mag.] VgL die briefe 
nr. 3268 IT. — Heinrichs grab neben der thüre der domkirche in Coseraa, bestand in einem 
marmornen Sarkophag, der sich bis zum iahr 1574 erhalten hat. Da liess ihn der erzbisebof 
Andreas Matthaus Aquaviva angeblich in gemässheit eines bescblusaes des concils von Trient 

geb«ine des königs umhüllte war mit gold und silber durchwirkt, adlerfittiche waren binein- 
gowebt Cghelli lt. sacra 9,214, [nach mittheilung Winkelmanns aus Jac. Oraecus Syllaneus 
Joachim abb. chrcmolng. 234.] 



Conrad IV. 1228. Ind. 1. 

Geburt als söhn Friedrichs II und dessen zweiter gemahlin Isaltelle tochter des Johann grafen 
von Brienne königs von Jerusalem und dadurch erbe dieses reich*, (Mense aprilis) Imperatrix 
apud Andriam tilium parit nomine Conradum. Que (nicht quii non multo post sient domino 
placuit ibidem in futa concossit. Bich. Sangerm. Vgl. Ann. Sic. Damit stimmt die angäbe des 
Jamsilla, dass Conrad bei seinem tode beiläufig sechsundzwanzig iahre alt gewesen sei — Der 
angegebene tag stützt Bich auf die nota bist, in einem Brüsseler cod. sec. 13, Archiv der 
tiesellsch. 11,518: Anno ab inc. domini nostri J. C. 1228 regnante domino nostro Friderico 
dei gratia illustrissimo et gloriosissimo Bomanorum imperatore et Semper augusto mense aprilis 
vicesimo quinto eiusdem prime indictionis, eo tempore mense et die ortua fuit dominus noster 
Cotiradus dei gratia excellentissimus rex summe diluculo apud Andriam. Damit stimmt genau 
eine angäbe, wonach Conrad im alter von 26 iahren und 26 tagen starb; vgl. unten zu 1254 
mai 21. Den 26 oder 27 apr. nennt das Cbron. de reb Sic; vgl. nr. 1725». Diesen nahezu 

gegenüber wird kein gewicht zu legen sein anf Ann. Neapel. 
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inediti in cod. Vatic. 7145: Anno domin i ni.cc.xxvm. obiit Iaabella Uli« regia Jerusalem i 
Friderid imperatoris in ui-itate Andrie de partibus Apnlie in parta rriii. aprilis. Et 1 
fait rex Conrad us. , «***o 

Anerkennung als könig von Jerusalem unter Vormundschaft des kusers nach dem abzage 
dieses durch die syrischen barone. Boten dieser mit dem ersuchen, Conrad binnen einem iahre 
nach Syrien zu senden, kommen im sept 1 229 zum kaiser, der eine ausweichende antwort gibt 
Cont GuilL Tyr.; Tergl. nr. 1762 b . — Führt nun auch der kaiser den titel eines königs von 
Jerusalem weiter, wird ihm derselbe vom pabete nach dessen schreiben vom 12 aug. 1231 
so^ar erst seitdem ausdrücklich beigelegt, so muss doch in dieser oder der nächstfolgenden 
zeit etwas geschehen sein, wodurch auch der kaiser den söhn schon als könig anerkannte. Denn 
1283 wird er vom kaiser bei der Überlassung von Gaeta als rex bezeichnet; in eigenen urkk. 
nennt sich Conrad 1236 könig von Jerusalem, wahrend er dann i 

regierungsiahre von Jerusalem zahlt Conrad nur einmal am 4 mai 1253, aber in einer 1 
in ursprünglicher gestalt erhaltenen urk. ; ist da Jer. 23 genau, so müsate der epochentag in 
das iahr nach 1230 mai 4 fallen. *p 

In diesem monate verbrieft der kaiser zuerst die Überlassung der bisher aufständischen stadt 
Gaeta an könig Conrad im ein Verständnisse mit dem pabste. VergL nr. 2017 und dazu Mon. 
Germ. Reg. pont 1,415. 416, dann 489, wonach nun nr. 2028 richtig zu stellen ist *q 

Vorstellung des iungen Conrads bei dem pabst Gregor IX und anerbietung desselben als geisel 
durch seinen vater den kaiser. VergL Beg. Frid. — [Seine emehung war vom vater einem 
neapolitanischen ritter (Landulf Caraccioli oder dessen vater? vgl. nr. 2874) anvertraut Sab 
Uli igitur pedagogo dum fuit, bone indolis puer erat, ita ut ab omnibas «maretur, ita ut car- 
dinalibus esset dilectus et pape. Thomas Tuscus 515.] r 

Bückkehr, während der kaiser nach Viterbo zieht VgL nr. 2058». »s 



in Aleman- [Beise nach Deutschland mit seinem vater. Imperator post pascha iter arripuit in Aleman- 
niam protecturus, ducens secum Conradum fllium suum. Bich. Sang. — Com annos pueriles 
hac fama tranaisset et iam adolesceritiam attigisset ut gratus prineipibus Alamanie fieret, a 

Beichsteg zu Mainz, auf welchem der kaiser bereits die wähl Conrads zum könige betrieben zu 
haben scheint, da er in den schreiben nr. 2910 und 3512 darüber klagt, dasa der pabst die- 
selbe damals verhindert habe; vgL nr. 2099''. *u 
Bestellung zum reichsverwesor vor des kaisors abzug nach Italien. De keiser beval sineme 
eone koning Conrads dat rike den he hadde van der koninginne van Jerusalem, mit etteliker 
vorsten willen, unde vor mit here uppe de Langbardere. Sachs. Wertchr. c. 881. — Dass es 
sich dabei um keine Verwechslung mit der zurücklassung im folgenden iahre nach der königs- 
wahl handelt, scheinen die folgenden urkk. zu ergeben. Vgl. Winkelmann Fr. 2,45. *v 
ap. Nurinberc| beurkundet als rex Jerosolimitonus and gloriosi Bomanorum imperatoris natus eine gütersebenkung 
an fleischbänken höfen und anderem seitens des Hermann Angnilla and seiner ehefrau an die 
Dsotschordensbruder zu Nürnberg gegen einen lebenslänglichen xins. Z.: Conrad Bigenot 
ehemals Schultheis*, der amman v. Eudorf, Eberh. schultheiss, Ulr. dictus Turbreche, Barth, n. 
Conr. Scuteloci, Volkold Ohus VolkoldL M. Boic 30»,251 . HuiU. 4,926. 4884 
beurkondet wie vorher einen vor Conrad Butoglar von Nürnberg, auetoritete domini et patris 
nostri et nostra iudicio presidente, verhandelten rechtestreit zwischen den Deutschordene- 
brüdem zu Nürnberg auf der einen, und Ulrich von Lintha und Beinmar von Crumbach namens 
ihrer ehefrauen auf der andern seite, deren unbegründet gefundene anspräche auf einige durch 



Hermann AnguiUa ehemals schultheiss. Mon. Boic. 80*258. HuiU. 4,928. 4385 
Ankunft Imperator intravit Austriam venitque cum multis prineipibus Wiennam . . . filiusqne eius 
rex Chunradus per Danubium venit cum magno comitatu prineipum. Cont Sancruc — Das« 
auch Conrad schon im ian. ankam ist nach der zeugenschaft der fürston, die ihn begleitet haben 
werden, nicht zu bezweifeln. •» 
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Königs wähl [gegen ende febraar] durch die elf nacabenannten füraten auf ersuchen and in 
anwesenheit des damals auf seinem höhepunct stehenden kaisers. Die zeit der wähl wird da- 
durch bestimmt, dass [der könig ?on Böhmen am 16 feb. noch auf der reise nach Wien zu 
Znaym ist» and noch vor ende des monate wieder abgereist sein muss; dass weiter du bischote 
Ton Freising und Passau erst nach dem könige nach Wien gekommen zu sein scheinen. Vgl. 
Reg. Frid.] — Die Chronisten gedenken dieser königswabl nur mit ganz kurzen Worten. Vgl. 
Ann. Marbac, Ann. Colon. — Gekrönt wurde Conrad niemals, daher er denn auch immer nur 
Komanoram in regem electas heisst * s *»b 

Genannte reichsfüreten bekunden dass sie za Wien den Conrad einstimmig zum 
Dieses wahldecret, in welchem auch noch der patriarch yon Aglei, aber nur als : 
hat uns Franc. Pipini in seiner Chronik undatirt erhalten, [wahrend eine von Huill. benutzte 
Breslaaer hs. die durchaas oorrumpirte datirung 1306, imp. 17, mens« octubris, 4. ind. gibt] 
Mach einem rhetorischen eingang wie dergleichen in Friedrichs II sicilianischer canzlei üblich 
war, heisst es darin : Tandem apad Qermanie principes non minus probabili quam necessaria 
ratioue permansit, ut ab Ulis origo prodiret imperii per quos eiasdem atilitas et defensio pro- 
curantur. Cum igitar nos Sifridus Magantinas, Theodericas Trovirensis, Eberhaxdos Balzbur- 
gensis archiepiscopi, Ecbertua Babenbergensis, Sifridus Batisponensis imperialis aale cancel- 
larius, Frisingensis et Pataviensis episcopi, Otto palatinus comes Rheni duz Bawario, Weoces- 
laus rex Bohemie, ITeiiiricus lantgravius Thuringie (neun iahre spater Conrads gegenkonig) et 
B. d.ax Carinthie, qai circa hoc Romani senatus locum accepimus, qai patres et imperii lumina 
repotamar ... ad vocationem et preoes eiusdem domini nostri imperatorig apud Viennam una- 
ninüter vota nostra contulimas in Conradam . . . eligentes ipsnm ibidem in Romanorum regem 
et in futurum imperatorem nostrum po>t obitom patris habendum; ac eciam flde data eidem 
imperatori sacramento ftrmavimus, quod Conradam prefatam etc. Dann nach einer eriu- 
an den früher gewählten Heinrich, der sie aber als er unwürdig geworden iusto patris 
iudiciü et eias ultronea voluntate von dem ihm geleisteten eide freigesprochen habe: Henricam 
Conrado velut David Sauli sancU deiiberattone providimus subrogandum. Mural. Script 4,676. 
llala*. Mise. 1,472. Leibnitz Cod. iur. gent. 1,9. Länig Reichsarcb. 4,168. Dumont Corps dipl. 
1",174. Olenschlager Erlaut der A. B. 42. Mon. Germ. 4,322 wo zuerst eine etwas bessere 
rat hs. sec. 15 benatzt ist Huill. 5,29 mit zuziehang noch weiterer hss. Sorio Diploma della 
elezione di Corrado volgarizzato nel treoento (Venezia 1858). [Dieses decret wurde im sept 
1245 za Parma Öffentlich verlesen, vgl. nr. 3506, wie das auch iu andern italienischen Städten 
der fall gewesen sein mag; daraas erklärt sich, dass sich in Italien abechriften desselben 
erhielten.] 4386 

(Nuremberg) Bei der zu diesem datum Reg. Boica 2,261 aufgeführten, von B. zu den uneinrenV 
baren gesetzten und als irgendwie auf missverstand beruhend bezeichneten urk. für kloster 
Heilsbronn handelt es sich um Verwechslung mit der (unechten) urk. kOnig Conrads Hl von 
1137 märz 81. M. Boica 30»,895. "a 



Bestätigung der kßnigswahl durch die hier versammelten forsten. Rödern anno imperator 
ab Austria ascendit asque Ratisponam, prineipibus apnd Spiram ad colloquium evocatis. Ubi 
cum qaidam principes convenissent ab eo ad convivium invit&ntar. Filium eciam suam Can- 
radam adhuc puerum, prius in Austria regem Tbeutonie designatum, denuo ab ipsis obtinet 
approbari. Ann. Col. Vgl. wegen den damals anwesenden fürsten die Reg. Frid. II. b 

Abreise des kaisers nach Italien und damit regierungsantritt des kGnigs unter pflegi 
schaft des erzbisebofs Sifrid von Mainz, der schon am 4 dec. 1287, vergl. reichss., als sacr- 
imperii per Germaniam procurator erkundet Vgl. auch nr. 4890. *c 

beauftragt als divi augusti imperatoris Friderici filias, dei gratis Romanorum in regem electas, 
semper augustus et heres regni Jeroeolimitani den schultheissen von Rotweil dass or die nonnen 
von Rotenmünster vor ungebühr Benutzen solle. Abschrift Häuslers in Stuttgart Huillard 
5,1171 . Wirtemb. ürkb. 3,405. 4887 

beurkundet ebenso den auf frage des bischofs von Eichstädt vor ihm ergangenen rechtsspruch: 
dass kein exeommanicirter mit seinem lohen von seinem herm beliehen werden solle, indem er, 
als der gemeinschaft mit den gläubigen verlustig, zu 
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genehmigt und bestätigt eine eingerückte nrk. des bruders Bertold Ton Tannen rode tone procu- 
ratortB rerom imperialium iu Alsatia vom iahr 1237, einen güterkauf resp. gtitertausch zwischen 
dem kloster Neuenbürg und dem Walter von Falkenstein betr. Z. : dio edeln Gotfr. v. Hohen- 
loch u. Simon v. Geroltseck, dann Cnnrad t. Sniidefelt, Walter notar u. capellan des kaiserl. hofes, 
Heinr. v. Fleckenstein, Heinr. v. Crophesberg. Schöpflin Als. dipL 1,380. Huill. 5,1 178. 4389 

— 18 Rodcmtmrg schreibt dem domcapitel nnd den bürgern von Kamerik das* er ihren erwählten und bestätigten 

Oaido in gemässbeit der ihm von seinem vater, um den geistlichen forsten weite reisen zn 
sparen, hierzu ertheilto vollmacht, nach empfang seine* hnldeides mit den regalien investirt 
habe, und gebietet ihnen denselben als solchen anzuerkennen, auch demselben wegen dem was 
während der sedisvacanz von den einkauften verschleppt worden genugthuung zu leisten, indem 
er diesen erwählten wegen seiner persönlichen vorzöge and der empfehlung seitens des erx- 
bischofs von Mainz seines und des reiches pfleger (immo et amore venerabilis prineipis archi- 
episcopi Mognntini, procuratoris imperii et nostri, qui nobis eum tanquam magistrom et ami- 
cnm suum specialem recommendavit) ganz besonders schirmen wolle. Bethmann ex orig. zu 
Lille. Mutte Memoire ponr Mr. l'archeveque de Cambrai 49. HuiU. 5,1175. — Mit 1287, 
ind. 11. 4390 

— 18 schreibt entsprechend an die vasallen dienstmaruien amtleuta bärger und das gesinde und volk 

von Kamerik. Winkelmann Acta 400. *4391 
apr. 4 . . . . Ostern, 
mal 28 . . . . I Pfingsten. 

25 (apud Augu- L. bischof von Worms ertheilt denen einen abläse, welche der kirche von Wirxburg to den kosten 
stam) beisteuern, welche ihr aus der canonisation des hl. Bruno und dem bau der kirche erwachsen. 

M. Boica 37,279. — Da bischof Landalf am 21 iuni mit dem kOnige zu Verona ist, so zweifle 
ich nicht, dass die datirung auch für das itinerar dieses zutrifft und sich zu pfingsten da* beer 
an dem üblichen orte zur heerfahrt nach Italien sammelte. *4392 

Verone Zusammenkunft mit seinem vater. Mense iolii Conrados rex filius imperatoris apud Vero- 
nam venit ad patrem cum prinripibu* et exercita copioso, com quo se Cremonam conferens 
inde felidter in obsidione Brixie properavit Rieh. Sang. — Die Ann. Plac. setzen die ankauft 
Conrads zu Verona exeunte mens« iunii. Vgl. nr. 2856*. a 
Anwesenheit am tage der weihe der kirche Sta Maria mater dumini durch den bischof von Wirz- 
bnrg. VgL nr. 2357. *b 
iuli 00 Cremone Aufenthalt mit dem kaiser. Bich. Sang. *c 
in obsidione Anwesenheit. Bich. Sang. — Vergl. nr. 2374, wonach der kaiser im iuli ante Brixiam für den 
Brixie Landulfus Caraczulas de Neapoli, valet könig Conrads, urkuudet *d 

00 in Aleman- Rückkehr nach Deutschland, nachdem die am 3 aug. vom kaiser begonnene belagerung von 
Brescia am 9 oct. aufgehoben worden. — Imperator vastata in extorioribus Brexia, ab eins 
obsidione recedit, Conradns Alias eins in Abunanniam redit. Bich. Sang. — Cul (Brixie) com 
prevalero non posaet secesstt inde remitten* lilium sunm cum archiepisoopo (Mogontirio), cuius 
etiam tutele commisit eum. Ann. Marbac — [Der aussteUort der folgenden urk. ergibt ziem- 
lich sieber, dass Conrad nicht über den Brenner, sondern über einen der westlichem passe 
Dann ist es wahrscheinlich, dass er nicht mehr nach CTemona ging, wo der 
beer auflöste, sondern sich xu PaUuxolo »wischen Brescia und Bergamo vom vater 
verabschiedete. VgL nr. 2397'.] e 
schenkt den bürgern von Murten auf die nächsten vier iahre alle einkünfte seines dortigen amtes, 
and befreit sie auf eben so lang von aller Steuer, unter der Bedingung dass sie ihre stadt mit 
einer festen roaner umgeben, welche sechs fass anter die erde gehe, sieh zwölf fuss über die- 
selbe erhebe, und vier fuss dick sei. Walter Gesch. des bern. Stadtrechts 1,91. Soloth. Wochen- 
blatt 1828 s. 446. Schwellt. Geschichtet 7,224. Engelhard Chronik von Murten 122. Huill. 
5,1 176. Zeerleder L'rkkb. 1,316. Fontes rer. Bern. 2,178 ex or. — Mit 1238, ind. 12. 4398 
Schultheis* und bürger von Bern geloben de mandato imperial) et Conradi illustris regia < 
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nostri, in ihrer vom kaiaer mit der km he Ton Könitz dem Dentacborden übergebenen Pfarr- 
kirche fortan den Gottesdienst zu besuchen and sich nicht gegen den orden aufzulehnen. Fontes 
rer. Bern. 2,177 ex or. und nochmals 2,362 ex oop. zu 1253. — Nur mit ind. 12. Anwesen- 
heit des königs bei der durch nr. 4398 gebotenen Unterstützung nicht zn bezweifeln. *4894 

nimmt das nonnenkloster Frauenthal mit den dortigen geistlichen personen und den zoge- 
hörigen besitzungen in seinen beaondern schütz. Mon. Boic. 80 a ,269. Huill. 5,1177. 4395 

(in domo fratrum Teutonicorum) Gotfrid von Hohenlohe erkauft von (seinem schwagor) Conrad von 
Krautheitn um 1000 mark die bürg Krautheim und andere angegebene besitzungen. Z. : ge- 
nannte predigerbrnder von Wirzbnrg und mönche von Schönthal; bruder H. v. Hohenlohe prae- 
ceptor Alemanie, br. C. einst landgraf, br. Hermann preoeptor von Livland u. Preuasen, br. 0. 
Botenlauben, br. L. v. Oettingen, br. An. v. Hohenlohe, br. B. v. Ostornach, br. Wichmann v. Wirz- 
bnrg, dann herr Craft v. Schweineberg, Gernod v. Zimmern, Herrn. Lessen«, Conrad v. 1 
ritter. Hansselmann Dipl. Beweis 1,404. Wirt Urkkb. 8,430 ex or. — Gleichzeitige i 
des königs ist mir sehr wahrscheinlich, da das itinerar entspricht und Gotfrid von Hohenlohe 
immer an der spitze der nichtrurstlichen rathe des königs, der seiner obhut zunächst anver- 
traut gewesen sein wird, vgl. unten zu aug. 1251, und in dessen begleitung erscheint. Handelt 
es sich zunächst sichtlich um eine Versammlung der Deutschordensritter, so kann das iene an- 
nähme nur unterstützen, da nach Alb.v.ßeham ed. Höfler 14 die angesehensten Ordensbrüder 

verlängert auf bitte des ammaus und der bärger von Nördlingen die dieser Stadt von seinem 
vater wegen deren Verbrennung gewährte dreijährige abgabenfreiheit noch um weitere zwei 
iahre Lünig Beichsarchiv 14,3. Mon. Boic. 30 ',270. Huill. 5,1178. 4397 

Sifrid srzbischof von Mainz schreibt an die äbte von Mallersdorf und Thierhaupten: mandata 
Wormatie ediderunt in so, rogant ne faciant posthac. Oefele Scr. 1,798 extr. — Ohne iahr; 
aber zweifellos hieher gehörend, da die genannton äbte den erzbischof am 10 ian. eicommu- 
nicirt hatten, vgl. unten pabsto zum 7 iuni 1239, [und das itinerar des königs Unterstützung 
bietet. • — Diese, wie nr. 4400, und manche weiterhin eingereihte urkk. mainzer erzbischöfe 
sind nicht als von mir herrührend gekennzeichnet, weil ich sie B's handschriftlichen regesten 
der erzbischöfe von Mainz entnahm, in welche die einzelnen auszüge sichtlich schon so einge- 
tragen sind, wie B. sie zu veröffentlichen beabsichtigte.] 4898 



. [ Ostern. 

apudUlmam beurkundet zu gunston des klostors Allerheiligen zu Schaff hausen gegen einen dortigen bürger 
den vor ihm ergangenen rechtsspruch, daas keiner eine mdhle zum nachtheil eines andern 
errichten dürfe. Mitgetheilt von Kirchhofer nach einer abschritt in Schaffhausen. Fickler 
Quellen u. Forsch. 83. Ulm. Urkkb. 1,59. 4399 
Pfingsten. 

Sifrid erzbischof von Mainz genehmigt dem kloster Kreuzlingen die incorporation mehrerer pfar- 
reien. Neugart Episc Constani l b ,621. 4400 
apudHorburc nimmt das nonnenkloster Griez bei Augsburg mit personen und besitzungen in seinen und des 
reichs schirm. M. Boic SO\272. Huill. 5,1180. — Mit 1288, ind. 12. Der ausstellort, ietzt 
Harburg, liegt an der Wernitz zwischen Dinkelsbühl und Donauwörth. 4401 
apud Egram Fürsten versammlung. Der kaiser zeigt durch eine gesandtschaft an, dass ihn der pabst neuer- 
dings in den bann getban habe. Die fürsten übernehmen den versuch einer vermittlang. Allein 
der deshalb (in folgendem frühiahr) nach Rom gesendete deutschmeister Conrad (bruder des 
landgrafen von Thüringen) 'stirbt dort am 24 iuli 1240 ohne etwas ausgerichtet zu haben. 
Hoc anno in dis palmarum (man 20) dominus papa iroperatorem denuntiavit Quapropter ab 
ipso imperatore circa kal. iunii in Bgra prineipum conventus procuratus est Quo ipse impe- 
rator, manens in Longobardia nuncios dirigens, illatam sibi a papa sententlam ipais signifl- 
cavit. Principes autem, presente Cunrado rege, cautione iuratoria se imperatori obligantes, 
papam ipsi reconciliare promiserunt Huic tarnen curie rex Boezoie et marchio Brandenburgeusis 
non interessentes, ipsi non sunt obligati. Ann. Erph. irrig ad 1288. — Papa »ollicitavit archi- 
et epiecopoe ut f 
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cabant Ann. Stad. ad 1239. VgL bei den reichwachen die briefe der fflrsten vom april and 
mai 1 240 zur beglaubigong des deutschmeisters Conrad, ganz besonders aber Acta Alberti 
Bohemi bei Oefele 1,787 und in der Stuttgarter ausgäbe 5, Huill. 5,345, wo ein von Albertos 
Bobemus über diese Versammlung an den pabst im laufe des monats abgestatteter bericht 
aus dem man sieht dass damals der landgraf von Thüringen und der markgraf von Meissen 
für den kaiser gewonnen wurden, so dass der könig von Böhmen and der herzog von Baiern 



Leodii 



sehen prinzen Abel zu einem gegenkönig, welche am Peteretage [wahrscheinlicher 29 ioni als 
1 aag.] za Lebus statt finden sollte, unterlassen. Aach er nennt den 1 ioni als tag der an- 
kunft des kdnigs zu Eger. a 

beurkundet den auf ansuchender bürger von Regensburg vor ihm ergangenen rechtsspruch, 
dass niemandem gestattet sei die peraonen oder Sachen der genannten borger wegen dem bischof 
von Begensborg wegen dem herzog von Baiern oder irgend einer andern Ursache zu pfänden, 
es soi denn ein bürger wegen einem bürger von dem er anderweitig sein recht nicht erhalten 
kann. Hon. Boic. 30 ll ,273. Huill. 5,1181. — Mit 1239, ind. 12, also gewiss hieber gehörig 
und somit auch das datum der vorhergehenden fürstenversammlung bestätigend. 4402 

Hermann bischof von Wirzburg eignet den brudern des Deutschorden einen ihm tu diesem zwecke 
von Burchard von Witansdorf resignirten zehnton. Z.: Gerh. abt der Schotten in Würzburg, drei 
domherrn von Wärzburg, Warmund v. Erls, Heinr. truchsess, Joh. schenk, Rüdiger v. Crutheim. 
M. Boica 37,282. — Der bischof war doch höchst wahrscheinlich zu Nürnberg als begleiter 
des könig», zu dessen itinerar die datirong stimmt , *4403 

Concilium in anwesenheit könig Conrads. Hoc anno vi. nonas iulii in civitato Mogontina celc- 
bratum est concilium presidento Conrado rege imperatorls filio ac eiasdem sedis Sifrido archi- 
episcopo cum novem cetoris episoopiB. In quo scilicet concilio episoopus Kistatensis quera- 
ländo etc. Ann. Erph. apud Böhmer 2,401 u. Mon. Germ. 16,33. Vergl. auch noch Hartzheim 
Conc. Oerm. 8,568 folg. — [B. nahm an, dass ein bei Gaden Cod. dipL 1,575 und Hartzheim 
Conc 8,569 gedruckter bericht über ein 1243 zu Mainz gehaltenes concil sich aof das ietzige 
beziehe, da auch da der anwesenheit des königs gedacht wird. Vgl. dagegen meine bezügliche 
erörterung in den Mittheil, des österr. Instit bd. 3, wonach beide ooncilien zu scheiden sind 

senden bischöfe ergeben sich aus nr. 44040 g Der bischof von Hildesheim hatte sich wegen 
krankheit entschuldigt. a 

Einweihung der domkirche. Anno dorn, ine rn.ccxzx.iz. quarta nonas ialii per rev. dominum Si- 
fridam torciam aepum Mog. consecrata est maior eccleeia Moguntina etc. Sacristoiboch ange- 
führt bei Gaden Cod. dipL 1,527. Ann. Mogunt., M. Germ. 17,2. b 

Die bischöfe von Wirzburg Strsssbnrg Eichstadt Worms Speier Paderborn Verden Havelberg und 
Razeborg ortheilen einen ablass behufs herstollang des doms zu Halberstadt Biedel Cod. 
Brand. I 2,446 ex or. — Bischof Ludolf von Razeburg weihte dann am 24 aug. die Bartholo- 
meuskirche zu Frankfurt Böhmer Cod. Moenofranc. 67. 

belehnt den Cuno von Reifen berg nebst dessen frau und söhnen und töchtern mit der von I 
selben seinem vator and ihm zu eigen aufgetragenen bürg Reifenberg, doch so dass er i 
eine anständige wohnong für seinen vator and ihn errichte, wozu er ihm kalk und sand ver- 
spricht Z.: die grafen v. Henneberg u. v. Hohenlohe. Ex cop. sec. 18 in Darmstadt Huillard 
5,1182. — Unachtl [Das ungewöhnliche der fassung sucht HuiU. durch rockflbersetzung aus 
dem deutschen zu erklären. Mindesten* dürft-! du- dattrung, di« na itinerar stimmt, auf «cht« 
vorläge zurückgehen.] 4405 

bestätigt dem nonnenkloster Meirolden (Meerholz südwestlich Gelnhausen) die eingerückte urk. 
könig Philipps vom 31 ian. 1207. Z.: 8ifr. erzb. v. Mainz, Burch. probst v. Wetzlar, Alb.pr.v. 
Selbott, GerL v. Büdingen, Heim*, v. Hanau, Roisemannns, Conr. Reitz v. Breuberg u. Eberh. dessen 
söhn, Heinr. v. Crumbach u. Reinhard dessen söhn, Adam v. Jazahe, diese edele ; dann Friedrich 
Stichel Joh. Scheile v. Horbach, Ekkeh. v. Bleichenbach, Heinr. fllius Herpoms. Oesterr. Notizen- 
blatter 1852 s. 132 u. HuUL 5,1184 eitr. Winkelmann Acta 401. *4406 

des zwiespältig gewählten bischof Otto, den der I 
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aug. 1238 investirt hatte; vgl. nr. 2875 b . Venit Leodiam Conradus nlius Friderici imperatoris, 
Ottonem in cathedra epiacopi inthroniaans in die Omniam 8anctorum ; ahi etiam tarn domnus 
Henricus in re^is presentia in abbaten) conBecratns est et primos mitra decoratus anno domini 
rn.cc.uiix, calendis novembria. Hist. monast. sti Laar. Leod. ap. Martene ColL 4,1099. — 
Venit Leodinm Conrardua fllins Frederici prefati pro parte Otioniß, enm in cathedra epiaoopali 
informiter intronizans volenaque, ut civea ei ßdelitatem sicnti domino suo et epiaoopo racerent 
et inrarent; Ulis simpliciter et saganter respondentibus, so ei promptiseime et libentiasime 
ßdelitatcm debitam exbibituros, quem mater ecclesia in epiacopam canonice suscepisset. Aegid. 
AureaevalL ap. Chapeaville 2,264, M. Germ. 25,126. — [B nur das erat« zeugnisa beachtend 
bezweifelte die richtigkeit der nacbricbt mit rikksicht auf das datum der folgenden urk. Die 
Unterstützung durch das zweite zeugni88 wird kaum einen zweifei lassen, wenn da auch die 
zeit nicht bestimmter angegeben ist Versetzung zu 1288 ist durch das itinerar ausgeschlossen. 
Vgl. auch Albricus 948. 947.] 

nimmt auf bitte dea magiaters Albert von Ulm minoritenordens das von diesem zu Ulm nach der 
regel des heiligen Damian neu errichtete frauenkloster in seinen und des reiche besondern 
schütz, und erlaubt dem dortigen oonvent iederlei guter zu erwerben. Z.: Sifr. erzb. t. Mainz, 
Ootfr. v. Hohenloch, Craft v. Crutheim, Conr. schenk v. Winterstotten, Conr. v. Smidovclt, Walter 
schenk v. Limburg, Walt v. Buraheim, Conrad v. Ulm hofnotar. Neresheimer Ded. toii 1759 s. 
468. Söflinger Ded. von 1774 s.l. Huill. 5.1185. Wirtemb. Urkkb. 8,436. Ulm. Urkkb. 1,60. 
— Mit 1239, Ind. 13, also zutreffend. 4407 

verspricht den Schöffen und bürgern gemeinlich von Frankfurt ihre töchter und witwen ferner 
nicht zu ehen mit seinen hofdienern ohne ihre Zustimmung zu zwingen. Böhmer Cod. Moenofrancof. 
1,68. Huill. 5,1186. 4408 

verspricht dem schnltheiss und den bürgern zu Friedberg ihre töchter und witwe 
zu ehen mit seinen bofdienem zu zwingen. (Fast wörtlich wie nr. 4408.) Pertz aus l 
berger copialbuch ietzt zu London. Winkelmann Acta 402. 4409 

schreibt dem capitel den dienstmannen den vasallen den bürgern und lauten der kircbe Uersfelds, 
dass er den ibm durch erzbischof Sifrid von Mainz, seinen geliebten fürsten und pfleger, vor- 
gestellten Wernher erwählten von Hersfeld mit den regalien beliehen habe, und empfiehlt 
ihnen denselben in ieder hinsieht als ihren herra und abt anzuerkennen. Wenck Urkb. 8,114 
wo ich dilecti prineipis et procuratoriB nostri statt nomine lese. Huill. 5,1187. 4410 

beurkundet dass auf ansuchen des abtes Wernher von Hersfeld vor ihm der rechtsspruch er- 
gangen aei, dasa woil dieser dio regalien von seiner band empfangen habe, demselben auch 
alle amter der kirche Hersfelds erledigt seien, ausser den vier obersten. Scbmincke Mon. Haas. 
3,252. Mon. Germ. 4,333. Huill. 5,1188. 4411 

bestätigt dem abt und convent von Paris die Schenkung des £. von Amelricheswilr, weil er aus 
briefen des A. von Boesewac kaiserlichen hofiustitiars ersehen hat, dasa dieser E. zur zeit der 
Schenkung von der acht wieder losgesprochen war, und weil Ulrich graf von Hirt, dessen dienst- 
mann er war, die Schenkung genehmigte. Schöpflin Als. dipl. 1,882. Hugo Mon. 2,294. Huill. 
5,1189. Senkenberg De iudicio camerali 66. — Mit 1239, in<L 13. 4412 

Anwesenheit um anfang apr. ; vergL zum 8 apr. — Die reise des königa wird einmal durch die, 
auch durch den im oct 1239 in Italien erfolgten tod des vom pabste bestätigten bischof 
Wilhelm noch nicht erledigte tätlicher btstbumsfrage, vgl. nr. 4406*, und die damit zusammen- 
hängende fehde des erzbischofa von Cöln mit dem herzog von Brabant und dessen anhängen) 
veranlasst seiu. Weiter aber handelte es sich um die betreibung der Vermittlung der fürsten 
in dem Btreite zwischen pabst und kaiser und der sendung des Deutschordensmeistera 
Conrad an den pabst, und um die Sicherung von bewaffneter unteratütaung für den fall, dasa 
es nicht zum frieden und auch in Deutschland zum kämpfe kommen werde. Vergl. raeine er- 
örterung: ,Zur Vermittlung der deutschen Fürsten zwischen Papat und Kaiser 1240' in deu 
Mitth. des öaterr. Distit bd. 3. *a 

Die herzöge Heinrich von Brabant, Mathaus von Lothringen und Heinrich von Limburg, diegrafen 
Otto von Geldern, Heinrich von Sain, Arnold von Los, Wilhelm von Julien und Heinrich von 

ir herstellung 
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de« frieden* zwischen ihm and dem kaiseT matatis mutandis wie der Landgraf Heinrich am 
11 mai; (vgl. Beichss.) Mon. Germ. 4,835. Hoill. 5,987. 4413 
(Kaiser Friedrich) verspricht den herzogen von Brabant Lothringen und Limburg, den grafen 
von Geldern Los und Jülich, dann den baronen von Limburg und Heinsberg sie in betracht 
ihrer treue und weil sie ihm und seinem söhne Conrad pro conservatione corone Roman i nominis 
et augaste dignitatis unverbrüchlich anzuhängen bereit sind, bei ihren rechten gegen iedeu 
angreifer, der ihnen nicht vor ihm zu recht« stehen will, eventuell mit Waffengewalt zu schützen, 
mit pabst Gregor keinen frieden zu machen ohne sie einzuschliesaen, sie in seinem dienst nach 
Möglichkeit M'hadlo» zu halten, and sie in gemässheit der von ihnen erhaltenen dienstbrief« 
gegen ihren willen zu keinem zuge über die alpen zu nothigen. Butkens Trophees 1,84. Lünig 
Cod. Germ. 2,1099. Bertbolet Hist. de Luxembourg 4,69. Bondam Charterboek 1,434. Man- 
tel ms Hist Lossensis 187. HuilL 5,1116 mit 1241, menBe aprili, ind. 14. üyntori chron. ed. 
De Bam 2,182 und Sloetüorkb. 2,626, [mit 1241, die in. apr. 13, ind. . ., in abweichender 
datirungsform, w-i die tagesangabe vielleicht mit dem fehlen der indictionsziffor zusammen- 
hangt.] — .Uiiacht oder doch sehr entstellt.' [Vgl. dagegen Wiener Sitzungsber. 69,288 ff, 
wo ich nachzuweisen suchte, dass die urk im namen des kaisers in der canzlei könig Conrads 
und wahrscheinlich erst im frühiahr 1242 ausgefertigt wurde. Ich reihe sie hier ein, weil mir 
bei dem engen zusammenhange mit nr. 4418 nicht zweifelhaft ist, dass uns lediglic 
Schreibung einer hier zu Lüttich ausgestellten verbriefung deä königs auf den 
kaisers vorliegt. Wegen der gründe vgl. die nr. 441 J 1 erwähnte erörterung.] 4414 

Anwesenheit Conradus filius imperatoris, a paueis principibns in regem Bomanorom electus, Lec- 
dium venit Et inde in ramis palmarum Coloniam veniens, inter domnum Coloniensem et nobile* 
terre eiu.t adversarios treugas belli sUtait usque penthecosten, tnnc apnd Franckenfurt iusti- 
tiam partibus facturus. Illuc archiepiscopo non voniente sed responsales mittönte, rex respon- 
sales non reputans idoneos, occasione talis eontemptos, licet videretur excosabilis, minus pro- 
babiliter adversariis auxilinm impendit. Ann. sti Pantal. - Tone temporis Conradus puer . . . 
fovit partes laioorum adversus Coloniensem electam. Gesta Trevir. Vgl. auch unten nr. 4424. *a 

Conrad erzbischof von Cöln, Landolf bischof von Worms, Ludolf bischof von Münster und Engelbert 



ihm und dem kaiser. Vgl. Beichss., bei denen ich die genaueren inhattsangaben der bezüglichen 
schreiben zusammenbelasse, da sie hier nur zum theil eingereiht werden könnten. *b 

Ostern. 

Sifridorzbischofvon Mainz rftth dem pabste zum frieden, sich erbietend, auf dessen wünsch selbst 
zu ihm zu kommen. Vgl. Beichss. — Da der könig nach den sonstigen haltpunkten am 20 apr. 
recht wohl zu Castel sein konnte, so ist auch hier anwesenheit wahrscheinlich. *c 

Bischof Hermann von Wirzburg schreibt an den pabst entsprechend nr. 4414 . M. Germ. 4,335. 
Huill. 5,986. — Die vermuthung, dass auch die schreiben vom 2 und 1 1 mai in gegenwart 
des königs ausgestellt wurden, erhalt durch nr. 44 16 bestimmtere begründung, da insbe«ond«re 
die erwähnte Bestellung der obmänner durch den könig dessen anwesenheit zur zeit des schieds- 
' Spruches nicht bezweifeln lässt Es wird hier eine spreche behufs der letzten verabredangen 
bezüglich der sendung des anwesenden Deutschordensmeisters gehalten sein. — Vgl. zu diesem 
aufeuthalte auch nr. 4422. *4415 

Heinrich landgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, bruder Conrad meisterdes Deutach- 
I von Hohenlohe dessen Stellvertreter in Alemannien und Gotfrid von 
als von den parteien gekorne richter, auetoritate regia nichilominus 
in angegebener weise die Streitigkeiten zwischen dem bischof Hermann von Wirzburg 
und dem grafen Boppo von Henneberg und dessen sühnen, insbesondere auch bestimmend, dass 
künftig etwa entstehende Streitigkeiten von genannten von den parteien bezeichneten personen 
zu entscheiden sein, während für den fall der nichteinigung derselben instituti sunt ex parte 
regis et electi sunt de consensu partium zu austschlaggebenden obmännern die edeln Albert 
von Trimberg und Kraft von Krautheim. Mon. Boica 87,291. *4416 

Aufenthalt wahrscheinlich noch an diesem tage na>h der datirung des nr. 4413 entsprechenden 
schreiben des landgrafen Heinrich an den pabst. Vgl Beichss. *a 
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beurkundet dass auf anlachen des Egeno erwählten Ton Brixen, nachdem solcher die regalien 
von ihm erhalten hatte, folgende rechtBsprüche vor ihm ergangen Bind: 1) dass nach dem 
empfang der regalien alle amter seines bisthnms ihm ledig sind ausser den vier obersten ; 2) 
das» denienigen welch« in der excommonication verharren ihre lehen dürfen versagt werden; 
S) dass er alle ohne einwilligong des reiche und Beines capitels gemachte veriasserungen von 
gätern seines bisthums als nichtig zum nutzen desselben wieder einziehen könne and solle ; 
4) dass er ieden welcher sechs wochen in der excommunication verharrt achten, and ieden 
welcher so lange in der acht verharrt eicommuniciren möge. Honnavr Archiv für SQddeutschL 
1,138. Mon. Boic. 80»,274. Mon. Oerm. 4,388. HoiU. 5,1190. 4417 

schreibt dem capltel den dienstanannen den bürgern und überhaupt allen leuten der kircheund 
des herzogthumB (ducatus) Brixen, dass Egeno der erwählte dieser kircho die regalien mit 
soepter und fahnen von ihm empfangen, und dass er ihn and dessen kirche in seinen besondern 
schätz genommen habe, weshalb «r ihm nun denselben bei dessen heimkehr zu frohem empfang 
und zur eittsetzung in alle ihm zukommende rechte empfiehlt. Abschriftlich mitgetheilt von 
Honnayr. Huill. 5,1191. Or. zu Innsbrack. 4418 

beurkundet den auf frage des Egeno erwählten von Brixen vor ihm ergangenen rechtsspruch, 
dass niemand befugt sei einem der durch das bistuum oder ducat von Brixen reiset geloit zu 
geben, es sei denn der kaiser oder der könig. Abschriftlich mitgetheilt von HonnayT. Huillard 
5,1192. Or. za Innsbruck. 4419 

Conrad schenk von Winterstetten bekundet dass Egino erwählter von Brixen ihm vier fuder (car- 
rataa) des besten weines von Algund und dreihundert der besten käse von Matrei iahrlich zu 
lehen gab, welche der erwählte auch mit fünfzig mark silber ablösen darf, wogegen er von 
seinen eigenbesitzungen bis za fünf mark silber iahrlicher einkaufte dem erwählten über- 
geben wird, um sie von demselben za lehen za haben. Aus dem orig. zu München. Vgl. Reg. 
Boica 2,300. *4420 

Die biscböfe C. von Preising, F. von Eichstadt and E. von Brixen schreiben entsprechend nr. 44 14 b 
an den pabst Mon. Germ. 4,335. HuilL 5,986. - Bei Berücksichtigung der läge des ortes 



za Nördlingen fast zweifellos machen. *4421 

Pfingsten. — Wegen des ortes vgl. zum 8 apr. Dass der könig zur festgesetzten zeit zu Frankfurt 
war, wird danach kaum zu bezweifeln sein, wenn es auch auffallt, dass der aufenthalt sich 
zwischen zwei so naheliegende orte wie Nördlingen und Gmünd einschiebt Aber wenn nr. 4419 
an und für sich dafür sprechen könnte, den aufenthalt zu Gmünd in die ersten tage des iuni 
zu setzen, so gibt nr. 4424 den ganz entsprechenden halt für einreihung za ende des monats. *a 
sein sieget an eine urk. des Gottfrid von Hohenlohe, wodurch dieser dem bischof Hermann 
von Wirzbnrg beistand gegen iedermanu mit ausnähme des kaisere und seiner söhne zusagt 
Z. : br. Conr. meister des deutschen hauses, br. Heinr. v. Hohenlohe, Th. probst v. Hang u. andere 
Actum 1 240 mense iunio, 1 3 ind. Litteras presentes domini Conradi Romanorum 
electi sigillo ac meo dedi episoopo prefato in premissorum testimonmm 
Boic 37,294. — Dio handlang gehört nach den : 
fcllos nach Wirzbnrg. Aber anwesenheit des königs zu Wirzbnrg zur zeit des 
für die Ortsangabe vom 3 iuni eine gewichtige Unterstützung bieten würde, wird sich aus der 
beBiegelung kaum mit einiger Sicherheit folgern lassen. Denn es muss auffallen, dass der 
DuuUchordenstnt'ister, der schon am 24 iuli zu Rom starb, im iuni noch za Wirzbarg gewesen 
sein sollte. Ich möchte kaum bezweifeln, dass das actum sich nur auf eine nachtragliche be- 
urkundung bezieht, die handlung aber in die frühem Zeiten des mai fallt, wo alle genannten 
pereonen zu Wirzbnrg waren; vgl. nr. 4416. *4422 

nimmt auf bitte der priorissin und des convents zu Weiler (jetzt Weil anweit Esslingen) alle 
guter dieses Klosters in den reichsschuU, und beauftragt den schultheissen von Esslingen and 
den vogt von Achalm das gedachte kloster vor beschwemissen za schirmen. Besold Doc. red. 
2,77. Huill. 5,1198. Wirtemb. Urkkb. 8,449 ex or. 4423 

antwortet den richtern Schöffen and bürgern gemeinlich von Cöln auf deren brief, benachrichtigt 
sie dasB er deren vertheidigung den grafen von Sain and von Geldern aufgetragen habe, ver- 
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spricht sie, die seinem vater und ihm gegen jedermann anhangen wollen, hinwieder in keinem 
fall zn verlassen, noch einen ihnen nachteiligen vertrap zu schliessen, and versprich 
darüber auch briefe seines vaters zu verschaffen. Senckenberg Bare Schriften 4,284. 
biet Crkb. 2,127. HuilL 5,1194. Quellen zur Gesch. der St Köln 2,202. 4424 
nimmt das von dem priestor Ulrich von Harnheim mit dem amman und der gemeinde der bürger 
tu U 1 ra in diesem zweck ihm resignirte und daselbst an der Donaa gelegene bospital zum 
heiligen Geist mit den personen die daselbst gott dienen in seinen und des reiche besondern 
Indem er zugleich gestattet dass ieder sich mit seinem beweglichen gut tarn dienst der 
in dies spital begeben dürfe, doch so dass er koinen handel daselbst treibe. Jager über 
Ulm 1,720. HuilL 5,1195. Wirtemb. Urkkb. 3,483. Ulm. Urkkb. 1,64. 4425 
beurkundet eine von seinem schenken Conrad von Winterstetten zwischen den gotteshausem Bai- 
tenbneb nnd Steingaden in betreff der gilter die Schilte heissen gemachte richtung, wonach 
vordersamst eine frühere hier eingerückte richtung bestätigt, und dann noch einiges naher be- 
stimmt wird. Z.: Conr. v. M atzenziess, Volchmar v. Chematen, Heinr. Riedarius, Conrad Th räch, 
Herrn, probst v. Schöngau, Conr. Frisingensia, welche mit dem schenken die entscheidung be- 
schworen; dann Ulr. pr. zum hl. creme, Ulr. pfarrer der hauptkirche, Walt domherr v. Augsburg. 
Mon. Boic. 8,25. Huill. 5,1 196. 4426 
beurkundet in deutscher spräche welcher gestalt er Folcmar von Kemenathen und die reichsstadt 
Kaufbeuern antereinander verglichen hat, nämlich so dass Folcmar den bürgern and der 
Stadt den hof giebt der herrn Hermanns des pfaffen war, und dafür genannte rechte erhalt 
Z. : Conrad schenk v. 'Winterstet u. Conrad der Leut kirchner, der amman zu Kaufbeuern. Lünig 
BeichsarcL 13,1250. Comment Gott de 1753 s. 207 vollst facsimile nnd siegeL Mon. Boic. 
80*,279. HuilL 5,1200. — Das datum: von unsere berren geburtlichem tage 1240 iar innan 
. santo Jacobes tage bat in viel kopfbrechen veranlassung gegeben. VgL Lang im 
30,141. Die lösung der Schwierigkeit, welche ich dem seitdem verstorbenen Stets in 
OborGünzburg verdanke, ist gar einfach ; innan hovwotse heisst im heuet odor in der heuerndto 
nnd damit wird hier der iacobetag im iuli von dem im mai unterschieden. — Dies ist nun die 
älteste kaiserurkunde in deutscher spräche; die nächstfolgende ist vom 1 feb. 1275 von wo an 
sie sich allmählig vermehren, bis sie nach Heinrich VII, der als ein welschredender keine ein- 
zige dergleichen aufteilte, zahlreich werden. 4427 
nimmt das kloster Schussenried mit den personen welche dort gott dienen und genannten be- 
sitzungen in seinen und des reichs schütz, erklart die dortigen Klosterbrüder für zollfrei im 
ganzen reich, erlaubt ihnen sich in den reiehswaldern zu beholzigen nnd aller art vergabongen 
anzunehmen, auch sollen sie, als dem römischen stuhl unmittelbar unterworfen, vogteilichen 
rechten nicht unterliegen. Z. : Wilh. gr. v. Tübingen, Wolfr. gr. v. Veringen, Craft v. Crutheim, 
Otto gr. v. Kirchberg, Eberhard n. dessen söhn v. Aichheim, Conr. schenk v. Winterstetten, Otto 
Berti», truchs.v. Waldburg, Friedr. v. Hohenburg, Berth. v. Fronhoven, Ulr. t. Wartha ob« n. Lünig 
Beichsarch. 18,550. HuilL 5,1201. Wirtemb. Urkkb. 8,455. 4428 
Anwesenheit nach urk. der grafen Berthold und Conrad von Heiligenberg d. d. Ueberlingen 1240 
ang. 21, worin dieselben bekunden, dass sie zu grösserer Sicherung einer schon vorher zu 
Salem vollzogenen Schenkung nach Altdorf vor den könig Conrad gingen, wo Conrad schenk 
von Winterstetten ihnen das von ihnen lehnbare gut Baind, wo er ein nonnenkloeter gründete, 
resignirte, worauf sie dasselbe an das kloster schenkten, während auch der könig zu grösserer 
Sicherheit für sich und seinen vater alle etwaigen eigenthamsrechto übertrug. Z. : gr. Wolfrad, 
der gr. v. Lon, der edle Conr. v. Bocksberg, Bruno v. Osternohe, Heinr. v. Winden, Wolfer v. Has- 
lach, Algoz dict Sunnenchalb, Ottoberth. truchs. v. Waldburg, Conrad v. Schmalneck, Oonr. dict 
Spannagil, Herrn, v. Hegenberg, Heinr. Snelman, Friedr. v. Hohenburg, Berth. o. Meingoz br. v. 
Tobel, Berth. v. Stessen, Heinr. v. Schwarzach, M v. Kappbenburg, Wem. dict Sattil, Hugo Tih- 
telarius, Hugo u. Heinr. br. v. Altmannshofen, Horm, klict Genuz, Conr. dict Schade, Berth. dict 
Schammelier, Herrn, u. Heinr. br. Wildemann, Herrn, v. Blankenburg, Barchard v. Wecchenstein, 
Diep. v. Lauterach, Ulr. u. Heinr. truchsesse v. Warthausen, Heinr. camin. v. Bienburg, Berth. u. 
Heinr. truchsesse v. Bohrdorf, Berth. v. Fronhoven. Wirtemb. Urkkb. 8,457. *4429 
befreit das nonnenkloster Wald in bezog auf seine besitzungen zu Ueberlingen m 

der bürger daselbst von allen Stenern und abgaben. Z. : Heinr. bisch, v. Constanz, Cunr. v. 1 
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chenau d. Barch, v. Bheinau fursUbte; Bilgrin dompr. v. Coostanz, Eberfa. pr. t. 6t Stephan, gr. 
Hartm. v. Kiburg, Craft y. Crutheim, Cuno t. Minzenberg cammrer, Conr. schenk v. Winterstetten, 
Otto Berth.trochs.v. Waldbarg, Volkm. v. Kemenathen. Möns Anzeiger 1886 ■. 117. HuilUrd 
5,1208. Vollständiger in abschr. sec. 15 zu Innsbnick, Pestarchiv 20,88. — [Ist, wie wahr- 
scheinlich, nr. 4429 wahrend des aufenthaltes des Königs za Ceberlingen aasgefertigt, so würde 
dieser am aag. 21 fallen.] 4430 
apudVüingeit befiehlt den Bchaltheissen von Tillingen, Botweil, Schaffhausen, Esslingen, Ulm und Ueberlingen 
kraft der vaterlichen and eignen gewalt, abt and oonvent von Salem mit deren gutem and 
leuten za schätzen. HaiU. 5,1205. Presset Ulm.Urkb. 1,65. Weech Cod. dipL Salemitan. 202 
ex or. — Nur mit ind. 18. Das genaue eingreifen in das bisherige itinerar lasst keinen zweifei, 
dass die urk. hieher gehört und demnach die canzlei Kourads sich der kaiserlichen indiction 
bediente. Tgl. zum sept 1241. *4431 
0. and C. brfldor von Hohenlohe verzichten auf bitten des Liupold von Botenburg magistor coqaine 
auf alle ihre anspräche an die barg Nortinberg und das vivarium bei Lindach. Z. : Conrad v. 
Ulm imp. carte notarius, Badiger not, Gernoto de Zinbirne, C. de i 
brand iavenis de Sowinshain, C. de GnezestaL Aus dem orig. 

TergL Beg. Boica 2,309. — Mit 1 240 ind. 14. Wohl zweifellos am hofe, wahrscheinlich zu 
i Botenburg oder auch za Nürnberg ausgestellt *4432 
nimmt auf bitte des abtos Alhard das gotteshaus Ebrach mit personen and besitxungen, nament- 
lich auch mit dem gut za Scbwabach, in seinen and des reich* schätz, will dass es nach der 
ursprünglichen einrichtung des cistercienserordens froi sei von ieder vogteilichen gewalt und 
nur dem römischen kaiser unterworfen. Z. : die bisch. Herrn, v. Wirzburg, Fnedr. v. Eichstädt u. 
Landolf v. Worms, Heinr. landgr. v. Thüringen, Qebh. v. Arnstein, Ootfr. v. Hohenloch, Kraft v. 
Bocksberg, Conr. schenk v. Winterstetten, Conr. v. Schmidefeld, Marq. butiglar v. Nürnberg, Conr. 
notar. (Wölckernl Hist Nor. 108. Priv. von Ebrach 7. Falckenstein Ant Xordg. 4,51. MBoic 
S0",279. HaiU. 5,1206. BraBchias Man. Germ. cent. prima 41. Jongelinas 2,81. 4438 
verleiht dem bischofe Dietrich von Schwerin das recht, Schlösser and stidte in seinen stifte- 
landen zu befestigen, münzen zu schlageo und Zölle zu erheben. Meklenb. Urkb. 1,552 extr.— 
Ohne alle Zeitangabe. Dietrich wurde 1239 nov. 3 postulirt und war 1247 ian. 28 noch bischof, 
wahrend 1247 auch schon sein nachfolger genannt wird. Einreihung ganz unsicher j es wird 
sich nur etwa geltend machen lassen, dass ansstellung nach aasbrach des kämpfe« mit der 
kirchlichen parte! 1241 weniger wahrscheinlich ist, und sich überhaupt aas dieser späten) 
zeit nar noch ganz vereinzelte Zeugnisse für Verbindungen des königs mit dem norden des 
reichs finden. "4484 
schreibt dem scholtheissen und den bürgern gemoinlich von Esslingen, dass er den dortigen 
dominicanern gestattet habe ihr vor dem thor gelegenes haus mit hofstatte an einen dortigen 
bürger zu verkaufen. Ex or in Stuttgart. Huill. 5,1207. Künftig Wirtemb. Urkkb. 4,19. — 
Bios mit ind. 14. 4485 
S. burggraf von Friedberg meldet seinem Schwager C. ritter von Assebume, dass der erzbi&chof 
von Mainz ihn zu Speier hätte gefangen nehmen lassen, wenn der dort anwesende könig ihm 
nicht entgegengetreten wäre, und ersucht ihn mit freunden und verwandten za kommen, um 
ihn sicher zurück zu geloiten. Cum nec-mora. Winkelmann Acta 538. — Beziehung auf den 
Jetzigen aufenthalt kaum zweifelhaft. Mit diesen Verhältnissen dürfte der spätere einfall des 
erzbischofs in die Wetterau, vgl. nr. 4439», zusammenhingen. *4436 

Ostern. 

(apud Frankenford) Tgl. zu 1242 eine möglicherweise hieher gehörende urk. 
(Leodii) Tgl. die unter diesem datum auf den namen des kaisors ausgefertigte nr. 4414. 
Hoftag auf pfingsten wegen der gefahr von den Tartaren. Der könig nimmt(iedoch ohne Ver- 
pflichtung gegen den pabst) das kreutz bis martini und wo nöthig noch auf langer, und be- 
stimmt dass am 1 iuli bei Nürnberg sein beer sich sammeln solle, um dann gegen die feinde 
vorzurücken. Zugleich verordnet er einen landfrieden durch ganz Deutschland bis nächsten 
martinstag. TergL die beiden nächstfolgenden stücke, so wie die briefe über den einfall der 
Tarteren bei den reichssachen, und die Oesta Trev., Ann. Worm., Ann. S. Pantol — Hier war 
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zum letztenmal ein Staufer von ganz Deutschland als könig anerkannt I Uebrigens hatten die 
damals beschlossenen massregeln keine folgen weil sich die Tartareu Ton selbst zurückzogen, a 
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in haltenden landfrieden. Statuit enim dominus rex, ut per totam Theutoniam pax Anna et 
sincera usque ad fest am beati Martini pre«entis anni ab omnibus inviolabiliter observetur. Quod 
si aliquis aliquem crucesignatum in persona vel in rebus propria auctoritate leserit, decrerit 
dominus rex, quod si Ulis per Septem ydoneos testes convinci potest de obiectis crizuinibas, 
Tita pariter et rebus tanquam scismaticus et destructor ecclesie puniatur. Quod si forte doprs- 
hendi non potest, infamem tarnen et illegitimum ad omnee legitimas actione«, et ut omnia bona 
sua applicentur flsco regio, Statute suo nuper decrevit in Eislingen de consilio principum prc- 
mulgato. So in einem schreiben de« bischofs Heinrich von Constanz d. d. Herfordie vii kal 
maii pont nostri anno xi im Geschichtsforscher der fünf Orte 1,353, HuUl. 5,1209, wodurch 
die Minoriten ermächtigt werden nach der von dem erzb. von Mainz ergangenen Verfügung in 
der constanzer dioceae das kreatz gegen die Tartaren zu predigen. Welche Schwierigkeiten 
auch das angebliche datum erregen mag, zweifle ich doch nicht dass dieser landfrieden hierher 
gebore, denn nur im iahr 1241 wurde das kreotz gepredigt, und nur damals noch war der 
kOnig in der läge solche Vorschriften zu geben. Schon am ende des iahreB 1241 war die furcht 
vor den Tartaren vorüber, und bereitete sich der krieg der im folgenden in Deutachland aus- 
brach. [VergL Mittbeil, des österr. Instit 8,103, wo ich nachzuweisen versuchte, dass ienes 
schreiben des bischofs frühestens ende mai gehören wird, die irreleitende datirung aber sich 
auf den erzbischof von Mainz beziehe und einem schreiben desselben an den bischof entnom- 
men sei, welches für die zweite hilft« des bischoflichen schreiben» als vorläge diente. Vergl. 
auch bei den reichssachen.] 4437 
schreibt den forsten graten edeln und reichsgstreoeu in den modern landen, dass er nach rath 
der forsten auf pflngsten zu Esslingen das kreutz gegen die Tartaren genommen (comunicato 

tocostes iam preterito contra Tartaros apud Ezzelingen signom crucis duzimus assumendum, 
taii oonditione ut ex eo sammo pontifici non simus aliquatenus obligati, sed quod ipsam cru- 
cem geremos nsqne ad festum beati Martini et ulterins si contra ipsam gentem Tartaream est 
gerenda), dass er in der iohannisoctav« [bis iuli 1] sein heer bei Nürnberg zusammenziehen 
und dann zugleich mit ihnen gegen den feind vorrücken wolle; fordert dieselben schliesslich 
auf zu diesem zweck das kreut» bei sich predigen zu lassen. Pro honore — reportetis. Schannat 
Vind 1,204. Mon. Germ. 4,339. Huillard 5,1214. — Aus allen umstanden besonders auch 
aus deu andern brieten über den an marsch der Tartaren ist es sicher dass dieser undatirte 
brief hierher gehört. 4438 

Bis zn diesem tage wollte der könig nach dem vorhergehenden schreiben sein heer bei Nürnberg 
zusammenziehen und die datirung der folgenden urk., [der übrigens das in castris fehlt], zeigt, 
dass der konig den tennin seinerseits eingehalten habe. [Vgl. auch bei den reichss. die Ver- 
fügungen einzelner kreuzfahrer vom iuni vor ihrem aufbreche. Im schreiben des prediger- 
ordensbrudera B. und des minoriten J. bei Matth. Paris (ed. 1644) Addii 189 ist angegeben, 
dass der könig in feste sti Jacobi, iuli 25, gegen den feind zu ziehen denke. Das wird ein 
nachträglich festgestellter tennin sein, wihrend dann mit geänderter Sachlage die nothwendig- 
koit der heerfahrt überhaupt entfiel.] a 

beauftragt den landrichter Ton Eger P. von Bainstein dass er das kloster Spainshart, welches 
keinen andern vogt haben soll als den kaiser und ihn selbst, gegen Heinrich von Durudorf 
und dessen söhn Conrad schütze, die sich der vogtoi über die dörfer Kirchentumpach Stegen- 
tumpach und Dobertshof ungerechter weise anmassen. Fundationsbuch von Spainshart (foL 
pap. von 1772) zn München 1,100. Winkelmann Acta 402. — Der ausstellort ist Weiden an 
der obern Nab, nordlich von Begensbnrg. 4439 

Wendepunkt der dinge in Deutschland Die Opposition greift zu den waffen. Die 
furcht vor den Tartaren hatte die deutschen forsten zum letztenmal zur einheit verbunden. 
Allein die Tartaren zogen sich schon von selbst zurück, und rasch entwickelten sich nun die 
in den letzten iahreu vorbereiteten ereignisse. - Pabst Gregor hatte die über den kaiser am 
20 ausgesprochene und am 24 marz 1239 veröffentlichte exeommunication und d 
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ihm Koleigtaten treueide unterm IS april allenthalben zu verkünden befohlen, also auch in dem 
Tom kaiser vernachlässigten, und unmündigen oder ungerathenan söhnen preise gegebenen 
Deutschland. Anfange acheint hier, zumal im osten und norden, unter den forsten die stim- 

u sein, so 



Fetri [wahrscheinlicher iuni 29, als aug. 1] erst nach Lebus dann nach Bautzen einen Wahltag 
aussetzte, auf welchem Abel söhn des königs Waldemar von Danemark zum könig gewählt 
werden sollte. Allein am 1 iuni auf dem hoftag zu Eger hatte könig Conrad, unterstützt vom 
crzb. von Mainz, diesen absiebten zuvorkommend, so viele fürsten neuerdings gewonnen, dass 
vorerst nichts geschah. Ja der könig von Böhmen, welcher bis dahin den herzog Friedrich von 
Oestreich zur Wiedererlangung seines Landes gegen den kaiser unterstutzt hatte, trat bald selbst 
mit diesem herzog zurück auf die kaiserliche seit«, so dass herzog Otto von Baiern in grosser 
gefahr allein blieb. Im frflhiahr 1240 kam endlich die vermitüungsgesandtechaft der fürsten 
an den pabst zu stände, blieb aber erfolglos weil der deutschmeister Conrad, verhangnissvoll 
für Deutschland, zu ende iuli in Rom starb. Anno domini ru.ee. iL perniciosa adhuc eccleeie 
inter papam et inter imperatorem discordia canetis fldelibus non modicum ineussit timorem, 
maxime cum frater Cunradas magister domns Teutonice, qoi prineipom Alemannie consilio ad 
ipsoe concordandos missus, occulto dei iudiäo Roms vi. kal. aug. diem clausit extremum. Ann. 
Erph. Nach mehreren monaten, aas denen wir fast gar keine nachrichten haben, hatte dann 
die angelegenbeit der Tartaren alle aufmerksamkeit auf sich gezogen. — .Wenn nun ietzt viele 
der fürsten nach dem im april und mai vorigen iahrs dem pabst« für den fall dass der kaiser 
gütliche Vermittlung von sich weise, gegebenen und dem kaiser bekannt gemachten versprechen 
(Dj ea itaque fide, qua fidem catholicam amplectitnur et romanam ecclesiam veneramur, si do- 
minus imperator non possit ad concordiam revocari, licet sub rerum periculo et personarum, 
partem tarnen sanete matris ecclesie prout tenemur, sicut filii obedientie, iurta purem con- 
scientiam foveromus ; sub eiusdem quoque fidei debito voa certum reddimua, quod hec ei nnde 
similiter scripsimus et expresse. Mon. Germ. 4,334) auf die seite der kirche traten, so werden 
sie noch besonders durch das von dem kaiser seither gegen dieselbe eingehaltene benehmen 
(die Sperrung der passe nach Italien als das concil berufen war, die gefangennehmung der pra- 
laten, die Verheerung des kirchenstaates) dazu bestimmt worden sein. Wie es nun überhaupt 
nicht wundern darf, dass die fürsten so wenig 1241 einen exeommunicirton und der kirche 
feindlichen kaiser haben wollten, als 1105 und 1211, so stellt sich diesmal ihre selbststandigo 
gesinnung noch um so zweifelloser dar, als der krieg gerade beim anfang der zweijährigen 
sedisvacanz beginnt. Mau "hatte Lange genug unterhandelt, nun Helen die Würfel. Dieser ent- 
scheidende wendepunet unserer geschiebte ist deshalb bisher bo wenig ins auge gefasst worden, 
weil man den sUndpunct fast nur beim kaiser in der fremde, nicht aber in Deutschland nahm, 
und weil die quollen nicht blos dürftig, sondern auch tauschend Bind. Jenes weil die Ann. 
Col. [deren fortseUung, die Ann. S. Pantaleon)*, erst später bekannt wurde] und die Ann. 
Marbac gerade vor dieser neuen zeit abbrechen; dieses weil die Ann. Sud. ad 1240 über die 
briete der fürsten (die uns ietzt durch Ports vorliegen) ungenau oder auch falsch [vgl. dagegen 
Beichss. zum 8 apr. 1240] berichten wahrend das nur fragmenUrisch erhaltene missivbuch 
des Albertus üohemus erst noch kritischer benutzt werden raüsste, wenn es mehr aufklären als 
vorwirren soll.' — Der Schauplatz eröffnet sich nun in dem herzen des reichs am Bhein, und 
rasch folgen Bich die creiguisse. Erzb. Sifrid von Mainz verlässt die bisher von ihm geführte 
sache der SUufer und verbüudet sich am 1 0 sept (vgl. bei den Beichsaacben) mit dem erzb. 
Conrad von Win. Auch andere erklären sich gegen die SUufer, wie gleich des königs : 
urkk. zeigen. SUuflscher Seite verbündet sich am 1 dec. graf Wilhelm von Jülich mit . 
Die feindseligkeiten [begannen schon in diesem iahre, wahrscheinlich nicht lange nach ienem 
bündnisse vom 10 sept. Denn nach den bruchstdeken des Cbron. rbytm. Colon., Mon. Oerm. 
25,372, ergriffen die erzbischöfe noch auf befehl des am 21 aug. gestorbenen pabstes Gregor 
zu den warfen. Es scheint weiter bestimmt auf ienes bündniss hingewiesen zu sein in den Ann. 
S. Pantaleon!«: Eodem anno (1241) Coloniensis et Moguntinensis archiepiscopi animos mutuo 
ürmantes et apertioribus obsUculis imperatori ac suis obviantes, exercitum moverunt in i 
imperii que dicitur Wederawe secus Mogum fluvium et ibi plurimas opulenUs villas 
et vasUverunt. Quedam etiam famosa et gravi a < 
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Romano desolate, compaterentur. Ann. S. Fantal. — Tone (nach erwihnung des todes der 
plbsto Gregor und Coelestin, vor der angäbe über die sonnenfinsterniss vom 6 od 1241) in- 
sarrexerunt duo archipontifices, Moguntinas scilicet et Colonionsis, in res imperatorias, et utre- 
que gladio, materiali videlicet et spirituali, vehementissime utontoa, hinc proeliis et exaetio- 
nibus, incendiis et rapinia unirersa, que attingero poterant, invaserunt, satellitibus imperatoriis 
in eorum res non minus regrassantibus. Hinc imperatorem de mandato sibi legati, ut dicebant, 
iuiuneto pluries et publice exeommunicatum denunciaverunt. Gests Trevir. Der legat würde 
der, allerdings seit 3 mai in gsfangenachaft des kaisers befindliche Jacob bischof ton Pale- 
strina sein, welcher nach derselben quelle nach Gallien (anscheinend auch nach Trier selbst) 
kam, um die Verkündigung der exeommunication des kaisers in Deutschland zu fordern. Sind 
wir über die hier massgebenden Verhältnisse sehr schlecht unterrichtet, so wird nicht tu be- 
zweifeln sein, das« die erzbischOfe keineswegs lediglich darch kirchlichen eifer zur ompörung 
veranlasst wurden; vergL nr. 4414* und 4436. — Die feindseligkeiten setzten sich dann im 
folgenden iahre zunächst am Niederrhein fort, vgL nr. 4450* ff;] dann im sommer am Ober- 
Rhein, wie demnächst folgt» — Mognntinus et Coloniensis archiepiscopi collect« exercitu domi- 
nicalia imperii vastoverunt, imperatorem per terras saas ad mandatum apostolicui 
nicatum denuntiantes. Quibus occurrerunt comites barones et auxiliarii imperatoris i 
com ipsis inito, vicissim multis interfedis. Quorum potior fuit dux Walrab de Limpurcb, 
episcopo »'«.loni-nsi in eadem congressiono a comite de Gulich capüvato et gravifa 
Ann. S. Bndb. Salisb. " s9 a 

ersucht den herzog von Limburg dass er es hindern möge, wenn der erwählte von OOln zu Re- 
magen eine bürg erbauen sollte, und dass er sich den Gerhard von Sinzich empfohlen Bein 
lassen solle. Guden Cod. dipl. 2,941. HuilL 6,817. Emst Hist. de Limbourg 6,222. Mittelrh. 
ürkkb. 3,544. — Nur mit ind. 14; vgl. nr. 4431. 4440 

gebietet dem burggrafen von Hämmerst* m den •liensrtm.ir.mr. v-vauVn und amb-ro r«ich.«ijet.reu«n, 
nach der von Gerhard von Sintzig zu erhaltenden aufforderung, wider die grafen von Kassau 
und von Isenburg und andere reichsfeinde zu felde zu ziehen. Tross Westpbalia vom 1 iuli 
1825. Huillard 6,818. Hennes Grafen v. Nassau 1,232. Mittelrh. ürkkb. 3,544. — Nur mit 
ind. 14. 4441 
VgL die aus Baindt datirto urk. nr. 4444. *a 
gebietet allen beamton und bürgern des reichs in gemassheit der von seinem vator auf dem allge- 
meinen rvichstag zu Mainz (imaug. 1235) auf bitte der stände gemachten Satzungen, dass sie 
hörige leute des klosters Salem welche sich in den Städten finden mochten, auf verlangen des 
abtes herausgeben und ferner nicht zu bürgern aufnehmen sollen. Sartorii Apiar. 30. Lünig 
Beichsarch. 18,504. HuilL 6,818 (mit 26 sept) Weech Cod. Salemit 245 ex or. 4442 
bestätigt einen vertrag zwischen Eberhard abt von Salem namens seines klosters auf der einen, 
und seinem schreibor Conrad von Ulm mit dessen bruder Heinrich auf der andern seile, lebens- 
längliche bewohnung des hauses zu Ulm, welches weiland Marquard dem Schreiber, nun aber 
dem kloster gebort, durch die letztem betreffend. Jager über Ulm 1,735. Mon. Beic. 30*281 
(ex or. zu München). HuilL 6,820. Ulm. Urkkb. 1,69. Weech Cod. Salemit 246 (ex orig. zu 
Stuttgart). Künftig Wirtemb. Urkkb. 4,87. 4448 
(apud Biunde) nimmt auf bitte des schenken Conrad von Winteretetten das von demselben mit 
genehmigung Friedrichs II (1241 marz) gestiftete kloster Baindt nachdem er sich nach des- 
sen verlangen an ort und stelle begeben, in seinen schätz und bestätigt dessen freiheiten. In 
abschr. mitgetb. von Stilin. Oester. Notizenbl. 1851 s. 306 nnvollst Huill. 6,822. Künftig 
Wirtemb. Urkkb. 4,35. — [Da Baindt nordostlich von Altdorf liegt, so ergibt sich im od ein 
unwahrscheinliches itinerar, mögen wir diese nrk. nun vor oder nach nr. 4445 einreihen. Es 
ist daher wahrscheinlich, dass der ort nur der nach der angäbe des textos jedenfalls nach 
Baindt gehörigen handlung, der monat aber der sp&torn beurkundung entspricht und der 
im sept. vor dem aufenthalto zu üeberlingen in Baindt war.] 

>n bürgern gemeinlich von Zürich die dortige Äbtissin in ihren 
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und sonstigen rechten ungekrankt zu lassen. Neugart Cod. Alem, 2,174. HnilL 6821. W/ss 
Osech. der Abtei Zürich 79 ex or. — Der anaatellort ist Schaffhausen. 4445 

die reichsstadt Daren um 10000 mark. Z. : Friedr. gr. t. Leiningw, Ootfrid v. Hohen- 
lohe, Conr. t. Smidelfelt, Graft t. B oesborg, Walter schenk t. Limburg, WilhelmuB Bonos. Kremer 
Akad. Beitr. 8,82. Huill. 6,824. Linde Beschreibung von Düren 89. — ,Mit Lahr 1241 und 
ind. 1 5. Zwar dem kaiser Friedrich zugeschrieben und demnach (aber unpassend) nach Cre- 
mona versetzt, iedoch wie die zeugen, das datam, der kurze cauzleistyl und der inhalt ergeben, 
unstreitig tou Conrad IV.' [Auch von Huill. unter die urkk. Conrads eingereiht Vgl. Wie 
Sitzungsber. 69,285 ff., wo ich nachtuweisen versuchte, das« die urk. im 
in der cauzlei des königs und zwar erst im marz 1242 ausgestellt sei.] 
(Wyene) Kaiser Friedrich weist dem ritter Hermann von Calkam zehn mark jährlich aas dem 
zoll za Kaiserswerth als erbliches leben an. Or. zu Cöln. Wiener Sitzungsber. 69,276. Forsch, 
zur deutschen Qesch. 12,454; vgl 667. — Die unzulAssigkeit der annähme einer reise des 
kaisers nach Wien, die sich nun aus nr. 8240 ff. noch deutlicher ergibt, rührt auch hier, wie 
bei nr. 4414 und 4446, auf das ergebniss, dass die urk. in der kanzlei könig Conrads im 
namen des kaisers ausgestellt sein moss. Vgl. Sitzungsber. 69,275 ff, »4447 
iwesonheit hier in den letzten reiten de« iahres wird dadurch sehr wahrscheinlich, dass wie- 
derholt eingreifen des königs in die im oct. aus gebrochenen Streitigkeiten zwischen Worms 
einerseits und dem orte Osthofen und dessen vdgten andererseits erwähnt wird, es insbesondere 
hetsst : Tandem vero coram domno rege factus est domnns Wirieus (de Dona) civitatis amicus. 
Ann. Wonnat zu 1241, was freilich nicht gerade ausschliesst, dass das vielleicht erst zum 
febr. 1242 gehurt, wo der könig zu Worms geweson sein mag. *a> 

Poppo bischof von Bamberg bekundet am 22 ian. 1242 zu Nürnberg, dass als or apnd Nurinberg 
von schulden gedrängt war, sein consangaineus Bertold markgraf von Hohenburg für ihn 100 
pfund Begensburger zahlte und er ihm dafür die Stadt Arnberg mit Zubehör verpfändete. Z. : 
Lup. v.TanhuBin, Rupert de Nitstein, Marcward butlglar v. Nürnberg u. dessen söhn Jordan and 
andre genannte. Aus dem orig. zu München. VergL Heg. Boica 2,822. — Da der könig nach 
nr. 4449 im ian. in Ostfranken war, da weiter um diese zeit Poppo der regalien seiner kirche 
verlustig erklärt wurde, vgl nr. 3305, so möchte ich kaum bezweifeln, dass dessen aufenthalt 
zu Nürnberg durch anwesenheit des königs veranlasst war. Doch müsste auch dann für diese 
die tagesangabe nicht gerade massgebend sein, da die urk. erst nach dem abzuge des königs 
ausgestellt sein könnte. *4448 

fernher von Boland der gräfln von Lützelburg und de: 
er von ihr den burgborg und den hof zu Ingweiler als lehen I 
Berlholet Hist de Lux. 5,21. Huill. 6,825. 4449 

gebietet allen reichsgetreueu diu bürger von Mainz gegen die ihnen von seinem vater kaiser 
Friedrich U auf die lebzeit des erzbischofs Sifrid und ihr wohlverhalten im kaiserlichen ■ 
gethane gnado nicht zn beschweren, dass sie nämlich in allen reichestidten zu wasser l 
land mit ihren sachen zollfrei sein, und von ihren in gerichtsbarkeiten des reiche | 
gutem keino neue steuern zahlen sollen. Ex or. in Mainz. Huill. 6,826. 4450 

Schlacht bei Lechenich, in welcher der erzbischof von CGln vom grafen von Jülich gefangen 
genommen wurde, der ihn dann nenn monate in haft hielt VergL Beichss. — Die nachricht 
davon veranlasste die reise des könus nach Achen und Cöln, vielleicht auch schon die reise 
nach Trier, da der nähere weg denKhein abwarte ihm durch den erzbischof von Mainz gesperrt 



Aufenthalt während dessen dem könige der erzbischof Theuderich von Trier ehrenvollen empfang 
gewährt. Fest venit Oonradus rei Trevirim in quadragesima et honoriflee suseeptus est ab 
episcopo Tbeoderico. Descendit autem rex Aquisgranum et episcopus Confluentiam. Gest Trev. 
ap. Hontheim 800, ed. Wittenbach 1,828, Mon. Oerm. 24,404. — Quo (archiepisoopo Colo- 
niensi) in captivitate detento, Conradus fllius imperatoris, so habens pro rege, Treverim venit 
ubi multi nobiles adfuerunt et priores Colon ienaes pro domino suo capto sine profectu suppli- 
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de« probates, die harren von Bolanden nnd Falkenstein beschwichtigen den 
zorn des königs. Oesta Arnoldi, M. Qenn. 24,405. b 

bekennt dass Heinrich probst vun Pfalzel ihm 300 pfnnd geliehen habe, und weiset ihn wegen 
der wiederbezahlung auf drei gefangene Jaden and deren gut an. Oesta Trtr. ed. Wittenbach 
1,56 der aronerk. Huillard 6,827. Mittelrhcin. Urkkb. 8,530. — Bios mit 1241. [Zweifel- 
los] xu 1242 gehörig, in welchem iahr um diese zeit der könig sicher in Trier war, wahrend 
1241 dieses datum sehr vereinzelt steht [Es wird die Trierer iahreszahlung massgebend ge- 
wesen sein.] 4451 

nimmt aof bitte des abtes nnd conventes zaS. Mazimin deren gotteehaus mit allen zugehörigen 
gutem in seinen und des reichs sehnte. Zyllesius Pefensio 59 mit siegeL Lünig Beichsarcbiv 
16,284. Hontheim HistTrev. 1,726. HuilL 6,828. Mittelrh. Urkkb. 8,559. — Mit 1242. 4452 

(Leodii) Hieher soll der könig nach angäbe der Ann. S. l'antal. von Trier gegangen sein, um den 
gegenbischof Otto zu unterstützen. Dass er nach Lüttich selbst kam ist mir beim schweigen 
derLütticher quellen und der angäbe der Oesta Trevir., welche den könig von Trier anmittelbar 
nach Aiben gehen lassen, sehr unwahrscheinlich. Aach werden in der abreebnung vom 2mai, 
vgl. unten, wohl ausgaben zu Trier, Actum and Cöln, nicht aber zu Lattich erwähnt % 

Verhandlungen mit dem grafen von Jülich. Rex autem AquisgTanum pro persona domini 
Cnnradi archiepisoopi Coloniensis habenda . . . quem comes Juliacensis in conflictu habito prope 
Castrum Lechenich captiraverat et in vincolis apud Castrum Nidecko tenoit, com festinatione 
processit Kt licet multa comitt obtulerit suam tarnen in eo non obtinoit voluntatem, quia 
comes, saniori usus consilio, dominum suum, cuins fidelis extitit, pro pecunia assignare tarn 
crndeliter non decrevit quem poBtmodum cum suo majori commodo et utilitate dimisit. Oesta 
Amoldi Trev., Mon. Germ. 24,405. — Ich habe Wiener Sitzungsber. 69,288 ff. nachzuweisen 
versucht, dass die angeblich vom kaiser herrührenden urkk.nr. 4414 nnd 4447, insbesondere 
aber 4446 erst um diese zeit als» wohl zu Achen oder Cöln, in der canzlei des königs aus- 
gefertigt sein dürften und danach anzunehmen ist dass der graf von Jülich sich ietzt dem 
könige und dessen räthen (wohl Jhi nr. 4446 als zeugen genannten) eidlich verpflichtete, den 
erzbischof als gefangenen des reichs zu halten nnd dafür Düren um zehntausend mark ver- 
pfändet erhielt, wahrend er dann am 2 nov. eidbrüchig den erzbischof eigenmächtig der hall 
Die dafür geltend gemachten gründe scheinen mir auch durch iene, seitdem bekannt 
an ihrem gowichte zu verlieren; der graf wird nur die weitergehende 
forderung, den erzbischof in halt des königs zu geben, abgelehnt haben. — Vgl. Chr. rhytm. 
Col., M Oerm. 25,378, wonach geplant wurde, sich der person des königs als pfand für die 
befreiung des erzbischofs zu bemächtigen. *b 
Aufenthalt in den fasten. Nam rex digressus Leodium pro adiuvando Ottone electo, Coloniam in 
quadragesima pervenit contendens conflscare redditns episoopales; sed prioribus Coloniensibus 
et magnatibas terre hoc ne Höret impedientibus rex inacto ad suas partes revertitor. Ann. S. 
Pantal. *c 
verschreibt dem herzog Heinrich von Lothringen (Brabant) zum lohn seiner dienstestreue 8000 
mark auf remigiostag zu zahlen. Butkena TrophÄes 1,84. Lünig Cod. Oerm. 2,1102. Huill. 
6,829. Dynteri Chr. Brab. ed. De Barn 2,184. — Diese treue war aber nicht von dauer. 4458 
Conrad graf von Kirburg genannt Wildgraf trägt dem herzog 
bach zu lehan auf, und erhalt dafür auf vier iahre zwanzig l 
herzog vom reiche zu leben hat Butkens Trophees 1,84 extr. '4454 
Aufenthalt der nur in diese zeit fallen kann, nach der abrechnang vom 2 mai, vgl. unten : Item 
in eipensa nostra Sinzich 62 marcas 26 denarios. Item in expensa militnm post nos venien- 
tium ad nostram expeditionem 32 marcas fertone minus. Scheint sich daraus, wie aus andern 
angaben der abreebnung, zu ergeben, dass der könig auch in die kriegführung eingriff, und 
heisst es weiter: Item pro tribus equia in exustione viUeArwilre perditis 15 marcas, so ist es 
sehr möglich, dass es sich dabei um eine Unternehmung des königs selbst gegen das anweit 
belegene Ahrweiler handelte. •» 
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Anwesenheit auf der rückreis«. Revertente vero rege Conflaentie ad partes, ante pascha mortuos 
est Theodericus archiepiscopus qninto kal. aprilii. Genta Trev. — Rex igitar com magna In- 
dignation« Ehen um ascendens, com veniret Confluentiam, memoratum dominum archiepisoopam 
Theodericum defunctum invenit et satis indeoenter in curia archiepiscopi Conflaentie res in- 
ventes consumpsit et multipliciter dissipavit. Gesta ArnoldL M. Germ. 24,406. — Bei der nun 
folgenden zwischen dem domprobet Arnold and dem probst Rudolf yon St Paalin zwiespältigen 
wähl, erklärte sieb der könig für den letzteren, and verlieh ihm die regalien. Nach einem 
kurzen bürgerkrieg erhielt iedoch der erstere durch den tod seines gegners das übergewicht, 
and wurde vom pabet bestätigt Vgl. Päbste za 1243 dea 8, 1245 ian. 23. »***b 

Aufenthalt wahrscheinlich nach der abrechnong vom 2 mai, in welcher ausgaben des Gerhard von 
Sinzig zu Achen, ('.'In und Mainz aufgeführt werden. *c 

bestätigt einen von den bürgern ton Frankfurt, Johann Goltstein und Ulrich Longus, in bezug 
auf das von ihnen um hundert mark erkaufte dorf Fechenheim dahin abgeschlossenen vertrag, 
dass nach dem tode des einen dor andere dessen halfte am den dafür gezahlten halben kauf- 
prois von den erben an sich bringen könne. Leisners Chronik 2*, 177. Beschr. der Hanau- 
Mi nz- Lande 106. Böhmer Cod. Moenofr. 1,69. Huill. 5,1208. — Mit 1241 und ind. 15, also 
vielleicht zum iahr 1242. [Ich reihe die von B. zu 1241 gesetzte urk. nach der ind. hier ein, 
weil auch nr. 4451 dieselbe iahresangabe hat, weil weiter das itinerar 1241 zwar nicht 
widerspricht, aber auch keine bestimmtere Unterstützung gewährt wie sie ietzt hier durch die 
folgende urk. geboten ist Dass der könig nach nr. 4454 b erst nach 28 man nach Coblenz 
kam, steht nicht im wege, da wir nicht genöthigt sind, dort einen langern aufenthalt an- 
zunehmen.] 4455 

bestätigt dio vertauschung eines reichslehnbaren grundstückes zu Kerpen durch den ritter Ger- 
hard an das dortige stift Cardauns Konrad von Hostaden 156. — Mit 1242, ind. 15. *4456 

Ostern. 

setzt den unwürdigen probst von Ellingen auf dessen nichterscheinen ab, und restituirt diese 
kirche, nach dem rath des bischofs von Wirzburg und des Heinrich landgrafen von Thüringen 
pfalzgrafens von Sachsen, den sein vater ihm und dem reich zum vorsorger gesetzt hat (quem 
augustuB pater noster procuratorem nobis et imperio deputavit per Gemtaniam) sowie mit rath 
des G.von Hohenlohe, des C.von Crutheim, des C. schenken von Winterstetten and dssC.von 
Smidfeld, seiner räthe, und einiger rechtsgelehrten, nämlich des magister Th. canonicus von 
Wirzburg, des magister Jo. von Dario, d*s magister F. canonicus von Bamberg, auf den grund 
von Friedrichs II früherer Schenkung (d. d. Nürnberg 8 sept 1216) den Deutschordens- 
brüdern. Brand. Usnrpationsgesch. 105. Mon. Boic. 30 ',283. Huill. 6,880. 4457 
die mit Gerhard von Sinzig wegen dessen amt (auf der bürg Landscron) gehaltene 
Hiernach betrug die einnahm« an geldzinsen frücht 
von mit abgaben belegten reichBfeinden 227 '/, mark; die ausgäbe an rückstand 
pferden kriegsrüstungen mancherlei art, zehrung des kflnigs in Sinzig und in Trier 806 mark; 
so diu» der könig schuldig bleibt 78 V a mark und ausserdem noch bedeutende Vergütungen 
deren ersatz Gerbard der gnade des kaisers und des königs anheim stellt. Tross Westphalia 
vom 25 iuni 1825. Hui IL 6,832. Mittelrhein. Crkkb. 3,564. 4458 
bestätigt den bürgern von Frankfurt alle rechte freiheiten und gewohnheiten, alte und neue, 
welche ihnen sein vater Friedrich II gestattet hat, verbietet allen sie daran zu hindern bei 
verlost seiner huld, und beauftragt insbesondere den burggrafen und die andern dortigen reichs- 
beamte sie daran zu schirmen. Priv. et Pacta von Frankf.4. Lünig Reichsarch. 18,558. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1,70. Huillard 6,835. — Da dieses priv. eben so für Wetzlar gegeben wurde, 
während doch an beiden orten nie ein burggraf war, so bleibt wenig Zweifel, dass iede der vier 
wetterauischen reichsstädte ein ähnliches erhalten hat und dass das ursprünglich für Friedberg 
entworfene ooneept ohne die nöthige abändernng auch für die andern benutzt wurde. 4459 

bestätigt den bürgern von Wezlar ihre rechte und freiheiten und gewohnheiten, fast wörtlich 
wie vorher. Guden SylL 471. Huill. 6,884. Mittelrhein. Urkkb. 8,565. 4460 

richtet an probst decan und capitel zuHildeaheim erste bitten für den söhn des grafen Ludwig 

iederzeit treuanhänglichi 
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d*) Hin* prim. pn*c. 0 mit i 
Ich donke dass dieses die älteste geschriebene erste bitte i 
uns erhalten ist [Vgl. einen frühern fall oben nr. 744.] 
. . . 1'fingsten. 

(Wormacie) , An diesem tage apud Nuhusam bekunden probst nnd capitel des beil. Cyriacus za Neuhaus bei 
Worms eine auf bitten nnd befehl könig Conrads, auf Verfügung des bischofs Landolf von 
Worms und unter Vermittlung des 0. von Ulm, canonicum von Bamberg und Xouhaus und notar 
ues Kaiserlichen noles. mit den bürgern von Wo 
1 22. — Bei der Unterstützung durch das itinerai 

sehr wahrscheinlich. »4462 

den stadtr&thon von Colmar nnd Kaisersberg das kloster Paris um so mehr mit abgaben 
und namentlich mit einforderung von nmgeld zu verschonen, als dasselbe iahrlich vierzig wagen 
mit steinen zur befestigung der königlichen staute zu liefern pflegt. Hugo Mon. 2,294. Huill. 
6,837. — Der ausstellort ist ohne zweifei Wcissenburg an der Lauter. 4463 
bestätigt dem Deutschorden das eingerückte privileg Friedrich 11 d. d. Capua ian. 1223, ge- 
stattete erwerbung reichslehnbarer guter betr. Brand. TIsurpationsgesch. 102. Huill. 6,838. 
[Konnte auch zum anfang des iuni gehören.] 4464 
beurkundet dass Johann bischof von Minden vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe, dass 
ihm nach gemeinem recht alle amter seines bisthums ledig seien mit ausnähme der vier ober- 
sten, und giebt ihm zugleich % ollmacht in seiner diocese zwei stadte zu errichten (potestatem 
constituendi dno oppida quod vulgo wichbelede appellatur). Pistorius Script. 8,880. LAnig 
Reichsarcbiv 17,115. Huill. 6,839. Kaiserurkk. der Pr. Westfalen 2,887. 4465 
nimmt die bürger von Trier wegen den treuen diensten welche sie seinem vater und ihm ge- 
leistet haben mit pereonen und gütern in «einen und des reichs beaondern schütz. BrowerAnn. 
Trev. 2,137. Hontheim Hirt. Trev. 1,729. Huill. 6,839. Magerus a Schönberg De i 
armata, ed. II, s. 180. Mittelrh. Urkb. 8,567. — [Bei den kämpfen zwischen den 
zu Trier war die stadt auf Seiten des vom könig begünstigten Badulf, der auch beim herzöge 
von Brabant, dem grafen von Sain und insbesondere dem graten von Loxembjrg Unterstützung 
fand ; aber am 1 oct stand Kadulf von seinen ansprächen ab und starb kurz nachher. Tergl. 
Oesta Arnoldi, M. Germ. 24,406.] 4466 
nimmt die bürger von Lübeck wegen der dienste die sie seinem vater und ihm geleistet haben 
mit personen und gütem in seinen und des reichs schütz. Lübecker Urkb. 2,15. — Oleich- 
lautend mit der heutigen urk. für Trier ; doch findet sich von dieser zu Lübeck kein or. 4467 
befiehlt dem erzbischof S. von Mainz von der Schädigung der bürger von Worms abzustehen, da 
er kraft anftrag des kaisers vielmehr zur vertheidigung derselben verpflichtet sei nnd dieselben, 
falls sie sich gegen ihn vergingen, zu genngthung nach rechtlicher entacheidung bereit seien. 
Querelam dilectorum— mediante. Winkelmann Acte 402. — Spatestens in diese zeit vor die 



583 ff. das bezügliche klagschreiben der Wormser an den könig und andere auf feindsellg- 
keiten des erzbiscbofs gegen Worms bezügliche schreiben. *4468 
apud Worni i- Ankunft zu Worms behufs der Vorbereitungen zur heerfahrt VergL nr. 4469*. Aber nach der 
datinnig von nr. 4469, wo es auch schon in castris heisst, kann die anknnft nicht erst in den 
aug. fallen ; dasselbe ergibt die sechswöchentliche dauer der heerfahrt. *■> 
(in castris) befreit die bürger von Worms wegen der vielen dienste die sie seinem vater und ihm 
geleistet haben, auf bitte des bischofs Landolf vom zoll genannt ungeld, welcher bisher von 
ihnen zu Oppenheim auf dem Rhein erhoben wurde. Z. : L. bisch, v. Worms, der markgr. v. Hom- 
berg [Hohenburg, wahrscheinlich Otto, vgl. ian. 1251], G. v. Hohenlocb, Craft v. Boxberg, Wol- 
verathv. Cricheim [Crutheim, vgl. sept 1246], Conrad v. ßmidefett truchsess, Phil. v. Hohenfels, 
Philipp v. Falkenstein, Conrad Croph burggr. v. Trifels, Marq. Schultheis« v. Oppenheim. Böhmer 
Pontes 2,224. Huill. 6,840. 4469 
inBJngawiam Heerfahrt verwüstende in das zum erzstift Mainz gehörige Bheingau, wobei der könig von 
den Wormsern unterstützt wird. Anno tn.cc.xUi. mense augusto venit Conrad os rex Worma- 
tiam, petens auxilium ab eis in Bingoviam. Preparavernnt itaque statim naves peroptüne oon- 

10t 



Digitized by Google 



814 



Conrad IT. 1212. Ind. 15. 



1242 



rnctia propngnaculi» bellicis, et desoenderunt Ringawiam com 



MpL 8 Wormatie 
. . . (ap.Haganoe) 



im 



15 



frb. 1 1 



mftre(14) 



apr. 00 



12 
81 
25 
00 



tiensem facti» ad trecentas marcas et ampliu». Postqnam vero rei villat fere omnes i 
derat rcvereu» est, et cives cum eo, in nativitate sancte Marie. Ann. Worin, ap. Böhmer 2,182 
u. M. denn. 17,48. — [Der krieg war noch im iabre 1241 Tom erzbischof Sifrtd durch einen 
einfall in die Wctteran eröffnet; Tgl. oben zum sepi 1241. Wenn daher] im feb. die bürger 
Ton Mainz, die später immer auf der aeite des erzbiachof» sind, noch ein Privilegium erhielten 
[bo stand die Stadt damals zum könig«, TergL aach nr. 4454'. und wohl auch ferner, bis sie 
1244 nov. 13, Tgl. reichse., vom erzbischofe darch sehr bedeutende Vergünstigungen gewonnen 
wurde]. Oer erzb. hatte den krieg 1242 mit einem zug gegen die rheinischen besitzangen des 
dem könig treuen Rheinpralzgrafen und herzog» von Baiern Otto [fortgesetzt, bei dem er dann 
auch schon in fehde mit der stadt Worms gerathen war.] Ann. Worin, ap. Böhmer 2,181 und 
M. Germ. 17,47. «*«»a 
Rückkehr. VgL vorher. b 
Der erwählte abt Arnold von Eptemach erbalt, nachdem er vom erzbischofe Arnold von Trier 
confirmirt war, apud Uaganoe anno ine. d. 1 242 die abtei vom könige Conrad. Catal. abb. 
Eptern., M. Germ. 23,34. — Da der könig vor dem austrag des Streites zu Trier, vgl. nr. 4466, 
schwerlich einem anhänger Arnolds die Investitur ertheilt haben würde, so wird das in die 
letzten Zeiten des iahres gehören ; möglicherweise, wenn trierer iahreszahlung anzunehmen, 

1248. »c 



Halbs gebietet dem Gerhard von Sin t zig von den Juden zu Sintzig sofort fünfhundert : 
und nöthigen falls durch gefaiigeimehmuijg zu erprewen, und solche dann an < 
hof zu senden. Guden Cod. dipl. 1,943. HuiU. 6,842. Mittelrh. Drkkb. 3,575. 4470 

Haginowe beurkundet den vor ihm auf ansuchen von boten des erzbischof» von Salzburg ergangenen 
rechtsspruch dass ieder vasall der kirche Salzburgs sein lohen durch zeugniss anderer 
Vasallen gleichen Standes und derselben kirche beweisen könne. (Kleinmayni) Nachr. von Juvavia 
513 extr. HuilL 6,843 vollst. Or. zu Wien. 4471 

gestattet dem graten Otto von Ravensberg ein liberum forum zu Bokel zu errichten. Westf&L 
ürkkb. 3,221. Huillard 6,843. Kaiserurkk. der Pr. Westfalen 2,888 ex apogr. — Mit mense 
tnartii, pridie idus; letztere« nach der ietzt üblichen form der datirung höchst wahrscheinlich 
aus prime indictiouis corrumpirt. *4472 
ap. Rotinburc verleiht dem Deutschorden, als welcher eine pflanzung seiner vorfahren ist, und diesen und 
ihm stet» mit treue und standhaftigkeit anhing, auf bitte de» ordensrueistera G. das patronat 
der kirche in der noustadt Mühlhausen. Ex orig. in Dresden. HuilL 6,844. Henne« Cod. dipl. 
2,415. Geachichtsq. der Prov. Sachsen 3,29. 4473 
Ostern. 
Pfingsten. 

(Moguntie) Wegen angeblicher anwesenheit des königs auf dem concil vgl. nr. 4408*. *a 



00 
00 



per Berg- 
strassiam 



Starkenberg 
Castella 



Heerfahrt zweite wider den erzbischof Sifrid von Mainz. Ann. Worts, apud Böhmer 
2,182 und Mon. Germ. 17,48, woraus auch das folgende. — [Der erzbischof urkundet am 
13 aug. zu Bingen. Baur Hess. Urkk. 2,92. Aas pabettichem schreiben von 1244 ian. 23, 
Berger Reg. d'Innoc IT 1,71, ergibt sich, das» ausser den Wormaern auch der bischof von 
Augsburg, dann die abte von Kempten, Reichenau, Ellwangen und Si Gallen an der beerfahrt 
teilnahmen und desshalb vom erzbischofe exoommunicirt wurden.] b 

Berennnng dieser zum mainzischen kloster Lorsch gehörigen bürg. Der könig zieht die Wormser 
an sich und verwüstet acht tage lang die umgegend. c 

Belagerung und einnähme dieser Mainz gegenüber gelegenen bürg, welche von Philipp von 1 
fcls und Philipp von Falkenatein dem reich war übergeben und i" 
Oppenheim war besetzt worden, und welche der erzbischof nach einer im iahr 1242 durch die 
Wormser gestörten belagerung endlich durch verrath überkommen hatte. Der könig legte nun 
unter Wirich von Daun eine besatzung in die bürg, 
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im iahr 1244 neuerdings rerrätherischer weise an 
Worin. — [Vgl. auch Beichss. zum 13 nov. 1244.] 
aug. 00 iu Ringaviaui Verwüstung dos Bheingau's wahrend dreier wochei 

I zu Büdesheim befindlichen könig herbeigerufenen Wormser. e 

ept 00 Wormatie Rockkehr mit den Wornwern. « f 

oct. 1 apnd Nurcm- hängt sein Siegel zugleich mit dem bischofe tou Worms an eine nrk, durch welche Ulrich von 
berg Fürth vor den unterschriebenen zeugen bekennt, dem erwählten H. von Bamberg den ort 

Sterfridesdorf zurückgestellt zu haben, nachdem ihm derselbe die geldsumme zurückzahlte, am 
welche ihm iene vom frühern bischofe Ekbert versetzt war. Z. : Conrad burggraf v. Nürnberg, 
Conr. v. Schmidelfeld, Ludw. v. Lunenbung, Conr. v. Pilversheim, brnder Berthold vom deutschen 
hause, Gondeloh marschalL Ludw. v. Botenhagen, Ulr. truchsess, Wolfram v. Newanstorf. Arch. 
für österr. Geschichtsq. 1,595. HuilL 6,845. — Mit actum ap. N. in domo Marquardi 
gularii 1243, ind. 1. Da die fassung auf Gleichzeitigkeit von handlang und 
deutet, so ist wohl anwosenheit des königs zu Nürnberg schon zur zeit des 
men, wofür auch die zeugen sprechen. Vergleiche zu diesen und den urkk. vom 24 
nr. 8805 ff. *4474 
hängt sein Siegel sogleich mit dem bischofe von Worms an eine nrk.. durch welche Heinrich dictas 
Stadigel bürger von Nürnberg die lösung der ihm vom bischof Ekbert von Bamberg um 1036 
mark gilber versetzten villa zu Hesels durch den erwählten Heinrich bekundet Zeugen wie 
vorher; am ende Conr. v. Stetbach zugefügt Actum wie vorher. Aus dem orig. zu München. 
VgL Rag. Boica 2,339. *4475 
(apudEgrami Anwesend nach undatirter, vom landrichter Bamnng von Kamerstein mitbesiegelter Urkunde des 
abtea Eberhard von Waldsassen, wonach bezüglich eines Streites seines klosters mit Ulrich von 
Linberg über güter zu Tirschenreut inclito Bomanorum electo Conrad» apud Egram iudicio 
presidente geurtheilt und vom electos Bomanorum verordnet wurde, dass darüber das zeugniss 
der ältesten klosterbrüder im capitel einzuholen sei und man sich danach zu halten habe, wie 
das dann in gegenwart der äbte von Volkolderode und Osseck geschehen sei Aus einem 
copialbuch des klosters Waldsassen sec. 16 zu München. Künftig bei Winkelmann. — Rainung 
war 1242 aug. 21 iudex provincialis zuEger, Beg.Bohem. 1,505, während noch 1241 iuli 16, 
oben nr. 4439, ein anderer genannt wird. Also höchst wahrscheinlich hieher gehörig, wo ein 
aufenthalt zu Eger dem sonstigen itinerar durchaus entspricht Vergl. Bog. Boica 2,342 die 
erwähnung einer wahrscheinlich identischen nrk., für die sich ein or. zu München nicht findet ; 
ist dort bestimmt 1243 angegeben, so mögen noch andere gründe dafür sprechen. *4476 
nov. 24 ap. Nurinberc beurkundet wie Marquard butiglar von Nürnberg vor ihm bekannte, dass Heinrich erwählter 
von Bamberg von ihm das dorf Urbach wieder ausgelöst habe, welches ihm einst von dem 
erwählten Boppo war versetzt worden. Schuttes Hist. Sehr. 870. Mon. Boic. 80»,291. Huil- 



— 24 

— 24 

— 26 

— 30 
dec, 00 



lard 6,846 

beurkundet wie Bavelin von Bavinstein und andere genannte vor ihm 
erwählter von Bamberg von ihnen besitzungen zu Afholdei 
nannten orten wieder eingelöset habe. Mon. Boic 81«,578. 
Huill. 6,847. 

Heinrich erwählter von Bamberg bekundet dass sein streit mit Bupert 
lehen in angegebener weise geschlichtet sei Reg. Boica 2,341 extr. 

Heinrich von 



4477 
dass Heinrich 




mark «über und 82 pfand nürnberger münze erhalten and in angegebener weise verwandt habe 
bis auf 90 mark, welche er bis ostern dem erwählten zu zahlen habe. Begast im reichaarchive 
zu München. Beg. Boica 2,841. *4480 

bestätigt den Johanniterordensbrüdern die eingerückte urk. Friedrichs 11 d. d. Mein 80 aug. 
1248, die denselben übertragene bewachung der bürg Ascalon betreffend. Pauli Codice di Malta 
1,118. HuilL 6,848. 4481 

bestätigt den Doutschordensbrüdem das eingerückte privileg Friedrichs H d. d. Augsburg nov. 
1235 bestätigung eines in presentia Richardi Filangerii marscalä regni Jerosolimitani baiuli 
et legati imperii in partibus Syrie verhandeltes Schenkung»- und verkaufsgeschäft zwischen 
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1244 



feb. 5 
— 00 



•ept 6 

ort. 28 

dec. 8 
1246 



feb. 13 
— 20 



Bertrand Porcelet and dessen ehefrau einer- and dem Dentachorden andrerseits. Z. : Heinrich 
erw. t. Bamberg, mag. Philippus dccretonun doctor, Rindesmal castoe zu Bamberg, Ulrich gr. t. 
I lten, Conr. der alte barggr. v. Närnberg a. sein söhn der längere barggraf, Gotfrid n. Conrad v. 
Hohenloch, Conr. v. Smidvelt, ülr. v. Kungestein, Gotfr. v. Solzburg. Stillfried Mon. Zoll. 1»,46. 
Haill. 6,849. 4482 
apad Nuriii- bestätigt denselben die eingerückte urk. Friedrichs 11 d. d. Ravenna dec. 1281, schonkang eines 
berc unbebauten districta de orto Aeconensis episcopi usque ad terminos terra Janaensium et alio 

latere de via qae ducit ad Saphat usque ad fluvium betr. Mit zeugen wie vorher. Duellina Bist, 
ord. Teut. 7. 4488 

bestätigt denselben ein eingerückte* Privileg der kaiaerin Iaabella d.d. ian. 1226, oben nr. 1591. 

Zeugen wie vorher, ohne nennang des iungen burggrafen. Haill. 6,850. *4484 
bestätigt denselben das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Accon april 1229 Übereignung 
zweier hauser in Jerusalem betr. Zengen wie vorher. Copialbuch des Deutachordena zu Berlin, 
nuill. 6,853. 4485 
bestätigt denselben daa eingerückte privileg kaiser Friedrichs II d. d. Accon april 1229 über das 
von Johann de Conchis erkaufte bans. Zeugen wie vorher, doch fehlen der gr. v. Ulton und der 
burgirr. v. Nürnberg, an deren stelle Ludw. gr. v. Dettingen und Friedrich v. Truhendingen einge- 
schoben sind. Copialbuch desD. O. sec. 13 und 15 zu Berlin. Der vollständige abdruck dieses 
copialbuchs in chronologischer Ordnung wäre für die vaterlandische geschieht« von grösserem 
werth als alles andere was wir noch sonst aus dem nordosten neues für sie zu erwarten haben. 
[VergL nun Strehlke Tahulae ord. Theut, wo freilich die von B. gewünschte chronologische 
Ordnung nicht durchgeführt ist] HuilL 6,851- 4486 

Ulme verlangt von den leaten zn 8 i n z i g eine bede von sechazig und von den iuden daselbst von zwanzig 
mark; gebietet ihnen diese betrage sofort nach Weisung des Überbringers dieses briefes an 
seinen hof zu senden. Böhmer Acta 289. Mittelrh. Urkb. 8 592. 4487 
apad Solo- gibt mit seines rathes rath dem Gerhard von Sinzig burggrafen von Landscron ermächtignng 
für seine und des reich» bedürfnisae von den leaten in seinem amtabezirk so viel zu erheben, 
als ihm nöthig scheint Ans Sindlingen hss. 138,103. Böhmer Acta 289. Mittelrh. Urkunden- 
buch 3,592. 4488 
schreibt dem procurator von Burgund, dem schultheiss dem rath und den bürgern gemeinlich 
von Bern, das« er auf bitte des priors und convontes vonBüggisberg diesem gotteshaus 
dessen von seinen vorfahren erhaltene Privilegien bestätigt, und dasselbe mit gutem und lenten 
in seinen und des reichs schütz genommen habe, indem er ihnen zugleich den aaftrag giebt 
dasselbe zu handhaben und zn schirmen. Schweiz. Mus. 1786 s. 282. Sol. WochenbL 1828 
s. 888. HuilL 6,855. Zeerleder Bern. Urkkb. 1,375. Fontes rer. Bern. 1,246 ex or. 4489 
ap.Hagenow bestätigt dem abt und convent von Neuburg (bei Hagenau) die eingerückte urk. Friedrichs H 
d. d. 1222 dec. 27 apud Civitatem, zollfreies schiff auf dem Rhein betreffend. Bulletin de la 
societö etc. d'Alsace 11 1,113. Spach Oeuvres cboisies 3,177. 4490 
thut den burgmannen zu Oppenheim mit seines rathes rath die gnade dass sie und ihre trauen 
nnd ihre ehelichen leibeserben, so lange sie dem reiche treu bleiben, alle von ihnen in der bürg 
zu Oppenheim errichtete gebäude als burglehen besitzen sollen. Aus dem copialbuch der reichs- 
burg Oppenheim zu Carlsrah. HuilL 6,856. Franck Gesch. v. Oppenheim 284. VergL Mono 
Anzeiger 1837 a. 138. 4491 

Basilee bestätigt den ankaut von gutem in Michelbach seitens des klosters Lützel von der probstei B«ro- 
m Cmster. Bernard; nun Kpitome fast Lucell. 106 extr. (mit 1235, ind. 3). Winkelmann Acta 
403 ex or. zu Colmar. — Nur mit ind. 8. *4492 



i 



ap. Nurinberc 



bestätigt den bürgern von St Traden ein eingerücktes privileg Heinrichs herzogs von Lothringen 
d. d. Bonnale leb. 1221, bedrückungen durch untervögte betr. Bethmann ex or. zu St Trend. 
Winkelmann Acta 408. Mit 1244, ind. 8. 4493 

verkündigt dem butiglar dem schultheiss und den bürgern gemeinlich zu Nürnberg dass er mit 
ihrer einwilligung und auf bitte der dortigen Minoriten de plenitndine consilii nostri, nämlich 
des Gotfrid von Hohenlohe, Craft von Bocksberg, Conrad von Schmidelfeld und anderer familiären, 
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ap. Noreriberc 



( Rothenburg i 



apr. 16 
mai 16 



16 



iuni 4 
— 00 



- 00 
iuli 00 



— 8 



— 17 



Kuremberg 



Auguste 



den dortigen bärger Conrad von Rothe zum pfleger dor letzteren ernannt, and ihn zur ent- 
schädigung für die desfallsige mübewaltung von Steuer und bede betreit habe. IL Boic. 80»,292. 
HuilL 6,857. - Mit 1244, ind. 8. 4494 

bekennt dem Wildgrafen Conrad 460 mark schuldig zu sein und verpfändet ihm dafür de 
plenitudine noetri consilii, nämlich des Gotfrid von Hohenlohe, Craft von Boxberg, Conrad von 
Schmidelfeld, Walter schenken von Limburg und andrer seiner familiären das dorf Weilerbach 
mit den dazu gehörenden amtern. Kremer Gesch. des Wild- und Rheingräflichen hauses 7 eztr. 
Winkelmann Acta 404. - Hit 1244, ind. 3. 4495 

Gotfrid von Hohenlohe erklärt dass ihm von der vogtei von gütern der kirche Kamberg iihrüch 
nur ein pfund haller zukomme. Hansselmann Dipl. Beweis 1,405. — Mit 1244, ind. 8, also 
entsprechend der Zahlung der königl. urkk. hieher gehörend. Gotfrid war höchst wahrschein- 
lich als begleiter des königs hier, der sich besonders hantig zu Rotenburg aufhielt, das er 
dann 1251 aug. dem Gotfrid verpfändete. »4496 

Ostern. 

schreibt den capitata von St. Jobann und Stefan, den vasallen, den dienstmannen und allen leuten 
der kirche von Bisanz, dass er dem erzbisehof Wilhelm von Bisanz geziemend empfangen, 
denselben durch das königliche seepter iuxta morem Bisuntinum mit den regalien beliehen und 
mit der fülle seiner gnade wieder entlassen habe, und gebietet ihnen nun demselben nach sei- 
nen gerechtsamen tu dienen. Sudendorf Registr. 1,108. Huill. 6,859. VgL Oestr. Notixenbl. 
1851 s. 89. — Das or. wurde 1793 in folge des gesetzte vom 27 iuli verbrannt 4497 

bekundet dass, als der erzbischof Wilhelm von Bisanz bei der invoetitor mit den regalien zur 
Zahlung einer mark goldes pro iure Capelle nostre nicht verpflichtet zu sein behauptete, ge- 
urtheilt wurde, dasB derselbe, da er fürst des reichs sei und die Stadt Bisanz unmittelbar dem 
reiche gehöre, zur Zahlung ebenso verpflichtet sei, wie andere erzbischöfe, die forsten sind, und 
den capellarins zu befriedigen habe. Huill. 6,860. *4498 

bestätigt dem kloster Salem die guter in Pfaffenhoven, welche Albert von Pfaffenhoven, der sie 
von ihm zu leben hatte, in seine binde aufliess. Copialbuch zu Carlsruh 2,34 nach Mone. 
Huill. 6,861. 4499 



t'remone 

Papie 
o, Taurinum 



Zusammenkunft mit seinem vaterden er nun nach Turin begleitet, während das seit 26 iuni 
zu Lyon versammelte concil über den kaiser und sein haus berathung halt, in deren folge es 
am 1 7 iuli die absetzung ausspricht. Dum predicta flerent apud Lugdunum, imperator veniens 
Veronam cum filio suo Conrado et cum quibusdam suis prineipibus Alemannie et baronibus 
Lombardie sibi faventibus sollempne oolloquium celebravit Quo facto simulans se simul cum 
Conrado filio suo velle ad concilium properere ivit usque Taurinum. übi primo audivit contra 
se depositionis sententiam promulgatam. Tone roversus est Cremonam, ibique negotia imperii 
ordinavii Post in Apuliam quam citius est reversus, et Conradum vclociter in Alemanniam 
deatinavit Ann. S. Justinae. — König Conrad kam im iuni, aber spater als der kaiser nach 
Verona. Vgl. nr. 8476». a 
ist zeuge der Urkunde seines vaters Friedrichs II für Ascoli. *t> 
desgleichen für den Deutschordea. c 
verspricht die brüder Gotfrid und Conrad von Hohenlohe, deren treue und dienste er lobt, nie 
in dem besitz der bürg Schipf zu stören, welche Ludwig von Schipf, der nun auf das Vorwort 
des herzogs Friedrich von Oestreich in seines vaters und seiner grinst wiederhergestellt ist, 
denselben als ersetz für erlittene schaden durch die band seines kaiserlichen vaters abgetreten 
hat. HanBselmann Landesh. 1,407. Ludewig Rel. 2,226. Huill. 6,861. — Eine mutatis mu- 
tandis gleichlautende urk. wurde damals auch von Friedrich II ausgestellt 4500 
Ankunft mit dem kaiser. Ann. Plac *a 
Hieher von Cremona mit dem kaiser. Ann. Plac. *b 
Ankunft mit dem kaiser um die mitte des monats. VgL nr. 8490'. •« 

IV zu Lyon die absetzung des kaisers aus, und for- 
auf Conrad, einen andern könig zu wählen. Vater 
in Turin. Ann. S. JasÖnae. Thomas Tuscus 516. d 
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apud Spirani 



Schafuse 



ap. Taurinuni ist zeage der ark. seines vaters für die grafin Margaretha von Flandern. 4SO0 e 

vorspricht auf besonderen befehl seinea vaters dem meister Friedrieb dessen Schmidt, dass er dem 
Stiefsohn desselben Diemar bürger in Hagenau die hat de« dortigen reichswaldes sobald 
solche erledigt wird obertragen werde. Kx or. ietet in Heidelberg. HniU. 6,862. Zeitschr. für 
Gesch. des Oberrheins 24,190. 4501 

Rückkehr von Turin ans. Com autem imperator, qui erat apud Taurinum, talia (die absetzuug) 
audivisset, Conradum fllium snam cam honorabili militam comitiva et maiimo thesauro per 
terra« comitis Savolie in Alamaniam destinavit Ann. Plac. Vgl Ann. 8. Jastinae. *a 
bestätigt dem abt Bruno und dem convent von Altenberg die in einem ridimus Oernands des 
alten burggrafen von Werd nnd seinea sohnes Oernand, (welche er, da wegen der Unsicherheit 
der wege die einseridung der original.» nicht statthaft schien, mit der einsichtnahme and tr&ns- 
sumirung beauftragte,) eingerückten Privilegien Heinrichs VI d.d. 18 od 1195, Friedrichs II 
d.d. 2 aug. 1215 und Heinrichs -: V 1 1 . d.d. 27 sept 1225, antantibus et suggerentibns nobis 
oonsiliariis et familiaribus nostris, videlicet Ootfrido de Hohenloch, Conrado pinoerna de Clin- 
genberc, Waltbero pinoerna de Limpurc, Conrado de Smidelfelt, Conrado pinoerna de Smalegge 
et Ueurico de Rivello. Lacomblet l'rkb. 2,158. HoilL 6,863. 4502 

beurkundet in einer weitläufigen Urkunde den nach seinem and seiner rathe Kraft von Boxberg, 
Cunrad schenk von Clingenberg und Walter schenk von Limburg willen zwischen den bürgern 
von Worms auf der einen und dem reiehscammrer Philipp von Hohenfels auf der andern seite 
zu «tande gebrachten friedensschlnss. Böhmer Fontes 2,225. Huill. 6,865. 4508 
nimmt alle geistlichen, welche aus achtung vor dem reich in Regensburg gottesdienst halten 
wollen, in seinen besondern schätz, verspricht sie seiner zeit mit pfründen zu bedenken, und 
in den künftigen frieden mit dem pabet mit einzuschließen. Ried Cod. Bat. 1,409. Mon. Boic 
30»,295. Huill. 6,868. 4504 
Ostern. 

giebt dem Oerchin von S i n t z i g castellan zu Landscron, beglaubte abschritt der ark. Heinrichs (VII) 
nr. 4017, das patronatrecht zu Königsfeld betreffend. Tross Weetphalia vom 9 iuli 1825. 
HuilL 6,869. 4505 
erlisst den bürgern (also dem stadtrath) von Frankfurt in an sehung ihrer jederzeit bewahrten 
treae, aas besonderem auftrag seines vaters des kaisers, allen rchaden und die beleidigung 
welche sie bei der Vertilgung der Juden zu Frankfurt, als königlicher kammerknechte, mehr 
aus nachlassigkeit und durch zufall als mit willen begangen haben mochten. Priv. et Pacta 
von Frank t". 4. Lünig Beichsarch. 13,558. Böhmer Cod. Moenofr. 1,76. Huill. 6,870. — Vgl. 
wegen dem Vorgang Ann. Erpb. ap. Böhmer 2,402 n. Hon. Germ. 16,34. 4506 
bestätigt dem C. und dem W. von Merenberg, welche sich schriftlich verpflichtet haben jederzeit 
mit rath und that in seines vaters and seinem dienst za bleiben, die vogtei in Wexlar nnd die 
gerichtsbarkeit in Hüttenberg Wenck Crkb. 2,164 (irrig mit mai 6). Huill. 6,870. Hittelrh. 
Urkkb. 3,651. — [Wahrscheinlicher nach, als vor der ark. aas Rotenburg.] 4507 
An diesem tage wurde zu Hochheim bei Wirzborg nach anweisongdes pabstes Heinrich Raspe 
landgraf von Thüringen (früher pfleger Conrads und des reiche) zum gegenkönig von der 
auf Seiten des römischen stnhls stehenden parthei gewählt. [VorgL das nähere bei Heinrich.] 
Heinrich Raspe berief sofort einen reichstag auf den 25 iuli nach Frankfurt Conrad rüstete 
sich demselben entgegen za treten. a 
Pfingsten. 

cht dem Gerhard von Sin tzig wegen der um die barg Landscron gehabten kosten hundert 
mark, und verpfändet ihm dafür den neuen zins ienseits des Rheins gegenüber Lubsdorf und 
den reichswald Hoevile. Tross Weetphalia vom 9 iuli 1825. Huill. 6,871. Mittelrh. Urkunden- 
bach 3,650. 4508 
Während der anwesenheit des küuigs za Ulm wird von Herman Gnufting von Raderach für ein 
an das kloster Weissenau zu überlassendes reichslehen, welches er von Heinrich von Neiffen 
und dieser vom reiche zu lehen hatte, dem Heinrich und dem könige ersatx aus eigengut ge- 
leistet Acta 8. Petri, Zeitechr. für G. de« Oberrh. 29,125. - Nur mit 1246. *4509 
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inni 9 



iuli 25 circa Fran- 
kenfort 



aug. 5 



gebietet dem Gerhard vonSintzig seinem burggrafen (auf Landscron) an den Conrad Ton Brun eck 
hundert mark von dem Jaden den er gefangen halt unverzüglich aaszuzahlen. Gaden Cod. 
dipl. 2,943. Haill. 6,872. Mittelrh. ürkkb. 3,658. 4510 

Lagerung um den an diesem tage wahrscheinlich von Mainz her aufbrechenden gegenkönig 
(vergl. bei diesem) am zug nach Frankfurt zu hindern. Vergl. Heinriche schreiben Hahn Coli. 
1,258. 254: Quo audito Cnnradas . . . in campo circa Franchenfort nobis oocurrit süpatus 
multitudine bellatorum, volens nobis indicte corie celebrationem totis viribus temere prohibere. 
Verum licet die dominico (aug. 5) eastra soa ultra aquam Mogii in looo munito posnisset, 
aquam et locum pro munimiue eligendo, nos tarnen et qni nobiscum erant principes ipsum 
et eiusdem acies agressi fuimus; dann: Conradus . . . obviare preeumpsit toto suo exercito 

satagens (impedire). — Dass dieheere einige tage lang gegenüberstanden, sagen auch die 
Ann. S. Pantal. Ueberden ort der lagt rang und damit der Schlacht ist schon dessbalb schwer 
zu urthoilen, weil sich nicht unmittelbar ergibt, welche Seite des Main gemeint (ei. Nach den 
dürftigen haltpunkten ist mir durchaus wahrscheinlich, dass Conrad ober Höchst in dem Winkel 
zwischen Main und Nidda lagerte, zunächst durch die letztere gegen den anrückenden feind ge- 
deckt* Denn: 1) ein anrdcken des feindes auf der linken Mainseite ist der ganzen cachlage 
nach unwahrscheinlich; 2) die Ann. Wermut setzen die sehlacht ausdrücklich an die Nidda; 
8) erfolgt nach dem schreiben Walters von Ocra die verratherische flucht der Schwaben vadato 
so setzt das die rechte Mainseite voraus ; 4) nur von hier aus konnte sich Conrad auch 
verlorner Schlacht ohne durch flösse gehindert zu sein nach Frankfurt zurückziehen; 
5) doch auch die angäbe des gegenkfluigs, es seien viele der feinde im Main ertrun- 
ken, bei annähme iener Stellung sich genügend erklart. — Das ultra sollte freilich auf eine 
trennung der feinde durch den Main schliessen lassen, die doch durchaus unwahrscheinlich ist. 
Ob Verwechslung mit der Nidda? *a 



Schlacht um das reich am Oswaldstag [oder in die s. Dominici, Minorita Erph., Mon. Germ. 
24,201] mit dem gegenkönig Heinrich Haspe, welcher sieger bleibt. Anno m.ccxLvi. in die 
saneti Oswaldi regia confliciura habuit Conradus rex prope fluvium Nidda, ad quem Conrado 
miserunt Wormaciensee annatos et naves bellica». Ann. Worm. ap. Böhmer 2,185 und Mon. 
Germ. 17,50. — Quo (Franckinvort) cum veniret rex electus et archiepiscopi predicti (Colo- 
niensis et Moguntinensi») cum multis aliis episcopis, invenerunt illic Conradum filium impera- 
toria depositi olim electum in regem, qui te ibidem eis opposuit Hesitant 
utriusqut partim per aliquot dies hinc inde, tandem in die Oswaldi congreesi sunt» i 
augoati, et Conradus Alias imperatoris victus aufugit, plus quam qnadringentis militibus de 
sua parte captivatia, quorum mnltos Coloniensis archiepiscopus secom abdaxit captivos. Ann. 
S. Pantal. — (Heinricus rex) collect« preclaro concitus exercitu cum Conrado sibi resistere 
conante iuxta fluviamMogum non longe ab opido Frankenvurt valida mann nonis augusticon- 
flixit Et aaxiliante sibi de celo dei gracia victor existens ad mille fere vivos capüvos abduxit 
Erph. ap. Böhmer 2,404 u. Mon. Genn. 16,35. — Ibique (apud Frankenfurt) facta est 
et maximus oonflictos inter predictos duos reges in festo beati Oswaldi. Et deus dedit 
xlesie et regi neinrico. Cunradas autem rex fugiens amisit multoe militea et ma- 
xima bona, et imposuit Suevis, qui cum eo venerant, et cum ipsis maltis amissis fugorant, qaod 
ipsi eam infideliter prodidissent. Ellenhardi Cbron. ap. Böhmer 2,108 u. Mon. Germ. 17,121. 

— Aug. 5, 1 246, gloriosissime triumphavit Henricus rex . . . in campo apud Frankinford contra 
Conradum filium Fredorici imperatoris depositi per ecclesiam sed valde potentis adhuc. Necrol. 
ste Mario Erford. — Rex novus in Frankenvord festo Jacobi proximo curiam indixit, et cum 
ibidem rex Conradus ei com pluribus occurreret fugatns est, multis snorum tarn capitaneis 
quam nobilibus captivatis. Ann. Stad. Vergl. auch ausser kürzeren erw&hnungen in vielen 
queüen: Gesta Trevir. und die ausführlichem Gesta Arnold'u Mon. Germ. 24,411 (wonach der 
erzbischof die feinde usque ad vadum fluvii prope Frankenvort verfolgte), Matth. Paris, Chri- 
stian Kochenmeister in der Helv BibL 5,18 und Mitth. des biator. Vereins za St Gallen 1,6. 

— Etwas umständlicher sind zwei andere berichte. Walter von Ocra schreibt dem könig Hein- 
rich von England : die Kchlaeht sei durch die verratherische flucht der grafen von Wirtenberg 
und Groningen verloren gegangen, welch« vom pabst durch 7000 mark «über und das ver- 
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sprechen des herzogthuuut Schwaben hierzu gewonnen, mit 2000 Schwaben den Auas durch- 
schreitend sich entfernten; Conrad habe mit den ihm verbliebenen tausend reitern sich tapfer 
gewehrt, dann aber mit vertust von 200 derselben nach Frankfurt sieb zurückgezogen. Math. 
Paris ad 1246. HuilL 6,457. — Heinrich Baspe selbst schreibt den Mailändern, Conrad sei 
sogleich vor ihm geflohen und habe ihm sein lager und 624 gefangene gelassen. Hahn Coli. 
Mon. 1,253. Boehmer Cod. Moenofr. 1,77. HuilL 6,451. — Unzweifelhaft ist der, auch bei 
Ellen hard und S&cbs. Weltchr. c 884 erwähnte verrath, weil graf Ulrich von Wirtenberg von 
Heinrich Raspe lehen annahm, wie wir aus könig Richards Urkunde d.d. Worms 26 aug. 1260 
wissen. Aach nach Küchenmeister erscheinen die grafen von Wirtemberg, Groningen uud Hel- 
fenstein als gegner Conrads, wahrend der abt von St (lallen diesem zuzug geleistet hatte. Vgl. 
zu 1251 aug. wegen der theilnahme Ootfrids von Hohenlohe. Auch der reichscammerer Hein- 
rich von Bienburg nahm an der beerfahrt theil; vgl. Reichs« zu 124C. *»»«b 
Flucht hieher nach verlast der scblacht. Schreiben des Walter von Ocra. — Da Heinrich Raspe 
nichts von einer einnähme Frankfurts meldet, so müssen wir wohl annehmen dass die stadt 
auf staufischer seite blieb, obgleich Heinrich Baspe in diesem monat von dort Urkunden datirt 
hat Dessen nachfolger Wilhelm wurde von der treuen Stadt erst nach Conrads tod anerkannt. 
Vergl. hernach beim mirz 1251 und Beg. Wilh zum [iuli 1249 und] 9 aug. 1254. [Dass 
Frankfurt den gegenkOnig ietzt überhaupt nicht einliees, ist doch unwahrscheinlich. Nur wird 
das nicht unmittelbar nach der schlacht geschehen nnd desshalb im schreiben Heinrichs nicht 
erwähnt sein, der denn auch erst am 13 aug. zu Frankfurt urknndet; es wird weiter die stadt, 
nachdem das siegreiche beer aufgelöst war, sich bald Conrad wieder zugewandt haben.) c 
Weiterer rückzug [angeblich] nach Breisach. Do chom dem chuenich Chuonrat ze hclf sin 
swager herzog Ludweig von Bairen und anderr herren etwie viel. Also für er te Frambenfurt 
Do begegent im lantgraf Heinrich mit den pischoven und mit grozzer maht und traib in mit 
gewalt an sand Oswaldes tag von Franchenfurt, daz er im inust entweichen den Bin uf ze 
PriBach; do für er über die prukk. Siebs. Weltchr., erste bair. Fortsetz. c. 4. — [Die glaub- 
würdigkeit der von B. nach Massmann Kaiserchr. 2,7 1 3 nachgetragenen angäbe wird abge- 
sehen von der auffallenden richtung dadurch bedenklich, dass Ludwig von Baiern, der zudem 
vorgreifend Schwager des königs hoisst, schwerlich bei Frankfurt war; denn am 26 iuli ist er 
zeuge seines vaters zu Burgbausen. Vergl. auch was unten zu 1250 april zu der angäbe des 
Bich. Bew». L 4 c. II bemerkt ist] d 
Verbrennung des kloster Norcshoim sudwestlich von Nördlingen. 1246 Cunradus heres regni 
Jhorosolimitani Nernisheim incendio vastavit. Ann. Neresheim., M. Germ. Scr. 10,23. — [Die 
von B. ohne bestimmtere einreihang nachgetragene angäbe entspricht hier am besten dem 
itinorar, wenn wir annehmen, dass Conrad schon von Frankfurt her die richtung auf Augsburg 
einschlug. In die erste halfte des sept, wo das itinerar gleichfalls entspricht, wird die nach- 
rieht schwerlich gehören, da es sich doch um eine heerfahrt handeln dürfte; eher könnte der 
zug nach Nürnberg im dee. in frage kommen.] e 
In gegenwart des königs (presente domino nostro Cunrado in Bomanorum regem electo) verleiht 
Gotfrid von Hohenloch in einer merkwürdigen urk. dem Otto Bogenarms ein haus zu Augs- 
burg. Mit 52 zeugen : Friedr. gr. v. Zollern, Ludw. gr. v. Spizenberg, die herren Eberb, v. Eber- 
stein, Heinr. v. Niffen, Dir. v. Oundolflngen, Kraft v. Boiberg, Wolfram v. Krutheim, Conr. Kroph, 
Walter schenk v. Limburg, Conrad schenk v. Klingenburg, Lupoid küchenmeister v. Botenburg, 
Haward, Friedr. v. Bindesmul, Siboto Tanhuser, Lupoid Tanhuser, Engelhard v. Tapfhain, Heinr. 
Hiela vogt v. Augsburg, Ulr. v. Busmegge, Eberb. v. Eichen, Berth. v. Bobingen, Alb. v. Mende- 
chingon, Oswald u. s. w. Stetten Geschlechtergesch. 364. Hansselmann Landeshoheit 1,407. 
Huill. 6,873. 4511 
Vermählung mit Elisabeth der tochter herzog Ottos von Baiern. Anno m.ec x). vi. Conradns 
rex duzit in uxorem filiam Ottonis Palatini kal. sept Ann. Worm. — Chunradus filius Friderici 
imperatoris duxit uxorem dominam Elysaboth filiam Ottonis ducis Bawarie. Herrn. Alt — Con- 
radns filius imperatoris depositi paulo postquam victus est duxit in coniugem filiam ducis Ha- 
varie. Ann. 8. PantaL — Conradns . . . vidsns quod non poterat resistere fautoribus ecclesie 
duxit filiam ducis Bawarie spe consilii et auxiüi ; sed parum profuit ei, quia Swevi rugaverunt 
eum de civiUte in civitatem. Ellenhardi Chron. — Dui Bawarie filiam suam Chnnrado regi . . • 
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dedii in uiorem, nuptiis apud Vohbarc sollempniter celebratis. Ann. S. Bodb. Salisb. Diese 
Ortsangabe (Tobbarg liegt unterhalb Ingolstadt auf dem rechten nfer der Donau) erscheint den 
regesten Conrads gegenüber als unrichtig. [Bei einer entfern ung Vohburg« von Augsburg von 
zehn meilen ist es doch keineswegs unzulässig, daas auch bei genauigkeit der datirung der 
urk. vom 29 aug. die hochzeit zu Vohburg gefeiert wurde und der könig dann bald nach Augs- 
burg zurückkehrte. Herzog Otto urkuudet auch 1246 oct. 7 in Castro novo Vnburch ; Tarlazzi 
Appendice 1,191. — Der legst Philipp von Ferrara, vergl. dessen regesten behandelt in 
einem schreiben aus Wirzburg vom 1 sept ( 1 246) das matrimonium bereits als bestehend. 
Danach werden wir anzunehmen haben, das* die oho schon früher, vielleicht durch procuration, 
geschlossen war und ietzt nur die hochzeit stattfand.] a 
schenkt seiner gemahliu Elisabeth, der torbter Ottos pfalzgrafens am Rhein und herzogs von 
Baien), sein erbgut Moringen (Möhring an der Paar) nebst dem zugehörigen landstrich welcher 
der Hibisch heisst zurmorgen^be (pro matutinali dono quod in vulgari dicitur morgangabe). 
Abschriftlich in meinem besitz. Fontes rer. Anstr. 11 1,1. Huill. 6,876. — [Die eigentlich* 
dotimngsurk. ist nicht erhalten ; doch ist das, was Elisabeth als witthum zugewiesen erhielt, 
aufgezahlt in urk. vom 6 nov. 1266, vergl. bei Conradin, dann erheblich abweichend in urk. 
konig Budolfs vom 1 marz 1 274. M. Wirtelsb. 1,269.] 4512 
genehmigt auf bitte Ottos pfalzgrafen am Bbein und herzogs von Baiem, seines lieben fürsten 
und Schwiegervaters, die Verleihung welche dieser dem kloster Wessobrunn mit der kirche 
in Phetine gemacht bat M. Iioic 7,399. Lentner Bist Wesaofont 268. Huill. 6,876. 4518 
(in palatio domini episoopH In gegenwnrt des königs und unter dessen Zustimmung gehenkt 
8wigger von Mindelberg dem kloster Baitenbuch das patronatrecht der kirche inAeglhoven und 
seinen dortigen hof. Z.: Witego probst v. Raitenbuch, Conr. Frisingensis, Vir. archidiac. Augu- 
stanns de Althaim, Bud. freier v. Munstercn, Berthold freier v. Tannenberg, Heinrich Oula vogt v. 
Augsburg, Berth. v. Bebengeri, Conr. Spannagel. der truchs. v. Dornsberg, Engelschalk u. dessen 
br. Conr. v. Hegnenberg. Mon. Boic. 8,28. Huill. 6,877. - Vielleicht schon zum aug. gehörig, 
obwohl die Verschiedenheit der zeugen das weniger wahrscheinlich macht *4514 
beurkundet dass Isengard, die hansfran seines truchseasen Philipp von Falkenstein, ihm geant- 
wortet habe die bürg Trivels und die kaiserlichen zeichen, mit namen unser» berrn holz mit 
einem goldnen kreutz, St Johann baptisten zahn, St. Mauricien speer, unsere berrn nagel, das 
kreuz mit der ketten und dem beiligthum, die goldene kröne mit goldenem kreuze, zwei 
Schwerter mit zwei scheiden, den goldenen fingerring mit dem rubin und vier Saphiren, den 
goldnen apfel mit einem kreutz, den kaiserlichen mantel. drei goldtie sporn, eine albe von weis- 
sem sammt, zwei »charlachene hosen und zwei schuhe mit steinen geziert, und andere ange- 
e gegenstände. Z : der prior v. Engelthal, Kberh. u. Otto br. v. Eberstein, Friedr. gr. v. Lei- 
Phil, v. Hohenfels, Wem. v. Ouwe, Heinr. v. Fleckenstein. Ks folgt dann noch ein ver- 
zeichniss von gegenständen, die zu des königs Capelle, dann zu den Capellen zu Trifels, Nicastel 
und Wachen gehören. Uuvollst: Or. Ouelf. 3,843. Gebauer über Bichard 244. Murr Journal 
12,37. Vollst.: Archiv für Hess. Gesch. 8,234. Huillard 6,878. ~ .Auffallend ist in dieser 
deutschen Übersetzung sec 15 dass das Zeitdatum zuerst und noch vor dem namen des aus- 
stelle« steht' 4515 
beurkundet dass Isengard die hausfrau des reichstruchsessen Philipp von Falkenstein nach 
gebot seines vaters ihm ausgeantwortet hat die bürgen Trivels Gutenburg Falkenberg Nicastel 
Spigelberg und Anebos, indem er zugleich den empfang der darin aufbewahrten fruchte weine 
g eschirre waffun und thiere bescheinigt Aus dem Falkensteinischen oopialbuch in München 
bl. 10, deutsche Übersetzung. Archiv für Hess. GeBch. 8,233. HuiU. 6,879. — Nur mit 1246. 
Es ist klar dass diese bescheintgung zu nr. 4515 gehört 4516 
tbnt dem Erwin seinem burggrafen zu Fried berg die gnade dass dessen bürg Cransperg sich 
fortan des hohes im reichswald Mörlermark in gleicher weise gebrauchen möge, wie die leute 

des kaisers und sein wille ist Aus dem Falkenstein, ccpial- 
290. - Ohne aile Zeitangaben. Ausgestellt spätestens 1250, 
da der kaiser noch als lebend erwähnt wird; frühestens 1245, da 1244 oct 1 noch Bupert 
von Carben burggraf war. [Diese erwahnung Ruperte, vgl. Böhmer Cod. Francof. 74, ist auf 
eine vergangene zeit zu beziehen, wie das der inhalt an und für sich wahrscheinlich macht. 
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Denn Erwin Grus oder Cranech de Cranechesberg erscheint schon 1243 aug., dann 1245 und 
weiter bia aber 1250 hinaus als burggraf; vgl. Baur ürkkb. dos KL Arnebarg 22. 32. 40. 
44. Einreihung also sehr unsicher.] 4517 

befreit die burger von L ü h o c k wegen ihrer treue von aller Zollentrichtung zu Werd am Bhein 
von nächstem martinstag an auf vier volle iahre. Cod. Lubec. 1,1 24. Huill. 6,880. — Wegen 
der Stellung von Lübeck vgl. dio anm. bei HuilL 45 1 8 

Möglicherweise fallt in dio nächstfolgende zeit der von Bich. Senon. 1. 4 c. 1 1 gemeldete erfolg- 
lose zug in den Elsass, nach dem sich der konig über den Rhein nach Schwaben zurückzog. 
Vgl. unten zum april 1250. *a 

Aufenthalt (nach dem zug in den Elsass und) vor dem zug nach Nürnberg. Vergl. vorher und 
nachher. *b 

(Aquis) beurkundet dass Wilhelm graf von Jülich mit bürgschaft seinem vater und ihm ver- 
sprochen hat, ihnen zu dienen und nach dem aussprach des E. von Eberstein, A. schultheissen 
von Achen, II. von Ulmen, W. von Spanheim, 6. von Dist, schenken Christian, marschall G. 
and Reinhard von Dniva oder, wenn diese sich nicht einigen, nach dem aussprach seines oheim 
Heinrich von Luxemburg und seines bruder Walram ihr land vor iedom angreifor zu vorthei- 
digen, wofür er drui tausend mark theils baar in genannten terminen erhalten theils die Stadt 
Düren für 1000 mark zu pfand haben soll; zugleich verspricht or auch den grafen wegen der 
für ihn geleisteten burgschaft nach abrechnung schadlos zu halten. Datum Aquis per familiä- 
rem et dilectum nostrum Eberhardtun de Eberetein. Kremer Akad. Beitr. 3,92. Lacomblet Urkb. 
2,160. nuill. 6,881. Linde Beschreibung der Stadt Düren 40. - Bit« mit 1246. [Wegen 
des ungewöhnlichen gebrauches der ausbin digungsformel und der auch ohne rücksiebt auf 
die folgenden angaben sich ergebenden unwahrecheinlichkeit, dass der kflnig damals an den 
Niederrhein kam, nehme ich an, dass die urk. von Eberhard von Eberetein auf seinen namen 
ausgestellt wurde. Vgl. Beitr. zur Urkkl. 1,225, 2,217. 228. 232.] — Achen und das in der 
vorhergehenden urk. genannte Kaiserewerd waren die hauptpunete am Niederrhein, deren Wich- 
tigkeit sich auch beim streit zwischen Philipp und Otto gezeigt hatte. Conrad scheint nun 
alles angewendet zu haben, um sich dieselben zu sichern, und allerdings mit erfolg, denn wie 
lange wurdu Wilhelm von Holland dort aufgehalten t 4519 

Heerfahrt hiehcr um dem gegenkönige den eintritt zu wehren, was nicht gelingt. Inno- 
centius papa regem creavit fllium comitis palatii de Turingia; qui assumpto sibi exercitu in- 
trarit territorium de Nuereibercb. Papa vero misit ei arebiepiscopos et episcopos cum mili- 
tibus multis. Conradus vero ... qui tunc in Suevia erat, aoeersita sibi magna multitudine 
armatorum, venit obviam novo regi. Et congressns cum eo victus est, et multi de exercitu suo 
perierunt interfecti, alii capti, alii fugerunt. Conradus vero in Nueremberch fugit. Novus vero 
rex ad sua et omnes adiutere* sui cum multis spoliis rediemnt. Solus tantummodo garcio de 
tanta multitudine noetrorum ibi mortuus est. Richer. Senoniensis 1. 4 c. 1 1, iL Germ. 25,304. 
— Diese nachricht ist sichtlich sehr ungenau und man könnte geneigt sein amunehmen, es 
handlo sich einfach um die schlacht vom 5 aug. und eine Verwechslung von Frankfurt und 
Nürnberg. Andererseits findet die angäbe so gewichtige Unterstützung, dass ich nicht zweifeln 
möchte, dasB wenigstens die thatsache eines gegenüberstehens der ktfnige in der gegend von 
Nürnberg richtig sei. Denn einmal heisst es in den Ann. S. Rudb. Salisb. : Landgravius rex 
de novo creatns curiam apud Nurinbereh indixit, quam etiam anxilio nobilinm et comitum 
Snevie contra voluntatem dicti Chunradi et suorum Compilern« sollempniter eelebravit Das ist. 
doch an and für sich nicht wohl andere zu verstehen, al* dass Conrad den hoftag mit Waffen- 
gewalt zu hindern suchte. Es kommt nun aber hinzu, dass Heinrich, vgl. dessen regg., nach 
Nürnberg ziehend schon am 15 dec. in dessen nahe zu Forcheim urkundet und zwar, wie auch 
am 2 ian. zn Nürnberg selbst, mit in castris, also auf einer heerfahrt. Für einen aufenthalt 
zu Nürnberg selbst fehlt vor dem 31 dec ieder haltpunkt; was doch sehr wahrscheinlich macht, 
dass sein eintritt in die stadt zunächst auf hindenüsse stitss. Bei der dürftigkeit der quellen 
ist es immerhin möglich, dass es etwa zwischen Forcheim und Nürnberg zu einem für Conrad 
unglücklichen treffen kam, ohne dass sich ein weiteres zeugniss darüber erhi 
destens aber glaube ich aus allem folgern zu müssen, dass Conrad zu Nürnberg 
und den gegner am vormarsebe zu hindern suchte, sich dann aber vielleicht 
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zusammenstuss, von dem wir doch wahrscheinlich auch sonst wissen würden, zurückzog, 
er sich dem geguer nicht gewachsen fühlte. Die in iedem falle ungenauen angaben des Rieh. 
Senon. würden dann daraus zu erklären sein, dass er nachrichten über die heerfahrt nach Frank- 
furt, welche er gar nicht erwähnt, und über die nach Nürnberg zusammengeworfen habe. *a 
Vergebliche belagerung von Uhu durch Heinrich Raspe. Vgl. bei diesem. — Kach ausführlicher 
erzahlung de» Matth. Paris ed. Luard 4,610 hatte Conrad bei dem orte, wo Heinrich am fol- 
genden tage hatte gekrönt werden sollen, denselben vollständig besiegt, worauf er floh und an 
seiner sache verzweifelnd kurz darauf starb. Für diese in ihren einzelnheiten zweifellos ganz 
erzahlung kann nur die fluchtahnliche (pert rrituB inde fugit, Ann. Scheftlar.) aul- 



dieselbe zunächst durch kalte und mangel an lebensmitteln herbeigeführt worden Ka mochte 
überdies Conrad mit einem beere zum enteatze heranziehen, möglicherweise bei einem versuche 
zum enteatze einige vortheile errungen haben. Aber zu einer ausschlaggebenden schlacht ist 
es gewiss nicht gekommen, da die deutschen quellen bei aller dürftigkeit dieselbe kaum uner- 
wähnt hatten lassen können. *b 

An diesem tage starb auf der Wartburg Hein rieh Raspe. — Von Conrad haben wir aus diesem 
und dem folgenden iahre nur sehr dürftige nachrichten. Doch ergiebt sich aus denselben ziem- 
lich gewiss, dass Conrad, nachdem er von Heinrich Raspe durch dessen tod befreit worden, und 
wahrend seine anbanger dem spater gewählten gegenkönig Wilhelm durch das ganze iahr 1248 
am Niederrhein den tapfersten widerstaud entgegen setzten, sich hauptsächlich wider die abge- 
fallenen schwabischen grafen wendete. Wahrend des kriege« hatte Conrad stützpunete an Baiem 
und an der mehrzahl der reiebsstadte, besonders in SüdDeutschland. Wie Ulm wusste sich auch 
Reutlingen einer belagerung zu erwehren. Der kämpf wurde wie es scheint mit abwechselndem 
glücke geführt, zuletzt wohl günstig für Conrad, denn 1250 vermochte er am Mittelrhein gegen 
Wilhelm mit erfolg aufzutreten. Suevi conspiraverunt cum ecclesia et rege Heinrico, inoventes 
bellum in regem Cunradum et suos fautores per Sueviam et circa Danubium et Mogum et 
ubique. Ellenhardi Cbron. ap. DObmer 2,109 u. Mon. Germ 17,121. — De Swave de deme 
koning Conrad« untreden weren van deme strido, ladeden koning Heinrike in dat lant tu 
Swaven ; dar ne gewan he nen hus noch stet. Sachs. Weltchr. c 394. — Ko tempore Heinricas 
Constanciensis episcopus cum comitibuB eoclesie «stantibus Chuonradum dictum regem multis 
modis afflizit. sed ipse rebellare non potuit. Ann Scheftlar. ad 1247. — Wegen der belagerung 
von Reutlingen um pfingsten vgl. Hugo de Rutlin gen ap. Böhmer 4,180; auch Stalin Wirtemb. 
Gesch. 2,198. — Istes hereticos (antipabstliche zu Hall in Schwaben) fovit et defendit Con- 
radus, et patrem suum se per talia venena credidit defensare. Sed res lapsa est in oontrarium, 
quia cathulitis predicatoribus audacter resisteutibus et fideles ezbortantibus, liberi et ministe- 
rialee a Conrado recessernnt, ita quod quasi eml et profugas de Snevia in Bawaria moraretur. 
Ann. Stad. ad 1248. — [Im frühiahre 1247 beabsichtigte der kaiser selbst nach Deutschland 
zu gehen und hatte dort auf iuni 24 einen tag angesagt; aber der zug in der riebtung von 
Lyon verzögerte das, wahrend dann der abfall von Parma den ganzen plan vereitelte. Vergl. 
nr. 3608 ff. 3617. 8626».] c 

verleiht dem grafen Friedrich von Leiningen seinem hofgesinde und getreuen auf dessen bitte 
das dorf St. Paul bei Weissenburg im Speiergau und alle lehen, welche der kinderlos verstor- 
bene B. von Wedeglenbert besessen hat bis auf die höhere entecheidung des kaisers seines 
vaters Abschriftl. mitgetb. vom pfarrer Lehmann ez copia sec. 1 5. Huill. 6,888. 4520 

Lagerung. Dieses an der bairisch-schwäbiseben gr&nze gelegene kloster war in diei 
als der könig von Baiem unterstützt gegen seine aufständischen Vasallen kämpfte 
dessen lagerort, wie wir aus den [damals] ungedruckten Ann. Neresh. entnehn 
Abel mir mittheilte. 1247 Cunradus in NcrniBheim castra posuit et adiacenti 
succendit. M. Oerm. Scr. 10,24. a 

An diesem tag wurde zu [Worringon] Wilhelm graf von Holland zum gegenkönig ge- 
wählt, welcher mit seinem gegner in beiläufig gleichem zwanzigjährigem alter stand, sieb 
aber erst im oct und dec, des folgenden iahre Achens und Kaiserswerds, welche ein ganzes 
iahr lang aufs heldenmüthigste gegen ihn vertheidigt wurden, bemächtigen konnte, und so 
lange an allem vorschreiten gehindert war. b 
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Niederlage im mär/, oder april in einer schlacht mit den grafen von Eibarg Frobarg Sigina- 
ringen and OrOningen and dem abt von Augia (Reichenau). Vgl die b riefe des pabstes vom 
5 min und 15 mai d. i. — Ködern anno (1248) Conradus Alias predirti Fridorici superatas 
est ab abbate sti Galli et epiaeopo Argentinenai. Menconia Chr. ap. Matthaeum, ed. II, 2,148 
u. M. dorm. 23,542. [B. scheint angenommen zn haben, dass eich das auf dieselbe schlacht 
bezieht, was mindestens sehr fraglich ist] 

nimmt das kloster Weingarten in seinen schätz in wörtlicher Übereinstimmung mit der nrk. 
konig Heinrichs (VU) vom 25 ian. 1234. Z.: 8. bischof v. Augsburg, Ber(thold) abt v.Otto- 
beuem, gr. Dl. v. Schelklingen, gr. Wolfr. v. Veringen, Kberh. t. Eberstein, H. v. Keiften, C. schenk 
t. Winterstetten, Otto Bcrth. trachs. v. Waldbarg, H. u. Dl. trachs. t. Warthaasen, H. v. Ravens- 
burg, Eber. v. Waise. Angebl. ur. za Stuttgart. Huill. 6,884. Künaig Wirtemb. Urkkb. 4,176. 
— Mit 1 234, ind. 6. Dio nrk. wird ebenso, wie dio könig Heinrichs, fllachung nach echter 
Torlage und nach der indiction hier einzureihen sein. *4521 

Heerfahrt gegen den erzbischof Sifrid von Mainz. 1248 Sifridus episcopns Moguntinns 
Cunradam aggroditar. Ann. Keresheim. — Wir wissen darüber sonst nichts als das folgende 
was sich in Zorns Chronik, Bibl. des litterar. Vereins 43,89, aas den Ann. Worm. erhalten hat : 
Anno 1248 im ortober haben die bürger von WormB könig Conraden viel volks neben den von 
Speier und Oppenheim gen Nördtlingen (ohne zweifei ein verschriebenes wort) wider bischof 
Sifriden, der könig Conraden bekriegt, zu half geschickt. Quorum aaxilio Mogantinus Brüssel - 
lam nsqne (bis nach Bruchsal?) agitatus est Uta expeditio constitit cives ducentas marcas. 
[Schirrmacher Fr. 4,454, der das dem deutschen texte nicht entsprechende: ad partes Spinn- 
et Oppenheim, wobl nur nach Huill. 6,884 wiederholt hat, ist überzeugt, dass Nürtingen am 
Neckar südlich von Esslingen za losen sei. Sacht man aber den ort überhaupt so weit, so ist 
kaum ein grund, dass nicht auch das etwas entferntere Nflrdlingen gemeint sein könne, zumal 
sich für diesos geltend machen lasst, dass sich gerade aas dem benachbarten Nereshcim eine 
nachricht über diese fehde erhalten hat] a 

gebietet dem schultheiss und den bürgern von Solothn rn nicht zu dulden dass probet und cApitel 
dasolbst in ihren rechten gekränkt werden wie dies von einigen unter ihnen versacht worden, 
vielmehr dieselben klaglos zu stellen. Soloth. Wochen«. 1822 s. 179. Huill. 6,885. 4522 

In diesem mmiat kam Wilhelm nachdem er im märz die reichsburg Ingelheim nach vierzigtAgiger 
belagerang eingenommen hatte, bis Main«: herauf, wo ende ioni Christian an die stelle des 
verstorbenen Sifrid zum erzbischof gewählt wurde; [seine versuche, Frankfurt and Boppard 
zu nohmen, hatten keinen erfolg.] Bis in den herbst blieb Wilhelm am Mittelrhein and kehrt« 
dann nach Holland zurück. Vgl. bei Wilhelm. a 

l'eberfalL 1249 Cunradus tertia vice Nernisheim invasit. Heinricas comes de Bargou clau- 
stram suocendit Ann. Neresh., M. Germ. Scr. 10,24. — Jahreszeit nngewiss. *b 

gelobt dem schenken Conrad von Clingenberg 200 mark zu geben und verpfändet ihm dafür 
bis zur Zahlung seine galten zn Ostheira and zu Walstad. Aas dem Falkenstein, copialbnch zu 
München bl. 230. Böhmer Acta 289. — Datirt: in demo abegin deB achten mandos, in der 
siebenden indicten; also ort. 1248 oder aug. 1249. [Dass nach dem brauche des Übersetzers 
august zu verstehen ist, ergibt sicher die datirangder ark. vom 17 sept 1246, obehnr.4515: 
in dem nanden mande an sant Lamprecht«« dage. Auch war Conrad im ort. 1248 im felde 
gegen den erzbischof von Mainz.] 4523 

(apud Nuremberch) Die von B. hier eingereihten nrkk. vgl. zu 1251. 

verbürgt sich (and ebenso herzog Otto von Baiern, der markgraf von Baden, die grafen Friedrich 
and Emich von Leiningen, Eberhard von Eberstein and dessen söhn F.., der graf von Sain, 
Otto von Eberstein, der graf von Zweibrücken, der Raugraf Heinrich, graf Johann von Span- 
heim and dessen brdder, Philipp von Hohenfels and Wirich von Daun) den bürgern von Worms 
dafür dass sich der herzog Ludwig von Baiern wegen der ihm am tage nach Marion hiramel- 
fahrt (aug. 16) za Worms zugefügten beleidigangen an ihnen nicht rächen werde. Erwähnt 
in den Ann. Wormat ap. Böhmer 2,186 n. Mon. Germ. 17,51. — Die bezügliche nrk. des 
herzogs selbst, Mon. Wittelsbac 1,108, ist schon am 17 aug. zu Worms selbst 
Aber weder diese, noch die darstellung der Ann. Wormat macht ce wahrscheinlich, i 
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die bürgen und insbesondere der könig damals zu Worms anwesend waren. Doch mögen der 
könig und die genannten grafen and Üerren in der nähe gewesen »ein, wie ia überhaupt wohl 
anzunehmen ist, dass wahrend der langen zeit, als Wilhelm sich am Mittelrhein aufhielt ohne 
doch Aber Mahn hinamaugelangen. auch könig Conrad insbesondere das Bbeingebiet südlich 
von Mainz im auge gehabt und sich dort aufgehalten haben wird. *4524 
nimmt das neugegrändete nonnenkloster S e l i g e n p f orten, Kicbstädter bisthoms, Cistercienser 
ordens und dessen besitznngen in seinen nennte, bestellt demselben den landrichter und den 
burggrafen zu Nürnberg zu richten) an seiner statt und beauftragt vier genannt» bärger von 
Nürnberg bei Unbilden gegen das klorter für dasselbe bei ihm oder ienen richten» klage zu 
erheben. Koeler Hirt, comitum de Wolfstein 273 extr. Winkelmann Acta 405. 4525 

gestattet dem kloster des heiligen Geistes in Pollingen die bemvUang des waldes Aicholz bei 
Mozmul, die vogtei desselben sich und seinen erben vorbehaltend. M.Boic. 10,51, vgL 80,307. 
Huill. 6,888. Kuen Coli. 5",197. 4526 

befreit das als Zufluchtsort der armen gegründet« Maricnhospital zu Xördliugcn von allen beden 
abgaben und öffentlichen seinem bof zu leistenden diensten. Dolp Bericht von Nördlingen 
DT. 64. HuilL 6,889. 4527 

Ostern. 

Heerfahrt gegen den bischol von Speier und die Strassburger. Anno 1250 feria 4 post8 
paschatis haben die von Worms könig Conraden eine grosse hdlf wider den bischof von Speier 
und die von Strasburg gethan. Zorns Chronik in der Bibl. de» litterar. Vereins 43,91. *a 
Zerstörung. Conradus Alias Fredehci Sanctam Crucem oppidum (südlich von Colmar) dertruxit. 
Ann. Colmar, zu 1250. [Von B. ohne bestimmtere oinreihung nachgetragen, aber nach der 
vorhergehenden angäbe wohl zweifellos in diese zeit gehörend.] — Das ist wohl derselbe ein- 
fsll, dessen Rich.Senon. 1.4 c. 11 gleichfalls ohne nähere Zeitbestimmung, gedenkt: Conradus 
vero supradictus viribus assumptis subito Alsatiam intravit et recto iünere nihil aliud faciens 
cum suis incedebat. Episcopus antem Argeutinensis usquo ad ripam Rheni socutns est oum. 
Cunrados vero Rhen um transiens in Saeviam fujrit, et episcopus in sua reversus est.' [Richer 
erzahlt das zur zeit Wilhelms, schliesst es aber an an die erzahlnng der nnternehmangen des 
bischofs von Strassburg, bei welchen derselbe insbesondere Wickersheim and Kronenbarg 
eroberte. Das aber geschah nach Ellenhardi chron. sehr bald nach der Schlacht bei Frankfurt, 
womit die von Heinrich Raspe, vgl. dessen regg. zum 13 sag. 1246, bezüglich Wickersheim 
getroffenen Verfügungen stimmen Möglicherweise könnte diese heerfahrt Conrads danach in 
die leteten inmiate 1246 fallen und damit in Verbindung stehen, was anscheinend irrig von 
einem überschreiten dos Rhein bei Breisach nach der Schlacht gemeldet wird; seit 1 sept. 1246 
war Ludwig von Baioni des königs Schwager geworden, wahrend seiner theilnahtn* an einer 
heerfahrt in der nächstfolgenden zeit nichts im wege steht; aach würde eine flucht nach 
Schwaben wohl 1246, nicht aber 1250 entsprechen. Vgl. oben nr. 4518* ff] b 
(in cartris) verpfändet Ludwig dem alten grafen von Oellingen die reicbwtadt Nördlingen 
wegen den unter dessen geleit den bürgern von Regensburg durch Friedrich von Monsenek 
abgenommenen güteru, deren von den brüderu Rudolf und Hermann von Hontheim und Conrad 
Croppfo za schätzenden ersatz der könig übernommen hat, mit noch näheren bestimmungen. 
(Lang) Hat zur Oett. Gesch. 2,235. Huill. 6,889. — Der ausstellort ist Elzach im Breisgau. 
Wahrscheinlich sammelte hier der könig das heer mit welchem wir ihn demnächst auftreten 
sehen. ,Oder ist der ausstellort Altzenau zwischen Hanau und Aschaffenburg?* [Mit rücksicht 
auf die vorhergehenden angaben ist gewiss eher au den Breisgaa zu denken. Das in cartris 
dürfte darauf schliessen lassen, dass die für apr. bezeugte heerfahrt noch nicht beendet war | 
einreihung vor pfingsten ist mir dosshalb wahrscheinlicher.] 4528 



Heerfahrt wider den gegenkönig Wilhelm von Holland. Wir kennen diesen feldzug fast 
nur durch die Ann. Worin, ap. Böhmer 2,187 u. Mon. Oerm. 17,51 denen das folgende ent- 
nommen ist. - [Nach einem zusaüe zu Zorns Chr. 92 handelte es sich für Conrad bei der 
beerfahrt um die rettang von Boppard, womit stimmt, dass wir dieses in der ersten hälfte des 
iuli von Wilhelm belagert finden. Dieser zweck warde denn auch erreicht.] a 
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Lagerung südlich von der stadt gegen Dienheim zu. Conrad bleibt hier stehen wahrend Wilhelm, 
der am 21 iuli im lager bei Oppenheim urkundet, am 25 ioli bis Bechtolsheim (zwei standen 
südwestlich von Oppenheim) vorrückt and die dörfer des Philipp von Hohenfels, welcher Bop- 
pard vertheidigtc, brennt and brandschatzt. Als Wilhelm aber vom 29 inli bis 8 aug. erat 
zwischen Oppenheim and Mainz zieht, dann sein heer entlässt and allein nach Mainz geht und 
dort sich einschliesat, rückt Conrad vor. — Dieses entweichen Wilhelms ist es wohl welche« 
der kaiser im sinne hatte als er an seinen söhn schrieb, antwortend auf einen brief desselben, 
worin dieser die conculcatio hostium meldete, videlicet comitis Holtandie et sequacium su- 
mm, qaos ante faciem tuam dispersos et contritoa dodecoroee fage salvavit preaidiom. Hnil- 
lard 6,794. *»»*>b 



Lagerung bei diesem vor 
die dörfer des erzbischofa 



uouneukloster fünf tage lang binnen welcher Conrad 
der bärger von Mainz brennt and brandschatzt. c 
Verbrennung von Flonheim (anderthalb standen nordweatlich von Alzei). d 



Lagerung noch bei Flonheim, als an diesem tage i 
war mit 2000 mann an 



König die 



bruder Philipp von Fal- 



mit halber stadt, das 
e 

der besitxungen des Wildgrafen. f 

(südwestlich von Alzei) und 
von Boland, welcher auf Wilhelms seit« getreten war, wahrend 
kenstein noch bei Conrad stand. 

Lagerung bei Heppenheim an der Wiese südwestlich von Worms wahrend sechs tagen. Conrad 
entlässt hier die Wormser. h 
Verbrennung von Deidesheim an der Hardt and aller besitzangen des bischofa von Speier. — 
Vom ferneren verlauf des feldzugee wissen wir, da hier die Ann. Worin, abbrechen, nur ao viel 
das» zuletzt ein Waffenstillstand geschlossen wurde. Vgl. unten. — Zorn setzt in seiner Chronik 
von Worms die lagerung bei Heppenheim und die Verbrennung von Deidesheim wohl irrig in 
1242. i 
tage nrkuudet Wilhelm noch vor Gelnhausen and zwar wieder in castris, dürfte dann 
aber bald sein hoer aufgelöst haben, da er ort. 31 zu Achen ist. — Rex Wilbelmus . . . belli* 
suceubuit Chnnrado rege rebellante et . . . quasi fugatus ad terram suamdiritur esse reversos; 
sed episcopi fortiter resistebant. Cont Garst., M. Genn. Scr. 9,599 zu 1250. Danach wird 
der ii&chsterwähnte Waffenstillstand frühestens ort., wahrscheinlicher nov. fallen, womit stimmt, 
dass Conrads zog nach Hegensberg in unmittelbaren Zusammenhang damit gebracht wird. *k 
Waffenstillstand mit den bischöfen. Episcopi circa 

per tempue iniernnt Und« rex aecopta oportonitate Ratisponam divertens etc Ann. 8. 
Salisb. 1 
An diesem tage starb kaiser Friedrich II, Conrads vater, zu Ferentino in der Capitanata. *m 
Zag gegen den Regensburger clerus mit dem bernn; von Baiern und dessen söhnen. Nam 
cum venerabilis pater Albertus Ratisbonensis episcopns qneadam bnrgcnses captivasset (am 
80 ort 1250 nach folgendem zusatz Aventins zu Herrn. Altah.: Cives Ratisponenaes meliores 
quadraginta captivantur ab Alberto episcopo ÜL kal. nov. Oefele Script 1,675) et in vincalis 
captivos teneret, dominus Chunradus natusquendam Friderici imperatoris una cum illustri duce 
Bawario et tiboris sais ad dvitatem Katisponensem mann armata et copioso exercita diver- 
tente«, clerum et alios religiosos Ratisporiensis civitatis et diocesis in personis et rebus bosti- 
liter et graviter offonderunt, adeo ut quidam a dominus oorum et universis rebus eierti, alii 
vero bonis sint spoliati, quidam etiam, ut personaa salvarent et id quod habebant, cum ipsis 
transigere sunt coarti. Aus dem sühnebrief des cleraa für die bfirger von Regensbarg vom 
29 iuli 1251 bei Ried Cod. Rat. 1,480. — Dadurch erhalt denn auch der nun folgende mord- 
anfall seine aufklarung. [Vgl. auch nr. 4528. Wegen der zeit vgl. nr. 4529.] n 
Herzog Otto von Baiern erklärt, dass er von seinem vermeintlichen rechte auf den pfarrBatz zu 
l'melstorf abstehe, nachdem er erfahren, dass derselbe dem bisthame Regensbarg zustehe, und 
mit allem einverstanden sei, was der diCcesanbischof bezüglich iener kirche verfüge. Ried Cod. 
Rai 1,429. — Danach 
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ausge glichen waren und demnach d«r verwüstungszug in die frühem leiten de« monats 
auch schon ende nov. fallt Aber die folgenden nachrichten acVinen 



and capitel Urkunden am 22 nov. noch in der Stadt, der biscbof am 25 tu 
Stauf. Ried 1,428. Vgl. auch die urk. könig Wilhelms vom 22 ian. 1253. *4529 
Weihnachten. Hier erfolgt nun in der nacht vom 28 auf den 29 der mordanfal l, welchem der 
könig so wunderbar entging. M.ccli. Chunrados rex nativitate domini Batispone fuit. TJbi quia 
iam poasessiones domini episcopi et ministerialium Batisponensiam incendüs v&staverat, dam 
in proxima nocte poat feetum Innocentum in monasterio saneti Emmerami dormiret, Chunradas 
de Hohenvels et »Iii ministeriales Ratisponenxes quasi media nocte in cameram suam irrupe- 
runt Et com per exploratoris dicta non plures quam regem com quatuor soeiis suis in ipsa 
dormire puUrent, duobus occisis et tribus captis credebant so occidisse ipsum regem. Sed 
uoctu sextas fortuitu casu supervenerat et loco ipsius regia ititerfectus est Box antom latitans 
sub scamno valde miraculose irnminens pericnlum mortis evasit. Propter qood factum, quia 
lUricus abbas eiusdem facti suspectus ociam habebatur, dictum monasterium rex et dux in 
prediis et edifidis multiformer uffenderunt Yenerant namque miniBteriales cum episcopo nuo, 

Alt. ap. Bahner 2,507 u. M. Germ. 17,895; im Chrou. Batisp., Mon. Germ. 24,286 mit dem 
zusatze: Swevus quidam dictas de Villbach dam regem abscoudens, pro ipso m.-rti sc exposuit, 
quia in lecto looo regia se poauit; nach andern angaben biess der rette r Friedrich von Evens- 
beim; vergL Stalin Wirtemb. Gesch. 2,204. Forsch, znr deutsch. Gesch. 18,79. VergL anch 
Ann. S. Badb. SalUb. — Der treffliche Hermann, abt des zehn meilen unterhalb Regenaburg 
gelegenen klosters NiederAltaich, befreundet in der bairischen herzogsfamilie, ist wohl sicher 
der glaubhafteste zeuge über den Vorgang. a 
nimmt auf das flehen einiger mönche von St Emmeram zu Begeusburg, wo nach der gewohnheit 
seiner vorfahren herbergeud er einem heimlichen inordanschlag des bischofs Albert von Be- 
gensburg and des Conrad von Hohenvels nur durch ein wander entgangen ist, mit personen 
und Sachen, doch mit ausschluss des abtes Ulrich und ssiner mitschuldigen, in seinen und des 
reichs besondern schütz, dergestalt dass niemand dem kloster wegen diesem Vorgang eine be- 
Bchwerde zufügen soll, doch so, dass das haus, dessen wände von dem blute der schlafenden 
die für ihn starben geriithet sind, abgerissen und an der stelle desselben von den manchen 
eine Capelle zu ehren der heil iungfran und des heiligen Nicolans errichtet werde, wie sie das 
versprochen haben vor: Otto pfalzgraf am Rhein and herzog von Baiern seinem Schwieger- 
vater, Ludwig dessen söhn seinem ech wager, Otto markgraf von Hohenburg, Heinrich markgraf 
von Burgau, Ludwig dem alten trrafen von Oettingen, Gotfrid von Hohen loch und seinen übrigen 
rfttben nnd den bürgern von Begensburg; erklart alle aas iener Veranlassung durch ihn ge- 
schehenen Verleihungen von klostergut für nichtig, bestimmt aber dass wahrend der dauer des 
gegenwartigen krieges das vermögen des klosters durch einen von ihm bestellten rector und 
provisor verwaltet werden soll. Hund Metrop. 1,229 nnd nochmals 2,879. Lünig Beichsarch. 
18,656. Mon. Boic 80», 311. 4580 
thut den treuen nnd von den reiehsverrathero auf allen Seiten angegriffenen bürgern von Be- 
gensburg auf deren bitte die schon im recht begründete gnade, dass sowohl geistliche als 
weltliche nebst den Juden alle Verordnungen derselben wegen bewachung und befestigung der 
Stadt befolgen sollen. Hon. Boic. S0*,314. 4581 
men bürgern von Hegensberg auf deren bitte die gnade dass die wahrend des gegen- 
wärtigen kriegs in die stadt geführten and dort aufbewahrten lebensmittel von den sacheu der 
reichsfeinde(victualia de rebus hostium nostrorum) unter seinem und des reichs benutz stehen 
sollen, dergestalt dass sie weder durch ihn noch durch seine amtleute gegen den willen der 
bdrger an diesen Sachen beschwert werden sollen. Mun. Boic 30\315. — Das heisst doch 
wohl, dass selbst der feind lebensmittel in Begensburg soll sicher lagern dürfen. VergL Ge- 
Chronik 1,361. 4582 
als divi augusti imperatoris Friderici fllius, Bomanorum in regem electus Semper augustus 
et heres regni Jerusalem auf bitte des abtes Eberhard das kloster Steingaden mit dessen 
geistlichen personen nnd besitzen gen in seinen und des reichs besondern schütz, und bestätigt 
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demselben alle Privilegien welche es von herzog Weif and andern seinen vorfahren erhalten 
hat, indem er ex parte imperiali et nostra iede belästignug verbietet und dem Übertreter in- 
dignationem imperialem et nostram androht Hand Metrop. 8,364. Or. Oaelf. 2,659. IL Boic 
6,527; vgL 30,360.— [Vgl. Beichss. zu 1251 dec. 81, wonach der könig aas der scbenknng 
Welfg rührende« klostergat an Conrad von Massensiez verliehen hatte. — Seit dem tode des 
kaisers waren nan mindestens sieben, wahrscheinlicher acht oder nenn wochen verflossen. Das 
dürfte doch darauf schliessen lassen, dass der könig die nachricht zunächst verheimlichte, vgl. 
auch nr. 4539, oder dass man in Apulien sich nicht beeilt hatte, ihm sichere kande zukommen 
zu lassen.] 4533 
ap. Rotenburg erlaubt als Romanonun in regem electus semper angustas Jerusalem etSicilie rex dcmDeutsch- 
orden von Theoderich voll Bartenhauseii vergabungen sowohl an erb- als lehengütern die 
derselbe von seinem hofe tragt anzunehmen, doch mit ausnähme der güter in Grunds, welche 
derselbe erst neuerlichst von seinem vater empfangen hat Gaden Cod. dipl. 4,882. Henne« 
Cod. ord. Teut 137. Hess. Urkkb. 1 1,86 ex orig. — Der veränderte titel ergiebt, dass 
Conrad in der Zwischenzeit zwischen der vorhergehenden und dieser urk. die nachricht von dem 
tode seines vaters erhalten hatte. [Von diesem ab sind zweifellos die reg ierangsiahre ge- 
zählt, welche nun vereinzelt angeführt werden; vergL zu dec. 1251, 4 mai 1253, ian. 1254. 
Doch erscheint in Biertischen privaturkunden die Ziffer auch wohl schon vor dec. 13, also wahr- 
scheinlich mit den andern iahresbezeichnungen am 1 sept. gewechselt; vgl. Capaaso Hirt. dipl. 
21.55. Das Siegel hat Conrad nicht geändert; denn noch an den urkk. für Rudolf von Hane- 
burg von 1252 dec. und 1253 feb. im Staatsarchive zu Wien hangt das frühere Siegel mit 
dem nr. 4583 zuletzt gebrauchten titel, so dasB Conrad höchst wahrscheinlich nie ein Siegel 
mit dem titel eines königs von Sicllien geführt hat] 4584 

bestätigt und hält genehm den verkauf und die Schenkung gewisser güter sammt der borg 
Beuggen bei Rheiufelden seitens des Ulrich von Liebenberg an die Deutschordensbrüder. 
Aas dem oopialbuch von Beuggeu zu Carlsrah. Böhmer Acta 290. 4535 

verordnet aaf bitte des scbnltbeissen and der bärger von Gelnhausen, dass alle diejenigen welche 
von seinem hof eigno oder zinsgüter in der dortigen Stadt oder auf dem berge besitzen, alle 
städtischen beden und abgaben gleichmäßig mit den bürgern tragen sollen. Lünig Reichsarch. 
13,785. Höfling Gesch. von Lohr 13 übers. 4536 

verordnet auf bitte derselben dass wenn söhne eines verstorbenen und enkelsöhne desselben die 
erbschaft theilen, letztere von den grossväterlichen gütom nur so viel erhalten sollen als ihr 
verstorbener vater, wenn ei noch am leben wäre, würde erhalten haben; in gleicher weise soll 
gehalten werden. Aus einem oopialbuch sec. 14 zu Gelnhausen in 
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besitz am 81 iuli 1831 abgeschrieben, als ich i 
dessen familie dort war, am kaiser Friedrichs 1 bürg zu sehen. Böhmer Acta 291. 4537 

meldet allen seinen procura toren zu Läutern, dass er auf bitte des probates Bnrchard und der 
brüder des hospital zu Lautem denselben die von seinen vorfahren hergebrachte befngniss 
in bezug auf Vermächtnisse solcher, die bei guten sinnen und richtiger spräche sterben, be- 
stätigt habe und verbietet demgemäss dass iemand das gedachte hospital an denjenigen be- 
schwere, was sterbende demselben von ihren eigengütem vermachen. Lehmann Gesch. von 
Kaiserslautern 201. 4538 

schreibt dem Gerhard von S i n t z i g burggrafen in Landscron und meldet ihm den nicht länger 
(cum ulterius tacere nequeamus) zu verschweigenden (am 13 dec. v. i. erfolgten) tod seines 
vaters, bedauert die Verluste welche derselbe von seinen feinden erlitten hat, verspricht ihm 
dieselben zu ersetzen, und ermahnt ihn in der treue zu beharren. Tross Westphalia vom 9 iuli 
1825. Huill. 6,892. Mittelrhein. Urkkb. 3,814. 4589 

widerruft die vom ihm geschehene Verleihung der kirche zu Praunheim an den geistlichen söhn 
des Theoderich Keppler von Rödelheim, nachdem ihm die Überzeugung verschafft worden, das» 
die collatur dieser kirche ihm nicht zustehe Aus dem Registr. litt. eccl. Mog. 1,144. Böhmer 
Acta 291. Or. zu München. — Da Praunheim eine stunde von Frankfurt liegt und die Keppler 
zu den dienstmannen des dortigen palastes gehörten, so ersieht man schon hieraus dass Frank- 
furt damals noch staufisch war; in der that erkannte es den Wilhelm [der es im iuli 1249 
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ohne erfolg angriff] erst nach Conrads tod als könig an. Hiernach dürfen wir doch auch sehlies- 
sen dass Heinrich Raspe in Frankfurt, selbst nicht werde zugelassen worden sein, obgleich er 
im ang. 1246 ton dorther urkk. datirte. [VgL nr. 4510-.] 4540 

In diese zeit setzte B. ein zusammentreffen mit dem gegenkönig Wilhelm bei Oppenheim. Vergl. 
dagegen meine erörterung Aber die angeblichen heerfahrten könig Conrads 1251 in den Mitth. 
des üstorr. Instit. bd 8, wonach ein solches zusammentreffen ietzt nicht stattgefunden haben 
kann und die dasselbe anscheinend meldende stelle der Gesta Trerir. auf die heerfahrt im iuli 
1250 zu beziehen ist *a 

befreit [in wörtlicher Wiederholung der urk. könig Heinrichs oben nr. 3978] anf die nachricht 
in welcher besondern gunst das kloster Eberbach im Rheingau bei seinem vater gestanden 
hat, dessen schiffe und eigenthum auf dem Rhein ron dem zoll bei Boppard und an andern 
reichszollstltten. Ex or. in Idstein. Rossel Urkkb. von Eberbach 2,22. — Nach Rossel gäbe 
es von dieser nrk. eine zweite Originalausfertigung, welche sich aber durch die 
apud Ingelnheim, und durch ein abweichendes Siegel, auf dem noch . . . rex sem 
lesbar, unterschiede. Ich habe in der nr. 4540" angeführten erörterung nachgewiesen, 
dabei die urk. Heinrichs nr. 3978 irrigerweise nochmals als urk. Konrads angeführt ist] 4541 
bestätigt dem Deutschorden alle Privilegien und freiheiten welche sein vater den brüdern ver- 
liehen hat, desgleichen noch insbesondere was sie an hiuaeni büftstatten und garten iu Accon 
erkauft, und den vertrag den sie mit Johann Alamannus zu Casare« über dessen land abge- 
schlossen haben. Z. : Eberhard u. Otto grafen v. Eberetein, Diepold u. ülr. grafen v. Mirkemberg 
[Merkenberg], PhiL v. Hohenvels. Kausler ex or. in Stuttgart. Winkelmann Acta 405. [Von 
B. nach ostern eingereiht, wahrend doch auch abgesehen von der folgenden nachricht die wei- 
teren, sämmtlich mehr aufwärts liegenden ausstcllorte die einreihung nur hier zuzulassen 
scheinen.] 4542 
Belagerung wahrscheinlich nach der angäbe: Anno tn.cc.Li. idibus aprilis ab episcopo Heinrioo 
Spirensi qui fuit comes de Liningen reddita sunt divina Wormatienaibus exeunte Conrado ad 
obsidionem Wirzburg, que xiii kaL septembris rursua Ulis sunt detracta. Ann. Wormat. ap. 
Böhmer 2,188 u. M. Germ. 17,53. Ebenso Zorns Chr. 92, wo aber der 7 apr. angegeben. — 
Da wir von einer belagerung Wirzburgs nichts wissen und eine solche icdenfalls nicht in diese 
zeit fallen kann, so ist wohl an Weissenburg zu denken, da das itinerar dem durchaus ent- 
spricht — l'ebrigens war der erwählte von Speier zu Ostern in Lyon, vgl. bei Wilhelm zum 
19 apr. 1251. Ist die Zeitangabe richtig, so mösste die lösnng durch einen bevollmächtigten 
geschehen und dann kaum durch nachstvorhergchende ereignisse veranlasst sein, wie B. in 
Verbindung mit seiner nr. 4540» erwähnen annähme vermuthet«. *a 
. . . . Ostern. 

apud Hag— belehnt den grafen Heinrich von Saarwerden wegen der treue und den diensten die er von ihm 
verhofft mit der reichsburg Kirkel bei Zweibrücken. Ex copia auth.de 1425 in Idstein. Böhmer 
Acta 291. Forsch, zur deutschen Gesch. 16,94. — [Von B. zu anfang dos monats eingereiht; 
vgl. zu nr. 4542.] 4543 
befreit wegen des seelenheiles seines verstorbenen vaters des römischen kaiser Friedrich das kloster 
zu Neuenbürg Cistercienserordens von einem jährlichen zins, welchen dasselbe für Icker, 
belegen zwischen seiner bürg Suvelnbeim und dem walde und zwischen den «wassern Bram- 
bach und Kberbacb, seiner curie zu zahlen hatte, und verbietet seinen schultheissen zu Ha- 
genau das kloster am ruhigen und freien besitze iener Icker zu belästigen. Aus dem orig. im 
Hausarchive zu München. Künftig bei Winkelmann. *4544 

schenkt wegen des seelenheiles seines vater« demselben kloster einige Icker, belegen zwischen 
seiner bürg Sufelnheim und dem walde und dem Rintweg und zwischen den gewissem Brun- 
bach und Eberbach und verbietet seinen schultheissen oder Vögten oder offlcialen zu Hagenau 
das kloster am ruhigen und freien besitze iener Icker zn belastigen. Aus sehr fehlerhaftem, 
vom abte Gotfrid von Neuenbürg zu Hagenau am 30 sept 1870 beglaubigten originaltrans- 
sumpte im Hausarchive zu München. Künftig bei Winkelmann.— Wörtlich wie nr. 4544 bis 
auf wenige, grossentheils nur durch die Verschiedenheit des verliehenen gegenständes bedingte 
abweichungen. Ob filschung auf grundlage von nr. 4544'f *4545 

los 
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(in castris) belehnt den Wolfram seinen sehultheiss za Frankfurt zum lohn seiner treue und 
Miner dienst« mit dem zehnten der novalfelder des abgehauenen reichtwaldes Lindau bei Frank- 
furt Böhmer Cod. Moenofr. 1,83. — Der ausstellort liegt südöstlich von Neustadt an der 
Hardt Wolfram war aus dem geschlechte der ritter von 
erbte von ihnen auf die herrn von Cleon dann auf dio von ] 
im gebiet gelegenen besitzungen ihn die Stadt vor [damals] etwa fünfzehn iahren an sich bracht«, 
was mir dio gelegenheit verschaffte diese urk. abzuschreiben. 4546 

beurkundet dass er auf bitten de« Rudolf grafen von Habsburg landgraferis dee Elsasses das 
leben welches vordem Andreas von Tentinberg von seinem kaiserlichen vater und < 
besessen, an dessen söhn Johann verliehen habe, mit der aufläge bei i 
gedachtes leben zu empfangen wie das herkommen ist Copialbuch von Sunniewalt (fol. pap. 
sec 17) in Stuttgart bl 58. Zoerledor Berti. Urkkb. 1,423. Fontes rer. Bern. 2,389. 4547 

ITingsten. 

Vergebliche;- bemühen zu Cham nordöstlich von Regensburg mit dem könig von Böhmen, der 
den biachof Albrecht von Regensburg gegen dio herzöge von Baiern unterstützte, eine Zusam- 
menkunft zu halten. Cbunradus in festo apostolorum Petri et Pauli cnm Ottone duce Chambe 
venit, qaos rex Boemorum videre contempeit Herrn. Alt a 

Sprache allgemeine mit den reichsfürsten, deren freilich nicht mehr viele dem an sie ergan- 
genen rufe [gefolgt sein werden]. Vgl.nr. 4550. — [B. reihte das mit dem schreiben nr. 4550 
zu dem für od bezeugten aufentbalt oin. Die gründo, welche mich bestimmten, den hoftag für 
den durch nr. 4548 bezeugten aufentbalt anzunehmen, habe ich in der nr. 4540« angeführten 
erörterong naber angegeben.] b 

giebt dem Hugo von Hontalban so wie dessen ehelichen söhnen und töcbtern seine zum amt 
Augsburg gehörige guter in Scharnitz zu rechtem lehen. Hormajr Beitr. 2,398. — [Vergl. 
Archiv für Gesch. Tirols 1,843 extr. eines Schiedsspruches von 1262, wonach könig Conrad 
der familie Montalban auch güter im Vintechgau mit der vogtei der kirche zu Ttchars zu lehen 
gegeben hat] 4548 

Otto herzog von Baiem verleiht ans freundschaft für brnder Albert von Hodenlauben dem Dentach- 
ordon zollfreiheit zu Fürstenberg und Bacharach. Hennes Urkb. des Deutschorden 1 89. — Mit 
ind. 9, also vor 24 sept. [und demnach höchst wahrscheinlich wahrend der ietzigen anwesen- 
heit des königs zu Augsburg ausgestellt Vgl. nr. 4550.] 4549 

schreibt seinem brudor Manfred unter bezougung seiner freundbrüderlichen gesinnungen, dass er 
nachdem er neulich, gerade als er ganz nach wünsch gegen die reichsfeinde kämpfte, die nach- 
richt von dem tode seines vaters vernommen, sofort die forsten des reichs zu einer allgemeinen 
spräche nach Augsburg bewhieden habe, und dass er nun, nachdem die reichsangelegenheiten 
gehörig geordnet seien, und or seinen Schwiegervater herzog Otto von Baiern zu seinem Stell- 
vertreter ernannt, beschlossen habe, unverzüglich nach Italien und in sein ihm vor allem 
theures erbreich Sicilien zueilen. Nuntiat» nobis — feetinanter. Muratori Script 9,677 in des 
Pr. Pip. Chronik. — [Wegen der zeit vgl. nr. 4547'.] 4550 

schreibt den bewohnern des königreichs, dass er sogleich nach dem tode seines vaters in sein 
erbreich zu kommen beabsichtigte, dass er wegen der sorge für die angelegenheiten des kaiser- 
reichs, welches er nicht übereilt verlassen durfte, zögern musste, nun aber nach niederwerftnig 
seiner feinde seine ankunft noch im laufenden monate verspreche. Nobis in voto — soclusam. 
Petr. de Vin. 5,129. Goldast Const 2,88. — Von Capasso zum de«, eingereiht wo sich aber 
doch bestimmtere angaben über den bereits angetretenen zug finden dürften, wie das in nr. 4565 
und 4566 der fall Ist nr. 4550 annähernd richtig eingereiht, so mochte ich das sehreiben 
trotz des angegebenen termines gleichfalls schon in diese zeit setzen. *4551 

belehnt den Walter schenken von Limburg wegen seiner treue mit dem iagdrecht in einem näher 
angegebenen bezirk bei Geislingen welcher den wald Virngrund mit einschlieast (Wölckem) 
HUt Nor. 112. Lünig Beichsarchiv 23,1915. LünigCorp. feod. 3,715. Ludewig Goldne Bulle 
1,152. Künftig Wirtemb. Urkkb. 4,275 ex transs. - Mit dem zweifellos irrigen 1241, aber 
ind. 9. 4552 

verpfändet dem üotfrid von Hohenloch wegen seit seiner iugend ihm 1 
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hoffender treue (taiiquam alumnus persona nostre a teneris aunis affuit) and wegen der um 
ihn gehabten vielfachen kosten und dem übermässigen schaden den er bei Frankfurt (in der 
Schlacht mit Heinrich Raspe) durch die gemngennehmung seiner rittorschaft erlitten hat, die 
sudt Botenburg und die Juden daselbst nebst Gebsattel um 8000 mark »über. Ludewig Kel. 
2,227. Lünig Reichsarchiv 22,282. Hanaselmann Landesh. 1,409. Detter Sammlung versch. 
Nachr. 1,417. 4553 

apud Nureui-i nimmt auf bitte der Deutschordensbrüder die (denselben gehörige) kirche in Ellingen in ganz 
besondern schütz, dergestalt dass sie nie durch verkauf verlehnung oder Verpfandung aus 
seiner hand veraosaert werden soll. Mon. Boic. 80*,317. 4554 

thut den treuen bärgern von Mähihausen die gnade, dass er sie nie durch Verleihung aus .seiner 
hand veräussern solle, und lasst sich die maner welche sie zwischen der dortigen barg and 
der Stadt zu ihrer besseren Sicherheit errichtet haben, für letzt gefallen. Lünig Reichsarchiv 
18,1426. Grasshof Origines 174. Geschieht*«,, der Prov. Sachsen 8,37 ex or. 4555 

überlasst der stadtMählhauson gegen Zahlung einer iährlichen summe und damit sie ihre Stadt 
um so besser befestigen können, das schultheissenamt, den zoll und die münze auf fünf iahre. 
Geschichtsq- der Prov. Sachsen 8,38 ex or. *4556 

verleiht dem Rudolf graf von Habsburg landirraf des Elsasses zum lohn seiner reinen treue und 
seiner angenehmen dienst« den zoll zu .Freudenau, dergestalt dass er von iedem welschen 
saumthier drei soL, von einem grossen fass wein sechzehn sol., von einem wagen acht denare 
und von einer pferdelast zwei denare erhebe. Lichnowsky Reg. 1,158 vollst, ex orig. Uuillard 
6,886. — Mit 1249, ind. 8, also zweifelhaft. [Diese und die folgende urk., welche B. zu 
1249 einreihte, können nach dem titel, in welchem das divi aug. imp. Frid Alias fehlt, wahrend 
es Jerusalem et Sicilie rei beisst, erst in diesem iahre aasgefertigt nein, wo auch das itinerar 
entspricht Vielleicht sind es neuausfertigungen schon 1249 oder nach der ind. 1250 erfolgter 
Verleihungen, bei welchen man absichtlich das frühere iahr 
sprach zwischen incarnationsiahr und indiction sich daraas 

vorlagen nur mit der letztem versehen sein mochten.] 4557 
verleiht demselben die maoth zwischen Unterbdheln und dem Rhein. Kbend. 1,13 extr. Uuillard 
6,886 vollst ex or. — Mit derselben datirung, wie vorher. 4558 
Ob Conrad vor seinem abgang nach Italien noch einmal um die mitte des aug. am Rhein sich 
zeigte, ist zweifelhaft Folgende stelle scheint dafür zu sprechen, giebt aber doch noch keine 
ausreichende gewissheit Eodem anno Gerhardt» episoopos Maguntiuus Wildgravias (der nach 
beseitigt! ng des friedlichen Christian im iuli neagewahlte erzbischof) sua castra metatus est 
ad Primmam (an der Pfrim welche unterhalb Worms in den Rhein fallt) contra Conradum 
regem propo villam Crichesheim (Kriegsheim westlich von Worms). Et in vigilia assumptionis 
Marie saccenderunt villam Peternsheim totaliter. Ann. Worm. ap. Böhmer 8,188 n. M.Germ. 
17,53. Nach einer ebendaselbst befindlichen stelle wurde um dieselbe zeit am 20 aug. das 
über Worms ausgesprochen. Ob deshalb weil die bürger den kflnig Conrad 
bei sich aufgenommen hatten ? Konig Wilhelm bereitete sich damals zur belagerang 
von Boppard. [In der nr. 4540 a erwähnten erörterung habe ich die gründe dargelegt, welche 
ein nochmaliges auftreten Conrads am Rhein auszuschliessen scheinen, so dass anzunehmen 
sein wird, das: contra Conradnm regem sei ein ungenauer ausdruck statt: contra fautores 
Conradi regia.] a 
verpfändet dem schenken Wslter von Limburg von seiner bede in der Stadt Hall iahrlich 450 
pfund Haller für 600 mark silber. Erwähnt in urk. des graten Eberhard von Eberstein, in der 
dieser anter actum et datum Nürnberg, 1251, mense sept. bekundet, bei tener vom könige 
ausführlicher verbrieften Verpfandung anwesend gewesen in sein. Ludewig Erl. der goldnen 
Balle 2,794. Künftig Wirt L'rkkb. 4,280. — Die Verpfandung selbst gebort auch mit rücksicht 
auf nr. 4552 gewiss nach Nürnberg, könnte aber gleichfalls möglicherweise schon in den sog. 
fallen. Doch ist gewiss ungleich wahrscheinlicher, dasB die verbriefung des grafen gleichzeitig 
mit der des königs erfolgte, zumal nicht wohl abzusehen ist, wie der graf anders, als im ge- 
folge des königs nach Nürnberg gekommen sein sollte. *4559 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg und dessen ebefraa auf deren ansuchen, sie 
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sowohl als deren kinder, mit seiner bürg Creusen. (Wölckem) Hist Nor. 125. ! 
4,81- Falckenstein Ant Norde 4,56. Oetter Gesch. der Burggr. 1,351. Lünig Corp. teud. 
1,611. Mon. Boic. 80 a ,818. Stillfried Mon. Zoll. 2,25 ex or. — [Das orig. hat keine tages- 
angabe. Dagegen ist im Ankunftsbucho, Oester r. Archiv 4,612, die urk. verzeichnet mit dem 
falschen iahr 1248, wahrend doch auch hier der titel Conrads bestimmt auf 1251 weist, und 
in die Kemigii oder od. 1 . Ich lasse es dahingestellt, ob darauf gewicht zu legen. Aber auch 
i abgesehen glaube ich die urkk. aus München abweichend von B. zum anfang des monats 
zu sollen, weil die zöge über den Breuuer ganz regelmässig von Augsburg aus auf 
geradem wege in der riebtung des FernpasaeM oder der Sc harn iti unternommen wurden. Der 
aufenthalt zu München wird dadurch veranlasst sein, dass der könig mit seinem nach nr. 4550 
zu seinem Stellvertreter ernannten Schwiegervater dem herzog von Baiern, der nicht zu Augs- 
burg gewesen zu sein scheint, vor seinem abzuge rückspracho nehmen wollte.] 4560 

verpfändet seinem Schwiegervater Otto pfalzgraf am Khein und herzog von Baiern die bürgen 
Flosa und Parkstein mit zugehör um 3400 mark. Aettenkhover Geschichte von Baiern 177. 
Mon. Boic. 30\319. Mon. Wittelsbac 1,109. 4561 

Wegen der von B. hieher gesetzten allgemeinen spräche vgl. ur. 4547''. 

verpfändet dem grafen Ludwig von Oet fingen wegen seiner reinen treue die Stadt Horburg ohne 
die bürg, die Stadt Dinkelsbühl, die bürg Sorheim, die vogtei des klosters Roth and den zehnten 
in Aufkirch um 1590 mark. Dinkelsbühler Ded. gegen Oettingen Spielberg von 1755 nr. 5. 
Böhmer Acta 292. Gengier Cod. munieip. 1,778. 4562 

bestätigt auf bitte seines getreuen Heinrichs marschalls von Bappenheim die Schenkung welche 
derselbe der kircho zu Stahelsborg mit seinem gut Lampartshofen gemacht hat Z. : Ludw. gr. 
v. Oettingen, Gebh. gr. v. Hirschberg, 0. gr. v. Eberstein, Bud. n. Herrn, br. v. Hürnhoim, Volctnar 
v. Kemnaten, Conr. v. Ulm königL notar, Bngelh. t. Tapheim. (Lang) Materialien zur «'»ettinger 
Gesch. 8,228. 4568 
Abreise aus Deutschland nach Apuiion, nachdem er, wie auch die Urkunden zeigen, noch 
viele Besitzungen veräussert hatte, um sich dio nöthigen geldmittel zu verschaffen. Chunradus 
rei heres Friderici occupatis et distractis per infeodationem sive per obligationcm possessio- 
nibus suis, inissis pro eo nuneiis sollempnibus, in Lombardiam se transtulit. Ann. S. Rndb. 
Salisburg. a 
Ankunft [erst zu anfang des nov. Setzen die Ann. Veron., vergl. unten, das Parlament zu Goito 
schon in den oct., so spricht doch auch ihre angäbe, dass der könig vierzehn tage von Verona 
abwesend war, für nov., nachdem feststeht, (dass er am 23 nov. zu Cremona war.] — In pre- 
zimo mense novombris rex Cunradus filius oondam imperatoris ab Alamania per Veronam venit 
in Lombardiam, deinde Cremonam; et facto p&rlamento cum fldelibus suis de Lombardia, in 
Apuliam per mare Venecio proper* vi t. Ann. Piacent — Et eodem anno venit rex Corradus in 
Lombardiam, primo Veronam et postmodum venit Cremonam et a Cremona rediit Veronam; et 
venit in Apuliam; et hoc fuit de mense novembris. Mem. pot Reg. ap. Mar. 8,1118 u. ed. Dove 
175. (Salimbene 228.) b 
Parlament mit den lombardischen Ghibellinen. Eodem anno de mense octobris (vgl. 
vorher) Conradas rex Apulie et dominus leerinus de Komano cum populis Verone Padue et 
Vioentie cum magno exercitu et raultis exercitis Theutonicorum iverunt ultra Menzum ad Castrum 
Ooiti districtus Mantue. Et ibi steterunt per quindeeim dies ad parlamentum cum Cremonen- 
6ibus Papiensibus Placentinis et aliis roctoribus civitatum Lombardie com complieibus impe- 
ratoris. Et transactis quindeeim diebus reversi fuerunt Veronam. Ann. Veron. ap. Mur. 8,635 
u. Mon. Germ. 19,14. — [Es ist kein grund, mit Schirrmacher Hohenst 400 das Parlament 
von dem hier die rede ist nach Cremona zu verlegen. Goito, auf der granze zwischen der Tre- 
visanermark und der Lombardei, war durchaas geeignet zu einer für beide landestbeile berech- 
neten spräche. Der könig mag dann noch zu Cremona eine weitere spräche mit den Lombarden 
gehalten haben, obwohl das selbst in den Ann. Plaoent nicht mit voller Sicherheit gesagt ist, 
die andern quellen lediglich einen aufenthalt zu Cremona melden. Grosse der Trevisanermark 
waren nach den zeugen der urk. vom 23 nov. wohl jedenfalls nicht zu Cremona.] c 
während einiger tage. Bei Conrad us ... ad Ytaliam per partes Verone et ] 
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venit, «t ul consolaretur suos venit Cremonam. ibi 
Vgl. oben Ann. Plac, Hein. pot. Reg. *d 
bestätigt den vor ihm erschienenen Girard, Oddo and Gaelfns, söhnen des Oddo von Bargone, 
und deren genannten genossen das eingerückte privileg Friedrichs II von 1222 apr., oben 
nr. 1883. Per man. notarü Petri de S. Georglo cnrie nostre notarii etc. Z.: Bert, markgr. v. 
Hohenburg unser oonsanguineus n. farailiaris, Man fr. markgrai Lancia, l'bort markgr. Pelaviciui 
generalcapitan des reichs vomLambro abwart«, mag. Gaalter v. Ocra magister cancellarios des 
reichs Sicüien, gr.Goffred v. LoneUo. Ficker ItaL ürk. 432. *4564 
Rückkunft wohl noch im nov. Vgl. oben nr. 4563 1 '. *a 
Abmarsch. Die lune qaarto instantia mensis decembris greasos nostros feliciter de Verona mo- 
Vgl. nr. 4565. ^ 41 P"° V* , q «Ii mart icentiam accedentw 

Ankauft and nachtlager za Lonigo. *c 
Ankauft *d 
schreibt einem getreuen, (dem Cacciaco nie; vgL Arch. der Gesellsch. 5,886), er habe am vierteil 
gegenwartigen monats december Verona verlassen und sei am folgenden tage nach Vicenza 

feliciagmine galeas intrabimus in hereditarinm reguumnoBtmmSicilie eveeügio aoee*- 
sari; er wolle dann auf Weihnachten xu Foggia ein allgemeinen, durch schreiben bereits ange- 
kündigtes Parlament halten. Volentes devotionem — meritorum. Pet de Vin. Epp. 8,77. — [B. 
und Capasso Hm dipl. 21, zweifellos veranlasst durch den von ihnen auf den bevorstehenden 
Monat bezogenen ausdrock: instantia mensis, nehmen an, dass das schreiben noch im nov. in 
Verona gefertigt sei, wahrend doch die faasung bestimmt ergibt, dass es za Vicenza geschrie- 
ben »ein muas. — B. und Cap. begehen den zweifellos oorrampirten namen des hafen anf 
Pirar.o an Istriens nordwestspitze, was allerdings dadurch unterstätzt wird, dass Conrad Pirano 
wirklich berührte, aber doch auffallen müsste, da der könig dort nicht zuerst die see erreichte. 
Vielleicht ist Porto Lignano, südöstlich von Latisaua, anweit der mändang des Tagliamento 
gemeint.] 4565 
meldet den bürgern von Wurms seinen glücklichen eintritt in Italien, dass er mit unbeschreib- 
licher freude empfangen worden, dass die reise des pabetes in die Lombardei ihm eher nütz- 
lich als schädlich geworden, und dass er nun in ununterbrochenen tagesmarschen [es wird mit 
Capasso: continuatis dietis, za bessern sein] seinem erbkönigreiche zaeile, dabin bernfen durch 
die angesehensten magnaten desselben and insbesondere den markgrafen (B.) von Hohenburg, 
qui cum multis galeis apad Polatn pru nustro tranaitu acceaaerunt; Indem er sie zugleich er- 
mahnt bis zu seiner baldigen rück kehr nach Deutschland in der treue zu beharren. Ex eins — 
aapirare. Böhmer Fontes 2,227. VgL Fontes rer. Aust. II 25,426 — [Von B. zu dem auf- 
enthalte za Pola eingereiht, wohl von der annähme ausgehend, dass Conrad erst zu Pola mit 
Bertold von Hohenburg zusammengetroffen sei. Wir ersehen jetzt aas den zeagenschaften, 
dass Bertold sogar schon in Cremona war. Die flotte wird inzwischen zu Pola gewartet haben. 
Der brief musa noch auf dem marsche zu lande geschrieben sein, also etwa gleichzeitig mit 
dem vorhergehenden. — Vgl. auch nr. 4551.] 

Durchmarsch durch Portenau. Et de praesenti dictus rex cum eins comitiva per Portu m N« 
cum navigio et maximo apparatu tranaivit Ann. Veron. — Der könig wird danach von Vio 
aus die nördlichem Strassen in der nahe dos gebirges verfolgt haben, wie sich das leicht daraus 
erklärt, daas der herr von Treviao, Ezelina bruder Alberich, in engen beziehungen zu könig 
Wilhelm stand; vgl. Beg. Wilh. zum 2 ort. 1250. Dagegen wird das zur österreichischen erb- 
schaft gehörende Portenau noch für das reich besetzt gewesen sein. Vergl. auch die angaben 
bei Man za no Ann. del Friuli 374, wonach trappen Conrads aus Baiern and Kärnthen durch 
die Alpenpässe nach Friaul kamen, die abtoi Moggio plünderten und dann nach Padua (Por- 
tenau?) zogen; während dann Alberich einen ein fall in Friaul machte. Ist das richtig, so mag 
die richtang des zuges des köuigs auch dadurch beeinflusst sein. *a 
Einschiffung. Eodem anno Conradus deaoendens de Alemannia venit Verouam, et cum auxilio 
in mense decembri intravit mare in portu Toxine (aL Lateiaue). Et navigana in Apuliam, 
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«am cum instila facillime obtinuit secundam sa 
Chnnradas Veronam et per portam Latezanum, ut 
Victor, ap. Böhmer 1,286. — [Der ort ist zweifall 



i plaritum voluntotis. Ann. S. Justina«. — 
i ascendit naves, venit in Apuliam. Johann. 
m Latisana am untern Tagliamento und der 



hafen wird Porto del Tagliamento an der mündung oder Porto Lignano (vgl. nr. 4565) etwas 
weiter Östlich sein, von wo dann zunächst zum näcbstgelegenen theile der iatrischen käste bei 
Pirano übergefahren wurde.] *'« B b 

üeberfahrt Volens ad regnum profidsci, transiens per Marcham pervenit in partibns Ystrie 
et Sclavonie. lbique 1 6 galeas regni, qae aerio parate erant, ipgum regem com aua comitiva 
levaverunt ac ipsum in Appuliaui traueduxerunt. Ann. Janaens. — Danach konnte es scheinen, 
als habe er sich überhaupt erst in lsirien eingeschifft, nnd es kann das in so weit richtig sein, 
als er vielleicht erst zu Pirano oder Pola (vergL nr. 4566) die sicilischen galeeren bestieg. 
Das« er aber überhaupt zu lande um den golf von Triest auf beschwerlichsten wegen nach 
Pirano gekommen wäre, würde auch abgesehen von den nachrichten über die cinschiffnng bei 
Latisana ganz unwahrscheinlich Bein. *c 

(super ripam) befiehlt in gegenwart dos mag. Walter de Oer«, Filippus Zeinardua, nepos d. Petri 
Kalavrie, genannter ritter des podeeta von Capo d' Istria und anderer dem markgrafen Bertold 
von Hohenburg (B. marchioni Walbr.) an seiner statt dem podeeta and den adeln von Capo 
d° Istria zu verkünden, daes die mark Istrien mit dem (1 25 1 mai 23 erfolgten) todedee Patri- 
archen von Aglei, don der vater des königs mit der mark investirte, dem reiche heimgefallen 
sei, und ihnen zu verbieten, dem Patriarchen Gregor treue zu schwören. Albinus Jostinop. et 
B. marebionis not scr. Acta et dipl. e tob. Veneto 1,23 ertr. Winkelmann Acta 406. — Der 
ausstellort ist Porto Rosa an der rhede von Pirano südlich der Stadt wie schon B. nach der 
folgenden nrk. vermuthete und nun durch die nähere Ortsangabe dieser sichergestellt ist *4567 

(apud portum ste Marie de Rosa in Hystria) thut der von seinem vorfahren kaiser Justinian ge- 
gründeten Stadt Capo d'Istria (Jnetinopolis) auf die von dem podesto Andreas Zeno und der 
gemeinde vorgetragene bitte die besondere gnade, dass sie sich aus den reichsgetreuen nach 
belieben einen potesto wählen und überhaupt sich vollständiger freiheit erfreuen möge. Ge- 
genwartige: Barth, markgr. v. Hohenburg, Heinrich gr. v. Spitzimbergh, Alb. herr v. Trimberg, 
mag. Walter v. Ocra canzler des reichs Sieilien, Phil. Chenard, Hugo v. Abdemar u. Fuloo Rubens 
v. Calabrien. Ego mag. Johannes de Brundusio regie curie not Böhmer Acta 292. — [Mit 
regni anno primo; vgl. nr. 4534. Kann aber diese urk. auch aus andern gründen schwerlich 
vor dem 1 3 dec. ausgestellt sein, so schien diese datirung um so weniger zu nöthigen, die 
urk. der vorhergehenden vorzustellen, als auch die folgende aus Pola noch regni 1 zahlt] 4568 

gestattet seinen getreuen von Parenzo auf deren bitte das recht sich jederzeit einen beliebigen 
podesta zu erwählen wie andere reichsgetreue, ferner unter seiner herrschaft frei zu besitzen 
territorinm Jurisdiction ehren eigentbum und regalien der stodt Parenzo, weiter dass die kaiser- 
lichen notore in der stodt und deren gebiet ihr amt verrichten mögen, indem er den dortigen 
einwohnem noch ferner erlaubt von den zu land nach ihrer Stadt kommenden kaufmanns- 
waaren einon zoll zu erheben. Per m. mag. Johannis de Brundusio curie nostre not. Gegen- 
wartig: Berth. markgr. v. Hohenburg, Heinr. gr. v. Spitzenberg, Phil. Cbenard, Ugo de Abdemar, 
mag. Walter v. Ocra reichscanzler v. Sicilien, Fulco BufuB v. Calabrien. Böhmer Acta 292. — Mit 
regni 1. [Hatte sich nicht etwa eine geeandtochaft von Parenzo in Pola eingefunden, wovon in 
der urk. keine rede, so dürfte der kOnig auf der fahrt von Pirano nach Pola zu Parenzo an- 
gelegt haben. — Das früher von B. nach mittheilung von Pertz angeführte privileg für Pola 
wird nur auf Verwechslung mit diesem beruhen.] 4569 

Aufenthalt zu Spalatro [vielleicht erst im ian.] Rex Conradus . . . exiens do Germaniae partibua 



litoris paeiflee vehebatur. Suscipiebatur vero magnifioe a civitotibus, ubicunque applicare volebat 
et tomquam praepotens rex honorabiliter a cunetis. Sed quia pater suus ab Innocentio pontifiee 
in concilio Lngdunenstsfuerat condemnatns . . ., cum idem Conradus ad portum Spalatensia civi- 
tatis applicuiwet Rogerias archiepiscopus ipeum aentiens, quod vellet ingredi civitotem, fecit 
claudi ecclesiaa et ab omnibos oeesare divinis : ipae autem featinanter egrediens cum Thoma 
et cum quibusdam de senioribus seceasit ad villaa ibique tarn diu demoratus est, 
I rei ipae in civitote i 
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. . illic (pancoruwi dierain moram faciens vento flaute secundo in Apuliam est 1 
vectus. Thomas archid. Spalat. liiert. Salon itana ap. Schwandtner Script 3,630. a 
ian. <8) ap. Sipontum I Landung zaSiponto, spater (nachdem Hanfred 1266 dort eine neue Stadt gegründet hatte) Mau - 
fredonia, und empfang durch Manfred. Anno domini in.cc.L indictione deeima mense ianoarii 
eiusdam indirtionis dominus rei Conradus, filius domini imperatoris, venit do Alamania per 
mare cum magno oxtolio, misso per dominum priueipem qui erat ballius totius regni de raan- 
dato domini imperatoris. Et applicoit in Apnleam octavo ianuarii dicte indictionis. Ann. Sic 
[So in zwei texten nach Mon. Germ. 19,498, wahrend der von Pertx bevorzugte vaticanische 
codex idus ianuarii, ian. 13, hat.] — Mense autem ianuarii 10. ind- ipse Conradas . . . cum 
quinqae galeis portum Sypontt applicait. Chr. Sic. ms. bei Capasso 25. — Manfredus dictum 
regem cum magna Theutonicorum comitiva per mare venientem apud Sipontum debita reve- 
rentia et devotion« reeepit, regnumque cuius pro ipso baiulum gesserat in paoe totaliter fero 
constitutum sibi assigimvit Nie. de Jam-ulla ap. Mar. 8,505. — In hoc anno Conradas rex 
venit de Alemannia, et obedivit ei totum regnum preter Keapolim Capoam et Nuceriam et 
quasdam alias terras. Ann. Cav. ap. Mur. 7,927, M. Germ. Sei'. 8.198, Cod. dipL Ca?. 5.58. 

Conrad behandelt anfangs den Manfred mit auszeichnung, bald aber fingt er an ihm seine 
besitzungeu zu entliehen oder doch xu mindern und verfolgt seine verwandten, was Manfred 
mit grosser gelassenheit ertragt. b 
Hieber zunächst nach der landung. Chr. Suesaan. ap. Zacharia 228. — Es wurde nun zweifellos 
der hoftag abgehalten, der nach ur. 4565 schon auf Weihnachten hieher angesagt war. — Nach 
Jamsilla machte der konig nach seiner ankunft den Petrus Baffas zam grafen von Catanzaro 
und schickte ihn als seinen Statthalter nach Sicilien und Calabrien. *c 
restituirt der Leticia tochter des Wilhelmus Saracenus die castra Torelle und Girifalci in terra 
Beneventana, welche sein bruder Manfred fürst von Tarent auetoritate balii nostri quod tunc 
gorebat dem Tbomasius de F'orgia de Ariano verlieh, so dass Leticia und ihre erben dieselben 
unmittelbar von der curie zn leben haben und davon nach frankischem rechte leben sollen, 
wonach der älteste unter ausschlüge aller andern erben das gut ungetheilt erhält. Per mag. 
Bodulfum de Podiobonizi not. D. per man. Gu(alterii) de Ocra regni Sic. canc. Minien Btccio 
Saggio di cod. dipl. 1,32. «4570 
urlasst eine reihe von Constitutionen, theils in aasführung des testamentes seines vaters, theils 
Constitutionen desselben bestätigend oder anch mildernd; gewährt insbesondere den bürgern 
von Messina dieselbe freiheit von der abgäbe der kette zn Aocon, wie sie die Pisaner haben, 
und verlegt das Stadium, wie es zu Neapel gehalten wurde, nach Salerno. Orlando Un codice 
di leggi e diplomi Siciliani (Palermo 1857) s. 55. De Cherrier Hisi de la lutte(ed. LT) 2,465. 
Forsch, zur deutschen Gesch. 6,684 mit erlauterungen von Hartwig. Vgl. Capasso 26. *4571 
meldet den iustitiaren (dem capitan Siciliens) wie er wünsche dass die bewohner seines könig- 
reiebs befriedigung ihrer wissbegier nicht in der fremde suchen mflsston, znmal zn Zeiten 
seiner Vorgänger die Studien im königreiche so geblüht hätten, dass sie anch ausländen! nutz- 
bringend geworden seien ; wie er daher willens, regni nostri fastigia tripudialibus novitatis 
nostre prineipiis augmentare, beschlossen habe das allgemeine Studium in der Stadt Salerno 
(Neapel), der antiqna mater et domus studii. zu reformiren ; wie er daher lehrer und schüler 
dorthin einlade und ihnen befehle, in ihrem amtebezirke bekannt zu geben, dass alle frei- 
heiteu, deren sich einst tempore divi augusti die Studien zu Neapel and Salerno erfreuten, den 
dorthin gehenden eingehalten werden würden. Sollicitudo continua— observari. Martens Coli. 
2,1208. Auf Friedrich 11 und Neapel bezogen und mit auslassung des tempore divi augusti: 
Petr. de Vin. 3,12. Goldast Const 2,73. Huillard 2,447. — Vgl. Reg. Frid. nr. 1 537. Stimmt 
das schreiben vielfach wörtlich mit dem erst 1253 während der belagerang von Neapel erlas- 
senen schreiben Pete, de Vin. 3,10, so wird das nicht nßthigen, es gleichfalls in diese spätere 
zeit zn setzen; mit rüeksicht auf nr. 4571 and aaf die erwähnang des beginns der regierang 
wird es mit Capasso zunächst nach der gesetzgebung von Foggia einzureihen sein. '4572 
verkündet wie er nach längerer Überlegung, wo er in seinem reiche Sicilien das Studium der 
and Wissenschaften wiederherstellen solle, sich für die dazu besonders geeignete treue 
Salorno entschieden habe und dort alle Privilegien verleihe, welche einst seiti vater 
Studien zu Neapel und Salerno gewährte; la<let daher alle zum besuche der schale ein. 
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Profund» mente— conseqtuvntur. Winkelmann Acte 411. — Conrad erscheint auch nach der 
Überschrift als ausstellen »4578 
bestätigt und verleiht dem Friedrich von Antiochia, trafen von Alba, Celano und Loreto wegen 
dessen seinem Tater und ihm erwiesener treue und ergebenheit die demselben einst von seinem 
vater verliehene grafschaft (Alba), wie die grafBcbaften N. (Celano und Loreto T) welche seiner 
curie heimgefallen sind. Licet ad — tenuiasent. Petr. de Vin. 6,8. Rena e Camici 6 ,04. Oesterr. 
Arch. 29,25. — Hier eingereiht, weil das Chron. Lauretan. mg. bei Capasso 28 die Verleihung 
der grafschaft Loreto durch Conrad an Friedrich sogleich nach der ankunft des königs erwähnt. 
Vgl. Conradins bcatätigung zum ort. 1267. *4574 
restituirt wegen der treue und dienetwilligkeit der Stadt C. gegen weiland den kaiser, seinen 
vater, und gegen ihu, den prälaten und bürgern derselben die denselben einst verpflichteten 
bauem und zinsleute, obwohl ihnen auf befebl seineB vaters ihre rechte entzogen worden 
waren. Etsi mera— ntantar. Petr. de Vin. 6,11. — Wegen mehrfach wörtlicher Übereinstim- 
mung des dictats mit nr. 4574 wahrscheinlich ziemlich gleichzeitig. Die Ton Schirrmacher 
HohenBt409 vermnthete beziehunganf Capua würde auch bei einreihung zu spaterer zeit dem 
inhalte nicht entsprechen. "4575 
bekundet dass er befohlen habe, seine getreuen C. and 0., welche einst mehr in folge von ver- 
läumdung, als nach recht auf befehl seines Taters des kaisere nach Malta deportirt wurden, 
aus der gefangenscbaft zu befreien und zurückzuberufen, indem er sie zugleich von der infamie, 
der sie dadurch verfallen, losspricht. Satis nobis - obsistente. Petr. de Vin. 6,13. Goldast 
Const 2,84. — Wahrscheinlich ein gnadenact aus der ersten zeit der regierung. Der eingang 
entspricht in mehreren Wendungen Petr. de Vin. 6,8, unten nr. 4580. '4576 

erneuert der vacanteu kirche von Monreal«' das privileg im hafen von Palermo zwei barken zu 
halten. Lello Hist. di Monreale 52 extr. — Nur mit 1251; wahrscheinlich in die erste zeit 
des aufenthalts im königroiche gehörend. *4577 

Oosandtschaft an den pabst, der sich zu Perugia befindet, bestehend aus dem markgrafen 
vou Hohenburg dem erzbischof von Trani und dem canzler Walter von ücra. Diese machtboten 
verlangten anerkenutniss für Conrad als nachfolger Friedrichs im kaiserreiche und im künig- 
reich. Da dies vom pabst entschieden abgeschlagen wurde, verzichtete nunmehr Conrad auf 
den schein eines ein Verständnisses und griff erst Capua, dann auch Neapel an. Der pabst bot 
nun als oberlebnsberr Sicilien dem Bichard von Cornwall an. Nie. deCurbiocap. 81. — [Sicher 
vor august fallend, wo Walter von Ocra wieder beim könige ist, während der pabst schon am 
3 aug. wegen der erhebong Richards schreibt; aller Wahrscheinlichkeit in dio erste zeit nach 
der ankunft gehörend. — Nach Matth. Paris ed. Luard 5,274. 284. 300 ff. wären längere, 
insbesondere von dem seit 1251 mit einer nichtedes pabstes verheiratheten Thomas von Savoien 
betriebene Verhandlungen anzunehmen. Die cardinäle hätten um Job. Bapt. (iuni 24) zum 
frieden gerathen. Der pabst hätte daran gedacht, Conrads bruder Heinrich mit einer nicht« zu 
vermählen. Ein Vergiftungsversuch, in folge dessen Conrad schwer erkrankte und den er dem 
pabste zur last legte, hätte zum abbrnch der Verhandlungen geführt; Conrad habe dann alle 
wege nach Born sperren lassen.] a 

Hieher vermutlich aus der Capitanata, da die in diese zeit fallenden Verfügungen über das 
fürstenthum Tarent anwesenheit in der nähe an und für sich wahrscheinlich machen, dann 
aber der ausstellurt der urk. vom 20 apr. bestimmt ergibt, dass der kOnig nicht unmittelbar 
aus der Capitanata nach Terra di Lavoro gezogen ist, sondern vorher Apulien und die Basili- 
rata besucht haben muss. — Manfred, der schon vorher auf das gebiet ron Monte S. Angelo 
und Brindisi verzichtet hatte, behält nur das fürstenthum Tarent ohne die grafschaften Ora- 
vina, Tricarico und Montecaveoso und ohne dio criminalgerichtsbarkeit Nie. do Jamsilla. *b 

An diesem tage gebar Elisabeth des königs gemahlin zu Wöllstein in Baiern den unglücklieben 
Conradiii, der seinen vater nie gesehen hat Vgl. bei Conradin. c 

(in campis) verleiht dem Bobert söhn des Johann de CaBamassima das ihm entzogene casale 
Casatnassinia. Capasso 329 exlr. — Hit iud. 10. Der ausstellort Padnla liegt südlich von 
Potenza an einem von der Basilicata in den Principato citeriore führenden passe. *4578 

Heerfahrt mit Manfred gegen die rebellen in Terra di Lavoro. Der aufstand war schon im 
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frühiahr 1251 ausgebrochen, von Manfred nur zum tbeil unterdrückt und scheint bei ankauft 
des königs wieder grössere ausdehnung gewonnen zu haben. — Bex Conradus venit de par- 
ti i>us Alemanie et introivit in regnum et applicuit apad Fogiam ; et tone ei rebellarnnt Kea- 
polia, Capua, Calvum, Calcnum, Aqainnm com comite Acerrarum et 
80 man kommt der graf von Caserta nach Suessa, welche» von den 
lassen wird, während die zurückbleibenden sich mit den rebelten Terbinden. Chron. Suessanum 
apad Zacharia Iter litt 228 und ap. Pelliccia Bacc. di Cron. 1,58. — (Manfredos) cum ipso 
rege procedente in Terram Laborig contra rebelies illarom partiom com toto sao exeräta pro- 
feetns est. In proce&su aatem illius in Terra Laboris rex ciTitatee Aquini Suesse Sancti-Ger- 
mani plaraque vicina castra, qae per regia adventam rebellavorant» vioit Nie. Jams. ap. Mar. 




8,506, ap. Del Be 2,117. 

Hieher mit dem heere. Venit rex Conradus Suessam cum magno exercitu de 
Suessaner, die in folge Torbergegangener Streitigkeiten zn Traetto 
befreien oder auswechseln. Chron. Sucesan. — Vergl. zum 28 mai. 

Unterwerfung von Carinola südlich Ton Sessa. Bex Conradus discessit de 

Calenam ; et incontinenti Calenenses feceront mandatum dicti regia. Chr. Sucsa. "c 

Hieher von Carinola. Quo (Caleno) habito ivit ipse rex supra Calrim (südöstlich von Teano). 
Saessani misernnt duos nontius cum clavibos civitatis Suessae et feceront mandatum ipsins 
domini regig Conradi et fuit die martis 28 toxi. Bei habita civitate Calvenai etc. Chr. Suees. *d 

Unterwerfung von Suessa. Vergl. vorher, wonach der könig an diesem tage wahrscheinlich bei 
Calvi stand Aber wi« stimmt das zu dem vorhergebenden aufentbalte zu Sessa? War der 
Stadt eine frist für die Unterwerfung gewahrt? *• 

Belagerang. Bei habita civitate Calvensi ivit supra Capuam et obsediteam et stellt ibi quousque 
Capuani rediernut ad eins votum Chron. Suessan. — Calvi kann den könig schwerlich lange 
beschäftigt haben and der beginn der belagerang von Capua, die auch von Nie de Carbio and 
Nie de Jamsilla erwähnt wird, müsste danach in den ioni fallen nnd kann wenigstens auf 
grund dieser angäbe nicht wohl erst mit l'apasso nach der belagerang von San Germano in 
den ang. gesetzt werden. Aach ist es an und für sich wahrscheinlich, dass Conrad sich zu- 
nächst gegen das nähere Capua wandte. Da aber Capua noch im dec nicht unterworfen war, 
vgL nr. 4590", so ist es entweder nach einer ersten Unterwerfung wieder abgefallen, was kaum 
wahrscheinlich, oder die nachricht ist irrig, der könig sei bis zar Unterwerfung vor Capua ge- 
blieben, mögen wir den beginn der belagerung nun zum iuni oder aug. setzen. Conrad mag 
di belagerung, als dieselbe nicht unmittelbaren erfolg hatte, unterbrochen haben, um sich 
durch Unterwerfung von San Germane and der umgegend gegen eine Störung seiner Opera- 
tionen vom kirchenstaate her zu sichern. *f 

nach langen Verhandlungen mit der Stadt . ., in 

empfangen am . . in die Stadt eingezogen sei, was er als Vorbedeutung i 
welches ihn einige zeit weniger begünstigte, sich ihm wieder zuwende ; fordert ihn zu fortge- 
setzter bekämpfung der rebellen and vertbeidigang der getreuen auf. Gratos rumor — reddas. 
Winkelmann Acta 409. — Die von Winkelmann vermuthete baziehang auf Neapel scheint 
mir dadurch ausgeschlossen, dass hier die Unterwerfung auf blosse Verhandlungen hin erfolgt 
zu sein scheint, die lange belagerang doch kaum unerwähnt geblieben sein würde. Aehnlicbes 
spricht gegen San Germano ; gegen Capua auch dass der könig dort nach der Unterwerfung 
nicht einzog. Da uns aus dem iuni and iuli nachrichten über erfolge des königa fehlen, mag 
das glück nicht günstig gewesen sein ; das schreiben dürfte Bich auf eine dann 
Unterwerfung einer stadt der Terra di Lavoro beziehen. *4579 
die durch die falschen vorspiegelangen seiner feinde verleitete, nun aber zar treue zu rück - 
gek iirte stadt Aquino auter Verzeihung aller beleidignngcn wieder in seine gnade auf. Satis 
nobis — sinum. Petr. de Vin. 6,8. Oesterreich. Archiv 29,81. — Nie. de Jamsilla nennt unter 
den vom könige unterworfenen Bt&dteu Aquino vor Saasa und San Germano, was für einreihung 

; wahrscheinlicher ist wohl, dass Aquino 
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Or. Guelf. 5,56, bitte Conrad Aqaino verbrannt Vergl. auch bei 8chimnacber Hohenst 595 
den eingang eines Aqaino betreffenden schreiben: Spontanes meditatione — Aqnini etc. *4580 

verzeiht dem Thomagina (von Aqaino) grafen von Acerra seinem blutsverwandten, nachdem der- 
selbe sich freiwillig seinen geboten unterwarf, alle durch denselben and dessen brader Jacob 
ihm zugefügten beleidigangen, bestätigt ihm die grafscbaft Acerra mit Zubehör und den dem- 
selben and dessen bruder, da sie nach longobardischem recht leben, angetheilt zustehenden 
antheil am vaterlichen orbgut. Opas in bonis— confirmandara. Petr. de Vin. 6,2. Oesterreich. 
Archiv 29,27. »4581 

nimmt den Andreas de Aqaino wieder in sein« gnade auf and bestätigt ihm die gäter, welche 
ihm von vater und matter her oder durch Verleihung des Kaisers zukommen und die, welche er 
wegen Reiner fran inne hatte. Pulchrum in subditis-confirmamua. Petr. de Vin. 6,5. Oesterr. 
Archiv 29,27. *4582 

Belagerang nnd Unterwerfung. Vgl. das folgende schreiben. *a 

meldet den getreuen im Königreiche dass erSan Qermano, dessen bewohner sich der festen von 
Monte Casino und RoccaJanulc bemächtigten and rebellirten, mit seinem beere eingeschlossen, 
worauf die belagerten an hülfe verzweifelnd sich seinem erbarmen überliessen, welche er dann 
nach Übergabe der festen wieder in seine gnade aufgenommen habe, um nun mit seinem heere 
die sonstigen resto der rebellen zn bekämpfen. Nuper dum — faciemus. Petr. de Vin. 2,48. 
Hnill. 3,163. — Von Huillard zweifelnd zu kaiser Friedrich 1229 sept. gesetzt* wo doch der 
inhalt zu dem, was Kich. Sang, erzählt, vergl. nr. 1763\ nicht passt, da insbesondere 1229 
Monte Cassino erst spater übergeben wurde. Auch ist der brief in einer hs. ausdrücklich könig 
Conrad zugelegt; Archiv der Gesellsch. 5,412. *4583 

nimmt auf bitte des Bembald präceptors des Johanniterordens in Italien Ungarn und Oestreich 
die bruder dieses ordens sammt ihren häasern und gütern überall in seinem reich in seinen 
schätz, und bestätigt ihnen ihre Privilegien. Per man. Qnalterii de Oer» regni Sic. cauc. Pirro 
Sic. sacre 2,937. Minutolo Uran priorato di Messina 9. — Mit 1252, ind. 10. 4584 

schreibt der gemeinde Palermo, wie lange er wünschte zu ihnen zu kommen; wie er trotz der 
entfernnng an ihrer theilnahme für alles ihn betreffende nicht zweifle; wie er daher mittheile, 



militiae erhielt, welches er trotz des adels seines blntes und der kröne zweier königreiebe noch 
nicht besessen ; wie er sich dann noch an demselben tage zu seinem siegreichen heere begeben, 
um, den getreuen frieden verleihend, unverzüglich gegen die feinde vorzugehen. Oeminare Ti- 
dentor - procedamus. Petr. de Vin. 3,20. Goldast Const. 3,405. Ohne angäbe der Stadt und 
des monats: Martene ColL 2,1209. — Ist der monat richtig angegeben, so kann das schreiben 
nur hieher geboren, da 1253 der Bchluss kaum passen würde. Von Goldast Conradin zuge- 
schrieben, bei dem aug. 1267 der inbalt zur noth passen könnte. Aber es ist schwer abzu- 

grossentheils sieber von diesem herrührenden stücke gerathen sein sollte. *4585 
schreibt dem markgrafen (Palavicini?) dass er von den Städten seines königreichs, welche sich 
wegen der Verzögerung seiner ankunft auflehnten, manche gewaltsam unterwarf, während andere 
freiwillig zur treue zurückkehrten, dass er die angelegenheiten Italiens nicht aus dem auge 
verliere und bemüht sei, in seinem königreiebe möglichst viel geld zusammenzubringen, um 
ihn damit bei förderung iener zu unterstützen. Postquam praeter - sucenrramus. Martene ColL 
2,1251. Petr. de Vin. 2,17 (cuidam prineipi). — Frühestens um diese zeit. »4586 
(in campis) befiehlt dem Nicolaus Freezia grosseämmerer von Apulien, dem bruder Heinrich vice- 
magister des hauses des Deutschorden alle in seinem amtsbezirke liegenden besitzongen 
des hauses zu rostituiren, abgesehen von dem, was den königlichen gütern und lustschlössern 
und der Befestigung der bürgen zugewiesen ist. Capasso 85. — In einem tranasumpt heisat 
ea in campis Guardia; vgL auch N. Archiv 5,20. Der eine, wie der andere name sind schwer 
mit Sicherheit zu bestimmen ; doch kann, wie Capasso bemerkt, der ort nicht über zwei tage- 
reisen von Foggia liegen, wo am 16 sept. vom empfanger bereits die aosführung befohlen 
wurde, so daaa sich jedenfalls ergibt, dass der könig selbet nicht mehr in Terra di Lavoro war, 
wenn er auch das h< < r dort zurückgelassen haben mag. Am wahrscheinlichsten handelt es sich 
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am das Gualdum Melüo, wo auch Friedrich II und Manfred in campte Urkunden; Tgl. nr. 8879. 
— Vgl. bei Manfred zum 5 mai 1251. *4587 
die Ton Palermo weil sie nach meldang de« Petrus Bafas de Calabria grafen von Ca tan - 
nd marachaU des königreich diesen als er in seinen diensten zu ihnen kam, ehrenvoll 
aufnahmen nnd unaufgefordert beschlossen, demselben eine summe geldes für die curie rar 
Verfügung zu stellen. Licet a primis prosequetur. Petr. de Tin. 5,180. — Von Capasso zu 
mm 1258 eingereiht. Da Conrad den Petrus Rafus bald nach seiner ankauft nach Sicilien 
sandte, ist mir wahrscheinlicher, das» das schreiben noch in das iahr 1252 fallt *4588 
belehnt den grafen Rudolf von Hab sb arg mit der Ton demselben erbauten teste Kelsteig. Böh- 
mer Acta 298. 4589 
erinnert den künig von Navarra daran, wie in der zeit wo er selbst in zartem alter noch unter 
leitnng der matter stand, sein vater kaiser Friedrich mit hinansetzung dringender geschalte 
des kaiserreichs and Deutschlands sich der vertheidigung der rechte desselben gegen dessen 
Verfolger annahm, und glaubt dosshalb, wie wegen ihrer vorwandtschaft auf dessen thoiluahme 
und Unterstützung rechnen zu können. Iuvitat nos vestraa. Baluze Mise. 1,480. Schimnacher 
Hohenst. 596 (-inveniri.) - Einrahmig unsicher; icdeufalls nicht viel später, da könig Theo- 
bald I, an den das schreiben gerichtet sein mass, am 10 iuli 1258 starb. *4590 
Unterwerfung des grafen Richard von Caserta und der Stadt Capua etwa im ian. Vergl- 
nr. 4593, deren einreihang zum febr. durch die ark. vom 22 feb. gesichert ist, während nach 
der datirung von privaturkk. bei Capasso 87. 88 der graf im nov. and die stadt im dec. den 
könig noch nicht anerkannten. Capua wurde durch Zerstörung der mauern bestraft Ann. 
Cavens., Nie. de Curbio ; vgl. auch die urk. von 1 27 1 bei Capasso Matteo di Giovenaiio 85. *a 

belehnt den grafen Rudolf von Habsburg mit dem seiner curie zustehenden zehnten in Mühl- 
hausen. Böhmer Acte 293. [Wegen des Siegel vgL zu nr. 4534.] — Der ausatellort ist Canosa 
am Ofanto westlich von Trani. 4591 

zeigt allen in der ganzen Lombardei an, dass er den Hubert markgrafen Pallavicini zum gene- 
ralvicar des reiche durch die ganze Lombardei vom Lambro aufwärts, wie abwärts bestellt and 
ihm die angegebenen und die sonstigen zum amte gehörigen befagnisse verliehen habe, wie 
dieselben ienem bereits durch seinen kaiserlichen vater vom Lambro abwärts anvertraut wurden. 
Ficker ItaL ürkk. 433. »4592 

schreibt den Cremonesern dass nachdem sich (R.) graf von Caserta, sein Schwager, nebet der 
Stadt Capua ihm unterworfen habe, nunmehr das ganze königreich in seinem friedlichen besitz 
sich befinde, dass er daher nichts mehr im sinne habe als nach Versammlung eines heeres 
sich mit den angelegenheiten der Lombardei zu beschäftigen, dass er zu diesem zweck, nach- 
dem der verruchte verräther markgraf Lancia verarthcilt and öffentlich geächtet and aUe seine 
im königreich« weilenden verwandten verbannt worden seien, einen ganz zuverlässigen und 
ihm vertrauten mann den markgrafen Ubert Pallavicini von Paria aufwärts and nioderwärts 
zum vicar durch die ganze Lombardei ernannt habe, and fordert sie nun auf demselben gleich 
wie ihm selbst folge zu leisten, und besondere zur vertheidigung von Tortona nach dessen ver- 
langen behilflich zu sein Freqaenter vobis -formidet Pet de Vin. Kpp. 3,79. — [Die zeit 
für dieses von B. za 1252 eingereihte schreiben ergibt sich nan bestimmt aas nr. 4592. 
Manfred Lancia trat aus eifersneht gegen PallaTicini in Verhandlungen mit Mailand and wurde 
1253 ian. 1 zum podesta von Mailand gewählt In diese zeit gehört demnach auch die von Nie 
de Jamsilla schon vor dem feldzug in Terra di Lavoro erzählte Verbannung des Galvano und 
Friedrich Lancia und des Bonifaz von Aglone.] 4593 

verspricht in anbetracht der unverbrüchlichen treue, welche ihm sein blutsverwandter und familiär, 
der markgraf (B.) von Hohenburg, graf von Ascoli and growstuar schall des königreichs 
Sicilien, von seinem zartesten alter an bewiesen, denselben, dessen frau und erben nicht in 
verdacht haben zu wollen oder irgendwelcher strafe oder infamie zu unterwerfen, falls irgend 
ein verwandter desselben oder der frau desselben ihm untreu werden sollte. Etsi culpae — 
incorsuram. Petr. de Vin. 6,6. Oesterr. Archiv 29,32. — Hier eingereiht, weil es sehr wahr- 
scheinlich ist, dass die vorbannung der Lancia diese verbriefung zunächst veranlasste. *4594 

schreibt dem grafen Hugo von Montfort dass er dem kloster WeiBsenau die 
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hs. im. 16 in Heidelberg. Böhmer Acta 294. 4595 
verleiht dem markgrafen Bonifaz von Mo nf er rat, anf den I .-rieht des Walter von Locore and 
anderer die von ihm beauftragt sind die guter der rebellen nnter seine getreuen zn vertbeilen, 
burgom Casalis et pontein, Tridinnm et poderium, qaod oh crimen lese maiestatis per Man- 
freduro Lanceam roarchionem rebellem contra noB et imperium perpetratnm est rationabiliter 
ad nostram curiam devolutum, für ihn und dessen erben in rechtem lehen. Scr. per Jacobom 
de Papia notarium. Datum per man. Gualterii de Ocra imperialis aule prothonotarii et regni 
Sicilie logotete. Irici Res patriae 93. De Conti Casale 2,406. — Mit 1253, ind. 11, in regi- 
mine imperii anno tertio, Jerusalem 28 [vergl nr. 4383'], regni Sicilie 28. [Letztere iahres- 
angnbe iedenfalls anrichtig. Di einem sonst stimmenden eitr. in Muratori Scr. 23,387 heiast 
es nur 1* anno terzo del regno. Der titel des Walter ist anrichtig and dem des Petras de Vinea 
nachgebildet Jedenfalls interpolirl] 4596 
Belagerung von Neapel begonnen, nachdem Capua bereits [um anfang des iahres] unter- 
worfen war. Diese beiden stadte waren nach Friedrichs II tod auf die seite des pabstiiehen 
Stuhls getreten und hatten Manfreds angriffen widerstanden. Conradus obaedit primo Capuam 
deinde Neapolim cum essent ecclesie fldelissime et derote. Et tamdiu eis victoalia subtrahendo 
donec coegit eas stare mandatis suis, destruens omnes muros circampositos ipsis terris. Nie. 
de Curbio Vita Inn. cap. 31. — In hoc anno omiiea terre que rebellate faerant Conrado regi 
reverse sunt ad enm preter Neapolim. Cnde iratus congregavit totum regnam et obsedit eam 
iviii iunü a mare et terra. Et circumdata est civitas viriliter. Et fecit contra eam multas 
machin as et exquisita ingenia Ann. Cav. ap. Mur. 7,927, M. Genn. Scr. 8,194 u. Cod. Cav. 
5>',58. Vgl. auch Nie de Jamsilla; Saba Malaap. ap Mur. 8,789. — Di maggio il re Corrado 
assedio Napoli e pos« lo campo a Carbonara (innerhalb der ietzigen Porta Capuana). Ann. dl 
Ludov. Raymo zn 1253, Mar. Scr. 23,222. Vgl. Capasso 45. a 
(in castris) verleiht und giebt dem markgrafen Oberto Pallavicini seinem generalvicar in der 
Lombardei wegen seiner gerühmten grossen verdienst«, und damit er um so besser seinen 
feinden widerstehen and sie von einem einfall in Apalien and Siälien abhalten könne, za 
dessen alteren beaitznngen alles was gelegen ist zwischen der Via Claudia and dem Po, und 
zwischen demTaro nndderChiavenna, indem er diesen bezirk von der gerichtsbarkeit und graf- 
der stadte Parma, Cremona und Piacenza trennt and lediglich der herrschaft des Oberto 
erben unterstellt Per m. Gualterii de Ocra regni Sicilie cancellarii. Affo Storia di 
Parma 8,400. — Mit 1 253, ind 11. [Vgl. nr. 8774. Der Schenkung kaiser Friedrichs gegen- 
über handelt es sich hier einmal um ein ganz geschlossenes gebiet; dann um eine bedeutende 
erweiterung in der riebtung nach Piacenza, da dieChiavenna die Via Clandia zwischen Fontana 
Fredda and Cadeo schneidet and zwischen Piacenza and Cremona bei S. Nazzaro in den Po 
fallt Ob die nrk. unverfälscht geblieben, möchte auch hier zweifelhaft sein.] 4597 
( — ) verzeiht den leuten der Stadt Pen na, die wieder zur treue gegen ihn zurückgekehrt sind, 
alles was sie seit dem tode seines vaters gegen ihn gethan haben, nimmt sie wieder za gnaden 
an, bestätigt ihnen alles was in dem von seinem vater dem dortigen bisthum ertheilten Pri- 
vileg enthalten ist, and verspricht ihre guten gebrauche za beobachten. Scr. per mag. Nico- 
laum de Bocca not Dat per Gnalt de Ocra regni Sic. canc. Ughelli It «acra 1,1144. Davan- 
zati Sulla sec moglie del re Manfredi 13. - Mit 1253, ind. 1 1. 4598 
(im veld vor Neapels) belehnt den grafen Albert von Tirol and dessen enkel durch die tochter, 
nämlich die söhne des grafen Meinhard von Görz, mit dem schloss I lten and den orten zwischen 
dem Fern and der Scharnitz, welche dem reiche durch den tod des grafen Ulrich von Ulten 
heimgefallen sind. Schatzarchivrepertor zn Innsbruck. Vergl. Zeitsohr. des Ferdinandeum III 
1 4, 1 28. — Die urk selbst findet sich weder zu Innsbrack, noch im staataarch. zu Wien. *4 599 
gestattet auf bitte seiner getreuen leute von Palermo, dass sie die ertragnisae und thiere ihrer 
landgüter durch die thore und den hafen von Palermo frei hereinbringen mögen, mit beson- 
dern Verfügungen für kaufleate. Scr. per Job. de Casali not Dat per m. Gualt. de Ocra regni 
Sic. canc. Vio Priv. Panorm. 20 and 26. — Mit 1258, ind. 11. 4600 
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de Caaoli (de Hibernia, de Ysernia), dass er beschlossen habe das allgemeine 
Studium in der Stadt Salerno (Neapel) wiederherzustellen, fordert daher denselben, der schon 
seinem vater erwünschte dienste leistete, auf dorthin zu kommen and verspricht ihm einen 
jährlichen gehalt von 12 (10, 19, 20, 40) goldunzen. Köster instanter - proridebit. Schirr- 
macher Hohenst. 590. Auf Friedrich II und Neapel belogen: Petr. de Tin. 3,10. Goldast 
Const 8,896. Huillard 2,449. Fontes rer. Austr. H 25,843. — VgL nr. 4572. »4601 
belobt den Senator von Rom (Brancaleo de Andalo von Bologna) wegen dessen eifer für seine 
sache, meldet dass er die boten desselben und des Senates and volkes Ton Born wohlwollend 
empfangen and nun nach erledigang aller von ihnen mitgeteilten punkte zurücksende, fordert 
ihn auf in dorn fortzufahren, was er so löblich begonnen. Piene »cimns — invitet Balnze Mise. 
1,198 (proconaali almae nrbis). Petr. de Vin. 8,16 (caidam nobili de nrbe). Cod. Phillippa 
(senatori urbis). •-- Nie dt Carbio c 34 sagt dass Brancaleo, befreundet mit Ezelin uudPal- 
lavicini, zu Rom gegen den pabst thätig war, angeblich bestochen tod Conrad, dessen boten 

erfolgte) rückkehr des pabstes nach Rom dadurch nicht gehindert wurde. Das schreiben gehört 
danach wahrscheinlich in die zeit der belagorung von Neapel. *4602 
verdankt den Senatoren und dem volke von Rom deren kürzlich an ihn geschickte Gesandtschaft 
und ihren eifer für die förderung seiner ehre, den er nicht blos aus den Worten iener, sondern 
aus den thaten selbst entnehme; verspricht ebenso auf dio ehre ihrer aller wie der einzelnen 
bedacht sein zu wollen. Miseos nuper- florescant. Petr. de Tin. 8,27. — Zweifellos gleich- 

lanrh« n Wninstimmnno. im Hictat vnnrt »AfinS 



zeitig mit nr. 4602, zumal sich auch manche Übereinstimmung im dictat zeigt. *4603 
bestellt den magister Joseph von Brundusium zu seinem boten, um den goldnen, mit edelsteinen 
und perlen besetzten thron kaiser Friedrichs einzulösen. Erwähnt in der urk. d. d. Genua 
1253 nov. 28, worin der böte bekennt, dass ihm Lambertas Maniavaca von Florenz den thron 
übergeben habe; wahrend dec. 2 Lambert bekennt, dafür den werth von 6000 genuesischen 
pfänden erhalten zu haben. BibL de l'ecole des chartes V 3,253. 255. — Der thron war 1251 
iuni 12 von des kaiser» Schwiegersohn Jacob von Carretto verpfändet; es kam auch ietzt nicht 
zur auslieferung, sondern der thron wurde bei Lucas de Grimaldi deponirt und erst Manfred 
scheint ihn nach dem vertrage von 1257 iuli erhalten zu haben, da bei der emeuerang des- 
selben im iuli 1261 die den thron betreffende bestimmung nicht mehr vorkommt (vorgl. Reg. 
Manfr.); Karl erbeutete ihn dann nach der sch lacht bei Benevent und schenkte ihn dem 
pabst«. TergL Cannle Storia dei Genovesi 8,112 und Huillard in der Bibl. de l'ecole des ch. 
T 4,189. »4604 
schreibt (dem capitln 8icilions) dass er fürchte es möge beim herannahen des wintere die Ver- 
sorgung seines heeres mit lebensmitteln auf den landwegen sehr erschwert werden ; befiehlt 
ihm daher in den seeorten von Sicilien, Calabrien and Tal Crati zur Zuführung von lebens- 
mitteln anter Zahlung der abgaben an die curie aufzufordern, oder bei mangelnder bereitwil- 
ligkeit kauflente zu veranlassen, lebensmittel aufzukaufen und abgabenfrei entweder unmittel- 
bar zu seinem heere oder, wenn die Ungunst der witterang das verhindert, nach Castellamare 
oder Amalfi zu verschiffen, ihnen ungehinderten verkauf an den meistbietenden zusagend. Caras 
nostras - facultatem. Petr. de Vin. 2,29 (capitaneo regni). — Im Cod. Phillipps : capitanoo ab 
Amelia osque Cometum, was auf die zeit kaiser Friedrichs weisen würde, aber jedenfalls za 
dem inbalte nicht passt. *4605 
Einnahme von Neapel. Deciroo itaqae die intrante mens« octobris. cogente eos fame simul et 
ezercitu reversi sunt ad eum. Et preeepit rez et destraxerunt totum murum eins per circuttum 
usqae ad solum. Et multos ex eis exiliavii Similiter fecit Capue. Ann. Cav. ap. Mur. 7,927, 
Mon. Germ. 8er. 3,194 u. Cod. Cav. ' .53. Den tag bestätigen die folgenden schreiben. — 
lndicione duodeeima mens« octobris eiusdem civitas Neapolis capta fuit ab eodem rege Corrado. 
Ann. Sic - Tgl. Schirrmacher Hohenst. 407. Capasso 49. a 
nimmt die zur treue zurückgekehrte Stadt Neapel wieder in seine gnade auf, erlasst ihr alle 
verwirkten banne und hebt die Infamie anf, in welche sie verfallen ; bestätigt ihr alle guter 
und guten gewohnheiten, welche sie zur zeit des todes seines vatcre hatte, erlasst ihr auf vier 
iahre alle abgaben, nimmt davon aber die baapter der aaflehnung aus, welche unter einziebnng 
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Petr. de Vin. 6,1. Oesterr. Archiv 29,25. — Vod Capasso 55 zweifelnd eret zum nov. ein- 
gereiht Da alle folgende schreiben die begnadi^ung als bereite erfolgt erwähnen und es an 
nnd für sich wahrscheinlich ist, dass die nnterwerfang nicht ohne vorherige verhandlangen 
erfolgte, deren crgebniss dieses privileg sein durfte, so glaube ich dasselbe unmittelbar znr 
Unterwerfung einreihen zu sollen. *4606 
schreibt dem pabste Innocenz dass er als söhn und vogt der kirche den frieden mit derselben 
wünschend den bruder Wilhelm minister der minderbrüder in Apulien an ihn absende, um 
dann, wenn derselbe es will, sogleich eine andere angesehene botschaft folgen zu lassen, welche 
ihm alle seine absichten mittbeilen wird. Ad pedes - augmentetor. Capasso 58. Von ( 
erst zu ian. 1254 eingereiht, was iedenfalls zn spat sein wird, da Conrad spätestens im 
den grafen von Montfort sandte. Mit rücksicht darauf, dass zur zeit des noch in den oct fal- 
lenden schreiben nr. 4611 die verhandlangen mit dem pabste bereits bestimmt wieder auf- 
genommen erscheinen, möchte ich annehmen, dass dieselben von Conrad sogleich, als er nach 
der Unterwerfung Neapels im besitze des ganzen königreichs und gleichzeitig der pabst nach 
Kom zurückgekehrt war, durch diese vorläufige sendung eingeleitet Warden. *4607 
meldet einem ungenannten dass die stadt Neapel sich die veneris proiimo presentis octobris 
unterworfen, dass er die bewohner mit ausnähme der aus dem königreiche verbannten radeb- 
führer begnadigt, aber die mauern in signnm rebellionis zu zerstören befohlen habe; entschuldigt 
sein seltenes schreiben dadurch, dass er dem kriege seine ganze aufmerksamkeit zuwenden 
müsse. Ut felicium — preliorum. Winkelmann Acta 409. -•- Wegen des nach Marlene Coli. 
2,1213 an Peter von Calabrkm über die Unterwerfung von Neapel gerichteten schreiben: Si 
casum etc. vgl. nr. 3207. *4608 

meldet der stadt Siena, dass die stadt Neapel die decima presentis mensis octobris circa vesperas 
sich ihm unterworfen habe, dass er den bewohnem verziehen, die anstifter dor rebellton aber 
aus dem königreiche verbannt und die mauern zu zerstören beschlossen habe. Felicium nostro- 
rum — exaltetis. Schirrmacher Hohenst. 592. Capasso 52. — für den verkehr Conrads mit 
Siena ergeben die ausgabebücher der stadt ein weiteres zeugniss, da in denselben zum febr. 
1254 eitie Zahlung an den iudex Azzo, den Jacob Raffeli und den iudex Bernard, boten und 
gesandte könig Conrads, eingetragen ist Vergl. Freidhof die Städte Tnstiens zur zeit Man- 



freds 1,8. 

meldet dem Ezelin (den iustitiar 
hunger bedrangt (am freitage) i 
verbannang der häupter der ret 
die bvwobuer begnadigt habe. 



•4609 

sn) dass sich die stadt Neapel durch sein beer and durch den 
im 10. des laufenden monat october unterworfen und er, nach 
ellion aus dem königreiche und nach Zerstörung der mauern, 
Gaudere te— (germitiavit)ieiuiiavit. Petr. de Vin. 2,30. Verci 



Ecelini 3,805. Sitzungsber. der Wiener Akademie 33,504. *4610 

meldet dasselbe den bürgern von Speier und fügt hinzu, dass nicht bloss diese stadt, sondern 
alle stadte und orte, welche vor seiner ankauft im königreiche im aufstände waren, sich unter- 
worfen hatten, so dass ihm im königreiche alles nach wünsch gebe; dass er nun gestützt auf 
die schätze, welche er ans allen theilen des königreichs zusammenbringe, auf die gedeihliche 
Ordnung der deutschen angelegenheiten bedacht nehme ; dass er zur besondere freude seiner 
getreuen melden könne, qaod pro generali pace tocius christianitatis inter Bomanum ponti- 
flcem et uos iterum et expressus tractatus habetur; dass wenn er nicht öfter schreibe, daran 
die kriegsereignisse schuld seien. Oaudere vos — preliorum. Böhmer Acta 294. *4611 

meldet einem iustitiar wie durch die ausrdstung der flotte, den sold der trappen und was sonst 
für diebelagerungdesnun besiegten (Neapel) nöthigwar, seine geldmittel so erschöpft sein, 
dass er ohne Unterstützung seiner unterthanen die desshalb gemachten schulden nicht zahlen 
; befiehlt die auf dem beigeschlossenen zettel angegebene summe auf die stadte and orte 
einer der höheren im vorigen iahre auferlegten summe entsprechenden mindernng za ver- 
teilen und das sogleich einzubebende geld mit grösster beschleunigung an die kammer za 
senden. Dam magne— transmitted Petr. de Vin. 2,31. Hoill. 6,16. *46I2 

schreibt den bewohnem (von A versa) dass er ihnen nur ungem neue lasten auflege, dass er aber 
aus (wörtlich wie vorher) angegebenen gründen ohne ihr subsidium die 

iiiig ihrem iustitiar die 
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sollen. Tot sunt— aoquiratiB. Petr. de Vin. 2,82. Hui IL 6,17. — Dieses und das vorige schrei- 
ben von lluill. auf die eroberung von Faenza, welches eine hs. nennt, und auf die collect« für 
ian. 1242 bezogen. Aber die flott« scheint zur bclagernng verwandt, so dass es sich um eine 
Seestadt handeln wird; die ausschreiben für iene collect« sind uns anderweitig überliefert, vgl. 
nr. 8243, und eine aussergewöhnlicho Steuer kurz nach der eroberung von Faenza, an die 
allein zu denken wäre, würde Rieh. Sarigerm, kaum unerwähnt gelaasen haben. *461S 
iudex Petrus und dem notar Heinrich von Bocca Piemonte, dass die leute von Bocca 
8. Oeorgii und Nocera ihn ersuchten, einige zur zeit der feinde und invaBoren des könig- 
reichs durch einen verstorbenen notar gefertigte contract« iuxta sacrarum consütutionum (2,28) 
tenorem anf geinen befehl neu augfertigen zu lassen, und beauftragt sie das nach einsieht der 
arten des notar zu thun. Capasso 65. Eingerückt in die erneuerung eines instrumenta 
von 1 198. *4614 
befiehlt dem Heinrich pfalzgrafen von Lomello und grafen von Marsica, königlichem capitan und 
iustitiar von Terra die Lavora und der grafschaft Molise diesseits, des flumen Capne bis zur 
des konigreich, alle in seinem bezirke liegenden caBtolle durch die dazu verpflichteten 
cbleunigste wiederherstellen zu lassen. II Saggiatere di Roma 5,370 unvollst. Winkel- 
Arta 410. — Ohne Zeitangaben; ans einem befehl des pfalzgrafen vom 4 märz 1254 
in notariatsinstrument Tom 25 mär/. 1254. Nach der Ortsangabe schon hier einzureihen, womit 
stimmt, dass nach dem inhalte der pfalzgräflichen Urkunde dieser bereite eine auf grund des 
königlichen mandats erfolgte Inquisition voraufgegaiigeu war. *4615 
meldet denen von Cremona unter lobsprüchen auf ihre treue und die seinem vater und ihm 
erwiesenen dienste, dass er gesund sei und nach niederwerfung der rebellion zwar nicht glaube, 
dass es im königreiche, dessen treue bewohiier sich durch das blosse wort regieren lassen, noch 
der warfen bedürfen werde, aber doch für rathsam halte, zur vertheidrgung des erlangton seine 
macht zu lande und zu wasser zu stärken, um dann leichter auf die angclegenheiten Italiens 
bedacht haben zu können. Delectat nos — valeamus. Petr. de Tin. 2,27. Huillard Hist. dipl. 
6,443 (zu 1246 und Friedrich II zugeschrieben). Martene Coli. 2,1210. — Nur im letztem 
drucke wird Conrad als aussteller genannt, auf den aber ohnehin die erwähnung des vatere 
und das: incognito potentie nostre brachio, schliessen lassen würden. *4616 
Gesandtschaft an den pabst bestehend aus dem grafen von Montfort» des königs oheim, 
und anderen angesehenen pereonen. Aber Conrad »eilt heimlich die Umtriebe mit dem Senator 
und den Römern fort, so dass es wegen seiner obstinate nequitia nicht zur einigung kommt. 
Nie de Cnrbio c 85. — Nach dem zu nr. 4625 bemerkten war der graf von Montfort im ian. 
1254 zu Rom und könnte die sendung spätestens in diesen monat fallen. Da aber die im 
ian. nach Rom kommenden pmeuratoren des königs von dienen gesandten sichtlich zu scheiden 
sind, und da nach nr. 4611 die Verhandlungen schon im oct. bestimmte gestelt gewonnen 
hatten, so wird der könig mit der absendung einer feierlichen botschaft, wie sie in nr. 4607 
angekündigt ist, schwerlich so lange gewartet haben. Sollten die in nr. 4625 erhaltenen klage- 
punkte des pabstes erst bei anwesenhe.it der gesurften zu Rom formulirt sein, wie wenigstens 
wahrscheinlich, so wären wir damit bestimmt auf eine zeit, wo man den tod Heinrichs zu Rom 
noch nicht kannte, hingewiesen. *a 
Rückkehr zur Winterszeit. Reversus antem in Apnliam in byeme sequenti, mortuoque Henrico 
minore fratre suo etc. Nie. ds Jamsilla. «b 
In diesem monat (oder nach den Ann. Sic im folgenden; vergL auch nr. 4625) starb zu Melfl 
Heinrieb, Conrads iüngerer ehelicher bruder, der söhn Friedrichs II von der Isabella 
von England. Eodem anno mortnns est rex Henricus parvulus in civitete Melflo, videlioet in 
mense decembris. Ann. Cav. ap. Mur. 7,927. M. Germ. Scr. 8,194, Cod. Cav. 5 b ,58. — VgL 
Math. Paris ed. Lnard 5,448, welcher den könig von dem damals so gewöhnlichen verdacht 
einer Vergiftung frei spricht, [aber den Heinrich durch Johann Morus vergiften und erdrosseln 
lässt, wie das auch anderweitig, vgl. Schi rrmacher Hohenat. 419, mehrfach mit der behauptung 
gemeldet wird, dass das auf befehl des königs geschehen sei. Ann. Winten, zu 1254, ed. 
Luard 94, heisst es : veneno eat extinetus. Nach der fortsetzung des Chron. SicuL, vgl. Capasso 
57, hätte Conrad den Heinrich zu S. Feie (wo einst sein bruder könig Heinrich gefangen ge- 
halten wurde) heimlich ermorden lassen. Vom pabhte wurde dem könige bezüglich Heinrichs 
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noch bei dessen lebzeiten gefangenhaltung vorgeworfen, welche derselbe liogneto; vgl nr. 4625; 
um 15 mai 1254 spricht wich der pabst von Heinrich als einem impie de medio sablato. Sollt« 
die wiederholte angäbe des Matthäus Paris ed. Luard 5,274. 801, dass der pabst die ver- 
heirathang Heinrichs mit einer nichte beabsichtigt habe, begründet sein, so würde das es 
immerhin erklaren, wenn Conrad den iüngorn brnder als möglichen rivalen gefürchtet haben 
sollte. Nach einem von Thomas Tascus 516 mitgetheilten gerächte bitte Conrad durch Johann 
Horas auch die &öhne seines altern brnder Heinrich vergiften lassen. Aber von diesen 
i:n*s ll-'iiir h. wi>.l,-r ir dt-r »utAVhl:i::g '1fr n ie hk.muu-n d-s k.iisiTS m den Ann. PI.»c. 

zn 1247 nnd den Ann. Jaunens, zu 1250, noch im testamente des kaisers erwähnt wird, vor 
diesem gestorben sein. Friedrich aber starb nach der fortsetznng des Chron. Sicni, vgL Ca- 
passo 1 1 anm. 2, nicht lange nach dem tode des kaisers in der Capitanata. Das gerächt, dass 
er auf bofehl des königs vergiftet sei, mnss weit verbreitet gewesen sein, da es auch in den 
Ann. Genuens. gemeldet nnd vom pabst«, vergL nr. 4625, dem könige vorgehalten wird, der 
das zwar als offenbare lüge ablehnt, sich aber doch der leichtgläubigen menge wegen zum 
beweise seiner Unschuld erbietet.] 

schreibt (wohl im dec.) [der verwittweten herzogin Agnes von Baiern] über den (am 29 nov. d. i.) 
erfolgten tod seines Schwiegervaters herzog Ottos von Baiern, qnigenitoris in nobis officium 
cotnpensabat et velut nostri pars magna consilii no« charitatis pateme non impares dahat 
affectus ; sucht trost in dem überleben von sühnen, verspricht ihr fernere förderang ihrer nnd 
der ihrigen angelegenheiten (and fordert sie auf, zu tbun, was der böte (nach Cod. Phillipps : 
K. de Neapoli und P. de Castro) ihr de honore et servitiis nostris mittheilen wird). Cum (Dom) 
post sedatos — prosequaris. Pet de Vin. Epp. 4,3 (cuidam nobili). Ohne den schiussatz — abster- 
gas: Martens Coli. 2,1210 (H. ducisse Navarre). Fontes rer. Austr. II 25,216 (cognat* sue). 
Die Pariser hs. 8567 hat das zweifellos richtige : ducisse Bavarie. 4617 

schreibt (dem iustitiar von Abruzzo) dass die von (Solmona) nicht allein die ersten waren, welche 
nach dem tode seines vaters des kaisers ohne Veranlassung die waffen erhoben and durch Zer- 
störung mehrerer bürgen und orte den frieden brachen, sondern auch nun nobis in regno pre- 
sentibus et quasi testibus oculis certientibusculpas suas ihn verhöhnten, mit Worten treue ge- 
lobten, aber anders handelten, auf aufruhr sannen, dum totum regnnm iam fere sedatum foret, 
sich unrechtmässiger weise die gladii potestas anmassteu, die ihm getreuen bürger gefangen 
setzten and in grausamer weis« hinrichteten, endlich sogar den broder and andere verwandte 
seines getreuen iadex Amicus (vgl. nr. 3810) ohne räcksicht auf die anrufang seiner maiestät 
und seine geleitsbriefe grausam ermordeten ; befiehlt ihm daher mauern, graben und alle be- 
festigungen eiusdem terra dem boden gleich zn machen nnd die auf beiliegendem zettel ver- 
zeichneten häupter der Verschwörung in eben so gransamer weise, wie sie gegen andere vor- 
gingen, hinzurichten. Multifarie multisque modis — condempnare. Ueberschrift: Mandat rex 

dieses und des folgenden schreiben sehr unsicher. Würde das : iam fere sedatom, nach der 
eroborung Neapels kaum mehr passen, so bezieht sich dasselbe zunächst nur auf die zeit der 
wiedererhebang von Solmona; das schreiben selbst kann erheblich später fallen. Wie bei 
nr. 4618, scheint mir doch anch hier der inbalt vorauszusetzen, dass die königliche auto- 
rität in Abruzzo im allgemeinen schon seit einiger zeit wiederhergestellt war. Nach nr. 4598 
dürfte da* kaum vor mitte 1258 der fall gewesen sein; vielleicht liesse sich auch geltend 
macheii, dass die mit diesen Verhältnissen zusaiumenhängende gründung von Aquüa erst 1254 
erfolgt. "4618 
befiehlt (dem iustitiar von Abruzzo) den leuten, welche als nach dem tode seines vaters die pro- 
vinz der Abruzzen von kriegslärm erfüllt war, ihre orte nnd behaosungen unbefugter weise 
verliessen und in befestigte Stadt« zogen, nun wo frieden und eintracht überall hergestellt seien 
die rflekkehr zu ihren früheren wohnplätzen binnen bestimmter zeit zn befehlen, und alle damals 
ohne königliche genehmigung errichteten befestigungen wieder zu zerstören. Non potest — con- 
tumaces. Winkelmann Acta 408. — Wegen der :.eit vgl. vorher, *4619 
schreibt dem iustitiar von Sicilien, dass nach klage des capitels von Palermo, welche der cantor 
P. und Jobann de Aquis ihm überbrachten, der erwählte von Palermo das kirchengut ver- 
schleudert, dem capitel entzieht, was dasselbe bisher and insbesondere zur zeit augasti domini 
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patris nostri bezog, and einen Wilhelm mm Verwalter des kirchengutes ohne Verpflichtung zur 
reehnunglegung bestellte; befiehlt ihm das zu untersuchen und abzustellen, dem Ab. de Trevis 
aber und dem primicerius Simon die denselben entzogenen benefirien zurückzustellen. Nuper 
ad audientiam — permittas. MartcneColl. 2,1188. — Friedrich zugeschrieben, was aber schon 
dadurch ausgeschlossen ist, das» der den kaiser überlebende Berard bereits 1214 erzbischof 
wurde, die briefe der Sammlung aber in so frühe zeit nicht zurückreichen. Der brief fallt 
iedenfalls zwischen 1252 sept 8, wo Berard starb, und 1261, wo nach langen wirren pabst 
Alexander seinen verwandten und caplan Leonard zum erzbischofe bestellte; vergl. Pirro Sic 
sacra 1,148. Also frühestens etwa aus dieser zeit; vielleicht erst von Manfred herrührend, da 
die dagegen etwa geltend zu machende nichtnennung des bruders neben dem vater sich auch 
sonst in entsprechenden stellen von erlassen Manfreds findet. *4620 

beglaubigt bei seinen getreuen ungenannte, welche er in ihre gegend schickt, um die amtsfüh- 
rnng der beamton zu untersuchen, damit wegen seiner ab Wesenheit die Verdienste nicht unbe- 
lohnt und die verbrechen nicht unbestraft bleiben. Per Nicolaum de Rocca. Sepe contigit — 
stndeatis (debeatis). Marlene Coli. 2,1216. Petr. de Vin. 5,4. Schirrmachor Hohenst 596.- 
Zeit dieses und der folgenden schreiben ganz ungewiss, zumal auch Nicolai» de Rocca i 
unter kaiser Friedrich und noch 1259 unter Manfred als Schreiber genannt wird. In 
lang eines bestimmteren baltes zum letzten iahreswechsel eingereiht *4621 

fordert den abt (Friedrich von Monte Cassino ; den minister minorum) zur bestrafung von k I o- 
sterbrüdem auf, welche dem bruder (B. deRippa, B. de Kipastagni) vorwürfe machten, weil 
er demselben wegen der grata nobis ordinis vestri religio und wegen seiner erprobten tüchtig- 
keit früher befohlen hatte, einige zeit am hofe in seinem dienste zu verweilen. (Per '. 
de Rocca). Nuper ad audientiam - futuro. Petr. de Vin. 5,21 ; Goldast Const 2,57; 
aus Huillards nachlasse — Ein abt Friedrich ist in dieser zeit nicht bekannt; 1251 war 
Nicolaus erwählter, 1255 Bichard abt; vgl. Gattula Bist 436. Finreihutig wie nr. 4621. *4622 

übersendet einem abte, auf dessen ehrenvolle förderung er iederzeit bedacht sei, ein falsches 
königliches siegel, dessen sich ein im königreiche herumziehender mönch non absqne honoris 
nostri iniuria et tuae honestatiB infamia bediente, den er desshalb habe einkerkern lassen. 
Nuper in regne— detineri. Petr. de Vin. 5,22. Goldast Const 2,57. —In der Pariser hs. 8567 : 
Conradus diarono cardinali per Nicolaum de Rocca. Kinreihung wie nr. 4621. *4623 

bestätigt der gemeinde Calatagirone auf deren ihm durch Unten vorgetragene bitte und in an- 
sebung der seinem vater und ihm geleisteten treuen dienst« die Privilegien konig Wilhelms 1 
und kaiser Heinrichs VI über ihre dort angegebenen besitzungeti, rechte und guten gewohn- 
heiten anter vorbehält der in den Privilegien bestimmten leistnng von jährlich 5000 tarenen 
und 250 marinariorum. Scr. per Belgrandium de Casentino not. Per m. Gualterii deOcra regni 
Sic. canc. Capasso 59. — Mit 1254. ind. 18, regni 4. *4624 

beantwortet die einzelnen vom pabste gegen ihn erhobenen klagen: läagnet die Verachtung 
der Schlüsselgewalt, wegen der als den verdacht der ketzerei begründend der pabst gegen ihn 
inquiriren will, zumal ihm eine exeommunication nie bekannt gemacht sei und er gegen eine 
solche rechtzeitig öffentlich vor den grossen Deutschlands und Siciliens appellirt habe; will 
durch die seinen beamten geschickten schreiben beweisen, dass er verboten habe, die geist- 
lichen zur abhaltung des gottesdienstes zu zwingen; erklärt dass er die ketzer in Deutschland 
und im königreiche immer verfolgt habe und bereit sei, das auch in der Lombardei zu thun, 
wo aber gerade in Mailand, Brescia und Mantua, qui dicuntur ecclesie filii speciales, dio ketzerei 
öffentlich gepredigt werde; dass ihm nicht bekannt, dass der von ihm begünstigte Boelin de 
Romano ketzer sei ; dass er bereit sei seine Unschuld am todo seines neffen Friedrich zu er- 
weisen; dass die anklage: quod Henricum fratrem suum detinet, unwahr sei und er dessen nun 
erfolgten tod aufs lebhafteste bedaure; dass er bezüglich des guts der erledigten kirchen nur 
die seinen Vorgängern im königreiche zugestandenen rechte geübt habe, aber bereit sei, Bich 
mit dem zu begnügen, was in dieser richtung den kOnigen von Frankreich und England zu- 
stehe; dass er wegen angeblicher übergriffe bezüglich der güter der Templer und Hospitaliter 
und anderer kirchengüter bereit sei auf erhobene klage recht zu gewähren ; dass er das könig- 
reich Sicilien, (in dem er sich angeblich gegen die römische kirche, der es gehöre, handlungen 
zu schulden kommen liess, welche, auch wenn es ihm gehöre, die entziehung rechtfertigen 
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>) tod seinen Vorgängern seit unvordenklichen leiten kraft rechtlicher erbfolge and 
ununterbrochenen besitze« überkommen und dort nichts gegen die römische kirche gethan 
habe; dass er gegen die dignitas Bomani imperii nichts unternommen habe, sed cum sit in 
Bomanum regem electus legitime, prent plene constat per legitima docamenta, in i 
soo; dass er es ablehnen müsse, denen, welche bei der vom pabsi 
inquisition gegen ihn aussagen wollen, freies geleit zu gewahren, da er damit die 
von ihm aus angegebenen gründen bestrittene berechtigung zur inquisition anerkennen, auch 
zu erwarten haben würde, dass solche personen heimlich ihm schädliches betreiben würden. 
Matth. Paris, ed. 1644, Addit. 125. - Diese zweifellos am hofe des kOnigs in ihrer wört- 
lichen fassung festgestellten antworten wurden vom procurator desselben vor dem pabsto, den 
cardinalen, dem Senator and dem rathe vorgetragen. Das geschah spätestens am ende ian., da 
der pabst am 4 feb. schreibt, Conrad, persönlich geladen, habe am bestimmten termin procu- 
ratoren gesandt, welche ihn verantworteten ; er habe daher auf bitten der grafen J. von Mont- 
fort und T. von Savoien (vgl nr. 4616') den termin bis auf mittfasten verlängert Es ergibt 
weiter die stelle über Heinrich, dass zwar die klagepunkte vor, die antworten aber erst nach 
dessen tode, also im ian., formulirt sind. — Das von Capasso 64, vgl. 355, Conrad zugelegte 
und zum märz 1254 eingereihte schreiben an die cardinäle vgl nr. 2428. *4625 

meldet (etwa im ian. oder feb ) dem könig Heinrich von England den ihu tief betrübenden tod 
seines bruders, dessen neffeu, Heinrich, indem er dio Verspätung der anzeigo mit dem Über- 
masse seines schmerze« entschuldigt: nun beruhe das verwandtschaftliche band mit ihm noch 
auf seiner Schwester Margaretha, der gemahlin des markgrafen von Meissen, und deren kinderu. 
Nollemus auditus -aperite. Hai uze Mise. 1,482. Ed. II. 1,194. Rymer(ed. 1816) 1,802. 4626 

Gründung der ttadt Aquila. 1254 tivitas Aquile fuit editicata per reges. Ann. Beatini, M. 
Oerm. 1 0,267. Civitas Aquilae, quae a qnondam rege Conrado in confinibus regni condita 
fuerat. Nie. de .lanisilla ap. Mar. 8,582. — Erat in extremis regni partibus olim rege Corrado 
favente civita» Aquilae in odium baronnm de illa eontrata per ipsornm villanos de novo con- 
fctracta, in qua de diversis castrorum dreumadiacentium incolis, uon absqae quamplurium H- 
provincialiuin iuetura nobilium et praedictorum liaronum, rusticorum adunata cougeries in tan- 
tam iam multitudinem popnlosa coucreverat etc. Saba Malaspina ap. Mur. 8,799. — Pabst 
Gregor IX bewilligte schon 1229 sept 7 den bewehnern der gegend von Amitenio und For- 
cone zu Accula eine Stadt zu gründen ; vgl. Huillard 3, 1 60, M. Germ. Bog. pont 1,321. Wegen 
der wiedererciberimg des königreichs durch den kaiser wird das nicht ausgeführt oder die aus- 
führung unterbrochen sein. Ist vielfach angenommen, kaisor Friedrich selbst habe den plan 
wieder aufgenommen, so scheint dafür iedes zengniss zu fehlen, abgesehen von der folgenden, 
ihm zweifellos irrig angelegten gründungsurk. In einem schreiben an könig Carl sagt pabst 
Clemens ausdrücklich, dass die bnwohner die stadt zum schaden der kireben und edeln erbaut 
hätten a quondam Conrado nato quondam Frederici . . . iuiqnis et fraudolentis perenasionibus 
obtenta lioentia; Mur. Ant. It. 6,525. Auch die ältere überliefening zu Aquila selbst scheint 
nichts von gründung durch Friedrich zu wissen ; der älteste einheimische historiker Boetio di 
Bainaldo bezeichnet als gründer re Corrado della Magna; Mur. Antiq. It 6,535. Auch er nennt 
das iahr 1254. Kein gewicht ist zu legen auf die iu den aaszag aas Saba Malaspina ap. Mur. 
8,585 eingeschobene angäbe 1252. Denn noch 1253 mai 6 gehen die bevölkerungen von 
Forcen i • und Amiterno gegen den königlichen rath Thomas de Marerio Verpflichtungen dafür 
ein, dass er sich bemühen wird iuxta posae tarn per se, quam apud regem ad eonstruetioneni 
civitatis Aquile faciendam. Mar.Autiq.lt 6,516. Vgl. auch die päbgtl. urkvom 20 lebr.1257, 
durch welche das bisthum Forcone oder S. Maximi auf die neuerbaut« cathedrale S. Maiimi 
and 8. Georgii übertragen wird; urkundet Friedrich 11 1240 märz 20 ap. Stom Maximum, als» 
wohl zu Forcone östlich unweit Aquila, so wird sich daraus folgern lassen, dass damals Aquila 
noch nicht bestand. *a 



erklärt dass er nnn nach Unterdrückung der rebellion siegreich in seinem erbköuigreiche Sicüien 
herrschend aaf friedliche regierang des durch kriegerische mähen erworbenen bedacht sei ; 
er beschlossen habe in Abrazzo an der gränze des königreichs, wo die feinde wiederholt 
in dasselbe fanden, an dem Aqaila (richtiger wohl Acula im Oest. Archiv 29,28) 

orten und dörfern die Aquila 
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zu nennende Stadt zu gründen, indem er die gränzen des gebiete angibt und alle bewohner 
von der gerichtebarkeit der graten und allen Verpflichtungen gegen ihre herreu entbindet, 
welche durch den achten theil des liegenden gatos oder den xwanzigfacbeu iahreswerth der 
sonstigen leistnngen abzulösen sind; verspricht die Stadt immer als seine besondere Cammer 



a> * ■ • 



prope Lavel- 
lum 



■ der bürgen im gebiete ausser den königlichen und dem Castrum Cassari des 0. und 
seiner erben, befestigung der stadt und zwei Jahrmärkte, wogegen die Stadt eine königliche 
bürg auf ihre koston zu erbauen hat Regnantibug nobis — appucanda. Petr. de Vin. 6,9. Mas- 
sonio Dialogo sull'orig. delTAquila 75. Ftancbi Difesa della eitU dell'Aquila, app. 1. De An- 
geüi» Bisposta alla scritt d'nn giovane autore 98. Huillard 5,1008. Muratori Ant. It 6,511. 
Oestorr. Archiv 29,27. — Ohne namen des ausstelle» und viellach, insbesondere noch von 
Haillard, dem kaiser Friedrich zugeschrieben ; oder auch angenommen, Conrad habe eine gleich- 
lautende urk. des kaisers wiederholt. Aber sie ist zweifellos erst in der canzlei Conrads con- 
ti pirt, denn es fehlt iede bexiehung auf die kaiserliche würde; der eingang entspricht durchaus 
Conrad; im iahre 1255 erfolgt eine bezügliche ablösang secundum tonorem saeri regii pri- 
vilegii domiui regis Chunradi, Mur. Ant. It. 6,516; endlich legen die altern Zeugnisse, vergl. 
oben, die gründung übereinstimmend Conrad zu, wogegen Collenucci», auf dessen xeugniss hin 
Haillard £U 1240 einreiht, um so weniger in betracht kommen kann, als derselbe sich aus- 
drücklich auf die briofe des kaisers (Petr. de Vin.) besieht. Ebeuso liesB sich Antinori, dem 
Capasso 66 zustimmt, lediglich durch die irrige annähme leiten, alle in der nach Petr. de Vin. 
benannten Sammlung befindlichen »tacke seien vor dessen tode 1249 geschrieben; vgl. Mar. 
Antiq. IL 6,511. *4627 
bekundet dass er dein <i. de Ocra. damit derselbe, dem er di« geschähe diesseits des meeres 
anvertraute, seine amtoführang nun auch über das meer ausdehne, zum canzler seines erb- 
reiches Jerusalem bestellt habe, mit denselben befngnissen, wie sie demselben im königreiche 
Sicilien zustehen. Satis honoris — exeroere. Petr. de Vin. 6,4. Üesterr. Archiv 29,23. — Gehört 
sicher in die letzte zeit Conrads, da Walter, wie früher, so auch noch im ian. 1254 in der 
aushändigungsformel nur canzler von Sicilien hoisst, während er doch in der ersten mit einer 
aushändigungsforinel versehenen urk. Manfreds, vergl. Reg. Man fr. zn 1255 ian., and spater 
auch als canzler von Jerusalem bezeichnet ist. Die reste der barg Ucre, vielleicht identisch 
mit dem in Dr. 4627 vorbehaltenen Castrum Cassari, liegen südöstlich von Aquila überFossa; 
es wäre möglich, dass diese Vergünstigung mit der dem canzler kaum erwünschten gründung 
der stadt zusammenhinge. *4628 

meldet ballivis, iudieibus et uuiversis hominibua, dass er dem D. B. das officium advocationis in 
terris ipais do Jerusalem verliehen habe und fordert sie auf demselben zu gehorchen, sobald 
ihnen per litteras instituti regiminis kund werde, dass derselbe den amtseid abgelegt habe. 
Notam faeimus nobilitati — constitato. Martens Coli. 2,1189. — Einreihung unsicher; nach 
dem inhalte zu nr. 4628 gestellt *4629 
Erkrankung. Mense autem febraarii proxime seqoen i (13) ind. ipse Conradus infirmari cepit 
Cbron. Sic. ms. bei Capasso 62. — Im feb. wird Conrad kaum schon das lager bei Lavello 
bezogen haben. Doch muss die uachricht de&shalb nicht ungenau sein, da auch nach Saba 
Malaspina die krankheit eine langdauernde war and sich zeitweise besserte. *a 
Lagerung bei Lavello (etwas südwärts vom mittleren Ofanto, drei stunden östlich von MelS), 
um von hier aas mit einem heere nordwärts ins kaiserreich auszurücken. Mortuoque Heurioo 
minore fratre sao, disponebat rex versus partes imperiales procedere. Et cum circa veris initium 
ordinato exercitu processuros castrametari cepisset in campis prope Lavellam etc. JamsiUa ap. 
Mur. 8,506. — Postremo rex Conradus in Apulia iuxta montos focarios [?] prope Melfiam et 
Venasium cum infinite exercitu castrametetus ... in tontorio sao in campis sub autumnali 
tempore (also schon 1253) febrili cepit accessione gravari . . . Convalescentie metas attingens 
recidivabat regiminis per errorem. Saba Maiasp. ap. Mur. 8,790. [Wenn die erkrankung erst 
im lager bei Lavello eintrat, so kann sie iedenfalls nicht schon im herbst erfolgt »ein. Vergl. 
auch vorher.] b 
schreibt (etwa im april) seinen getreuen, dass i 

ass es 20000 auserlesene Streiter nicht zu 
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h »eine anhinger ermahnt «ich mit warten und pferden 
et-timeret Pet. de Vin. 3,78. 4680 

zeigt (einem grafen) an, dass er nach genügender ordnang der Verhältnisse des königreichs Sicilien 
nun den angelegenheiten von Italien vorznpweiM seine sorge zuwenden «olle, daher den 
B. (?) zum generalis vicarius ipsarom partium de latere nostro duximus dirigendnm, um dort 
die iura imperii aufrechtzuerhalten, und demselben die einzeln aufgezahlten und überhaupt all« 
zum merum et mixtum imperium gehörenden befugnisse verliehen habe. De corrupti parentis — 
studeatis. Hartene Coli 2,1211. Schirrmacher Hohensi. 593. - - Von Schirrmacher als ein- 
setzung (des Tierthold von Hohenburg?) zum generalvicar für das Königreich Sicilien betrachtet, 
während ea sich doch um einen generalvicar für Italien handelt. Für einen generalvicar ganz 
Italiens war neben Pallavicini, der auch nach dem tode des kfinigs noch generalvicar der 



Lombardei heisst, kaum räum. Die ipaae partes, die sich nur aus der adre&se 
geben würden, müssen auch nicht gerade ganz Italien sein ; es mag sich etwa um ' 
handeln. Die aufzählung der befugnisse schliefst sich den bezüglichen formeln aus der zeit 
des kaisers, vgl. nr. 2458, eng an, wahrend die urk. für Pallavicini, vergl. nr. 4692, selbst- 
atandigea dictat ist Aber der selbstständige eingang deutet an und für sich auf den in der 
Überschrift genannten Conrad. Sind uns generalvicare desselben für Italien ausser der Lom- 
bardei nicht bekannt, so mögen die etwaigen emennungen wegen des bald erfolgten todes des 
königs nicht zur Verwirklichung gelangt sein. Zu wissen, für welche theile Italiens Conrad 
vicare ernannte, würde auch desshalb von interesse sein, als es ergeben würde, ob Conrad 
beabsichtigte, der kirche die von seinem vater abgetretenen, dann zurückgenommenen mittel- 
italienischen roiehslandezn belassen: bis dahin scheint er sich von einem eingreifen in 
die Verhältnisse derselben fem gehalten zu haben, da sich kein bezügliches zeugniss findet 
und insbesondere nach nr. 4625 der pabst in dieser richtung keinerlei klage gehabt zu haben 
scheint. *4631 

macht sein testament, wovon iedoch nur der eingang (M. Germ. 4,861. Schirrmacher Hohenst. 
597) erhalten und der inhalt in so weit bekannt ist, dass darin Conradiii der obhut der kirche 
empfohlen war. Cnmque inter alia predietns rex Conrad*» de fitio et regno suo in ultima 
votuntati' disposuit, tilium manibus et graüe sedis apostolice submittendum esse inandasset etc. 



Ni 



Jamsilla ap. Mur. 8,507; vergl. 51! 



satrt selbst 



inem um die zeit 

des aufbruchs nach Italien 1267 erlassenen manifest: Cum enim magniflcus rex Corrados dive 
memorie karissimus pater noster testamento solemniter onndito oondam tempore mortis sue 
nos ... in manibus sanete matris ecclesio reliquisset etc. Vergl. Reg. Conradins. — Nach der 
Adhortatio des Petrus de Prece bei Del Be Cronisti 2,696 hatte Conrad für den fall des tode« 
Conradins seine schwester Margarethe von Meissen zur erbin eingesetzt : in ultima voluntate 
regnum Sicilie ducatnmque Snevie clarissime matri tue legavit in defeetnm eiusdem pueri nati 
sui, adeo quod ex tunc Sicilie generaliter et Calabrie fllii iuxta Seriem testamenti tibi sacra- 
mentum fidelitatis et homagii prestiteruni] 4682 

Todestag [im lager bei] Lavello nachdem er schon [früher] am fieber gelitten hatte und nun 
einen rückfall bekam. Vor seinem tode ernannte er mit Manfreds willen den markgrafen Bertold 
von Hohenburg (vergl. Ried über die grafen von Hohenburg markgrafen auf dem Nordgau. 
Begensb. 1812. 4. 1-2) zum pfleger des rcichs für seinen minderiihrigen söhn. An einen 
tod durch Vergiftung [vergl. Saba Malaspiua ap. Mur. 8,700. Thomas Tuscus 516. Salirnln'iie 
82. 225. 245. Bnwetto Latini 1. 1. p. 2 ch. 97. Matth. Paris ed. Luard 5,459.] ist wohl nicht 
zu denken. Ea starben noch mehr mit Conrad gekommene Deutsche, was bei Strapazen in 
einem ungewohnten gefährlichen und verführerischen elima doch ganz natürlich ist Muht 
Theutonici qui cum Chunrado rege Swevie Apuham intraverunt, obienmt. Ann. S. Budb. Salisb. 
zu 1252. [Für den 21 mai, Christi himmelfahrt, abj tod es tag scheinen dio beachtenswertheren 
Zeugnisse zu sprechen. Nennen andere den 20 mai. so wird das damit zusammenhängen, dass 
er nach den Ann. Jan. in der nacht starb. Das Chron. Suessan. hat 2 2 marz apud Laveilum.] 
Die angäbe des Bartolome« dass Conrad in Melfl gestorben sei [rührt wobl daher, dass Melti 
der dem lager nachstgelegene grossere ort war]. Die leiche wurde nach Messina gebracht, wo 
sie dann [wahrscheinlich 1259, vergl. Capasao 69] noch vor ihrer förmlichen beisetznng bei 
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einer feuersbrnnst mitverbrannt«. Bart, de Neocastro ap. Mar. 13,1016. [Nach 
das Salimbene 225. 259 hatten die von Measma die leiche in« m. 
ix 21 madii eiusdem ind. in castris, quibus morabatar, prope 
fion&em obiit. Vixit aatem 26 an ms et 26 diebns (Tgl. oben nr. 4383"», coias oss* Missanam 
delata sunt, et ibi nt diritnr, sepnlturam ecclesiartiram nun roeepcront. Chr. Sic. ms. bei 
Capasso 69. - - In hoc etiain anno mortuns est rex Conrad us, videlioet in mens« madio 21 
eiusdem. Ann. Car. — In mense madii obiit et sepnltus fuit Messanae. Ann. Sic. — In campis 
prope Lavellam innrmitate oorreptus, cum esset circa annos etatig viginti sex, in triumphorum 
primordiis. aoerbo mortis fato saccabait. Mortua« est aatem idem rex die 21. mensis 
lamsilk ap. Mur. 8,506. - Obiit anno 1254 in ascensione domini. Nota hiat 
Sangall, M. Germ. 1,71; ebenso Catal. abb. Angiens., M. Germ. Scr. 18.332. — Chnnradas 
rex priori anno Neapoli expagiiata et maris eins ad termm prostratis, homo paciflcas et index 
»everus in rigiha ascenaionis domini diem clausit extremam. De coias obito Teatonici Apuli 
et Lombard!, preter ilios qai erant de parte occlesie, dolore nimio sunt tarbati. Herrn. Alt. — 
Rex Conrad os mortuns est in Apulia in nocte ascensionis domini. Ann. Jan. ap. Mar. 6,520 
n. Kon. Gorm. 18,232. — Anno domini m.oc.Liiii. com rex Conradas daobns annis r> gnum 
Apulie tennisset die doodecimo exeunte maio regnom simul et ' 
Vergi. auch Saba Malaap. ap. Mar. 8,790. 




Manfred. 1232. Ind. 5. 

Gebart als anehelicher söhn Friedrichs 11 und der Bianca Lancia aus einem lombardieren ge- 
schlecht, welches mit den Aglano nnd den Maletta nahe verwandt war. Sein geburtsiahr er- 
lriebt sich aus der angäbe dos Nie. Jamsilla, dass er beim tode seines Täters achtzehn iahre 
alt gewesen sei. Qninta Tero itixori fnit nobilis domina Bianca de domo illornm nobiliam de 
Lance» de Lombardia. Kx qaibos saseepti faerant inelytas Haufredas et domina Constantia, 
que tradita fnit nnptni Batacio imperatori Constantinopolis. Licet nonnulli saspectom dicant 
matrimoniom ipsom, eo qnod darante procedenti matrimonio sibi . 
lavit Bart, de Neocastro ap. Mar. 18,1015. — Kx sororo vero l 
conenbina, Manfredum genuit. Franc Pip. ap. Mor. 9,651. — S*d licet ] 
tanqoam ei damnato coitn derivatus, defectum nalaliom paciatur, nobilis tarnen 
atriusqae parentis, qua ortos eins esse meraerat generosas, maculam fere defectos hnius IX- 
piabat. Ac decor tan tos erat infantig . . . crescensqae forma prostabili . . . mernit accurate ab 
aagusto tractari et castodiri pariter sient Alias legitimus diligendas. Profeät nimiram in libe- 
r&libus artibus etc. Saba Malasp. ap. Mar. 8,787. — Dieser letztere zeitgenössische schrift- 
stoller, zwar oin an banger der kirche aber doch auch ein bewonderer Manfreds, wird wohl üb*r 
die vielerörterte legitimitat seines beiden das wahre gewusst and gesagt haben. Dafür spricht 
auch, das« dor noch etwas frühere Nie Jamsilla ap. Mur. 8,497 diesen punet wie absichtlich 
nicht berührt, wohl aber bedeutungsvoll von der matter Manfreds sagt : quam imperator summ* 
dilexerat Jenem aussprach and diesem schweigen gegenüber, scheint mir die angäbe, dass 
Friedrich II den Manfred durch nachfolgende ehe legitimirt habe, sehr zweifelhaft, ,Es ist mir 
wohlbekannt dass Ranke bei Räumer 4,277, dann Huillard-Breholles zum französischen Math. 
Paris 8,404, endlich Hofler in den Münchener Gel. Anx. Tom 27 ort. 1848 sich mehr oder 
weniger für die legitimitat oder doch die legitimirung Manfreds erklären. Allein abgesehen 
tou dem zweifei, ob eine legitimatio per eubsequens matrimoninm zur zeit als Friedrich exeom- 
municirt war rechtsgültig stattfinden konnte, scheinen mir die dafür angefahrten gründe nicht 
stichhaltig, wahrend der gogenbeweis vollständig ist Princepe Manfredos naturalis filios 
Federici sagt Mon. Päd. (Ann. 8. Justine) ad 1260. — Manfredos com legittmationis benencjo 
indigeret, ecclesia monere materno, ücet tacite, legilimavit erigendo ipsom in prineipem Taren - 
tinnm. Andrea« Huniraru* ap. Duchesne 5,828. Durch dieses zeitgenössische zeogniss dürfte 
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ieder zweifei über Manfred« uuehlichkeit beseitigt sein. — Manfredns poat mortem Corradi 
regnum invasit. Hic enim non foit legitimus, seJ inter illegittimos nobilior foit Qaatnor enim 
illegitimos filios babait Fredericus. . . . Qnartus extitit bic Manfredus, quem ex sorore mar- 
cbionia Lances generavit, qae Mi domne Blaue« foit. Hanc nimiom imperator amavit, ita at 
in mortis articalo constitutum, cum eam in ipaa egritudine risitasset, oonfortasse hüs verbis 
dicitur dicens : Consolare dilecU mi, et letare, qaia si fueris liberata, in consortem imperii te 
assumam. Ex hoc eonsolatorio verbo diffamatum est apud multos, quod sibi eam in morte 
axorem effecerit sieque Manfred am per conseqaeus legittimaverit et sororem quam Vatatio im- 
peratori Greconim tradidit in axorem. Hunc Manfredam defanete matris amore, quam nimium 
adamavit, inter ceteros illegitimos filios preeipua dilectione dilexit et etiam qnia indolem melio- 
rem ceteris aliis filiis pretendebat. Verum tradmit plures quod legittimas esse non potuit, si 
domna Bianca iam dicta, qne mater extitit matris eiua, et ipsias domne Blaue« altera filia per- 
hibnissent testimonium »rituti, cum omnes virum unum bunc habuissent, ite ut Manfredi iam 
dicti mater imperatoris non potuerit esso uxor. Thomas Tuscus 517.' — [Mainfroi, qae il avoit 
engenre en une gentildame qui fu fille au marchis de Lance; et ne caidies mie qae ele fast sa 
ferne par manage; inais il l'ama sur tontes autres poar aon sens et pour aa tiis grando beaute. 
Brunetto Latini Li tresors 1. 1 p. 2 ch. 97, Tgl. cb. 99. — Fil de soignant heisst er bei Balduin. 
Avenn., M. Germ. 25,459, spnrias im Chr. rhyttn. Auatr., M. Germ. 25,365, filius de quadam 
coneubina bei Gntl. de Nangiaeo; vgl. auch Notae Weingart, M. Germ. 24,831. — So wenig 
aber die unehelichkeit zu bezweifeln ist, so gewichtige Zeugnisse finden sich für eine nachfol- 
gende ehe. Vgl. Huill. Intr. 184 ff., welcher für die legitimation insbesondere geltend macht: 
— An der auch von B. angezogenen stelle des Nie. de Jamsilla ap. Mar. 8,497 hat ein anderer 
text: honorem Montis Sancti Angeli, quem imperator ipsias prineipis matri sponsalium tem- 
pore nnptiali donatione faerat elargitas; damit stimmt, das* Monte S. Angelo herkömmlich 
einen theil des dodarium der sicilischen kOniginiien bildete; (vgl. aach Starrabba Del dotari« 
dolle regine di Sicilia imArchivio stor. SiciL 2,7 ff.) — Manfredns . . . filius Friderici ex alia 
uxore quo marchiouis Lancee neptia fait et eam in obitn desponsavit et aeeepit uxorem. Salira- 
bene 167. — Imperator tempore Bai obitas reliqait . . . Manfrediun quem genuit ex filia domine 
Blanche filie quendam marehionia Lande, quam tempore obitus ipsius domine idem imperator, 
ut filium ex ea genitam legitimem faecret, dicitar legitime desponsasse. Anu. Jan. 228. — 
Temporibus qnoque sub eisdem (1256) Maufredus qui Alias tatitum naturalis Frederici diu 
credebatar, iam inquisita et scita rei veritate, nou iam tan tum naturalis id est illegitimns, 
immo pro legitimo habobatur. Die matter Manfreds habe iam circiter viginti aniiis elapsis, 
als man glaubt« sie werde sterben, den kaiser am verehlichung gebeten. Inclinatas est igitar 
preeibas supplicantis et ipsam sibi matrimouio copulavit Haee autem multis annis latuerant : 
sed hoc anno omnibus Siculis et Apulis manifeste patoerunt. Matth. Paris ed. Luard 5,672; 
vgl. 473. — Es lasst sieh weiter die nennnng nur Manfreds neben den ehelichen söhnen im 
testamente geltend machen ; dann dass Salimbeno 244 die illegitimen von den legitimen Höhnen 
scheidend Manfred diesen zuzahlt, und auf s 82 nur betont, dass er illegitime natns war, 
wahrend der kaiser die matter auf dem tod bette ehelichte; dass sein oheim Manfred Lancia 
urkundlich 1248 dec dilectus afflnis des kaisers heisst, vgL nr. 3745; auch ist zu beachten, 
dass Saba Malaspina apud Mur. 8,808 als grnnd der nichtanerkennung Manfreds durch den 
grafen von Angaillara nur angibt: quem Frederici legitimom non rep utabat heredem, cum 
adhuc Corradinus Corradi filius saperesset. Nach allem ist kaum zu bezweifeln, dass Friedrich 
die Bianca nachtraglich für seine ohefrau erklärte und damit, so weit an ihm lag, Manfred 
legitimirte. Aber einmal scheint diese ehe zunächst geheim gehalten za sein. Weiter aber 
wird die kirche diese legitimation durch nachfolgende ehe für ungültig gehalten haben, weil 
der ehe der eitern zur zeit der zeugung nicht zu beseitigende binderniase entgegenstanden. 
Sagt pabst Clemens im process vom 18 r.ov. 1266: Manfredns ... eiusdem Friderici, at dicitur. 
filius de dampnabili oommixtione saseeptus, qaem licet legitime saccesaionis expertem reddi- 
deront illegitime nativitatia initia etc., so hat er dabei gewiss nicht blosse unehelichkeit im 
äuge. Verehelicht war Friedrich 1231 nicht. Ob man kirchlkherseita das von Thomas Tascus 
angedeutete hinderniss der affimtes iUegitima geltend machte, mass dahingestellt bleiben; In 
der übrigens ganz verworrenen and unrichtigen angab« über die söhne des kaiser» beiJuhanu 
Victor, ap. Böhmer 1,278 wird gleichfalls 
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Auch bei Sab» Malaspina erscheint Manfred nicht einfach als 
nato coitu derivatos] — Zum erstenmale wird dieser (von seinem obeim Manfred markgraf 
Lancia zu unterscheidende) Manfred urkundlich genannt am 21 april 1247, in dem durch 
Waltor Ton Ocra zwischen ihm und der Beatrix von Savoi abgeschlossenen heirathsvertrag ; 
vgl. unten. Er heisst hier : Manfredus Lancia filios imperatoris (also nicht maxchio), und der 
kaiser verspricht ihm eine reichliche ansstattuug erst noch zu gewähren. Demnächst erscheint 
er in dem tostament des kaisors, an sich zwar durchaus wie ein ehelicher söhn, aber mit dem 

üss er dem Heinrich, iüngerem ehelichen söhne des kaisers von 
gemahlin, nachgesetzt ist, [was darin seine erklärung finden 
Manfred zwar früher geboren, aber erst nach der geburt Heinrichs und nach < 
dessen mutter lsabella 1241 legitimirt sein mag, obwohl uns die zeit des todes der Bianca 
nicht bekannt ist und wenigstens die angäbe des Matth. Paris auf frühere zeit deutet.] — 
Manfred war durch Vorzüge des körpers und des geistes gleich sehr ausgezeichnet. Hic Man- 
fredus pulcerrimus corpore, prudentissimus tnente, strenuiBsimus opore, pius in subveniendo 
afttictis, largus in dando emeritis, benignus et affabilis universis, ab omnibus amabatur. Thomas 
Tuscus. Ein kreis von deutschen sltigern und «edlem lebte hochgeehrt au seinem hofe, darunter 
auch Conrad von Rotenberg, der meister Ottocars. Vgl Ottwarap. Pez 3,18. Dagegen scheint 
Manfred die künste dos kriegs zu seinem verderben vernachlässigt zu haben. Die Usurpation 
des throne« seines neffen, nachdem er dessen vollmacht angenommen hatte, ist ein flocken in 
seinem leben. Doch würde man dafür leichter mildernde »ntechuldigungen auffinden können, 
als für das erlöschen aller neben ihm blühenden zweige des staufischen bauses, wenn der ver- 
dacht, der deshalb schon frühe gehegt wurde, gegründet ist — Seine thaten wurden von zwei 
Zeitgenossen Nicolaus von Jamailla und Saba Malaspina (apud Mur. 8,493 und 785, Del Be 
Cronisti Napolitani 2,105 und 205) beschrieben. Insbesondere hat auch Dante seiner gedacht: 
Purg. 3,107 und Inf. 28,1« was den commentatoron, und namentlich dem Henvennto von Imola 
in Mur. Alit. lt. 1, 1 1 50 und 1116, Veranlassung zu mittheilungen gab. C'esare Storia di Man- 
fredi (Napoli. 1837. 8. 1 — 2) ist eine achtongswertbe arbeit, an der ich iedoch den mangel 
chronologischer feststelluugen um so mehr bodaure ie dürftiger die uns überlieferten angaben 
sind. Wenn einst noch mehr Urkunden dieses fürsien aufgefunden sind und feste baltpuncte 
gewähren, wird mau auch Mat. di Giov. mit grösserer Sicherheit benutzen und viel reichhal- 
tigere regesten desselben aufstellen können. [Der wünsch B's bezüglich chronol igischer fent- 
stellung auf grundlage ausgedehnteren urkundlichen matorials ist nun in dankonswerthester 
weise erfüllt durch Caput«, Hietoria diplomatica regni Siciliae inde ab anno 1250 ad annum 
1266 (Noapoli 1874), eine arbeit, der die folgende Zusammenstellung natürlich noch mehr 
verdankt, als die unmittelbaren anfflhruiigun, welche sich zunächst auf das von Capasso voll- 
ständig mitgetheilte urkundliche material zu beschränken hatten, erkennen lassen. Aber statt 
der von B. erwarteteu ormöglichuiig einor benutzung des Matteo di Giov. hat sich gerade auch 
durch diese arbeit aufs deutlichste herausgestellt, wie wohl B. daran getban bat, die benutzuug 
des von ihm noch nicht als fälschung erkannten Werkes zu vermeiden.] ««»ab 

Gefangennahme. Hic cum 11 esset annorum et de Ravemia ('remonam navigio doceretur ad 
patrem, captus in vallibus a piratis, Hestensi marchioui captivus est traditus. Der markgraf 
behandelt ihn wohlwollend in der boffnung, seinen vom kaiser als geissei festgehaltenen söhn 
zurückzuerhalten. Der knabo wusste aber einen grafen Bernhard, dessen hut er anvertraut 
war, dnreh Versprechung der Wiedererlangung der gnade des kaiser» zu bestimmen, ihn zum 
kaiser zurückzuführen. Thomas Tuscus 517. — Schon Winkclmann in den Forsch, zur deutschen 
G. 9,452 hat darauf hingewiesen, das* das nach massgabe der aufentbalto des kaisers zu Cre- 
mona und der sonstigen haltpunkte nur in die zweite hälft« dos iahres 1245 fallen könne. Da 
aber müsste nach der gewiss zuverlässigen angäbe des Nie. de Jamsilla Manfred schon im 
dreizehnten iahre gewesen sein. Doch wird dies« nngenauigkeit kaum genügen, die angäbe 
überhaupt für unglaubwürdig zu halten. Der ort wohl die Valli di Comacchio. »c 

Verlobung zwischen Manfred Lancia, dos kaisers söhn, und der Beatrix gräflti von Saluzzo, 
tochter des grafen Amadeus von Savoi, durch Walter von Ocra erwählten von Capua, bevoll- 
mächtigten des kaisers, beurkundet Die Vermählung soll bis ende nächsten maimonate voll- 
zogen werden. Die verlobte erhält ein wittum von tausend mark jährlich. Item dominus imp«- 
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rator dabit prefato Manfrede fllio in fendam et homagium totam terram a Papia usque ad 
montes, sicut per divisionem et alioe suoti fines usque ad maritimam Janue deaignatur, dabit 
etiam ei regnum Arelatonae, qaando diclo domino imperatori de consilio eiusdem cvmitis vide- 
bitar expedire etc. Ouichenon Hkl de Sav. 71. Dumont Corps dipl. 1,195. Hoillard 6,527. 

— Vgl. die genehmigiingsurk. de« kaiaers von» 8 mai, nr. 3626. 
ap. Victoriam Aufenthalt mit dem vater wahrend der belagernng von Parma in dem 

und 1248 feb. 18 lersWrten Vittoria. Ann. Plac. * e 
(Vercellis) Vermählung mit Beatrix verwittweter markgraHn von Saluzzo, tochter des grafen Ampens von 
Savoien, gegen ende 1248, möglicherweise erst anfang ian. 1249. Vgl. nr. 3748».— Beatrix 
gebar ihm noch bei lebzeiten des kaisers die tochter Constanze; die zeit ihres todea ist unbe- 
kannt. Vergl. Del Giudice La famiglia dt re Manfredi 6 und raeine erörterong Aber Manfreds 
zweite heirath in den Mitth. des österr. Inst bd. 3. f 
Zeuge als dileitus filiua noster in nrk. des kaisera für Savoi. Nr. 3813. *g 
Erbeseinsetzung im testamente Friedrichs II nach dessen ehelichen söhnen Conrad und Hein- 
rich und deren allfalligcn kindem. Bestellung zum Statthalter in Italien und insbesondere im 
königreiche Sicilien, so lange Conrad in diesem nicht anwesend Bein wird. Item conoedimus et 
couQrmamu* dicto Manfrede filio nostro, prineipatum Tarenti cum comitatibus Montia Caveosi, 
Tricaricii et Oravine etc. Concedimus etiam eidem civitatem Montis aaneti Angeli cum toto 
honore suo etc. Concedimus etiam et confirmamus eidem quidqnid sibi in imperio eat a i 
maiestate «meessum ; ita tarnen quod predicta omnia a prefato Conrado teneat et i 
Vgl. nr. 3885. h 
An diesem tage starb kaiaor Friedrich. Manfred war allem anscheine nacli anwesend. *i 
meldet als divi augusti imperatorig Alias den bürgern von Palermo den tod des kaisers, fordert 
sie zur treue gegen den durch testament des vaters zum nachfolger bestellten könig Conrad 
auf, verspricht ihnen als durch den vater bestellter Vertreter desselben in Italien und insbe- 
sondere im königreiche Sicilien die ihnen und andern getreuen im testamente des kaisers zu- 
gesicherten freiheiten aufrecht zu erhalten, beglaubigt bei ihnen seinen bruder Heinrich und 
seinen familiär Petrus ßuffus von Calabrien, marschall de« königreichs, welche er zur ent- 
gegennähme des treuschwurs für könig Conrad an sie abschickt Kts: primi — sigillari. Ca- 
passo 5. Unvollständig, mit gekürztem eingang und nur - — gratulentur : Marten? Coli. 2,1 181. 

— Die rasche ausfertigung nach dem tode des kaisers kann auffallen, zumal Heinrich nach 
den Ann. Sic. erst am 19 ian. zu Messina eintraf. Jedenfalls ist die datirung, welche sich 
vollständig nur in einer hs. erhalten hat nicht willkürlich zugefügt, da sie sich, freilich mit 
der Ortsangabe abbrechend, noch in anderer hs. flndet; vergl. Archiv der Gesellschaft 5,867. 
Uebrigens ergibt auch der schlussatz : quia adhuc nostrum sigillum proprium non est factum 
presenti nos anulo has litten» feeimus sigillari, dass das schreiben früher im dec ausgefertigt 
sein nun», da nr. 4635 bereits das sieget hat. *4633 

schreibt dem erwählten römischen könig Conrad IV, meldet ihm den ihm vielleicht schon durch 
das gerächt bekannt gewordenen tod seines vaters und fordert ihn auf, den dringenden wünschen 
der bewohner entsprechend in das königreich zu kommen. Tnrbinis calicem »-reviviscat Bai uze 
Mise. 1,475. Ed. II von Mansi 1,193. Caruso Bibl. Sic. 2,319. Daniele I reg. »epolchri 93. 
Hulllard 6,81 1. — (Ob gleich nach dem todeV Vgl. nr. 4533.] 4634 
verleiht als Manfredus divi augnsti imperatoris Friderici filius, dei et sui gratia prinoeps Taren- 
tinus, in Italia et specialiter in regno Sicilie illustris regis Conradi balius, dem erzb. Berard 
von Palermo für dessen kirche und auf dessen bitte, statt der im testament des kaisers ver- 
machten 500 goldunzen, Castrum Asinelli und Castrum Grattera, welche der erib. bereits auf 
lebzeiten inne hatte. Pirro Sic. sacra 1,147. Mongitore Priv. Panorm. eccl. 107. — Mit 1250, 

ind. 9. Es hing daran ein reiteraiegel mit der Umschrift : Manfr. divi Frider entinns Yta 

et regni Sicil. balius. 4635 
Hieber wahrscheinlich im ian. Misit Henricum fratrem suum minorem ad gubernandam Slciliam 
et Calabriam vice sui . . . lpae vero prineeps in Terram Laboris procedit Jamsilla. Vgl. Ann. 
Januens. 228 und oben nr. 4633. *a 
schreibt dem könig Conrad IV, und meldet ihm, mit bezug auf die schon früher mitgetheilte 
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nachrieht vom tode seines vaters, dass das ganze königreich zur erfüllung setner befehle bereit 
sei and alle edelü, gebiete and st&dte desselben ihm und seinen erben treue und mannschaft 
schwur* 1 n und ihm (Manfred) als seinem Stellvertreter gehorchten ; fordert ihn auf, bestimmten 
edcln and Städten des königreichs zu schreiben, dass er das testament seines vaters befolgen, 
allen seine gnade gewahren and die handlangen Manfreds genehm halten wolle; erinnert ihn, 
dass er den edeln ond Städten des königreicht Jerusalem, welche ihm anhangen wollen, ermun- 
ternde brief» schreiben möge; bittet ihn eine aussieht aufsein kommen nach Italien za er- 
offnen. De obitu -procedamas. Balaze Mise. 1,477. Ed. 11 von Mansi 1,193. 4636 

Bäck kehr bieher (vielleicht schon im man) wegen der rebellion von Neapel and Capua ond 
einigen magnaten (den graten von Acerra and Caserta), am ein heer za sammeln, wahrend sich 
dann der aufstand auch nach Apolien aasdehnt. Jamsilla. — Za Capua wird noch im Mir., 
za Aqaino, das dem grafen von Acerra gehörte, noch am 8 man nach Conrad datsrt, vergl. 
Capasso 10. 11 ; die rebellion fallt daher frühestens in den man. *» 

Aufenthalt. Dimissis Theatonicis (stipendiariis) in Troia, ipse prinoepe com famüia aua Fogiam 
processit Beschwichtigung der soldzahlung verlangenden Deutschen. Jamsilla; vergl. 
wegen der folgenden angaben. 

Mit dem beere gegen Andria auf erhaltene nachricht des abfi 
der geflohenen einwohner. 

Von Andria hieher, wo er die nachricht der untreue von Foggia erhalt 

Vorrücken gegen Foggia, welches sich unterwirft und eine geldstrafe zu ; 

Vorrücken ad oppidum Cannarum (südwestlich unweit Barletta) i 
führter, schliesslich erfolgloser Verhandlungen mit Barletta. 

Angriff auf Barletta und eroberung. Zerstörung der mauern. Bückkehr der 
gehorsam und damit Vollendung der Unterwerfung Apoliens. 

befiehlt, da er den letzten willen seines vaters bezüglich der i 

orden ausführen will, dem Angclus BiBancius de Barulo grosecammerer in . 
des ordens, welche für die königliche enrie in der Capitanata verwaltet werden, den brüdem 
za restitairen mit ausnähme der den königlichen gütern zugewiesenen. Capasso 14. VergL 
nr. 4587. — Die haltpunkte für die Zeitbestimmung sind so dürftig, dass kaum zu entscheiden 
ist, ob die nrk. hier za dem manche von Barletta in der riebtung von Terra Lavoro einzureihen 
ist, oder schon früher, wo sie dann zunächst vor oder nach dem aufenthalt zu Andria fallen 
würde. Doch dürfte nach nr. 4688» entere« das richtigere sein. *4687 

ertheilt dem Berardas de Botbario cammerer der herrschaft Monte S. Angelo den entsprechenden 
befehl bezüglich seiner eigenen guter. Künftig bei Winkelmann. Vgl. Capaaso 15 n. 1. *4638 

Heerfahrt gegen die aufständischen in Torra di Lavoro mit einem in Apolien gesam- 
melten beere und dem beere des Bertold von Hohenburg, welcher in das Beneventanische ge- 
sandt war ond Avellino am tage der eroberung von Barletta erobert hatte. Jamsilla; daher auch 
die folgenden angaben. — Bertold sitzt als capitaneus in Salerno et Principatu im mai zu 
Salerno zn gerichte ; Paeaano Mem. della chiesa Sal. 2,37 5. Da die eroberung von Avellino dem 
zweifellos vorherging, so muss auch der zug nach Terra di Lavoro noch in den mai fallen. *a 

Besetzung der za den aufständischen neigenden Stadt. *b 

Gewaltsame Unterwerfung- *d 
erklärt (zugleich mit Bertold von Hohenburg) dem pabste seine bereitwilligkeit zom gehorsam 
gegen denselben and die kirchc zurückzukehren. Erwähnt im schreiben des pabstee vom 24 inli 
aus Mailand, worin dieser den cardinallegaten anweist, in dieser sache im einventandnisse mit 
den grafen von Caserta and Acerra and den stadten Capua und Neapel vorzugeben und i 
tuell dem Manfred das fürstenthom Tarent und dem Bertold die L 
geben. Baynald § 48. »4680 
bestätigt dem enb C. von Salerno die darch B. markgrafen von Hohenburg in seinem auftrag 
bewirkte rückgabe des durch graf Markwald einst dar kirche von Salerno entzogenen gelindes 
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regie cwie notarium Betbmann ex or. zu 8»lemo Paesano Mim. della chiosa Sal. 2,875. — 
Vielleicht erst nach der belagernng Neapels einzureihen. 4640 

Lagerung »or der Stadt wahrend der intetnperres aestivi lemporis, zuerst auf der eeite des 
Vesuv, dann am Lago d'Agnano südwestlich ton der Stadt Verwüstung der umgegeod ; ver- 
gebliche versuche die bewohne* zur annähme einer Schlacht zu bewegen. Manfred wendet sich 
ad alias parte« Terre Laboris um diese in Unterwürfigkeit zu erhalten. Jamsilla. *a 

Hieher auf die nachricht dass kflnig Conrad zur see in das königreich kommen werde, um Ver- 
anstaltungen zu seinem empfange zu treifeu. Jamsilla. *b 

verbietet auf bitte der stadtTrani fremden wein in dieselbe einzuführen. Davanzati Sulla seconda 
noglie del re Manfredi 12. 4641 

verleiht der kirche und dem kloster ste Trinitatis zu Vonosa ein privileg. Capaaao 20 ertr. — 
Mit 1252, ind. 10. *4642 

befiehlt dem Berardus de Bothario cammerer des fürstenthams Tarent und der herrechaft Monte S. 
Angelo dem Deutschorden angegebene besitzungen zurtckMstetlen, falls dessen anspräche 
auf dieselben berechtigt sind. Capasso 20. — Spinaaola liegt südwestlich von Trani. »4648 

An diesem tage [vgl. Reg. Conr.] landete der aus Deutschland kommende konig Conrad IV und 
nahm besitz von seinem konigreich. Anfangs schien er den Manfred, welcher ihn bei der lan- 
dung zu Siponto empfing, höchlich zu ehren, dann aber wurde er misstrauiBch gegen densel- 
ben, und entzog ihm nicht nur allmftlig einen ansehnlichen theil seiner besitzungen und recht«, 
sondsrn verbannte auch unter gesuchtem vorwand dessen mütterliche verwandt« aus dem kfinig- 
reich. Manfred liesa sich dies alles in geduld und gehorsam gefallen. Nie de Jamsilla apud 
Mar. 8,505. a 

Tbeilnahme an der heerfahrt konig Conrads gegen die robellon in Terra di Lavoro im sommor. 
Vgl. Beg. Conr. . % 

Anwesenheit im lager kouig Conrads. Sab» Malasp. Vgl. Beg. Conr. *c 
An diesem tag starb konig Conrad. Die nun eintretende vormuudschaftlicho regierung hatte 
derselbe ans rüeksicht auf die Deoturbeii dem markgrafen Bertiild von Hohenburg übertragen. 
Manfred, der bei den grossen des königreichs und den Lombarden beliebter war, wagt zunächst 
nicht den Deutschen entgegenzutreten, sucht sich aber dem pabste zu nahem. Nie. de Jamsilla. 
Saba Malaspina. d 
Verhandinngen mit dem pabst durch vierzehn tage etwa im iuli durch Manfred, Friedrich 
von Antiochien, Walter von Manopetlo. den cauzler Waker von Ocra und den deutschen haupt- 
mann Bussarins, die auch vom markgrafen bevollmächtigt waren, welche sich als man eben 
abgeschlossen zu haben glaubte, zerschlagen. Der gross Justitiar Bichard von Montooer* erklart 
sich für den pabst. Dieser sammelt ein beer zur Unterwerfung des königreichs. Nie de Curbio. 

— [Nach Jamsilla verlangte der pabst vor allem in besitz des königreichs gesetzt zu werden, 
gnadige berücksichtigung der etwaigen rechte Conradin» bei dessen grossiihrigkeit in aussieht 
stellend. Vgl. auch nr. 4644.] ■ 

Rückkehr hieher, wo der reichsverweser Bertold sich aufhielt Gegenrüstungon. Nie de Curbio. 

— Uebernahme der reichsverwesung auf bitte d«s markgrafen Bertold und der grossen 
des reiche, welche sich eidlich verpflichten, den Manfred bei lebzeiten Conradins als dessen 
Statthalter, nach dessen erblosem tode aber als könig anzuerkennen. Nie de Jamsilla. — [Dass 
das zu San Germane geschah, ergibt sich wohl auch daraus, dass Jamsilla die Sicherung von 
San Oermano durch eine besatzung als erste regierungshandlnng Manfreds erwähnt.] f 

meldet einem ungenannten (dem markgrafen Pallaviciui?! dass, da der markgraf (Bertold von 
Hohenburg) das ihm übertragene amt der Statthalterschaft seiner gesundheit wegen nicht mehr 
versehen konnte, er auf bitte des markgrafen selbst und der grossen des königreichs die Statt- 
halterschaft übernommen habe, damit recht und frieden nicht ganzlich verfallen ; dass er dann 
mit dem pabste, der das erbrecht des königs zu beseitigen suchte, 
»drohten granzen des königreichs gesichert habe; drückt ihm 
seine freode darüber aas, das«, wie er ans der Lombardei erfahren, die horstellung des friedens 
zwischen ihm (irrter nos) und seinem verwandten dem markgrafen Lancia zu erwarten sei, 
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er denselben schon durch eine dritte botachaft dringend angefordert habe ; fordert ihn auf mit 
ienen beiden (?) za verhüten, das* nicht feinde von lenseite der alpen oder aas der Lombardei 
gegen ihn ziehen können ; hofft dass unter dem iungen könige das reich sich zum alten glänze 
erheben werde. Gestorum recentium— comparabat. Forsch, zar deutschen Gesch. 18,383. — 
Da Manfred Lancia zwar von Conrad abgefallen, aber schwerlich in zwist mit seinem neffen 
Maufred geratheu war, dem er 1255 nach behauptung des pabstes sogar zu hülfe 
wollte, vergL Hahn Coli. 1,192 ff., so ist sehr wahrscheinlich iuter vos in lesen, wie 
Capavso 331 vermathet bann kann das schreiben kaum an einen anderen, als an den mark- 
grafen Pallavicini gerichtet sein. Dasselbe ist seinem inhalte nach zweifellos schon hier, nicht 
mit Winkelmann a. a. o. erst nach ort. 18 einzureihen. *4644 

Aafenthalt mit Streitkräften um die Stadt und die nmgegend in der treue zu erhalten. Jamsilla. *a 

An diesem tage erklarte der pabst nach schreiben vom 12 sopt den Maufred, den markgrafeu 
and dessen bmder, den Friedrich von Antiochien und andere aller ihrer leben and würden für 
verlustip, weil sie seinen geboten bezüglich auslieferung des kfluigreichä nicht gehaigMmV — 
Dagegen erkannte der pabst am 1 2 sept die rechte Conradins auf Jerusalem und Schwaben 
an and gestattete auch vorbehält der rechte desselben bei dem im kOnigreiehe zu leistenden 
trenschwure. Inzwischen war das pibstlicbe heer in das kCnigreich eingerückt *b 

Gesandtschaft an den pabst, bestehend aas Galvano Lancia, Bichard Filangieri and andern- 
Manfred erklart sich bereit, dem pabste anter vorbehält der rechte seines neffen and seiner 
eigenen den besitz des kOnigreichs za überlassen and seinen geboten za gehorchen, worauf er 
von der eioommanication geltat wird. Nie de Cnrbio, Jamsilla, öaba Malaspiua. *c 

An diesem tage investirto der pabst za Anagni den Galvano Lancia als Vertreter Manfreds, nach- 
dem dieser sich den geboten der kirche unterworfen, mit dem fürstenthum Taront, den graf- 
schaften Gravina und Tricarico, der herrschaft Monte S. Angelo and der grafschaft Andria in 
ersatz der grafschaft Montescaglioso. Er bestellte ihn weiter zum vicar im königreiche vom 
Farn bis zum (südöstlich von Salerno mündenden) Sele und von da durch das Beneventanlschs 
and die grafschaft Molise bis zum Trigno (zwischen Termoli und Vasto mündend). Kavnald 
§ 57. 60. — (Papa) eom in Apulia capitaneom pro ecclesia stabilivit Saba Malaspina. *d 

Empfang deB pabstes, dem Manfred das pferd führt, als derselbe über die Gariglianobrucke 
in das konigreich eintritt. Nie. de Carbio, Jamsilla, Ann. Januens. *e 

Entfernung vom pabste, am dem markgrafeu ven Hohenburg entgsgenzureiton. Erschlagung 
des Dorre 11 us de Anglone, dessen streit mit Manfred der pabst za Capaa entscheiden wollte. 
Weitermarsch ohne langem aufenthalt za Capaa. Verfolgung. Jamsilla, nach dem auch die 
folgenden angaben. — VergL Nie do Curbio, Saba Malasp., Chron. Sucssan., Ann. Jaunens., 
Ann. Plac; dann das schreiben des pabstes Alezander vom 15 febr. 1256, wonach Manfred 
sich lUicentiatus von Teano entfernte. 1 

Ankunft beim grafen von Acerra. *g 

(de Cancellia) Hieber (wohl Cancello südöstlich von Maddaloni) zu einer Zusammenkunft mit dem 
markgrafen, der dieser aber ausweicht and zum pabste geht *h 
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für Manfred, das der pabst auf rath des markgrafen nicht zusichern will. *i 
Heimliche abreise nach Apulien vor mittarnacht, vom grafen von Acerra bis Marigliaoo 
begleitet anter dem vorgeben zum pabste nach Averea gehen zu wollen. — Der überaas aus- 
führliche bericht des Jamsilla laset zwar die fahrt nach Apulien snfa genaueste verfolgen, gibt 
aber eine tagesangabe erst für den aufbrach von Venös», wahrend nicht erhellt wie lange sich 
Manfred za Venou aufhielt Capasso nimmt die tage ort. 26 bis 80 für den weg bis Veno» 
an. Mir ist ort. 25 bis 29 wahrscheinlicher, da der pabst nach den urkk. am 23 noch zu 
Capaa, schon am 27 seinen einzng zu Neapel halt, so dass eine angeblich« reite nach Avers*, 
um dort mit dem pabste zo verhandeln, erst in der nachsteorhergehenden nacht wenig glaublich 
sein würde. *k 
Umgehung von Monteforte, über Mercogliano (vgl. Capaseo) unter Vermeidung von Avellino nach 
der den reisebegleitern Marinas wtd Conrad Capeoe geborenden bürg Atripalda and weiter 

des grafen von Acerra. *1 
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Heber Ouardia Lombards bis Bisaecia westlich von Mein. 

in der richtong aaf Ascoli, dann auf über die dortigen 



ante Fogiam 



Lucene 



Fogie 



nachncht, wahrend auch Mein, wohin 
Maiüna behufs Verhandlungen geschickt hatte, (ich bereits 

worfen hatte, nach Lavello nordöstlich von Mclfi. *n 

Ankunft und Aufenthalt zu Yenosa aaf erhaltene eüiladuug der bewohner. *o 
Heimliche abreise nach Lucera. Erat autem primos dies noveoibris hora quasi veapertina. 

Um mittornacht ankunft, dann rast in dem iagdhaus Sanctus Agapitus zwischen Foggia und 

Lucera. *p 

Manfred setzt sich gestützt auf die anhanglichkeit der Saracenen in besitz von Lucera und der 
dortigen geld- und kriegsvorrithe, (nachdem er mit dem pabst über den vorbehält der rechte 
Couradins und dio zufällige tödtung des Borollo d'Aglone wieder in Zwiespalt gerathen war). 
Es gelingt ihm nun bald die pabstlichen kriegsvölker zu vertreiben, und sich allmalig in den 
besitz des reichs zu setzen. Nie. do Jamsilla ap. Mur. 8,528 folg. — [Yergl. Ann. Plac. zu 
1254, welche Manfred zu Friedrich von Antiochien flüchten und von diesem mit 200 rittem 
unterstützen lasson. Jamsilla bemerkt lediglich, dass Manfred seinen aufbrach von Venös* 
nach Lucera durch das vorgeben zu verdecken sachte, er gehe versus ecclesiam sti Nicolai de 
Aufido behufs einer besprach ung mit Friedrich von Antiochien, ohne diesen sonst zu erwähnen.] q 
schreibt ungenannten, dass er zwar mit dem pabst e einen die rechte des königs unverletzt be- 
lassenden frieden abgeschlossen, sich aber in seinen erwartungen getauscht habe, da der pabst 
die herrschaft des königs vollständig zu beseitigen strebe, den treuschwur für denselben nicht 
zulasse, seine und anderer edlen des königreichs hesitzungen sogar in seiner gegenwart anderen 
verliehen habe, den bewohnern nach seiner willkür gesetze vorschreibe und das kOnigreich 
unter seine verwandten zu vertheilen beabsichtige ; dass er sich nur desshalb vom pabste an- 
gewandt und ein heer gesammelt habe, um das reich für seinen neffen den iungen könig zu 
vertheidigen ; fordert sie auf, ihm dieselbe treue, wie seinem vater und grossvater zu bewahren. 
Antiquam petram— decorare. Forschuniren zur deutschen 0««ch. 13,382. — Das: nobis secum 
presentibus terras nostras aliis conferobat. bezieht sich wohl auf die verleihnng der grafschaft 
Lesina und anderer bestandtheile der herrschaft Monte S. Angelo an Borello d'Aglone. Vergl. 
Jamsilla ap. Mar. 8,513. *4645 
Verhandlungen erfolglose mit dem zuTroia befindlichen pabstlichen legalen Wilhelm cardinal- 
diaoon sti Eustachii, und dem markgrafen Berthold von Hohenburg, der seit dem 2 nov. zu 
Foggia war. Wahrend derselben ritt Manfred selbst bis zu dem flow zwischen Lucera und 
Troia < Volgane oder Celone) zu einer Zusammenkunft mit boten des legaten. Jamsilla apad 
Mur. 8,534. •* 
befiehlt als divi aug. imp. Fr. filius etc. dem Wilhelm von Siponto, königlichem capitin und iustitiar 
der Capitanata und der herrschaft Monte S. Angelo, die brüder des Deutschorden wieder in 
besitz aller pheudalia und burgensatic* zu setzen, welche ihnen durch seinen vater oder durch 
seinen bruder könig Conrad entzogen wurden. Capasso 85. '4646 
Sieg bei Foggia des grafen Heinrich von Sparvara (von den pfalzgrafen von Lomello), dann 
Manfreds selbst über die zu Foggia unter befehl des markgrafen Otto von Hohenburg stehen- 
den trappen. Otto und sein bruder Berthold flüchten (mehrfach des verrathes geziehen) nach 
Canosa. Die Stadt Foggia wird genommen ohne die bürg, in welche die pabstlichen sich flüch- 
teten. Jamsilla, Nie. doCurbio, Ann. Jan, Ann. S.Justine, Matth. Paris ed. Luard 5,480. 474. *» 
Eückkehr hieher noch am tage der Schlacht, d» Manfred einen angriff durch den mit einem beere 
zu Troia stehenden cardinallegaten fürchtet Aber dieser wie die pabsüiehen in der barg zu 
Foggia fluchten am folgenden tage nach Ariane, worauf sich Troia and Foggia unterwerfen. *b 
meldet baronen dass er beim pabste weniger wegen dos ihm fälschlich zugeschriebenen tedes des 
Borello d'Auglone, sondern weil derselbe die ungehinderte herrschaft des Königreichs erstrebe, 
keine gnade fand, sich von demselben abwandte, zu Lucera ein mächtiges heer sammelte, am 
2 dec vor und in Foggia einen glänzenden sieg über das vom markgrafen Otto von Hohenburg 

als er sich gegen den legaten wenden 
von Troia geflohen 
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Bei. Eiultet iam — tranqaillain. Fetr. de Vio. Epp. 2,45. Ceeare Storia dl M&nfredi 95. — 
[Die datirung nach einer hs. za Palenno in den Forsch, zur deutschen Gesch. 18,481. Dass 
Manfred am tage nach der Schlacht nach Foggia kam, ist auch nach der darstellung des Jam- 
; doch ist es auffallend, dass in dem schreiben iede andeutnng fehlt, dass 
der gestrige und heutige seien ; vielleicht ist die datirnng anf grnndlage 
des irihaltes in derhs. willkürlich zugefügt.] *4647 
An diesem tage starb pabst Iunocenz IV in Neapel im hause des Petras de Vinea. Am 12 dec. 
warde dann pabst Alexander IV erwählt. Nie de Curbio. a 

Bari in der auflehnung verharrt Jamsilla. *b 

Zag in das apulische gebirgsland. Erfolgloser versuch Barile (südlich von Mein) zn nehmen. Jam- 
silla. — Alle texte haben B&rolum ; da aber Barletta sich schon vorher unterworfen und es 
ausdrücklich heisst, dass Manfred in die superiores Apulie partes zog, wird mit Capaaso 93 
anzunehmen sein, dass es sich um Barile handelt *c 

Begnadigung der sich unterwerfenden Stadt Wahrend Manfred zn Venosa ist, ermorden die Sara- 
cenen zu Acerenia den Johann Moros und flbergeben die stadt an Galvano Lancia, der dann 
nach Venosa kommt Jamsilla. *d 

berichtet baronen, nachdem er ihnen früher die besiegung der feinde anzeigte, über seine weitern 
fortachrittc: dass alle stadte und orte der provinz zur treue gegen den könig zurückkehrten, 
dass der verrather Johannes Morus, der den söhn dessen, der ihn aus dem staube orhob, zu 
unterdrücken suchte, von den seinigen getödtet sei, dass die orte Acerenza, 8. Feie et Monthecii 
(al. Montonii) ac Camisii (Cavosi) sich des konigs und seiner gewalt unterwarfen, dass er durch 
langst erwartete boten brinfe des könig« erhalten habe, welche dessen Wohlergehen melden; 
fordert sie zum verharren in der treue und zur Unterstützung auf. Ad renovanda — exhaurimur. 
Petr. de Vin. 2,46. — Eine bürg Montiochio liegt südwestlich von MelQ unweit der seeeu 
gleichen namens, also nicht weit von den beiden erstgenannten orten. Der vierte ort ist jeden- 
falls nicht Canosa, da dieses nach Jamsilla 573 noch 1255 von Otto von Hohenburg besetzt 
war. Capasso 94 denkt unter zusammenziehnng beider namen an Montecaveosum , Monte- 
scaglioso. *4648 

Erstürmung und plünderung von Bapolla (südlich von Mein) durch das fürstliche beer unter Gal- 
vano Lancia (möglicherweise schon im dec). Dadurch geschreckt unterwerfen sich Mein, Trani, 
Bari und andere stadte, so dass die Unterwerfung von ganz Apulien bis anf einige stadte 
der Terra d'Otranto vollendet war. Nach Matth. Paris ed. Luard 5,581 wäre die Unterwerfung 
insbesondere dadurch gefordert dann man der vom pabste beabsichtigten erhebong des land- 
fremden englischen prinzen zum könige widerstrebte. *a 

schreibt dem pabste (welcher ihn durch einen bischof auf liebtmeas zur curie laden liess, um 
sich wegen der ermordung des Borello d'Aglone und der Vertreibung des pabstlichen beer aus 
Apulien zu verantworten) die ihm gemachten vorwürfe ablehnend, da er durch Verteidigung 
der rechte seines neffen und seiner eigenen der kirche kein unrecht zufüge. Jamsilla ap. Mur. 
8,548 extr. — Kurz nachher sandte dann Manfred seine secretarü Gervasius de Martina und 
Goffrod de Coseutia als boten an die curie ; doch bliebon die Verhandlungen ohne erfolg. *4649 

ertheilt als divi augusti imperatoris Friderici filius dei gratis prineeps Tarenti et honoris Montis 
saneti Angeli dominus denen von Trani abgabenfreiheit für den dort am Nicolaifeste zu hal- 
tenden markt Perm. Gnalterii de Ocra regnomm Jerusalem et Siciliae cancellarii. Capasso 98. 
Prologo Le carte del capitelo di Trani 243. *4650 

Einnahms des zu seiner grafschaft Andria gehörige« Guardia Lombardi (südöstlich von Ariano). 
Jamsilla. *a 

Zug nach Terra d'Otranto. Die absieht von Guardia Lombardi nach Terra di Lavoro vorzu- 
rücken, licet via valds nivibus esset impedita, gibt Manfred auf wegen der nachricht, dass sein 
verwandter Manfred Lancia, den er zum capitan von Terra d'Otranto bestellt hatte, von denen 
von Brindisi besiegt sei. Jamsilla, bei dem auch das folgende. *b 

Hier treffen Manfred seine von der curie zurückkehrenden boten. — Capasso 101 weis6 den ort 
nicht mit Sicherheit zu bestimmen, denkt aber an Gaudiano zwischen Lavello und Minervino. *c 
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Belagerung erfolglose, Verwüstung der uingegend, 
sagne von da au« noch langer fortgesetzt wird. 

Eroberung and ««Wrang von Meaagne (südwestlich Ton Brindisi), worauf Bich Lecoe freiwillig 
onterwirft. — Im Chron. Neritlnum ap. Mar. 24,800 heisst es zu 1256: Venid Manfredo co 
no bono exertito et destrusse omne looo ad ipso rubbelle, che fbe Kerito, Oria, Lezze, Meaagne 
et autri lochi de Terra d' Otranto. Et cos) obediro omne ad ipso. Das wird sich doch am wahr- 
scheinlichsten schon auf diesen zog beziehen, da Jamsilla eine abermalige Leerfahrt gegen 
diese orte 12(6 kaom unerwähnt gelassen haben würde. Doch wird im Chron. Xent. auch 
schon 1255 erzalt, das* von Manfred gesandte Saracenen nach Terra d' Otranto und am 8 mai 
nach Nardö kamen, welche«! nach deren abzug sich wieder für den pabst erklärte. *e 

Belagerung. Nachdem dieselbe einige zeit ohne erfolg fortgesetzt, erbalt Manfred die nachricht, 
daas l'etroa RufTus (im febr. nach Ann. Sic.) aus Messina vertrieben nnd nach Calabrien ge- 
gangen sei. Manfred schickt ein heer. Nachdem Petras Buffus vernommen, dass dieses in Val 
Crati eingerückt sei, geht er nach Catanzaro und feiert dort das Osterfest, marz 28. Jamsilla 
ap. Mur. 8,556. — Nach diesen angaben muss die bolagerung von Oria, wenn nicht schon 
im febr., iedenfalla in der frühem zeit des marz begonnen sein. *f 
ernennt bevollmächtigte um mit pabst Alexander IT zu verhandeln. Cat chart eocL Born, in 
Mur. Ant 1t 6,89 extr. — Mit 1255, [ohne ind. Der auszug, in dem Manfred imperator heisst, 
ist überaus ungenau und in der ausführlichen erzählung des Jamsilla ist von einer wiederauf- 
nähme der Verhandlungen mit dem pabste um diese zeit nicht die rede. Gehört die urk. wirk- 
lich in dieses iahr, so ist mit Capasso 102 anzunehmen, daas der ausatellort aus Mesanie oor- 
rumpirt sei. Daas um diese zeit Oria belagert sein muss, wird bei der geringen entfernnng 
beider orte von einander nicht in« gewicht fallen.] 4651 

An diesem tage bevollmächtigte Conradin den Manfred zur reiche Verwesung. Vgl. Beg. Con- 
radini. Diese vollmacht wurde, wie es scheint, durch den m vrschall des herzogs von Baiern 
überbracht, der dann auch auftrage an den pabst hatte. Nie de Jamsilla ap. Mur. 8,57 1 ; eben- 



prope Pre- 
quentum 



(iuli 00) 



ante Oriam Fortdauer der belagerung, wahrend das abgesandte heer ganz Calabrien unterwirft und die von 
Messina bei Corona zwischen Seminare und Solano (nordöstlich von Beggio) besiegt. Endlich 
aufhebung der belagerung auf die nachrieht, dass der cardinallegat Octavian von S.Maria 
in Via lata mit einem heer in Apulien einzurücken beabsichtigt *b 
von Oria. Aufenthalt wahrend dessen Galvano Lancia nach Potenza geht und nach Ord- 
nung der dortigen Verhältnisse zu Manfred zurückkehrt, der ihn dann zu Mein zurücklasst. *c 
Hieher von Melfl zur Sammlung des heeres. *d 
Ausmarsch gegen das päbstliche heer. Prima die mensis iunii 13 ind. cum exercitu exivit 
et in campum processit continuato progreasn ad montem Formicosum. *• 
di Formicoao bei Bisaccia [sieben geogr. meilen luftlini* von Lucera, 
also kaum am ersten tage erreicht], während das päbstliche heer bis ad lc-cum Bolflda [Piano 
d'Ufflta am gleichnamigen fluste zwischen Flomen und Frigtuto? vergl. auch Cesare 1,185, 
Capasso 108] gekommen war. f 
( Lombardier um) Versuch vergeblicher sich des bereits von den päbstlichen besetzten oxtes zu 
bemächtig.«.. «g 
Gegenüberstehen der beere. Maufred lagert auf einer hohe zwischen Guardia Lombardi und Fri- 
gento. Der legat meidet eine schlackt Nach einiger zeit wird ein wsffeni tili stand geschlos- 
sen, während dessen der in angelegenheiten Conradins anwesende marachall des herzogs von 
Baiern und boten Manfreds zum pabste gehen sollen. — VgL Ans. Januena. 288. *h 
Durchzug Aber Corleto (östlich von Ascoli di Satriano; vergl. Jamsilla apud Mar. 8,526) in die 
kästengegeud von Terra di Bari, um sich während der Sommerzeit zu erholen. *i 
apud Tranum Hier erhalt Manfred die nachricht vom einrücken des päbstlichen heeres in die Capita- 
n ata und der beaetzung von Foggta durch den cardinallegaten und Berthold von Hohenburg. 
— Das wird im iuli oder anfing aug. gewesen sein, da der legat am 7 aug. zu Foggia urkun- 
<M; Capasso HO. *k 
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Friedrich Lancia zum gtraerahrioar von Calabrien und Sicilion eo 
rercitas In Apoliam deseendebat Nie de Jamsilla ap. Mur. 8,878; vgl. Ann. Siculi, 
H. Germ 19,499. — Plrro Sic. aacra 1, xxxiv führt ex cancelt. Neapolit f. 118 das ernen- 
nungsdecret mit im. datom: Neapol. 8 sept 18 ind. 1268 an, wahrend er 1, xxx aus der- 
selben qnelle 1256 angibt Da aber zu obiger nachrieht nur die ind. nnd zur noth der tag 
stimineu würde, und da das, waaPirro l.xxix. xxx nach derselben qnelle Aber die Lancia mit- 
theilt, sichtlich auf gefälschte nrkk. zurückgeht, so wird es sich auch hier um eine falschung 
handeln, wie bei dem 1, xxx erwähnten angeblichen schreiben Hanfreds von 1256 über die 
erfolge Friedrichs auf Sicilien. Vgl. auch Capasso 118 anm. 1. *4652 
Karzer aafenthalt zur befestignng der treue der bewohner. Dann anf umwegen, da das pabstliche 
beer die gerade Strasse sperrte, nach Lucvra. Nie. de Jamailla 573, woher auch das folgende. *a 
Von Barletta bei dem von Otto von Hohenburg besetzten Canosa vorüber nach Oaudiano (zwischen 
Minervino und Lavello). *b 
Dorchzug zu Ascoli und fortführung von geissein. *c 
Ankunft und aufenthalt durch einige tage. *d 
Belagerung. Vorrücken bis zu einem sechs miglien von Foggia entfernten flass (Volgane?) 
und lagerung durch einige tage, wahreud deren ein theil de« heeres das abgefallene Monte S. 
Angele wieder unterwirft Da das pabstliche heer keine Bch lacht annimmt, sondern sich starker 
verschanzt, beziebung eines befestigten lagern am flusse (Celone) vor Foggia und besetzung 
der von kaiser Friedrich erbauten haaser in riveria (vivario? vergL nr. 1924) sü Laurentii, 
wodurch die zn S. Lorenz« in Carrainiauo (vergl. nr. 1775) liegenden pabstlichen truppen von 
denen in dor stadt abgeschlossen worden. Berthold von Hohenburg, der inzwischen mit einer 
alle stadie der Terra di Bari ausser Andria zum abfalle gebracht hat, wird bei 
n Siponto her nach Foggia zurückzukehren, geschlagen. Da das pabstliche 
und krankheiten in grflsate bedrängniss ger&th, erhalt es freien (abzog in 
folge eines vertrag mit dem legaten, wonach Manfred das ganze königreich erbalt ausser 
der Terra di Lavoro, welche er der kirche bellest für den fall dasa der pabst den vertrag ge- 
nehmigt; er begnadigt weiter die beim legaten befindlichen grossen des kftnigreiebs, auch die 
brüder von Hohenburg. Jamsilla Vgl. Matth. Paris ed. Lnsrd 5,474 497 ff. — Da der pabst am 
18 sept. dem Mnig von England meldet, das» der legst mit seinem beere nach Terra di Lavoro 
zurückgekehrt sei, M fallt der vertrag spätestens anfang sept., die belagerang iedenfalls 
grösstenteils in im ang. Aof diesen vertrstf, den freilich der pabst nicht genehmigte, ! 

m die Ann. de Dnnetaplia 197 xo 1255 melden, dass in 
des kauigs von England zwischen dem pabste nnd Manfred ein vertrag | 
sei, welcher diesem gegen einen grossen iahrlichen zins Apulien nnd die i 
vaters beliess. *e 
Hieher nach aofhebung der bolagerang um sich zu erholen. Erkrankong. Erfolglos« bot&chaften 
an den pabst Gefangennahme der brüder von Hohenburg auf von dem an der corie befind- 
von Wasserburg (vgl. Schirrmacher Hohenst 446) erhaltene nachricht über vor- 
umtriebe derselben. — Der ort, von Jamsilla als waldig and zur iagd geeignet 
ist Pahuzo S. Oervasio ostlich von Molfi noch in der BasilicaU nahe der granze. *f 
schreibt als divi ang. Fr. Alias d. gr. prineeps Tharentinus, honoris Montis S. Angeli dominus et 
ilL regis Conradi seeandi in regno ßyolia baiuloa generalis eine vorrede zur Übersetzung des 
bachos des Aristoteles de pomu, worin er sagt dass er schwer erkrankt, so dass man an 
seinem aufkommen zweifelte, sich an den theologischen und philosophischen werken, mit welchen 
ihn die lehrer ai 



in das lateinische übersetzt habe. Cum home - continetur. HailUrd Monuments Note 4. Schirr- 
macher Holienst 622. *4653 
schreibt onter demselben titel dem H(einrich) herzog von Baiern und Bhoinpfalzgrafen als 
seinem bruder und besondem freunde n s. w. Mon. Boiea 11,232 nur der eingang. *4654 

Hoftag allgemeiner. Wegen verrath wird Peter ron Oalabrien seiner Grafschaft nnd des mar- 
schallamts beraubt, aus gleicher Ursache weTden Bertold markgraf von Hohenburg und dessen 
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brüder zu ewiger getan gen schaft statt der verdienten todesstrafe verurtheilt Galvano Lancia* 
Manfreds oheim, wird graf von Salemo und grossmarschall, dessen bruder Friedrich Lancia graf 
von Squillace, Heinrich von Sparvara graf von Marsica. Nie. de Jamsilk ap. Mar. 8,578 mit 
1256 nndind. 18. Der Zusammenhang ergibt das« das iahr nach unserer Zeitrechnung richtig, 
die indiction aber irrig ist 

nimmt als Statthalter des kOnigreichs die zur treue zurückgekehrten bewohnervon Calatagirone 
wieder in dio königUcho gnade auf und erlaast ihnen strafe und infamic, welche sie wegen 
Zerstörung der dortigen bürg und wegnähme des viehes des königlichen hofe> Terachuldeten. 
Aprile Cronologia di Sicilia 125 un vollst: danach Schirrmacher Hohenst 598 u. Winkelmann 
Acta 412. M655 

Unterwerfung der insel Sicilien mit ausnähme weniger stadte. Ann. Sic, Jamsilla. *a 

Aufenthalt des hofes hier kurz vor dem zuge nach Terra die Lavoro anzunehmen nach der hof- 
gerichtsurk. unten nr. 4656. *b 

Zug nach Terra di Lavoro. Manfred vorlägst Apnlien auf die nachriebt, dass der pabat die 
genehmignng des zu Foggia mit dem legaten abgeschlossenen vertrag» verweigert Jams. *c 

(in castris) Thomasius Gentiiis magne regie et principaUs curie raagister iastitiarius und Nicolaus 
de Trano richter derselben curie setzen gegen ein von den reintegratores feudorum in Capita- 
nata zur zeit kaiser Friedrichs gesprochenes urtheil, nachdem die parteien vor ihnen zu Foggia 
erschienen und eine bestätigung des urtheils durch konig Conrad als erschlichen und gegen 
das ins gentium verstossend, quod est immntabile nec per imperatorem vel regem poterat im- 
mutari, cum ab iis non fuit constitutum, als unkräftig erkannt war, das kloster 8. Helena 
wieder in den früheren besitzstand. Per m. Jacobi de Tocco magne regie et principaUs curie 
(actorum) not Tria Mem. stor. di Larino 468. Huillard 6,768. «4656 
(de CanoeUo) Nach Überschreitung der grämen von Terra di Lavoro kommen hier (wohl CanceUo 
südöstlich von Maddaloni) boten von Neapel die Unterwerfung der Stadt ankündigend. Jam- 



silla. — Am 1 1 
paaeo 120. 



zu Neapel noch nach der 



datirt; Ca- 
*a 
•b 

Belagerung der von pabstlicben trappen stark besetzten stadt Unterwerfung in folge einer er- 
hehung der anhänger des rarsten in der stadt *c 

An diesem tage bevollmächtigte Conradin den Manfred nochmals zur reichsverweeung und ina- 
besondere zu Verhandlungen mit dem pabste. Vgl. Reg. Conradins. *d 

Unterwerfung der ganzen Terra di Lavoro. Wahrend Manfred zu Capua ist zeigen all« 
stadte ienseita des Volturno ihre Unterwerfung an, so dass die ganze provinz gehorcht ausser 
Sora und Bocca d' Arce, welche dann durch Heinrich von Sparvara, den Manfred als capitan 
zurücklägst, genommen werden. Jamsilla. — Die Unterwerfung von Sessa wird im Chron. Suess. 
zum iuni (so bei Pellicia ; iuli bei Zacharia) gemeldet Der pabet schreibt schon am 1 1 iuni 
dem konige von England, dass die feinde bereits den grossten theil von Terra di Lavoro besetzt 
haben. Nach Matth. Paris ed. Luard 5,571 wären die fortschritto Manfreds dadurch gefordert, 
das» um diese zeit die nachriebt von seiner legitiroirung bekannt geworden sei. — In einem 
spätem zeugenverböre bei Minieri Notamenti 258 (und ähnlich im Liber inquisit bei Capasso 
348) heisat es, dass Roger, söhn des grafen Thomasius von S. Severino, bis dabin flüchtig, 
vom pabste, alt dieser (1254) in das königreich kam, das Castrum S. Severin! de Ucentia prin- 
eipis Manfred! erhielt und es inne hatte usquequo dictus prineeps capi fecit ceteroe nobiles 
(quosdam baronae Prinripatus) in SaJerno, worauf er wieder floh und Manfred das Castrum an 
den grafen Jordan verlieh. Da dieser nach Saba Malasp. ap. Mur. 8,800 
1258 graf von S. Severino geworden ist so mag iener Vorgang in diese za 
es kaum wahrscheinlich ist dass Manfred selbst nach Salemo kam *e 
Ruckkehr hieber nach der Unterwerfung von Terra di Lavoro. Jamsilla. *f 
(in campis) gebietet dem edeln mann Friedrich Lancia (generalvicar von Calabrien und Sicilien; 
vergl. nr. 4652), dass er dem abt und convent von Montevergine den ort Rocella sammt 

Pertz ex oopia de 1256. Mastrullo Montevergine 875. 
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Vgl. Capatto 128. — Bios mit ind. 14. Der ! 
so« entspringt der Auas Brandano, der sich i 
nr. 3824 and Cenre Manfredi 1,186.] 

Uieher in der absieht einer reise nach Sicilien. Jamailla ap. Mar. 8,581. — Im feb. 1257 
ind. 1 5 sitzt zu Neapel Galvano Lancia zu gerichte als a porta Roaeti neque ad flnea regni capita- 
neoa generalis und gorenB citra portam Boseti vicem magnißci d. Manfredi etc., quam idem d. 
prineeps ei commiserat ad partes Sicilie proneiacena. Del Giudice Cod. dipL 2,216. Danach ist 
doch anzunehmen, dasa Galvano im febr. nicht wuaste, dasa Manfred die noch bei der anknnft 
zu Tarent festgehaltene absieht, nach Sicilien za geben, aufgegeben hatte. Fehlt nna iedee un- 
zeit des aufenthaltee in Terra d'Otranto und würde die läge des 
ark. an nnd für aich eher auf ausateUung bei der rückkehr von 
Tarent, als auf dem marsche nach Brindiai sprechen, so acheint iener umstand doch bestimmt 
darauf tu deuten, daas, wie auch Capasso annimmt, der aufent halt in Terra d' Otranto erat in 
den febr. dieses iahres fallt Möglich wäre es freilich, daas wenn Manfred schon im ian. Beine 
absieht aufgegeben und am 27 ian. bereits den ruck marsch angetreten hatte, man im febr. 
davon zu Neapel noch nicht wnaste. Dann konnte der zug nach Terra d' Otranto in die spatern 
zeiten 1256, der Aufenthalt zu Tarent in den ian. 1257 fallen. Aber es ist doch auch zu be- 
achten, das» das ein für die überfahrt wenig geeigneter monat sein würde. *a 
bewilligt als divi augusti etc. regia Corradi in regno Sicilie balius generalis et comeatabulns (?) 
dem k loste r Ste Marie de Pinciano (Östlich von Penne) freies weiderecht auf dem demanium 
des fürstenthuma Tarent Tutini De'Conteatabili 56 und Winkelmann Acta 412 unvollst — 
Mit 1256, ind. 15. Der aussteuert ist Ginosa südöstlich von Matera. Wegen der einreihung 
vgl. vorher. *4658 
Begibt aich auf der reise nach Sicilien vor das noch aufständische Brindisi nnd Hast es zu lande 
und zu wasser belagern ohne sich selbst länger aufzuhalten. .Jamsilla. *a 

Hieher um aich nach Sicilien einzuschiffen. Wahrend dea anfenthaltes erhalt Manfred die nach- 
rieht von der (nach pabstlichem schreiben von 1267 nov. 21 durch verrath herbeigeführten) 
Unterwerfung von Brindisi (mai 29 wird dort dem entsprechend datirt, Capaaao 127), 
dem Oria und Otranto folgen, während Ariano dnreh Hart von Friedrich Maletta, dem capitin 
der Capitanata, genommen und zerstört wird. Jamsilla. — Den plan nach Sicilien zn gehen, 
muss Manfred vorläufig aufgegeben haben. Das itinerar würde allerdings räum für eine fahrt 
nach Sicilien lassen. Aber weder Jamsilla, noch die Ann. Sic, noch eine andere quelle er- 
wähnen eine aolche, was nahezu undenkbar wäre, wenn sie in diesem iahre wirklich stattfand. 
Dnsa Galvano Lancia von einer reise dea fflrsten nach Sicilien spricht, vgl. nr. 4667*. erklärt 
sich genügend, wenn die beabsichtigte reise auch nicht durchgeführt wurde. Macht weiter 
Schumacher Hohenat. 646 zur Unterstützung seiner annähme, Manfred sei 1257 in Sicilien 
gewesen, die bei Huillard Pierre de laVigne 888 mitgeteilten achreiben des Nicolaus de Rocca 
geltend, so wird Capasao 1 26 darin zuzustimmen sein, daas dieselben vielmehr umgekehrt für 
die Änderung dea ursprünglichen planes zeugnias geben. *b 
lin castris apud Bentecorum regni Neapolis) urknndet als konig für Unalter de Caltagirone. 
Per man. Bainaldi Beeret Forsch, zur deutschen Gesch. 18,482 extr. — Mit 1258, ind. 16. 
Fälschung gleich den drei folgenden stücken ; es ist möglich, aber nicht wahrscheinlich, daaa 
für die datirung eine echte vorlago mit ap. Barolum, apr. 14, ind. 15 benutzt wurde. *4659 
rin castris ap. Barlectam regni Neapolis) urkundet ebenso für Kussus Rubens baro Martinorum. 

Per m. Rainaldi secret Ebenda 482 extr. — Mit 1257, ind. 15. *4660 
(in castriB apud Barolum regni Neapolis) ort heilt den iustitiaren eine entsprechende anweiaung. 
Ebenda 482 extr. Mit 1258, ind. 15. *4661 
. . . . lapud Barolum) urkundet für die Roasi bezüglich einer geldacbuld kaiser Friedrichs II. Per m. 

Perroni de Jecuemio secret et not Ebenda 482 extr. — Mit 1258, ind. 15. *4662 
propeSanc- (in campis) Jacob do Bidino und Wilhelm von Girgenti, iudices Bidini, und N Kölaus notar eiua- 
dem terre transaumiren die ihnen im originale vorgelegte vollmacht Conradiiis für I 
d. d. 1256 iuni 8, ut autentico apud enmdem dominum prineipem remanento I 
per diversas partes prout gibi liceret secure transmitteret, und beglaubigen das de 



IM 



Digitized by Google 



Manfred. 1257. Ind. 15. 



1257 



inli 00 



00 



prope i »ual- 
dnm Melfk 



ap. Sanctum 
Gervasium 



- 00 



- 00 



principis nebst Nicolaus de Jadic« de Mcltta und Johannes de Philtppo durch ihre Unter- 
schrift. Lib. inr. reip. Gen. 1,125» aus einer 1267 auf befehl dos podesta von Genua gefer- 
tochrift. — Der transsumpt wurde demnach wohl zunächst mit rfcksicht anf den fol- 
vertrag, wahrscheinlich kura vorher wahrend der Vorverhandlungen gefertigt. Wäre 
danach der ort zunächst in der gegend von Melfi zu Bochen, so nennt dort auch die special- 
carte kein Sta Lucia. Eben so wenig ein Bidinum, in dem wir doch den nächstgelegenen 
grossem ort vermnthen dürfen, dessen bohördon zur transsumirang herangecogen worden. Der 
name, obwohl wiederholt in gleicher weise in der nrk. genannt, dürfte corrnmpirt sein, am 
wahrscheinlichsten aus Bivinum oder Bibinam, also Bovine; ein Sta Lucia finde ich auch 
da nioht. -4663 

(in rampis) bewilligt als dm augusti etc. regia Conradi secundi in regno Sicilie balius generali* 
für den könig und fflr (sich denen von Genua, mit ausnähme der Provencalen, Römer, Tuscier, 
Venetianer, Pisaner und der lente des kunigreichs, welcho sich für Geoueaer ausgeben, schütz 
für porsoneti und Sachen und freiheit von allen abgaben ansser den hier angeführten ; bewilligt 
ihnen die Wohnungen, welche sie schon haben oder mit seiner Unterstützung an genannten 
orten bauen werden, und eigene consuln, welche ausser um todschlag über sie richten werden ; 
bestätigt dem Nicolosus die dessen vater verliehenen Privilegien über Malta, Gozzo and Comino, 
wenn er nicht einen austausch vorzieht, unter Vorenthaltung der bürgen und nimmt alle, welche 
mit ienem in Malta waren, wieder in seine gnade auf, — wogegen die Genueser den könig, ihn 
und seino untorthanen in ihrem districte zu schützen haben, seinen feinden durchzug und auf- 
nähme in den häfen verweigern sollen und den von weiland könig Conrad eingelösten und bei 
Lucas de Grimaldo deponirten thron (fiilastoriuni» gegen erstattung der kosten an Manfred 
restituiren werden. Per man. Gnalterii de Gera regnorum Jer. et Sic canc. Lib. iur. reip. Gen. 
1,1293. Wogen dos throne« vgl. nr. 4606; wegen des ortes nr. 3379 u. 4587. *4664 

I — ) erneuert (unter demselben titel) dem dogen Bainer Zeno und der gemeinheit der Venetianer 
in bezug auf das reich Sicilieu das eingerückte privileg Friedrichs II für den dogen Jacob Tie- 
polo d. d. Venedig mär/. 1 232, mit näheren bestimmungen über einzelne punete, namentlich 
sollen die Venetianer wenn sie aus den geöffneten hlfen des königreichs getraide ausführen 
nur das fünftel (quintum) entrichten, während die inläuder selbst das drittel itertium) zu ent- 
richten haben, und soll bei allfälliger minderung des dnttels zu guusten der letztern, auch das 
fünftel asu gunsten der erstem gemindert werden ; die Venetianer und die von Zara sollen Sicher- 
heit für personen und gut haben, dürfen in den seeetidten consnln bestellen; die bewohner des 
königreichs dürfen salz und baumwollc aus dem königreich nicht über Ancoua und Zara hinaus 
verführen ; wie diesen vertrag Manfreds maehtboten die grosshofrichter Johann von Piscaria 
und Nicolaus von Junctura zu Venedig beschworen haben, und in gemässheit der eingerückten 
vollmacht Conradiiis d. d. Wasserburg 20 april 1255, so wie entsprechend dem gleichfalls ein- 
gerückten gegenbrief des dogen Rainer Zeno d. <L Venedig sept 1257, wonach insbesondere 
die bewohner des königreichs unter denselben bedingungeu, wie zu zeiten könig Wilhelms, zn 
Venodig kaufeu und verkaufen dürfen. Huius rei testas sunt : Galvanns Lanc comee Princi- 
patus regni Sicilie mareseakus, Riccardns Caserte comes, Thomas de Aquino comes Acerraruro, 
Manfredus Maletta camerarius, Gualterius de Ocra cancellarius regnorum Jerusalem et Sicilie, 
Gotfridus de Cusentia et Johannes de Procida dilecti familiäres nostri et alii quam plures. Scr. 
per Petrutn de t'apua domini regia et nostrum notarium, und vou Manfred dem bei ihm anwe- 
senden boten des dogen, Pancratius Barbus, übergeben. D. per m. Gnalterii de Ocra regnorum 
Jer. et Sic canc. Pertz ex Libro Pactorum Venet. zu Wien 1,340. Schirrmacher Hohenst. 601. 
Capasso 138. — Mit 1257, ind. t. Wegen des orts vgl. nr. 4652'. 4665 

( — ) bekennt vou demselben dogen und der gemeinheit der Venetianer für den könig Conradin 
und für sich durch die bände des magister Johann von Piscaria und des mhgister Nicolaus von 
Junctura, seiner grosshofrichter, kleiuodien und andere dinge, welche weiland der markgraf von 
Hohenburg in Venedig deponirt hatte, zu einem Schätzungswert!« von 24858 kleiner vonetia- 
nischen pfunde erhalten zu haben, und die auslieferer dafür schadlos halten zu wollen, mit ein- 
rückung der vollmacht Conradins d. d. Wasserburg 20 april 1255. Scr. per Petrum de Capua 
etc. D. per m. Gualteri etc, Pertz ex or. zu Wien. Winkelmann Acta 418. 4666 

( — ) verspricht demselben dogen und der gemeinheit der Ven etianer 50000 biiwuitier, welche 
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Audreolus de Mari den Venetianern abgenommen hat, binnen drei iahren Jährlich za einem 
drittel aas seiner Cammer zu ersetzen wenn sie dahin gekommen sind, oder im gegenfalle durch 
die erben des genannten Andreoltu ersetzen tu lassen, mit schliesslicher einrückong der ihm 
von kflnig Conradin sab date Wasserburg 20 april 1255 ertheilten vollmacht. Scr. perPetrnm 
etc. D. per man. Gualteri etc. Pert* ex Libro Päd Venek in Wien 1,344. Schirnnacher 
Uohenst. 599. * 4667 

Schon in diesem iahre scheint Manfred sein aagenmerk auch aaf die markAncons gerichtet zu 
haben, da der pabst aus Vitorbo pont. 3 (also zwischen mai 23 und dec. 20) der gemeinde 
Fermo bei strafe von tausend pfund verbietet, boten Manfreds aufzunehmen. Doc. di st. IM. 
3,416 extr. — Verbindung mit den Ghibellinen in Tuscien ergibt sich aas einer angäbe der 
recbnungsbflcher von Siena, wonach dem Provenzanus Ildibrendini Salvani am 9 nov. 1257 
dreissig pfund gezahlt wurden pro ambasciada unias mensig, quam fecit ad d. principem pro 
facti b comunis Scnensis s&crctis. Vergl. Freidhof Städte Tusciens 1,11. — Mit Brancaleone 
degli Andalö, welcher, nachdem der pabst im mai 1257 sich genötbigt sah, Rom zu verlassen, 
wieder senater geworden war, stand nach Matth. Paris 5,666. 698 Manfred, qui ad imperium 
anbelabat, in engster Verbindung. *a 

Heise nach Sicilien, schon 1257 in aussteht genommen ; vgl nr. 4657*. Wiedamals hat Man- 
fred auch ietzt zum capitln auf dem festlande cdtra portem Roseti den Galvano Lancia bestellt; 
vgl. reichss. zu 1 258 inni 29 und unten nr. 4706. *b 

Ankunft. Mense aprilis prime indictionis dominus princepsManfredus venit Messanam, et postea 
ivit Panormum. Ann. Sic. — Aufenthalt von wenigen tagen. Jamsilla. c 

bestätigt dem orde» der Johanniter das demselben vom Könige Conrad im aug. 1252 zu San Oer- 
mano ertbeilte Privileg. PirroSic. sacra 2,917 extr. ohne ort; vgl. aberPirro l.xxiiv. *4668 

Aufenthalt m Castrogiovanni auf der durchreise nach Palermo. Befehl zur wiedererbauung der 
von den dortigen bürgern zerstörten bürg. Jamsilla. *a 

nimmt als divi augostl etc. regia Conrad! secundi in regno Sicilie balius generalis abt und con- 
vent Storum Silvestri et Nicolai auf der insel B u 8 i (südwestlich der insel Lissa) auf deren bitte 
in des konigs und seinen schütz. Per m. Gualtcrii de Ocra regni Hier, et Sic. canc. Lucius Mem. 
storiche di Trau 105. Mon. Bnngariae I 12,499. »4669 

Absendung einer flotte ad partes Bomanie unter befehl des admiral Philipp Chinardus. Hiat. 
translationis S. Thomae ap. Igbelli IL sacra 6,774. — Vgl. Capasso 145, dann Del Giudice 
Famiglia di Manfredi 28, welcher, da es zwar 1258, aber regni 1 beisst, an 1259 denkt; aber 
Manfred wird wiederholt in der erzablung nur als prineeps bezeichnet. — Bezüglich Manfreds 
beziehungen zum ostwi überhaupt ist das angegebene werk von Del Giudice tu vergleichen, in 
welchem alle bezüglichen nachrichten zusammengestellt und erörtert sind. *a 

verleiht dem Heinrich de Vigintimiliis giafen von Qiraci und Ischia die beiden Potralia (so- 
prana und aottena südlich von Cefalüi. Pirro Sic. sacra 1, praef. 4. — Heinrich hatte zur 
zeit des kaisers die grafschaften mit Elisabeth techter des grafen Alduin (vergl. nr. 1946) er- 
heirathet *4670 

KfmigakrQnung auf das gerächt von Conradins tod und nach der wähl der grafen und grossen 
des reicht. Nie de Jams. ap. Mur. 8,584. Saba Malasp. ap. Mar. 8,796. Beim ersten Schrift- 
steller ist die dar8tellung dieser Usurpation dem Manfred möglichst günstig, beim andern da- 
gegen möglichst nachtheilig. [Jamsilla hat den 1 1 aug.; aber den 10 aug. (in feste S. Lau- 
rentii) haben übereinstimmend Ann. Sic, Ann. Cav., Chron. Suess., Chron. Sic. ap. Mur. 10,822; 
vgl. auch die rubrik bei Capasso 174. — Fast alle prälaten des künigreiebs waren anwesend ; 
die Salbung vollzog der bisebof von Girgenti, die erzbischöfe von Saleruo, Acerenza und Mon- 
reals setzten dem kOnige die kröne auf, dem der erzbisebof von Sorrent und der abt von Monte 
Casatuo zur Seite standen. Vgl die urk. des pabstes von 1259 apr. 10 bei Capasso 167, und 
Pipini Chron. ap. Mur. 9,679 dem dieses schreiben vorgelegen haben muss. — Das« Manfred 
das gerücht von Conradins tede verbreitete, sagen nicht blos eine reibe von geschichtsschroi- 
bern (vergl. Capasso 143, dazu Chr. Nantaan., M. Germ. 24,216, Brünette Lattini 1. 1 p. 2 
cb. 97, Quill, de Nangiaco), sondern auch der pabst in der erwähnten urk. und sein nachfolget 
in schreiben vom 26 apr. 1262, dann Conradin selbst im manifeste von 1267; nach dem 
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schreiben der tuscischen Guelfen an Conradin von ende 1260 bitte Manfred sogar exequien 
halten lassen. Vergl. Fahrenbmch Zur Gesch. König Manfreds (1 880) e. 5 ff.; data N. Archiv 
6,462. Hatte man über mordanscbläge, von denen Thomas Tuscus, Brunetto Latini and VU- 
lani reden, irgend glaubhaftes gewusst so waren sie in ienen Schriftstücken schwerlich uner- 
wähnt geblieben ; doch schreibt 1257 auch könig Richard von mordanschlägen Manfreds gegen 
ihn und Conradin. Ann. de Burton ed. Luard 895.] * 8TO a 
schreibt als rex Siciliae den iustitiariis Sicihe citra flumen Salsum, dass er das lapitel und die 
cleriker der erabiachöflichen kirche von Palermo von steuern und abgaben befreit habe. Pirro 
Sic sacra 1,148. Cesare Storia di Manfredi 1,189. Mong. Bullae 1 14. — Bios mit ind. 1. 4671 
bestätigt dem doutschordenshauB Sta Trinitas zu Palermo das recht eine fischerbarke zu haben 
Scr. perTbomam de Rocca not. D. per m. Gualterii de Oer» regn. Jer. et Sic. canc Mongitore 
Mon. sto Trinitatis 86. 4672 
der Stadt Barl et ta auf deren ihm durch seinen rational» und familiären Jozolinus de 
vorgetragene bitte iäbrlkb im augost durch neun tage einen markt unter befreiung von 
allen abgaben abzuhalten. Scr. per Paul um de Barolo not. D. per m. Gualterii de Ocra regn. 
Jer. et Sic. canc Capasso 150. *4678 
(in campis) bestätigt den bürgern von Palermo die von seinem bruder Conrad IV im aag. 1258 
erhaltene zollfreiheit für die erzeugnisae ihrer landgüter, und weiter überhaupt ihre freiheiten 
und guten gewohnheiten. Scr. per Mitilianum de Cavea not D. per m. Gualterii de Ocra etc. 
Vio Priv. Panonn. 21. — [VergL Agnelto Notizie 42 extr. aus der hs. des fürsten Fitalia, wo 
der ort Birrigimelusium heisst; in einer hs. zu Palenno nach Forsch, zur deutschen Geschichte 
18,481 Burgilmercu8ium. Hartwig in der Histor. Zeitschr. 36,255 denkt daher an Burgimel- 
lusium, eine ehemals von Arabern bewohnte Stadt zwischen dem alten Selinunt und Sciacca, die 
spater Borgetto und ietzt Menfri heisst; der ort wird vom kaiser in nr. 2563, Huill. 5,504, 
als Burgimill bezeichnet, und in einem zeugenverhör von 1264 bei Capasso 288 als civitaa 
Bargii Millusis unter den Städten des bisthums Girgenti aufgezahlt. Aber das itinerar macht 
es doch sehr unwahrscheinlich, dass der könig im aug. hieher kam. Vielleicht handelt es sich 
um einen ort in der nähe von Palermo, an dem sich der konig der Sommerhitze wegen zeitweilig 
aufhielt, worauf das in campis deuten könnte; sonst würde or am wahrscheinlichsten zwischen 
Palermo und Messina zu suchen sein.] 4674 

bestätigt auf bitten seines familiären des erzbischof Benvonutus von Monreals dessen kirche, 
seiner besonder!) kammer, alle derselben durch seinen oheim könig Wilhelm II als gründer der 
kirche, durch seine kaiserlichen eitern und durch ihn selbst verliehenen guter, tarn feudalia 
quam burgensatica, und alle freiheiten, rechte und gewohnheiten gemäss dem privilege seines, 
vaters. Scr. per Petrum de Capua not D. per man. Gualterii de Ocra regn. Jer. et Sic canc. 
Archivio st Sicil. N. S. 3,47 1 ex or. — Das auffallende : divorum augustoram parentum no- 
strorum, wird aus einem Privileg kaiser Friedrichs wiederholt sein. *4675 

die von Gen ua, den von den gen uveischen consuln zu . 

chilinus von Genua, bürgere von Messina, an die wittwe i 
deren procurator sich schon früher auf grundlage eines Schreibens des verrathers Peter von 
Calabrien, damals vicars von Sicilien, vergeblich darum bemüht habe. lab. iur. reip. Gen. 1,1286 
eingerückt in die Urkunde, durch welche der procurator die Zurückzahlung bestätigt *4676 

Aufenthalt nach der Rückkehr. Manfredo in Apuliam apud Fogiam redeunte, Corradus de An- 
tiochia reeepit comitatum Laureti ad manu» suas. Chr. Lauret. bei Capasso 158. — Sollte auf 
die nächstfolgende Ortsangabe kein gewicht in legen sein, so wäre allerdings wohl mit Capasso 
auch der erste hoftag hier nach Foggia zu setzen. *a 

Hof tag. Noras rex partes Apnliae feliciter repetit Et cum ubique per rognum soditio tumol- 
tuosa quiesceret . . . generale colloquium baronom (colloquium apud Barolum ; so abweichend 
im Sappl, ad JamBillam ap. Mur. 585) celebravit, multis ibi per eum decoratis honore militiae 
et nonnullis per investituram vexiUi ad comitatus excellentiam sublevatis. SabaMalasp.ap.Mar. 
8,799. Nehmen De Cesare 1,165 and Capasso 153 an, dass der abweichung im Sappl, kein 
gewicht beizulegen und als ort Foggia zu betrachten sei, so ist zu beachten, dass das ibi doch 
bei Malaspina selbst, wenn die beziehung auf das blosse colloqnjmn auch nicht unzulässig sein 



Digitized by Google 



Manfred. 1258. Ind. 2. Reg. 1. 



1268 



(ort. 00) 



mag, strenggenommen eine vorhergehende Ortsangabe vorausaetet, so daas baronum recht wohl 
ans apnd Barolum corrompirt Bein konnte. Aach verliert der geltend gemachte 
der kenig nicht unmittelbar nacheinander tage zu Barlette nnd Foggia gehalten I 
sein gewicht, wenn nach meiner annähme, vgl. nr. 4694*, der im anschlösse erwähnte tag zu 
Foggia erat im folgenden iabre gehalten wurde. — Et fecit oomites et omnia alia sicut rex, et 
habuit totem terram sine contraditionem. Ann. Plac — Wird auf die Investitur mit den graf- 
schaften besonderes gewicht gelegt, so stimmt das zu einer frühem bemerknng des Saba Ma- 
laBp. 798: 8ed nee ipsnm nec alios, qaos ad comitetaam excellentiam evoeaverat, potuit per 
veiillam ut moris est, de ipsis comitetibai investire, com nondnm anetionem et coronam re- 



meldet einem iostitiar daas er ad regio prefectare fastigiam Providentia diviua vocati nach dem 
vorgange seines vaters nnd am regnam ipsnm gratis novitetis nostro primordiis decorare, be- 
schlossen habe das allgemeine Stadium zu Neapel zu reformiren und alle einzelschulen im 
konigreiche zu untersagen mit ausnähme des medidnischen Studium zu Salome, welches in dem 
stände erhalten werden solle, wie es zu seines vaters Zeiten war; fordert ihn auf, das in den 
Stedten und orten seiner iurisdiction bekannt zu machen. Ad regie prefectare 

1,484. Martens Coli. 2,1218. Schirrmacher Hohenst. 621. - Mit den 
in die erste zeit des kouigtbums, möglicherweise erst zum spatem 1 
vgl. nr. 4694», gehörend. *4677 
verkündet daas er beschlossen habe das verfallene Studium zu Neapel zu resteuriren undlehrern 
und horern alle freiheiten zu gewahren, welche ihnen sein vater zugestanden hatte, wahrend er 
im übrigen konigreiche ausser den grammatikschulen für knaben und der medicinschule zu 
Salemo solche Studien nicht gestatten werde; fordert tum besuche auf. Beverenda genetrix— 
fastidiro. Winkelmann Acte 413. - Ohne nennung des ausstellen.. *4678 
meldet dem magister N. decrotorum doctori dass er beschlossen habe unter untersagung aller ein* 
zelschulen in seinem konigreiche das allgemeine Studium in der stedt Neapel zu reformiren, 
befiehlt ihm dorthin zu gehen am die decrete zu lehren, und verspricht alle gaten gebrauche 
einzuhalten, deren sich lehrer und schäler zur zeit seines vaters erfreuten. Inter alia— obser- 
vari. Baluxe Mise 1,483. Martene Coli. 2,1218. Schirrmachor Hohenst. 620. *4679 
befiehlt dem iustitiar von Terra di Lavoro, die lehror seines bezirks, welche die knaben in den an- 
fangsgrflnden der grammatik unterrichten, daran nicht zu hindern mit rucksicht auf sein im 
interesse des kürzlich wiederhergestellten Studium zu N oapcl (Salemo) erlassenes verbot aller 
particularia studia im konigreiche, da sieb dasselbe nur auf weitergehende Studien beziehen 
solle. Btei ad perfectionem— patiaris. Pete, de Vin. 8,13. Qoldast Const 2,78. HuiU. 2,458. 

— Wegen der irrigen beziehong auf kaiser Friedrich vgL nr. 1 587. Von Winkelmann Ueber 
die ersten 8teate Universitäten (Academ. Bode am 22 nov. 1 880) s. 40 auf Conrad bezogen, weil 
unter Manfred wenigstens das eine partkularo studiom zu Salemo blieb. Aber dieses konnte 
hier recht wohl unberücksichtigt bleiben, auch wenn wir davon absehen, dass sich das mandat 
zunächst nur auf Terra di Lavoro bezieht. Wahrend aber Conrad, vergl. nr. 4572, die Unter- 
drückung der particularia studia nicht erwähnt, ist diese gerade in den schreiben Manfreds 
aufs bestimmteste betont — Des Inhalte wegen hier angereiht: wahrscheinlich erst einige zeit 
nachher erlassen. "4680 

Eingreifen in die Verhältnisse Italiens, zu dem sich Manfred auf vielfache aufforderungen 
der Ohibellinon entechlieest, indem er den TJbert Pallavkim zum capit&n in der Lombardei be- 
stellt und den Jordan de Anglano als generalvicar nach Tusden, den Percival Dorm in die mark 
Ancona schickt und ihnen von ihm besoldete hülfstruppen mitgibt. Saba Malasp. ap. Mnr. 800. 

— Wegen der Mark vergl. die folgenden nrkk. ; Verbindungen scheinen dort nach nr. 4667" 
schon früher bestendon zu haben; vgl. auch Scheffer in der Histor. Zeitschr. 28,433, Fähren- 
brach Zur Gesch. Manfreds 17 IT. — In der Lombardei handelte es sich nur um eine aner- 
kennung der Stellung welche PalUvicini, mit dem Manfred auch früher in Verbindung geblie- 
ben zu sein scheint, vgl. oben nr. 4644, dort ohnehin einnahm, wie das zuma 
des Manfred Lancia im sept. 1257 auf keine Schwierigkeiten Stessen konnto; 
vicars Manfreds scheint PalUvicini nicht geführt zu haben ; vergL Ital. Forsch. 2,506. Ecelin 
dagegen erkannte Manfred nach Saba Malasp. 802 nicht an und stand nach Bolandin in ver- 



DigitizecJ by Google 



866 



Manfred. 1258. Ind. 2. Reg. 1. 



1268 



binduug mit könig Alfons. AU dann Auo Ton Kate and seine bündner sich 1259 iani 11 
mit I '.ilUvicmi gegen Ecelin verbanden, erklärten auch sie sieb für freunde Manfreds ; vergl. 
Reiches. Dass das bestimmtere eingreifen Manfreds in die lombardischen Angelegenheiten in 
diese seit fällt, ergibt sich anch ans den Ann. Piacent. 509. 510, nach welchen Übertinas de 
Andito oder deLando ausPiaeenza 1258 ia Manfred ging nnd im dec. zurückkehrte, nachdem 
er erwirkt hatte, dass Manfred die aossenpartei von Piacenza in seinen sold nahm, anch 200 
von Manfred besoldet« deutsche ritter mit sich aas Apalien brachte. Damals wird ihm Manfred 
die grafschaft Yenafro verliehen haben, da er 1262 urkundlich (Poggiali Mem. di Piac. 5,295) 
als graf von Yenafro bezeichnet und ihm 1268 feb. 15 die grafsebaft von Conradin bestätigt 
wird. In den Ann. Plac wird Manfred als consanguiueus gerraanus der sühne Ubertins be- 
zeichnet, so dass es richtig sein mag, wenn nach einer spatem quelle Ubertin eine Schwester 
der Bianca Lancia zur fraa hatte; vgl. Muratori Ant. It. 1,624. — In Tasci en soll Manfred 
nach dem schreiben der Florentiner Guelfen bei Gebaner Richard 591 am die zeit seiner krö- 
nung zuerst mit Florenz ein bändniss erstrebt haben. Dann aber trat er noch 1258 in be- 
stimmtere Verhandlungen mit Siena, vgl. Paoli Battaglia di Montaperti 1 1 , Perrens Hist de 
Florence 1,462, Fahrenbrach 83; Mich oben nr. 4667*. Die von Saba Malasp. schon hier er- 
wähnte sendang des Jordan von Anglano fallt erst ende 1259. •«•»««, 
allen in der markAncoiia, dem herzogtbame Spoleto atidder Romagnola, dass er nun 
nach berahigang des königreichs sich dieser linder mehr annehmen könne, dass er den Per- 
cival de Auria seinen verwandten und vertrauten zu seinem generalvicar in ihrer provinz mit 
angegebenen befugnissen ernannt habe, und dass er alles, was derselbe gemeinden oder einzel- 
nen personen verspricht, eben so genehm halten werde, als habe er es persönlich gethan. Per 
m. Uualt. de Oer» regn. Jer. et Sic. cane. Winkelmann Acta 415. — Nach den folgenden urkk. 
waren damals boten von Städten der Mark beim künige, welche die sendung des vicar erwirkt 
haben werden. Ich stelle diese urk. voran, weil in den folgenden bereits ein vicar erwähnt wird: 
ein sicherer haltpunkt ist das freilich nicht. *4681 
(in campis) verleiht der BtadtFermo auf bitte des boten derselben die rechte und geriebtsbarkeit 
der curie an genannten von ihr besetzten orten, bestätigt ibr das von seinem vater kaiser Fried- 
rich verliehene privileg und ihr übereinkommen mit der gemeinde Rjpatransone, für dessen ein- 
baltung sein zeitiger vicar in der Mark sorgen soll. Scr. per Donatum de Sido not. D. per m. 
Gnalterii e'c. Adami De reb. gest. in civ. Firm. 18 bei Graevius 7 b . Winkelmann Acta 414 
ex orig. — Compagnoni La reggia Pioena 125 erwähnt ohne nähere bezeichnung des inbalts 
eine bestatigungsurk. für Fermo, welche Capasso 1 53 von dieser scheidet. Da aber aach in dem 
Verzeichnisse der urkk. von Fermo in Docum. di storia It 4,419 nnr ein privileg von 1258 
verzeichnet ist, so wird es sich am dieselbe urk. handeln. — Zum orte vgl.nr. 4652'. *4682 
schenkt der Stadt Jesi wegen ihrer treue gegen seinen vater Friedrich II and gegen seinen brader 
Conrad IV alle .«eine rechte an mehreren genannten orten. Scr. per Job. de 8. Victore not. D. 
per m. Gualterii etc. Baldassini Mem. 41. (Fancialli) Osserv. di Cingoli 754. 4683 
bestätigt derselben auf bitten ihres syndicus ein von Heinrich könig von Sardinien als general- 
vicar der Mark (1289 ort.) erhaltenes privileg, und ihre mit der stadt Sinigaglia eingegan- 
genen vertrage, deren einhaltung sein vicar in der Mark erzwingen soll. Scr. u. D. wie vorher. 
Baldassini 42. — [Im Archiv der Gesellsch. 12,559 u. 542 sind aach königsurkanden für S. 
Elpidio 1258 undGubbio 1259 angeführt. Es wird sich dabei um Verwechslung mit den be- 
züglichen verbriefungen desPercival Doriavom 1 dec 1258 u. 7 marz 1259 handeln.] 4684 
den magistris procuraturibus curie in Apulia dem erzbisebofe von Tran i don zehnten von 
zuTrani undBarletta und andere ihm zustehende einkünfte so auszuzahlen, wie sie 
bis zum tode kaiser Friedrichs zustanden. Davanzati Sulla seconda moglie di Man- 
fred! 17. Prologo Le carte del capitolo di Trani 247. Vergl. Capasso 155. — Der aosstellort, 
schon nr. 2917 als Bersentinnm erwähnt, ist Veiznttino am see oder sumpfe gleichen namens 
östlich von Foggia, wo sich der Cervaro in den sümpf' n verliert. Das Bisentinum, Borsentinam, 



Berentinum spaterer urkk wird denselben ort bezeichnen. *4685 
schreibt dem Buggerius Romoaldicius (de Baro regiarum doanarum a secretis et earum magister 
inSicilia citra flumen8alsum) auf Veranlassung des erzbUehof Benvenutus wegen aufrechtbal- 
taug der anspräche der kirche von Monreale auf zwei freie barken im 1 
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vorausgesetzt das» diese ietzt bestrittenen ansprdche gegründet sind. Lello Deseriz. di Mon- 
real«! 53 extr. Capasso 169 vollst. — Mit apnd Bieentinum; vgl vorher. 4686 
erneuert dem orden der Johanniter abermals (vergl. nr. 4668) das vom könig Conrad erhaltene 
Privileg. Pirro 8ic. Sacra 2,937 extr. — Mit 1258, ind. 2, regni 1. *4687 
befiehlt dem magistris portulanis der curie in Apulieu dem Jacob, erzbischof von Trani und ratio- 
nalis curie ultra portam Roseti, eine demselben xukommonde raaase wachs aus den einkunften 
der dogana von Trani iahrlich abzuliefern. Davanzanti 17. Capaaso 164. Prologo Le carte del 
capitolo di Trani 248. »4688 
gestattet den bürgern von Spalatro (in Dalmatient, nachdem die syndiker dieser stadt namens 
derselben geschworen haben, dass sie sich gegen die einwohner des königreichs Sicilien der 
sonst in Dalmatien üblichen seeriuberei enthalten wollen, mit schiffen nach diesem kSnigroich 
zu kommen, und dabei aller Sicherheit zu gemessen. Per man. Qualterii de Ocra etc. Dumont 
Corps dipl. 1»,209. 4689 

Das Archiv der Qesellsch. 12,558 erwähnte, von Manfred ool mozzo del di Im vicario Percivalle 
Doria der gemeinde Bocca Contrada ertheilte privileg, wird, worauf schon die datirung nach 
dem tage deutet, von Perziral aasgestellt sein, der in diesen tagen einer reihe von orten dieser 



frau Salsa na laut vor- 
8cr. per mag. Mattheum de 
*4690 



gegend privilegieu ertheilt; vgl. Beichssachen. 
bestätigt auf bitten des iudex Aldoinus burger von Messina die 
geldes und anderer dienst« durch Simius q. Raynerii Venetici und 
gelegter Urkunde gemachte Schenkung des lehengute* Yenetico. 
Agrigento not. Per m. Gualterii etc. Capaaso 165. 
nrkundetfürdasbisthum A versa. Erwähnt in den Processi di regio padronato 188,25 im Staats- 
archiv zu Neapel nach Winkelmann. *4691 
theilt deu iustitiaren, procuratoren und sonstigen beamtet! des königreichs das den Genuesen 
verliehene hier eingerückte privileg mit (nämlich das von 1257 iuli, oben nr. 4664, dessen die 
Verpflichtungen dos königs betreffender theil hier wörtlich wiederholt ist, wahrend der die Ver- 
pflichtungen von Genna enthaltende schlnss ausgelassen ist) und verbietet ihnen, dieselben 
gegen deu inhalt desselben zu belastigen. Pertz ex registro regio cano. Falerm.de 1812 fol. 37 
Vgl. Orlando Cn codice di leggi 105. Capasso 166. — Bios mit ind. 2. [Die genauere inhalta- 
angabo nach mittheilnng von Uolder-Egger, der die gute hatte, zu diesem zweck die abschrift 
von Pertz einzusehen und mit nr. 4664 zu vergleichen. — Die von Genua hatten bereit* am 
17 sept. 1258 (1259 ind. 1, wobei zu beachten, dass zu Oenua die indictionenziffer eine ein- 
heit niedriger ist, und am 1 sept. gewechselt wird) dem iudex Aldojnua de Plumbarolo al> 
boten könig Manfreds die einhaltung des mit demselben als baiulus geschlossenen Vertrags 
unter der voraussetznng gelobt, daas auch der könig denselben bestätigen werde. Lib. iur. 
Gen. 1,1293.] 4692 
gibt den beamteu von Calabrien und Sicilien diesseits des Salso das an Genua verliehene pri- 
vileg bekannt. Pandelta Delle gabelle e diritti della curia di Messina ed. StUa 87 nach Forsch, 
zur deutschen Gesch. 18,881. — Wohl Sonderanfertigung von nr. 4692. '4698 
meldet allen ienseits des Salso dass er das capital und alle cleriker der Capelle des königlichen 
pallastes zu Palermo, sowohl die dort anwesenden, als die dem hofo zur bedienung der könig- 
lichen Capelle folgenden, von allen abgaben befreit habe. Pirro Sic. sacra 2,1860 
apr. 4. (Garofalo) Tabularium regiae capellae Panorm. 69. 
Hoftag allgemeiner. Post haue solemnem ciiriam apud Fogiam nniversis citra portam 
nobilibns et locorum nuntiis convocatis indixit ; ubi, . . . tarn de conservatione iustitiae, qiuun 
de aliis publici boni compeudiis statutis utilibus publicatis, de diversis partibos diversorutn ge- 
nerum gaudia festiva conveniunt . . . Quamplares ibi regenerantur honore militiae, nonnulli 
magnifleantnr oxcellentium faseibas dignitatum. Saba Malaspina ap. Mur. 8,799. — Da Mala- 
spina das unmittelbar an die erwahnung des nach der rüekkehr ans Sicilien gehaltenen gene- 
rale colloquium, vergL nr. 4676 b , anschliesst, so haben DeCesare 165, Schirrmacher Hoheust. 
155, Capaaso 152 beides auf ein und denselben tag bezogen. Aber Malaspina hat doch sicht- 
lich zwei verschiedene tage im ange, einen zunächst nur für die barone, einen andern allge- 
meineren, der wohl längere Vorbereitungen erforderte. Daas beide sehr bald auf 
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folgten, ist aus dem anschluss mit post baec keineswegs zu folgern ; sonst mflsste man auch 
annehmen, dass der zug gegen Aquila, da er in anmittelbarem anschluase erzählt ist, noch in 
das iahr 1258 fiel, wahrend das itinerar, die iahreszeit and die bestimmten angaben für 1259 
sprechen. Am wahrscheinlichsten fallt der tag in diese zeit, wo uns anwesenheit des kßnigs 
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prope Kipam 



gibt dem J(ozzelin) de Marra magne nostre curio magister racionalis and dem Johann and Bar- 
tholomen« welche er zugleich mit dem ietzt in andern dienstleiatungen abwesenden Joizelin an 
magistri racionales seiner magna curia bestellte, anweisang, wie sie ihr amt zu führen 
haben. Placet excellentie — reeidebii Winkelmann Acta 746. — In der hs. dem kaiser Fried- 
rich lagelegt, aber zweifellos von Hanfred herrührend. Nach der fassang aas der kömgszeit 
am wahrscheinlichsten mit den auf dem hoftage zu Foggia getroffenen neuordnangen 
Jozzelin wird nr. 4678 als racionalis erwähnt *4695 

ertheilt den magistri racionales, welche in Apalien ihren sitz haben, Weisungen bezüglich 
ihrer amtefährang. Bacionales in Apulia -responsales. Winkelmann Acte 748. — Wohl gleich- 
zeitig mit nr. 4695, in der auf dieses stück verwiesen wird. Vgl. überhaupt die Statute offl- 
ciorum bei Winkelmann Acte 781 ff., in denen noch manches andere wenigstens inhaltlich zu- 
nächst auf die Zeiten Manfreds zurückgehen dürft*, so insbesondere die cantleiordnung s. 789, 
auch bei Minien Orandi ufflzii 182 und Winkelmann Kanzleiordnungen 10. *4696 

(Neapoli) verleibt der gemeinde Lancia no Privilegium regii demanii und die orte Septe und 
Piaczani. Capasso 326 extr. nach Romanelli Scoverto patrie 1,156. — Ton Cap. wegen des 
itinerar und wegen des in dieser zeit ungebräuchlichen priv. regii demanii wobl mit recht für 
unecht gehalten. *4697 

gestattet auf die durch den Johann von Proäda seinen genossen and familiären ihm vorgetragene 
bitte der stedtgemeinde von Salerno, dass daselbst jährlich im September eine allgemeine 
messe gehalten werde. Scr. per mag. Vitalem de A versa not. D. per m. öualterii de Ocra etc. 
Betbmann ex copia sec. 17 zu Salerno. De Benzi Storia della media di Salerno doc. 113 nach 
Capasso 174. Vergl. Paesano Mem. della chiesa Salem. 2,416 extr. — [Mach einer inschrift 
ietzt im dorne zu Salerno liess konig Manfred 1260 com interventu d. Johannis de Procida 
magni civis Salerniteni, domini insule Procide, Tramonti, Caiani et baronie Pistilionis ac ipsius 
d. regia socii et familiaris den hafen zu Salerno erbauen. Paesano 2,416. Cesare 1,177. Capasso 
208. — Nach Salimbene 245 war Johann potens et magnas in curia Manfredi; angeblich 
habe er könig Conrad im auftrage Manfreds vergiftet.] 4698 

auf den ihm durch Ildebrandin Hugonis de Palatio als bevollmächtigten de« podesta, des 
capitan und der ganzen gemeinde von Sien a geleisteten treueid diese stedt und deren graf- 
schaft mit personen Sachen and rechten in seinen besondere schätz. Scr. per Mattheam de 
Agrigento not Per m. Gualterü etc. Malavolti Hist di Siena 2,2. Saint Priest Hist de la conq. 
1,360 a. 370. — [Mit goldballe, nach der beschreibung im Caleffo vecchio f. 350 (mitgetheilt 
von Winkelmann) auf der einen seite das bild des künigs mit : Manfridus doi gra rex Sicilie ; 
auf der andern : Regnum Sicilie dacatas Apulie prineipatas Capae. — Ueber die vom konig* 
verlaugte leistong des treueides war am 16 apr. im ratbe von Siena verhandelt worden. Vgl. 
Paoli Batt. di Monteperti 1 1. Fahrenbach Manfred 34.] 4699 

(in regno Apnlie apud Noceram in palatio regia) Noteriateinstmment, wonach nach dem von 
Siena geleisteten treueid die römische kirebe und die früher von Jerstedt eingegangenen Ver- 
pflichtungen ausgenommen sein sollen, wie das der könig billigt und dem noter Orlandus zu 
publici ren befiehlt In gegen wart des grafen Manfred Malette de Mineo cammerer des kCnigs, 
des grafen Bartholomeas seueschatl, des Oiaffredus de Chusenza, des mag. Jobann de Procida, 
des Francisco« Simplex und des noter mag. PetruB de laPreoe, auch des iudex Kanerius Mathei 
boten der Stadt Siena. Saint Priest Hist. de la conq. 4,361, [wo aber nach einer von Banchi 
mitgetheilten absebr. des instrumenta im arebive zu Siena ausser anderen, für den hauptiuhalt 
allerdings unwesentlichen auslassungen, im actum die Zeitangabe: in anno d. 1259, ind. 2, 
die sexto deeimo kal. iunii, zu ergänzen ist] 4700 
(in castris) schreibt der stedt Siena, verdankt derselben deren ihm durch den iudex Kanerius 
de Matheo und Udibrandinus Ugonis de Palatio versicherte treue, will sie 
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ertheilten privileg als seine besondere Cammer handhaben and schirmen. Saint Priest Hist 
de la conq. 1,869. AochToamasi Siena 1,299 in ital. Übersetzung. - [Nach dem in castris 
muss in diesen tagen die heerfahrt gegen Aquila begonnen sein; vgl. darüber meine nr. 4 7 0 ] ' 
erwähnte erorterang. Es mnss dahin gestellt bleiben, ob der ort Bipalonga sodlich unweit 
Troia ist ; der richtang des zages würde das nicht entsprechen, doch könnt« sich dort das beer 
gesammelt haben.] 4701 

^Trani) Empfang seiner zweiten gemahlin Helene tochter dos heim Ton Epiros. Anonymus von 
Trani (einst im dortigen dominicanerkloster, nun nur noch in bruchstücken erhalten) bei Forges 
Davaiizati Salla seconda moglie del re Manfredi 11. Cessre Storia 1,170. — [VgL meine erOr- 
terung Aber Manfreds zweite heirath in den Mttth. des osterr. Instit bd. 8, in der ich nachzu- 
weisen sache, dass die ehe zwar spätestens 1259, wahrscheinlich durch procuration, geschlos- 
sen wurde, die bocbzeit aber nach der einordnung bei Saba Malaspina wahrscheinlich erst 1261 
gefolgt sein wird ; dass Manfred wegen des zusammenfallen^ mit der heerfahrt gegen Aquila 
am 2 iuni nicht zu Trani sein konnte ; dass die fragmente des Anonymus überhaupt falsch an g 
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Heerfahrt gegen Aqaila und Zerstörung der Stadt. 1259 civitas Aquile fuit distructa a Man- 
frede, postea reedificata. Ann. Reatini, M. üerm. 19,267. Ebenso nennt Boctio di Rainald o, 
Mur. Antiq. Ii 6,535, das iahr 1259. Auf dasselbe iahr führen die angaben des Saba Mala- 
spina ap. Mar. 8,799. Unmittelbar nach dem oben zum apr. eingereihton hoftag zn Foggia 
heisst es: Ne autem quietis et pacis longis laboribns quaeeita compendia oo 
exterioris infringeret, rex Manfredus curas exercituales aggrediens cum magnifico et 
tenti exercitu versus regni conflnia consilio deliberato procedit. Es heisat dann weiter, 
Stadt unter dem vorwande der treue gegen die kirche den gehorsam weigerte, contra Maj.fr- 
dum etiam post saae coronationis tempora pertinax in rebellione iam facta. Das führt ans aaf 
die ersten Zeiten des königthums, aber doch auch abgesehen von meiner einreihang iencs tages 
frühestens aaf frühiahr 1259, da an eine heerfahrt im winter nicht za denken ist; die beiden 
datirnngen in castris in nr. 4701 and 4702 werden demnach ziemlich genau anfaog and ende 
der heerfahrt bezeichnen. Wegen der abweichenden anordnung bei Capasso vgL die nr. 4701* 
erwähnte erörtorung. — Nach JamsUla ap. Mur. 8,582 hatte Aquila schon in 
zeit des iahres 1267 sich durch boten unterworfen. Ist das richtig, so war die 
keine nachhaltige, da wir wissen, dass die Stadt im nov. 1257 im aufstände war. Vergl. Ca- 
passo 140.142. *b 

(in castris) bestätigt der gemeinde Macorata das ihr einst von seinem brader, dem kOnige von 
Sardinien und reichslegaten in Italien, verliehene and von seinem vater kaiser Friedrich be- 
stätigte privileg. Scr. per Vitalem de Aversa not. D. per m. Gualterii regnorom Jer. (et Sic) 
canc. Compajfnoni La reggia l'icena 126. *4702 

( — ) bestätigt der gemeinde Fabriano die ihr einst vom vicar grafeit Walter von Manupello und 
ietzt vom vicar Percival de Anria verliehenen Privilegien salvis in omnibus et per omnia iure 
imperii, honore, fidelitate, mandato et ordinatione nostra et heredum nostrorum. Scr. per Vita- 
lem de Aversa. D. per m. Gualterii de Gera regnorom Hier, et Sic. canc. Ciavarini Collozione 
Marchig. 2,281. — Zu Fabriano wird bis 1268 sept nach Manfred datirt; vergl. Ciavarini 
2,286- — Di« »on Capasso 178 nach Doc. di St. Ital. 4,421 hier eingereihte urk. für Axolin 
de Mogliano vgl. unten zum iani 1265. *4708 

Bückkehr nach der Zerstörung von Aquila. Ea sie itaque redacta in nihilum, rex Manfredus in 
Apuliam exercitu dissoluto revertitur, ut membra belücis fatigata laboribus quietis gratae dnl- 
cedine placidisque solatiis restaurarei Saba Malasp. — Dem entspricht der sich nun aas den 
nrkk. ergebende längere aafenthalt am Lago Pesole. *a 

erneuert mit dem dogen Bainer Zeno von Venedig In einer weitläufigen urk. die früheren ver- 
trage, wonach die Venetianer in seinem reich Sicilien kommend weilend und gehend in aller 
Sicherheit sein sollen, mit näheren festoeteungen über den handelsverkehr. Per m. G. de Ocra 
regni Sicüie cancollarii. Capasso 179. — Mit 1259, ind. 2, reg. 1. [Da es hier apud heisst and 
das in campis fehlt, so wird diese urk. vor den folgenden in dem schon zur zeit kaiser Fried- 
richs, vgLWinkelmann Acte 778, erwähnten pallaste za Lagopesole ausgestellt sein.] 4704 
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prope Latum tili campis) bestätigt der atadtCivitanova in der Mark die ihr toii Perrival (de Auria), geueral- 
vicar der mark Ancona. de» herxogthums Spoloto and der RomanioU, in seinem i 
honen freibeiten, dass nämlich die stadt frei sein soll Tom amte des baialats an 
wählen darf, der aber von ihm oder soinem vicar xu bestätigen ist, das« niemand in eivil- 
crimiualaachen, aasgenommen den hocbverrath, in erster instanz vor ein anderes als das gericht 
der Stadt gezogen werden soll and dass alle der Stadt vom kaiser Friedrich verliehenen rocht«' 
aufrecht erhalten werden sollen. Her. per Job. de Cripta not. I). perm. (0.) de Ocra regni Sic. 
canc. Maraugoni Memoria di Civitanova 280. — Mit mens» ionii, wofür zweifellos iulii zu 
lesen ist. Denn 1) es ist ganz unwahrscheinlich, dass der konig zwischen zwei aufenthalten 
zu Lagu PtflOle im iuiii und iulii, oder auch boi geänderter auordnung im iali und aug. aaf 
einem feldzoge, der sich bis Aquila erstrockt haben mauste, zu Pescara war. 2) üas in caatrb 
in ur. 4701 bliobo dann ohne orklarung. 3) Die Ortsangabe schliesst sich genau denen des 
aug. an. 4) Entscheidend ist, iIass Walter, wie schon in nr. 4704 und weiterhin, sich nur 
noch can zier von Sicilieu nennt, wahrend Bich noch zu IWara, wie früher, die bezeich- 
nung nach beiden konigreicheu findet. Hie doppelbezeichnung wird beseitigt sein, weil sie als 
zunächst dem titel Conradins entsprechend nicht mehr passend erachtet wurde. *4705 
bestätigt dem kloster Casanova IIa Schenkung des klostera S. Bartholnmei de Carpineto, welche 
demselben sein oheim Galvanus Lance* graf des Principat und marschall des königreichs Sici- 
lieu 1 1258 iuni 29, vgl. Beichss.) machte, als er das arat eines capitan citra portam ßoseti be- 
kleidete. Scr. per mag. Nieol.iutn de ßoera not. D. per m. Qualterii regni Sic. canc. Capasso 
193. — Von der datirang hat sich nur 1259 erhalten. Nach dem geänderten titel des canz- 
lers frühestens um diese zeit. *4706 

(in campis) schreibt dum pudesta dem rath und der gemeinde von S i b n a, belobt deren ihm durch 
genannte machtboten neuerdings versicherte treue und die aufforderung, bestimmter der erlau- 
gung der kaiserkrone nachzustreben, verspricht ihnen auf ihre bitte wegen Sendung eine« 
capit&u und von t nippen nachTuscien den baldigen zuzug eines namhaften heerhaufens anter 
anführuug eines seiner verwandten der dio lldebrandiuische grafschaft ihnen wieder unter- 
werfen solle, recreditirt die maebtboten. Saint Priest Hist. de la conq. 1,371. 4707 

( — ) beauftragt den Forcnsius und den Jordanus Pirontus von Brindisi mit der Verwaltung des 
gutes der domkircho zu Brindisi von den calemlen de.-, septeraber der nächsten dritten in- 
diction ab unter anweisang über die daraus zu leistenden ausgaben. Capasso 332. *4708 

beurkundet die zwischen den machtboten Venedigs und seinem hof abgeschlossene Übereinkunft, 
wonach die Zahlungen, welche er an Venedig zu machen hatte, vemittolat gestatteter getraide- 
ausfnhr aus Apulien binnen gewisser zeit ausgeglichen werden sollen. Archiv der Ges. 3,620 
extr. Schirrmacher Hohenst 608 Tollst. Bios mit ind. 3. | Wegen des ausstellortes (Schirr- 
macher gibt Borentin im abdrucke, aber in den regg. g. 651 Bomntin nach B.) vgl. nr. 4685.] 
— Dass Manfred um diese zoit der Bchlacht bei Achrida in Macedonion beigewohnt habe, 
wie zwei neuere französische Schriftsteller behaupten, ist irrig, und beruht auf einer missdeu- 
tuug des Wortes Romagnia bei Mat. di Oiuv. [Vgl. über diese Verhältnisse Capasso 188, Del 
Oiudice Famiglia 29 ff. xtü ff. llülfstrappeu Manfreds haben allerdings in der wohl erst in 
die folgenden monate fallenden Schlacht bei Achrida oder Castoria gekämpft.] 4709 

An diesem tage wurde Ecel in bei Soncino geschlagen und gefangen, wo auch 200 von Manfred 
besoldete deutsche ritter gegen ihn kämpften. Ann. Plac. *a 

meldet dem rathe nnd der gemeinde von Sie na, dass er auf deren bezügliche, ihm durch den 
bruder Bi v ianus and den brader Bartholomen* überbrachte bitte ihnen den Pranciscas de Troysio, 
seinen genossen, ritter und getreuen, als podeata für das folgende iahr überaende, nachdem der- 
selbe vor den genannten b rüdem den amtseid abgelegt habe. Paoli Battaglia di Montaperti 76. 
Ficker Ital. Urkk. 442. Capaaao 187 (mit 4 od., 3 ind.) — Ohne alle iahresangabe. *4710 

verleibt dem Petras Celentano von GioTenazzo die terra Melgare im bezirke Ton Girgenti, weil 
derselbe auf eigene kosten mit hundert balestreriis in seinem beere gestritten und er ihn zum 
ritter gemacht habe. Scr. per man. Jazzolini de Marra noatri cancellarii. Mit Unterschrift des 
konig und de« Jauolin. Paglüv Storia di Giovenazzo 95. Winkelmann Acta 416. — Mit ind. 3 
regnorum 2. Wegen der unechtheit vergl. Capasso 326 und Winkelmami. Jazzolin war nie 
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••aiiiler, abvr maxister rational!« ; wir wissen au» Saba Malaspina ap. Mar. 8,832, vergL 
nr. 4678, Jas« er dieses amt zur zeit de» thronwechsels nnd dann auch noch unter Karl, ( 
hauptrathgcber er war, bekleidete. Wohl nur in dieser amteeigenschaft wird er mehrfach in 
der datirung königlicher mandate, welche in »einen amtekreis fallen, genannt Ein solches 
mandat dürfte vom falscher benutzt »ein, dem dann auch die datirung entnommen aein wird, 
so daas die Ortsangabe dem ittnerar wahrscheinlich entspricht. *47 1 1 

schreibt dem podesta dem rath und der gemeinde von Florenz das« er in erinnerung der wohl- 
wollenden absiebten welche sein vater kaiser Friedrich gegen ihre stadt hegte, zur Wiederher- 
stellung des frieden« derselben nnd ganz Tuteten» don Jordan von Anglone grafen von St Se- 
verino seinen vetter als seinen generalvicar dorthin gesendet habe, indem er aie < 
selben freudig zu empfangen und ihm gehorsam zu aein. Salubre propositum— -| 
der bs. Magliubecch. cL 25 ur. 341. Böhmer Acta Ö80. — [Das schreiben wird in den nov. 
oder dec gehören, da Jordan von Anglano nach urkundlichen Zeugnissen erst nach dec 22 
nach Siena kam. Vgl. Pauli Batt di Montaperti 14. Fahrenbruch 35.] 4712 
schreibt dem grafen von Pisa, dass er durch die göttlich« gnadu ad regie prefecturo fastigium 
berufen, es für »eine bauptaufgabe halte, allen seiner herrschaft unterworfenen Völkern frieden 
und recht zu schaffen ; daas er, da or in allen gegendeu, qua» iioetre potentie fovet auetoritas, 
nicht selbst anwesend sein könne, beschlossen habe, geeignete Stellvertreter in dieselben sä 
schicken; dass er daher u. s. w. Por Nicholaum de Koeha. Liberias arbitrii— conflsi etc.; un- 
vollständig mit der Weisung abbrechend, dass das übrige nach der mit : De oorrupti parentis 
beginnenden formet, vergl. nr. 4631, zu schreiben sei. Martens Coli. 2,1221. Schirrmacher 
Hohenst 632. - Bei richtiger adresse kann es sich wohl nur um die erste bestellung eines 
generalvicar für Tusciwi handeln. *4718 
verleiht seinem grosshofinstitiar Thomas Oentilis wegen dessen treue gegen seinen vater, seinen 
bruder und ihn selbst die stadt Tursi und befiehlt dass alle beamte vor demselben zu Melii, 
wohin er zu diesem zwecke das archiv des königlichen hofes bringen liess, rechnuug legen 
sollen. Capasso 333 eitr nach Zazzera Nobilta d' Italia t. 2. — Von der datirung lediglich 
1259 angegeben. Noch 1263 findet sich eine rerhnunglegung vor Thomas; vgl. Capasso 334 
anm. M> Iti wird auch in einer aufzeichnung über das amt der magistri racionales, Winkel- 
mann Acta 749, welche zunächst den zustand unter Manfred im auge zu haben scheint neben 
Foggia als sitz der ständigen rechnungsbehörde bezeichnet — Nach Del Oiudice Cod. dipl. 
2,1 hätte Manfred 1259, ind.2, den templern ein diplom ertheilt, dato per Ooffredo di Cosenza. 
Da Capasso dasselbe nicht erwähnt so dürfte ein versehen vorliegen und die urk. von 1262 
märz 22 gemeint sein. *4714 
nimmt das unter seinem urgrossvater Friedrich begonnene und unter seinem grotsvater und vater 
in weltlichem und geistlichem immer mehr aufblühende haus des Deutschorden zu Jerusalem 
mit allen davon ausgegangenen hänsern und allem was es in seinem königreiche besitzt i» 
seinen beeondern schütz, bestätigt demselben alle von seinen vorgangern und ihm erhaltenen 
Schenkungen, befreit es von allen abgaben, verleiht ihm das recht auf wasser weide und holz 
auf den Besitzungen de» demanium, befreit et insbesondere von allen abgaben bei Verschiffung 
seiner güter über meer nnd bei der überfahrt über den Karo von Siethen nach Calabrien und 
umgekehrt Scr. per mag. Johannen) de Brundusio not Per m. Oualterii etc. Capasso 195. — 
Mit 1259, ind. 3, regni 2. *4715 
zbiBchofeBenvenutUBvonMonreale das casale Parmenii und andere seiner kirche 
guter zu restituiren. Pirro Sic aacra 1,467 eztr. »4716 
nimmt die stadt Q rosse to, welche kürzlich zum gehorsam gegen ihn zurückkehrt«, in seinen 
schütz, verspricht sie unter befreiung von ieder aridem Unterwürfigkeit immer unter seiner un- 
mittelbaren herrschaft behalten zu wollen ohne rücksicht darauf, dass sein vater tie einst ge- 
wissen leuten in Tustien reoomandirte ; bestätigt ihr ihre besitzungen und guten gewohnheiten 
und freihalten ; gewährt ihr im königreiche dieselben freihelten, wie sie den eingebornen zu- 
stehen; bestätigt ihr die ihr zu zeiten seines vaters zustehende frei» wähl des podesta, doch so 
daas derselbe einer »einer getrauen sei und nach der wähl seine Zustimmung eingeholt werde. 
Scr. per Donatum de Sido not Per m. üualteri etc. Ficker Itsl Urkk. 444. *4717 
befiehlt dem Philipp Bot und dem Angelus de Vito. dem bisebofe von Giovenazzo die von dem- 
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selben atigesprochenen lehnten für das laufende iahr so auszuzahlen, wie derselbe sie bis zum 
tode seines vaters erhielt. Capasso 334. *4718 
dein Conrad de Accolis die einkünfte des orte S. Giusto in der grafscha 
orte in der Grafschaft Camerino. Docum. di storia IUI. 4,422 eitr. nur mit i 
ebenso in der sammL der Mon. Germ., wahrend Capasso 199 m. iunii hat, obwohl er nur den 
extr. der Docam. anfährt *4719 
bestätigt dem rittor Rainald de Brnn forte wegen der ihm in der mark Anco na geleisteten treuen 
dienst« das ihm heimgefallene Castrum Montisalti in der grafschaft Camerino, welches ienem 
Heinrich de Vigintimiliis graf von Iscla maior, sein generalvicar in der mark Anoona, in kraft 
der yollmachten die er von ihm tragt, verlieben hat. Scr. per Donatom de Sido not D. per m. 
Gualterii deOcra etc. Bethmann ex copia see. 18. Winkelmann Acte 416 ex or. — Hit regni 



4720 

Gibellinen, 
den Floren- 
Vgl- 




Manfredi secnndo. Für die Ortsangabe int räum gelassen. 
An diesem tage war die Schlacht von Montaperto zwischen denSiene 
welchen könig Hanfred nnter graf Jordan zuzog geschickt hatte, 
tinern mit den Wellen andrerseits. Die ersteren tragen einen enti 
Paoli Battaglia di Honteperti (Siena 1869). - Dies hatte nnn die i 
die bedrängten Weifen an Conradin wendeten, und ihn als ihre < 
Italien zu kommen und sein reich seinem untren gewordenen i 
Gebauer Leben Richards 590. De Cherrier 3,523. a 
(in campis) boBohlt dem Gregorius de Halgerio iustitiar des Principat und des landes Benevent 
den Hicilianns de Bene de Cavea nnd dessen söhn, welche der königlichen defensa zuwider 
einen vorbedachten anfall gegen ihren herren denabtvonLa Cava sich zu schulden kommen 
liesscn, sogleich gefangen an seinen hof zu schicken nnd ihr gesammtes gut einzuziehen. Ca- 
passo 203. *4721 
drückt dem iastitiar Gregorius de Halgerio seine Verwunderung aus das* derselbe den Hicilianns 
do Bene und dessen söhn zwar gefangen nahm und deren gut einzog, aber weder die gefan- 
genen an den hof schickte, noch das dem kloster La Cava gehörende gut diesem zurück- 
stellte; befiehlt ihm unverzüglich dem früheren befehle in dieser richtong nachzukommen. Ca- 
passo 204. *4722 
beglückwünscht die von Siena wegen des in gemeinschaft mit seinem beere über die Florentiner 
erfochtenen auges, fordert sie zur eifrigen Verfolgung desselben auf und sagt ihnen dabei seine 
nachhaltige hülfe zu, da er beschlossen habe, iener Stadt ganz herabzubringen, sie aber in ieder 
weise zu fördern. Obtontum nuper — senrienti. Schirrmacher HohenBt 620. *4728 
bestätigt denen von Tolentino wegen ihrer vielfachen Verdienste die bürg Beifort in der graf- 
schaft Camerino, welche ihnen Henriette de Vigintimiliis oomes Yscle maioris, königlicher gene- 
ralvicar in der mark Ancona, verliehen hatte. Scr. per Jacobum de Gnasto Aymonis not. D. per 
m. Gualterii etc. SantiniHem. di Tolentino 803. — Ebenda 302 die verleihungsurk. Heinrichs 
d. d. ap. Tolentinum 1260 mai. *4724 
bestätigt auf bitte der abtissin Beatrix sein«r consanguinca dem nonnenkloBtcr sta Maria zu Mes- 
sina das privileg seines vaters vom mai 1210. Per m. Gualterii etc. Forsch, zur deutschen 
Gesch. 18,481 und Winkelmann Acta 92 extr. *4725 
verleiht der stadt Siena wegen der standhaften treue die sie seinem vater und allen seinen vor- 
fahren bewahrt hat, den ort Hontopulciano im Yal di Chiana mit allem zugehör. Scr. per mag. 
Job. de Brundusio not D. per man. Gualterii etc. Halavolti St di Siena 2,25. Cantiiii Letten 
sopra la Toscana 268. Ldnig Cod. It. 3,1501. Ficker IUI. Urkk. 446. 4726 
befiehlt Guerriero de Palaganis de Trano regni nostri Sicilie magistro iustitiario, dem Galardus de 
Cadineto recht zu schaffen, welcher vom kaiser Friedrich und von ihm das casale Parisii in 
oomiUtuCupertini(Conversauo?) hatte und dem dasselbe von Robert de Roto genommen wurde. 
Tutini Dei contestabili 87. Winkelmann Acte 416. — Nur mit dem incarnatdonsiahr. Capasso 
826 bezweifelt die eebtheit insbesondere desshalb, weil Thomaaius Gentiiis noch 1268, vergl. 
Capasso 884 anm. 1, magno regalis curie iustitiarius heisst Aber es ist doch auffallend, das* 
er nun nach nr. 4714 seinen ständigen sitz zu Held tu haben scheint, was mit ienem an das 
gebundenen amte kaum vereinbar scheint so dass er möglicherweise nur den i 
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was freilich auch willkürliche anderen? des unvollständig 

•4727 

überlasst der Stadt San Miniato und insbesondere den dortigen getreuen Gibellinen die güter 
aller aus der stadt verbannten rebellischen bürger, und bewilligt ihnen froiheit von weggeldem 
im kaiserreiche, wie im königreiche, wie sie dieselbe bis zum tode k aiser Friedrichs hatten. 
8a. per Donatam de Sido not D. per m. Qualterii etc. Lami Mon. 1,498. — Mit 1260, aber 
ind. 4, rag. 8. 4728 
bestätigt der gemeinde Colle (in Tuscien) wegen ihrer vom vater auf ihn übertragenen treue das 
eingerückte privileg Friedrichs 11 von 1246 ian., nr. 8533, und verleiht ihnen district und 
curia, welche sie nun inne haben, falls aie den besitz derselben zur teit seines vaters erweisen 
können. 8cr. per Donatam de Sido not D. por m. G aalten i etc. Kicker Itai. Urkk. 448. — 
Hit 1260, ind. 4, reg. 3. *4729 
n Stephan Frecza. dem biscbofe von Oiovenazzo die von i 
und achtzehn tarenen für das osterwachs so 
•eines vaters erhielt Datum per Jeczolinum de Marra. Capasso 343. *4780 
Wahl zum Senator von Born noch in den letzten Zeiten des am 25 mai gestorbenen pabstes 
Alexander, wahrend eine gegenpartei den könig Richard wählte. Vaüisoolor ap. Mur. 3 k ,408. 
(Die bei aregorovius Gesch. von Born (ed. III) 5,329 angegebenen belege aus Ferret Vicent. 
und dem Chr. Astenae, Mur. 9,947 u. 11,157, beziehen sich nicht auf Manfred, sondern auf 
Karl von Anjou). — Auch zur zeit der wähl Karls im aug. 1268 war eine partei für Manfred, 
eine dritte für dessen Schwiegersohn Peter von Aragon; Valliscolor 413. Noch 1264 strebte 
Manfred nach der senatorwürde; vgl. PAbste zum 17 ioli 1264. *a 
schreibt denen von Perugia als seinen getreuen und ergebenen. Erwähnt ohne angäbe des In- 
haltes im schreiben der cardinäle vom 4 iuli, Kicker Ital. Urkk. 448. — Dass in Perugia, 
welches zu kaiser Friedrichs Zeiten immer zur kirche hielt, ietzt eine der kirche feindliche 
partei bestand, scheint auch das schreiben des pabstea vom 15 iuli 1258, ebenda 440, zu 



ergeben. *4781 

erneuert den Genuesen, deren anwesende boten Nicolaus üoria und der richter Johann Ugolini 
einhaltung dor die stadt troffenden Verpflichtungen geloben, das denselben [im iuli 1257 er- 
theilte und 22 man 1259 bestätigte] privileg mit einigen abandcrungen [und Zusätzen und 
unter auslassung einiger (wohl inzwischen erledigter) bestimmungen, so insbesondere der die 
beatatigung der Privilegien des Nicolosus über Malta und der auslieferung des throns betref- 
fenden]. D. per man. Gualterii etc. Abschrift!, durch Pertz ex registro reg. canc. Panonn. de 
1392 fol. 183. Gregorio Consid. sopra last di Sic. 3,55 (mit iuli). üb. iur. Gen. 1,1346 (mit 
iuni). — Mit 1261, ind. 4. 4732 

Hochzeit mit Helena von Epirus wahrscheinlich im sommer 1261 nach der Zeitfolge bei Sab* 
Malaspina. Vgl meine nr. 4701" angeführte erörterung. *a 

Aufenthalt zur zeit des (wahrscheinlich in die letzten monate dieses iahres fallenden) auftreten^ 
des falschen kaiser Friedrich in Sicüien. Saba Malasp. ap. Mar. 8,804. *b 

verkündet (allen in Tuscien), dass nachdem tode des kaisers die sorge für Tuscien, als ein edles 
glied des kaiserreichs, seine aufgäbe geworden sei, dass er kürzlich zwar den Jordan 08 de An- 
glano graten von San Severino zurückberufen, um ihn bei sieh zu haben und damit derselbe 
lieh der kürzlich eingegangenen ehe erfreuen könne, nun aber den Franciscaa Simplex seinen 
oheim und familiären zum generalvicar iener provinz bestellt und demselben volle gerichts- 
gewalt, und volle befugniss verliehen habe, ut loco et vice nostra edere valeat iudices et tabel- 
lioncs, ut moris est et Imperium consuevit. Post mundi machinam - oonsuovit Hs. der bibl. zu 
Turin bl. 62 nach Huillards papieren. Ohne den eingang gedr. Schirrmacher Hohenst 626. 
— Für die zeit ergeben sich keine genauere haltpunkte, als dass 1261 oct noch Jordan, da- 
gegen 1262 man Francesco als generalvicar erscheint *4783 

Botschaft an den pabst durch welche Manfred diesem und den cardinalen für i 
nung nnd krönung zum könige von Sicilien 800000 goldunzen, tbeils sogleich, 
der krönung zahlbar, und weiter 10000 unzen iahrlich anbieten liess, aber ohne 
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Schreiben eines englischen cleriker d. d. Viterbo feb. 6 an den kötiig von England bei Bymor 
und Shirley Letters 2,204. — Nach bebauptung de« Chr. rbytm. Austr., Hon. Germ. 25,365, 
wire es Manfred zunächst durch bestechuug der cardinale gelungen, «ich so lange in seiner 
Stellung zu behaapton. Vgl. nr. 4737». 
apad > triam gebietet den grafen, baronen, pralaten und allen boamten im königreiche seinen blutsverwandten 
den bnider Albertus de Cannella meister der haaser der Templer im kOnigreiche und die brüder 
und hauser des Ordens nicht zu belästigen, ihnen vielmehr beizustehen, etwaig« anspräche an 
dieselben aber an seinem hofe gerichtlich zu verfolgen. Datum per Goffridom de Cuaentia. 
Minieri-Biccio I notamenti 203. Vgl. boi nr. 4714. «4784 
ap. Neapobm! Uebergabe seiner tochter Constanze an seinen obeim Bouifai d'Anglano und an den ara- 
gonesischen gesandten Fernando Sanchez, um dieselbe zur Vermahlung mit Peter, söhn des 
königs Jacob von Aragon, nach Montpellier zu fuhren — Anno domini m.cclx.ii. mense aprilis 
quinte indictionis Manfredos rex Sicilie tradidit nuptui dominam Constantiain tiliam suam do- 
minoPetro filio regia Aragonum. Annales Napoletaui 1086 — 1382 im Cod. Vat 7145 kl. fol. 
pap. sec. 17. Diese ist die wichtigste stelle, welche diese annalen dber die schwabische zeit 
enthalten ; für die spatere zeit erscheinen sie von bedeutendem werth. — [Genauere angaben 
bat Bernat d'Ksclot Cronica del rey En Pere bei Buchon < hroniq. etrangeres 607 (vergl. Ca- 
passo 219; ich hatte nur die Übersetzung von MoisA Cronache Catalane 2,765 zur hand). Da- 
nach hatte Manfred diese heirath seiner damals zwölfiahrijten (nicht vierzehnjährigen, wie 
Bamon Montaner cap. 11 angibt, da Manfred selbst erst um atifang 1249 heirathete) tochter 
vorgeschlagen. Zum empfang der aragonesischen gesandten giug er nach Neapel, ausserhalb 
der stadt am meeresufer wohnung nehmend; er ersuchte dann die gesandten, der nöthigen Vor- 
bereitungen wegen bis zum zweiten Sonntage nach ostern zu warten, an welchem tage die Über- 
gabe und abfahrt erfolgte.] — Am 13 iuni bekundet dann zu Montpellier P. der söhn des 
königs Jacob von Arragonien seine verheirathung mit Constanze der tochter könig Manfreds 
von Sicilien, und giebt ihr mit genehmigung seines Vaters als wittern die sta.lt Girona und 
anderes. (Vaisette) Hist. de Languedoc 3,556, ed. Dn Mege 6,532. - [An demselben tage 
bekunden der konig Jacob und der infant Peter die Zahlung der dos von 50000 nnzen gold 
durch Bonifaz von Anglano, grafen von Montalban, und stellen dieselbe durch Verpfandung ge- 
nannter grafschaften und orte sicher. D'Achery Spicilegium 3,644, Capasso 219,j a 
An diesem tage soll nach dem Anonymus von Trani bei Davamati 54 die kflnigin Helena einen 
»boren haben, welchen Manfred nach dem grossvater Heinrich genannt habe; vgl. aber 
•. 4701». *b 
in Siciliani Ueberfahrt am nach Unterdrückung der durch den Pseudofriedrich (vergl. Salimbene s. 57) 
erregten Unruhen die iusel in der trouo zu bofestigen. Saba Malasp. ap. Mur. 8,805. *c 
mmend l&sst Manfred die verralher de* Pseudofriedrich hinrichten. Saba Malasp. "d 
(in Castro Note) befiehlt dem ritter Paulus Lances stratigoten von Messina auf klage der börger 
von Messina, sich gemäss dem privileg könig Bogers auf die ausführung der urtheile der 
riebtor der Stadt zu beschranken. Per confeesorem et cancellarium nostrum arebiepiscopum 
Beneventt. Gallo Ann. di Messina 2,90. [Zweifellose f&lschung; vergl. Capasso 326 und 
Forsch, zur deutschen Gesch. 18,482 extr. mit 1272, wo auch noch eine andere falschung in 
derselben Sache mit Capue 1275 mai 3 erwähnt wird.] 4735 
Panormi Aufenthalt und entgegennähme reicher geschenke. Saba Malasp. *a 
(in urbe felici) bestätigt den Dentscbordensbrüdern in Sicilien alle von seinem vater bestä- 
tigten und in dessen privileg enthaltenen Verleihungen und Schenkungen, ohne rücksicht auf 
die von seinem vater (vgl. nr. 2439 u. 2684) und bruder bestätigte und auch in seinen Con- 
stitutionen enthaltene Constitution der könige Roger ond Wilhelm, wonach alles kirchen ge- 
schenkte liegende gut binnen iabresfrist zu veriussern sei. Scr. per Thomam de Salerno not. 
D. per m. Gualterii de Ocra etc. Mongitore Mon. stae Trinitatis 89. 4736 
schreibt dem Pandulf de Petroro iustitiar von Sicilien circa Hamen Salsum, dass die Deatsch- 
ordensbriider in Sicilien von allgemeinen steuern frei sein sollen. D. per Johannem de Pm- 
cida. Mongitore 37. Heimes Cod. dipL 2,145. 4737 
Botschafter Manfreds beim pabste, welcher am grilndonnerstage den könig auf 1 
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geladen hatte, um sieh wegen angegebener anklagen zu rechtfertigen. Der process wird au! 
die Martinsoctave verschoben. Schreiben des pabste« vom 11 nov. — Ein geschäftaträgor des 
Königs von England an der curie berichtet diesem in undatirtem schreiben, daas die boten ihre» 
harren hochhorzigkeit, umsieht und freigebigke.it lobend erklärten, daas er zur ergebenheit 
gegen die kirche bereit sei, and entschuldigten ihn, daas er citirt super crimine praritatig he- 
retioe nicht selbst erschien ; das« dieselben «o procuraute, qai non loquitnr, aufschub der exe- 
cutionssentenz bis zum Martinsfeste (vergl. aber oben) als peremtorischem termin für persön- 
liches erscheinen erwirkten, widrigenfalls die kirche mit strenge gegen ihn vorgehen werde. 
Shirley Letters irrig zu 1254 ; vgl. Reichs». *a 
meldet dem Jacob Rogadeus magister proeurator und magister portulanus in Apulien, das capitel 
von Brindisi habe sich darüber beklagt, daas derselbe auf grand eines königlichen mandats, 
dem Antonias söhn des magister Johann von Verona aas heim fallendem kirchengiit jährlich 
sechs goldunzen anzuweisen, demselben das clausoriam Luciaiii mit Zubehör zugewiesen habe, 
welches zum demanium der kirche gehöre und nie zu benefiz gegeben aei; befiehlt ihm, wenn 
sich das so verhalte, dasselbe zu rastituiren und ionem cleriker anderes lediges kirchengat zu- 
zuweisen. Datum per Qoffridum de Cosentia. Capaaso 343. *4788 
Kückkehr ans Sieilien hieher. Sic igitur regione ipsa disposita, rei Manfredus ad consueta 
solatia lacus Pensulis, qua« copiosa venationis babilitas, originalium fontium amoena frigidita». 
et placidi sitns (nemorosa) temperies grata reddunt, aestate succedenta revertitur. Saba Malaap. 
ap. Hur. 8,606. *a 
ad regni con- Zug an die reichxgrauz« mit zahlreicher begleitung (im oct. oder nov.), uro sich dem (zu 
Örvieto befindlichen) pabste zu nähern und den erfolg einer boteebaft abzuwarten, durchweiche 
er am sicheres geleite um nelbst zum pabste zu kommen, ersuchte. Saba Malasp. ap. Mar. 8,806. 
Er war auf 18 nov. geladen; vgl. nr. 4737». — Das erbetene geleite wurde vom pabste durch 
urk. vom 1 1 nov. gewährt Die folgende urk. ans Solmona muss, falls Hanfred überhaupt weiter 
bis in die nahe der rachsgrlnze bei Antrodoco vorging, auf dem hinmarsche oder rückmarsche 
ausgestellt sein. — Die in aussieht genommene reise Hanfreds zum pabste hat jedenfalls nicht 
stattgefunden. Nach dem manifeste Conradins von 1267 waren die Verhandlungen so weit ge- 
diehen, dass der pabst zur Verleihung des königreichs an Hanfred bereit war, es dann aber 
nicht zum abschlösse kam. Nach Saba Malasp. weigerte sich anfangs Manfred die guter der 
verbannten zurückzustellen, wahrend dann, als er später bereit war auf die forderungen de* 
pabstes einzugehen, dieser seine anorbietungen abwies. Vgl. auch Valliscolor ap. Hur. ö' .41 1 ; 
dann das schreiben des kaiser Balduin bei Hartene Thea. 2,23. *b 
bestätigt dem nonnenkloster S. Petri und S. Clara de Honte plann angegebene Schenkungen 
unter nichtberücksichtigung dos von ihm bestätigten geeetzes könig Bogers, wonach kirchen 
ihnen geschenkte guter nicht über ein iahr in ihrer hand behalten sollen. Scr. per Nicolaum 
de CasteUaneto not Actum per man Gualterii etc. Capasso 226. — Hit 1268, aber ind. 6. 
regni 6. »4789 
Bückkehr nach dem si heitern der verhandlangen mit dem pabste. Bepetit rex fremens contra 
eociesiam partes Apuliae sie ligatua, ut circa alia negotiorum snorum stndia et circa demolien- 
dam eccleeiam curas uberiue suae provisionis impendat Saba Malaap. ap. Mur. 8,807. *a 

verleiht dem Reinald von B r u n f o r t e auf dessen bitte wegen der dienstestreue, welche derselbe 
seinem vater seinem bruder und ihm selbst bewährt hat, die ländereien der abtei Farfa in der 
Hark, wie solche bisher Fallarouus und Rainald von Fallarone in genäse hatten. Scr. per mag. 
Ckyrileonem de Monopolo not D. per m. 0. de Ocra etc. Betbmann ex copia eec. 18zuFermo. 
Wiukelmann Acta 417 ei or. — Mit anno regni 5. 4740 

gebietet dem generalvicar in der Mark Conrad Capece den vorgenannten in den besitz der vorge- 
nannten guter zu setzen. Datum per Johannen de Prooida. Betbmann ebendaher. Winkelmanu 
Acta 418. 4741 

bestätigt denen von S. Elpidio die ihnen von seinem vater kaiser Friedrich und von den vicareu 
der Mark, Percival Doris und Conrad von Antiochien, grafen von Alba, Celano, Loreto and 
Abrazzo, verliehenen Privilegien. D. per man. Gualterii etc. Winkelmann Acta 418 ex or. — 
Walter von Ocra wird hier zuletzt genannt Aber ein anderer canzler scheint nicht ernannt 
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zu sein, da tob den verschiedenen personen, welche weiterhin als aushändiger in den urkk. 
erwähnt werden, keine den titel fährt. *4 742 

bestätigt den leuten and der gemeinde von San Miniato, wegen der seinem vater and ihm 
jederzeit bewährten treao ihr herkommen and ihre gebränche. Lami Mon. 1,494. 4748 

Matteo Pipitone Ton Palermo dort gewisse haaser gegen zins. Forschungen zur 
losch. 18,482 eitr. »4744 
nrkandet für S. Martino delle Scale zu Palermo. Ebenda 482 extr. *4745 
(Gayecte) verbietet dem Friedrich von Antiochien, baron Sti FUareti, iustitiar von Val Demona 
nnd dessen nachfolgern eingriffe in die der stadt Hessina nach deren Privilegien zustehenden 
gerichUbarkeit D. per confessorem et cancellarium nostrom Jnliannm archiepiscopnm Beni- 
venti. Capasso 827. Vgl. Forsch, zur deutschen Gesch. 18,482 extr. mit 1278. — Zweifel- 
lose fälschung. Vgl. nr. 473S. '4746 
(Neapoli) befiehlt als rex atriasqae Sicilie dem Unfrid de Fardellis, Alemanno olim de Quernfort, 
iastitiar Vallis Neti, das Castrum vetns zu Syracus dem Johann de Pedelepore zu überleben, 
um die einkünfte zur wiedererbaaung des klosters S. Marias de Boccadia cistercienserordens 
zu verwenden. Mugnos Teatro genesi di Sic. 2,66. Pirro Sic. sacra 2,1800. — Zweifellose 
fälschung; vgl. Capasso 828. *4747 
befiehlt dem Petrus Capaanus secretus Siciliens dem bischof Rainald von Girgenti, procarator 
der kirche von Palermo, and den domherren der kirche von Girgeuti die zwei theile aller zehnten 
von Stadt and bisthum Girgenti und andere ihnen zukommende einkünfte, wie sie ihnen bis 
zum tods seines vaters gezahlt wurden, für das gegenwärtige iahr der siebten indiction auszu- 
folgen, ohne rücksicht auf einen ihm zugekommenen befehl das gesammte geld an die cammer 
oder an den boten comitis camerarii zn abergeben. D. per Johann em de Procida. Capasso 237. 
— Dasselbe mandat gibt Pirro Sic. aacraled. 1733) 1,705 im auszöge, aber zum 1 apr. 1264 
und unter aufzählung aller Städte des bisthoms. Es handelt sich dabei sichtlich nicht um eine 
Wiederholung des man data, sondern um zusammenwerfen mit dem instrumenta über die ans- 
führang vom 1 apr. 1 264, in welchem sich das mandat erhalten bat und in dem die stadte in 
derselben reihenfolge aufgezahlt sind; vgl. Capasso 237 ff. *4748 
verordnet das« die stadt Siponto wegen der dort herrschenden schlechten laft auf den benach- 
barten ort wo sie bereits einmal gestanden and wo gute laft ist zurückverlegt werden solle, 
giebt der neuen stadt (die alsbald den namen Manfredonia erbalt) Steuerfreiheiten, verfugt 
daes dort der seehandel aas der Capitanata getrieben werde, nnd befiehlt sie dem besondern 
schütz das Manfred Maletta irrafon von Mine» und Frigento, berren der montanea Montis S. 
Angeli und grosecammerer des königreich. Scr. per Petrum de Alifia not. Camera Annali delle 
due Sicilie 1,256. Vgl. Capasso 245. — [Wegen der gründung von Manfredonia vgl. Salimbene 
245; anchJoh. Victor, ap. Böhmer F. 1,288; Benv. de Imola ap. Mur.Ant. lt. 1,1150.] 4749 
schreibt sedentibus in quadrigis phjsicedisciplineParisienBis studü doctoribas universis, dass er 
schon von iagend auf sich mit der Wissenschaft beschäftigt« und das, so weit ihm freie zeit 
blieb, auch nach erlanguug des thrones fortsetzte, dass er dabei auf in griechischer und ara- 
bischer spräche geschriebene werke dos Aristoteles und anderer Philosophen in sermocinalibus 
et matbematicts disciplinis gestossan sei, welche er durch kündige männer getreu in das latei- 
nische habe (Ibersetzen lassen and von welchen er ihnen als seinen freunden zum nutzen der 
studirenden einige überschicke. In extollendis— publieetis Marten« Coli 2,1220. Petr.de Vin. 
8,67 (magistris et scholaribus Bononiensibus). Goldast Const 2,75. HuilL 4,888 (Friedrich II 
zugeschrieben). Scbirrmacher Hohenst. 624. — Bezüglich des Inhaltes vgl. Capasso 324 n. 3. 
Die bemerkung über die beschäftigung mit der Wissenschaft schon vor der erlangung des throne 
würde auf den k aiser nicht passen. Zeit ganz unbestimmt; jedenfalls erst längere zeit nach 
der krönung; andererseits in den letzten Zeiten der regierung wohl weniger passend. *4750 
G. (C), der sich vom hofe nach Calabrien begeben nnd lieh dort der 
•freut, dass er sich körperlich wohl, geistig I 
erfolge gehoben fühle, und mit scherzhafter Unterhaltung nnd ernsten 
abwechsle. Credo (Credimos) ut— foveamus. Marlene Coli. 2,1222. Schirrmacher Hohenst 680. 
— Einreihung ganz unsicher. *4751 
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. . . . In die frühem leiten 1264 scheinen Verhandlungen zu gehören, welche Wilhelm Guercius podeeta 
der Genueaer itn Coustantmopel mit boten Manfreds darüber pflog, Conitantinopel wieder 
in die band« der Lateiner in bringen. VergL Ann. Jaunen», IL Genn. 18,289. - Manfreds 
. Schwester Constanze (Anna), wittw* des Vataies, welche vom kaiser Michael gefangen gehalten 
wurde, war anscheinend schon 1268 gegen den Alexius Strategopulua ausgewechselt, den 
Michael von Epirns von truppen Manfreds unterstützt geschlagen und gefangen hatte. Vergl. 
Del Giudioe Famiglia 82. xxv. •» 
.... Wegen des mandate für Girgonti bei Pirro Sic. Sacra j.,705 extr. vgl. nr. 4748. 

Futrii. bewilligt der kirche des beil. Nicolaas tu Bari, auf dessen hülfe und fürbitte er sich besonders 
verlasse, sechzig pfund wachs jährlich für das fest des hoiligon im mai, welche aus den ein- 
kdnften der dortigen duane anzuschaffen sind, und bestätigt ihr die anderthalb goldunzen, 
welche sie bis zum tode seines vaters ans denselben einkünften bezog. Capasso 250. — Vgl. 
Beatillo Ist. di S. Nicolo 456 u. Huillard 2«,178 extr. [mit 6 apr., was sich aus zusammen- 
ziehen des regni 6 mit der monatsangabe ergeben hat] 4752 
in Terrain Hieher um die Verhältnisse des reichs zu ordnen und die nöthigen Vorkehrungen gegen Karl von 
Anjon zu treffen für den fall, dass dieser (den die Kömer zum Senator erwählt hatten und der 
einen vicar nach Rom vorausgesandt hatte, während vom pabate mit ihm über die Verleihung 
des königreichs verhandelt wurde) herankommen würde. Saba Malasp. ap. Mur. 8,809. *a 
ap. Neapulim Allgemeine aprache. Generali ergo propterea apud Neapolim celebrate oolloquio, comitmn et 
baronnm aliorumqu« regni nobilium animos et virea eiaminat et servitium, quod eorum qui- 
libet debet et poaaet, singnlari discnsaione requirit. Nach Verzeichnung der lehensleistungen 
wird beschlossen, den Percival Doria mit einem beere in das berzogthum Spoleto zu schicken. 
Im tuscischeu Patrimonium standen bereite truppen Manfreds unter Franciscus Trogisius, mit 
deren hülfe Peter von Vico Sutri erobert hatte. Saba Malasp. Vgl. päbstL schreiben vom 8 mai. 
— VgL Capasso 254 anm. 1, wonach ejn dem iahre 1260 zugeschriebenes lehensverzeichniss 
wahrscheinlich hieher gehört. «b 
Capue Aufenthalt während dessen der könig die Wiedereroberung von Sutri und die belag ernng von Vico 
durch die Börner in erfahrung bringt und nun den Percival dorthin bestimmt Saba Malasp. *c 
befreit auf bitte der leute von Brindisi den markt, der dort jährlich während der acht tage 
vor den calenden des mai zu ehren des heiL Leucius gehalten wird, von allen abgaben. Ca- 
passo 254. *47U 

versus Cam- Heerfahrt an die roichsgränze versus Campaniae partes mit grossem heere, um durch Cam- 
panien nach Born vorzudringen. Die drohende haltung der bewohner läset ihn von dem vor- 
haben abstehen. Schreiben des pabstes vom 17 iuli, Marten« Thea. 2,82. Vgl. Vallkolor ap. 
Mur. 8 b ,417. •» 

Bückkohr hieher von der campanischen gränze, während er sein beer mit PercWal Doria uach 
Celle (Carsoli) schickt, in der hoffnung, daas es dadurch gelingen werde, einen Umschwung zu 
Born herbeizuführen und di« senatorwürde zn erlangen. Percival verweilt dort einen monat, rückt 
dann gegen das herzogthum vor, ertrinkt aber bei Arrone (nordöstlich von Terni). So im schreiben 
des pabstes vom 17 iuli, und entsprechend Vallicolor 417, während nach Saba Malaxp. 
Mur. 8,810 der könig orst nach dem tode Percival» nach Apulien zurückgekehrt 
Percivala nachfolger Johann de Manerio wagt wegen der ihm vom pabst 
kreuzfahrer nicht weiter vorzurücken. — Nach schreiben des pabstes vom 17 iuli hätte dann 
Manfred beabsichtigt, persönlich mit seinem ganzen heere in Verbindung mit den Florentinern 
und andern anhängen) und den 1000 deutschen rittem, welche er in Tuscien hatte, Orvieto 
zu belagern, um den pabat und die cardinäle gefangen zu nehmen. Vgl. auch Vallicolor 418. *b 
antwortet dem pabste daas er in Unterwürfigkeit dessen vorwürfe hingenommen habe, obwohl er 
sich keiner schuld bewuast sei, es sei denn dass er dessen und dessen Vorgänger verlangen 
bezüglich der entäusserung seines erbtheilea nicht nachkam und die vielfach erbetene Versöh- 
nung nicht erlangen konnte; daas ihn dessen väterliche vorwürfe darauf hoffen lassen, obwohl 
der pabst ihm, wie allgemein behauptet werde, im königreiche einen gegner aufgestellt habe, 
von dem die kirche sich sicher nicht so viel nutzen versprechen könne, als von ihm; daas es 
ihn überaus schmerzlich berührt habe, data S. cardinalpriester von S. Martin und apostolischer 
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legat in der Hark in seinen briefen ihn einen räober and Verfolger der kirebe genannt nnd dl" 
zur hülfe fllr das heilige Und b«»tiinmten gläubigen gegen ihn mit dem kreuze 

; da*, er trotzdem des pabstes bitten wegen befreiang des erwählten (M.) von Ve 
ifgenommen, obwohl dieser nicht als mann des friedona, sondern als ] 
in die bände der trappen gefallen sei, welche er seinen getreuen in der Mark xnr hülfe 
sandte; dass er denselben zwar nicht unmittelbar freilassen könne, sondern desshalb zaror den 
rath der ihm befreundeten italienischen grossen einholen müsse, demselben aber inzwischen 
die gefangeneebaft möglichst erl«ichtem werde. Sab simplicis— cognoscatur. Petr.de Vin. 1,24. 
Marten» Tbes. 2.21, — Nach den bezüglichen pabstlicben schreiben muss die gefangennähme 
des erwählten in die frühere zeit des iuni fallen ; das schreiben des konigs danach frühesten* 
in den Ulli, *4764 
Unterwerfung von Lucca, w«khes an diesem tage bevollmächtigt*- bestellt, um dem könige 
Manfred and dem Gnido Nuvellus, dessen generalvicar in Tnscien, treue za schwören nnd ihnen 
atadt and gebiet za übergeben. Ficker Ital Urkk. 451. VergL Ptol. Luc Ann. zu 1265. — 
Damit gehorchte nun das ganze Roichstuscicn dem konige. *a 
Aufenthalt hier als die Saraoonon von Lucera wegen einer auffallenden himmelserscheinnng 
an den konig senden. Cbron. Suessan. *b 



An diesem tage stirbt pabst Urban IV zu 

bewilligt den kauflenten von Per mo wogen der von dieser Stadt «einem vater, bruder nnd ihm 
geleisteten dienste, da*> sie mit ihren waaren abgabenfrei in das konigreich kommen und das- 
selbe verlassen dürfen. 8er. per Vitalem de A versa not. Winkelmann Acta 419 ex or. *4755 

befiehlt dem Manfred Malecta grusseämmerer des Königreichs, dem abte and convente von La 
Cava den zehnten der Strassen von Saleruo für die gegenwärtige achte indiction auszufolgen, 
falls die behauptnng begründet sei, dass sie denselben zur zeit seine« vaters und bruders be- 
zogen. Datum per Uoffridum de Cusoncia. Capasso 263. '4756 

An diesem tage wurde der bisherige cardinalbischof Oaido von Sabina, ein Proveneale, zum pabst 
Clemens IV gewählt. •» 
befiehlt dem Urso Rufolas (regius dohanerins a secretis et questorum magister in Principato, Terra 
Laboris et Apratio) dem abte von La Cava den hafen Vietri zurückzustellen, welchen er in 
veranlassung des vom grafen Richard v»n Caserta generalcapitän diesseits des Paro erhaltenen 
befehl zur ein/iehung aller häfen der grafen und barouo für die carie eingezogen habe, falls 
die behauptung begründet sei, dass die Vorgänger des abtes denselben zur zeit seines vaters 
und bruders besessen. Datum per Johannem de Catania. Capasso 267 aas transsampt vom 
10 apr. — Bei B. erwähnt mit: apr. 7 Ravelli, was ein auf die datirnng eines tran&sumpt zu- 
rückgehendes versehen sein wird. *4757 
Vorkehrungen gegen Karl von Anjoa. Nachdem Manfred anscheinend im märz 600 deutsche 
ritter vonApalien in die Lombardei geschickt hart«' und zugleich den sold für 1000 tusciache 
ond lombardische ritter ( Ann. Piacent), sandte er im april (Ann. Sic.) eine grosse flotte in der 
riebtung vou Marseille aas, der es aber nicht gelang, die fahrt Karls nach Rom za hindern. 
Vgl Sab» Malaspina ap. Mar. 8,814. Ann. Janaens. 252. *■ 
un pabste, Karl herabsetzend und dessen macht bezweifelnd. Nor erwähnt in der un- 
datirten antwort des pabstes, bei Martens Thea. 2,274 zwischen briefen vom 21 and 22 im. 
1266 and aach sonst allgemein za im. oder feb. 1266 eingereiht Dagegen spricht: 1) War 
von Manfred gegen das gelingen der nicht näher bezeichneten absieht Karls geltend gemacht 
viaruro diffknltas, terra rum marisqoe conclosio, dann die zahl seiner eigenen Streiter, so passt 
das kaum auf den 1 266 beabsichtigten einmarsch in das königroich, dagegen genau auf den 
ietzt beabsichtigten zog nach Rom. wie aach sonst der ganze ton des pabstlicben Schreibens 
wohl nar der jetzigen Sachlage entspricht 2) Der brief des pabstes muss vor der belehnung 
Karls mit dem königreiche am 28 iani 1265 geschrieben sein, da Karl seitdem in den pabst 
lieben schreiben ganz regelmässig als rex Sicilie illastris bezeichnet wird, während hier noch 
einfach von vir nobilis and Karolas die rede ist or aach sonst bis dahin nar den titel vir 
nobilis comes Provincis erhält Sagt aber der pabst dass er eandem Carolam soblimavit in 
regem, so war das auch vor der investitnr durchaus zulässig, da ia die oollatio regni vorher- 
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gegangen war. Der brief des pabstes wird im mai geschrieben sein, als Karl noch nicht ge- 
landet war, der pabst ihn aber auf dem wege wusste. *4758 
(Capae) gibt der Stadt Messina das Privileg, dass der fiscus sich an die gesetze and gebrauche 
der Stadt zu halten hat und gegen die bärger wegen schulden nicht ohne gerichtliche unter- 
Torgehen darf. Gallo Anu. di Messina 2,98. — Fälschung; vgL Cap. 828. »4769 

tage rieht Karl von Anjou feierlich in Born ein. H 

schreibt dem Senat und dem volk Tun Rom, dass er als os de osae ac caro de canie antiqaissimn 
cesaree monarchie, dessen vater, grossvaier, proavus, atavus, tritavus and weiter bis zur zwölften 
zahl den erd kreis beherrschten, sich zur sorge für den zustand aller l&nder des kaiserreichs 
und zum streben nach der kaiserkronc durch ererbte pllicht berufen fühlte, dass aber die hab- 
gier der kirche uneingedenk der von ihrem Stifter empfohlenen armuth seinem streben ent- 
gegentrat, den krieg in sein königreich trag, and hier bewegt den grafen Bichard und den 
konig Alfons von Castilien an das kaiserreich berief, um seine bestrebnngen za hindern ; dass 
er dann in vertheidigang der rechte des kaiserreichs, deren kein anderer künig sich annahm, 
Biegreich die Mark and Tascien unter seine herrschaft zurückführte ; dass die kirche, wie sie 
einst seinen vater durch den landgrafen (antigradum) und den könig Wilhelm bekämpfte, nan 
den grafen Ton Provence gegen ihn berief, obwohl er fast alle l&nder Italiens beherrsche, auch 
Sardinien und Tunis, im grüssten theile Bomaniens gebiete and an schätzen und leuten iadeni 
christlichen herrscher überlegen sei ; dass er zur bestrafung der überhebong der kirche seine 
trappen in das Patrimonium selbst auf die besitzurigen seines getreuen, des Petrus de Vico, 
geschickt habe ; dass er nach allem in der läge sei, die herstcllung des kaiserthums 
durchzuführen, während die kirche dieselbe za hintertreiben Bucht, wenn sie das auch nicht 
zugibt, wie eine wittwe, die Öffentlich den tod ihres mannes beweint, und sich heimlich des- 
selben and des ihr zugefallenen besitzes erfreut ; dass die kirche wie das pabstthum, bo auch 
das kaiserthum an sich zn bringen sacht and das kaiserliche blat Friedrichs verfolgt, damit 
niemand nach dem kaiserthume noch verlangen trage und die kirche über alle könige und 
länder herrschen könne, wozu sie sich das recht ans der Schenkung Constantins zuschreibt, 
welche aber ans angegebenen gründen von vornherein ungültig gewesen sei ; dass, wenn die 
kirche sich die rechte des reichs anmasse, daran nur die nachgiebigkeit der Börner die schuld 
trage, welchen wähl und krünung des kaisers zustehe, wie auch er das kaiserthum von ihnen 
übertragen wünsche, wenn es ihm auch zustehe, dasselbe wider willen des Senates an sich zn 
nehmen, gleich Julius Caesar und gleich seinem urgrossvater Friedrich, welcher, da Korn ihn 
nicht als kaiser aufnehmen wollte, sich den eingang erzwang and sich dann selbst unter bei- 
stand nur seiner fflrsten in der kirche des hl. Petrus die kaiserkrone aufs haupt setzte ; fordert 
sie daher auf, den vicar ienes grafen zu entlassen nnd auf die Wiederherstellung des kaiser- 
thums bedacht za haben, da er mit grosser macht heraneile, um vom römischen Senate und 
volke das kaiserliche diadem entgegenzunehmen. Armonia celestis— properamas. Archiv der 
Oes. 5,368 extr. Agnello Notizie intomu a un codice etc. 1 5 extr. Einige brachstücke bei Franc. 
Pip. ap. Mar. 9,681. Vollständig: Capasso 274. — Bios mit ind. 8. Die anhänger Manfreds 
in Italien sahen in diesem zweifellos schon lange den zunächst zur kaiserkrone berufenen; vgl. 
nr. 4707. Der Zahlung des tributes von Tunis bis zum tode Manfreds wird bei gelegenbeit 
des frieden» von 1270, vgl. Wilken Kreuzz. 7,579, im Llb. de antiq. leg. ed. Staplcton 131 

♦4760 

dem podesta, rathe and der gemeinde von Pisa, dass der graf von Provence bereits heim- 
lich über meer nach Born gekommen sei, um den zustand seines erbreiches Sicilien and die 
ruhe Italiens zu stören ; dass er nicht dulden wolle, dass iener langer ruhig so Born bleibe, 
zumal ihm von seinen dortigen getreuen gemeldet sei, dass derselbe, der so grosses za unter- 
nehmen sich vermesse, als fremdling ohne geld und ohne trappen gekommen sei ; dass er sich 
berechtigt halte den anzugreifen, der die bisher zwischen seinen beiden Vorgängern und den 

er daher gerufen von den 

igOi 



getreuen iener gegenden mit 
ziehen, damit der übermutb ienes armis Italicis in Italie 
late -salutom. Winkelmann Acta 420. 
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Conrad ton Antiochien, graf ron Alba, Celano, Loreto and Abruwo, befiehlt dem Walter 8peletor 
magister seiner besitzungen in Calabrien. dem archimaudriten von St. Salvator zu Messina »ine 
besitxang zurückzustellen, welche dessen Vorgänger 1255 auf schreiben des königs dem cle- 
riker Gentiiis Scagleonius verlieh. Pirro Sic Sacra 2,982. — Höchst wahrscheinlich am hnf- 
lager das königs ausgestellt, in welchem falle dieser erst anfangs inni die CapitanaU verlassen 
haben könnte. »4762 
(in campis) seh reibt dem pfalzgrafen Guido Novellue generalvicar in' 
(dilecte sororio) wiederholt, dass er mit seiner (ranzen macht gegen Rom i 
zugleich mit ihm über seinen gegner den grafen von Provence, der in ienem land wie ein vogel 
im käfig eingeschlossen sei, zu Biegen ; dass er ihm melden möge, wann nnd wo er in der ge- 
gend Borns eintreffen werde, da er selbst mit grossem heere in möglichster eile gegen Born 
vorrücke. Plnres tibi - victoriam. Aas der hü. der Magliabecchiana cl. 25 nr. 341 (wo dieser 
brief in einen andern des grafen Guido an die Stadt San Miniato eingerückt ist). Böhmer Acta 
684. — [Wegen der von Capasso hier eingereihten allgemeinen spräche zu Benevent vergl. 
unten nr. 4767 b .] 4768 
bestätigt dem Azotin von Mogliano den ihm von Jordan vou Anglano, grafwi von 8. Severino, 
schenken des königretchs und in der nächstvergangenen siebten indiction generalvicar der 
Mark, verliehenen anthoil am schlösse Loro (westlich von Fermo), welchen früher die herren 
von Fallerone besassen. Scr. per Motttim do . . . (Mattheum de Agrigento?) Winkelmann Acte 
419 ex or. Vgl. Doc di 8t. Ital. 4,421 extr. zu 1259. *4764 
Heerfahrt behufs Vordringens gegen Born. Da der könig m Campanieu wohl dieselben 
Schwierigkeiten getroffen hatte, wie 1264, vgl. nr. 4753 ', so beabsichtigte er nun von Abruzzo 
her über Tivoli, auf dessen Übergabe durch verrath or hoffte, in die gegend von Horn vorzu- 
dringen und sich dort mit dem aas Tascieu heranziehenden beere za vereinigen, wohl auch 
Karl, d:>m nur wenig zuverlässige trappen zur Verfügung standen, znr annähme einer feld- 
Bchlacht zu verleiten, die dieser aber vermied, dagegen mit erfolg das vordringen der feinde zu 
hindern wusste. Vergl. Ann. S. Justinae, Descriptio victoriae ap. Ducheene Scr. 5,833, 
insbesondere die briefe des zu Perugia weilenden pabstes bei Martene Thea. 2,160 IT., 
deutlich erkennen lassen, für wie überaus gefährdet er damals di« Sache der kirche hielt. *a 
Lagerang mit zahlreichem beere an der grAnze des königroichs. Schreiben des pabstes vom 
19 iuli nnd 25 aug. Celle ist das ietzige Carsoli; vergl. Mittheil, des österr. Instit. 2,520 ff. 
— Lässt die Descriptio victoriae den könig zwei monate za Tagliacozzo lagern, so scheint das 
dieselbe lagerang zu sein, welche der pabst nach Celle bezeichnet, obwohl die Descr. die lagerang 
bei Tagliacozzo auf eine apud Tellas, doch wohl Celle, folgen lasst Denn auch bei den angaben 
des pabstes handelt es sich um eine längere lagerung, während er Tagliacozzo gar nicht er- 
wähnt Die angäbe vou zwei monateu ist iedenfalls za lang; Manfred wird frühesteng ende 
iuui, wahrscheinlicher erst anfang iuli an der gränze erschienen sein ; in den päbstlichen briefen 
findet sich am 13 iuli die erste andeutang. Scheinen die Geste Florentinoram za 1265 eine 
zweimonatliche lagerang Manfreds bei Ceperano erzählt zu haben, vergl. Hartwig Quellen n. 
Forsch. 2,278. so würde das Verwechslung mit der lagerang bei C.-lle sein. *1> 
Lage rang bei der päbstlichen gräuzburg Arsoli, wohin die kriegsmaschinen vorausgesandt 
waren, nach anfhebung des lagere bei Tagliacozzo (Celle), also Vorwärtsbewegung, falls die be- 
zügliche angäbe der Descr. genau ist. Da&a dann auch Karl bei Arsoli lagerte, ist gewiss nicht 
richtig. Er hätte in diesem falle eine Schlacht kanm vermeiden können ; überdies wird Vieova.ro 
zwischen Tivoli and Arsoli, wo noch vor Karls ankunft sein hanptmann Ferrerius von den römi- 
schen Ghibellinen besiegt and gefangen war, noch für Manfred besetzt gewesen sein, da der 
pabst am 18 inli ein ungehinderte« vorgehen Manfreds bis hier vorauszusetzen scheint und am 
25 aug. schreibt, dass Manfred hier trappen zurückgelassen habe. Dass Arsoli von Karl an- 
scheinend stark befestigt und besetzt war, vergl. auch Del Gindice Cod. Ang. 2,54, wird sehr 
lästig gewesen sein, dürfte aber nach der läge nnd dem gesagten ein weiteres vorgehen nicht 
gerade ausgeschlossen haben ; es scheinen denn auch trappen Manfreds weiter vorgegangen 
zu sein, da kämpfe in partibus Tiburtinis urkundlich erwähnt werden; vgl. Del Gindice 1,77. 
Aber Tivoli hinderte das vorgehen gegen Rom. *c 
bzng gegen das Herzogthum, nachdem er sich überzeugt hatte, dass auf die I 
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sei. Schreiben des pabstes vom 25 aag. Die richtung de« ietzigen xnges 
wird durch die absieht bestimmt gewesen sein, sieh etwa in der gegend von Orrieto mit dem 
taktischen beere zu vereinigen. Diese» drang in das gebiet von Orrieto ein, nahm einige bargen, 
belagerte Radicofani. zog sieh dann aber zurück, als Karl tausend ritter Orvieto tu hülfe 
schickte. Vgl Ann. Urbevet, M. Qerm. 19,270; Cron. Saneee ap. Mar. 15,84; Schreiben des 
pabstes vom iuli 31, aug. 15. 25 — Der abzog wird erst zn anfangang. fallen, da der pabst 
am 5 aug. uoeb nicht davon xu wissen scheint. *d 

nnahme von Amatrioe im quellgebiete des Tronto noch in Abruzxo, das demnach für die kirche 
besetzt gewesen zn sein scheint. Inflexo per gyram itinere venit ad Hatricem et eam obtinnit. 
Schreiben vom 25 aog. — Bezüglich des weges hieher vgl Mittheil, des osterr. List. 2,536. *e 

apud Cassianv Debergabe von Castia im Herzogthom Ostlich von Spoleto durch die von der kirche abfallenden 
bewohner. Schreiben vom 23 und 25 aug. *f 

Rückkehr eilende in das kOnigreich in folge einer von dort erhaltenen nachricht, als er- 
wartet wurde, dass er in die spoletlnische ebene vorrücken werde. Schreiben vom 25 aug. — 
Der inhalt iener nachricht blieb auch dem pabste unbekannt Ks läset Bich daher nicht wohl 
ermessen, ob sie so gewichtig war, um eine Unternehmung aufzugeben, die bei der grossen 
sich die gegner befanden, entscheidend werden konnte und bei der doch 
noch auf erfolg zu rechnen war, wenn Manfred inzwischen auch den rückzng des 
tuscischen heeres erfahren hatte. Zadem wird er gewusst haben, dass das beer Karls sich in 
Oberitalien bereits sammelte, also gefahr im verzöge ssin konnte. Ans der nächsten zeit fehlen 
nii.- alle nach richten über Manfred bis auf die nrkk., deren Ortsangaben darauf schliesscn 
lassen, dass der kOnig, wie der pabst da* in schreiben vom 18 iuli glaubte vorhersagen zu 

bewilligt dem Riso de Marra, swrotusund hafenmeister in Sicilion, nur für das, was er selbst ein- 
nimmt, verantwortlich zu sein, so dass er bezüglich seiner unterbeamten nur in so weit ver- 
antwortlich sein soll, als er untüchtige bestellt Per Job. de Plodda. Del Giudice Cod. dipl. 
2,20 extr. Capasao 292 extr. *4766 
bewilligt dem Angelus de Vito, welchem Manfred Maletta, graf von Mineo and Frigento, gross- 
eämmerer des königreichs, die amter der secretia und des portulanatus in Printipato, Terra di 
Lavoro und Abrnzzo übertrug, dass er nur in der aasdebnung, wie nr. 4765 angegeben, ver- 
antwortlich sein soll. Dat. per Jaczolinum de Marra. Del Giudice Cod. dipl. 2,2. "4766 
bestätigt den einwohnern von Matelica die denselben durch seinen damaligen vicar in der Mark 
Percival Doria verbrieften Vergünstigungen. (CalogenO Nnova Racoolta 80,77. Aoquacotta Msm. 
di Matelica 2,120. Ficker Ital. Urkk. 458. 4767 
Verboerang der landschaft Cava Nonis decembris Manfridus, qui vocabatur rex, destruxit torram 
Cavae et depopulavit Ann. Cav. ap. Pertz 5,194, Cod. dipl. Cav. 5,55. — [War in dieser 
gegend eine erhebung erfolgt? Persönliche, anwesenheit des könig« wird wenigstens mit Sicher- 
heit nicht anzunehmen sein.] » 

Allgemeine spräche zu wolcher Manfred die barone und vasallen und abgeordnete der stadte 
entbot, und sie zum widerstände gegen das heranrückende gallische beer aufforderte; nach anf- 
lögung des Parlaments gehen die einzelnen nach hause, um sich gegen den feind zu rüsten, 
wahrend auch schon verrath und furcht sich geltend machen. Saba Malasp ina ap. Mur.8,816. 
— Die datirung von nr. 4763 kann es allerdings nahe legen, die nachricht mit Capasso schon 
zum iuni einzureihen. Aber da entspricht die ganze Sachlage durchaus nicht; von einem das 
kOnigreich bedrohenden beere konnte noch nicht die rede sein ; umgekehrt unternahm gerade 
damals Manfred seinen ing gegen Rom, den Malaspina auffallonderwoise gar nicht erwähnt 

Karls am 6 ian. and der ankauft seines heeres za Rom gehalten wurde. Andererseits muaste 
Manfred schon erfahren haben, dass das französisch - provenzalische beer, welches sich seit 
beginn des sommers in Piemont gesammelt hatte, vorrücke, was erst im nov. der fall war. Dass 
Pallavicini den Vormarsch desselben nicht würde hindern können, entschied sich erst in den 
frühem Zeiten des dec. Der tag dürfte am wahrscheinlichsten in die spatern Zeiten des dec 
oder zu anfarnr ian. geboren. *b 
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befiehlt dem Conrad Capece, capilan von Sicilieu, alle castelle Sieiiiens zu bewaffnen und 
verproviantiren. Del Qindioe Cod. dipl 2,20 eitr. — Ohne Zeitangabe in i 
legung des seit 1265 sept 1 fungirenden secretne 
befohlene Zahlungen für eigene ankaufe, für ankaufe i 
freds Schwester), dann für die erben des Permal Doria erwähnt werden. »4768 

befiehlt dem Tbomasiua de Caserta iustitiar in Sicilieu jenseits des Salto das auszuführen, was 
ihm Leo de Pando thesaurar seiner Cammer mittheilen wird. Erwähnt in der bestatigung könig 
Karls d.d.Capua 1267 marz 10 dber die rechnunglegang des Thomasius wegen seiner amts- 
fflhning vom 5 october 1266 bis einschliesslich febr. 1266. Minieri Kiccio Saggio di cod. 
dipl. 1,41. "4769 
Ausmarsch Karls von Born Manfred scheint ein so rasches vorgehen nicht erwartet zu haben, 
war unvollständig geröstet und über die zu ergreifenden massregeln noch unschlüssig. *a 
befiehlt dem Angelus de Vito, welchem Manfred Maletta graf von Miueo und Frigento die amter 
der hafen und der secretie in Principato, Terra di Lavoro und Abruzzo übertrug, bezüglich der 
Einkünfte derselben allen befehlen des grafen zu folgen, welchem dieselben zur abtragung dessen, 
was die curie ihm für ein darlehen schulde, zugewiesen seien. D. per Jaczolinum de Harra. Del 
Oiudice Cod. dipl. 2,3. »4770 
in dieser zeit, falls die angäbe des Saba Malaspina ap. Mur. 8,880 genau: Nunc 
nunc Ceperanum et Undem Beneventum festinis discurrendo congressibus repetit et 
Mag Manfred daran gedacht haben, schon hier den feind aufzuhalten, so hat er das 
aufgegeben, da Karl am 2 fobr. dber die brücke bei Ceperano in das kOnigreich einrückte ohne 
widerstand zu finden. — Eodem anno venit Manfredus cum exercitu magno ad pontem Cepe- 
rani; taue exivit ei obviam Carolus cum sua militia et abstulit ei pontem predictum. Ptol. Luc 
Ann. Das ist jedenfalls unrichtig; vergl. Scheffer im Archiv der Gesellten. 12,446; Hartwig 
Quellen u. Forsch. 2,278. *a 
Auf diesen tag war Manfred und Palavicini vom pabste ein letzter termin gesetzt, um sich bis 
dahin vom verdachte der ketzerei zu reinigen oder sich selbst oder durch procuratoren zur 
Vernehmung des urtheils einzufinden. Es erschienen zwei procuratoren Manfreds, welche, wie 
früher er selbst, rcinigung anboten, sein nichtersebeinen durch die nahe des feindes entschul- 
digten und gegen den bezüglichen process der vorganger des pabstes eiuwendungen erhoben. 
Da sich bedenken erhoben, ob die lange verschmahunir der Schlüsselgewalt durch Manfred zu 
wegen ketaerei nach den Satzungen des coucil genüge, wurde das urtheil 
Schreiben des pabstes vom 21 febr. — Wenn der pabst den unter Beinen 
Vorgängern begonnenen process wegen ketzerei wieder aufgenommen hatte, so handelte es sich 
um eine massregel verschärfter strenge, in der man doch nicht mit Schirrmacher Hohenst. 280 
einen versuch der Wiederannäherung an Manfred finden kann. Wegen einer ebenda, wie sonst, 
in diese zeit gesetzten antwort des pabstes an Maufred vgl. nr. 4758. *b 
Stellung zum widerstände gegen Karl, gedeckt durch den Volturno. Manfred, der nach Ann. 
Plac. erst 4000ritter bei sich hatte, durfte um so eher hoffen, hier sein ganzes beer sammeln 
zu können, als dio enge bei San Gormano so stark besetzt und befestigt war, dass Bchon dort 
erfolgreicher widerstand zu erwarten war. Vgl. Descr. Victoriae 838 ; Ann. S. Justinae, Plac., 
Jan.; Chr. Suess. ; Questio bei Del Oiudice 1,105. *c 
Niederlage und flacht der bei San Germano stehenden trnppen Manfreds. Vgl. Capasso 802; dazu 
Chron. Balduini Avenn-, M. Germ 25,459. üuill. de Nangiaco, Recueil 20,561. M 
Karl ist zu Mignauo, von San Germano auf Capua vorrückend. Del Giudice 1,105. *e 
Bück zug eilender uach Benevent auf die nachriebt, dass Karl den Vormarsch auf der geraden 
Strasse nach Capua aufgegeben habe und nach Überschreitung des obern Volturno über Alife 
auf Telese (nordöstlich vom Zusammenflüsse des Calore und Volturno) vorrücke, um die Stel- 
lung zu Capua zu umgehen und dieselbe von oston her anzugreifen. Descr. Vict Auch nach 
den Ann. S Justinae geht Manfred erst von Capua, als er hört, dass Karl weit oberhalb den 
Volturno überschritten. — Vergl. das schreiben Karls vom 26 febr.: Manfredus . . . a Capua 
quoque, ubi se iactabat velle resistere, oonfusus abcestit, . . . profugus per Terrain Laboria s« 
transtulit Beneventum. Konnte die fassang dieses Schreibens an und für sich wohl darauf 
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Karl bab«, wie das auch Villani darstellt, erst auf die i 
zuge Manfred« den weg; ober Alife und Telese eingeschlagen, um ihm n ', 
kommen, so ergibt doch die erwagung der Verhältnisse, dass dann auf diesem beechwerlichern 
wege ein vorsprang nicht mehr tu gewinnen war, derselbe demnach au» dem in der Descr. an- 
gegebenen gründe eingeschlagen sein wird. Damit stimmt, dass nach der Deacr. Karl nach 
empfang der nachricht vom rückzuge der gegners zu Teleae noch unschlüssig ist, ob er den 
flnsB (Calore) überschreiten und zunächst Terra di Lavoro vollständig unterwerfen oder sogleich 
Manfred folgen soll *f 
An diesem tage lagerte Karl in einem walde fünfzehn miglieo von Benevent, Manfrede apud Be- 
nerentum cum suaram universttate virium existente, wahrtsnd dann noch in der nacht 800 
Deutsche zu ihm stossen, was ihn um so geneigter zum kämpfe macht Descr. Virt. 843. — 
Karl, von Telese her durch das gebirge rechts vom Calore ziehend, nahte sich am folgenden 
tage Benevent von norden her. Es lag zweifellos in der hand Manfreds, ob er die scblacht so- 
gleich annehmen wollte oder nicht, da er zu Benevent hinter dem Calore in gesicherter Stellung 
war und dort auf weitere zuzüge rechnen konnte, wahrend Karl in der denkbar schwierigsten 
läge war, wenn es nicht bald zum kämpfe kam. Dieser erfolgte, nachdem Manfred den Calore 
überschritten, in den gefllden rechte vom flusse, Benevent gegenüber. Der platz wird bestimmter 
als Campus floridus (so auch Chr. Mantuan., Mon. Gertu. 24,217) oder dominicua oder nach 
Petra Roseti oder S. Maria della Grandella bezeichnet (vgl. Capasso 309, auch Casare 1,229. 
241.); die namen finden sich auf der neuen specialcarte so wenig, als Mona Capraria, wo Karl 
nach der Descr. Vict unmittelbar vor der schlaeht stand. *g 
Todestag. Kr blieb in der schlaeht gegen Karl von Anton welcher Sieger war. Saba Malasp. ap. 
Mur. 8,826. Deacr. Virtoriae 840 ff Salimbene 244. Balduin. Avenn., Mon. Germ. 25,460. 
Rishanger Chr. ed. Halliwell 52. Villani L 7 c. 7 ff. (Ricord Malesp. ap. Mur. 8,1003.) Ottecar 
ap. Pez 3,20. Vgl. Capasso 306 ff. — Die kr&fte der streitenden waren sich beinahe gleich. 
Karl war aber besser von den Weifen als Manfred von den Gibellinen unterstutzt. In des letz- 
teren heer war keine rechte Ordnung. Die Saracenen giengen ohne commando vor, und die 
Apulier flohen aus missverstandiiiss feigheit oder Venrath (la dove fu bugiardo ciaacun Puglieee 
sagt Dante). Da stürzte Bich Manfred in den kämpf und fand den tod. Erschütternd ist, was 
Ottecar erzahlt, wie sich Manfred an Oceuraius einen alten dlener seines vaters hülfe suchend 
wendet, und dieser nun antwortet: .Warum verachtetot ihr früher meine Warnungen, als ihr 
euch kunatgenüsaen ergabt? Nun helfen euch eure Aedler und geiger nichts! Mir aber gebt 
eure waffen, dass ich, wahrend ihr entflieht, für euch sterbe.' — Manfreds endlich an ihrer 
Schönheit erkannte leiche wurde, weil er exeommunicirt gestorben war, auf dorn Schlachtfeld 
begraben und mit einem darüber geworfenen Steinhaufen bedeckt [Vgl. Capasso 815 u. 820. 
Del Giudioe Famiglia 76. 132. — Die wittwe Helena mit ihrer tochter Beatrix, dann Manfreds 
natürliche (vgl. meine nr. 4701» erwähnte erorterung) so~hne Heinrich, Friedrich und Ansel- 
mus wurden gefangene Karls; wegen ihrer weitern geachicke vgl. das werk von Del Giudice.] 
— Land und volk verfielen nun unter dem ioche dea Karl von Anjou und seiner Franzosen 
misshandlung bis endlich am 30 man 1282 die Verzweiflung zur ermannnng I 



Conradin. 1252. Ind. 10. 



Gebort 
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in Castro quod vocatur Wolveetoin (bei Adelkofen ostlich von Laudahut) als söhn 
dea erwählten römischen königs Conrad IV aus seiner ehe mit Elisabeth der tochter dea herzog» 
Otto von Baiern. Gleichzeitige notiz in einer ha. zu Brüssel, Archiv der Gesellschaft 11,513. 
.Diese notiz hat wohl dem Herrn Alt. vorgelegen, wenn sie nicht geradezu von ihm herrührt' 
Die Ann. Piacent bezeichnen ihn für oct 1 267 als aechszehniahrig. — Conradin bat seinen 
vater, der schon einige monate vor seiner gebart nach Italien gezogen war, nie gesehen. Der- 
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selb« wurde von seinem oheim herzog Ludwig dem strengen erzogen. Dan namen Conradino 
(d. h. kleiner oder iunger Conrad) gaben ihm die Italiener. [Vgl. Stalin Wirtemb. Gesch. 2,208; 
auch pabst Clemens pflegt ihn all Conradinus zu bezeichnen.] Der antheil den er bei seinem 
unglücklichen Schicksal auf sich zog, hat nicht so sehr zur richtigen erfurschung seiner ge- 
schieht« beigetragen, als für seine nächsten Umgebungen, namentlich für Ludwig den strengen, 
üble nachreden geschöpft, von denen die quellen nichts wissen, und die mir durchaus unbe- 
gründet scheinen. 

An diesem tage starb zu Lavello in Apulien Conradins rater Conrad IV, nachdem er den söhn 
der obhnt der kirche empfohlen hatte; vgL nr. 4632. k 

An diesem tage erklart pabst Innocenz, dass er dem Conradin das königreich Jerusalem, das 
herzogtbum Schwaben und alle sonstigen rechte innerhalb und ausserhalb des königreichs 
Sicilien unverletzt erhalten wolle und gestatte, dass im kOnigreicheSicilisn der kirche der treueid 
Conrad! pueri iure aalvo geleistet werde. Vgl. Pabste und oben nr. 4644 b . *1 

An diesem tage schreibt aus Neapel pabst Alexander IV an die grosamutter Conradins, dass 
er nicht nur die rechte desselben zu erhalten, sondern ihn auch mit apostolischem wohlwollen 
noch mehr zu erhöhen wünsche, und beglaubigt zu diesem zweck den bischof von Chiemsee. 
Wiener Jahrb. 40,151. Vgl. Pabste. — [Aber schon am 4 febr. unterstützt der pabst die an- 
spräche des Alfons von Castilien auf das herzogthum Schwaben.] m 

übertragt als Conrados secundus dei gratia regnorum Jerusalem et Sidlie rex ac duz Suevie, nach 
gehabtem rath, zugleich mit den herzogen von Baiern, seinen obeimen, und andern verwandten, 
und mit seiner mutter, demedeln mann Manfred fürst von Tarent, seinem oheim, im vertrauen 
auf dessen treue und klugheit, die reichsverwesung (balium) Siciliens bis zu seiner mündig- 
keit, ad cuius manus balium ipsum de iure dovolvitur, et eius tutele personam noetram com- 
mittimus, si infra hec tempora regnum nostrum predictum nos contigerit introire; giebt ihm 
die vollo gewalt welche ihm selbst bei anwesenheit im königreiche zustehen würde, und ver- 
spricht alles geuebm zu halten was derselbe in dessen folge thun wird. Pertz aus dem Liber 
Blaneus zu Wien. Böhmer Acta 677. Schirrmaeber Hohenst 599. Capasso Hist. dipl. 104. 
— Bios mit ind. 13; eingerückt in die verbriefungen Manfreds für Venedig vom sept. 1257. 
[Wahrscheinlich überbraebt durch den um diese zeit in angelegenheiten Conradins als boten 
an Manfred und den pabst geschickten marschall des herzogs von Baiern (Bertold von Schild- 
berg?), der im iuni bei Manfred war; vgl. Nie. de Jamsilla ap. Mnr. 8,571.] Der ausstellen 
ist das merkwürdig gelegene Wasserburg am Inn, östlich vou München. 4771 

überträgt dem Manfred das balium des königreichs, wie in nr. 4771, doch abgesehen von unwe- 
sentlichem abweichungen der fassung so, dass hier auch die Zustimmung comitum regni er- 
wähnt ist, die erwähnungde8 rechtes Manfreds auf das balium und der eventuellen Überlassung 
der Vormundschaft über seine person fehlt, dann aber am Schlüsse noch hinzugefügt ist, dass 
er (Conradin) alles genehm halten will, worüber Manfred mit dem pabste bezüglich seiner per- 
son, seines reiches Sicilien oder seiner andern ausserhalb des königreichee belegenen besitzungen 
übereinkommen wird. Lib. iur. reip. Gen. 1,1255 aus transsumpt von 1257 iuli 9; vergl. 
nr. 4663. — Nur mit ind. 14. Diese neue vollmacht wird durch die erwähnten grafen des 
königreichs als boten Manfreds erbeten sein, um bei Verhandlungen mit dem pabste verwandt 
zu werden ; auch bei der auslassung handelt es sich um stellen, welche dem pabste als in seine 
lehensherrlichen rechte eingreifend bitten ansWssig sein können. Die frühere vollmacht wurde 
dadurch nicht ausser kraft gesetzt, da Manfred bei den Verhandlungen mit Genua im iuli 
sich zwar dieser, dagegen spater im sept. bei den Verhandlungen mit Venedig wieder der frühem 
bedient; vgl. nr. 4GC5. *4772 

An diesem tage schreibt aus Anagni pabst Alexander IV an die rheinischen erzbiseböfe, um die 
wablConradins zu einem römischen könige zu verhindern, woiu er schon wegen seiner min- 
deriahrigkeit untauglich sei, und belegt eventuel alle dieienigen welche ihn wühlen würden mit 
der exeommunication. Baynald § 3. Vgl. Pabste. | 

An diesem tage versprach Johann von Avesues dem herzöge Ludwig vou Baiern, der sich gleich- 
zeitig verpflichtete, dem grafen Bichard von Cornwall seine stimme bei der königswahl zu 
geben, dass dieser nach seiner wähl allen auf das königreich Sicilien bezüglichen vertragen 
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euteagen and dun söhn Conrads bezüglich desselben nicht hindern and bei seinem rechte auf 
das herzngtbum Schwaben und andere besitzungen erhalten wird. Vgl. Beichssachen. *b 

An diesem tage versprachen zn Bacherach die machtboten des erwählten römischen kOnigs 
Bichard, dass dieser gleich nach seiner krönung den Conradin könig von Jerusalem mit dem 
berzogtham Schwaben belehnen, and ihn aach in den besitz seiner übrigen groBsväterlichen 
and väterlichen erb- and lehengflter setzen werde. VergL Beichssachen. — [B's vermuthung, 
iflicherang xa den bedingangen gehörte, anter welchen die herzöge von Baiern zn 

26 nov. 1256 bestätigt] ' ^ ^ c 

verleiht mit einwillang seiner matter Elisabeth and seines Vormundes Ludwigs berzogs von Baiern 
dem Dentschorden die kircho zu Eger, an der ihm dominium and proprietas zusteht Z. : 
Lndw. gr. v. Oettingen, Qebh. gr. v. Hirschberg, Herrn, v. Hnrnheim, Albero v. Bruckberg, Arbo 
prothonotharius noster, Arnold v. Massenhusen, Winhard v. Borbach, Conr. v. Baierbrunn, Heinr. 
v. Eiselzried. Ans Dresden. Winkelmami Acta 421 aus zwei etwas abweichenden orr. — Der 
ansstellort ist Dachau nordwestlich von Manchen. 4778 

bekundet dass er den Deutschordensbrüdern die kirche zn Eger mit zabehür, wie sie solche 
von seinem gross vater Friedrich und seinem vater Conrad erhalten haben, für den fall des todes 
des jetzigen inhabers geschenkt habe Mitbesiegelt von seiner matter and seinem oheim nnd 
vonnund Ludwig. Mitgetheilt von Dadik. Winkelmann Acta 422 ex or. — [Mit 1258, ind. 1, 
aber regnorum 6, welches erst 1259 mai 21 beginnen würde.] 4774 

An diesem tage liess sich zu Palermo auf das vorgeben dass Conradin gestorben sei, [vgl. nr. 4670*], 
Manfred zum könig von Sicilien krönen und war demnach fortan osnrpator. a 

Botschaft an den pabst. Post panca vero tempore Conradinas cognita bac malitia (der Ver- 
breitung der nachricht von seinem tode und der Usurpation) misit ambaxatores cum suis et 
magnatuin litteris sigillis pendentibus ad dominum papam, que coram ipso et cardinalibus 
publice ostense fnerunt, in quibuB peribebatur testimoniam a magnatibus Alamanie, quod dictus 
Conradus vivebat; tarnen nichil penitus profuerunt eidem. Chr. pontif. Mantnana, Mon. Germ. 
24,216 (und daher gekürzt in JordaniChr. und Chr. Patavin. ; vergl. Pahrenbruch Zar Gesch. 
Manfreds 13). Conradin sagt spater in seinem manifeste, Dönniges Acta 247, der pabst habe 
excessu predicto ab eodem Manfredo temer« perpetrato und höchlich über denselben erzürnt, 
in ihm (Conradin) behufs Verhandlungen den bischof von Veroli gesandt, aber freilich, wahrend 
dieser noch bei ihm weilte, das kflnigreich auch schon anderen königen und forsten angeboten. 
Nach beiden nachrichten scheint es, dass die ursurpation Manfreds den anstoss zu verhand- 
langen zwischen dem pabste und Conradins verwandten gab. Dann ist es unwahrscheinlich, 
daBS die absendung einer solchen botschaft erst in das iahr 1260 gefallen sein sollte, wo wir 
allerdings bestimmtere nachricht über den aufenthalt von boten Conradins beim pabste haben, 
wo aber doch die Unrichtigkeit iener nachricht dem pabste längst bekannt sein masste. Unbe- 
dingt ausgeschlossen ist das allerdings nicht, zntnal die Guelfen noch in ihrem schreiben von 
endo 1260, Gebauer 592, es als wünschenswerth bezeichnen, dass durch das erscheinen Con- 
radins in Italien sein leben constatirt werde. *b 

verleiht dem grafen Ulrich von Wirtenberg das officium et omne ins marschalei qaod ad 
nostrum ducatum per totam Sweviam dinoscitnr pertinere, advocatiam in Pirna et iodiciom in 
Pyersse [vgl. Stalin Wirtemb. Gesch. 2,499] que nobis a comite Harthmanno de Dilingen, qui 
viam adiit universe carnis, vacare ceperunt Moser Wirtembergia diplom. 1. Lünig Beichsarch. 
9,677. Bericht von der Landvogtei Schwaben 2. Prasset Ulm. Urkb. 1,110 ex or. 4775 

schenkt mit rath und beistimmung seines oheims und Vormunds (tntoris) Ludwigs herzogs von 
Baiem und seiner anwesenden getreuen dem kloster Waldsassen zum seelenheil seines vaters 
die dörfer Wundreb Pietelein und Grintilbach. Z.: Friedr. herz. v. Oestreich u. Steier mark irr. v. 
Verona, Gebh. landgr. v. Leuchtenberg, Albero v. Prukperch, Cunr. graf v. Mosbnrg, Gebh. gr. v. 
Botineck, Winhard v. Borbach, Am. v. Massenhusen, Beinbot v. Schwarzenborn Ulr. v. Walturn, 
Conr. v. Pawilstorf u. Ch. dessen söhn, Conr. v. Hohenwerth, Heinrich v. Kinsberg, Alb. Nothaft, 
Budiger u. Arn. dicti Angiel, Chr. u. Fr. br. v. Waldow, Friedr. v. Walturn, Ootfir. richter u. dessen 
söhn« Albero, H. u. WoUram, Bert u. Walt de Curia bürger v. Eger. Mon. Boic. 31»,587. 4776 
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An diesem tage vermählte sich zn Mönchen Conradins matter Elisabeth in zu 

Meinhard graf von Görtt und Tirol. Herrn. Alt — Vgl. unten bei Elisabeth. *"«a 
Ludwig Ton Lichtenberg vogt von Strasburg bekundet dass er von Conrad könig von Sicüian 
und herzog von Schwaben die landgrafschaft des Elsaas unter der bedingung zu leben erhalten 
habe, dass er sich ohne irgendwelchen schaden de» königs auf eigene gefahr und kosten der- 
selben zu bemächtigen suche. Schöpflin Als. illostr. 525 extr. *4777 
Aufenthalt des Conrad Bussanis und des Conrad Croffius (Cropf von Flägling) an der p I b s t- 
lichen cnrie behnfs betreibuug der angelegenheiten Conradina. Ueber aufforderung der tus- 
cischen Guelfen wollen sie diesen vor der Schlacht bei Monteperti (also etwa im aug.) ; 
ziehen und werden durch von Manfred bestochene verrather überfallen, welche den Bu 
und den Croffius verwunden; der letzte schliefst sich dann den sich nachLucca zurückziehen- 
den Quelfeu an. Schreibon der Guelfen bei Gebauer 590, De Cherrier 3,523. Vgl. die mehr- 
fach ungenauen angaben des Saba Malasp. ap. Mar. 8,797. — Vgl. oben nr. 4774 k . *a 
antwortet den Weifen in Florenz und inToscana, dass er ihren abgesandten, Guido Altoriti von 
Florenz, der ihn zum zug nach Italien auffordern sollte, empfangen habe, lobt ihre treue, stellt 
seine oder seines legalen ankunft in Italien in aussieht, wenn er vorher den rath der deutschen 
und seiner untergebenen eingeholt hnben werde, verpflichtet sich ihnen zu schütz und 
gegen all« ihre feinde, insbesondere den Manfred, frühem fürsten von Tarent, die Ghibel- 
liuon von Florenz und die vonSiena, nachdem ihr böte auf grund der in seinem archive hinter- 
legten voltmacht iu ihrem nameu ihm entsprechende Unterstützung gegen Manfred und andere 
gagner aus dem königreiche oder sonstige eidlich zugesichert habe. Alles unter persönlich 
abgegebener Zustimmung seines Vormunds und oheims, dos pfalzgrafen Ludwig, der auch sein 
Siegel anhingt Gebauer Leben Richards 597. De Cherrier 8,587 (ed. II 511). Vergl. das 
schreiben der Weifen bei den Keichssachen. - Ulmünster liegt nordwestlich von Freising. - 
Diese auffallende umkehr war folge der Schlacht von Monteaperto am 4 sept. 1260, in welcher 
Manfred die siegenden Ghibellinon unterstützt hatte. [Es handelt sich doch wohl um dieselbe 
gesandtechaft, wenn es Ptol. Luc Ann. erst zu 1262 heisst: Guelfl qui erantLnce et Lucenses 
miserunt l'gatam ad Corradinum, ut veniret in Itaham ad accipiqndnm regnum Apulie; qui 
cum esset puer, noluit venire, sed pollicitus est se venturum, quum per aetatem lioeret] 4778 
Uebergang in die pflege des bischufs Eberhard von Constanz spätestens im frühiahre, 
da der pabst 1262 (Uni 3) dem bischofe schreibt er habe gebort: quod tu pueram ipsum. 
quod non deeuit absque lioentia sedis apostolice, sub tua t itela et protection« pro tue assumens 
libito voluntatis etc. — Es hing das zweifellos damit zusammen, dass Conradin nun wenig- 
stens formell die regieruug des herzogthums Schwaben übernehmen sollte, die thateachliche 
regierang hier aber nicht wohl seineu baierischen Vormündern und berathem überlassen bleiben 
konnte. Eberhard scheint dann auch weiterhin und zwar sichtlich im einvernehmen mit den 
baierischen herzogen in dieser Stellung verblieben zu sein, wie die mitbeeiegeluDgen und zeu- 
genachaften ergeben; neben ihm scheint von schwabischen grossen insbesondere der abt Bertold 
von St Gallen an der regierung betheiligt gewesen zu sein. Vgl. Chr. Kuchimeister ed. Meyer 
v. Knor.au 79. *a 
Hoftag auf pfingsten zur besitznahme vom herzogthum Schwaben. Partes Suevorum 
Conradi tili ns intrat. Ann. Zwif. — Anno domini m.cc.lx.ii. in pentecoste Conrad us secundus 
Jerusalem et Sicilie rox dax Saevie, undeeimum etatis agens aunnm, primam curiam in Clma 
celebravit. Gleichzeitige notiz der hs. 206 zu St. Gallen. M. Germ. 1,71. Mone Quellens. 1,219. 
Böhmer Fontes 4,126. — Vgl. die fortsetzung dieser notiz beim 1 aug. und 27 sept. b 
Aus einem heute von pabst Urban IV an den könig von Böhmen geschriebenen briefe ergiebt 
sich, dass dfiMflt. wahrend könig Richard schon längere xeit in England abwesend war, der 
erzbischof von Mainz die forsten zu einem Wahltag herufen hatte, auf welchem iener abgesetzt 
und Conradin zu einem römischen könige gewählt werden sollte. Der Böhmenkönig, welcher 
ebenfalls eingeladen war, hatte den pabst davon in kenntniss gesetzt, der nun unter androbang 
geistlicher strafen das unternehmen hinderte, wie denn auch Richard eiliirst aus Entrland zu- 

Trier) and den bischof von Constanz; dann v. d. Ropp Werner v. Mains 26 ff. — [Jedenfalls 
auf Conradin und wahrscheinlich auf die ietat beabsichtigte wähl bezieht sich auch die früher 
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auf Friedrich II bezogene stylnbung: Omnipotens cooditor — statuontes, Huillard 1,196. Böh- 
mer Acta 638; vergL Bussen in den Forsch, zur Ü. Gesch. 11,135 ff.] — Ohne zweifei war 
bei diesen bemühungen für Conradin dessen oheim Ludwig der strenge die haupUriebfeder, der 
aber nach der urk. Richards vom 7 ian. 1261 damals mit diesem noch einig erscheint. e 
Hof tag. Eodem etiam anno in kaL augusti secandam curiam habuit apudRotwiL VergL vorher 
beim 28 mai. d 
genehmigt and bestätigt der Äbtissin und der kirche in Botenmänster alle Ton seinen Torfabreu 
erhaltenen rechte. Böhmer Acta 681 ex cop. — Hit viii. non. aug., also doch jedenfalls zu den 
ersten sechs tagen des monats, ob man non die zahl oder das wort für verschrieben halt 4779 
resignirt dem Rupert abt von Kempten ond dessen nachfolgera die vogtei über dieses kluster 
gegen iahrliche entrichtung von fünfzig mark Silber. Z.: Eberh. bisch, v. Constanz, Hartm. bisch, 
v. Augsburg, Ludw. Rheinpfahgr. u. herz. v. Baiern, Rad. pfalzgr. v. Tübingen, die grafen Otto v. 
Eberstein, Ulrich v. Wirtenberg, Friedrich v. Zollern, Heinr. v. Faistenberg, Alb. v. Hohenburg. 
Eberh. v. Kirchberg, Bert. v. Marstetten, B. h. (bo) de Druchburch, B. h. de Hochenegge, Hermann 
u. dessen söhn v. Hurnheim, Heinrich imp. aale marscalcus de Bappenheim, Heinr. camm. v. Gien- 
berch (Bienburg?), Volkm. u. Markw. v. Kemnaten, Swikor n. dessen Bohn Swiker v. Mindelberg, 
Heinr. v. Ravensburg, B v. Fronhofen, Herrn, v. Hagenberg, Alb. v. Liobenowe, Alb. v Wolken- 
berg, Sifr. truchs. v. Donnersberg, Conr. Spannagil, Hartm. v. Hirzdorf, Hugo v. Wagekke. Mon. 
Boic. 81 ,590. 4780 
bestätigt dem abt Heinrich von Weissen au (Augia minor) die von seinem vorfahren erhaltenen 
rechte. Lünig Reichsarchiv 18,781. 4781 
Idem etiam rex eodem anno quiuto hat oct. primo venit ad sanctum Gallom, et honori- 
fice susce ptus per tres dies stetit ibidem. Quo tempore in feste sancti Michahelis dominus Eber- 
hardus Constantiensis episcopus ad petitionem domini Burcardi abbatis in capella sancti Johan- 
nis duo altaria consecravit. Vgl. vorher beim 28 mai. a 
(in curia Eberhardi canonici Constant. dirti pincenie de Smalnegge) belehnt den ritter Burchard 
von Dettingen mit den von dessen ehefrau zu diesem zwecke resignirten gutem zu Gailhof 
Nusdurf Scheinbach und Walpertsweiler. MitbeBiegelt von bischof Eberhard von ConBtanz. Z : 
bisch. Eberhard, L. probst v. Bischofszell, Ber. thesaurar n. H. v. Clingenberg n. Baldebrecht dom- 
herren v. Constanz, der v. Eiselzried, Arn. v. Langenste in, Wem. v. Dettingen, Dietr. v. Altstätten, 
Alb. v. Castel, Dl. v. Berg, H. v. Allensbach. Jager Gesch. Conrads 108. St Priest 8,876. Besser 
Mone Zoitschr. 6,92 ei or. Vgl. Stalin Wirtemb. Gesch. 2,248. 4782 
schlagt dem grafen ülrich von Wirteuberg 400 mark auf die guter in Achalm und Reutlingen, 
welche demselben schon vorher um 500 mark verpfändet waren, mit dem beding dass derselbe 
ihm nach der Weisung seines Vormunds Ludwigs Rheinpfalzgrafens und herzogt von Baiem 
wider männiglich mit rath und that beistehe. Moser Vermischte Observation«* 1,63. Hugo Die 
Mediatisirung 362. 4783 
An diesem tage erliess zu Hagenau der römische könig Richard eine erklarung gegen die von 
Conradiu, olim Conradi regie filius, qui se duoem Suevie nominat, in Zürich angesprochenen 
rechte. Vergl. Reg. Rieh. Damals wollte Richard also den Conradin nicht einmal mehr als 
herzog von Schwaben anerkennen. Die am 25 ian. 1257, vergl. nr. 477 2*, versprochene beleh- 
nung mit dem herzogthum ist sicher niemals erfolgt Dieserhalb mochte herzog Ludwig von 
Baiern wohl um so eher sich berechtigt halten, in den iahren 1262 und 1266 darauf hinzu- 
wirken, dass Conradin zum gegenkönig erwählt werde. Seit dieser als wahlcandidat bezeichnet 
war, musste das Verhältnis* zu Riebard jedenfalls ein feindliches werden. Ludwig erhielt am 
7 ian. 1261 eipe Vergünstigung von Richard und ist am 8 sept 1262 noch zeuge Richards; 
vgl. Reg. Rieh. a 
bestätigt dem kloster Baindt die von seinem grossvater Friedrich (marz 1241) und von seinem 
vater Conrad (oct 1241) erhaltenen rechte und Freiheiten und bewilligt demselben erwer- 
buugen sowohl von den seiner vogtei unterworfenen kirchen und klöstem, als von seinen dienst- 
mannen, bürgern und andern leuten. Oesterreich. Xotizenblatt 1851 s. 807 extr. Winkelmann 
Acta 422. 4784 
Bertold das kloster Steingaden in i 
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allo von weiland herzog Weif and andern seinen vorfahren erhaltene Privilegien. 
Z. : Volkm. v. Kemnat« u. dessen söhn Markward, Hermann v. Hagenberg, Conrad v. Schwangan, 
Barthol. v. Wal, Herrn, v. Lechsberg, Conrad v. Bar. will-, Barthol. v. Scbwangau, Conr. v. Lechs- 
berg. Hand Metrop. 3,364. Mon. Boic 6,531. Or. Goelf. 2,666. Lori Lechrain 8. 4785 
schenkt seinem oheim Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern, aus daukbarkeit 
dafür daas ihn derselbe gleich als wäre er dessen einziger söhn erzogen hat, auf den fall das* 
or erblot sterben sollte, all sein erb und eigen an land und lenten, indem er zugleich verspricht 
dahin wirken zn wollen, dass derselbe auf denselben fall auch alle seine lehengüter erhalte. 
Z. : Conr. abt v. Kot h, die gr. Meinh. v. Gärte u. Tirol, Heinr. v. Eechiloh a. Heinrich dessen söhn, 
Berth. v. Eschiloh, Meinh. v. Roteueck, dann Heinr. v. Sevelt, Bemh. u. Qebh. v. Weilheim, Herrn, 
der iüngere v. Hurnheim, Volkm. u. dessen söhn Markw. v. Kemnat«, Herrn, v. Haegenberg, Conr. 
v. Schwangau, Wem. v. Tablat, Barthol. v. Wale, Ulrich v. Freundsberg, Conr. u. Friedr. dessen 
sdhne, Orimold u. Heinr. v. Preising, Gebh. u. Friedr. v. Velwen, Bert, truchs. v. Waldburg, Heinr. 
v. Laubonberg, Herrn, genannt Wildmann, Conrad v. Schwarzen bürg, Conr. v. Wildenrode, Bodb. 
der iüngere v. Lechsberg, Heinr. v. Perneck, Conr. v. Starken berg, Hartm. Tarendos, Conr. v. Bais- 
weil, Bert. v. Erosberg, die pfarrer Sifr. v. Neuenburg u. Conr. v. Ebbe, die notare Alb. u. Vlrich. 
Aettenkhofer Gesch. von Baiem 170. Lori Lechrain 7. Faber Barop. Steatecanzlei 86,488. 
Würffei Nachr. von Nürnb. Geschl. 2,540. Hormayr Beitr. 2,107. Mon. Boic 80",338. Mon. 
Wittelsbac 1,193 ex or. — Der ausstellen ist das kloster Willen bei Innsbruck. — Conradin 
war also bei dieser ganz ordnungsmäßigen eventnalschenkung an seinen nächsten männlichen 
anverwandten von seinem Stiefvater und einer grossen anzahl der angesehensten seiner getreaen 
umgeben und berathen; ohne zweifei auch von seiner matter, obgleich diese nicht genannt 
ist Dass diese Schenkung, die er am 24 oct. 1266 auch auf seineu zweiten oheim Heinrich 
ausdehnte, «ein freie6ter wille war, ergiebt sich ganz unzweifelhaft aus deren Wiederholung in 
seinem testament. 4786 
schenkt demselben alles eigen was sein grossvater kaiser Friedrich II von dem grafen Ulrich von 
Ulten erkauft«, namentlich die neue bürg auf dem St. Petersberg im Innthal und was sonst 
seinen vorfahren durch den tod ienes grafen zwischen dem walde Seharn itz und dem berge Fern 
zufiel. Z.: Volkm. v. Kemnat« n. Markw. dessen söhn, Herrn, v. Haegenberg, Gebhard v. Velwen, 
Ulr. v. Freundsberg, Heinr. v. Preising, Heinrich v. Eiselzried, Alb. u. Ulr. noters. Aettenkhover 
Gesch. 168. Lori Lechrain 7. Hormayr Beitr. 2,105. Mon. Boic. 80»,885. Mon. Wittelsb. 
1,196 ex or. 4787 
auf bitte des probstes Conrad, seines capellan, das kloster Raitenbuch in seinen schütz, 
und bestätigt dessen angegebene rechte and freiheiten. Z. : Volkm. u. dessen söhn Markw. v. Ke- 
mnade, Hermann v. Hagneberg, Swig. v. Miudelberg, Conr. gen. Spannagil, Conr. v. Massensies, 
Conr. v. Schongau (Schwangau), Barthol. v. Wal, Conr. v. Lechsberg, probst Herrn, r. Schongau u. 
dessen br. Heinrich. Hund Metrop. 8,160. Mon. Boic. 8,84. Or. GaeU. 2,687. — Baiteubuch 
liegt an der Ammer südöstlich von Schongau. 4788 



Auguste 



vasallen Volcmar von Kemenate und 8 wiker von Mindelberg an das kloster Raitenbuch. Z. 
alle vorhergenannten und dazu Alb. edler v. Bruckberg, Schw. der altere und iüngere v. Min- 
delberg, Dietr. v. Phluchdorf, Conr. v. Baisweil, Bert. v. Lichtenberg. M. Boic. 8,32. — Der aus- 
stellort ist Schongau am obern Lech. 4789 
(in Castro nostro) giebt dem Hugo von Montalban und dessen söhnen und Wehten) seine güter 
in Scharnitz wie sie demselben schon sein vater (sab dato Augsburg 24 iuli 1251) verliehen 
bat. Hormayr Taschenbuch auf 1836 s. 195. Hormayr Chronik von Hohenschwangau 77. — 
[Weniger das immerhin bedenkliche zusammenfallen von urkk. desselben tages auf Schongau 
und Schwangau, als das sich damit ergebende höchst auffallende itinerar lassen daran denken, 
es dürfe sich auch hier um Schongau handeln.] 4790 
nimmt gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern die bürger von 
Augsburg bis nächsten georgsteg und dann auf drei iahre mit personen Sachen und rechten 
in besonder« schütz, und verbeiset ihnen hülfe zu leisten gegen alle gewalt, sei es nun dass 
dann eine sühne zwischen ihnen und bischof nartmann von Augsburg erfolgt ist oder noch 
ehe dies geschah unter anfilgung näherer bestimmungen, insbesondere auch für den fall, si de 
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advocatia ipsius civitatis indicio principum, quo» ad hoc curia edicta solempniter evocari oou- 
.»uetum «at, intromittere dob contingat Mitbesiegett von Eberhard biscbof von Constanz und 
Bertold abt von St Gallen die hierbei rathgeber waren. Z.: Hermann v. Hurnhehn, Hadm.T. 
Laber, Heinr v. Ravensburg, Yolktn. u Markw. v. Kemnat«, Herrn, v. Haegniberg, Vir. marsch, 
v. Schiltberg, Arn. v Maaseiihuseu, Winb&rd v. Borbach, Wichnaud vioedominus, Heinr. v. Eisolz- 
ried, Vir. v. Swinerdorf, Stumpho, Eberh,, Ludw., Alb. u. Friedr. uotare M. Boic 30» 888. Hugo 
Die Mediatisirung 210. 4791 
gestattet dem kloster Weisseuau die beholzigung in seinem wald genannt Altdorf mit bonutzung 
der Schusse zum flössen wenn sie angeach wollen ist Lünig Beicbsarch. 18,751. — [Der aua- 
stellort könnte Longenfeld zwischen Landsberg und Kaufbeuern, also wohl stmuflsch, sein. Wahr- 
scheinlicher die oft genannte bäuerische barg Lengenfeld in der Oberpfalz nördlich von Re- 
gensburg, wo unten nr. 4800 auch nach den zeugen zweifellos ausgestellt ist Hier dürfte auch 
dafür sprechen, dass herzog Ludwig 1264 märe 20 zu Ilmeudorf südöstlich von Ingolstadt 
urkundet, anscheinend auf der reise zum Rhein, also wohl aus der gegend von Begensburg 
kommend. Vgl. Wittelsb. Reg.] 4792 
iin oampo Lici in Guncenleu) eignet dem kloster der heil. Catbariua zuAngsburg zwoi bisher 
von ihm zu lehen gegangene hflfe zu Verherbach, welche ihm H. von Schönegge, nachdem der- 
selbe seine tochter Uta in ienes kloster gethan, zu diesem zwecke resignirt hatte. Mittheil, der 
deutschen Gas. zu Leipzig 1,150. 4798 
dbergiebt den von Hermann von Hagniperch zu diesem zweck ihm resignirten hof in Hermold- 
stetin dem kloster Steingaden. Z.: Eberh. bisch, v. Constanz, Bert abt v. S. Gallen, der abt v. 
Kempten, Lndw. herz v. Baiern, Albert v. Bruckberg, H. v. Sevelt, 8. de Mindelberg, (Volkm.) u. 
Markw. v. Kemnat Conr. v. Haldenberg, C. v. Wildenrod, Alb. v. Dressen. Mon. Boic 6,582. — 
[Der ort, in nr. 4795 Beuren, wird nicht Benedictbeuem (so Stalin Wirtemb. Gesch. 2,226 und 
Fickler), sondern das stanfische Kanfbeuern sein ] 4794 
schenkt dem gotteshaus Salmansweilordie nach vogteilichem recht von ihm besessenen fischereien 
in der Aach von angegebenen orten bis znm see. Z.: der bisch, v. Constanz, B. abt v. St. Gallen, 
B. der altere marschall v. Schiltberg, H. v. Eisolzried, Volkm. v. Kemnaten, S. v. Mindelberg, H. v. 
Hegnenberg. Fickler Quellen u. Forsch. 92. 4795 
(Auguste) Der von B. und Heyd Gesch. der Grafen von Groningen s. xii zu diesem datum gege- 
bene auszug einer urk. augeblich für das St. Antoniushaus zu Memmingen ist irrig datirt und 
bezieht sich auf nr. 4791. 
(in campis apud lapideum pontem) Ludwig Rheinpfalzgraf und herzog von Baiern bekundet das» 
er Bich bezüglich der lehen, welche sein neffe Conrad 11, könig von Jerusalem und Sicilien, herr 
von Schwaben, vom bisebofe Bertold von Bamberg und dessen kirche haben soll, dem Schieds- 
sprüche de« burggrafeu Friedrich von Nürnberg unterworfen habe. M. Wittelsbac 1,203. *4796 
schenkt dem nonnenkloeterOberSchönfeld den hof Vetinchoven welchen Conrad Spannagil von 
ihm trug. Z. : Ludw. Rheinpfalzgr. u. herz. v. Baiern, Hadmar edler v. Laber, Herrn, edler v. Hnrn- 
heim, Herrn, dessen söhn, Bud. v. Hurnheim, Herrn, v. Hegenberg. Conr. schenk v. Erbach, Heinr. 
v. Eisolzried. M. Boic 80»,341. — [Der ort ist Friedberg östlich bei Augsburg auf der rechten 
seite de« Lech. Nach nr. 4791 war damals der bau einer Stadt zu Friedberg beschlossen und 
wurden den Augsburgern bezügliche Zusicherungen ertheilt] 4797 
belehnt den Johann von Hirzberg (bei Leutershausen an der Bergstrasso) mit leuten in Utin- 
cheim und Oppau (bei Mannheim), wie derselbe solche von seinem vater trug, und gestattet 
dass dessen schwestersohn Chon. von Steinach demselben in diesen lehen nachfolge. Mone 
Zeitscbr. 11,287. 4798 
schenkt dem stift St Georg zu Augsburg die vogtei und die feldguter der einöde Leutenhofen. 
Werüch Augsb. Chronik 2,81 extr. 4799 
it einwilligung seines Vormundes Ludwigs herzogs von Baiern den burggrafen Friedrich 
von Nürnberg wegen seiner dienste mit der vogtei in Steinach, und schenkt ihm zu eigen 
die ehefran des Arnold von Sasendorf, Schwester des Chunrad von Brukberch, mit deren kin- 
dern. Vom herzog Ludwig mitbesiegelt Z. : Arbo archidiacon v. Regensburg, Albert probst v. 
llmünster, Friedr. u. Gebb. landgr. v. Leuchtenberg, Hadm. v. Uber, Gebh. gr. v. Boteneck, Otto 
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v. Bruhsel, Conr. r. Lupurcb, Wem. v. Bronne, Conr. t. Knotete, Conrad t. Hohenfels, Winbard 
t. Horbach, Otto de Curia, Conrad t. Paugolstorf, Wicbnand tieedominus. Schätz Corpus 4,143. 
Oetter Gesch. der Burggr. 2,482. Ussermann Ep. Wirc. 68 Mon. Boic. 30»,342. Mon. Zoll. 
2,56. — [Wegen dee orte« tgl. nr. 4792.] 4800 

An diesem tage warde zu Rom Karl ton Anjon dorch sechs tom pabst Clemens IV damit be- 
auftragte cardinale als könig ton Sicilien gekrönt. Baynald § 1. a 
ist zeuge zugleich mit Friedrich herzog ton Oesterreich ondSteier, mark graf ton Baden, einer urk. 
Ludwigs Kheinpfalzgrafens nnd herzogs ton Baiern , worin dieser Schenkungen des Bertold 
marschall ton Schiltberg an das kloster St Georgenberg bestätigt. (Pockstaller) Chronik ton 
St. Georgenberg 28 eitr. — Aussteuert Aichach nordöstlich Augsburg. *4801 
ist zeuge zugleich mit Friedrich u. s. w. einer urk. Ludwigs n. s. w., Bchenkung ton gätern zu 
Hfinchoten seitens des Chanrad ton Pogen an das kloster Seligenthal bei Landsbut betr. Mon. 
Boic. 15,448. 4802 
ist zeuge zugleich mit den bischöfen ton Freising und Augsburg und seinem Stiefvater, dem grafen 
Meinhard ton Görz, einer urk. desselben, Stiftung des klosters Fürstenfeld betr. HundMetrop. 
2,828. Mon. Boic. 9,90. Mon. Wittelsb. 1,210. 4808 
An diesem tage terlor Manfred bei Benetent reich nnd leben. a 
Verhandlungen mit den Ghibellinen und flüchtigen Apuliern müssen sehr bald nach Man- 
fred« unterliegen angeknüpft und bis zum herbste schon ziemlich weit gediehen sein, da der 
pabst über dieselben am 1 4 sept. klagt und es schon für uöthig hält, alle mit der exoommu- 
nication zu bedrohen, welch« mit oder für Conradiii in das königreich oder in Italien eindringen. 
Am 16 oct. erwähnt der pabst die absendung ton boten aus der mark Ancona an Conradin; 
am 18 not. schreiben Conradiiis, welche er selbst gesehen, an Börner, Lombarden und Tuscier, 
durch welche er den frieden der kirche zu stören suche. Klagt der pabst, dass Conrad ms an- 
hänger in Tuscien ihn teranlassten, königlichen titel und königliche« Siegel anzunehmen, so 
war das keine neuerung, da Conradin, so weit uns Urkunden und Siegel bekannt sind, sich ton 
ieher könig Siciliens nannte. — Die urkk. Conradins geben für die zeit keinen bestimmteren 
halt, da die bezüglichen pereonen nie als zeugen genannt werden. Am frühesten dürfte der 
grosseämmerer Manfred Maletta, (dor nach der schlacht ton Benetent sich anfangs Karl unter- 
warf und ihm Manfreds schätz überlieferte) zugleich im auftrage der tuscischen Ghibellinen bei 
ihm gewesen sein, der ihm grosse, später nicht eingehaltene tersprechungen machte und dafür 
terleihungen erhielt; tgl. unten nr. 4841 und Thomas Tuscus 521. Es kamen weiter Gal- 
und Friedrich Lancia und Conrad Capece; den Galtano bestellte Conradin zum princepB 
; Capece erhielt eine terbriefung Conradins de generali capitania et ticariatu Siciüe, 
und ging dann nach Pisa und weiter nach Tunis, um ton da in Sicilien einzufallen. Sab« 
Malasp. u. Barth, de Xeocastro ap. Mur. 8,832. 13,1021. Diese bestimmteren anordnungen 
fallen frühestens in den BOT. 1266, aber wohl einige zeit tor 1267 apr. 14, wo der pabst 
darüber klagt, dass Conradin vicare in Tuscien bestellt habe, weiter: tanquam rex Siciüe dicti 
regni partitur officia, officiales instituit, multos sollicitat, aliquo* promissionibus allicit, priti- 
legia mm ti ullis indulget, quampluribus etiam dona in eodem regno concedit, sicut nos inspectio 
et pritilegiorum huiosmodi, que ad manu* noslras pertenernnt, instrnxit Capece 
anfang 1267 bei Conradin, da er nach schreiben des pabstes tom 10 apr. 1267 
damals schon in Tuscien war. Aus Oberitalien erhielt Conradin insbesondere aufforderungen 
ton Pavia und Verona; Ann. S. Jnstinae. Vgl. unteu nr. 4816*. *b 
belehnt mit einwilligutig des herzogs Ludwig ton Baiern die beiden bärger ton Schwäbisch 
Werd Conrad und Otto Vetter mit dem togteirecht zu Tingen. Oefele Script» 2,610. 4804 
bestätigt den Antouitern zu Memmingen Augsburger bisthums die dortige pfarrkirche, welche 
denselben ton seinen torfahren, dem kaiser Friedrich und dessen söhnen Heinrich und Conrad, 
geschenkt wurde. Forsch, zur deutschen Gesch. 18,210. *4805 
gebietet dorn bürgermeister und dem rath zu Memmingen den Antonitern zu Vienne, welchen 
Friedrich II die St Martinskirche daselbst übertrug, den gebührenden zehnten zu entrichten. 
(Wegelin) Bericht ton der Landtogtei in Schwaben 144. Zeitschrift für Schwab«! und Neu- 
bürg 3,49. 4806 
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der pabst Clemens dem erzbischofe von Mainz und andern, dass, wie er 
wähl tum römischen königo betrieben 
etheiligen. Vergl. Päbste. — Di««« 
bestrebungen, wie sie die lange abwosenheit and die gerangenschaft Richard» nahe legen 
mossten, reichen wohl bedeutend weiter zurück ; sie werden vom pabst« auch in einem schreiben 
vom 8 mai d. i. erwähnt, und schon in den frühem leiten 1265, Mariane Tbee. 2,187, spricht 
er bezügliche besurguis.se aas. . *a 

Eheschliessung, nach nr. 4812 wohl um diese zeit, womit die angäbe stimmt: Der was pei 
vierzehen iaren, do im gab marchraf Dietrich von Meinsen sin tochter. Bair. Forte. der s&chs. 
Welt. In . M. Qerm. D. Chr. 2,827. Nach der eingehenden Untersuchung bei Wegele Friedrich 
der Freidige 849 ff. handelt es sich um des markgrafen tochter Sophia, damals vielleicht acht 
iahre alt, nach Conradins tode gemablin und schon 1274 wittwe des herzog Conrad von 
Glogau. — Bei der frage, üb Conradin nur verlobt oder auch vermählt war, durfte es sich 
mehr um feststellung des für neuere geschichtliche darstellungen passenden Sprachgebrauches 
handeln, als um eine aufgäbe der geschichtlichen forechung. In einer in den Mitth. des öslerr. 
InBtit zu veröffentlichenden erörterung werde ich eingehender 



nr. 4812 zweifellos um eheschliessung, desponsatio, bei welcher herzog Ludwig Conradin ver- 
treten haben wird, der selbst die ihm vermahlte aller Wahrscheinlichkeit nach nie gesehen hat *b 

(in gradibus ecclesie Angustensis) giebt beglaubte abschrift d.-r Urkunde Hartmanns bischofsvon 
Augsburg von demselben tag und ort, wodurch derselbe mit rath seines capitels and seiner 
dienstmannen ihn, aber nur für seine person, nicht wegi-n seiner königlichen oder irgend- 
welcher andern würde, zum vogt seines hochstiftes erwählt, und verspricht die darin erhaltenen 
näheren bestimmungen, bei denen auch der fall vorgesehen, dass er ad terras longinquas geben 
wurde, getreulich zu beachten. Mitbesiegelt von bischof Eberhard von ConBtanz und den äbten 
Bertold von St (lallen und Rupert von Kempten. Z.: die genannten, dann Liut. probst v. Bi- 
schofszell, Ebern. Pincerna canonici von (Jonstanz, die gr. Ulr. v. Helfenstein u. Bert v. Marstet- 
ten, die edeln Ulrich v. Gundelfingen u. dessen söhn Degenhard, und dominus de Fasc.be ; weiter 
Heinr. v. Ravensburg, Walt truchs. v. Warthusen, Bert. v. Vronhoven, Heiur. u. Cour, schenken 
v. Winterstetten, Volkm. u. dessen söhn Markw. v. Kemnat*, Swiger u. dessen söhn S. v. Mindel- 
berg, Herrn, v. Hegniberg, Sifr. v. Donnersberg, Heinr. cämmerer v. Wollenburg, Heinr. v. Algia- 
husen. Mon. Boic. 30»,845. 4807 

Heinrich abt und der convent zu Kaisersheim überlassen auf bitten des bischof Hartmann von 
Augsburg dem dortigen capitel ihr recht an der kirche Wittesolingen. Mon. Boica 38,110. — 
Der abt wird zu Augsburg des hofes wegen erschienen sein, dessen abhaltung sich verzögert 
haben mag, weil man herzog Ludwig erwartete; vgl. nr. 4808». *4808 

Hof tag gegen ende des monats nach den zeugen der folgenden urkk. — Die baierische fort- 
setzong, vgl. nr. 4806 1 ', fährt fort: Do hielt er einen hofze Choburch; do chom hin sin oehaim 
herzog Ladweich von Buiren and ander herren vil ; der hof was groz. Da nicht abzusehen, wie 
Conradin an dem früher meranischen, ietzt wühl schon hennebergischen Coburg hätte hof halten 
sollen, so ist mir sehr wahrscheinlich, dass es sich am den hof zu Augsburg handelt Dazu 
würde die angäbe Aber Ludwig stimmen, der am 16 ort. noch zu Nürnberg, vergl. nr. 4809. 
dann aber gewiss zu Augsburg war, wenn seine anwesenheit in den urkk. auch nicht aus- 
drücklich erwähnt ist — Werlich Augspurg. Chr. 2,83 erwähnt zu herbst 1266 einen landtag 
zu Aagsbarg, wo anwesend pfalzgraf Heinrich, Friedrich herzog von Oesterreich, die mark- 
grafen Hartmann von Baden and Heinrich von Burgau, graf Meinhard von Tirol, graf Rudolf 
von Habsburg, bischof Eberhard von Cnnstanz, die übte Bertold von St Gallen and Hubert von 
Kempten. Das beruht zweifellos auf einer ark., aber keiner der ans bekannten, da bei übrigens 
genauer Übereinstimmung der graf von Habsburg nur hier genannt ist. Fehlt auch hier herzog 
Ludwig, so dürfte die benutzte urk. vor seiner ankanft entstanden Bein. *s 

belehnt den Conrad Stromer mit dem wald bei Nürnberg gleichwie Heinrich and Gramlieb dessen 
brflder ihn bisher mit ihm besessen haben. (Wölkern) Hist Nor. 158. Schütz Corpus 4,94. 
Mon. Boic 80*84 8 — [VergL oben nr. 1884 and die ark. herzog '. 
sprechenden inhalts vom 16 ort. ans Nürnberg bei den Beichss.] 
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befreit die kirche des heiligen L'lrich zu Augsburg von der iuriadietion und einwirkung seiner 
beamttin, nämlich des vogtes des börgermeisters de« preco und des ganzen rathes. Mon. Boic. 
22,228 Vgl. Heyder Bericht Ton den Reichsvogteien 418. 4810 

schenkt den Rheinpfalzgrafen und herzogen von Baiern Lndwig und Heinrich, in erwft- 
gung der liebe und treue womit sie ihn, gleich als wäre er ihr einziger söhn, erzogen haben 
und ihm zugethan sind, alle seine besitznngen, sowohl erbliche als lehensbesitzungen, mit 
allen seinen leuten, sowohl in Deutschland als in Welschland, auf den fall, dass er ohne ehe- 
liche kinder zu hinterlassen sterben sollte. Mitbesiegelt von Eberhard bischof von Constanz, 
Bertold abt ton St. Gallen, Friedrich graf von Truhendingen, Friedrich burggraf von Nürn- 
berg, Heinrich markgraf von Bargau und Friedrich graf von Zollern.' Z.: Friedrich herzog v. 
Oestwich u. Steier, markgr. v. Baden, Meinh graf v. Görtz u. Tirol, Bert gr. v. Graifepacb, Bert 
gr. v. Kschenloch, Ulr. v. Gundelfingen u. Degenhard dessen söhn v. Heileustain, Friedrich v. Ka- 
friacb, Herrn., Rad., Friedr. n. Herrn, v. Harnhain, Alb. Leatzmann, Albero v. Brackborg, Otto v. 
Prahsel, Bruno v. Riesenburg, Conr. a. Cour. gr. v. llosbarg, Gebh. v. Wilhain, Walter schenk v. 
Limburg, Heinr. cämm. v. Ravensburg, Volkm. u. dessen söhn Harq. v. Kemnat«, Heinr. u. Cour, 
schenken v. Winterstetten, Eberh. truchs. v. Waldbarg, Bert v. Fronhofen, Conr. Cropho v. Flng- 
lingen, Herrn, v. Hegniberg, Arn. v. Messenhasen, Grimold, Heinr. u. Conr. v. Preising, Heinr. a. 
Winhard v. Rorbach, Ulr. v. Chamerberch, Otto v. Fraaonborg, Friedr. v. Staufeneck, Heinrich v. 
Eisolzried. Aettenkhover Gesch. 172. Faber Europ. Btaatscanzlei 86,440. Or. Guelf. 8 praef. 
81. Lori Lechrain 9. Mon. Boic. 30»,351. Mon. Wittelsb. 1,219 ex or. — Merkwürdig ist das* 
hier Heinrich ganz gleich gehalten wird, obgleich sich nur Ludwig vorzugsweise mit Conradins 
angelegenheiten beschäftigt za haben scheint [und die frühere schonknng, oben nr. 4786, nur 
Ludwig traf]. 4811 

verpfändet seinem oheim Ludwig Bheinpfalzgrafen und herzog von Baiern seine barg Hohen- 
stein mit den vogteien Hersbruck and Vilseck nebst andern genannten gütern zum ersatz der 
Unkosten, welche er erst durch die erwerbang der bürg and stadt Nürnberg und dann wegen 
dem Vollzug seiner beirath (postmodam pro consumatione matrimonii nostri) za Bamberg Nürn- 
berg und anderwärts hatte, um 2200 mark silber. Mitsiegler wie vorher nebst dem Bhein- 
pfalzgrafen Heinrich. Zeugen wie vorher, doch fehlen bei sonst genauer Übereinstimmung der 
v. Gundelfingen mit söhn, der v. Wilbain und der trnchsess v. Waldburg. Aettenkhover Gesch. 
178. Mon. Boic. SO\354. Mon. Wittelsb. 1,221 ex or. 4812 

verpfändet demselben bürg and stadt Schwäbisch Werd mit zugehör für 2000 mark, für welche 
derselbe sowohl diese stadt als andere seine guter wie Moringen Pitongaa u. s. w. von denen 
gelöset hat welchen sie sein vater Conrad IV verpfändet hatte. Mitsiegler und zeugen wie 
nächstvorher. Oefele Script 2,610. Lori Lechrain 9. Mon. Boic. 31*,592. 4813 

bestätigt demselben die eingerückte Ork. seines vaters d.d. München im ort. 1251, Verpfändung 
von Flosa und Parkstein an herzog Otto von Baiern betr. Mitbesiegelt von bischof Eberhard 
von Constanz und abt Bertold von St. Gallen. Z. .- die genannten; dann Friedr. gr. v. Truhen - 
dingen, Friedr. burggr.v. Nürnberg, Heinr. markgr. v. Bargan, Heinrich camm. v. Ravensburg, 
Heinr. schenk v. Winterstetten. Volkm. v. Kemnate, Herrn, v. Haeginberg. Aettenkhover Gesch. 
76. Mon. Boic. 30»,852. 4814 

E. bischof von Constanz und B. abt von S. Gallen bekunden die unter ihrer Vermittlung geschlos- 
sene sühne zwischen dem bischof H. von Augsburg und dessen capitel einerseits and dem ritter 
S. dem iüngeren von Mindelberg andererseits wegen gefangennähme des bischofs and Zerstö- 
rung der bürg Strassburg. M. Boica 33,1 1 1. '4815 

verleiht der stadt Arbon, der er 

halt besonders zagethan ist, gericht und 
Helv. 1,167. 4816 

Aufenthalt nach den folgenden urkk. Es ist gewiss höchst wahrscheinlich, dass dieser insbe- 
sondere auch zu Verhandlungen mit den Gbibellinen benatzt wurde. Weiss der pabst 
am 16 ort von boten aas der Mark, welche sich za Conradin begaben, so würde das der zeit 
des anfenthaltes zu Innsbrack recht wohl entsprechen. VgL nr. 4808 1 '; nach den zeitverhält- 
nissen ist es nicht ausgeschlossen, dass die dort 
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terer halt für die anwesenheit von Italienern gerade zo Innsbrack ergibt *a 
hängt »ein sieget an die tod Leo bischof von Regensburg und Ludwig Bheinpfalzgraf und beraog 
von Baiern beurkundete gutliche aoseinandersetzung zwischen ihm (Conradin) und seiner mutter 
Elisabeth (non contendentibus ad inTicem, sed sinceritate animi de sui et postarorom suorum 
concordia cogitanübus) über das was Conrad IV der letzteren zum Wittum bestimmt hatte, in 
deren folge die genannte Elisabet auf die früher ihr zugewiesenen besitzungen Floss, Parkstein, 
Adelburg, Stadt und bürg Werth, Moringen mit dem Uibisch, Schougau, Peitengau, Ammergau. 
Otring, Beuran und was sonst dazu gehört verzichtet, und dafür Imst, Passeierthal, die vogtei 
über Weingarten und alles zwischen dorn berge Fern, dem walde Schani itz und Kufstein, mit 
ausnähme der von Conradiii an herzog Ludwig übergebenen bürg 8t Peters berg (vgl. nr. 4787), 
empfangt, und sofort ihrem ehegemahl Meinhard übersieht, wahrend Conradin ihr dafür ge- 
wahr leistet (se auetorem quod rulgo gwer dicitur constitnit). Z.: Almann probst v. St Johann 
zu Begensburg, Alb. gr. v. Görtz u. Tirol, Bort n. Heinr. gr. v. Eschenloh, Alb. Leutzmann, Albero 
▼.Bruckberg, Beruh, a. Qebh. v. Weilheim, Ulr. t. Täufers, Friedr. de Kafriako, Otto v. Bruhsel, 
Heinr. (Herrn.) t. Humheim edle; dann Heinr. cammerer v. Bavensburg, Hermann v. Hegeuberg, 
Volkm. v, Kemnats, Bnrcb. v. Tobel, Herrn, v Wildenberg (Wildeneck), Heinr. ▼. Preising, Qebh. 
▼. Velwen, Ulrich v. Saumerdorf, Bert. u. Hartm. Tarant Bert Chrello, Bertung ▼. Mais, Jac u. 
Dilmar Trauteon, Heinr. ▼. Matrai, Heinr. v. Aofenstein, Heinrich v. Griess, Otto ▼. Valkenstoin, 
Bert v. Botenstein, Otto v. Chyonburg, Walselin de Sebriah. Jäger Gesch. Conrads 107. St Priest 
3,878. Vergl. Arch. für G. Tirols 1,346 extr. irrig zu nov. IB. — Vergl. nr. 4612. 4817 
(supra pontem apud Insprnke) versi>richt seiner mutter Elisabeth grafin von Görtz und Tirol bis 
nächsten georgtag 2000 mark Silber wegen dem von ihr in einer andern nrkunde ihm aufge- 
gebenen Wittum zu zahlen, und verpfändet ihr dafür seine besitzungen Ammergau Jkhongau 
Pitengau Moringen nebst dem ganzen Hibit-ch. 7..: Leo bischof v. Hegensberg, Almann grafv. 
Boteneck probst v. St Johann zu Begensburg, Ludwig Bheinpfalzgr. u. herz. ▼. Baiern, Alb. gr. v. 
Görz u. Tirol u. s. w. wie vorher, doch werden Gebhard v. Weilhelm und sechs der letztgenannten 
dienstmajinen hier nicht aufgeführt, dagegen ein Alram Zolner als vorletzter zeuge. Jäger Ge- 
schichte Conrads 104 mit siegelbild. St Priest 8,876. 4818 
An diesem tage veröffentlicht der pabst den ersten process gegen Conradin und dessen anhänger, 
in welchem ienem die entziehung des königreichs Jerusalem angedroht wird, falls er von sei- 
nen Usurpationen bezüglich Siciliens nicht absteht Vgl. Päbste. *a 
thut auf bitte der bürgervon Augsburg seinen dortigen kammeriuden gewisse gnaden in bezog 
aof die an ihn zu entrichtenden abgaben. Mitbesiegelt von seinen raihgebern Heinrich cämmrer 
von Bavensborg, Volcmar von Cbemnat, Hennann von Hägniberg ond Heinrich von Isolsried. 
Mon. Boic. 30\357. 4819 
belehnt den Vendo einen bürger zo Esslingen mit dem halben zoll daselbst, wie er diesen schon 
von seinen vorfahren erhalten hat ond verordnet das» Marquard im Kirchhof altscholtheiss die 
andere hälfte so lange erheben solle, bis die söhne des Liupold, denen sie zusteht seine gnade 
wieder gewonnen haben. Lünig Beichsarchiv 12,212. 4820 

Anwesenheit: Anno d. 1266 reeepta est domo» fratrum predicatorum in Botwil in dominica qua 
cantatur: Adaperiat; quam in feste epiphanio sequsnti rex Conrad o* presens ibidem commen- 
davit civibns loci predicti. Cngedr. Chronik im Arch. der Ges. 3,19. a 

hängt zugleich mit bischof Eberhard von Constanz sein Siegel an eine urk. Friedrichs grafen von 
Zolleni, mittelst welcher dieser im dorf Stetten unterhalb der borg Zollern ein nonnenkloster 
errichtet. Spiess Aofklär. 231. Mon. ZoUer. 1,86. 4821 

verspricht dem grafen Budolf von Habsburg, seinem getreuen und hofgosinde, in betracht der 
dienst* welche derselbe seinem grossvater Friedrich II, seinem vater Conrad IV ond ihm selbst 
geleistet hat oder noch leisten wird, das lehen Hartmanns des iungen grafen von Kiborg zu 
verleiben sobald er zo einem römischen könig erwählt und gemacht sein wird (cum ad fasti- 
gium Bomani imperii electi et creati foerimos). Jäger Gesch. Conrads 110. Lichnowsky Beg. 
1, 1 58 vollst Kopp. ReichBgesch. 1 ,885. St Priest Hist. 3,880. Fontes rer. Bern. 2,671. 4822 
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bestätigt d«m kloster Kreuzlingcn die eingerückte urk. Heinrichs (VII) d. d. F.sslingeM 1282 
•et 26 wegen den Tillen Hirslat und Horchunxelle. Nettgart Episc Cout l b ,685 ex. or. 4823 

schenkt dem kloster Kaisersheim sein erbgut Pirohach. Z.: Volcmar iL Maroquard v. Caminate, 
Friedr. t. Staufeneck, Heinrich t. Schoneck, Heinrich v. Isoltried. Spiess Aufklärungen 232. M. 
Boic. 30», 359. 4824 

schonkt domselben sein erbgut N i wen wi lar. Z.: Ludwig Rheinpfalzgr. herz. t. Baiorn, Herrn, v. 
Hurnheim, Yolcm. u. Marq. v. Chemnaten, Hermann v. Hägniberch, Heinrich schenk v. Smalecke, 
Heinr. v. Ysolsrit, Arn. v. Massenhusen, Heinrich v. Anmeking. Spiess Aufklar. 232. Mon. Boic. 
30»,360. 4825 
beurkundet dasa seine getreuen Rudolf von Chlinginatain, Wernher und Heinrich dessen söhne, 
die eigeuschaft aller ihrer bositzungen in Qremhain Swenningen and Söflingen zum heil ihrer 
und ihrer vordem seele dem nonnenkloster der heiligen Clara zu Söflingen durch seine band 
übertragen haben. Z. : Ludw. Rheinpfalzgr. u. herz. v. Baiem, Hermannus avunculus noster [v. 
Hümheim? oder ein sonst nicht genannter bruder Friedrichs v. Oesterreich - Baden?], B. v. 
N/N-;., Horm. v. Hagniberch, Oh. v. Haldinberch, S. v. Mindilbercb, Heinr. v. Ysoltisrit Ex. orig. 
üi Stuttgart. Böhmer Acta 686. Pressol Ulm. Urkb. 1,120. 4826 
befreit in die fussstapfen seiner vorfahren tretend aus liebe zur kirche von Speier und auf bitten 
des probates Otto von St Wido daselbst (et etiam specialer dilecti ac familiariB nostri Ottonis 
vonerabilis prepositi sti Gwidonis Spirensis precum intervontu, qui propter sue fidei et devo- 
tiouis morita g- nobis gratnm reddit et aeeeptum) das domcapitel zu Speier von allem ungeld, 
welches es von den einkünften der ihm von seinem grossvater geschenkten kirche zu Esslingen 
zu entrichten hätte. Gegenwärtig: Eberhard bischof von Constanz und Ludwig Rheinpfalzgr at 
und herzog von Baiern. I.ib. obl. eccl. Spir. zu Carlaruh 1,92. Bemling Crkb. 1,312. — Das 
ist nun derselbe probst Otto welcher später könig Rudolfs canzler und wahrscheinlich schon 
einer d«r Unterhändler seiner köuigawahl war. 4827 
gestattet dem nonnenkloster xuSirmeuave (Sirnau bei Esslingen) von «einen dienstmannen und 
vasallen güterschenkungen anzunehmen. Z.: ülr.v. Blochingeu, Heinr. v. Ysolvosroiht, Horm, 
v. Hegniberg. Ex or. zu Stuttgart durch Kausler. Winkebnann Acta 423. 4828 
An diesem tage verhängt der pabst in fortsetinng seines processes vom 18 nov. 1266 für den 
fall, Arne Conradin von seinen anmassungen bezüglich Italiens und Siciliens nicht ablägst, über 
denselben die exeommunication und citirt ihn peromtorisch, Bich bis zum 29 iuni persönlich 
oder durch einen bevollmächtigten bei ihm zu verantworten. — Am 26 mai verbot dann der 
pabst Conradin insbesondere, Italien mit truppen zu betreten. VgL Päbste. *a 
beurkundet das» seine getreuen Rudolf von l'hlingensiaiu und Heinrich dessen söhn das patro- 
natrecht der kirche in Gremhaim, das sie als eigen belassen, durch seine hand dem St Olaren- 
kloster in Söflingen übertragen haben. Z.: Volcmar v. Chemnata, Herrn v. Hegniberch, C. v. 
Haldenburch, Gervicus Gusso, Heinrich v.Uningen. Ex orig. in Stuttgart Böhmer Acta 691. 
Preasel Ulm. Urkb. 1.122. 4829 
belehnt in bet rächt dor dienste welche Friedrich burggraf von Nürnberg dem römischen reich 
seinen vorfahren und ihm geleistet hat auf dessen bitte, für den fall dass dorselbe ohne männ- 
lichen erben sterben sollte, dessen tochter Maria, ehogemahlin das grafen Ludwig des inngen 
von Oettingen, und deren leibeserbeu, mit der burggrafaehaft und allen andern lehen, welche 
besagter burggraf Friedrich vom römischen reiche trägt, mit ausnähme des städtleins Swante. 
Z. : Ludw. Rheinpfalzgr. u. herz. v. Baiern, Ludw. der alte gr. v. Oettingen, Heinr. gr. v. Chastol, 



herr ülr. v. Wartberg, Horm. t. Hurnheim u. H. dessen söhn, Wolfr. vogt v. Dörnberg, Herdegen 
v. Grindlach. Falckenstein Ant Nordg. 4,67. Oetter Gesch. der Burggr. 2,507 mit vollst, face, 
und Siegel. Mon. Boic 30*361. Mon. Zoll. 2,66. 4830 
ist zeuge einer urk. Ludwigs Rheinpfalzgrafens und herzogs von Baiern, worin dieser, weil Ti- 
cante imperio Romano omnes feudorum collatione« sive ordinationes iure dignitatis offleii 
nostri quod ab imperio tonemus ad nos pertinoant indifferenter, gleiche Verfügung trifft wie 
vorher, Uebrige zeugen wie vorher ohne den pfahtgrafen. Ootter Goseh. der Burggr. 2,475 
mit fasc. Falckenstein Ant 4,66. Wölkern Hi»t Norhnbsrg. 159. Schütz Corpus 4,94. Mon. 
Zoll. 2,65. — Auf eine andere weise vermochte sich freilich bei der j 



DigitizecJ by Google 



Conradin. 12Ö7. Ind. 10. 



895 



1W 



iani 6 



wag. It 
— 22 



- (8) 



apud Bot 



s.i.hUlmihw». k -n;|? Uicbanlü «Ifcr burggraf w-iiiHn zw-ulce : icbt n nähr-rn ; aber mau siubt wie 
weit «8 mit dem reiche gekommen war. 4831 
verspricht die vogtei des klostere Weingarten, wie das in seinen mauern begriffen, mit seinen 
wirthschaftsgebaaden ackern und wiesen in dem feld von Altdorf and in Onriet nebst den 
leaten des klosters nie zu veraussem. Or. in Stattgart mit am rand zerbrochenem sehr schönen 
Siegel. Winkelmann Acta 423. 4832 
Za diesem letzten nachweisbaren anfenthalte mag es gehören, wenn Werlich (Welser) Aogsporg. 
Chr. 2,84 angegeben ist, die stadt Augsburg habe sieb, als Conradin in geldrerlegeubeiten 
war, um geld von seiner oberherrn und schutzgewalt losgekauft, so dass sie ohne hinderung 
des berzogs oder landvogto aus ihren geschlechtern einen rat b wühlen mochten and stadtpfleger, 
aber so dass das malefiz und halsgericht dem landvogt verbleiben solle. Es gehen so viele 
angaben der chronik sichtlieh auf urkk. 
ungenauer wiedergäbe der fall sein mag 
der St Angsb. 134 ff. *a 
ist zenge zugleich mit Friedrich von Baden einer urk. Heinrichs Bheinpfalzgrafens and herzogs 
von Baiern, worin dieser dem kloster Bot zehentrechte zu Bosenheim bestätigt M. Boic 1,400. 
— Bott liegt am Inn südwestlich von Wasserburg. 4883 
(in Castro) Elisabeth künigin und grafin von Oürz and Tirol meldet ihren Zöllnern zu Passeier, 
Sterling and Innsbrack, dass sie der von den brddern von Freundsberg gegründeten celle 
(Mariathal) an der Vnldepp für sechszig mit deren bedarf beladene pferde manthfreiheit bewil- 
ligte. Z.r Conrad könig v. Jerusalem u. Sicüien, herz. v. Schwaben, ihr söhn ; Ladw. Bheinpfalz- 
graf, herz. v. Baiem, ihr bnider; Meinh. gr. v. Görz u. Tirol, vogt der kirchen von Trient, Brixen 
a. Aglei, ihr gemahl; Alb. gr. v. Görz u. Tirol, Bert u. Heinr. gr. v. Eschenloh, Bernh. a. Oebh. v. 
Weilheim, rieinr. v. Hurnbeim, Bert n. Hartm. Tarandi, Conr. v. Frenndsberg, Heinr. v. Matrei, 
Jac. Trautson, Heinr. v. S. Michaelsbnrg. Hormayr Chron. von Hohenschwangau 79. — [Auch 
die zeugen, welche wir grossentheils zu Verona wiederfinden, deuten darauf, dass Conradin 
schon gegen Italien zog. Dann aber kann er nicht, wie Job. Vitodnranus ed. Wyss p. 10 an- 
gibt, über Bregonz gezogen sein, wie auch die nachriebt ebenda, dass er vor dem zage sich 
lang za Bavensburg aufhielt, in den urkk. keine Unterstützung findet Auch dass er von Bott 
nach Hohenschwangau ging, muss wenigstens dann auffallen, wenn wir annehmen, dass er den 
»nutzt«; ob die Ortsangabe, vgl. nr. 4790, richtig?] 4834 
des monats besiegen Conrad Capece, generalvicar Conradins für die insel Sicilien, 
und Friedrich von Castilien, welche von Tunis her zu Sciacca gelandet waren, Karls general- 
vicar Falco de Podio, worauf der grösste tbeil der insel sich für Conradin erklart. Saba Malasp. 
ap. Mar. 8,887. Barthol. de Neocastro ap. Mar. 18,1022. *a 
Aufbruch nach Italien nachdem er seit iahren durch die Gibellinen eingeladen worden war, 
und nun alle Ursache hatte zu verhindern, dass Karl von Anjon sich in seinem erbreich nicht 
festsetze. — Conradas ... de oonsilio avanculi sui Ladewici oomitis palatini Beni, missis dr- 
cnmquaque per Theutoniam epistolis, non paneos spo maneris illectos sibi aseivit in aoiiliom 
et circa nativitatem b. Marie (sept. 8) cum sua expedicione procinetom movit ad Bernam Lon- 
bardicam. Notae Weingartenses ap. Böhmer Fontes 4,126 a. Mon. Germ. 24,880. — [Nach 
Ann. S. Justinae hatte Conradin die ihm befreundeten deutschen forsten za einer spräche ver- 
sammelt and sei dann auf ihren rath nach Italien gezogen.] — Conradins matter soll gegen 
die heerfahrt gewesen sein. Villani ap. Mar. 13,246. [Vergl. Schirrmacher Hohenst 548. — 
Wegen eines boten, den Conradin am Unterstützung an den sultan Bibars sandte, vgl. Michaod 
Bibl. des croisades 4,516. - Nach mittheilong Winkelmanns findet sich im cod. Monac. lat 
nr. 6040 (aas Ebersberg) ein kirebengebet für: Cb. regem Jerusalem Sitilieqoe et ducem Soevie, 
protectorem nostraro regniqne gnbernacala snseeptarum, auf dass er : sevos Suevos, mobiles 
Longobardos, proelives ad malum Appulios cum principe eornm valeat superare. - - Ist die Zeit- 
angabe richtig, so war, zumal wenn man dazu nr. 4834 berücksichtigt, der durchzog durch 
Tirol ein sehr langsamer. Es waren wohl noch zazüge abzuwarten. Am 28 aug. übergibt 
ritter Heinrich von Hunsberg, im begriff mit könig Conrad nach Apolien zu ziehen, ein gut 
an kloster Kaisheim! Beg. Boic* 8,291. Hersog Ladwig ist iedenmlls erst spater nachgezogen, 
da er am 2 oct zu Partenkirchen urkondet | Mob. Boic» 9,99.] b 
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um die»« zeit ein umständliches manifest an die deutschen forsten, worin er ihnen i 
rechte, seine wechselnden Verhältnisse zu Msnfred, das benehmen des pabstes, und die i 
pation seines erbreiches durch Karl von Anjou auseinandersetzt, indem er sie zu rath und 
stand auffordert Ex habundantia— eiarmare. Martene Thea. 8,20. Carus. Bibl. 8ic. 2,824. 
Muratori Scr. 10,822. Goldast Const. 1,309 u. 4,88. Lttnig Cod. lt. 2,937. Casare Manfred« 
2,34. Dönniges Acta Heinrici TO. 2,246. — Vgl. Bnsson in den Forsch, zur Deutschen Ge- 
schichte 14,587. 4835 



klagt als Bomanorum in regem electus allen fürs ten, markgrafen, grafen, , 

dass er komme zur Wiederbesitznahme seine« königreichs und der wiederstellnng der ehre Italiens 
und der würde Deutschlands, fordert sie auf, sich vorzubereiten, ihn und die ihn begleitenden 
fürsten aufzunehmen und mit den w*Jfen zn unterstützen. Bequirit imperatoria — auditnr. Nur 
die zweite hfilfto bei Dfinniges Gesch. des Kaiserth. 1,835 u. Schirrmacher Hohenst. 597 ; voll- 
standig Forsch, zur D. Gesch. 14,583. — Wohl nur Btilübung; vergl. die dem vollständigen 
abdrucke zugefügte erflrterung Bussons. *4886 

Aufenthalt zu anfang october. Die Cremoneser, ietzt auf seiten der kirche stehend, heben am 
9 oct abends eilends die belagerung der bürg des Boso de Doaria am Oglio auf, quia intel- 
lexerant, quod rex Conradus secundus erat apud Bolzanum cum magna quantitate prineipum 
et militum ; sie befestigen ihre stadt, timent ad mortem de adventu regis Conradi. Ann. Plac. 
— Circa festum b. Francisci (oct 4) venit (Vmradinus de Alamannia. Saümbene 247. *a 

schreibt dem podesta rath und der gemeinde von Pavia dass er schon von Deutschland nach 
Italien gekommen, zu Bozen nahe bei Verona sei und demnächst durch zahllosen zuzug ver- 
stärkt ge^eri seinen feind den grafen Karl von Pruvinz weiter vorrücken, ihn zweifellos be- 
siegen und friedliche zustande in ganz Italien herstellen werde. Devotioni vestre— oonfortetis. 
Huillard Chron. Pia.:. 273. M. Germ. 18,524. Del Giudice 2,89. 4837 

Aufenthalt, während dessen die zahl seiner Streiter steigt und der abschluss des friedens zwi- 
schen Böhmen und Baiern weitero mehrung in aussieht stellt. Die Mailinder und ihre partei 
sammeln sich mit grosser macht zu Brescia, um Conradin den eintritt in die Lombardei zu 
wehren. Vgl. die pabstl. schreiben vom 26 od a* 

schreibt dem Baimund de la T o r r o bischof von Como, dessen brüdem Napoleon und Franciscus 
und allen deren geschlechts, beklagt sich über die päbste Urban und Clemens, die über sein 
reich Siethen verfügt und den graf Karl von Provinz herbeigerufeu haben, der den Manfred 
tüdtete, welcher zwar das königreich nicht mit recht besass, den grafen aber in keiner weise 
beleidigt hatte ; meldet dass er mit einigen kfinigen und fürsten, grafen und zahllosen rittarn 
zu Trient sei und ihm gerathen werde, vor der Wiedereroberung seines königreichs die Lom- 
bardei der herrschaft des kaiserreichs zu unterwerfen ; befiehlt ihnen, die seither rebellen des 
reichs waren, seinen geboten zu gehorchen, ihnen andernfalls mit belagerung ihrer Stadt 
drohond. Novit enim— molitus. Huillard Chr. Plac. 272. M. Germ. 18,523. Del Giudice 2,83. 
Forsch, zur D. Gesch. 14,595. — [Vergl. ebenda die erörtcrung von Busaon, dem zuzugeben 
sein wird, dass das stück seiner fassung nach nicht wohl aus Conradins canzlei hervorgegan- 
gen sein kann, während mir die annähme einer fälschung im Interesse der Torriani zu ge- 
künstelt scheint. Der wesentliche inhalt entspricht durchaus der ietzigen Sachlage; einschrei- 
ben entsprochenden Inhaltes dürft« damals abgesandt sein und den ausgangspunet geboten 
haben, sei es, dass der text hier nur entstellt oder überhaupt gefälscht ist] 4838 
An diesem tage wird Galvano Lancia als bevollmächtigter Conradins zu Born feierlich von dem 



21 oct und 16 uov. Am 1 dsc kam es dann zum abschlusse von Verträgen zwischen 
dem Senator und den tuscischen Ghibellinen unter ausdrücklicher anerkennung der rechte Con- 
radins. VgL Beichssachen. *a 

Ankunft Die veneria ixi. mensis octubris rex Conradus intravit ' 
et militum; . . . fertur enim haboisse ibi in. : 

sein obeim Ludwig und sein Stiefvater Meinhard. Die rückkehr 
wohl mit unrecht, übel gedeutet. Wenn man auch auf 
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die moglichkeit dass derselbe den zug missbilligte, kein gewicht legen will, so ist doch nicht 
ja übersehen welche pflichten Ludwig gerade damals gegen das reich, gegen land und loute 
hatte, als so gnt wie kein könig in Deutschland war. Sein wohlwollen gegen Conradin hat er 
dadurch bethätigt, dass er sirh so eifrig bemühete ihn iura römischen könig wählen zu machen. 
[Ygl. Wittelsbach. Reg. s. 32, wo fi. die vertbeidigung herzog Ludwigs weiter ausführte, aber 
nachträglich hinzufügte: .Allerdings war Ludwig der strenge für den zug. Chunradinus Alias 
Chunradi, fretus auxilio avunculi sui ducis Ludwici una cum ipso volentis istrar« Apuliam 
usque Veronam processit Chron. Salisb.' (Ann. S. Rudb.) Vergl. wegen Ludwigs Zustimmung 
auch Xotae Weingart, oben nr. 4884 1 ; doch scheint es nach nr. 4844', dass Ludwig zu Verona 
Beine ansieht änderte.] Auch war Conradin mit kriegskundigen mannern wohl umgeben. Ins- 
besondere soll Rudolf Ton Habsburg bei ihm gewesen sein. Et fuerunt com eo dui Austrie et 
Rodulfus comes de Ausburg, qui postea fuit rei Romanorum et alii milit 
Ann. Mediol. ap. Mur. 16,670. — Wahrend den monaten welche Conradin in 
legenheit hier zubrachte, verlief Bich ein theil seines heeres. Die Ursache des aufenthaltes lag 
doch wahrscheinlich in der Schwierigkeit durch die Lombardei nach dem 6Üden durchzudringen, 
wo sich unterdessen auf die naebricht seiner ann&herung seine anhinger erhoben. Ann. S. 
Justinae. 8aba Malasp. ap. Mur. 8,837. — [Das vordringen in der Lombardei war ietzt so 
ungleich schwieriger, weil in nachwirkung der Schlacht von Benevent die machtstellung Pala- 
vieänis ihr ende erreicht hatte und ausser Verona und Pavia alle stadto, insb 
Cremona, guelfisch geworden waren; vgLReichss. zum 9 mai 1267. Aber die früheren | 
der kirche hatten doch nur der macht der Verhältnisse weichend ihren frieden mit derselben 
gemacht; es gab noch überall starke ghibellinische parteien, so dass Conradin wohl erwarten 
mochte, dass unter dem eindruck seiner ankunft mit starkem heere in einzelnen sUdton ein 
Umschwung erfolgen werde. Das von diesem gesichtspunkte aus unternommene unternehmen 
gegen Brescia hatte nicht den erhofften erfolg; eben so wenig versuche, andere st&dte für sich 
zu gewinnen, von denen der pabst am 1 4 ian. spricht Und zudem konnte es noch zweifelhaft 
erscheinen, in wie weit auch nur zu Pavia auf nachdrückliche Unterstützung zu rechnen war.] b 
bestätigt der gemeinde Sermione (amGardasee) daseingerückte Privileg Friedrichs II (vom sept. 
1220, oben nr. 1159) und verbietet insbesondere den leuten von Alegisio (Lazise?) dagegen 
zu handeln. Z. : Ludw. Ubeiupfalzgr. herz v. Baieru u. Friedr. herz. v. Oastreich u. Steier unsere 
oheime, Meinhard gr. v. Gört u. Tirol u. andre grafen, magnaten u. barone des hofes. Per man. 
Frederici curie nostre not. Orti Maua» Penisola di Sirmione 256. Winkelmann Acta 424. 4889 
bestätigt der gemeinde Pesch i era im bisthum Verona auf bitte der vor ihm erschienenen ge- 
nannten machtboten derselben das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. in pratis ~ti Danielis 
1 1 54 (1 1 58) iuli 8. Z. : Ludwig herz. v. Baiern, Friedr. herz. v. Oestreich u. Steier, Maufredus 
Haletta comes i H IIIIH— fcM, Ubertu» l'ilui.iu;'er:its ■ \A. nr. 4847 ), Ii ••n: U..:..r,r.nn- A>'iMs 
et magnus regni Sicilie super eoclesiasticis vicarius generalis. Per man. Friderici curie nostre 
not Winkelmann Acta 424. — Die Stellung des erwählten von Bitonto (die kirche wurde 1266 
erledigt, wahrend der name des nächstfolgenden bisebof anderweitig nicht bekannt zu sein 

sein titel sind auffallend. '4840 



Zug in daB Brescianische, Verwüstung der besitzungen der Guelfen, lagerung bei Montechiaro 
in der hoffnung, sich dieses oder der Stadt Brescia selbst bemächtigen zu können, wo die Ghi- 
bellinen freudig seiner ankunft entgegensehen. Aber am montage, 14 nov., erheben sich die 
Guelfen gegen die Ghibellinen, welche ohne das einschreiten de« herrn der Stadt, Francesco 
dellaTorre, vertrieben wären. Malvecius ap. Mur. 14,946. — Die richtigkeit der doppelangabe 
dafür, dass dem Malvecius über die sonst nicht bezeugte 1 
vorlag. Conradin dürft« bald nach dem 14 nov. auf Veron; 
sein, da er nun nicht mehr darauf rechnen durfte, dass die GhibeUinen in der i 
band gewännen. *a 

An diesem tage erklärte der pabst in fortsetzung seines processes vom 14 apr. wegen nicht- 
achtung seiner befehle den Conradin der exeoramunication verfallen, und befahl ihm binnen 
einem monate Italien zu räumen, widrigenfalls er ihn seiner rechte auf das kOnigreich Jeru- 
verlustig erklären werde. VgL Pabste. — Auch von dem als legaten zu Mantua bennd- 

M. Germ. 19,25. *b 
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vicecanzler magister P(etrus) de Prece, weicher abgesehen von den diensten 
groesvater F. and seinem vater C. erwies, nach der besetzung des königreichs 
Sidlisn durch den eiudhngling C. frau und kinder verlies«, nach Deutschland kam, and 
weilte, tarn ersatze fär angegebene, früher demselben \ 

herzog von Baiern und Friedrich herzog von Oesterreich undSteier, mit seinem Stiefvater Mein- 
hard grafen von Göre and Tirol and mit seinen übrigen deutschen und lateinischen rathen die 
seiner citri* heimgefallenen orte Vico (del Gargano) und lsch.it« IIa im gebirge von S. Angelo 
und der gratschaft Leeina, so das« derselbe and seine erben sie anmittelbar von ihm zu lehen 
haben sollen nach frankischem recht, also mit nachfolge des erstgebomen im ungeteilten 
; verspricht zugleich, da er einst dem Manfred Maletta grafen von Frigento damals cäm- 
der kOnigreiche Jerusalem und Sicilien gegeu das versprechen der Zahlung von 16000 
r besoldung seiner truppen und baltnng von tausend rittern auf eigene kosten die 
S. Angeli und die grafschaft Lesina verlieh, dann aber wegen der der curie zu gros- 
sem schaden gereichenden nichteiubaltung iener versprechen wieder absprach, dem magister 
F. entsprechenden ersatz zu leisten, falls er etwa den Manfred wieder zu gnaden aufnehmen 
und ihm iene gebiete restituiren würde. Iiegalis pradentiae — concessionis etc. De Cherrier Hist. 
de la lutte etc. Bd. L 4,525. Ed. IL 3,516. — Maletta (vgL nr. 4803 b ) ist nov. 7 bei Con- 
radin, wahrend er dann nie mehr bei diesem genannt wird; nach Salimbene s. 245 lebte er 
bis zum zage des Feter von Aragonien zu Venedig. Die urk. wird also nach nov. 7 fallen. 

in den dec, da Meinhard von Tirol im ian. nicht mehr za Verona 
de Prece ist schon am hofe Manfreds nachweisbar, vergL 
nr. 4700, und war auch nach Conradins unterliegen für die von demselben vertretene Sache 
tbätig; vergL seine Adhortatio bei Del Be Cronisti 2,687. In nr. 4847 heisst er protonotar, 
wahrend am 15 feb. u. 14 iuni 1268 Friedrich von Mondorf protonotar heisst, wohl derselbe, 
der in nr. 4889 als notar erscheint *484 1 

erhebt den C(onrad) von Antiochia grafen von Alba, Celano, Lanreto und Abrozzo, wegen der 
ergebenheit seines oheims, dessen vatera F. von Antiochia, gegen seinen vater kfinig C, dann 
wegen der onverbrüchlichen, wenn auch zuweilen nicht ansserlich kenntlich zu machenden treue 
des C. gegeu ihn selbst, weiter wegen der rücksicht auf ihre blutsvorwandtschaft, nach berath- 
schlagung mit genannten (wie in nr. 4841) für denselben und dessen erben zum forsten von 
Abrozzo mit allen ad principatas decus gehörenden befagnissen, indem er ihm die theils von 
seinem grossvater und vater, (vergL nr. 4574), theils von ihm selbst früher geliehenen graf- 
schaften Alba, Celano, Laureto und Abruzzo, genannte baronieen im iastitiarat von Abrozzo, 
die stadt Salpi im iustitiarat Capitanata, dann angegebenes im iastitiarat Terra di Lavoro be- 
stätigt, den bezirk Lauzano im iastitiarat Abrozzo und die lehenshoheit über alle baronieen in 
den bisthümem Marsica und Rieti vou Ferrato bis zu den granzen des königreichs hinzufügt 
und alles das zu einem fürstenthume vereinigt, welches C. and dessen erben gegen leistung 
des gebührenden dienstes von ihm und seinen erben zu leben haben sollen. Begalis prudentie — 
roborari. Jager Gesch. Conrads 113. De Cherrier Hist. de la lutte etc. Ed. I. 4,532. Ed. IL 
3,522. Als formel unter beseitigung der namen: Oestsrr. Aren. 29,24. — Bei mehrfach wört- 
licher Übereinstimmung wohl gleichzeitig mit nr. 4841. *4842 

An diesem tage worden zaBrescia die Ghi belli nen aus der stadt vertrieben, dann aber auch der 
podesta Francesco dslla Torre, weil dieser Guelfen als geisseln nach Mailand geschickt hatte. 
Damit ergaben sich hier zwei feindliche aussenparteien ; die torrianische, welche anter brader 
Tagionus de BocacÜB insbesondere Manerbio besetzt hielt; dann die GhibeUinen, welche sich 
in die bürgen in der gegend des zasammenüusses von Oglio und Melle, dann am Gardaaee zu- 
Ann. Plac 525; genaueres bei Malrecius ap. Mur. 14,946. — Daren diese ver- 
ergab sich eine wesentlich günstigere Sachlage für Conradin. Von Brescia selbst 
er nun nichts zu fürchten; aber auch die aafmerksamkeit der della Torre wird zunächst 
auf Wiedergewinnung ihrer dortigen stellang gerichtet gewesen sein. Auch mag dieses ereig- 
niss darauf eingewirkt haben, dass man zu Pavia, wo nach den Ann. Plac. die ritterschaft eine 
einigong mit den della Torre betrieb, nun entschiedener Stellung nahm ; vgl. nr. 4844». *a 

Die von B. hier eingereihte ork. ist identisch mit nr. 4848. *b 
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verpfändet seinem oheim dem pfalzgrafen Ludwig für 1500 mark, welche derselbe fnr ihn 
•einer matter nnd seinem Stiefvater zahlte, als er in Verona in grosser geldnoth war, die stadt 
Sehongau, das dorf Moringen and den ganzen Hybiscti . Z. : Friedr. herz. t. Oestreich, Bert. gr. 
v. Marstetten, Alb. Linzmann, Bert. gr. v. Eschenloch, Bonimz t. Castelbaroo, Beruh, v. Wilhain, 
Cour. t. Luppurch. Friedr. n. Herrn, t. Harnhain, Albert der jüngere v. Neiffen, Conrad schenk v. 
Limbarg, Heinrich cammerer v. Preising, Conr. t. Pogen, Conr. t. Freandsberg, Alram v. Bottau. 
Aettenkbover Gesch. 180. Lori Lechrain 10. M. Boic. 30*,863. M. Wittelsb. 1,223 ex or. 4843 

verpfändet seinem besonder« freund Meinhard graf vonGörz and Tirol and der Elisabeth i 
geliebten mutter, gemahlin desselben, und deren erben, seine barg Pitengaa and t 
durch die hand seines oheims Ludwigs Rheinpfalzgrafens und herzog« von Baiern um 500 i 
silber, bis sie durch ihn oder herzog Ludwig oder ihre erben eingelost werden. Mitbesiegelt 
von dem letztgenannten herzog. Z. wie vorher, ohne B. v. Castelbarco, A. v. Neiffen n. Conr. v. 
Pogen ; dann noch: Bertnng v. Mais, Heinr. v. Meringen, Conr. Fuhsel, Jac Trautaon, Heinr. v. 
St Michaelsburg, Heinr. v. Matrei, Heinrich v. l'venatain. Jäger Gesch. Conrads 1 1 1. St Priest 
Hist. de la conq. 8,381. 4844 

Vertrag mit Pavia. Im einverstandnisse mit dem podesta und den rathen von Pavia ritt, am 
24 dec. aufbrechend, der immer reichsgetreue index Dotesalvus Bottus nach Verona, wo er 
freudigst empfangen wurde. Et habito tractatu et colloquio cum rage et prineipibas, in quo 
promisit regi se daturum ei securum transitum asque ad civitatem Pisis, abi desiderabat esse 
super omnia, cum in Verona essent nuncii et magnates Apulie promittentes regi maximum 
the&aurum in Pisis se daturos; dux euim Bayguerie, comes de Tirali volebant regem in Ala- 
uumam reducere, summa vi operain dautes, ut reverteretur cum tota gente sua. Ann. Plac # a 

Die brüder Conrad und Werner von Sternenfols bekunden dass sie, cum magna nobis in Verona 
necessitaa ineumberet, für die baarzahlung von vier mark silber die ihnen durch herzog Otto 
von Baiern in Waldorf (bei Heidelberg) verpfändeten guter dem herzog Ludwig von Baiern 
resignirt haben. Z : Berth. gr. v. Marstetten genannt v. Nyffen, Alb. Lutzmann, Herrn, u. Friedr. 
v. Hurnbeim, Conr. v. Laporg, Conr. schenk v. Limbarg, Heinr. cammerer v. Prising. Wurtemb. 
Jahrb. 1866 s 291. Or. im Hausarhive zu Mönchen. *4845 

i in palatio saneti Zenonis) gestattet dass seine dienstmannen dem haus des heiligen Antonias xa 
Me umringen guter vergaben mögen, und dass dies« 
Reg. Bup. nr. 2510 extr. Mone Zeitschr. 11,287. 

(apud sanetum Zenonem) verpfändet seinem oheim Ludwig 

Baiern, in betracht der muhon und kosten, welche derselbe dadurch hatte dass er ihn mit einer 
ansehnlichen heerachaar bis Verona begleitet und daselbst in «einen diensten gestanden hat, 
und welche derselbe machte mit seinem und seiner consuln nnd beamten wissen, nämlich des 
Rupert Filmagerius (magister expensarum nostrarum in nr. 4848), des magister Petrus de 
Prece (protonotarius enrie nostre), des notar Friedrich und des Ulrich von Memmendurt, wie 
dies seinen genannten rathgebern und amtleoten naher bekannt ist, die vogtei der Stadt Augs- 
burg, die bürg Schwabeck mit der vogtei an der Strasse über leute and guter der kireben der 
Stadt und der diocese, so wie mit der vogtei des gotteshau&es Füssen, und mit seinem hof auf 
dem berge, um 2000 mark silber cölnischen gewichtes, dergestalt, das* wenn diese pfander 
nicht auareichen möchten, er sich an seine übrigen pfltor halten möge ehe dieselben in ge- 
mässheit der auf den todesfall von ihm gemachten Schenkung zwischen dem besagten herzog 
Ludwig und dessen bruder Heinrich getheilt werden. Z. : Friedr. herz. r. Oestreich, Alb. probst 
v. Ulmünster, Alb Leozmann, Heinr. cammerer v. Preising, Ulr. v. Memendorf, Friedr. u. Conrad 
königL hofnotare. Mon. Boic 30",366. Hugo Die Mediatisirung 218. 4847 

(— ) verpfändet demselben in etwas abweichender faasung dieselben besitzungen für 3000 mark 
silber, mit dem zugefügten bemerken, dass dessen aualagen diese summe bei weitem über- 
schreiten. Z.: Friedr. herz. v. Oestreich, Alb. probst v. Iiimünster, Alb. Leozmann, Friedrich v. 
Hurnbeim, Chunrad Cropfo v. Flügling königL marschall, Heinr. cammerer r. Preising, predicti 
auditorea rationum nostrarum, Conr. königl. hofnotar. Aettenkbover Gesch. 181. Lori Lechrain 
11. Mon. Boic. 30* 869. Mon. Wittelsb. 1,224 ex or. 4848 

Rückkehr berzogs Ludwig von Baiern nach Deutschland. Dax Ludowicns reücto avuneulo 
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suo Chunradino a Verona revertitur. Ann. S. Badb. — Qai (Chunradinus) conflans electam 
exerritam etc. venit in Veronam ; ubi Lodewicua sibi valefaciens timena sententias papaleg rever- 
titar. Jon. Vict. ap. Böhmer 1,295. Dagegen in der Stuttgarter ha. fol. 100: Ibiqne (Yeron«) 

sine suspiriis et osculis affcctivia. Allee dies ist ans der Reimchronik cap. 
30 8. 59 u. 60. Hier entschliefst sich Ludwig zur rückkehr auf die künde der pabsttichen 
Verfügung d. d. Viterbo 26 [18] nov. 1267 aus besorgniss dessen was die pabstliche partei, 
die eine neue königswabl im achilde führe, in seinem rücken thun werde, und scheidet in 
freundschaft von Cunradin, den er zum weiterziehen ermuntert. [Gegen letzteres vergl. Ann. 
Plac., oben nr. 4844». Der Stiefvater Meinhard wird schon vor Ludwig zurückgekehrt sein, da 
er am 10 ian. nicht mehr zeuge ist] *"«"* 
Ausmarsch nach Pavia. Qui rex Conradns die martis xvii. mensig ianuarii cum quantitate mi- 
litam suorum circa .mmm. de gente Tbeotonica, Apulie, Tuscie et aliarnm partium motus a 
Verona venit Dexenzanum, et erat in sua comitiva dux Austrie. Ann. Plac — Illustris Corra- 
dinus exiens de Verona cum electa manu militum flumen Mincium et Oleum transvadavit et 
per districtum Cremone Papiam perrexit, nullo audento ipsius trauBitum impedire, licet tota 
Lombardia preter Veronam et Papiam regi Carolo favere videretur. Ann. S. Juatinae. — Die 
laasigkeit der Guelfen kann bei der ganzen Sachlage kaum befremden. Die stadte hatten viel- 
fach noch die ghibellitnschen aussenparteien zu fürchten, waren dadurch in ihrer nahe in an- 
sprach genommen, gingen aber auf den wünsch Karls, auf ihre kosten eine grössere fremde 
truppeumacht zu halten, nicht ein; sie wusBten zugleich zweifellos, daas sie selbst unmittelbar 
keinen angriff Conradins zu fürchten hatten, es sich für diesen nur um den durchzug han- 
delte. Waren gemeinsame gegenmassregeln nicht getroffen, so war Conradin wohl ieder macht, 
die ihm im freien felde entgegengestellt werden konnte, gewachsen ; fraglich konnte freilich 
sein, ob er die flusaüberginge erzwingen könne. Am Chieae oder sonst im Brescianischen 
l erwarten; vgl. nr.4842». Der Übergang über denOgUo war ihm 
Die entacheidung lag wesentlich an der Adda. Einerseito stand zu Pia- 
cenza Karls vicar Wilhelm L'Etandard mit 400 provenzaliachen rittern; aber von dieser seite 
hatte Conradin kaum etwas zu fürchten, da Piacenza selbst durch die aussenpartei unter Uber- 
tino de Lando und durch die Stellung von Palavicini zu Borge San Donino bedroht war. So 
hing alles davon ab, ob die della Torre den Übergang über die Adda und den durchzug durch 
das zu ihrem machtkreis gehörende gebiet von Lodi hindern würden. Nach den Ann. Piacent, 
erreichte Conradin sein ziel: nemine sibi obviante neque oontradicente, licet Mediolanetisea 
magnum fecisaent apparatum cum carocio contradicendi sibi et obviandi. Dem gegenüber möchte 
ich doch nicht viel gewicht darauf legen, wenn es spater bei Gualv. Flamm» ap. Mur. 1 1,698 
beisst: per comitatum Mediolani transiens a Turrianis non est impeditus eo quod eccleeiam 
persequebatar, oder Ann. MedioL apud Mur. 16,708: Turrianis occnlte faventibns. Für eine 
zögernde und zweideutige baltnng der della Turn» würden sich ia immerhin gründe finden 
lassen. Aber doch auch dafür, dass der widerstand, wenn er beabsichtigt war, nicht rechtzeitig 
erfolgte. Einmal können die brescianischen Verhältnisse, vgl. nr. 4842*, die aofmerksamkeit 
der Torriani abgelenkt und sie gehindert haben, genügende massregeln zu treffen. Dann aber 
war das vorgehen Conradins ein so rasches, möglicherweise auch unerwartetes, dass sie dadurch 
überrascht sein dürften. Vgl insbesondere auch nr. 4848'. *b 

Hieher am ersten tage. Ann. Piacent. — Deeenzano, sonst bresdanisch, war nebst Bivoltella und 
Padenghe in benützung der wirren zu Brescia schon vorher von den Veronesern besetzt. Mal- 
veciua ap. Mur. 14,946. *c 

Durchzug. Sequenti die venit Gambara episcopatus Brixie et transiens flumen Ogii per pontem 
de Bocha domini Bolii, loqoendo cum domino Bosio, ipsa die per episcopatum Cremone tran- 
siens venit Adduam et transacto flumine Adue per Laudexanam et transario flumine Lambri 
pervenit apud Stam Christinam. Ann. Plac. — Wie sich der marsch von Desenzano über die 
genannten orte bis Sta Cristina, an 110 kilometer nach den luftlinien, auf beide tage ver- 
theilt, laset die fassung unklar. Doch muaa bei einigermaasen gleichmassigem vorrücken der 
Oglio noch am 18, die Adda erst am 19 überschritten sein. *d 

Uebergang über den Oglio. Ann. Plac. — Et ivit ad Bochettam domini Bosii et I 
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Addae. Salimbene2ö8.— La Bocca, die barg des Boso de Dovaria, liegt nordöstlich Ton Cre- 
mona am rechten ufer des Oglio etwas oberhalb Villa Bocca. *e 

Uebergang. Ann. Plac. — Joxta Lande transivit Abduam et Lambrnm. Ann. Mediol. apud Mar. 
16,670. [Dazu stimmt, das» nach Corio ed. 1554 bl. 127 and nach Tristan. Calchus bei 
Graevins 2,855 der Übergang bei Cavenago südwestlich unweit Lodi, erfolgte; dann führte 
freilich der nächste weg nach Pavia nicht über St» Cristina. Aber der gewöhnliche Übergangs- 
punkt bei dem cremonesischen Pixxighettone war ihm gewiss geschlossen und der das gebiet 
von Crem» berührende um weg mag dadarch veranlasst sein, das* diese* damals gtübelliniscb 
gewesen zu sein scheint; vgl. K-ichss. zum 9 mai 1267.] f 

apudSanctam Ankunft nach Überschreitung des Lambro an diesem schon im gebiete von Pavia gelegenen ort 
Ann. Plac. — Den tag ergibt die folgende nachricht "g 

Ankunft. Et die veneria xx. mensis ianuarii summo mane motus venit Papiam; honorifice a 
Papiensibns receptus fuit, palium eidcm desaper doferendo ; et dominam Mastinam de La Scala 
civem Verone, qni cum rege venerat Papiam, dedit et constituit in recterem. Ann. Plac. [Nennen 
die Ann. MedioL ian. 1 9, so ist das richtig als tag der ankauft im gebiete.] — liier, wie es 
scheint, nun wieder Unterhandlungen und erkundigungen wegen dem weiteren vorrücken, 
nischo abgeordnete suchten vergeblich die Genuesen für Conradin 

M. ßerm. 18,262. Nach Notae Weingart., Hon. Germ. 24,830, hatte Conradin von hier ohne 
erfolg eine gesandtschaft an den pabst geschickt. h 

An diesem tage wurde Lodi vecchio von den trappen des königs und den Papiensern genommen 
und verbrannt. Ann. Piacent. Nach Corio and Tristan. Calchus waren die von Pavia mit den 
truppen Conradins auch bis an den Ticinello in der gegend von Morimund und Albairate ge- 
zogen, dann aber, da sie hier das beer der Mailander zur abwehr bereit fanden, ohne erfolg 
zurückgekehrt. Also acte der feindseligkeit gegen die della Torre, mit denen doch die annähme 
eines einverstandnisses, vgL nr. 4848 b , anvereinbar ist — Et tanc rex misit suos nancios ad 
civitates et marchiones ot obedirent ei; sed nullus de Lombardia excepto Alberte marchione 
Malaspina obedire voluit. Der könig schickt boten an Pisa, Siena and die tuscischen Ghibel- 
linen, seine ankanft in sichere aussieht stellend. Es kommen boten von Pisa mit 17000 unzen 
gold zur Zahlung der söldner des königs; Pavia schenkt ihm 12000 pfund Papienser. Ann. 

schreibt (denen von Piacenza) da&s er gekommen sei, am in Italien friedliche zustande wieder- 
herzustellen ; dass wenn sie bisher seinem nebcnbuhler dem grafen Karl von Provence anhingen, 
er das weuiger ihrem willen, als den Machtverhältnissen zuschreibe; dass aber ietzt bei dem 
glücklichen fortgange seines Unternehmens keine abbaltnng mehr sei zur treue gegen ihn zu- 
rückzukehren and dass er sie daher aaffordero, sich gegen Karl zu wenden und die in ihrem 
gebiete befindlichen Provenzalen, Franzosen, Picarden und andere trappen desselben gefaugen 
; dass sie ihm bis nächsten samstej 
; dass er dieses schreiben in qnaternis 
sie os sich selbst zuzuschreiben haben, falls der tennin ohne antwort verstreicht and ihnen 
daraus un gemach erwachst Noverit ille - reputetur. Forschungen zur deutschen G. 14,590. 
— Vgl. ebenda die überzeugende beweisführunng von Uusson, dass das schreiben an Piacenza 
gerichtet und der termin mit rücksiebt auf die angaben nr. 4848 1 und 4849 r der 4 febr. sein 
mnss; das schreiben ist demnach frühestens am 28 ian. geschrieben. *4849 

Ankunft des grafen l'bertin von Lando (oder de Andito) mit siebzig aus Piacenza verbannten 
rittern, welcher dem könige treue und rath beschwort, und von diesem die Grafschaft Venafro 
bestätigt und die von Molise neuverliehen erhalt Ann. Plac — Vgl. nr. 4850. Ubertin war 
ein verwandter Manfreds und mit ihm in näherer Verbindung, vgL nr. 4680". Söhne von ihm 
wurden bei Benevent gefangen, Ann. Plac. 516; vgl. Del Giudice Famiglia 284. Nach Gaalv. 
Flamma apud Mar. 11,694 hatte Karl die ihm von Manfred verliehene grafschaft Venafro an 
Francesco della Torre gegeben. *a 

Am heutigen tage empörten sich die Saracenen von Lucera auf die nachricht von dem ein- 
rücken Conradins in Italien gegen Karl von Anjon; ebenso viele christliche bewohner des reichs. 
Ann. Cavens. h 
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Versuch zur einnahm« von Piacenza durch Ubertin de Lando mit 100 verbannten rittern von 
Piacenza, 1000 deutschen rittern nnd der ritterschaft von Pavia. Die rittar drangen big an 
die thore der Stadt, mossten dann aber das unternehmen aufgeben, weil das volk von Pavia 
gegen die Verabredung nicht über Monticelli (pavesiseber gränzort unweit der mündung des 
Lambro in den Po) vorgeben wollte. Ann. Plac •*««c 
erneuert dem Ubertina» de Lando grafen von Venafro wegen dessen Verdienste am seinen gross- 
vater und vater die belehnung mit der grafschaft Venafro nnd gibt ihm zu erblichem lehen 
die Stadt Isernia, Rocca Mainolfi, Rocca Guglielma, Rocca di Banzia, Rocca Katin ora. Campe 
Sacco und die grafschaft Molise mit zwölf zugehörigen baronieen, nachdem derselbe den treueid 
in die hände des königlichen protonotar Friedrich geleistet hatte. Z.: Friedrich marchio pala- 
tinus von Verona herzog von Oesterreich nnd Steier, Conrad Grottb königl marschall, Robert 
Filmaeger Statthalter der königliche Sicilien nnd Jerusalem, Albort de Sannazaro u. a. Pog- 
giali Mem. di Piacenza 5,314 extr. aus scritture d' informazione prodotte in varie occasioni 
dalla casa Landi. — Nach durch Winkelmann vermittelter auskauft ans Piacenza finden sich 
dort im archive der familie Landi von dieser und der nrk. vom 10 iuni ledigl.ch aoszüge, welche 
mit denen bei Poggiali übereinstimmen. — Vgl. nr. 4849». *4850 
Ausmarsch nach Pisa. Rex Conradus volens ad civitetem Pisaram accedere, com noi 
habere transitum deversus Ponteemullnm neqne per Januam, habito consilio snorum 
tum, dio iovis xxii. mensis marcii de civitate Papie exiens cum quatuor milibus railitibu* ad 
locum de Bosoo districtus Alexandrie equitavit, et reeeptis mm. peditibos illarum parciom asol- 
datis per regem, quibus preerat Jacobas Amarotus de Lanzavegiis civis Alexandrie, com toto 
exercitu sno equitavit in terra« filiorum qaondam Jacomi de Careto. Ann. Placent, — Ann. S. 
Jnstinao sagen darüber wohl mit recht : de isto labrico cursn Conradini hominea mirabantar. 
[Waren die Verhandlungen mit Genna bisher ohne erfolg geblieben und wollte er es nicht 
darauf ankommen lasson, ob os gelinge, in der richtung auf Pontremoli und die Lunigiana, 
welche für Karl betetet waren, durchzudringen, so war der von Conradin eingeschlagene weg 
von Pavia der nächstliegende. Konnte der grösste tbeil des heeres hier nicht folgen, so war 
es bei der durchweg so günstigen gestaltung der Sachlage im Süden von grösster Wichtigkeit, 
das« wenigstens Conradin persönlich bald und sicher nach Pisa gelangte. Das vorgeben Karls 
1265 war «in ganz entsprechendes gewesen.] a 
Durchzug zu Rotoo südöstlich von Alesaandrii. Ann. Plac *b 
Durchzug, also wohl das thal der Bormida di Spigno aufwärts. Ann. Plac, Jan., S. Justine, Sa- 
limbene 248. Nach spätem schreiben Karls, Böhmer Acta 838, Del Qiudice Cod. 2,145, waren 
Manfred von Carretto, dann die söhne nnd die freu (tochter Kaiser Friedrichs) des Jacob von 
Carretto die förderer Conradins, während die markgrafen Bonifaz nnd Wilhelm auf Karls seite 
standen. — SagtPtol. Luc. Ann., er sei übergefahren cum adiutorio Januensiom, und ViUani: 
per la forza de' Genovesi con loro navilio di venticinqae galee, so wird das auf die Gesta Flo- 
rentinornm zurückgehen ; vgl auch Hartwig Quellen 2,279. Aber unterstützt wird Conradin 
nur von seinen anhängern zu Genna sein, da man nach der angäbe der Ann. Jan. zur zeit der 
einschiffnng in der Stadt wegen der entgegenstehenden ansichten noch zn keiner einigung ge- 
langt war. Doch wird man den Gennesem überhaupt das gelingen zur last gelegt haben, da 
Huillard Pierre de la Vigne 260 ein schreiben des pabstes Clemens erwähnt wird, in dem er 
sich entschuldigt, dass er die Genueser pro facto Conradini nicht exeommnnicirt habe. *c 
Einschiffung anf 11(10) pisanischen galeeren, während dio hauptmasse dea heeres nach Pavia 
zurückkehrt. Ann. Plac, Jan. Nach Ann. Jan. hätten sich nur 100 ritter eingeschifft; 
nach schreiben des pabstes vom 12 apr. wäre er mit 500 rittern nach Pisa gekommer 
Porte di Vado (di Vay in den Ann. Plac) liegt südwestlich unweit Savona. Thomas 
522 nennt wohl ungenau Savona selbst; ViUani 1. 7 c. 23 (Ric. Malasp. apud Mar. 8,1011) 
Varazze nordöstlich von Savona. Wird PteL Lac Ann. nnd ebenso Ann. Mutin. ap. Mar. 1 1,69 
das weiter südlich liegende Finale angegeben, so ist das schon deeshalb unwahrscheinlich, 
weil der haaptflbergang ans dem gebiete der Bormida in die gegend von Savona führt *d 
afenthalt durch einige tage wegen widrigen windet zn Portoflno an der Riviera di Levante, wo 
dieSpinola, Doria, Castello und andere angesehene Genueser zu ihm kommen. Ann. Plac, Jan. 
— VgL auch nr. 4852. *o 
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Au diesem tage erklärt der pabat unter forteetsung des processes vom 18 nov. 1267 den Con- 
radin unter erneuern ng der exoommunioation aller rechte auf das königreich Jerusalem für 
verlustig und gebietet ihm binnen einem monate zum gehorsam zurückzukehren, widrigenfalls 
er ihn für immer unwäblbar zu irgend einem königthume oder dem kaiserthume erklären und 
ihm alle kirchenleben entziehen wird, (wie das nach schreiben von 6 aug. bis dahin erfolgt 
war). Vgl Pabste. *f 

Ankunft [angeblich auf griindonnenitag, apr. 5] nach dem brief welchen pabet Clemens IV am 
12 april aus Viterbo an den biscoof von Albano schrieb, wahrend der 7 april (sabbato santo) 
in [den Ann. Piacent., der Chronichette Pisana ed. Picoolomini 11, dem Chr. breve Pisan. ap. 
UgheUi 10M25, Brev. hist Pia. u. Fragm. Pis. ap. Mur. 6,197. 24,645 und] der Cronaca di 
BoL bei Hur. 18,279 genannt wird. [Den abereinstimmenden, von einander unabhängigen 
und theilweise fast gleichzeitigen angaben der Schriftsteller gegenüber ist zweifellos anzuneh- 
men, das* die angäbe des pabstes ungenau ist ] In diesen selben tagen [apr. 4] war Karl von 
Anjou beim pabste angekommen und empfing am 9 april sammt seinem beer das kreutz. g 

Ankunft des heeres. Chr. breve Pis. ap. UgheUi 10 b ,125. (Brev. bist Pis. ap. Mur. 6,96.) — 
Nach Ann. Piacent, war dieses unter führung Friedrichs von Oestorreich Ton Vado am 6 apr. 
nach Pavia zurückgekehrt. Am 23 brach man mit Übertin de Lando und der verbannten ritter- 
schaft von Piacenza auf, übern achtete in Buriono (Bariana südöstlich unweit des Poübergang 
bei Parpanese dann in Tolleria (Tollara im thal der Nure südwestlich von Bsttola), gelangte 
weiter nach Bardi, der bürg des Ubertin am obern Ceno, dann in das Val del Taro. Sagen die 
Ann. Plac. dann weiter nur, dass das beer unter Vermeidung von Pontrenoli (welches für Karl 
besetzt war) in begleitung de« Albert Malaspina nach Sarzana gelangte, so ergibt die erwah- 
nung der berührung von Varixium, Varew am obern Vara, in den Ann. Jan., dass man den 
hauptzug des Apennin auf dem pass von Cento Croci nordöstlich von Vareee überschritten 
haben wird. Damit stimmt, dass Salimbeno 248 durchzug durch das gebiete der Fieschi er- 
wähnt Klagt der pabst am 15 mai, dass die Lombarden das heer an diesem zuge per viscera 
Lombardie nicht hinderten, so scheint niemand daran gedacht zu haben, dass es gelingen 
würde, Pontremoli zu umgehen, während auch der Zugang zu dem von heeren sonst ausschliess- 
lich benutzten passe von Monte Bardone bei Fornovo am Taro von Parma her genügend besetzt 
gewesen sein mag. Auf diesem wege aber hatte das heer ausser der Schwierigkeit des weges 
selbst kaum ein hinderniss zu erwarten, da die placentiniscbe aussenpartei in der Montagna 
ihre hauptetützpunkte hatte, dann insbesondere markgraf Albert Malaspina sich schon früher, 
vgl. nr. 4846'. für Conradin erklärt hatte. Dass dieser den zug geleitete, ist auch bei Thomas 
TuscuB 522 und Ann. Mutin. ap. Mur. 11,69 erwähnt Nach Ann. Piacent hatte Karl auch 
Sarzana erobert und bei seinem abzuge hier und in der Lunigiana trappen zurückgelassen, 
welche aber, als das feindliche heer einmal das gebirge hinter sich hatte, kaum noch im stände 
waren, dessen vormarsch zu hindern. Dieses nahm auf dem weitermarsche Mas&a and gelangte 
dann ohne widerstand nach Pisa. Ann. Plac. Nach dem Chr. breve Pis. kamen die Pisaner be- 
waffnet bis Motrone (zwischen Viareggio und Pietraaanta) entgegen ; man mag also doch die 
flankenstellnng des marschall und goneralvicars Karl, Johann von Braisilva, der mit tausend 
rittem zu Luoca war, gefürchtet haben. *h 

bekennt von gesandten der stadt S i e n a 800 goldunxen ausgezahlt erhalten zu haben von den 
5000, welche die Stadt ihm für seinen zug versprochen. Tommasi Hist. di Siena 2,45. *4851 

(in vescovile) bekennt von der Stadt Siena zur ergänzung der ihm zukommenden 5000 unzen 
gold den betrag von 4200 unzen mit 18987 pfund und 10 solidi Pisaner und 8700 gold- 
florenen gezahlt erhalten zu haben, welche er zur bezahlung seiner soldritter bei dem wechslcr 
Banduccius Boncontis bürger von Pisa hinterlegen liess, bis auf 60 pfund, welche er dem Bo- 
nifatius Riccä zahlen liess für die 1 0 unzen, welche ihm derselbe in Porto Alüno (vgl nr. 4850'") 
lieh. Z. : Friedrich (herzog) von Oestreicb und Steier und pfalzmarkgraf von Verona, pfalzgraf 
Guido Novellus, graf Friedrich Lancia, Robert de flliis Mangerii, Bonifatius Kiccii. Ego Pal- 
merius q. Vive not etc. Ficker IUI. Urkk. 463 ex or. *4852 

Zug gegen Lucca, In proximo mense iunii rexConradus cum tote exsreitu suo et cum Pisanis 
per episcopatum Lucanum usque ad pontem Sergii devaaUvit et ibi stetit per x. dies, in qua 
erntete erat magnus marescalcus Karoli cum m. militibus. Ann. Plac. — Et i 
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militia ad petitionem Pisaiiornm intrarit territorium Lucense in loco qui dicitur Massa (IL IV 
sana südlich von Laers i, et devastaverunt in circaita regionem. Lacenses vero tanc < 
riscballo exierunt de civitate et venernnt ad Pontemtectum (Pontetetto südlich 
locnm munitum ubi est Auxeris aqua profunda et lata neque vadabilis ; ibiqn» l 
alique pugne, eed non campales propter multitndinem gentis qoam Corradinus habebat ; stetit 
autem dictag Corradinag aaper territoriam Laoense x. diebas, non tarnen multam s» diffudit 
propter looornm discrimina. Ptol. Lac Ann. — Totam qaasi regionem, qae est inter Lacam et 
Pisas a parte moridiei devagtaverunt Ptol. Lac. Hist eccL — Nach dem Chr. breve Pia. apud 
Cgholli io ' .12 'S (Breviar. bist. Pia. apud Mar. 6,197) worden Sta Maria del Giudice, Vorno, 
Massa (sammtlich am nördlichen abbange der Mouti Pisani) and viele andere orte uaque ad 
zerstört — Da die in den Ann. Piacent, beieichnete flrtlichkeit nicht Ponte a 
m Piaa and noch in dessen gebiete sein kann, so wird hier, wie bei dem 
Ponterotto des Villani, eine verwechslang mit Pontetetto Torliegen. Das trennende wasser ist 
zweifellog der Canale Hogio, der den Lago di Bientina mit dem Serchio verbindet, Pontetetto 
and Massa Pisana auseinanderhält and bei seiner mündang in den Serchio in der nahe von 
Montaolo noch Oxzori heisst. Villani sagt : o ora in mezzo la Guiscianella. Die dauer von zehn 
tagen erwähnen anch Ann. Janaens., Thomas Tuscns 522. Lassen die Ann. S. Justina« bei 
diesem zugo den marschall besiegt worden, so wird das Verwechslung mit der niederlage am 
25 iuni sein. •«•»% 
(in castris) gibt dem grafen Ubnrtinus de L a n d o nnd dessen erben alles zn lehen was Jacob da 
Castol Lombarde besass, nämlich Consiglio, Greffo and Rooca Camino in Terra di Lavoro. 
Poggiali Mem. di Piacenza 5,315 extr. mit: dato dagli allogiamenti nel diBtretto di Lucca.— 
Vgl. nr. 48 50. »4858 
(in domo Pis»ni archiepiscopatas) giebt den bargern von Pisa eiu sehr umfassendes Privileg, 
wodurch er sin mit pnrsnnen und Sachen in allen seinen landen in seinen schütz nimmt, ihnen 
freien verkehr im königreicho unter vorbehält genau angegebener abgaben bewilligt, ihnen 
alle hesitzangen, rechte und einkaufte restitairt, wie sie dieselben hatten zar zeit als sie auf 
befohl des Karl von Provence das königreich vorlassen mussten, ihnen gegen jährlichen zins 
Trapani, Marsala und Salemi, dann die insel Ischia mit dem Castrum Gironis. weiter Cotrone, 
Monopoli und die insel Malta mit allen hohoitsrechten abtritt, ihnen noch andere angegebene 
begünstigangen zugesteht, wahrend überdies alle and em Städten gewahrte weitergehende be- 
günstigungen anch ihnen zukommen sollen. Z. : Friedr. herz. v. Oestr. n. Steier pfalzmark graf v. 
Verona, Wolferad gr. v. Veringen, (Conr.) schenk v. Limburg. Guido Novellus pfalzgr. v. Tuscien, 
mag. Friedr. v. Mentorp (MondorO potonotar, dann genannte gemeindeboamte von Pisa. Unter- 
schrieben von Conradin. Friedrich, Wolfrad u. Guido. Lami Deliciae 4,269 — 288. Dal Borgo 
Raccolta 201—209. Tola Cod. dipl. Sard. 1,387 unvollBt Or. zu Pisa. 4854 
Aasmarsch. Corrado sopradetto in quello anno asette di Pisa per andare nel regno, lo di di 
San Vit« del meso di iangno. Cronichetta Pisana ed. Piccolomini 11. Auch Chr. breve apud 
üghelli 10'\126 (Breviar. .Pia. bist ap. Mar. 6,198) hat xvii. cal. iulii (die sti Viti). *a 
Aufenthalt zn Poggibonji, welches Karl im dec 1267 nach langer belagerang gewonnen hatte; 
auf dio nachricht von der ankauft Conradins zu Pisa fielen die bewohner wieder ab and 
schickten die schlässel der Btadt nach Pisa. Villani 1. 7 c. 24. *b 
Ankauft. Qui motas cum toto oxercitu sao ad civitatem Seno eqoitavit, volens Komain acceden, 
abi reoeptus fait com maximo honore a Senensibus, qui ei donaverunt lxm. libr. illius monete. 
ex quibus militibas suis soldam persolvit triam mensium. Et moram faciendo ibi preliam et 
disoonfita facta fuit etc. Ann. Piacent. — Den tag : lo dl di sto Johanni di gingno, geben die 
Gesta Floront. bei Hartwig Quellen 2,280. Lassen die Ann. Janaens. den könig erst nach der 
Schlacht vom 25 nach Sien» kommen, so hängt das wohl mit ihrer irrigen angäbe zusammen, 
dass der konig selbst an der Schlacht theil genommen. *c 
An diesem tage schlug im Arnothal bei Ponte » Valle zwischen Montevarchi and Laterina, naher 
dem letztem, eine von Siena ausgezogene abtheilang von Conradins heer den marschall Johann 
de Braisilva. Vergl. nr. 4855, dann Ann. Senenses, Jan , Mantuani, Ptol. Lac, und die aus- 
führlichere darstellung bei Villani ap. Mur. 13,248 (Bic Malesp. ap Mar. 8,1012). — [Nach 
Villani war auch Wilhelm Kstandard, der früher mit 400 ritte rn zn Piacenza stand, beim 
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marsehall, kam aber vorausgehend mit 300 rittorn unbehelligt durch; damit stimmt, dass er 
nach schreiben de* pabstes am 4 iuli zu Viterbo war. Auch Thomas Tuschs 522 enrthnt, 
dass der marschall uuvorsicbtigerweise einen theil seiner ritter habe Toraasxiehen lassen.] d 
schreibt seinen getreuen in der Lombardei über den sieg bei Ponte a Talle: dass als Johann 
do Braisilva grossmarahall Karls und generalvicar in Tuscien, der früher bei der Verwüstung 
von Lutea sich ihm nur von ferne entgegenzustellen wagte, sich am montage, 25. presentis 
iunii, mit zahlreichem heere von Franzosen, Provenzalen, Picarden und Ouelfeo auf dem weg« 
von Florenz nach (Arezzo) war, er auf dio durch feuerzeichen erhaltene künde den Friedrich, 
herzog von Oestreich und pfakmarkgrafen von Verona, seinen affin is Guido Novellus, den mark- 
grafen Veaconte Pelavicini und den Croffas marschall der Deutschen in Italien mit oinem theil 
seiner ritterschaft und der von Siena aasschickte, um sie anzugreifen; dass diese die feinde 
im thale des Arno ad pontem de Lavalle trafen und {ihn vollständig besiegten ; dass zahllose 
feinde fielen, der marschall und andere angesehene personen gefangen, viele von den Ghibel- 
linen der umgehend erschlagen wurden, so dass kaum einer entkam. Ad leticiam — comple- 
mentum. [Die dann vor der unvollständigen datirung eingeschobene notiz, dass 600 ritter auf 
seiten Karls, nur drei auf Seiten Conrads fielen, gehört schon ihrer fassung nach nicht zum 
briefe.] Huillard Chron. Plac. 280. M. Germ. 18,527. Del Giudice 2,157. 4855 

bestätigt den genannten U b e r t i u i alle besitzungen, wie ihnen dieselben könig Philipp durch 
sein privileg früher bestätigt hat, nämlich Montegrosai und andere genannte orte mit allem 
Zubehör und der hohen Gerichtsbarkeit. Gamurrini Famtglie nobili 1,240 extr. — Die in iener 
gegend begüterten Ubertini hatten das beer Conrad ins am 25 iuni geleitet; Gesta Florent bei 
Hartwig 2,280. »4856 

verspricht den bürgern von Siena wegen der ausgezeichneten treue, die sie ihm auch in der zeit 
behalten und durch mehrfache botschaften nach Deutschland bewahrt haben als sein namen in 
Italien gleichsam vergessen war, wenn er zur kaiserlichen würde gelangt sein werde (com ad 
imperialis dignitatis culmen, ad quod i 



richtsbarkeit zu verleihen, indem er sie schon ietzt wegen der hülfe die sie ihm zur befreiung 
seines reichs Sicilien von Karls von Anjou tyrannei gewahren, in allen seinen reichen für zoll- 
frei erklärt Per m. magistri Federici magne curie nostre prothonotarü. Malavolti St di Siena 
2,86. Lünig Cod. Ital. 2,1503. Or. zu Siena. 4857 
Marsch nach Bom mit seinem ganzen heere, zunächst von Siena nach Grosseto. Ann. Plac. — 



Der weitere weg I 

den man auf dem nächsten wege zu Badicofani und an 
orten zu erwarten gehabt hätte. *a 

Durchmarsch. Saba Malasp., Ptol. Luc Hist eccL ap. Mur. 8,842. 11,1160. *b 

Vorbeimarsch. Corradinus ipse iam per faciem summi pontificis et dominorum cardinalium, qui 
in Tjbure (Yiterbio) residebant nou erubescit cum copiosa Gebellinorum multitudine pertran- 
sire ; veuiens igitur per Tuscaucllam et Vctrallam, Viterbiensem oiercitualiter calcando dtstric- 
tum etc. Saba Malaspina. — Der pabst wusste nach schreiben vom 15 iuli schon damals, dass 
der iuzta nos transitus Corradini infra diom lune (iuli 23) vel diem martis prozimam erfolgen 
dürfte; nach massgabe der entfernung von Bom mag er schon am 22 erfolgt »ein. — Nach 
PtoL Luc Hist eccl. hatte der pabst cum de suo palatio videret por planitiem dictarum torra- 
rum gentem Conradi transire, sein bedauern über den iüngling ausgedrückt der zur Schlacht- 
bank geführt werde. Das muss nicht gerado Verwechslung mit der ahnlichen ausserung des 
pabstes zu pfingsten, vgl. Jac. de Yaragine ap. Mur. 9,50, sein, da der pabst sich ia wieder- 
holt so aussprechen mochte. Dass aber Conradin so nahe bei Viterbo vorbeizog, wie es diese 
erzahlung voraussetzt macht die terraingestaltung an und für sich wahrscheinlich. Wegen der 
vielen tiefeingeschnittenen bliche, welche Bich dann mit der Marta vereinen, führt auch ietzt 
keine fahrbare Strasse unmittelbar von Toscanella nach Vetralla ; umging Conradin die tieferen 
einschnitte im bogen in der richtung der ietzt von beiden orten nach Viterbo I 



Strassen, so musste ihn das sehr nahe an Viterbo selbst 
per Vetrallam Durchmarsch. Saba Malasp., Ptol. Luc 
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Empfang feierlicher durch den Senator Heinrich von Castilien, einen enkel köuig Philippe, 
der erat in diensten Karls von Anjou gestanden, dann aber denselben aas gegründeter Unzu- 
friedenheit verlassen hatte. (VgL Del Giudiee Don Arrigo di Castiglia.) Den tag der ankunfi 
geben Ann. Plac Den feierlichen empfang beschreibt anaführlich Saba Malasp. ap. Mar. 8,842. 
- Conradin kam nach Ann. Piacent, mit 5000 rittera; auch nach Villani ap. Mar 18,248 
hatte er damals 5000 deutsche und italienische reiter, Heinrich 800 spanische; nach Ann. 
Mantoani betrug die gcsammtmacht zu Born 8000 ritter. — Um dieselbe zeit [ankerte die am 
19 iuli (Chr. breve ap. Ughelli 10 b ,126) abgefahrene pisanische flotte an der Tibennöndung, 
fuhr spater, als Conradin aaszog, weiter und] schlug die franzosische flotte an der koste Sici- 
liens, auf welcher insel sich der aufstand gegen die Franzosen immer mehr ausbreitete. [Be- 
züglich der Unternehmungen der flotte und des fortgangcs des aufstandes im königreiche vgl. 
Del Giudico Cod. 2,170 ff.] «»»e 

fordert den Karl, der sich konig von Sicilien nennt, auf nach Prankreich zurückzukehren und 
ihm sein erbkönigreicb zu überlassen, widrigenfalls er noch vor dem feste des hl. Bartholomens 
die schärfe der deutschen Schwerter kennen lernen werde. Inrationale animal — augusti. Schirr- 
macher Hohenst. 685. — Stilübung gleich der ebenda folgenden antwort Karls. *4858 

Ausmarsch. Et mora facta in urbe per xxvi. dios habito conailio dicti senatoris et prineipum 
Romanomm, ducis Austrie, Conradi de Anthiocia, comitis Galvagni et aliorum Buorum curie 
magnatum et dominorum eiercitus, cum rei Conradus non posset per pontem de Ceperano iter 
facere, per terram de Braxio cepit festinare gre&sus auos. Ann. Plac. — [Führt das ie nach 
der Zahlung vom 24 iuli ab auf 18 bis 20 aug., so nennt Ptol. Luc bestimmt den 18, wäh- 
rend auf gemeinsame quelle zurückgehend (vergl. Archiv der Ges. 12,465) Simone della Tosa 
und Villani (Bicord, Malesp.) den 10 aug. nennen. Nahm B. danach den letztem tag an, so 
hat bereits Bussen in den Forsch, zur deutschen G. 14,576 ff. die gründe entwickelt, welche 
auch abgesehen vom ansehen der Ann. Plac. für 1 8 aug. sprechen.] — Da der eingang bei 
Ceperano gesperrt war, nahm Conradin die richtung der Abruzzen, [um sich über Solmona mit 
den aufständischen Saracerjen zu vereinigen.] Er zog demnach von Rom aus ostlich durch das 
thal dos Teverone aufwärts und überstieg dann das gebirg. a 

Entlassung der masse der römischen Ghibellinen, welche per duas dietas, quibus tantus potuit 
ire conventus, dem heere gefolgt war. Saba Malasp. ap. Mur. 8,844. — Ist die ortlichkeit nicht 
genannt, so scheint sie mir genau genug dabin bezeichnet, dass die cntlassuinr da erfolgte, 
wo der weg schwierig zu werden begann. Das war der fall in der gegend von Arsoli, wo der 
tbalweg des Teverone zu verlassen und das hier die gränze des königreichs bildende gebirg» 
zu überschreiten war, welches das thal des Teverone vom obern gebiet des Turano scheidet. — 
Auch unabhängig davon muss schon die . entfernung dafür sprechen, dass Conradin mit zwei 
tagemärschen die gränze erreichte, wenn er ohne aofenthalt und nach Ann. Plac rasch vor- 
wärts zog. Vergl. Mittheil, des österr. Inst. 2,518. Am 18 und 19 ian. hatte Conradin mit 
seinen trappen einen ganz ungleich weiteren weg in zwei tagemärschen zurückgelegt *b 

Einmarsch in das königreich über Celle di Carsoli; vergl. nr. 4764 b . Habere per Cellas in 
regnum duces exercitus Corradini primum disposuere congressum. Saba Malasp. ap. Mur. 8,843. 
— Fece la via delle montagne tra gli Abrazzi e Campagna per valle di Celle, ove non avea 



— 19 



(ad 
Regni) 



per Cellas 



per Tedi 



- 22 



inter Sculcule 
et Charchii 



goardie ne guernigione. Villani 1. 7 c 25. *c 

Durchzug. Karl huite nach seinem scblachtbericht : quod dicti huste* per Tecli (so bei Raynald ; 
al. Ticleri, Tittui) partes ingres&i sperabant per Marsiana rura descendero et pervenire Sulmo- 
nam. — Vgl. meine erCrterang in den Mittheil, des österr. Instituts 2,527, wo ich zwar diese 
ortlichkeit unbestimmt lassen musste, aber nachzuweisen suchte, dass Conradin jedenfalls nicht 
über Tagliacozzo, wie auch B. annahm, sondern wahrscheinlich über Castelvecchio in die gegend 
von Torano nnd weiter den Salto aufwärts zum Schlachtfelds zog. *d 
Lagerang die mercurii octava videlioet assumtionis b. virginis zwischen Monte Carce und dem 
gebirge von Scurcola (Monte S. Nicola), also in der ebene am Salto westlich von Magliano. 
Schlachtbericht Karls. — Et com (Conradus) fuisset in valle Albe, die mercurii xi. exeante 
Karalus cum gente sua ultra aqaam que Biale dicitur. apparait. Ann. Plac — Castra- 
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Villam 



in campo Pa- 
lentino 



ad Castrum 
Vegium 

Vicoarii 



ad Castrum 



AI« die feinde 
und dann auch Karl nach seinem berichte in die 



ap. A&toram 



vorrückten 

ipai 

super ripam fluminis prope Villam Fontium . . . posaer mit. — Coradinus . . . vonit cam 
diclo exercitu . . . usque ad Oastram Pontiam et ibi pugnavernnt Chr. Suossan. ap. Zacharia 
229. — Wegen dee orte« der schlacht vergL Mittheil, des üsterr. Inst. 2,542 n% wo ich ins- 
besondere die annähme zu begründen suchte, dasa der beide beere trennende wasserlauf nicht 
der Salto bei Scuroola war, sondern ein zwischen Magliano und Capelle herabkommender bach, 
der Biale der Ann. Pkw., der etwas unterhalb ScnrcoU in den Salto mündete. *f 

Schlacht zwischen Tagliacozzo und Alba [nordöstlich anweit Scurcola am rechten ufer des Salto]. 
Conradin war starker als Karl welcher keine 3000 [so Villani; nach Ann. Plac. 4000] reiter 
hatte. Der sieg neigte sich anfangs auf die seit« der Deutschen und ihrer verbündeten. Als 
sie aber den feind überwunden zu haben glaubten, und sich auf dem Schlachtfeld zerstreuten, 
brach Karl unerwartet mit seiner roserve hervor, welche nun alles niederritt und zersprengte. 
So ward der tag gegen Conradiii entschieden, der mit dem herzog von Oeetreich und weniger 
begleitung entkam. Guill. de Nangiac« ap. Duchesne 5,879; Saba Malasp. ap. Mar. 8,845; 
Ann. Plac.; Chron. rhytm., M. Germ. 26,867 u. s. w. Villani [Bio. Malesp.j ap. Mar. 13,250. 
Ottocar ap. IVz 8,40. Vgl. auch noch Karls von dem Schlachtfeld an den pabst geschriebenen 
brief bei Raynald 8 32. Marlene Thea. 2,624. Minieri Sindii 100. Del Gindice Cod. 2,185; 
dann dessen brief an Padua vom 24 aug. bei Muratori Ant lt 4,144. Minieri 98. Del Gin- 
dice 2,190. g 

Flucht zunächst nach Castelvecchio nordwestlich von Tagliacozzo. Qui rei Conradus cum mili- 
tibus qui secum erant ad Castrum Vegium se reduxit. Ann. Plac. *h 

Durchzug zu Vicovaro nordöstlich von Tivoli. Et tone rex Conradus venit Vicoarium cum quin- 
gi litis militibus, qui ex prelio evaeerant. Ann. Plac *i 

Ankunft. Conradin gelangt ohne aufsehen hieher, findet aber alles so veraudert, das« er auf 
weitere flucht sinnen muss. Sab« Malaap. ap. Mur. 8,850. — [VergL Ann. PU&, welche den 
tag geben. Daes graf Guido von Montefeltra, der Stellvertreter des Heinrich von Castilien, dem 
Conradiii die Übergabe des Capitol verweigerte und dasselbe gegen Zahlung von 4000 pfund 
den zurückgekehrten Guelfen überliesa, scheint besonders entscheidend gewesen zu sein.] k 

Wiederabzug. Et die veneria sequenti proximo rex timens de forestatis Borne, qui intravorant 
Bomam, cum doce Auatrie et comite Galragno et cum militibus qui secum aderant, de Borna 
exiens equitavit ad Castrum 8araoennm, quod uxor Cnnradi de Anthioäa tenebat Ann. Plac. *1 

Von Bom nach Saracineeco, bürg des Conrad von Antiochien, nordöstlich von Tivoli auf der höbe 
links vom Teverone. Vgl. vorher. — So auffallend es ist, dass Conradin sich zunächst wieder 
der richtung zuwendet, von der er gekommen, so bietet das Chr. Suessan. apud Zacharia 229 
bestatigung: demum ipse Coradinua debellatos fuit, aufugit cum eins gente et se recuperavit 
ad terram d. Coradi. Allerdings bleibt da der aufenthalt zu Bom unerwähnt und eine flucht 
hieher gleich nach der schlacht würde an und für sieh wahrscheinlicher sein ; aber die genauen 
angaben der Ann. Plac. geben wohl keinem zweifei räum. — Karl scheint sich erst auf die 
nachricht vom abzöge Conradins aus Rom in bewegung gesetzt zu haben ; er ist vom 26 aug. 
bis 1 sept nach den Urkunden zu Avezzano, am 3 sept., wo er danach den Vormarsch begon- 
nen haben wird, zu Le Oese westlich unweit Ave:zano nnd zu Tagliacozzo, wo er auch am 5. 
noch urkundet, dann aber vom 6. bis 10. zu Celle. Es werden nicht blos Saracinesco, sondern 
auch Vicovaro und andere die valerische Strasse beherrschende puncto von anhangen) Con- 
radins besetzt gewesen sein, so dass Karl nicht vorrücken konnte. Der zog Conradins nach 
Saracinesco mag daher nicht blos durch die Sicherheit des ortes, sondern auch durch die ab- 
sieht bestimmt gewesen sein, Karl vom marsch auf Bom abzuhalten. *m 

Gefangennahme. Eingeschifft zu Astnra, südöstlich von Bom, da wo das von Velletri herab- 
kommende kleine Aussehen ausmündet, wird Conradin mit seiner begleitung eingeholt, und 
vom herrn des ortes Johann Frangipani [Chr. rhytm , Mon. Germ. 25,367, nennt einen comes 
Thomas] gefangen genommen. Saba Malasp. — [Die meisten geschichtachreiber orzahlen die 
gefangennähme, mit mancher abweichung in den einzelnbeiten, aber übereinstimmend bezüg- 
lich des ort«. Nach Saba Malasp. u. Ann. Jan. wollte Conradin nach Pisa; nach Ann. Piacent. 
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and Kicobald. Ferrr. in das königreich, wie das glaublicher ist, zumal wenn wir dabei zunächst 
an Sicilien denken, welche« im Chr. Suessan. u. bei Villani als Zielpunkt bezeichnet wird. Fast 
die ganze insel hatte sich für Conradin erklärt. Es hatten weiter eben ietzt die Pisaner die 
provenzalische und meas-wiesisthe flotte beaiegt, nach ang. 30, an welchem die pisanische flotte 
nach Barth, do Neoc bei Milazzo erschien, und vor der gefangennähme Conradins, da nach 
den übereinstimmenden angaben mehrerer quellen Robert von Laven» mit der geflohenen pro- 
venzaliscben flotte eben damals vor Astura erschien, also doch wohl nicht so früh, dasa die 
nachricht vom siege der Pisaner (deren flotte nach Chr. breve apud Ughelli 10 k ,126 erst am 
30 sept. zurückkehrte,) Conradin hatte veranlassen können, Saracinesco zu verlassen, um die 
überfahrt nach Sicilien zu versuchen. Nach Thomas Tuscus 522 hatte Robert dem Frangipani 
die auBlieferung befohlen, der sich ungern dazu verstanden habe.] * 838 n 
Ueberlieferuug an Karl zu [Genazzano östlich] von Rom, wo Karl den Galvano Lancia und 
dessen söhn enthaupten läset Ann. Caveus. ap. Mur. 7,929 und viel besser ap. Portz 5,195. 
and Cod. dipLCav. 5'>,58. — [Im Chr. Suessan., wo die hinrichtang erwähnt wird, heisst der 
ort Janazanum ; Genzano, auf welches Pertz u. B. die angäbe bezogen, ist schon durch das 
itinerar Karls ausgeschlossen. — Karl schreibt zu Genazzano am 1 2 sept : Conradinus vero 
postmodam aliquamdiu latitans, in manus noetras quas est conatus effugere, incidit, et una 
cum duceAnstrie, Galvano Lancea et dnobna ipsiua G. flliis noetris mancipatas caroeribas de- 
tinetur. — War Karl noch am 10 sept zn Celle, so mnss der marsch nach Genazzano, genau 
in der richtnng auf Astnra, durch die nachricht von der gefangennähme veranlasst sein. Wahr- 
scheinlich ist er erst am 12 hier eingetroffen, wo er dann bis zum 15 bleibt, and wird die 
gefangenen hier vorgefunden haben, da er sonst den marsch weiter fortgesetzt haben würde.] o 
Einkerkerung. Ducti sunt in Prenestinum in fortia Johannis de Collumpna. Ann. Piacent. — 
Deductns ad Pellaestrinam in carceribus. Mem. pot Reg. (Salimbene). — Nach dem vorhin 
bemerkten werden die gefangenen nicht unmittelbar nach Palestrina geführt sein. Schreibt der 
pabst schon am 14., er habe gehört daas Karl nach Patestrina gekommen sei, am von da nach 
Rom zu gehen, so wird auch das hei der geringen entfemung beider orte zunächst auf den 
aafenthalt zn Genazzano zn beziehen sein. Ergeben die urkk., dass Karl auf dem wege nach 
Rom am 1 5 von Genazzano nach Colonna zog, so wird er damals die gefangenen zu Pakstrina 
dem Johann übergeben haben. — Die angäbe der Ann. Jan., dass Karl die gefangenen zn 
Rom einkerkerte, ist schwerlich richtig; sie ist mit den andern nachrichten nicht zu vereinen, 
würde wenn richtig gewiss noch anderweitig gemeldet sein, und ist an und für unwahrschein- 
lich, da es gewagt gewesen wäre, Cenradin in eine stadt zn führen, wo er noch so viele an- 
bänger hatte. *p 
Weiterführung von hier in das königreich durch den von Rom zurückkehrenden Karl. Karulus 
venit Romam et intelligens regem Conradum cum aliis captum et detemptum, ... in Prenesti- 
num equitavit, ita quod operatione cardinalium et proditione Romanorum dictum regem Con- 
radum et ducem Auatrie et dompnum Henricum et comitem Girardum de Pisis in carceribus 
mit. Ann. Plac — Diese angäbe ist sichtlich nur in so weit ungenau, als der ver- 
nicht weise, dass Karl schon vor seinem aufenthalte in Rom selbst die gefangenen über- 
nommen hatte. Denn dass Karl selbst die gefangenen in das königreich führte, ist auch bei 
Saba Malasp., Barth, de Neoc, Guill. de Nang. a. Ann. Cav. berichtet Dass er sie aber zu 
Paloetrina und zwar am 2 oct wieder übernahm, ergibt sich daraus, dass Karl an diesem tage 
zu Colonna westlich, dann zu Paliano östlich von Palestriua urkundet eine abweichung von 
der nächsten Strasse in das königreich, welche zweifellos nur dadurch zu erklären ist *q 
Durchführung und Schaustellung. (Carolas Conradinum) post diatinum eius carcerem, post pro- 
brosa ludibria, post multas ez eo factas osteritationes ad pompam, ubi tarn enm abinde per 
Campaniam UBque Neapolim ignominiose post se traierat compeditum etc. Petrus de Pretio bei 
Del Re Cronisti 2,692. Vgl. Nauden Chronica 950, wo angeblich aas einer epistola ein grös- 
seres stück aas der adhort&tio des Petras mitgetheilt ist — Karl war nach den urkk. am 
4 oct zu Ceperano, am 5. zu Aquino, am 5. und 6. zu S. Germano, am 9. und 14. zu Capua. *r 
Ankunft an diesem oder einem der nächstvorhergehenden tage nach dem urkundlichen itinerar 
Karls, wonach dieser am 19. zuerst zu Neapel urkundet — Nach Barth, de Neocastro wird 
Conradin eingekerkert in Castro SalvatoriB ad mare, dem Castello dell' Uovo. *a 
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Verurtheilung Couradins und seiner genossen, tanquam invasores et alteri as iuris preduiie«, zum 
tode durch sprach des königs selbst nach einholung des rathes der in ihren meinungen ge- 
theilten rechtskundigen ; vor der Hinrichtung wird dann dieses urtheil durch den protonotar 
Bobert von Bari (vergl. den mehrfach entsprechenden hergang oben nr. 2444) im namen des 
königs verlesen. Barth, du Xeocastro u. Kiceb. Ferrar. ap. Mur. 13,1023 u. 9,187. — VergL 
Del Giudice 11 giodizio e la condanna di Corradino, Napoli 1876, (daxu den nachtrag F'amiglia 
di Manfredi 174), dessen annahmen mir durchweg wohlbegründet scheinen, insbesondere auch 
die Verwerfung der angäbe des Sab« Malaspina, dass die verurtheilung durch abgeordnete der 
stadte von Terra di Lavoro und Principato erfolgte, wahrend diese nur als zeugen der hinrich- 
tnng zugezogen sein werden. Nicht Uieüen möchte ich insbesondere nur die annähme, dass 
schon wahrend des aufenthaltes Karls zu Kern eine formelle verurtheilung erfolgt sei, da die 
bezügliche stelle des Schreibens an Lucca, Del Giudice Cod. 2,215, den sonstige 
nicht entspricht und, wenn man sie nicht blos auf die Lancia beziehen will, sich 
erklärt, wenn der könig, dem die schliessliche enUcheidung zustand, schon damals zur hin- 
richtung entschlossen war, was dann immerhin auch schon ausgesprochen werden mochte, ohne 
eine formelle endgültige verurtheilung zu Neapel auszusch Ii essen. Und wäre auch Heinrich 
von Castilien nach ienem schreiben schon formell zum tode verurthcilt gewesen, also spater 
ausdrücklich begnadigt, so müsste es sehr auffallen, dass in dem auf ihn bezüglichen schreiben 
vom 13 iuli 1269, Del Giudice Cod. 2,285, iede bezügliche erwahnung fehlt, die dann so 
überaus nahe gelegen hatte. — Vergl. noch die von Del Giudice nicht beachtete angäbe des 
Thomas Tuscus 522 : qui omnes Neapolim ducti tan quam invasores contra iustitiam regni ab 
eo iussi sunt decollari, cum esset non solum rex, sed vicarius in Tuscia foret imperii. *t 

macht ein von Joannes Bricaudi dominus de Nangeio beurkundetes codicilL Conradus, natus 
olim domini Conradi, filii quondam domini F. illustris Horn. impeTatoris, bestätigt darin sein 
früher gemachtes testament und die seinen oheimen den herzogen von Baiem laut des den- 
selben ertheilten privileg loben nr. 4811) gemachten Schenkungen, ersucht dieselben um be- 
zahlung einiger schulden, und empfiehlt denselben soino brüder, vermacht den klöstem zu 
Landshut Weingarten und Weissenau iedem 200, dem zu Kaisersheim 300, den nonnen zu 
St. Catharinen in Augsburg 100 pfund. Hess Prodrom. 81. Jager Gesch. Conrads 117. St. 
Priest 3,392. Minien Studii 104. Del Giudice 2,333. Vgl. Stilin Wirtemb. G. 2,228. — [Die 
behauptung des Petrus de Prece bei Del Re Cronisti 2,696, dass Conradin vor seinem tode 
mündlich den Friedrich von Thüringen zu seinem Universalerben bestimmte, cui tarn regna sua, 



angäbe immerhin auf Wahrheit beruhen. Schriftliche Verfügung über königreiche und herzog- 
tbum war ihm natürlich nicht gestattet Und schwerlich hat man diese mitverstanden unter 
den uni versa bona sive patrimonialia sive feodalia, welche Conradin 1266 den herzogen ver- 
machte, wobei ohnebin, da die herzöge nicht lebensorben waren, bezüglich der feodalia noch 
die Zustimmung der lehensberren hinzukommen musste. Denn auch jvon Sicilien und Jeru- 
salem abgesehen, haben sich die baierischen herzöge bezüglich Schwabens nicht als erben be- 
trachtet, da dasselbe sonst insbesondere in der theilungaurk. vom 28 sept 1269 und der be- 
statignng Hudolfs vom 1 m&rz 1274, Mon. Wittelsb. 1,284. 269, irgendwio hatte erwähnt 
werden müasen. — Die erwahnung der fratres wollen Jager, Stalin, Del Giudice, Schimnacher 
auf söhne Friedrichs von Antiochien beziehen ; aber es fehlt doch ieder grund, die beziehung 
auf Conradine Stiefbrüder, die sühne des graten Meinhard von Tirol, zu bezweifeln.] 4859 

Friedrich herzog vonOestreich erklart seinen letzten willen, beurkundet wie vorher; er vermacht 
den herzogen Ludwig und Heinrich das ganze land, welches ihm in Oesterreich nach erbrecht 



ihnen seine frau und seine Schwester ; vermacht seiner mutter das land Bteier und ersucht sie 
um angegebene Zahlungen für sein Seelenheil. Hess u. s. w. wie vorher. *4860 

Enthauptung nebst zehn andern edeln, darunter herzog Friedrich von Oestreich, graf Gerhard 
von Pisa und der von Humheim, auf befehl des Karl von Anjou. Job. Victap. Böhmer 1,295. 

Nec divertebat caput, sed exhibebat se quasi victimam, et oesoris truces 
Saba Malasp. ap. Mur. 8,861. — Vergl. auch Chron. Sampetr. 
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[nach Minonta Erphord., H. Oerm. 24,207] : Pnus tarnen cuidain de ordine minor um fratrura 
pluries confessi sunt et audita missa, sacrum sacramentum dominici corporis acceperunt; in- 
super agenda mortuorum pro ip»is completo, ipee rex Cunradus dixit spatario: .Ignoeco tibi 
quod me occidis,* terque figurata dominioe crucis faciens, extentis brachiis super terram, sie 
cum prodicti s nobi libns decoUatus est [Quod ille g«nteg magis gamere et dolere videntur quam 
Tbeutonici] — [Der verschieden angegebene tag steht fest durch die gleichzeitige angäbe von 
Wochentag and monatetag im tostamente, in den Ann. l'lac. und bei Herrn. Altah. Die binrkh- 
tung 'erfolgte auf dem Campus Moricinua, ietzt Piazza del Hercato. Der leichnam wurde zu- 
nächst am meeresufer eingescharrt und die stelle durch einen Steinhaufen bezeichnet. Nach 
Bicobald. Ferr. bitte erst Karl II dort die kirche S. Maria del Carmine erbauen lassen. Da- 
erst bei dem um 1885 schreibenden Villano, vergL Minieri Studii 64, 
i in dem bis 1848 reichenden Chr. Suessan. ap. Zacbaria 280, Conradin sei 
hingerichtet in foro Neapolis prope ecclesiam sti Angeli ad arenam in eo loco, ubi construeta 
est eedesia ste Marie de Carmino, quam tunc constrnere et fabricare facit mater einsdem Cora- 
dini et ibi fecit illnm sepelliri. Elisabeth starb schon 1273. Aber es ist zu beachten, dass 
schon 1270 Karl den platz zur «rbauung der kirche bewilligt, vgL Del Giudice 2,334, aller- 
dings als motiv nur das Seelenheil seiner eitern anfahrend. So ist doch recht wohl denkbar, 
dass Elisabeth die mittel zum bau der kirche gewahrte and Karl eine heimliche Übertragung 
dergebeine geschehen liess; was, allerdings abweichend, Saba Malasp. ap. Mur. 8,852 angibt, 
dürfte solche annähme eher unterstützen, als widerlegen. Gründete Elisabeth, vgl bei dieser, 
dann mit ihrem gemahle das kloster Stams, so wird angenommen, dass das zum ende Conradins 
in nihererer beziehung steht; doch fehlt ieder hinweis in der grundungageschichte und den 
bezüglichen Urkunden.] — Gedenke wi« unbarmelicbe der künik Chuonrat wart verderbet, da- 
von noch allen diutechen vürsten eiset (schaudert) sagt der Misnire. Ja wohl ! Aber gethan 
haben sie nichts um die blutthat zu riehen, denn Deutschland fühlte sich nur wenig noch als 
einbeit Grossentheils durch scbuld der Staufer. Diese abor endeten so klaglich in demselben 
Und, welches sie siebenzig iahre früher mit nicht minderer grausamkeit erworben, welches sie 
gegen den rath der pibste und das eigne gelübde mit der kaiserkrone vereinigt, welches sie 
der deutschen heimat zu deren unwiederbringlichem schaden (daran wir noch leiden) vorge- 
zogen hatten. '"«"a 
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Geburt als dritter sonn des landgrafan Hermann von Thüringen und der Sophie von Baiern, 
frühestens in diesem iahre, wahrscheinlicher etwas spater. Denn von den brfldem war Ludwig 
am 28 oct. 1200 geboren, und diesen möchte ich doch für den Attesten söhn halten, obwohl 
ihm der 1216 dec. 31 gestorbene Hermann in einer urk. vorsteht; weniger, weil in einer spa- 
tern quelle für Hermann ausdrücklich das gebnrtsi&hr 1201 angegeben wird, als weil doch 
wahrscheinlich der älteste nach dem gTO&svator und dem in der familie vorherrschenden namen 
Ludwig genannt wurde. Vgl. Hantle Landgraf Hermann I und seine Familie in der Zeitschr. 
des Ver. für thdring. G. 5,69 ff., insbesondere 131 ff., 152 ff. •*"«"b 

Begierungsantritt in Thüringen nach dem am 11 sept zu Otranto erfolgten tode seines 
6 Landgrafen Ludwig, als vormund von dessen am 28 min 1223 gebomen söhne 
Vgl. für die geschichte Heinrichs überhaupt Knochen hauer Gesch. Thüringens zur 
■sten Landgrafenhauses 332 ff. *c 

Zeuge des kaisers auf dem hoftage, nr. 1918. 20, vgl 1911; desgl. 1282 ian. und feb. zu Ba- 
nr. 1983. 37 ; im marz zu Venedig, nr. 1947. — Die seltene nennung trotz des langen 
in den zahlreichen damals ausgestellten arkk. ist auffallend. *d 



Zeuge konig Heinrichs auf dam hoftage; desgl. iali 10; nr. 4883. 35. Einziger bekannter auf- 
enthalt beim könige, zu dem der landgraf danach kaum in niheru Beziehungen stand. — Im 
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Zeuge des kaiseTS auf dem hoftage, nr. 2102. 4; desgl. aug. zn Hagouao, nr. 2108; ort. und 
noT. auf dem hoftage zu Augsburg, nr. 2118. 19. 21. 25. *f 

Zeuge des kaisers, nr. 2152, den er von hier zu der am 1 mai zu Marburg erfolgten erhebung der 
gebeine seiner schwagerin, der heil. Elisabeth, begleitet haben wird; dann im mai zeuge zn 
Wezlar, CobleDZ, Boppard und Wirzburg, im inni in Donauwerth, im iuli tu Augsburg, nr. 2158 
61. 62. 63. 67. *g 

Zeuge des kaisers, nr. 2188. Danach wird kaum zu bezweifeln sein, dass der landgraf an der 
ersten heerfahrt gegen die Lombarden theilnahm ; doch fehlen von dieser mit sengen versehene 
orkk. und nur nr. 2 1 9 1 lasst schliessen, dass mehrere reichsfUrsten daran betheiligt waren. *h 
Tbeilnahme an der wähl kdnig Conrads, nr. 22 2 6». Zeuge des kaisers in allen hier rom ian. bis 
anfang apr. aasgestellten urkk., nr. 2216—89; Tgl. nr. 2244. *i 
Zweite verbeirathnng mit Gertrud Ton Oesterreich. Hoc anno (1288) mense februario in 
marchia Stirensi Nova civiUte Heinricus Thuringie lantgraTius sororem ducis Austrie sibi ionzit 
matrimonialiter. Ann. Erphord. -- Lantgravius Duoringie sororem Friderici duds Anstrie ac 
Stirie, adhuc belli» in terra sevientibus, duxit uxorem, nuptiis in Nova civitate sollempniter 
celebratis. Ann. Mellic., M. Germ. Scr. 9,508, zu 1289, aber gleichfalls auf 1288 zn beziehen, 
da alle vorhergehenden und nachfolgenden iahresangaben um eine einheit zn gross angesetzt 
— Von der frühem getnuhlin Elisabeth wissen wir nur, dass sie 1231 gestorben ist; 

Vind. 1,121. Die nähere Verbindung mit dem geächteten herzog Friedrich, der erst 
ende 1239 begnadigt wurde, liesse sich als zeichen eines gespannten Verhältnisses 
zum k aiser auffassen; und wenn das nichterscheinen der forsten auf einem im man 1238 
vom erxbisehofe von Mainz al* rcichsverweser nach Erfurt berufenen tage in den Ann. Erpbord, 
als zeichen einer fürstenverschwörung gegen den kaiser getarnt wird, so wird auch des ortes 
wegen zunächst an Heinrich zu denken sein. Gegen end» des iahrs lies« dann der kaiser durch 
den erzbisebof von Mainz seine (etwa zweijährige) tochter dem inngen landgrafen Hermann 
verloben ; Ann. Erph. Aber wir sind Aber das in dieser zeit zwischen Heinrich und seinem 
neffen bestehende Verhältnis» zu wenig unterrichtet, um bestimmter benrtheilen zn können, ob 
darin ein zeichen des einvernehmens auch mit Heinrich oder mit Winkelmann Fried r 2,93 ein 
gegen diesen gerichteter schachzug zu sehen ist. *k 
Fürstenversammlung in gegenwart konig Conrads wegen der exeommunication des kaisers; 
vgl. nr. 4401 \ — Post multa per mediatores Chnnradus in suam sententiam traxit Thurin- 
gum Misniumque, welche der konig von Böhmen und der herzog von Baiern vergeblich um- 
zustimmen suchen ; alle forsten seien angeblich für den pabst, preter fatnos Thuringum et 
Misnium; vom herzöge von Baiern wird beim pabst« insbesondere die exeommunication Hein- 
richs und seines bYuders Conrad erbeten. Vergl. das bezügliche schreiben Alberts von Beham 
bei den Beichss. — Scheint Albert dem landgrafen besonders zu zürnen, so möchte daraus SO 
entnehmen sein, dass man bis dahin grund zur annahm« hatte, er werde sich gegen den kaiser 
erklären. *1 
schreibt dem pabste bezüglich der herstellung des friedens zwischen ihm und dem kaiser und 
beglaubigt zu diesem zwecke seinen bruder den Deutscbordensmeister Conrad. Vgl. Beichss , 
und oben nr. 4416. — Heinrich wird zweifellos am Zustandekommen der doch zunächst im 
interesse des kaisers liegenden Sendung seines bruders besonders betheiligt gewesen sein. 
Damit stimmt, dass Albert von Beham, der den landgrafen mit vielen andern rarsten bereits 
exeommunicirt hatte, nicht lange nachher denselben nebst den markgrafen Ton Brandenburg, 
dem herzöge von Brabant und einigen Deutschordensrittern als die führer aller gegen den 
pabst gerichteten bestrebungen bezeichnet. Dagegen nennt Albert am 5 sept den inngen land- 
grafen Hermann unter denen, welche die kirchliche partei behufs aufstellung eines gegenköoigs 
ins auge gefasst hatte. Vgl Reichs«. *m 



Dritte verbeirathung mit Beatrix, dor dritten tochter des herzog Heinrich II von Brabant und 
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der Marie, toehter könig Philipp« und Urenkelin herzog Friedrichs II Ton Schwaben, 
auch der landgraf durch »eine grossmutter Jutta urenkel desselben war, so daaa «• zur ehe einer 
dispenaation bedurfte, wie sie der pabst am 12 apr. 1244 ertheilte; Tgl. nr. 4865'\ *«""»o 

Heinrich landgraf von Thüringen, pfalzgraf tod Sachsen und herr von Hessen bekundet, das« 
er seiner gemahlin Beatrix locht« des hertogs von Brabant donatione propter nuptias die 
bürg .Vuwcnburch, die Stadt« Sangerhausen und Gotha und anderes angegebene geschenkt 
habe. Butkens Trophees de Brab. 1,90 extr. — Der ort (Crnreburg) ist Kreuzburg an der 
Werra »4861 

Tod des landgrafen Hermann. Ann. Erphord. Da Hermann der nach lehnrecht berufene erbe 
der fürstenthümer Thüringen und Pfalzaachaen und langst lehnsmündig war, wahrend doch 
Heinrich insbesondere die regierung in Thüringen führte, so müssen, zweifellos auch vom 
reiche anerkannte abmacbungen bestanden haben, die uns nicht naher bekannt sind. VergL 
Kuochenhauer 349. *a 

Ernennung zum reichsverweaerin Deutschland durch den kaisor spätestens im frühiahre 
1242, da konig Conrad sich schon am 1 mai auf den rath des landgrafen beruft: quem augu- 
stus pater neuster procuratorem nobis et imperio deputavit per Gormaniam; Tgl. nr. 4457. — 
Veranlassung war, das» der bisherige reichsverweser Sifrid von Mainz für die Sache der kirche 
zu den waffeu gegriffen hatte, was dem kaiser schon im oct. 1241 bekannt gewesen zu sein 
scheint; vergl. nr. 8239. Es kann also die bestellung auch schon 1241 erfolgt sein. Neben 
Heinrich führt auch konig Wentel von Böhmen den titel eines reichsverweser ; vgl. Reichs*. % 

bekundet als landgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, sacri imperii per Uerma- 
niam procurator, eine Schenkung des ritter Ulrich von Balgestete an das kloster Pforta. 
Z.: gr. Dietr. v. Berka u. s. w. Wolff Chronik des EL Pforta 2,87 extr. *4862 

genehmigt unter demselben titel einen verkauf des schenken Heinrich von Vargula an das kloster 
Albolderode. Zeitschr. des Verein* für thüring. Gesch. 5.292 extr. "4863 

(in Castro nustro) eignet unter demselben titel dem kloster Georgenthal den wald Tambach. Thu- 
ringia aan-a 484. Rndolphi Gotha dipl- L',249. Hahn ColL 1,94. 4864 

sch ukt unter demselben titel dem kloster Pforta eine tnühle ati der Imese. Horn Henricus illustris 
362. Vgl. Wolff Chronik des Kl Pforta 2,38 extr. *4865 

An diesem tage erthellt der kaiser zu Benovent dem markgrafen .: einrieb von Meissen für den 
fall des erblosen todes des landgrafen die belehnnng mit dessen reichslehen: considerantes 
etiam avuneuli tui Heinrici lantgravii Thnringie, comitis palatini Saxonie, dilecti consanguinei 
nostri procuratoris Germanie dilecti lilii nostri Conradi Romanorum in regem electi petitionem. 
Nr. 3372. *a 

Cebergang zur kirchlichen partei vor diesem tage, an welchem der pabst dem landgrafen, 
da derselbe sich zur vertheidigung der kirchlichen freiheit entschloß, diapens ertheilt bezüg- 
lich seiner ehe, (vgl. nr. 4860"); er bestätigt ihm am 18 apr. seine kirchenlehen und sichert ihn 
durch drei iahre gegen kirchliche Sentenzen, schreibt ihm dann am 30 apr. über die nichtein- 
haltung des schwüre* durch den kaiser (vgl. nr. 2424'), ihn auffordernd, das löblich begon- 
nene werk des glauben« durchzuführen, und ihm versprechend, dass er ihn dabei nicht ver- 
lassen werde. Vgl Pabst«. — Danach stand Heinrich damals mit der kirchlichen partei bereits 
in bestimmteren Verhandlungen. Matth. Paris ed. Luard 4,268. 356 erzählt zweimal, das erste- 
mal nach der aufhebung der belagerung von Viterbo im nov. 1248, dann zur z«it de« i 
haltes des pabstes zu Genua seit iuli 1244, das« man in Deutachland beabsichtigte 
grafen zum konig aufzustellen, dass dieser unschlüssig war, dann aber der kaiser heimlich 
nach Deutschland ging und den landgrafen wieder ganz für sich gewann. Ist die angäbe über 
die reise des k aisers unrichtig, so findet doch die nachricht im allgemeinen eine überaus ge- 
wichtige Unterstützung in ienen schreiben des pabst«». *b 

An diesem tage meldet der pabst den deutschen wahlfürsten, das« der landgraf bereit sei, das 
negotium imperii zu übernehmen, und befiehlt ihnen die wähl desselben. — Der pab?t hat 
nach der entsetzung des kaisers am 17 iuli 1245 zweifellos sogleich den landgrafen im auge 
gehabt, da der als legat nach Deutschland geschickte Philipp von Ferrara sich sogleich unter 
geleit des erzbischofs von Cflln zum landgrafen begab, qui «um benigne reeipit aapirans ad 
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ragnum. Ann. S. Pantal. Erfolgte dio Zustimmung erat jetzt, so stimmt das zu den angaben, 
dass der landgTaf sich anfangs weigerte. Vgl. Ann. Stad., Matth. Paris ed. Lnard 4,495; ins- 
besondere aber des kaisers schreiben nr. 8617, wonach der pabst xom könige erhob: lantgra- 
Tium Tbnringie de domo et genere noetro natum, aacramento sibi de morto nostra secuta (bei 

eipee, neenon et dispensatione sibi pro qnadam summa pecanie de bonia ecclesio super illicito 
matrünonio inter ipsum et niorem suam consobrinam ipaius (vgL nr. 4860°) venali oommerdo 
VgL auch nr. 3544. *c 



KönigswahL Anwesend waren an dem eine stunde unterhalb Wirzburg am Main 
wahlort Veitshochheim [aicher nur die nr 4867 genannten; Tergl. zn nr. 4868. Als 
Wähler werden Ann. S. Pantal., Stad., 8. Radb. Salisb., Sachs. Weltcbr. c 892 nur die erz- 
bischoTe von Mainz und Cöln genannt^ was an und für sich anwesenheit auch des von Trier 
unwahrscheinlich macht. Ausser in der kurzem rec der Gest« Trevir. wird er ausdrücklich 
nur in Ellenhardi Chron. 121 als mitwähler genannt; entscheidend scheint mir, dass die aus- 
führlichere rec. der Geste, Mon. Germ. 24,410, ihn erst nach der wähl durch den legaten zum 
beistände für den könig auffordern lässt, ne torpore videretur desidia, worauf er nach Frank- 
furt zieht; da er den könig »ogleicb anerkannte, lag es nahe, ihn als mitwähler zu nennen. 
Ellenhard nennt als Wähler weiter noch die biachofe von Strasburg, Mete und Speier.] Von 
den sieben churfürsten war also damals noch keine rede; [doch acheint das Vorrecht wenig- 
stens der geistlichen churfürsten sich bei dem auftrage zur wähl schon geltend za machen ; 
ygl. Mittheil, dos österr. Inst. 3,58. Laienfüraten waren nach der Sachs. Waltehr. überhaupt 
nicht anwesend, wie sich das durch nichtaufführung solcher in nr. 4867 und durch da» schwei- 
gen der geschichtechreiber bestätigt]. Darum nannten auch schon die Zeitgenossen, vgl. Ann. 
Stad., diesen vom pabst Innocenz Uli hervorgerufenen und mit 15000 mark silber (nach Nie 
de Curbio vita lunocentii 1111 apud Baloze Mise. 7,376) unterstützten gegenkönig deu pfaffen- 
könig (rex clericorum). [Nach Chr. Sampetr. erhielt er vom pabste 25000 mark, und zwar 
nach Ann. S. Pantal. 10000 vor der Schlacht und 15000 nach der Schlacht, welche eine Zeit- 
lang zu Lüttich deponirt waren. Das bestätigt sich durch die Verrechnung des canter Hugo 
von Erfurt über 14000 mark, welche er am 6 sept zn Lüttich von boten des pabstes über- 
nahm; 3740 davon erhielt der erxbischof von Cöln, 1200 der von Mainz. Vgl. N. Arch. 1,197. 
Nach Matth. Paris ed. Luard 4,624 hätte der pabst für Heinrich im ganzen 50000 pfund 
denarioram Vianensinm aufgewandt. Vgl. auch bei Beatrix zum 8 mai 1247, wonach der erz- 
bisebof von Mainz, wohl im auftrage des pabstes, dem könige zur zeit seines todes für 10000 
mark verpflichtet war.] Die wähl sollte wahrscheinlich auf himmelfahrt statt finden, auf welchen 
tag sie auch Ann. Sted. irrig gesetzt wird, kam aber erst am darauf folgenden diensteg zu 
steikde. Heinrich Raspe obgleich nie förmlich gesalbt und gekrönt, nannte sich doch nicht 
rex electus und zählte gewöhnlich [vgl. nr. 4882] keine regierungsiahre. [Die canzlei scheint 
anfangs der probst Buri-bard von Fritzlar geleitet zu haben nach nr. 4867. 68 ; dec 7 ist ein 
probst Robert protonotar. Der ebenda erwähnte, aber nicht genannte canzler war wahrschein- 
lich der erwählte Heinrich von Speier, der das amt unter Wilhelm anscheinend schon vom be- 
ginne der regierung an bekleidete. Das siogel bei Henner nr. 70.] Er berief sofort einen 
reichsteg auf den 25 iuli [?vergl. nr. 4869»] nach Frankfurt. Vergl.Ann. Erphord., Stad., S. 
Pantal., Ellenhardi ehr, Mathaous Paris; auch Gruner Res Heinrjci Raspe antioesarii in Gru- 
ncri opuscula 1,8, Knochenhauer Gesch. Thüringens 862 ff. d 

schreibt den Mailändern, dass ihn am dienstag nach himmelfahrt die fürsten einmütbig bei 
Wirzburg zum könige Deutschlands und römischen fürsten erwählt haben, ermahnt sie auch 
femer in der treue zur römischen kircho und zum reiche zu verharren, und meldet das» er 
ihren machtboten Gnifred de Habilitete [Abiate] noch bis zum hoftag, den er am tage 
wähl ausgeschrieben (also bis zum 25 iuli) bei sich behalten wolle. Apte quam- 
Habn Coli. Mon. 1,248. Huillard 6,430. 4866 

(in castris) verspricht dem bisebof Hermann von Wirzburg auf deasen klage über das benehmen 
der (ruberen regenten, dass er ihn und seine kirche an ihren rechten gerichtebarkeiten und 
gutem niemals wie bisher geschehen beschweren, sondern vielmehr vertheidigen wolle; auch 
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durch andere errichtet werden. Unter Zustimmung seiner fflrsten d«r erzbb. Sifrid v. Mainz u. 
Conr. v. Cöln, des erw. Heinr. v. Speier n. des apostol. legalen Philipp. Z. : Heinr. iL Ginth. br. v. 
Schwarzbarg, Emst v. Oleichen, Emich t. Leiningen, Heinr. u. Herrn, br. v. Henneberg, Barth, t. 
Ziegenhain, diese graien ; Burch. marsch, v. Querfurt, Hermann v. Lobedeburg, Ootfr. u. Gerb, t. 
Eppstein, Barch, v. Kawenbarch, Mangold t. Wiltberg n. dessen söhne Maneg. u. Marcward, Alb. 
t. Trimberg, Alb. t. Sternberg. D. per m. Borchardi de Zigenhagen prepositi Fritslariensis vice 
archicancellarii d. Sifridi archiep. Mogani archicanc. per Germaniam. Mit goldbulle und dem 
actum : x kal. iunii, electionis nostre de seennda. Muri. Boic 30*,296. — [Da die goldbulle am 
tage nach der wähl schwerlich schon gefertigt war, so wird mindestens die beaiegelung des 
diplom erst einige zeit nachher erfolgt sein. Aber es fehlt ieder grund zu bezweifeln, dassdie 
genannten personen beim actum anwesend waren.] 4867 

(in castris) schreibt den vasallen diewttlenten bürgern und der ganzen tamilie der kirche von 
Cor? ei, dass er ihrem abt Hermann was demselben von früheren regenten zugesprochen wor- 
den, nämlich die angegebenen [aas dem rechtsspruche könig Heinrichs von 1223 iuni 26, oben 
nr. S895, wörtlich wiederholten] rechte bestätigt habe, und gebietet ihnen, demselben diese 
rechte unverletzt zu erhalten. Z. : die entbisch. Sifr. v. Mainz, Theoderieh (statt Arnold) v. Trier, 
Conr. v. Cöln u. Qerh. v. Bremen!?); die bisch. Herrn, v. Wirzburg, Theodr v. Naumburg, Sifrid v. 
Regensburg (t 1 9 mai 1 246) u. Heinr. v. Strassburg; Heinr. erw. v. Speier; die herzöge Heinr. v. 
Brabant rj. Alb. v. Sachsen (?); Heinrich u. Günth br. v. Schwarzburg, Conr. u Everh. br. v. Ever- 
stein, Ernst v. Oleichen, Adolf v. Waldeck, Conr. v. Nürnberg, Widek. v. Schwalenberg, Emich v. 
Leiningen, Heinr. u. Herrn, br. v. Henneberg, Gottecb. v. Pinnen it. Heinr. v. NeifTen, Berthold v. 
Ziegenhain, Wolfr. v. Veringen, Conrad v. Rietberg, Heinr. u. Herrn, br. v. Waldenburg, Heinr. v. 
Schladen, Bernh v. Spiegelberg, Ludolf v. Dassel, diese grafen; Bernhard edler v. Lippe, Burch. 
marsch, v. Querfurt, Conr. v. Schonenberg, Herrn, v. Lobedenbnrg, Gotfrid v. Eppstein, Herrn, v. 
Brakel, Alb. v. Scardenberg, Raveno v. Pappenheim, Conr. v. Wintersteten, Conr. v. Amelungesen. 
D. per m. Burch. de Zigenh. prep. Fridesl. vice d. Sifr. Mog. archiep. et archicancellarii. Mit dem 
actum : viii kal. iunii, die iiii. electionis nostre. Falke Codex trad. Corb. 403. Gruner Opuscola 
2,317. — [Die urk. ist mehrfach überhaupt oder doch bezüglich ihrer teugenreihe für unecht 
gehalten. Ich halte die urk. für echt und nehme an, dass die zeugenreihe, welche allerdings 
der zeit der wähl nicht entsprechen kann, spater am die zeit des hoftages zu Frankfurt aus 
der zahl der ietzt anwesenden gemehrt sei. Auch bei dieser annahm« bleiben einige zeugen- 
angaben unrichtig, da der erzbischof von Trier nicht mehr Dietrich 
Augsburg gestorben, der erzbischof von Bremen sicher und de 
wahrscheinlich auch im ang. nicht beim könige war. Aber auch da scheint mir durch die an- 
nähme einer falachung nichts erklärlicher zu werden und der gedanke an grobe nachlässigkeit 
oder witlkur der canzlei naher zu liegen. Vgl. näheres Mitth. des öBterr. Inst. 2,21 5 ff.] 4868 

genehmigt den durch die Schwestern Jutta und Hedwig von Salevelt gemachten kauf eines hofes 
zu Eisenach, der nach ihrem willen nach ihrem tode an das nonnenkloster Frauensee fallen 
soll. Z. : die gr. Heinr. v. Schwarzbarg, Friedr. v. Beichlingen a. Th. v. Barcha, der cammerer v. 
Vanre, Helwig marschall, Rudeger v. Wassenburc, Siboto. v. Rudenetet, Heinr. v. Ruebs, Albert 
Luaso. Mitgetheilt von Landau aus dem archiv zu Cassel. Winkelmann Acta 425. — Der aus- 
stellungsort ist die Wartburg bei Eisenach. 4869 

Versammlung und aufbrach nach Frankfurt zur abhaltang de* hoftages. Die autem eleo 
cionis nostre a nobiB solenni prineipum indicta curia, in festo b. Jaoobi apostoli Franchonfort, 
nobilem imperii civitatem, felicibas aospieiis signa nostra movimns, ad celebracionem dicte 
enrie properantee. So in nr. 4870; wo freilich te nach der interpunetion die tagesangabe sich 
auf den hoftag oder, wie mir wahrscheinlicher, auf den aufbrach bezieht. Auch nach nr. 4871 
trifft er auf den ihm den weg verlegenden feind in procinetu itineriscumnobiliBsitnasocietate 
prineipum constituti eantes Franchenfort pro solempni, quam indixeramus curia celebranda. — 
Ebenfalls in festo b. Jacobi erklart der legat Philipp nach schreiben vom 13 ang., HaiUard 
6,450, die erzbischöfe von Salzbarg and Bremen, die bischöfe von Passau, Preising, Brixen, 
Prag, Utrecht, Worms, Constanz, Augsburg, Paderborn und Hildesheim, die abte von St Gallen, 
Elwangeu, Reichenau, Kempten und Weissenburg, weil sie weder ad curiam 
entschuldigten, auf andringen der fönten für exeommanicirt and saspendirt, und gibt I 
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termin, vor dem pabste zu erscheinen. — leb möchte nicht zweifeln, dass diese Versammlung, 
ron der aas dann gegen Frankfurt aufgebrochen wurde, zu Mainz oder in dar nahe stattfand. 
Denn 1) für Vereinigung de» künigs insbesondere mit den rheinischen erzbischöfen war hier 
der geeignetste ort; 2) die bezeichnung des ortes der Schlacht bald nach dem Main, bald nach 
der Nidda, setzt anrücken aas der gegend von Mainz Toraus ; 3) die angäbe im schreiben des 
legalen, dass Worms a loco curie nur sechs meilen entfernt sei, passt auf Mainz ; 4) der könig 
hat später gläubigem zu Mainz über 500 mark zu zahlet), N. Archiv 1,197. — Dann ist an- 
zunehmen, dass die fürsten, weil Frankfurt noch in feindeshand, auf den 25 iuli zunächst nach 
Mainz oder in die nähe entboten waren und mit dem nichterscheinen hier straffällig wurden. 
Wahrscheinlich an der Nidda traf man dann auf den durch diese gedeckten feind, und beide 
heere standen eine Zeitlang gegenüber, bis Heinrich am 5 august den angriff wagte; vergl. 
nr. 4510*. Es ist wohl nur eine ungenauigkait der fassung, wenn dort die einnähme der festen 
Stellung durch Conrad erst zum schlachttage selbst berichtet wird. *a 

Schlacht um das reich am Oswaldstag mit könig Conrad Uli, welcher besiegt wird. Vgl. das 
bei Conrad nr. 4510». b 



meldet den Mailändern seinen am Sonntage im felde bei Frankfurt über den konig Conrad IUI 
davon getragenen sieg. Cum vestre — Bomanorum. Hahn Coli. Mon. 1,258. Bothmer Cod. Moenofr. 
1,77. Huill. 6,451. Ohne zweifei wurde dieser brief in den nächsten tagen nach der Schlacht 
geschrieben; [vgl auch nr. 4872]. 4870 
meldet denselben (?) seinen am 5 aug. «rfochtenen sieg und armahnt sie zur ergebenheit gegen 
die kirche und zum widerstände gegen den einstigen ksiser Friedrich. Oloriam et — cordi. Hahn 
ColL Mon. 1,254. — [Die fassung weicht von nr. 4870 ganz ab, wahrend der inhalt wesent- 
lich derselbe ist, so dass beide briefe nicht an dieselbe Stadt gesandt sein werden . AuchBrescia 
hat ein schreiben über den sieg erhalten nach der antwort bei Hahn ColL 1,251.] *4871 
meldet denen von Oenua seine erhebung, versichert dass er ihre stadt und deren bürger vor 
andern stadten Italien» zu ehren gedenke, tbeilt mit dass er seit seiner wähl den Conrad i 
in zwei (?) schlachten besiegte. Ann. Jan., Mon. Germ. 18,220 eitr., mit d 



der Schlacht abgesandt *4872 
Reichstag. Auf demselben wurde auch Conrad UU des heriogthums Schwaben und aller seiner 
in Deutschland gelegenen guter entsetzt. Brief Innocenz IUI an könig Wilhelm bei Baynald 
1252 § 18. — [Dass das auf einem tage zu Frankfurt geschehen, ist hier nur bezüglich 
könig Wilhelms gesagt; aber es ist allerdings wahrscheinlich, dass das auch unter Heinrich 
ietzt zu Frankfurt oder schon auf der Vorversammlung vom 25 iuli geschah. — Für die hier 
anwesenden wird nr. 4868 zu beachten sein.] a 
(in sollempni curia) beurkundet den rechtssproch der anwesenden fürsten und adeln, dass wenn 
ein vasall der lehen von einer kirche hat kinderlos stirbt, dass dann diese leben der kirche 
heimfallen. Aus dem original in Lüttich. Mon. Germ. 4,362. Huill. 3,476 ex or., (irrig Hein- 
rich (VU) zugelegt). — [Nor mit ind. 4. Zweifellos veranlasst durch den heimfall der graf- 
an die kirche von Lüttich; vergl. Huillard 6,269. Winkalmann Acta 570. 
52.] 4873 
ertheilt dem domcapitel und den andern kircbeii zu Lütt ich ein Privileg, wonach ihre familien 
dar gerichtsbarkeit der Schöffau von Lüttich nicht unterworfen sein sollen. Erwähnt in dar be- 
statigungsurk. des erwählten Heinrich von Luttich vom 15 nov. 1253, Martene Coli. 1,1818; 
Bornums Becueil 1,49; vgl. bei Wilhelm zum 13feb. 1254. DerHonricue fei reoord. Born, rex 
ist zweifellos Heinrich Raspe; dann wahrscheinlich gleichzeitig mit nr. 4878. *4874 
(in curia) verspricht den ritten) Sygelin genannt Bilde and Gosselin aas Strassburg 200 mark 
silber, wofür sie ihm mit ihrer ganzen macht gegen den ehemaligen kaiser Friedrich und des- 
sen söhn Conrad beistehen sollen, und versetzt ihnen für iene summe alle besitznngen and 
rechte die zu der bei Strassburg gelegenen borg Wietersheim gehören. Wencker Apparatur 
archivorum 164. Strassb. ürkkb. 1,280 ex or. 4875 
meldet den bürgern von Strassburg dass er die Zerstörung der bei bei ihrer Stadt gelegenen 
bürg Wickersheim, aus welcher ihnen grosser schaden zugefügt werde, befohlen habe, und fbr- 
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dert sie zu kräftiger theihiahmc daran, wie überhaupt an der bekämpfung ««iiier und der kirche 
feinde auf. Wencker App. 164. Straaab. Crkkb. 1,283. — [Wohl gleichzeitig mit nr. 4876, 
da die barg in der nächstfolgenden zeit vom bischofe nebst andern stauüschen besiUnngen im 
ElsasB erobert und zerstört wird. Tgl. Ellenhardi Chr. 121.] 4876 
verspricht dem grafenC. von Frei borg dass demselben die ihm erblich zustehenden orte Neuen- 
bürg OfTenburg und Ortenberg zurückgestellt werden sollen, fall* sie von den feinden der kirche 
befreit werden. Erwähnt in bestätigung des pabstee Innocenz vom 28 inli 1248 uud könig 
Wilhelms vom 12 mai 1251. — Um diese zeit, da auch Offenburg und Ortenberg unter den 
kurz nachher vom bischofe von Strassburg eroberten orten genannt werden. Vgl. vorher. *4877 
Die bei Faullini Hist virg. ooUegii Visbec 76 Heinrich Raspe zugelegte und mit der dazu pas- 
senden datirung: actum ap. Franckovurt anno 1246 versehene urk. ist identisch mit nr. 4809. 
Vergl. auch Stalin Wirtemb. Geich. 2,521 anm., der trotz der abweichong diese urk. im aoge 
haben wird. "a 
Vgl. das zu der fälschlung nr. 8588 bemerkte, wonach Heinrich vielleicht im ort. in an Wesenheit 
des legalen zu Wirzbarg erkundete. Aber auch davon abgesehen wird ein aufenthalt um diese 
zeit sehr wahrscheinlich durch dienr. 4880 erwähnten Zahlungen an die hospites zu Wirzbarg 
nnd Karlstadt, falls es sich da nicht, was wenig wahrscheinlich, noch um schulden aus der 
zeit der wähl handelte. *b 
schreibt dem erzbischof von Kavenna, da» er die von Friedrich 11 aus Rimini Ravenna 

nähere nachrichten über den stand seiner angelegenheiten, seinen vorhabenden einfall in Schwa- 
ben, dessen adel sich ihm schon grossentheils unterworfen habe, und seiner absiebten bezüg- 
lich der lombardischen angelegenheiten. Raynald § 10. Kubeis Hirt. Kav. 408. Huillard 6,470. 
Dghelli 1,373. Fantazzi Mon. Kav. 3,82. Vesi St di Bomagna 8,27. — Mit der oorrnmpirten 
Ortsangabe Vuartlt 4878 

(super lectum domini regia) Magister Hugo cantor von Erfurt legt rechnung über den betrag 
von 3033 V, mark, welche er das erstemal (von der zn Lüttich von boten des pabetes erhal- 
tenen summe von 14000 mark) überbrachte, wovon er unter anderm dem marscball Hei wich 
1807, dem bnrggrafen von Nürnberg 300, dem H. von Lobedeburg 100, dem von Netflan 50, 
dem bruder C. von Schwaben (Vermittler des Venraths?) 6, den gläubigem des köriigs zu Leipzig 
300, dem W. von Brunshorn 200 mark zahlte. Z. : Berth. truchBess v. Slateim, F. v. Drivorde, 
Helwich marscball, mag. Theodr. v. Schmalkalden. N. Archiv 1,197. «4879 

(in estoario contra hospiüum domini regis» Derselbe legt rechnung über den das zweitemal über- 
brachten betrag von 4400 mark, wovon er anter anderm dem arebidiacon von Kavenna boten 
des pabstes 10, dem canzler für Unkosten 10, dem W. von Arnstein 300, dem bruder Volbert 
200, dem Ö. schenk von Schweinsberg 100, den gläubigem zn Mainz 528 '/ 2 , den grafen von 
Henneberg 1100, dem grafen von Waidenberg 300, dem bnrggrafen von Querfurt 100, dem 
bruder Heinrich dem Baiern 10, bospiti de Erbipoli 250, hospiti de Earlistat 45 mark zahlte. 
Z.: der protonotar probst Robert und dessen aoeins mag. Albert, der marscball Helwich. N. 
Archiv 1,197. *4880 

restituirt hier apud Smalkaldin constitutus dum in expeditionem procederet versus Clmam dem 
kloster St Georgenthal den wald Friwalt ohne iedoch darüber eine verbriofung auszustellen 
wie seine witwe Beatrix die« zu Wartbarg am 24 mftrz 1247 beurkundet hat Vgl, bei Beatrix, a 

Heerfahrt zur Unterwerfung Schwabens. Vgl. vorher und nr. 4878, dann insbesondere 
nr. 4519', wonach es scheint, da&s Conrad zu Nürnberg Stellung genommen hatte, um den 
vormarsch des gegners zu hindern, dann aber, möglicherweise erst in folge eines für ihn un- 
glücklieben treffen, zurückging. *b 

(in castris) restituirt dem bischof Heinrich von Bamberg die guter seiner kirche in Muchil und 
in Schidingen, unter dem vorbehalte rechtlichen austragt bezüglich der güter, welche er von 
demselben and dessen kirche beansprucht Mon. Boic. 30«,299. 4881 

Hoftag, wahrscheinlich auf Weihnachten. Landgravius rex de novo creatos curiam apud Nurin- 
berch indixit quam etiamaaxilio nobiliam et comitum Suevie contra volnntatem dicti Chunradi 
et suorum complicam soUsmpniter celebravit Ann. S. Kudb. Salisb. 789. a 
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Aufenthalt jedenfalls schon an diesem tage, an welchem hier der legat 



(in castris) erlagst wegen der verdienet« des bischofs von Wirzbnrg den der wirzburger kirche 
gehörigen leuten in Bernheim die 25 malter getraide, welche sie jährlich für den königsscbutz 
an die königlichen schultheissen zu entrichten versprochen hatten. Mon. Boic 3O*,S00. — 
Mit 1247, ind. 5, regni 1. Warum übrigens in castris? Liessen die hobenstaufischen Nürn- 
berger den gegenkönig nicht in ihre Stadt? [Das in castris bezeichnet hier, wie nr. 4881, 
zweifellos nur, das» der könig sich auf einer heerfahrt befand ] 4882 
_ 00 verleiht demöodfried von Sulzburg wegen seiner dienste diejenige der bargen Adelenbarg oder 

Heimberg welche sieb zuerst ihm unterwerfen wird als burglehen, und ausserdem noch vierzig 
mark jährlicher einkaufte im amt Bvrongau, welche demselben Friedrich der iüngere burggraf 
von Nürnberg anweisen solL Mon. Boic. 80»,3"01. Koeler Hist dorn, de Wolfstein 10. Oetter 
Gesch. der Burggr. 1.209. (Wölckern) Uist. Norimb. dipL 110 Lünig Beichsarchiv 28,1555. 
Lünig Corp. feud. 1,1141. Mon. Zoller. 1,52. - Mit 1246, ind. 5. 4883 
in Bawariam Einfall in das baierische gebiet Heinricus rei dum secundam in Bawariam atque Sueviam 
fecissot expeditionem etc. Ann. Erphord. — Dass die heerfahrt sich auch auf Baiern ausdehnte, 
scheint sich zu bestätigen durch die Verrechnung des magister Hugo über eine von ihm am 
1 ian. zu Lüttich in «mpfang genommeue summe, in der es heisst : Item mich: enntj in Bau- 
wariam post dominum regem v. marcas ad expensa*. N. Archiv 1,198. Der einfall in Baiem 
kann wohl nur in diese zeit fallen, da der könig von Ulm auf nächstem wege zurückgekehrt 
zu sein scheint *a 

— 00 ante Ulmam Belagerung Aber vergeblich. Der widerstand der einwohner, die kälte des winters, der mangel 
an Nahrungsmitteln und vielleicht auch seine krankheit nöthigen den könig zur aufhebong 
derselben und zum rückzog. Ellenhardi Chr. — Expeditionem validam movit oontra ducem 
Suevie Chnonradum, et obtinuit quasdam urbes, et multi adheserunt sibi ex nobilibus, et ob- 
sedit Ulmam civitatem iuxta Danubiom hiemali tempore, sed perterritus inde fugit Ann. 
Scheftlar. Vgl. Ann. Zwifalt., Hugo de Bütlingen ap. Böhmer 4,130. Sachs. Weltchr. c. 394. 
— Dass vor der belagerung Ulms eine gleich erfolglose von Reutlingen statt gefunden habe, 
sagt Tritbem Chron. Hir»., aber kein Zeitgenosse. (Beruht zweifellos auf verwechslang mit der 
belagerung, welche Hugo von Reutlingen erwähnt die aber erst ptingsten, mai 19, stattfand. 
Vergl. überhaupt nr. 4519 c ] — Die nachriebt von einer zweiten Schlacht mit könig Conrad, 
worin dieser Sieger geblieben wäre, welche Matthaeus Paris bat beruht wohl gewiss auf einem 
irthum. [Vgl. nr. 4519 b ] b 

Der pabstlicbe legat Philipp (vgL bei diesem) urkundet in castris illustriB Bomanoram regiB in 
obsidione civitatis Ulme. c 
feb. 5 Chulingishem (in castris) überlasst dem bischof Hermann von Wiriburg und seiner kirche des reichs Joden 
zu Wirzburg um 2300 mark silber, dergestalt dass sie erst nach des bischofs tode vom reich 
wieder eingelöset werden können. Mon. Boic. 80\808. — Mit 1246. Der 
in der folgenden nrk. Zulingisbem, ist wohl ,nicht Külsheim bei Windsheim 
an der Aisch, sondern wie Stalin gewiss richtig meint Zeilitxbeim südlich von Schweinfurt; 
Beg. Boica 4,587 kommt Zulichesheim ad 1295 vor. 1 4884 
5 (— ) verbrieft demselben bischof und seiner kirche, dass ihnen die von den vorstehend verpfän- 
deten Juden gezogenen einkünfte bei künftiger einlösung nicht in abrechnnng gebracht werden 
sollen Mon. Boic. 80*,304. — Mit 1246. 4885 

— 16 Wartberc Todestag nachdem er krank aus Schwaben zurückgekehrt war. Er wurde zu Eiaenach in der 
st C'atbarinenkirche begraben Ann. Erphord. (feb. 1 7), MinoriU Erpbord., Ann. Beinhardsbr. 
(Chron. Thuring.), Sifr. de Balnhusin, Ann. S. Pantal. [Di« angäbe der Ann. Beinh. in die s. 
Juliane, feb. 16, wird unterstützt durch Necrol. S. Marie Erford. bei Mono Zeitechr. 4,254; 
das Kalend. necr. Thuring. ap. Böhmer F. 4,457 hat 15 feb.] — Mit ihm erlosch sein stamm, 
der vom ersten Ludwig an 147 iahre in Thüringen regiert hat Diese landgrafsebaft vererbte 
nun (uicht zum glücke des lande») auf den gemahl seiner Schwester den markgrafen Heinrich 

der sie dann um 1 262 an seinen ältesten söhn Albrecht den unartigen abtrat, a 
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Geburt spätestens in diesem monate als söhn des grafen Florenz von Holland und Seeland und 
der Mathilde, tochter herzog» Heinrich I von Brabant. Don ort nennt Johann a Leidis apud 
Sweertius Ann. rer. Belgic. 1 96 mit dem bemerken, dass sich in der St Peterekirche zn Leiden 
noch die fons baptisterii finde, ans der or getanft — Nach Melit Stockeed.Ha7decoper2.il 9, 
ed. Böhmer 2,482, war Wilhelm zur wit der wähl zwanzig iahre alt; nach Matth. PariB ed. 
Lnard 4.640 hatte er damals circitor viginti annos. Führt da« auf herbst 1227, M wurden 
die angaben des Beka ed. Böhmer 2,433, dass er vicesimnm agens annno gewählt wurde, 
dann des Joh. a Leydis, dass er beim tode des vaters sechsjährig war, auf 1228 deuten. Meine 
angäbe stützt sich auf da» zu 1240 bemerkte. *4s»«b 
Tod seines vaters Florenz beim turnier. Nw. Kgmond. ap. Van den Bergh 1.834; vgl. Joh 
de Beka. Er hinterlieas ausser Wilhelm noch einen sobn Florenz ; von den töchtern heirathete 
Alheid 1246 (vgl. V. d. Bergh 1,286. 287) den Johann von Aveanes, grafen von Hennegau. 
Margarethe 1249 (vgl zum 4 iuli d. i.) den grafen Hermann von Henneherg- Tutor Hollandie 
wurde des vaters bmder Wilhelm, der als solcher 1235 apr. 1 nrkundet, i. womit sich die an- 
nähme von Meorman Geschieden!« 1,2, Florenz sei erst 1235 gestorben, erledigt); die Uttel 
Seelands wurde von der gratin von Flandern der wittwe Mathilde übertragen, die dann 1235 
mai 27 darauf gegen eine abfindung zu gun»ten der »Ahne verzichtete; vgl. V. d. Bergh 1,195. 
Auch Wilhelm blieb am 30 aug. 1238 im turnier; Ann. Stad., Nocr. Egmond. Die annähme 
von Meerman 1,127 ff., dass dann gTaf Balduin von Bentheim tutor wurde, findet wenigstens 
in der angezogenen urk. von 1241 marz 10, V. d. Bergh 1,205, kam 
dunir. LisatJoh. Beka den andern vatersbruder, bischofOtto von Utrecht, 1 
dem tode des vaters die vormundschaftliche regierung übernehmen, so mag das ietzt der fall 
gewesen sein. *c 
Keglerungsantritt als graf spätestens in diesem monate, da Wilhelm am 22 febr. 1240 zu 
Zierikiee als comes Hollandiv eine von ihm vorgenommene belehnung verbrieft; V. d. Bergh 
1,202. Aber wohl erst kurz vorher, da er noch kein Siegel besitzt: quia sigillum proprium 
non halwmus Mgilliu patris nostri, Ottmiis Traiectensis electi et M matrig nostre comitisse Hol- 
landie et Henriri domini de Voern in hac parte usi sumus. Ist zu vermuthen, dass der regie- 
rungiwutritt in Holland selbst erfolgt war, so dürfte es sich hier um eine dann in Veranlassung 
desselben mit oheim und mutter unternommene reise nach Seeland handeln. — Massgebend 
für (l"ii r»gierungsantritt war zweifellos der eintritt der lehnsmündigkeit mit vollendetem zwölf- 
ten iahre. Wegen der bezüglichen allgemeinen bestimm un gen vgl. Homeyer Saehsensp. 2' , ■) 7 8. 
Auch Wilhelms 1254 gelM)rner söhn Florenz urkundet zuerst am 8 iuli 1266 als graf; V. 4. 
Bergh J,63. Ebenso stimmen die sonstigen angaben über Wilhelms alter, vgL zu 1228, .m 
allgemeinen. Sagt Melis Stoke beim tode, dass Wilhelm fünfzehn iahre graf gewesen sei, so 
ist das ungenau. — Die von Wilhelm als graf ausgestellten urkk. vgl. bei V. d. Bergh 1,202 n". 
Den reichsangelegenheiten scheint Wilhelm bis zu seiner wähl ganz fern geblieben zu sein; 
er wird nie als zeuge in künigsurkk. genannt *d 
Königswahl. Wegen der grossen Wichtigkeit dieser wähl für das deutsche Staatsrecht will ich 
erst die quellen hier sprechen lassen und daun das einzelne erörtern. Ann. S. Pantaleon.: Ipm» 
anno Petrus legatus et multi epiacopi, videlicet Owradus Colonienais, Syfridus Moguntinensis, 
Arnoldus Treverensis, Gerardus Bremousis, et multi alii episcopi et dux Brabantie cum multis 
comitibus in campo iuxta villam Woriuch «mventum faciunt et novnm regem eligunt Wilhel- 
mum comitem Hollandie, admodum iuveuem, cuius animum inU-lleierant ad rniiB«qtieudam tanü 
honoris celsitudinem optabiliter preparatum ; et plurimi eorum crucem ibi assnmunt contra 
depositum imperatorem. — Ann. Stad. sagen: Feria quinta poat Michaelis Wilhelmus frater 
comitis Hollandie a quibusdam episropis et comitibus in Nussia in regem Komaiiorum ad iruber- 

Ab eodem ibidem Johannes «unes Holsatie militie csngulo est 
- Gesiu Trev. apud Hontheim 802, Mon. Germ. 24.411 : Wilhelmus de Hollandia 
comes median^ legatu sedw apostolice per iw-nioratos Mok. Trev. et Cid. arehiepiscopos, pru- 
sentibus ducibus comitibus et terre nobilibus pluribus apud villam Wurunch in Komaiiorum 
regem sollempniter est electus. - Christiaui Chrvu Mug. apud Joannis 2,128, Mon. Germ. 
24,248 ! Wilhelmus cumes Hollandie in regem eligitur tantum ab archiepiscopis Mog. et Col. 
— Ellenhardi Chr., M. Germ. 17,121 : Tandem dm Brabantie filium soriiris aue Wilhelmum 
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Hollandie domno pape et episcopis Alemannie presentavit, quem epiacopi elegernnt 
Ann. S. Badb. Salisb. : Couiee Hollandie a prindpibns quibnsdam 
Sieb«. Weltchr. c 897 : In dem« mixen iare . . . worden to rad* da 
bischop van Megenc* ande de Tan Colne nnde de Tan Trier*, dat se koren van des paveses 
gebode den greven Willekine Tan Hollant to koninge; dat gescha bi Colne; dar ne was neu 
leien vorste, wane de hertoge Tan Brabant, — Menco (schrieb um 1272) apad Matth. 2,145, 
M. Genn. 28,641 : Apostolice aedis legatus veniens Colomann oonvoeavit omnes episoopos ac 
prineipes totius Alemannie in festo Michaelis. Quioiruies)?)unanimiterconvenenint, needeerat 
aliqais quin Tel per »e Tenisset Tel per certum nuntium vel per litt* ras se excusasset et rati- 

Wilbelmns coroes Hollandie Alias sororis ducis Brabantie, consobrinns coi 
autera principales in electione sua com legato domini pape Mog. TreT. CoL archiepiscopi et 
episcopi quamplurimi, cum aliis prineipibus ad quos pertinet electio sicot dictum est Tel pre- 
sentibus vel ae per litteram excusautibus (man sieht dieser Schriftsteller schreibt schon ampli- 
fleirend nach seinen späteren Torstellungen). — Vgl. insbesondere auch das nr. 4886 ange- 
führte schreiben des pabetes. — Was nun den tag der wähl betrifft, so steht dieser gegen 
Math. Paris, der den SO sept bezeichnet, fest durch die Übereinstimmung der Ann. Stad. mit 
dem pabstlichen schreiben. — Der ort [ist zweifellos nicht Neuss, sondern Worringen, da die 
bezügliche angäbe der Ann. S. Pantal. und Gesta Trev , wie sie sich auch bei dem spatem Beka 
und in der Chr. praee. Colon, findet, durch die datirung der folgenden urk. aufs bestimmteste 
unterstützt wird.] — Die kröne soll nach Math. Paris ed. Luard 5,201 zuerst dem grafen 
Heinrich [Otto] von Geldern, dann dem herzog Heinrich von Brabant und nach diesem dem 
grafen Bichard von Com wall aber immer vergeblich angetragen worden sein. Ob diese sonst 
nicht unterstützten angaben sicher sind, scheint mir zu bezweifeln. [Nach schreiben des pabstes 
vom Iii apr. 1247, fieg. Boh 1,545, dürfte dieser auch den grafen Hennann von Heiineberg 
im ange gehabt haben.] Gewiss ist dagegen, dass die wähl durch d« 
entschieden wurde, denn liinocenz nennt am 28 iuli 1254 den konig: plantiilam 
nostrisqne manibus consitam, [und hatte ihm nach Nie. de Cnrbio c. 22 ausser spatern Zah- 
lungen 30000 mark Silber geschickt.] Kr hatte zu diesem zwecke schon im marz di>n car- 
dinaldiacon Peter Caputio de velo aureo nach Deutschland abgeordnet, der nun zuletüt auf den 
29 sept. ein feierliches coudl [nach ("In berufen hatte, welches dann, daCöln selbst noch auf 
Seiten des kaisers stand, in der nähe zu Worringen, theilweiso vielleicht zu Neuss, gehalten 
wurde; vgl. regg. des legaten.] Als Vorspiel der königswabl wurde am 27 sept. di-r iflngeie 
bruder des gralen Otto von Geldern Henrich zum bischof von Lüttich bestellt, als welcher er 
übrigens bis zu seiner 1274 erfolgte« abaetzung weltlich blieb. — Wer waren nun die wahler 
Wilhelms? Hermann Altab. apud Oefele 1,674 nennt folgende: Sifrid (von Eppstein) erzb. von 
Mainz. Conrad «von Hocbstaden) erzb. von Cöln, Arnold (von Idenburg) erzb. von Trier, Gerold 
(von Lippeierzb. von Bremen, Heinrich herzog von Brabant. Wenn nun gleich diese stelle ,ein 
spateres einschiebst! ist,' so stimmt doch damit das daiiksagungsschreiben wegen der gesche- 
henen wähl im wesentlichen überein, welches pabst limoceiu (ohne zweifei auf den ihm von 
seinem legaten erstatteten behebt) am 19 nov. an dk> genannten vier erzbiachöfe und ihre 
suffragane. dann noch insbesondere an die bischofe von Wirzburg, Straasburg. Münster und 
den erwählten von Speier, und von weltlichen herru, ausser au den herzog von Brabant, noch 
an die grafen von Geldern und von Los richtete, üidessen waren wohl kaum alle persönlich 
anwesend. [Die persönlich anweseudeu kircheufürsten ersehen wir nun bestimmt aus nr. 4888. 
Die anwesenheit des grafen von Geldern ergibt die mitbeeiegelung von nr. 4890. Dass der 
herzog von Brabant an der wähl theilnahn, ist nach den angaben der geschichtsebreiber nicht 
zu bi-zweifeln ; aber eben so wenig, dass er, wie Sachs. Weltchr. betont, der einzige laienfürst 
war.] Es fehlten also von den laienfürsten ganz hauptsächlich: 1) Sachsen und 2) Branden- 
burg, von welchen der kfinig nach seiner Vermahlung mit der tochter des herzog» von Brann- 
schweig im marz 1252 anerkannt wurde (sollempniter electus est. Ann. Erf.); 3) 
dessen markgraf im apr. 1252 seine leben von Wilhelm nahm: 4) Lothringen, dessen 
im april 1248 von dem p&bstlichan legaten für Wilhelm erkauft wurde; 5) Böhmen, de 
kohig im marz 1252 geschenke in Signum electionis schickte (seine anwesenheit ist zwar aus 
dem ceremonial von Wilhelms ritterschlag gefolgert worden, welches Beka ed. Buchelins 77 



Ii«' 



Digitized by Google 



Wilhelm. 1247. Ind. <i. 



i 

und nach ihm Mag. Chron. Belg, apad Pistor. 3,266. Mieris Chart rl: k 1,248. Pertx Mon. 
Oerm. 4,868 mittheilen ; allein dasselbe ist eben so wenig acht [vgL darüber Roth y. Schrecken- 
atein in don Forach. zur deutschen 0. 22,288 ff] wie das von demselben Beka mitgeteilte 
aber erst nach der goldnen bulle kaiser Karls IUI abgefaßte krönungaceremonial ; wäre die 
thataache [mit der auch kaum tu vereinen, dass der könig am 22 sept in Böhmen urkundet 
vergl. Reg. Hohem. 1,551,] wahr, so würden auch Zeitgenossen derselben gedenken, so hatte 
der pabst sein dankaagnngsschreiben auch mit an könig Wenzel gerichtet, der vielmehr schon 
damals., wie wir aus dem ('out Ci.smae wissen, sich einem einsamen leben ergehen hatte); 6) 
Schwaben, natürlich weil dessen herzöge die Hohenstaufen gerade die gegner waren; 7) Baiern 
weil es nunmehr treu zu den Hohenstaufen hielt; 8)0estreich weil dessen herzöge im vorigen, 
und 9) Thüringen weil dessen landgrafen in diesem iahre ausgestorben waren ; 1 0) Heran weil 
dessen letzter herzog, der am 19 iuni 1248 starb, damals wohl schon kränkelte, wahrend de» 
Kaisers urk. nr. 3708 allerdings ergibt, das» er vor seinem tode anf die seite der kirche über- 
getreten war. Von Pranken konnte natürlich keine rede sein, weil dessen landesherzoge schon 
lange nicht mehr existirten; es war durch seine drei erzbischöfo vertreten. Ich habe dies des- 
halb hier erwähnen wollen, weil mir auf diese* könig« erster wähl und dessen spaterer aner- 
kennung zu Brannschweig die entstehung der sieben churwürdeu hauptsächlich zn beruhen 
scheint [Vgl. auch nr. 4886.] — Wilhelm war damals [gegen] 20 iahre alt [vgl. zu 1228]; 
herzog Heinrich von Brabant if 1 feb. 1248) war sein mütterlicher, bischof Otto von Utrecht 
(t 3 apr 1249) sein väterlicher oheim; Otto graf von Oeldern und dessen bruder Heinrich er- 
wählter von Lüttich waren seine vettern. Diese unterstützten ihn immer; wogegen er mit dem 
erzb. Conrad von Cöln, dem erzb. Amold von Trier und den erzbischöfen Christian und Gerhard 
von Mainz nicht fortwährend einig blieb. Wilhelms namen wird in den Urkunden meist 
Willelmus geschrieben. So stellt er auch auf seinen siegeln als graf und als regierender konig 
[Heffner nr. 71]; auf dem Siegel iedoch, welches er als .Bomanornm in regem electus' schon 
wenige tage nach seiner wähl bis zu seiner krönung führt, heisst er Wilhelmns. Um sein mo- 
nogramm findet rwn als etwas ihm eigentümliches den spruch: spes mea dominus a iuven- 
tut« mea, in te conflrmatus sum <i utero matris mee, tn es mens protector. Von canxleiper- 
i io neu kommen vor als kaitzler: Heinrich erwählter von Speier aus dem hause der grafen von 
Leiningen, [schon 1247 heisst es in privatarkunde, sie sei besiegelt sigillo Spirensis electi 
impwrialis aule cancellarii, Wirtemb. lirkkb 4,148; 1248 apr. 23 erwähnt ihn der legat als 
canzler; später führt er den titel häutig in den eigenen nrkk., Bemling Urkkb. 1,238 (f.; vgl 
unten zu 1251 aug. 21, de«. 15 die eigentümliche form seiner recognition); als vicekanzler: 
Lubbert abt von Egmond. [vgl. Beka od. Böhmer 437. 447 ; bei den beurkundungen erscheint 
er nie betheiligt]; als protonotar: magister Arnold von Holland probst von Weilar, [zuerst 

1250 mai 19]; als notare: Hoinrich und Ulrich, [vgl. 1248 sept. Schon ietzt am hofe, dann 

1251 dec. 15, 1252 ian. 28, sept. 17 als notar bezeichnet Eberhard probst von Hünfeld. Als 
secretarius und capellanus des königs wird oft erwähnt Wilhelm, pfarrer zu Achen, dann 1 249 
feb. 5 abt von St. Trond; vergl. Oesta abb. Trud., M. i'Serm. Scr. 10,396, dann schreiben des 
pabstos vom 4 mai 1249]. — Nur etwa der zehnte tbeil seiner Urkunden ist mit der angäbe 
der regierungsiahre versehen. Diese sind vom 1 nov. 1248 als dem tage seiner krönung 
gezahlt. Nach dem mai 1252 habe ich nur noch zwei Urkunden mit regierungstabren ge- 
funden. Auffallendere ausnahmen bilden drei Urkunden vom 29 apr. 1248, also vor seiner 
krönung, welche ebenfalls regierungsiahre haben, und zwar das erste ; [dann vom 7 ian., 4 feb. 
1 249 mit regni 2, also trotz der krönung nach der wähl berechnet] Wilhelm bezeichnet seine 
briefe gleich den Staufen! nur mit der indiction. Die indiction ist bis in den ian. 1249 regel- 
mässig um eine einheit zu gering angegeben, vom februar bis [october] 1249 schwankt sie 
zwischen diesem irthum und der richtigen bezeichnung, [vgl zum 19 feb. 1249]; vom [dec.] 
1249 an ist sie immer richtig; [doch ist 1252 die Ziffer wohl in nachwirkung der sicilischen 
einflösse schon am 1 sept. gewechselt während die sonstigen fälle dem Wechsel am 24 sept. 
entsprechen ] In Urkunden für* reich ist der iahresanfang wie auch sonst gewöhnlich auf 
Weihnachten, [so 26 dec. 1248; vgL aber zum ian. 1252, 26 dec. 1253]; in solchen für die 
utrechter dioces wird nach deren styl das alte iahr bis zum 24 märz fortgezählt und erst am 
25 märz neuiahr angefangen, was zu grosser Verwirrung der Zeitfolge, seihst von niederlän- 
dischen Schriftstellern, nicht selten ülwsehen worden ist [während in einzelfällen dann wieder, 
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wie indiction and itinerar ergeben, der brauch der reichscanilei auch in orkk. für die atre 
diooes befolgt ist; vergl. dio ersten monate 1251. — Für den brauch, nur den roonat i 
geben, finden sich, wie unter Heinrich Raspe, nur noch vereinzelte belege, welche überdies, da 
es sich um erbländische Bachen handelt und die roonatedatirung sich auch sonst in der utrechter 
diooes geltend macht, nicht als unmittelbar« nachwirkong dos stauftschen brauche« zu fassen 
sind. Die tagesangabe nach römischem calender ist die übliche; aber anch die angäbe nach 
den kirchenfesten, in staufischer zeit durchweg nur in stücken vorkommend, welche auf arten 
des hotgerichts zurückgehen, findet sich nun seit 1 mai 1248 nicht selten, wohl Im anschluss an 
den brauch der utrechter dioces ] — Es ist charakteristisch für Wilhelms (und spater auch für 
Richards) reichsregierung, dass kein einziger Schriftsteller der zeitgenössisch war oder noch 
lebendige traditionen benutzen konnte, solclie zum thema nahm. [Die für die ersten Zeiten 
Wilhelms sehr reichhaltigen Annalen von St. Pantaleon brechen leider mit 1249 ab.] Während 
Ann. Stad., Ann. Erford., Gerta Trevir., die Wormser Annalen, Hormamras Altahensis und 
Mathaeus Paris nur wenige einzelheiten enthalten, nehmen die etwas reicheren niederländischen 
quellen auf alles was oberhalb Coln vorfiel gar keine rdcksicht. Der zeit nach am nächsten 
steht unter diesen Menco 1237 -1272 (inHatthaei Yeterisaevi Analecta Ed. 11,2,111 — 188, 
und M. Germ. 28,464 — 57 2 1, welcher dritter abt von Worum in Omland war und etwa 1273 
starb; aber er berührt nur die wähl, die belagerung Achens und den tod des königs. Etwas 
reicher und beziehungsweise hauptachriftsteller ist Meli* Stoke, selbststlndig seit 1223, und 
gegen das ende seiner mit 1305 schließenden reimchronik sehr gut unterrichteter Zeitgenosse; 
die ausgäbe von Huydecoper (L»yden 1772. 4 und auch 8. 1—8) scheint in bezug auf den 
text sorgfältig, entbehrt aber chronologischer beihülfe und hat überfluas an unbrauchbaren 
uoten; die iahre 1247 bis 1256 auch bei Böhmer Fontes 2,416 ff. Wilhelmus procurator 
Egmundaiius 1206-1333 (in Matthaei Anal. Ed. DL 2,496—718) ist für Wilhelm nicht 
blos arm. sondern auch so verworren, dass er die einnahm» von Valenciennes im iahr 1254 
vor die von Kaiserewerth im iahr 1248 setzt Johannes de Beka 690—1850 (ed. Buchelius. 
fltraiecti 1648 kl. fol.; die iahre 1247 bis 1256 bei Böhmer Fontes 2,482 ff.) hat seine 
geschichto der bischofe von Utrecht dem pfalzgrafen Wilhelm forsten von Holland (1347 bis 
1358) dedicirt; er hatte den Melis Stoke vor sich, enthalt aber auch noch andere nachrichten 
die ihn wichtig machen, obgleich sie zum theil sagenhaft und von ihm nach den Vorstellungen 
seiner spateren zeit amplificirt sind; dies letztere gilt selbst von dem oeremonial des ritter- 
schlages und der konigskronung Wilhelms. ,Aus spaterer zeit gehört noch hieher Jacques de 
Guise if 1399), Annale* Hannoniae ed.Fortia 15,142—193, besonders in bezog auf die Ver- 
hältnisse mit der Margaretha und Karl von Anjou 1253 und 1254, doch ohne daten, aber mit 
Wilhelms forderungen an Margaretha nach der Schlacht von Westcapell.' [Einige gute nach,, 
richten hat da* Ohronicon Hanoniense quod dicitur Balduini Avennensis, M. Germ. 25,458 ff. 
lieber die quellen und bearbeitungen überhaupt vgl. Sattler Die flandrisch-holländischen Ver- 
wicklungen unter Wilhelm (Güttingen 1872) s. 79 ff.] Um die Zusammenstellung der Urkun- 
den Wilhelms hat sichMeerman in seiner Geschieden!* van graaf Willem van Holland roomsch 
koning lin's Graavenhaage 1783. 8. 1 4 mit einem 1797 erschienenen Aanhang zum vierten 
theil) vorzüglich verdient gemacht Der kürze wegen citire ich den anhang als fünften theil 
die 1787 zu Leipzig erschienene deutsche Übersetzung aber neben dem originalwerk in klam- 
mern. Die ausserordentlich seltenen urkundenrepertorien welche St Genois herausgegeben hat, 
[sind nachträglich von B. benutzt; vgl. über dieselben WarnkOnig Flandr. Kechteg. 1,12.] — 
Nun noch ein wort über Wilhelm selbst Man bemerkt seine treue anhänglichkeit an seinen 
schwager Johann vnn Avesnes, auch mit seinem brnder Floris handelte er in einklang; nicht 
so blieb sein Verhältnis« zu den rheinischen erzbischufen, die ihn einst erhoben hatten. Oh 
dieae durch arimassuug Ursache des zwiste* gegeben, ob Wilhelm übermüthig sie gereilzt habe, 
oder ob er seine königliche Stellung Bolbstständiger behaupten wollte, als er sie erworben 
hatte, und dadurch mit ihnen zerfiel: das wissen wir nicht An kriegerischem Unternehmungs- 
geist hat es ihm nicht gefehlt, wohl aber an nachhaltiger kraft Dieser mangel lag schon in 
seinem Ursprung, in seinen persönlich verhältnisseil. Auch bei längerem leben würde sein 
regiment wahrscheinlich nur zwischen den partheien hin and hergeschwankt haben, wie es 
später mit Ludwig dem Baiem erging. Er konnte die pflichten eines konigs gegen das Vater- 
land nicht erfüllen : darum hätte er die kröne nie übernehmen sollen. » «s»s e 
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berichtet dun pahste über seine wähl. Erwähnt im schreiben den pabetes an den rertor ton sta 
Maria in Coemedin bei Beka ed. BacheL 78 a. Böhmer Fönte« 2,435, Mieris Charterboek 1,254, 
Van den Bergh Oorkkb. 1,242: Agnoace qnod t. nonas octobris in curia iuxta Coloniam sol- 
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regis eiasdem et dilecti ßlii nostri Petri sti Georg» ad Velum auream diaconi 
cardinalis nobis congtitit manifeste. In einer vollständigem ausfertigung, Fontes Austr. II 
25,431, heiast «6 noch weiter: Elertkmi eius noveria plurimos de prineipibas t»m jKxlesiasticis 
quam mundanis (dieses nur richtig, wenn auch die magnaten den laienfdrsteu zugezählt War- 
den) personaliter affuisse, procuratorea etiam quorundam, qai absentes faerant ex causa ueces- 
saria vel honesta, qui dominornm suorum habentes plona mandata, votivum pro illia inter- 
poeuere oonsensnm, preter innumeros nobile» et magnaten, qui predicto «leckt mox capita sub- 
diderunt - Wahrscheinlich sind diese angaben ziemlich wörtlich den schreiben des königs 
und des legaten entnommen, bass insbesondere auch der brief des königs das Wahlrecht be- 
stimmter färsten betonte, ergibt wohl die angäbe der Ann. Jan., das« Wilhelm gewählt sei: 
per magnates et nobiles Alamanie, quibus spertabat elertio, deren fassung zweifellos durch das 
in unmittelbarem anschlusse erwähnte schreiben nr. 4887 bestimmt ist — Die früheren tweifel 
bezüglich der echtheit des Schreibens hat B. spater fallen lassen; Tgl. Pabste *4886 
meldet denen von (Jen na soine wähl und erklart, dass er Stadt und burger vor andern Stödten 
Italiens ehren wolle. Erwähnt Ann. Januens., M. Germ. 18,228. — Vgl. vorher *4887 
Belehrung seines Schwagers Johann von Avesnes mit der grafschaft Namnr nach urk. Wilhelms 
vom 27 apr. 1249: com ipse (Johannes) nobis in sublimationc elertionis nostre cum aliis 
prineipibus et magoatibus de comitatu Kontur* ensi, quem ab imperio et a nobis titulo feudi 
poBsidet, legium et debitum fecerit homagium. - Mit der grafschaft Hennegau war Johann 
am 26 sept. vom erwählten von Lattich (der an diesem tage nach Aegid. Aureaevall., Mon. 
Genn. 25,129, zum bischofe gesetzt wurdo,i belehnt worden; KeilTenberg Mon. 1,834. Vergl. 
nr. 4894. •» 
Dw erzbischöfe Sifrid von Mainz, Arnold von Trier und Gerhard vou Bremen, dann die bischüfe 
Engelbert vou Osnabrück, Rutger vuu Toul, die erwählten Hermann von Hildesheim, Heinrich 
von Lüttich, Otto von Münster, Simon von Paderborn und Johann von Verdau geben auf bittet 
des erzbischofü Conrad von Cölu, der die neuerbaute kirche des heiligen Cunibert in Cöln ein- 
weihte, eine genannte indulgenz. Kreuser Cölner Dombriefe 376. Diese (in einem abschreckend 
breiten buche) gedruckte urk. belehrt uns über den ort des concils [und der wähl] und die an- 
wesenden kirchenfürsten. 4888 
apudNussiain belehnt den grafen Otto von Geldern und Zdtphen wegen seiner steten treue und zur belohuung 
seiner frommen tbat nach einwilligung der fürsten mit der bürg von Kimwegeu und zugehör 
für 10000 mark silber und soviel als derselbe auf deren bau künftig verwenden wird, bestätigt 
ihm den zoll zu Lobith sammt allen andern leben, welche der graf und dessen vorfahren bisher 
vom reiche trugen, und gestattet ihm in ermangeluug von söhnen die erbfolg« seiner töchter 
in seinen lehengütern. Betbmauns abschritt aas einem copialbache sec. 15 in Arnheim. La- 
comblet l rkkb. 2,165. Sloet Oorkkb. 682. Uebersetznng: Cod. dipl. Neerlandicus 11 5,185 
(wo 16000 mark angegeben; vgl. unten zu 1248 iuni 15) Orig. im Hausarchiv zu München. 
— [Es ist auffallend, dass sich Wilhelm hier und ebenso nr. 4892 schlechtweg rex, nicht wie 
in den andern urkk. in regem electus nennt] — Pabst Alexander bestätigte diese Urkunde am 
18 iuni 1265 zu Anagni. Das in derselben erwähnte pium factum ist .nicht die erst später, 
vergl. zu ort. 10, erfolgt« eroberung der bürg, sondern wohl nur, das« der graf auf seit« d*r 
kirche und Wilhelms getreten war.' 4889 
verspricht der stadt CO] n: 1 ) sie in allem ihrem recht in ihrer freiheit und in ihrer guten ge- 
wohnheit zu erhalten, 2) sie frei zu lassen vom zoll zu Boppard und ( Kaisers-) Werd, auch alle 
zolle von ihren bürgern wegzunehmen, 8) keine hewaffhete in die bürg zu bringen 
massigen begleitunir, 4) kein heer gegen sie zu führen, keinen reichstag bei ihr 
zu halten, 5) keine geldhülfe von ihr zu verlangen und überhaupt nichts gegen ihren willen 
von ihr zu erpressen, 6) keinen bürger wegen einem in Coln begangenen verbrechen vor ge- 
rieht zu ziehen, 7» keine befestigungen oder bürgen im erzstift anzulegen oder durch andere 
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anlegen zu Unsen, 8) sie in keiner hierwegeu ihr zustossenden gefahr n 
wird von den erzbischöfen von Münz and COln, dem orwahlten von Lüttich and dem grafen 
Ton Geldern mitversprochen and mitbesiegelt, [wahrend im texte besondere verbriefangen der- 
selben versprochen waren, die sich nicht erhalten haben und wohl nicht ausgestellt Warden]. 
Abschriftlich aas dem or. in COln. Lacomblet Urkkb. 2,166. Köln. Quellen 2,266. — Um den 
preis so demüthigonder bedingangen erkaufte Wilhelm die erlaubniss zum eintritt in die Stadt, 
und so gewaltig war diese damals solche vorschreiben zu können als sie noch die directe schiff- 
fahrt nach England hatte (vergL Botali lit patent, in tarri Londinensi. London 1835 foL im 
register unter Colunia), und noch nicht das abgefallene Niederland sich ungestraft and darch 
den westfälischen frieden gar legalisirt als schröpfkopf auf die pulsader des fortan verarmenden 
• Deutschlands gesetzt hatte 4890 
verspricht noch insbesondere den bürgern von Cöln, vom pabsto es für sie zu erlangen, dass sie 
durch seine bullen vor kein gericht ausser Cöln gefordert werden sollen, dieweil sie bereit siud 
in der Stadt vor von ihm delegirten richten) einem ieden zu recht zu stehen; desgleichen dass 
ihre höfe and guter nicht verwüstet werden sollen wenn er iemals ein beer in die nahe der Stadt 
führe. Beides wird wie vorher von deu vier genannten reichsfürsten mitversprochen and mit- 
besiegelt, Abschrift!, aus dem or. in Cöln. Lacomblet Urkkb. 2,166. Köln. Quellen 2,265. 4891 
gebietet allen Vasallen dienst- and burgmamien ho wie allen leuten Nimwegens die dortige 
dem grafenütto von Goldern und Zütphon anzuweisen, und demselben von des reichs 
gehorsam zu sein. Ans Bedinghovens tu. in München 10,6. Böhmer Acta 295. SloetOorkkb. 
684. Or. im ilaasarchivo zu München. — [Vergl. Ann. S. Pantal.: Ante hoc tempus (1247 
dec 13) Castrum Noviomagum per comitem Gelriensem idem rex cepit. Brzbischof Conrad von 
Cöln gestattet 1249 nov. 14 dem grafen die verleguug der pfarrkirche zu Nimwegen, weil 
durch dieselbe das dortige Castrum gefährdet werde, quod ad honorem Romane ecclesie nosceris 
expagnasse. Bondam Charterb. 475. Sloet Oorkkb. 704.] 4892 
Kinzug mit dem legaten. Post modienm tempus elsctus rex una cum legato Colon iam ingre- 
ditur. paeifice a civibus admissus, qui in electione eins portas civitatis clauserant et usquo ad 
id tempus imperatori adheeeraut; nunc autem üdelitatem iurant electo regi. Ann. S. Pantal. *a 
Aufenthalt schon an diesem tage nach urk. des legaten ; vgl. dessen regg. *b 
Albre< iit bischof von Begensburg nnd Arnold bischof von SemgaUen geben auf bitten des erz- 
biachofs Conrad in zwei gleichlautenden nrkk. der kirche St. Canibert in Cöln eine indiügenz. 
Kreuser Cölner Dombriefe 376. Die urk. Arnolds auch Köln. Quellen 2,267 ex or. - [Vgl. 
nr. 4888. Diese besondern verbriefangen lassen dauach wohl schliessen, dass beide bischöfe 
bei der wähl selbst noch nicht anwesend waren.] 4893 
Heinrich erwählter von Wttich meldet allen pares von Möns in Hennegau and von Valenciennes, 
dann den rittem, pröbsten, geschwornen und Schöffen von Muns und Valenciennes und aller 
guten orte in Uennegau, dass er den Johann von Avesnes, erstgebornou der grafin Margarethe 
von Flandern, zu seinem mann wegen des luhen llennegau angenommen and ihm dasselbe so 
verliehen habe, wie es dessen vorganger von seinen Vorgängern hatten ; fordert sie auf, den- 
selben so zu behandeln, wie es ihrem herren gebührt. Martens Thes. 1,1030. Mieris Chartern. 
1,246. Lflnig Cod. Germ. 28,95. Jacques de Guvao 15,60. Beiffenberg Mon. 1,845. — VgL 
nr. 4887«. *4894 
Der legat urkundet noch am 5 nov. zu Cöln, dann am 1 5 nov. zu Andernach, am 30 nov. zu Neuss 
und es steht wenigstens der annähme nichts im wege, dass das auch für das itinerar des königs 
massgebend sei. *a 

apud Werden Belagerung von Kaiserswerth begönnet). Bei novns Castrum Werde in die Lade obsidere iu- 
cvpit Ann. S. Pantal. — Dass die belagerung dieser, für den ungehinderten verkehr : 
Wilhelms erblanden und Cöln so überaus wichtigen barg iedenfalls schon im dec. 
ergeben nun auch die urkk. Welche reichsstande an der belagernng theilnahmen, ergeben ins- 
besondere die zeugen der urk. vom 1 mai 1248. Wegen der einnähme vgl zum dec. 1248. *b 

befiehlt seinem amtmann in Walchern, dass er der abtei Mittelburg die ihr durch den tod Simons 
von Zandic heimgefallenen leben erhalte und sie in deren besitz schütze. Klnit. Histor. Holl. 
2,521. Van den Bergh Ourkkb. 1,240. 4895 
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(in castris) verleibt, da i 

terre gehören, bezügliche zehnten und grundstocke tu Duanhovet an die abtei Middelburg. 
VdBergh 1,241 ex or. *4896 
( — ) verkündet »einen getreuen dass er nach dem Vorgang seines Taters dem Deutschorden 
1?« stattet habe jährlich mit einem schiff von hundert fassern wein oder gütern gleichen werthes 
an seinen tollstatten tu Ammern oder Niemandsvriend xollfrei vorbeizufahren, und dass er 
demselben anch seine andere freiheit erhalten wolle. Meerman Geschiedenis van graaf Willem 
van Holland 2,323 (in der deutschen Übersetzung dieses werkes 807). VdBergh 1,248. — 
Mit 1247 weil für die ntrechter dioces gegeben. Diese urk. gehört in den vielen Zeugnissen, 
dass der rheinwein damals ein hauptansfuhrartikel (auch nach England) war. 4897 
nimmt das cistercienserkloster Harkenrode im Löttichschen mit pereonen und Sachen in seinen 
tieeondern schütz, verleiht ihnen wenn sie wegen handelschaft in seine grafschaften Holland 
und Seeland kommen, freies geleit, and gestattet ihnen zum eignen gebrauch butter und an- 
dere lebensmittel aus seinem lande tollfrei auszuführen. Meerman Gesch. 2,824(308). VdBergh 
1,244. — Die Ursache weshalb sich Wilhelm nach Löwen begeben hatte, war ohne zweifei der 
am 1 feb. erfolgte tod »eines ihn beschützenden oheims des herzoga Heinrich von Brahant, dem 
nun dessen gleichnamiger söhn nachfolgte. 4898 
Aufenthalt zu Utrecht mit dem legaten. In i-odem mense (ianoarii) novus rex cum legato 
den« in inferiores partes Bheni vcnerunt in Traiectum, legate exhortante et indncento 1 
per qnos transierat ad crucis assnmptinnem contra civitatem Aquensem. In Traiecto autem c 
inter bomines ipsornm et cives quedam modica fuisset snborta seditio et ob hoc passim tumul- 
tuatio fieret a populo, rex et legatas non sine rnbore et indignatione celeriter recesserunt. Ann. 
S. Pantal. — Bietet das itinerar des königs keine bestimmtere Unterstützung, so urkundet der 
legat am 23 ian. zu Lattich, dann aber feb. 18 zu Utrecht, während Verwechslung mit dem 
für 8 apr. bezeugten aufenthalte des königs dadurch ausgeschlossen ist, dass der legat am 
81 märt zn Strassburg urkundet. *a 
befiehlt seinen Zöllnern tn Niemandsvriend, bis auf weiteres den minderbrfldern tu Dortrecht im 
falle des bedarfs bier zu verabreichen VdBergh 1.272 ex apogr. — Lediglich mit x. kal. maii, 
aber rex electus, was nur einreihung zu 1248 uestattet. Da aber apr. 22 das itinerar nicht 
stimmt, wahrend es hier im allgemeinen Unterstützung bietet, dürfte martii tu lesen sein, ob- 
wohl der sich damit ergebende rasche Übergang von Utrecht nach Seeland auffallt. *4899 
nimmt das kloster Marienwerth in seinen schütz. VdBergh 1,244 extr. ex orig. - Damit ist 
wohl identisch die urk. gleichen Inhalte, welche VdBergh 2,517 ohne iahr, nur mit marz, aus 
dem cartular der abtei angeführt ist. *4900 
verleiht der äbtissin und dem conveiitdescistercieiiserklostersBethlehem in den Dünen auf der 
insel Schouwen ieno hevene im amte Br dorp ganz frei von bede and herevart, welche sein 
vater denselben schon ganz frei Ton bede, aber nur zur halft«, also hundert nnas, frei von 
herevart verliehen hatte. Mieris Charterboek 1,351 wo statt herevart (expeditio) gedruckt ist 
herenart, wahrend Meerman Gesch. 1,250 bei hevene (wohl ein stück Und welches jährlich 
200 mass frucht ertrug) an hafer denkt VdBergh 1,244. 4901 
erneuert und verbessert seineu lieben freunden den bürgern von Zierikzee in einer umfassenden 
Urkunde ihro keure. Mieris Charterb. 1,240 u. VdBergh 1,245 holländisch, [nur die Zeitan- 
gaben lateinisch, aus dem das ganze stück übersetzt soin wird. VgL K.Archiv 5.46J. 4902 
bestätigt dem abte und convente von Middelbnrg anderthalb hevene lande* zu Westsonburg 
frei von bede und ieder andern abgäbe, aber unter vorbehält der heerfahrt VdBergh 1,248 
ex orig. *4908 
befiehlt denen von Alardskerke, denjenigen tarn priester anzunehmen, welchen ihnen der abt von 
Middelbnrg aus den klosterbrüderu setzen wird, wie das nötigenfalls sein amtmami von 
Walchern mit weltlicher macht erzwingen soll. VdBergh 1,248 ex or. *4904 
nimmt auf bitte des abtes und conventes von Cappel dessen guter zu Büiuenbflhl bei Zürich in 
seinen schütz. Arth, für Schw. Gesch. 1,92 extr. Winkelmann Acta 426 ex or. — Es ist sehr 
auffallend, dass der könig schon damals so weithin eine einzelne urk. soll ausgestellt haben. [Mit 
ind. 5; auch entspricht der ausstellort, Gravezande westlich Delft, dem itinerar.] 4905 
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seines Täte« Florig das cistcrcienserkloster ter Does (ecclesiam de 
in der grafsehaft Holland in seinen besondern schätz. Beth- 
ex orig. im seminar zu Brügge. Winkelmann Acta 426 ex or. — [Der aussteuert wird 
der Haag »ein; Tgl. zum 12 sept 1254.] 4906 
beauftragt den herzog Heinrich von Brabant, dass er die abtei Bern (in dem land Hensden), 
deren TOgtei ihm and dem reich gehört, namens seiner handhaben und schätzen möge. Meerman 
Gesch. 2,326 (809). 4907 
Ostern. 

(in castris) gibt dem ritter Heinrich Raffel das amt Schakerslo zn leben, wofür derselbe iäbr- 
lich einmal dnreh Tierzehn tage mit einer ooggone für dreissig mann zur Tertheidigong des 
landee zn dienen bat YdBergh 1,249. *4908 

(— ) befiehlt dem schultheissen in Duisburg dass er dem cistercienBer-nonnenkloster Düssern 
die güter unbeeinträchtigt lasse, welche Adam ein bürger von Duisburg demselben geschenkt 
hat Or. in Düsseldorf. Lacomblet ürkb. 2,170 mit 9 kaL; Tgl. Winkelmann Acta 428. 4909 

( — ) nimmt das kloster Düssern in seinen bosondern schütz. Orig. in Düsseldorf! Winkelmann 
Acta 427 ex or. 4910 

( — ) bestätigt die Ton kaiser Friedrich H und iu dessen namen vom burggrafen Gernand Ton 
Kaiserswerth dem kloster Düssern gemacht« Schenkung einer unbebauten strecke landes zu 
Marienborn an der Bubr gelegen und vormals zum königshof Duisburg gehörig, mit erlaubnisa 
solche bis zu dem nahen berge zu vergrössern. Z. : Volkwin graf v. Schwalenberg, Arn. t. Diest, 
Wilb. t. Grinberg, Oger v. Holte (Ocbe), Phil, de Dunfordia, Dietr. schenk v. Rat«, Arn. v. Guota. 
Or. in Düsseldorf. Lacomblet ürkkb. 2,170. — VgL zu 1248 hot. 15. 4911 

(— ) verkündet allen roichsgetreueu, dass er die grafsehaft Berg nebst Zubehör in 
unddergewohnheit, deren sie sich unter seinen vorfahren erfreut« 
irgend eine neuerung. Kremer Akad. Beitrage 3,100. Teschenmacher Annales 4. 
Urkkb. 2,171. — Mit anno nostre creationts primo, wie auch in nr. 4913. Die au 
dieser erklarung gehörte ohne zweifei zu den bedingungen, unter welchen graf Adolf von Berg 
den könig anerkannte. 4912 

( — ) verpfändet dem grafen Adolf von Berg seinem verwandten die höfe zu Bath und zu Mettman 
und alle rcichsgefalle zu Remagen wegen dessen dienst gegen die feinde der kirche und die 
•einigen bis zur wiedereinlOsung um 320 mark. Or. in. Düsseldorf. Lacomblet 2,171. 4913 

( — > verpfändet seinem verwandten Walram von Limburg die reichsstadt Duisburg mit zugehOr 
wegen dem dienst den er ihm gegen die feinde der kirche und die seinigen leisten soll um 
1200 mark, iedoch so dass die bürger von Duisburg bei ihren hergebrachten gewohnheiten 
und rechten sollen erhalten werden. Mjtbesiegelt von dem erzbischof Conrad von Cöln und den 
grafen Th. von Cleve und Otto von Geldern. Meerman Gesch. 2,327 (810). Bondam Charter- 
boek 1,467. Emst Hist du Limbourg 6,242. — [Mit anno regni nostri primo. Der reiebsbof 
zu Duisburg wird noch 1258 als pfandbesite des beriogs von Limburg erwähnt Lacomblet 
Urkundenbach 2,254.] 4914 

( — ) bestätigt seinen bürgern von Duisburg die von seinen vorfahren seit hundert iahren her 
erhaltenen Privilegien, deren auf ihre freiheit und gerechtigkeit, auf ihren forst, ihre steuer- 
pflicht, eigene gerichtsbarkeit, am markt gebaute hauser, zollfreiheit zu Word und anderwärts, 
bezüglicher inhalt aufgezahlt wird. Z.: Conr. erzb. v. Cöln unser fürst, Theodr. gr. v. Cleve, Otto 
gr. v. Geldern, Wilh. gr. v. Jülich, Walrav herz. v. Limburg, Ad. gr. v. Mark u. dessen zwei söhne, 
Arn. herr v. Diest, Wilhelm v. Grimberg, Heinr. v. Vorne, Giselb. v. Amstel, Nie. Fersin, Ogirus 
unsere getreuen und familiären. Kleine Diplomata Duisburgensia (Duisb. 1889.8.) 13 bester 
abdruck. Teschenmacher AnnaL 4. Bondam Charterboek 1,464. Lacomblet Urkkb. 2,172. — 
[Mit in die s. Walburgas, was Meerman 1,248. 2,326 irrig auf die translatio, feb. 25, be- 
zogen hat] 4915 

( — ) verordnet zu gunsten des Hugo von Biet wyk, dass die guter welche derselbe von ihm zu 
lehen tragt bei dessen tode in gleicher weise anf dessen ältesten erben übergehen sollen ; sollte 
dieser aber ohne minnliche nachkommen schaft versterben, so sollen die guter auf den im alter 
nächsten andern söhn des Hugo übergehen. Meerman 2,829 (812). VdBergh 1,250. 4916 
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(daeia de Limpurg) bestätigt den zwölf schaffen zu Duisburg das recht wenn ein 

sterben ist einen nenen zu wählen ohne iemandw widersprach, und den gewählten dem vögt 
and scbnltheiss zur einfährung (ad stabiliendam) zu präsentiren. Kleine Dipl. Daisb. 16. 
Gengier Cod. iar. mnnic 1,964. Laoomblet 2,173 ex orig. — Mit in crastino inventionis g. 
crucis. Der aosstellort ist Herzogenrath nördlich von Achen. 4917 

Belagerang durch den konig begonnen nach der datirung der nächstliegenden urkk. Aber die 
angäbe der Ann. Erphord., wonach die belagerang in octavis pasche, apr. 26, begann, wird 
nun beachtenswerth durch das hinzukommen der Ann. 8. Pantaleon«: Interim novus rex Wil- 
helmus com suis fautoribos civitatem Aquensem 3. kal. maii (in andrer hs. kaL maü) obsedit, 
worauf dann ausführlich über einen gogen abend erfolgten glücklichen ausfall der belagerten, 
auf den sich die tageaangabe zunächst beziehen dürfte, berichtet wird. Aach lassen die Ann. 
S. Fantal. die belagerang sechs monate dauern. Andererseits wird nr. 4917, (wenn auch die 
möglichkeit nicht ausgeschlossen, da*» der konig aas irgend einer Veranlassung aas 
tot Achen nach Herzogenrath ging,) aller Wahrscheinlichkeit nach auf de 

Die belagerang dürfte daher schon t( 

die kreozfahrer aus Brabant und 
da bei ienem aasfalle der edle von Perwez fallt. Der legat urkundet apr. 28 noch zu 
Nancy, dann seit mai 25 mehrfach im lager vor Achen; nach Hist. mon. S. Lanrentii Leod. ap. 
Martens Coli. 4,1103 zog er im mai von Lüttich mit dem erwählten gegen Achen. *a 
erklärt wie es dem bischof Guido von Camerik und dessen nachfolgen! zu keinem nachtheil ge- 
reichen solle, dass ihn derselbe behau der förderang seiner oder vielmehr dor ganzen kirche 
angelegenheitan mit 600 mark unterstützt hat. Bethmann ex copia sec. 15 zu Lille. Winkel- 
mann Acta 427 ex or. — Mit 1248, ind. 5, die Jovis post Misericordia. 4918 

(in CMtris) Sifrid erzbischof von Mainz genehmigt, dass der probst von Schwabheim nach dem 
ihm aaf bitte des Worner trachsess von Alzei vom apostolischen stuhle gegebenen auftrag die 
kirche zu Spiezheim dem nonnenkloster Syon und die zn Gellbeim dem nonnenkloster Bosendal 
incorporiro. Acte Palat 7,272. - Am 20 iani urkundet der erzbischof wiedsr zu CasteL Bossel 
Crkkb. von Eberbach 1,380. 4919 

Pfingsten. 

(in castris) Heinrich erwählter von Lattich bekundet, dass Dietrich und Otto i 

Ordensbruders Gerard von Malberg aaf alle anspräche an den Deutachorden verzichtete 
Eiflia illastr. l b ,749 a. Görz Mittelrh. Bog. 3,140 extr. *4920 

( — ) verpfändet dorn grafenOtto von Geldern die reichsbnrg Nimwegen mit der dazu gehörigen 
berrschaft um 16000 mark Silber, und giebt noch zu mehrerer Sicherheit ihm und seinen erben 
dieses geld zu leben, zugleich verfügend dass in ermanglang von söhnen die älteste tochter des 
grafen ihm in diesem besitze nachfolgen solle. Mitbesiegelt von dem cardinaldiacon Peter Ca- 
pntius. Heda ed. Buchelius 208. Mieris Charterboek 1,249. Bondam Charterboek 467. (Betoaw) 
Handvesten van Nymegen 82. Lünlg Cod. Germ. 2,1753. Sloet Oorkkb. 692. Or. im Haas- 
archivo zu München ; beide Siegel wohlerhalten. — Vgl. nr. 4889 und unten nr. 4948. 4921 

(apudZierixee) beurkundet dass er das haus der fleischerinZierikzee nebst den dazu gehörigen 
kammeni (den dortigen fleischbänken?) dem Egidius and Laven söhnen des Ellicus Modden 
daselbst verkauft habe, and dass der kanfpreis bezahlt sei. Meerman 2,330 (313). VdBergh 
1,250. — [ Schließend: presentem paginam feeimus scribi et ipsis porrigi iussimus sigilli 
nostri munimine roboratam. Acta sunt bec per d. Will, de Grirabergis, d. Heynr. dictum Büffel, 
et per clericum uoBtrum magistrum Danielem apod Dnvenee. Datum apudZierixee, s.d. 1248, 
mense ianio. Den auffallenden schloss, insbesondere die ganz ungewöhnliche betonung des 
befehls zur übergab« mochte ich daraus erklären, dass die urk. ohne datirung den genannten 
, und von diesen nach abschlug« des geschälte (Dnvenee dürfte Duiveland bei 
i) zn Zierikxee nach znfügung eines entsprechenden darum übergeben wurde. Leider 
hat sich das orig. nicht erhalten. Mit iener annähme stimmt, dass in der urk. der kanfpreis 
nicht erwähnt, nur gesagt ist, dass die käufer ultimum quadrantem zahlten. Vor allem aber 
spricht für dieselbe die unwahrecheinlichkeit, dass der konig selbst um diese zeit in See- 
land war.l 4922 
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(Brugis) bestätigt den eingerückten vertrag zwischen den grafen von Flandern and ! 

wegen Seeland von 1168 in wörtlicher Übereinstimmung mit nr. 4924, nur mit der abweichen- 
den datirang: Actum Brugia feria post octavas apostolorum Petri et Pauli a.d. 1248. Martene 
The«. 1,1085. — Dieae Urkunde ist eine folge des zwischen der grafln Margaretha von Flan- 
dern und Floris dem bruder des königs am 7 iuli 1248 zu stände gekommenen friedena (bei 
Klint Hist Holland 2,524, VdBergh 1,251), .welcher wie sich vermuthen läset auch die Ursache 
war, weshalb der konig die kaum angefangene belagerung Achens damals verliess.' In dieser 
ausfertigung, deren auch Hieris Charterb. 1,250 gedenkt und von der ich in Brüssel (Cart 
49,509) eine abschritt fand, [auch in einem cartular zu Talenciennes, vgl. N. Archiv 2,279] 
fehlt offenbar hinter feria die nähere bestimmung welcher Wochentag denn eigentlich gemeint 
ist (also vom inli 7—18); darum kann ich aber diese» datum nicht so geschwind wie Kluit 
Hist HolL 2,534 für eine Verwechslung mit der erwähnten urk. vom 7 iuli (mit: Actum a. d. 
1248 in crastino octavarum Petri et Pauli apostolorum) erklaren. [Eine Terwechslung ist bei 
der abweichenden fassung beider datirnngen allerdings ganz unwahrscheinlich; dagegen glaube 
ich, dase beide denselben tag bezeichnen sollen und dass: feria post identisch mit: in crastino 
gebraucht 'sei. Dass der könig bei abschluBS des Vertrags vom 7 iuli, welcher zu Brügge 
erfolgt sein mag, nicht zugegen war, ergibt schon der inbalt des Vertrags ; auch fehlt nun nach 
dem zu nr. 4922 bemerkten ieder grund für die annähme, dass der könig um diese zeit das 
lager vor Achen verlassen habe. Es wird zu beachten sein, dass die urk. des königs (mit ego 
und anch weiter in der einzahl gefasat, mit in rogem Bomanorum electus, wie es 
vertrage heisst, statt des regelmassigen Bomanorum in regem, und mit anderm unge- 
wöhnlichen) sichtlich nicht in der canzlei des königs coneipirt ist. Da im vertrage eine solche 
bestätigung des konigs bedungen ist, so wird man beim abschlusse des Vertrages sieb über 
deren Wortlaut geeinigt nnd derselben zunächst ein der zeit des Vertrages entsprechendes actum 
zugefügt haben, welches dann in der ausfertigung vom 3 aug. durch das dieaer entsprechende 
datum ersetzt wurde. Mit ienem actum war der entwarf der urk. dann zunächst boilage des 
Vertrags nnd kann als solche in cartularien übergegangeu sein, auch wenn der könig selbst 
sie nur mit dem datum 8 aog. ausgefertigt haben sollte. Vergl. auch Sattlsr die flandrisch- 
holländischen Verwicklungen s. 82, dessen vermuthnng, das Brugia habe sich aus dem be- 
stätigten vertrag eingeschlichen, mir wenig wahrscheinlich ist. — Wegen der von B. schon 
auf diesen vertrag bezogenen späteren klagen der grafln und deren beantwortung vergl. zum 
iuni 1252.] 4928 

bestätigt den eingerückten vertrag zwischen Philipp graf von Flandern und Floris graf von 
Holland d. d. Brügge 27 feb. 1168 über die gegenseitigen Verhältnisse besonders wegen See- 
land welches die grafen von Holland von denen von Flandern zu leben tragen (Martene Thea. 
1,1035. Mieris Charterboek 1,112. Bornum Charterboek 212. Kluit Hist. HolL 2, 184. VdBergh 
1,94.) mit einem auf die zu stellenden geisneln bezüglichen vorbehält, dessen Zulassung er von 
der gräfin Margaretha von Flandern erwartet Mieris Charterboek 1,250. Kluit Htator. HolL 
2,582. VdBergh 1,252. — Mit: Datum a.d. 1248, feria secunda post beati Petri ad vineula. 
Vgl. das zu nr. 4928 bemerkte. 4924 

Grundsteinlegung des colner doms nach den an demselben 
Anno milleno bis c quater z dabis octo, 



Presol Conradus ab Hochsteden generosus 

hoc tsmplum, lapidem locat ipso primum. 
milleno ter c vigenaque iunge 
Tunc novus ille chorus cepit resonare sonorus. 
Es ist kaum glaublich dass der könig und der päbaüiche legst diesem fest in der Stadt des 
hsiL Petrus (welche auf ihrem Siegel den Wahlspruch führt: Sancta Colonia dei gratis romanae 
ecclesiae fidelis filia) nicht sollten beigewohnt haben ; doch ist uns nichts darüber überliefert 
[Die seitdem bekannt gewordene genauen» nachricht der Ann. S. PantaL über die grundstein- 
legung scheint mir die annähme einer anwesenheit des konigs und des legaten bestimmt aus- 
zuschliessen ; vergL Mittheil, des Österr. Institut 2,111.) — ,Am 4 sept 1842 sahen wir das 
Schauspiel einer zweiten grundsteinlegung von dem ich lieber schweige.' a 
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(in castris» erlaubt dar abttasin und d«m eonvent de« klostere Rosenthal bei Mecbeln alle guter 
welche sie bisher auf rechtmässige weise im reiche erworben haben, in welcher schenkweise 
solche auch an sie übergegangen sind, als eigenthum zu besitzen. Hinaus Opp. 4,598. Heer- 
man Gesch. 2,383(315). — .Geht wohl eigentlich auf erworbeno reichslehnbare guter.' — 
[Wahrend es nr. 4921 ante hiess, heisst es hier und weiter, wie auch schon nr. 4919 und 
4920, dem gewöhnlichen brauche nicht entsprechend apud, dann nr. 4928 super Aquis.] 4925 
( — ) schreibt dem podesta dem rath und dem volk Ton Mailand, dass er ihnen wegen ihrer er- 
probten treue seine besondere huld widme, will nach Italien kommen, um ihre Unterdrücker xu 
bezwingen, hat den erwählten Ton Speier seinen hofkanzler als gesandten zu ihnen bestimmt, 
und ernennt, weil er diesen wegen der belöge rang Ton Achen ietzt nicht entbehren kann, einst- 
weilen den B. von Suppino grafen von Roman iola zu seinem vicar in der Lombardei, und er- 

ML1,U5. mmufS^^^Sm BiSdTon S^ino vtS^Tchs^m^l wpt! 
1249 u. 1 febr. 1251.] 4926 
( — ) schreibt dem capitel den dienstmannen und den angehangen der constanzer kirche, dass er 
dem erwählten vonConstanz nach seines rathes rath die Verwaltung der regalien und was 
derselbe von ihm zu empfangen hat, bei dessen damaliger Verhinderung dar persönlichen auf- 
holung auf so lange überlassen habe bis er selbst nach Schwaben kommen werde. Dumont 
Corps Dipl 1,195. Mieris Charterboek 1,245. Lünig Corp. foud. 1,488. — Mitind. 5. 4927 
( — | bestätigt die von seinem vorganger könig Heinrich gemacht« Schenkung der dem reiche ge- 
körigen kirche zu Meiringen im Haslithal in Burgund an das hans des heil. Lazarus, dessen 
brüder er in seinen schirm und in sain geleit nimmt. Z. : der erzb. v. Cöln, Floris des königs 
brudor, Wilh. v. Brederode, Dietr. v. Vorno, Gerard v. Oyntedle, Eberhard probst v. Hünfold, die 
notare Heinrich u. Ulrich. Solothuroer WochenbL von 1828 s. 334. Zeerleder Bern. ürkk. 1,897. 
Fontes rar. Bern. 2,289 ex or. — [Der hier genannte erzbischof Conrad von Cöln wird nebst 
dem von Trier in den Ann. S. Rudb. Salisb , dann nebst dem legalen, dem bischof von Lüttich, 
dem grafen von Geldern und Johann von Avesnes bei Menco als theilnehmer an der belagerang 
erwähnt ; doch kann er nur zeitweise vor Achen gewesen Bein ; vgl Cardauns Begg. Conrads 
in den Annalen für den Niederrhein, bd. 85.] 4928 

bestätigt der grafin Margaretha von Flandern die verbindlichen zusagen, welche ihr sein brader 
Floris im eignen und in seinem namen gemacht hat in bezug auf deren rechte an Seeland [im 
vertrage vom 7 inli, vgl. nr. 4923] nnd in bezug auf die derselben [nach urkk. vom 1 1 aug., 
Klint 2,585. 588, VdBergh 1,253. 254 1 von ihnen zu zahlenden 6000 pfund Jim. an rück- 
ständen von Seeland und 1200 pfund wiegen Peter von Seburg und Egid von Coudekerke, 
unter Verpfandung (per abandonium) aller seiner guter und laute. Klnit Histor. HolL 2,545. 
VdBergh 1,256. 4929 

reversirt sich der grafin Margaretha von Flandern, dasB es ihr nicht zum nachthail gereichen 
solle, dass sie ihm auf bitte des päbstlichen legaten Peters uardinaldiacon von St Georg die 
wegen Seeland ihr schuldige [leistung der mannschait] auf so lange als eg ihr wohlgefällig 
erliess. Klnit Hisi HolL 2,548. VdBergh 2,156. V»rgl. beim 19 mai 1250. — [Im vertrage 
vom 7 iuli, vergl. nr. 4923, war diese frage offen gelassen, da Floris eich für einhaltung der 
Wilhelm obliegenden Verpflichtungen nur verbürgt p reter de homagio d. comitisse faciendo, 
aber verspricht dahin zn wirken, quod dictns rex d. comitisse de homagio terre Zelandie faciendo 
satisfaciet competenter. Dabei mag doch daran gedacht sein, das» die grafin sich zu irgend- 
welchem ereatze für die laistun des homaginm verstehen werde, wie das damals vielfach üblich 
war, um die niederung des heerschildes zu umgehen. VgLFickar Heerschild 8 ff. 19. 51.] 4980 

Die heutige Urkunde für Achen, deren datum xv kaL od ein schreibfahler ist statt n kaL nov., 
siehe beim 18 od. a 

(in castris) Conrad erzbischof von Cöln bestätigt den bürgern von Bheinberg die freihält vom 
vogtsdienste. Pick Urkkb. von Rheinberg 4 nach Cardanns. *4981 

Debergabe auf Lucas an einem sonntag, [nach Vermittlung das von den I 
>n Cöln. Ann. S. Pantal] Erst die im herbst ; 
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der das aus derselben flie 

schwemmt wurde. [VgL darüber auch Ann. 8. PantaL, Chr. Sampetr. zu 1254, liocsemias ap. 
Chapoaville 2,276.] So treu hielten bürgereehaft und besatiung an ihrem kaiser und dem 
huhenstaufischen hause, dass nachdem die belagerung [gegen ende april] begonnen hatte, erst 
heute die Übergabe der zerstörten verarmten und ausgehungerten stadt erfolgte. Abor kein 
gescbichtschreiber hat uns die namen der helden bewahrt, welche sie vertheidigten t — Der 
Togt und zwölf edle schworen gehorsam dem pabste und der Kirche, und treue dem könige wie 
sie solche Beinen vorfahren am reich gehalten hatten. Der könig versprach mündlich bei gottes 
und dem kaiserlichen wort, dass er den Übergabsvertrag halten und die bürger in ihren frei- 
heiten bestätigen wolle. Wahrscheinlich stellte er also damals die irrig zum 17 sept datirte 
Urkunde aus. Menco apnd Matth. Anal. Ed. II. 2,145 —148, M. Germ. 28,541 ist nebst Ann. 
S. PantaL für die äussere belagerung, Math. Paris ad 1248 ed. Luard 5,17. 25 für den innern 
zustand der Stadt hauptquelle. Deka ed. Büchel. 78 hat eine ausgeschmückte darstellung ohne 
neue thateachen. Molis Stoke ed. Huydecoper 2,70— 74 bat zwei menschenalter nach dem vor- 
sagenhaften Ursprung der Überschwemmung, nicht durch einen unterhalb aufge- 
mro, sondern durch einen oberhalb auf den rath eines unbekannten mannes ge- 
unnen. — [Nach Sachs. Weltch. c 898 hatten die bürger die Übergabe erst gelobt, 
falls kaiser Friedrich sich binnen drei iafaren mit dem pabste nicht versöhnt haben würde ; ist 
das zweifellos unrichtig, so wäre ein vorbehält für den fall eines friedeos zwischen kaiser und 
pabst immerhin möglich. Nach Thomas Wykea, Böhmer Fontes 2,450, ed. Luard 85, der die 
belagerung ein iabr und zwanzig tage dauern lasst, hatte die Stadt sich auf das gerächt vom 
tode des kaisers auf bedingungen ergeben. VgL auch Bald. Ninov., M. Germ. 25,543.] a 
bestätigt den bürgern von Achen als der nach Born an ehren ersten Stadt alles recht und alle 
freiheit, welche ihnen Karl der grosse und seine vorfahren am reich, insbesondere auch der 
ehemalige kaiser Friedrich vor seiner absetxuug verliehen haben, [in wörtlicher Wiederholung 
der urk. Friedrichs 11 vom 29 ioli 1215 und so ungeschickter Umformung, dass bei aufzählung 
der vorganger übersehen wurde, daas Heinrich VI ohnehin schon als vater Friedrichs II er- 
wähnt war]. Z. : Peter cardinaldiacon v. St Georg, Wilh. cardinalbisch. v. Sabina, Conr. erzb. v. 
Cöln, Heinr. erw. v. Lüttich, der bisch, v. Münster, die übte v. Prüm u. Inden, Otto probet v. Achen, 
der dompr. v. Cr In. Garsilius decan v. Achen, Walr. herz. v. Limburg, Adolf dessen bruder graf v. 
Berg, Otto gr. v. Geldern, Wilh. gr. v. Jülich, Walr. dessen bruder, Theod. gr. v. Tockolnburg, der 
gr. v. Kessel, Gerh. gr. v. Nnenar, Gerh. v. Wassenberg, Gerb. v. Banderode, Arn. v. Dist, Wilh. 
v. Grimberg. Quiz Cod. Aquens. 117. Lünig Reichsarchiv 13,57. Zeugen und datirung auch La- 
comblet Vrkkb. 2,175 ez or. — Da diese Urkunde doch nur nach der Übergabe der Stadt aus- 
gestellt sein kann, so nehme ich mit Meerman Gesch. 1,29 1 an, dass das datom im original 
verschrieben ist, und nicht xv kal. ort., sondern xv kal. nov. heissen sollte ; [es wird aus vsr- 
sehen zu den kal. der laufende monat genannt sein, wie auch unten nr. 4943. Allerdings fanden 
wir nr. 8184 and 3603 falle, dass solche verbriefungen schon geraume zeit vor der Übergabe 
ausgefertigt wurden ; da aber war die Sachlage doch eine durchaus andere. Auch I 
als zeuge genannte erzbischof von Oöln gerado am 17 sept in 
capitels, also zweifellos zu Cöln selbst Die indiction, deren Ziffer einen bestimmteren halt 
geben würde, ist nicht angegeben. — Uebrigens dürfte die ausfertigung der urk. sich bis nach 
nov. 1 verzögert haben, da es schon Romanorum rex, nicht mehr electua heisst] 4982 
Einzog. Tandem (rex) 14 k&L novembris civitatem ingressus etc. Ann. Erphord. — Da Menco 
auf den 18 ort. den abscbloss des übe rgabs Vertrags setzt ist es ohnehin kaum wahrscheinlich, 

nr. 4982 wird dam um so weniger im wege Btchen, ab ihre ausfertigung erat nach nov. 1 zu 
fallen scheint. *a 
(in Cattaus apud Werdam) Vgl. unten nr. 4948. 

An diesem tage urkundet der legat zu Lüttich. Dass der könig ihn begleitete macht schon das 
fehlen von urkk. aus Achen in diesen tagen wahrscheinlich, wahrend es überdies in der Hist. 
mon. S. Laurentii Leod. ap. Martene Coli. 4,1 108 im anschloss an die erwahnung der eroberung 
Achens und der krönung heisst: Hic (Wilhelmus) veniens Leodium multa privilegia et liber- 
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praeter 
•*»»»b 

erlaubt den brüdern des heiligen grabe« m Rode im Rheingaa die rheininsel Werden bei Ingel- 
heim am denselben preis, am welchen sie von seinen vorfahren am reich dem Conrad Hep- 
pechin tod Bacherach versetzt worden, an sich zn lösen and fortan als eigentham tu besitzen. 
Bodmann Rheing. Alterth. 224. — [Schon mit Romanoram rex, wie aach in nr. 4934; da der 
titel schwerlich einige tage vor der krönung gewechselt warde, so ist wohl hier, wie bei nr. 4982, 
anzunehmen, da»* die reinschrift dieser stücke sich bis nach nov. 1 verzögerte.] 4933 

erlaubt seiner tante Richardis fraulein von Holland das Luid Splintershove am denselben preis 
am welchen es von seinen vorfahren grafen von Holland versetzt worden, an sich zn lösen, und 
fortan als eigenthum zn besitzen. Mieris Charteiboek 1,251. Matthaeus De reb. Ultraj. 194 
(229). VdBergh 1,257. 4934 

Königskrönung, aber freilich nicht mit der ächten kröne. [Vgl. nr. 4515 and unten za märz 
1255.] Itaque in feste omnium satictorum dominus Wilhelmus electus ab archiepisoopo Colo- 
niensi residens in sede regia in regem consecrator. Ann. S. Fantai VgL Menoo. — A daobas 
cmrdinalibas in kalendis eiusdem mensis (nov.) regalem coronatus accepit benedictionem. Ann. 
Erphord.; vgl. Sifr. de Balnhasin, M.Oerm. 25,704. — [Per legatum carie Romane in regem 
Alemanie consecrator. Geste abb. Trnd. Nach Nicol. de Carbio c. 22 wurde er vom legaten in 
gegenwart des cardinalbischof von Sabina gekrönt; nach Hocsemius apnd Chapeaville 2,276 
hatte ihn dagegen der bischof von Sabina gekrönt; aber die eigentliche krönung wurde doch 
gewiss vom erzbischof von Cöln vorgenommen, wie das ausser Ann. S. PantaL auch Matth. 
Paris ed. Luard 5,26 angibt) — Bei Beka ed. Buchelius 78, Böhmer Fontes 2,436, und daher 
Magn. Cbron. Belg, apud Pietor. 3,268. Mieris Charterboek 1,256. Lünig Relchsarch. 4,170. 
Qoldast Const. 1,807 findet sich ein vollständiges krönungsceremonial, wonach alle sieben 
churfürsten persönlich funrtiouirt hatten. Dies ist aber eine willkflhrlicbe fiction aus der zeit 
der goldnen bulle Karls IUI, denn weder waren damals sieben reichsfürsten als ausschliessliche 
churfürsten anerkannt, noch auch waren gerade diese sieben anwesend. Welche reichsfürsten 
wirklich anwesend waren sieht man am besten aus den zeugen der urk. vom 18 ort. — Nach 
einer stelle bei Melis Stoke 2,91 hatte zu derselben zeit auch die Vermählung zwischen Johann 
von Avesnes und des königs Schwester Adelheid statt gefunden; allein Urkunden bei Kluit 
2,512 und bei Mieris 1,239 (VdBergh 1,236. 237.) ergeben, dass dieselbe richtiger zwischen 
den 20 aug. und 25 ort. 1246 zu setzen ist — Die nachricht bei Beka 79(427) dass acht 
tage nach der krönung die offiriales imperii (?) heimlich zusammengetreten seien und dem 
iungen könig den bischof Otto von Utrecht den herzog Heinrich von Brabant und den abt 
Labbert von Egmond zu leiten» bestellt hätten, bedarf mehrfacher berichtigung. Ohne zweifei 
hatte Wilhelm seit seiner wähl gleich seinen vorfahren in seiner kanzlei und in seinem rath 
bewährte männer und war auch nicht leicht ohne begleitung eines oder einiger der ihm an- 
hängenden f Arsten. a 
(in curia magna) bestätigt den Friesen zur belohnung ihrer bei der belagernng von Achen be- 
wiesenen tapferkeit die denselben von Karl dem grossen verliehenen Privilegien. Mieris Char- 
terboek 1,252. Schwalenberg Chartert», van Vriesland 1,94. Uebersetzung: Pufendorfii Observ. 
iuris 3,1 12. — [VgL Reg. imp. 1, nr. 886 das falsche privileg Karls. Hier würde für den fall 
der fälschnng des textes bei der genauen Übereinstimmung des protocoll mit nr. 4936 min- 
destens eine echte vorläge anzunehmen sein.] 4935 

( — ) verleiht dem abt Lubbert von Egmont zur anerkenntniss der aufopfernden dienste die er 
der kirche und ihm besonders vor Achen geleistet hat, and gegen verzichtleistang auf seinen 
halben antheil an Alcmar, zwanzig mass frucht von seinen zehnten im TexeL. restituirt dem- 
selben das so genannte abtefeld in Nortghe, and bestätigt ihm die von seinen voreitern dem 
Werter ertheilten freiheiten. Mieris Charterboek 1,252. VdBergh 1,258 ex or. — VgL unten 
nr. 4944. 4986 

die äbtissin Adelheid und das statt Fischbeck (in Westfalen) gleich seinen vorfahren in 
den reiebsschntz. Extr. des or. in Fischbeck mitgeth. von Mooyer. Winkelmann Acta 427. 4937 

apud Werdam (in castris) wiederholt (in vielfach wörtlich übereinstimmender, aber doch geänderter fassang) dem 
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sehultbeissen in Duisburg seinen befehl für kloster Düssern vom 24 apn, oben nr. 4909/ 
Winkelmann Act» 428 ei or. »4988 

nov. 10 apudWerdam (in cartris) befiehlt dem schultheissen in Duisburg Borge zu tragen das« das kloster Dasaern 
in dem besitz der von Heinrich von Duisburg and dessen frau bei ihrem eintritt ins kloster 
erhaltenen guter durch Wlnnemar und des Heinrich Schwester nicht gestört werde. Orig. in 
Düsseldorf. Winkelmann Acta 428 ex or. 4989 
(— ) befiehlt dem Walram von Jülich das kloster Düssern gegen Unterdrückung in schütz zu 
nehmen. Or. in Düsseldorf. Winkelmann Acta 428 ex or. 4940 
( — ) nimmt das kloster Düssern in seinen besondern schütz. Or. in Düsseldorf. Winkelmann 
Acta 429. — Ist etwas erweiterte Wiederholung von nr. 4910. (Diese Wiederholungen werden 
durch die inzwischen erfolirto krönung veranlasst sein.] 4941 
(— ) bestätigt demselben (in durchweg wörtlicher Wiederholung von nr. 4911) die Schenkung von 
Marienbom. Auch die zeugen aus nr. 4911 wiederholt Or. in Berlin. Winkelmann Acta 429 
ex orig. 4942 
( — ) schenkt dem abte Lubbert von Egmond und dessen kirche die Capelle zu Hillegen, bestätigt 
die freiheiten der kirche und erlasst ihr den zwanzigsten, welchen ihm der pabst durch das 
ganze reich bewilligt hat. VdBergh 1,257 ex or. — Mit xii. kal. nov, Ind. vL Es muss also 
nach dem itinerar und dem titel rex hier dasselbe versehen eingreifen, wie bei nr. 4982. Bei 
VdBergh Register van Holl. Oork. 1,86 findet sich die urk. zum 1 nov. verzeichnet. *4948 
( — ) Florentius söhn des grafen von Holland gibt seine Zustimmung zu dem von seinem bruder 
dem römischen konigo W. dem abte von Egmont(am 5 nov.) bewilligten und verbrieften tausche. 
Meerman 2,387 ex or. — Mit 12 kal. dec »4944 
schenkt der abtei Egmond den rottiehnteu zu Voorhout, Noodwijk und Sassem. VdBergh 1,259, 
wo auch bestttiguiig durch des königs bruder erwähnt wird. *4945 
( — ) belehnt den Arnold von Duvenvoorden mit vier pfund hollandisch von seiner iahrlich im 
frühling fälligen bede zu Voorschoten, iedoch mit vorbehält des rückkaufs um vierzig pfund, 
und gestattet ihm zugleich die von ihm tragenden lehne sammtlich auf seinen bruder Johann 
zu vererben, wenn er selbst erbelos und früher sterben sollte. Meerman Gesch. 2,389(319). 
VdBergh 1,259. 4946 
(— ) verkauft mit einwilligung seines bruders soine grundbesitzungon zu Valkenburg an die 
dortigen einwohner zu eigen. Mieris Charterboek 1,253. VdBergh 1,260. 4947 
( — ) verpfändet auf rath der fürsten dem grafen Otto von Geldern und Zütphen die bürg zu 
Nim wegen in wesentlicher Wiederholung von nr. 4921, aber so dass die eventuelle nachfolge 
der alterten tochter auf alle reichslehen auagedehnt und dem grafen der i 
Lobith bestätigt wird. Sloet Oorkkb. 2,688. Orig. im Hausarchive zu i 
1248 in castris ap. Werde. Bei Sloet schon zum mal eingereiht; aber bei erweitertem inbalte 
zweifellos spater als nr. 4921, womit der titel rex stimmt *4948 
( — ) nimmt das cistercienserkloster ter Does (bei Brügge) in seinen besondern schütz, erklart 
güter die es ietzt besitzt frei von Steuer schosa und bede, verordnet wie es mit der be- 
im kloster neu zu erwerbender güter solle gehalten werden, und bestätigt demsel- 
ben genannte besitzungen in Holland und Seeland. Miraeus 2,1234. Mieris 1,254. KluitHist. 
Holl. 2,551. VdBergh 1,260. — [VergL nr. 4906, welches als vorlago diente, aber sehr er- 
weitert ist] 4949 
( — ) bestätigt dem Deutschorden auf bitte des comthurs Albrecht von Hallenberg nach dem 
beispiel seiner vorfahren seine freiheiten rechte und besitzungen. (Feder) Hist. dipL Unterricht 
u. s. w. no. 8. Hess. Crkkb. I 1,79 ex or. 4950 
( — ) verkündigt allen reichsgelreuen dass er den comthur Albrecht von Hallenberg mit allen 
b rüdern des Deutschorden in seinen schirm und sein geleit genommen habe, und fordert sie 
auf solche in nichts zu belastigen sondern ihnen vielmehr auf verlangen sicheres geleit zu 
geben. Abschrift!, mitgrth. von Hannes. Henne« Urkkb. 1,181. 4951 

Einnahme von Kaiserswerth wie sich aus dem unterschied im ausstellungsort zwischen dar 
vorhergehenden und der folgenden Urkunde ergiebt Nur aus hunger ergab sich die bürg. 
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König Wilhelm hat dem tapfern burggrafen Gemand nicht bloe verziehen, sondern auch i 
geleisteter huldigung die barg neuerdings vorliehen (vgl. unten DK 4956 and 4963) and soll 
ihm Mine nichts, die tochter des Theoderich Drossaert heim von Brederode, rar ehe gegeben 
haben. Willelmus proc. Egm. apud Matth. AnaL Ed. IL 2,505. VgL Job. de Beta ap. Böhmer 
438. — [Sagen die Ann. S. Pant.il. nach erzählung der krönung: rez vero in Castro Werden, 
quod diu prius ei redditam faerat, recipitar, so stimmt das nicht zu den nrkk.] *»*'a 

thot den bürgern von Dortmund dieselbe gnad welche er denen von Lübeck gethan hat, dass 
sie nämlich, wenn sie zur see in »ein Und kommen, die hundertste mark als toll zahlen sollen, 
and gebietet seinen amUeaten und Zöllnern in Holland und Seeland solche nicht darüber zu 
beschweren. Dreyer Nebenstanden 329. Dreyer Specimen iuris naufragii 240. Fahne Dortm. 
Urkkb. 1,30. VdBergh 1,261. Hansisch. Urkkb. 1,121. ' . 4952 

verpfändet dem erzbischof von Cöln wegen seiner grossen dienst« um 1200 mark dis reichsstadt 
Dortmund mit den zugehörigen hören. Joannis SpiciL 22. Lacomblet Urkkb. 2,176. — VergL 
ebenda das schreiben, wodurch die von Dortmund am 15dec dem erzbischofo mittheilten, dass 
sie bereit seien dem konige so zu gehorchen, wie der erzbischof geschrieben. 4953 

beurkundet dass er mit seines rathes rath und auf bitte seines verwandten H. erwählten von 
Lüttich and mit Zustimmung dessen braders, des grafen Otto von Geldern, an die gemahlin 
desselben Margaretha (geborne gräfln von Cleve) tausend mark cölnischer oder englischer 
münze gegeben habe zur leibiueht (ad dotalitium suum quod vulgariter dicitur lifthuchit) iähr- 
lich zu empfangen vom rbeiuzoll zu Lobith, welchen der graf selbst vom reiche zu lehsn trägt, 
wenn sie denselben überleben sollte. Z. : Heinr. herz. v. Brabant, Gottfr. v. Löwen dessen vaters- 
bruder, Th. gr. v. Cleve u. dessen söhn Th-, Waleram herz. v. Limburg, W. gr. v. Jülich, G. gr. v. 
Nuwenar, Gottfr. v. Perwis, Wilh. v. Grinsberg, Heinrich u. Kutger br. v. Koicb, Wilh. v. Altena, 
Berth. u. Gerh. br. v. Oye. Kremer Akad. Beitr. 8,102. Bondam 1,471. Sloet 697. Or. im Haus- 
archiv zu München. - Mit 1249, ind. 6. 4954 

erlaubt dem Wilhelm von Brederode wegen der ihm geleisteten dierurte, dass er das landgut 
Besvolt und zwei zugehörige ,goren', wovon eins mit dem andern nach .rerecht' verbunden sein 
soll, gleich als wären sie allod zu eigenthum verkaufen dürfe, doch mit dem beding dass er 
zehnten und gericht für sich behalte. Meorman Gesch. 2,342(324). VdBergh 1,261. Ueber- 
artzt und unvollst : Mieris Charterboek 1,260. 4955 



Um epiphania soll derkönig hier im dominicanerkloster von Albertus Magnus i 

den sein, durch dessen Zauberkraft des winters eis und sehne« verschwand, und sommerlich» 
warme, grünendes laub, blühende bäume, singende vögel den klostergarten erfüllten, bis dass 
alles am schluss des mahls wieder ein ende nahm, aber Albert nicht vergebens eine hofstätto 
zu Utrecht vom königo erbat um dort seinen predigermönchen ein neues k loste r zu errichten. 
So hundert iahre später Beka 79, Böhmer F. 2,438. — Um diese zeit soll der könig auch der 
einweihung der von erzbischof Conrad erbauten Canibertskirche [vergl. Cardaans Konrad v. 
Host 142] beigewohnt haben; allein ich finde keinen älteren gewährsmann als Johann von 
Leiden (t 1504); auch wurde das dedicationsfest dieser kircho nicht zu anfang des iahrs son- 
dern am Sonntag vor Michael gefeiert, Gelen De magn. CoL 290; endlich wird im ort. 1247 
dieser kirche als einer bereits geweihten gedacht, vgl. oben nr. 4888 und 4893. Sollte diese 
naebricht nicht auf einer Verwechslung mit Wilhelms so wahrscheinlicher aber nirgends er- 
wähnter anwesenheit bei der grundlegung des Cölner doms am 15 aug. 1248 beruhen? [Vgl. 
dagegen nr. 4924».] a 

beurkundet dass er dem (Jemand burggrafen von Wer d versprochen habe: 1) dass derselbe 
lebenslänglich daselbst burggraf bleiben solle, 2) dass derselbe aas den einkünften der barg 
die vor der belagorung eingegangenen schulden mit 700 mark beziehen solle, 3) dass derselbe 
in gleicher weise 1823 mark beziehen solle welche derselbe nach Übergabe der borg za sei- 
nem (des königs) nutzen aufgenommen bat Von den erzbb. von Mainz und Cöln mitbesiegelt. 
Lacomblet Urkb. 2,181. — Mit 1249, ind. 6, aber regni 2. Hierin haben wir wohl zugleich 
die capitulation der von Geraand so tapfer vertbeidigten reiebsburg Kaiserswerth. Vergl. 
nr. 4963 und die versicherungsurk. des orzbisch, von Cöln vom 18 apr., Lacomblet 2, 184. 4956 

erneuert dem abt und convent zu Himmenrode die zollfreiheit zu Gorvliet für iährlich ein mit 
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gfttern des klofite ra befrachtetes schiff. Aas einem trsnssumpt sec 14 zu 

roblenz. Böhmer Acte 296. Mittelrh. Urkkb. 3,733. 4957 

gestattet dem cistercienserkloBter Himmenrode fünfzig fasser wein durch die borg (Kaisers-) 
Vieri zollfrei hindurch zn fähren. Aua dem or. in Coblens. Böhmer Acta 296. 4958 

wiederholt vorstehenden gunstbrief mit dem zusatz, dass derselbe auf bitten der erzbiachöfe Sifrid 
von Mainz und Cnnrad von Cöln ertheilt eei. Ans dem orig. in Coblenz. Böhmer Acta 296. 
Mittelrh. ürkkb. 3,733. 4959 

gebietet seinem bruder Floria von Holland, dass er dem Heinrich Baff eis die von ihm und sei- 
nen vorfahren verliehenen Privilegien getreulich beobachte. Mieris 1,246. YdBergh 1,263. — 
Vgl. oben nr. 4908. 4960 

bewilligt dem ritter Heinrich Büffels dass alle lehensiruter desselben auf den ältesten söhn oder 
die älteste tochter oder in enmuiglung dieser auch auf dessen bluteverwandte vererben sollen. 
Mieris 1,246 extr. — Ohne iede Zeitangabe. 4961 

Aufenthalt Traiectnm exinde (nach dem aufenthalt zu Cöln) descendit. Ehrenvoller empfang 
durch bischof Otto, pralaten und burger; er wird bürger der Stadt, (vgl. zu 1252 iuni 18); 
kauft gemäss dem dem Albertos Magnus zu Cöln gegebenen versprechen den platz zum bau 
eines klostert»; denique oorifirmatis ab eo libertatibus civitatis et eccleaie idem rex gloriose 
susceptus est intra comitatum Hollandie. Job. de Beka. — Kann es auffallen, dass dieser auf- 
enthalt und was damit zusammenhängt, sich zwischen solche zu Cöln und Mainz einschiebt, so 

angaben Bich durch die urkk. bestätigen, ganz bestimmt auf diese zeit hin, wahrend zugleich 
eine einreihung etwa zn apr. 1248 an und für sich auf Schwierigkeiten fuhren wurde. Vor- 
briefmigen für die Stadt, welche aber nicht gerade die ersten sein müssen, finden wir aller- 
dings erst im iuni 1 252 ; aber Beka hat ausdrücklich den am 3 apr. 1249 gestorbenen bischof 
Otto, Wilhelms oheim, im auge. *a 

verleiht dem bischof Jacob von Metz die regalien in gegenwart Ottos biscbofc von Utrecht, be- 
stätigt demselben alle guter seiner kirche und erkennt denselben nach sich als hsrrn der stadt 
Metz. Calmet II ist. de Lorr. Ed. I 2,282 und Ed. II. 8,82 im text, extr. des zu Vic befindlich 
gewesenen original. — [Ohne Zeitangaben ; weniger wahrscheinlich schon zum febr. oder apr. 
1248 gehörend. Tgl. zum 1 mai 1250.] 4962 

Zug gegen den grafen von Qoor (in der Twenthe), welcher auf klage des bischof* und der 
kirche von Utrecht geladen nicht erschien, worauf der könig vor dem altar des hL Martin die 
waffen nahm, das land des grafen verwüstete, den grafen selbst gefangen nach Utrecht führte, 
ihn dem biacbofe übergab und seiner würde entsetzte. Job. de Beka. — Das eisdem diebus bei 
Beka bezieht sich zweifellos auf das nr. 4961" angegebene, wie sieb ergibt, sobald man von 
dem hier an ungehöriger stelle eingeschobenen brief der Städte von 1255 und dem, was un- 
mittelbar damit zusammenhängt, absieht *a> 

Rückkehr hieber. Jon. do Beka. *b 

wiederholt dem burggrafen Gernand von Werd die Versprechungen vom 7 ian. 1249, mit dem 
zusatz dass demselben auch die erlittenen schaden und die etwa künftig zu leistenden Vor- 
schüsse vergütet werden sollen. Lacomblet Urkkb. 2,181 extr. Winkebnann Acta 430 vollst 
— Mit 1249, ind. 6, regni 2, wie in nr. 4956. 4963 

Belagerung nnd vertrag. Anno d. 1249 post festum pnrificationia b. Marie Virginia rex Wil- 

rege obtentia, rex progrediens etc. Ann. 8. PantaL — Das scheint allerdings wenig zu der 
Ortsangabe in nr. 4963 zu stimmen, wahrend doch die Zeitangabe einreihung vor fab. 4 nicht 
wohl zulisst und die annähme, es sei etwa ante festum zu lesen, dann bezüglich der ist an- 
schlug.» erzahlten belagerung von Ingelheim auf ähnliche bedenken Stessen würde. Fand Wil- 
helm überhaupt erst zu Mainz die genügenden Streitkräfte, so kann es kaum auffallen, wenn 
er sich von dorther zunächst wieder gegen den entlegneren, aber wichtigem punkt wandte. *a 

Belagerung. Bex progrediena obsedit Castrum regium Ingilheim; quod post aliquot dies ob- 
tinuit reaignatua. Ann. 8. Pantal. — TgL aber wegen der dauer zum 28 man. *b 

(in castris) verspricht und achwört dem pabst Innocenz IUI und dessen nachfolgern in wört- 
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lieber Wiederholung den schwur« Friedrichs II vom sept. 1219, oben nr. 1051, all« besitzungen 
rechte aud ehren der römischen kirche zn schätzen und zu erhalten. Z : Sifrid erzb. v. Mainz, 
Heinr. enr. v. Speier; die grafen: Albr.v. Dillingen, ülr. v. Wirtonborg, Conr. Wildgraf, Ger. v. 
Dietz, Kmich v. Leiningen ; dann Anselm marsch, v. Justingen, Wem. v. Boland trnchs. u. dessen 
aohn Werner schenk, Illr. v. Hinzenberg cammerer, Conr. v. Schmiedefeld, Friedr. v. Randenberg, 
Gotfr. v. Bigen (Biuiron), Sigfr. v. Kunkel, Craft v. Bocksberg, Wilhelm vogtv. Achen, Wirich v 
Daun. Tat. chart. Rom. eael. apud Muratori Ant. 6,88. Würdtwein Not. Sabs. 11,22 aas der 
vat bs. 6108. Monum. (Serm. 4,365. Uifoea del dominio della scde apost. nelle Sicilic (Borna. 
1791. 4.) 3. Huillard 6,692. Theiner Cod. dorn. 1,127 ex or. — Dies ist die erste Urkunde 
Wilhelms mit der richtigen indiction, indem or bis dahin immer um eins zu wenig rechnete. 
Von nun an schwanken die indictionen zwischen diesem irthura und der richtigeren b Zeich- 
nung [welche zu den betreffenden urkk. ausdrücklich angegeben ist*] bis zum [octobcr. Von 
dec. ab Bind sie durchweg richtig; Vgl, aber zum 24 iuni 1250.] 4964 

(in castrisi belehnt den bischof von Sitten /.um lohn seiner treue gegen kirche und könig mit 
allem was er den Verfolgern der kirche und den rcbellen gegen ihn, Friedrichs und Conrads 
anhängeru nämlich, an bürgen läudern und dörfern in Burgnndella und Waliis [Gualdis] in 
kusanner dioces abnehmen kann. Solotb. Wochen bl. von 1828 s. 336. Oallia Christ. 12,432. 
Mem. de la Suissa Komande 29,412. Fontes ror. Bern. 2,294 ei or. — Mitind. 7. 4965 

(— ) Sifrid erzbischof von Mainz überläset d«m stiftscapitel zu Bingen, weil ihm dasselbe in der 
sache der römische,, kirche freigebig beigestanden, die ihm vom pabstlichen stuhle verliehene 
gnade, nämlich von allen innerhalb fünf iahren ledig werdenden präbenden zweiiährige ein- 
künfte einzuziehen, während dessnngeaebtot das dritte iahr der kirchenfabrik gehören solle. 
Gaden Cod. dipl. 8,1114. 4966 

( — ) belehnt den Wildgrafen Euiica den iüngorn und dessen erben wegen seiner dienste mit 
den reichslehen des grafen Heinrich von Werda für den fall dass der erbe diese* grafon erblos 
sterben sollte. Z.: Sifr. erzbisch, v. Mainz, Heiur. erw. v. Speier, die grafen E. v. Leitungen, G. v. 
Dietz, Ileinr. v. Weilnau, C. der ältere Wildgraf, comos A marchalcus do Vinstingen (Justingcn ; 
vcrgl.nr. 4964 'i, Sifrid v. Kunkel, W. vogtv. Achen, Wirich v. Daun. Senckenberg Jus feud. 6. 
Schöpflin Als. dipl. 1,401. 4967 

(—) bekundet da*s er dem edeln manne Friedrich burggrafeii von Nürnberg wogen seiner 
dienst« alle leben verliehen habe, welche der verstorbene herzog von Mcran vom reiche titulo 
feodi hatte. Laj ■■«es du trtsor d-s «hartes 3,56 ex or. — Mit 1249, ind. 6, regni 1. Damit 
ist die urk. identisch, welche B. nach dun auszügon bei Oetter Gesch. der Burggr. 2,283 und 
Mon. Zoll. 2.22 zum 24 febr. angeführt hat ; denn in der quelle iener auszüge, Vignicr Chron. 
rer. Burg. 151 extr. heisst es richtig: 1249 ind. 6. kal. martii. Vgl. zum 21 iuli 1255. *4968 

(—) bestätigt dem Marienstift zu Achen, welche« erst durch feuersbrunst gelitten hatte, und 
dessen canoniker bei der belagerang aus achtung vor kirche und reich mit gefahr leben» und 
Vermögens ausgewandert waren das von ihnen gemachte Statut wonach die einknnfte iedes 
erledigten canonicatä vier iahr« lang zur fabrik eingezogen werden sollen. Orig. in Berlin. 
Lacomblet ürkkb. 2,182. — Mit 1248, ind. 7. 4969 

An diesem tage starb erzbischof Sifrid von Mainz, ecclesiae ßrmissima columpna (Mon. Germ. 
Scr. 16,372), der während der dauer der belagerung erkrankte und nach Bingen gebracht 
dort starb. Er hatte alle erledigten probsteien und die besten pfarreien seiner diöcese aof 
zwei iahre mit päbstlicher erlaubniss [vergl. päbstl. schreiben vom 19 dec 1247] aber zum 
missfallen des clerus an sich gebracht. Ann. Erphord. — [Coloniensis archiepiscopna super 
morte archiepiscopi animo dolens, ad regem properat ; er geht dann nach Mainz und wird dort 
zum erzbischofe postulirt, was aber vom pabst« (4 mai) abgelehnt wird. Ann. S. Pantal. Vgl. 
Christian. Mogunt. ap. Böhmer F. 2,269, Mon. Germ. 25,248, wo damit irrig die schon am 
14 marz erfolgte ernonnung Conrads zum legaton in Verbindung gebracht wird. VergL auch 
Matth. Tarie ed. Lnard 5,74.] a 

( — ) verspricht mit seines rathes rath dem grafen Dieter von Catzenelnbogen, dafür dass er 
der kirche und ihm dienen soll gegen Friedrich und jedermann, siebenhundert mark, wovon er 
ihm 800 aus dem vom pabste erwarteten gelde zahlen will, für deren rest von 400 mark aber 
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er ihm die königshöfe Tribur, Genäse, Biblot, Grumbstatt und Dornheim verpfändet. Wenck 
Urkkbuch 1,17. 4970 
einrieb, erwählter ton Speier, kaiserlicher hofcanzler, bezeugt dass könig Wilhelm dem grafen 
Dieter von Catzenelnbogen unter den in nr. 4970 angegebenen beatimmungen siebenhundert 
mark versprach. Wenck Urkkb. 1,17. — Ohne ort, aber höchst wahrscheinlich im lager des 
königs ausgestellt. *4971 
(apad Nussyam) verleiht dem Philipp erwähltem von Salzburg und dessen brnder Ulrich auf den 
todesfall ihres vaters Bernhart das herzogt um Kärnten, mit der besonderen bestimmnng dass 
bei unbeerbtem abgange dieses brudera das herzogthum ganz auf den Philipp übergehen solle 
ungeachtet seiner erzbiachöflichen würde. Z. : Conr. erzbisch, v. Cöln, Heinr. erw. v. Lüttich, Ulr. 
bisch, v. Seckau unsere fü roten ; Joh. v. Avesnes, Heinr. v. Waldeck, Conr. v. Wasserburg, Emicho 
v. Leiningen, Arn. v. Diest (Oietsche) grafen u. freie; dann Ans. v. Justingen marschall. Wiener 
Jahrbücher 108,160. Böhmer Acta 297. — Die mit 1249 undind. 7 versehene Urkunde passt 
nicht in das itinerar. Sollte sie der hieher deutenden daten ungeachtet nicht eher in den iuni 
1251 gehören? [Spater von B. als wobl unbedenklich nn&cht bezeichnet. Aber die zeugen 
passen im allgemeinen genau zur Zeitangabe, wahrend die Ortsangabe allerdings auf 1251 
iuni deutet, wo der bischof von Seckau wahrscheinlich als böte Philipps beim königo zu Neuss 
war. Wie die urk. vorliegt, wird sie erst 125 1 ausgefertigt sein unter Wiederholung von zeugen 
und zeit aus einer frühem ausfertignug oder einer aufzeiebnung über die handlung. Vergl. 
meine bemerkungen zu Böhmer Acta, dann Beitr. zur Urkkl. 1,218. Einzelne zengen mögen 
dann freilich auch erst 1251 zugefügt sein, da erzbischof Conrad 1249 man 28 zu Cöln 
nrkundet, (aber freilich auch im marz beim königewar, vgl nr. 4969") dagegen im iuni 1251 
zu Neuss nachweisbar ist. Vgl. Cardauns Regg. Conrads.] 4972 
Einnahme. In die palmarum supradicta regalis curia (Ingelheim) a rege Wilhelmo virilitcr 
expugnata est Ann. Erph. — Die belagerung währte also ungefähr vierzig tage. Wer seitens 
der hohenstanflschen parthei Ingelheim vertheidigte wissen wir nicht Welche rekhsstande 
unterdessen dem künig Wilhelm zugefallen waren und an der belagerung theil nahmen, er- 
geben die Urkunden vom 19 und 25 febr. [Darunter waren Kraft von Bocksberg und Conrad 
von Scbmiedefeld früher rätbe könig Conrads. Emich von Leiningen und Wirich von Daun 
standen im sommer wieder auf Seiten Conrads; vgl. nr. 4524.] a 

bestätigt dem kloster Eberbach im Rheingau [in wörtlicher Wiederholung der urk. Heinrichs 
(Vll) nr. 3978] die zollfreiheit für dessen schiffe und gflter die auf dem Rheine fahren zu 
Boppard und an andern reichszollstatten. Mit dem auffallenden datum : imperii nostri anno 
pritno [im anschlnss an die entsprechende ungenauigkeit der vorläge.] Aus dem or. in Idstein. 
Rossel Urkkb. 1,378. 4978 

Ostern. Diese brachte also der könig in Eberbach zu. Sollte die Stadt Mainz ihm damals noch 
verschlossen gewesen sein? [Vgl. nr. 4968; nach Ann. 8. PantaL betrieb auch der populus von 
Mainz die nachfolge des erzbischofs von Cöln, stand also zweifellos auf Seiten des königs.] a 

bestätigt dem Deutschorden die Schenkung der bürg Beuggen nebst zngehör durch Ulrich von 
Liebenberg, wie solche in einer beurkundungdes bischofs und des domcapitels von Basel naher 
enthalten sein soll. Copialbuch der commende Beoggen zu Carlsruh. Böhmer Acta 298. 497 4 

giebt mit seines rathos rath das lehsn und das land das seine vorfahren grafen von Holland von 
den künigen von Schottland trugen seiuer Schwester Adelheit und dem Johann von Avesnes 
dem sonn der grafin von Flandern zur auasteuer (in connubiom). Marlene Thea. 1,1032. Mieris 
1,249. Kluit Hist Holl. 2,258. Lünig Cod. Genn. 2,2895. Jacq.de Goyse 15,74. Vredios 
Gen. com. Flandr. 1,842. VdBergh 1,264. Or. zu Mona; vgL N. Archiv 2,279. — Du hier 
gemeinte land war nach Meerman Gesch. 1,848 Garviach in der grafsebaft Aberdeen, welches 
Wilhelm könig von Schottland seiner Schwester Ada zur mitgift gegeben hatte, als sie 1162 
den grafen F Iuris von Holland heirathete. 4975 

beurkundet auf klage des Johann von Avesnes erstgebornen der grafin von Flandern und Hen- 
wie nachdem er selbst wegen der grafsebaft Namur dem reiche huldigung geleistet und 
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hatte nehmen sollen, dieser solches nicht nur versäumt, sondern auch die zugehörigen festun- 
gen und besitzungen dem könig Ludwig Ton Frankreich als prandschaft i 
Ton den forsten and edeln des roichs vor ihm ergangenen rechtsspi 
gedacht« grafsehaft als heimgefallenes leben dem Balduin ab- and dem Johann zugesprochen 
worden, indem er zugleich allen angohörigen der Grafschaft gebietet, den Johann als ihren 
heim anzuerkennen. Z. : der erxb. v. Trier, H. erw. v. Speier kaiserl. hofcanzler, die gr. Herrn, v. 
Henneberg, Emich v. Leiningen, Emicb Wildgraf, Conr. Baugraf, die edeln Qotfrid t. Eppstein, 
Reinhard v. Hanau, dann Ans. marsch, v. Justingen, Wem. wuchs, v. Boland, Wem. schenk dessen 
söhn, Dir. cammerer t. Minzenberg, Ootfr. v. Biegen. Martens Thea. 1,1082. Mieris Charterboek 
1,247. Kluit HiBt Holl 2,553. Ldnig Cod. Germ. 2,2459. — [Im orig. zu Möns mit 1249 
ind. 6. — VgL hiezu das pabstlic.ha schreiben vom 26 aug. 1249.] 4976 

gebietet den herru den dienstmannen und allen angehangen der grafschaft und der bürg Namur 
in gemässheit dos vorstehenden rechtssprnehes, wodurch diese grafschaft und bürg dem Balduin 
kaiser von Constantinopel ab- und dem Johann von Avesnes zugesprochen worden, diesen 
letzteren als ihren herrn anzuerkennen und ihm zu huldigen. Martens Thea. 1,1034. Mieris 
Charterboek 1,248. Kluit Hist. HolL 2,557. Lünig Cod. Germ. 2,2461. — [Mit 1248, ind. 6 
auch im or. zu Mona.] 4977 

thut der Äbtissin Irmengard und dem convent des nonnenklosters Thron in mainzer dioces die 
besondere gnade, daas deren in reichsstadten gelegene höfe steuerfrei sein sollen. Zugleich 
verleiht er ihnen den boden worauf ihr Muster gebaut ist als eigen, indem er dem grafen Ger- 
hard von Dietz der ihn bisher vom reiche trug ein eigenthum im dorf Loukene als entscha- 
digung dafür anweiset. Kremer Or. Nass. 2,283. — [Mit ind. 6.] 4978 

Pfingsten. 

schenkt der priorin und dem convent des benedictinernonnenklosters Himmelspfort in Seeland 
die dunen (promontoria que dune vulgariter appellantnr) zwischen Vronewald Woche und Clin- 
genwaghe bis an die sue und Darinchen, und verleiht ihnen Steuerfreiheit für 200 mensnrae 
terrae que ghemete vulgariter appellantur in Seeland. Meerman Gesch. 2,346(327). VdBergh 
1,265. — [Nur mit ind. 7. Vergl. zum 24 iuni 1250, wonach auch diese nrk. vielleicht zu 
1250 zu setzen, wo sie dem itinerar durchaus entsprechen würde.] 4979 

(prope Bobard) Vgl. bei 1 250 eine nach ind. 7 hiehergehörende Urkunde. 

Wahl dos Christian zum erzbischof von Mainz auf Peter und Paul. Der pabatliche legat 
ortheilt demselben sofort die bestatignng und der könig die regalien, wie Christian selbst in 
seiner chronik erzahlt; Böhmer F. 2,270; M.Germ. 25,248. [Vgl. ietzt Will im Histor. Jahr- 
buch 2,335 ff., wonach jedenfalls nicht der erzbischof selbst, sondern höchst wahrscheinlich 
der weihbischof Christian von Lithauen Verfasser der chronik war.] a 

verpfändet dem grafen Hermann von Henneberg, nachdem er ihm mit dem rath der fürsten 
und grossen dos reiche seine Schwester Margaretha ehelich verbunden und ihm 4000 mark 
cölniseh als aussteuer versprochen hat, für diesen betrag seinen zoll zu Gervliet und wo nöthig 
auch den zu Amberg, um daraus iährlich auf St Andreas 400 mark bis zur erfüUung der 4000 
zu empfangen. Mitbesiegelt von Conrad erzbiscb. von Cöln apostolischen legalen und den er- 
wählten Christian von Mainz, Heinrich von Lüttich und Heinrich von Utrecht Gruner Opus- 
cula 2,122 mit schlechtem siegelbild. VdBergh 1,265. — Conrad von Cöln erscheint hier zu- 
erst als legat [in eigenen urkk. schon seit apr. 10, vergl. Cardauns Begg. — 1282 mai 12 
verzichtet graf Hermann mit seinem söhn xu gansten seines Schwiegersohns Otto von ] 
denburg auf iede hereditas und proventus hereditatis, welche ihnen wegen der < 
Margar-.thM laut privileg k ••tilg Willwlms jii Holland /usUt-n. VdBergh 2.201.; 4980 

Conrad erzbischof von Cöln, erzcanzler Italiens und apostolischer legat, belehnt den edelherro 
Gotfrid von Eppenstein nach geleisteter mannschaft mit der bürg Olbrück, welche dessen vor- 
fahren von der cölner kirche, und dem burglehen zu Ahr, welches dieselben von seinen vor- 
fahren, den grafen von Hochstaden, zu lehen hatten. Z.: Heinr. v. Vianden domprobat, Lothar 
probst von S. Cunibert zu Oöln, die grafen Gerh. v. Neuenahr u. Ad. v. Berg, Friedr. t. Schleiden, 
Wilh. v. Hunebruch, Gottschalk sein notar. Joannis Spicil. 280. Mittelrh.Urkkb. 3,280. — Nach 
nr. 4980 und 4983 zweifellos tu Mainz ausgestellt »4981 
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ttaot der Stadt Con stanz, weil sie vor andern Städten Schwabens der kirche gehorchend ihm sich 
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Zug gegen Frankfurt mit zahlreichem, insbesondere vom erzbischof« von Cöln and dem er- 
wählten von Lattich gestellten beere. Sachsen haasen wird mit erfolg angegriffen, so dass die 
vertbeidiger sich nach Frankfurt zurückziehen, nur das brflckencaatell besetzt haltend. Da der 
könig sieht, dass ein weiterer erfolg für ietzt nicht zu erwarten ist, zieht er nach Verbrennung 
von Sachsenhausen zurück and löst das beer auf. Ann. S. Pantal. — Die zeit ergibt die fol- 
gende Ork. ; am 21 iuli urkundet der erzbischof schon wieder zu Cöln ; vgl. Cardanat Begg. *a 

(in castris) Conrad erzbischof von Cöln u. s. w. bestätigt dem kloster DAssern den demselben 
durch kaiserliche freigebigkeit geschenkten und durch privileg könig Wilhelms (vgl. nr. 4911) 
bestätigten grund, auf dem das kloster erbaut ist. Lacomblet ürkkb. 2,185. *4988 

restituirt der abtissin Elisabeth and dem convent zu Hohenburg im Elsass das patronatrecht in 
OberEhenheim, welches sammt diesem dorfe dem kloster durch seine vorfahren am reich seit 
längerer zeit gewaltsam war entzogen worden, und nimmt das kloster mit seinen genannten 
boten seinen besitzungen und rechten in seinen anmittelbaren schütz. Seböpflin Als. dipl. 1,402. 
Hugo Ann. Praom. 2,257. 4984 

Aus diesem monate fehlen bestimmtere nachrichten über den könig. Die Ann. 8. Pantal. sagen 
nach dem zage gegen Frankfurt : Rex . . . expeditionem solvit, in terminis Moguntini et Tre- 
virensis epiacopatuum per plurimos dies degens. Das wird sich nur auf aufenthalt innerhalb 
beider diöcesen beziehen, wie ihn auch die nächstliegenden urkk. ergeben, nicht gerade auf 
der granze. *a 

thtit den grafen Opizo Alberto Jacopo Thediaio und Nicoleto von Lavania (Lavagna, gewöhn- 
lich Fieschi) die besondere gnade, dass iedesmal der älteste ihres hausea die würde eines pfalz- 
grafen haben soll, und giebt ihm das rocht in appellationsfällen als richter zu erkennen, tuto- 
ren und curatoren zu bestellen, notare zu ernennen, münzen zu schlagen, dem königlichen 
rathe beizuwohnen, und am königlichen hofe mit vierzig begleiten! frei gehalten zu werden. 
Die ertragniüse dieser begünstigungen sollen nath stammen und köpfen vertheilt werden, der 
älteste aber ein viertel zuvor baben. Lünig Cod. It. 2,2459. Federici Famiglia Fiosca 95. Ob 
durchaus acht? [Vergl. Ital. Forsch. 2,90, wonach mir gründe gegen die echtheit zu fehlen 
scheinen.] — Mit der richtigen ind. 7. 4985 

Zug gegen Boppard. In festo Remigii, militibus et oppidanis Bobardie conditionem initem 
regi non exsolventibus, rex Wilhelmus instaaratis suis viribus, t'oloniensi, Moguntinensi et 
Treverensi archiepiscopis et electo Leodiensi ipsum adiuvantibus, insaltom contra Bobardiam 
molitur; sed intelligens, Philippum de Hovels quosdamque comites et fautorea Friderici quon- 
dam imperetoriB de superioribus partibus in succursum Bobardiensiam cum mann forti adven- 
tere, inacte a Bobardia redit Ann. S. Pantal. — Vgl. nr. 4968». Bei der geringen entfernong 
und da es zu einer längeren lagerang nicht gekommen zu sein scheint, wird die tagesangabe 
mit den folgenden datirnngen immerhin vereinbar sein. Erzbischof Conrad war am 25 sept 
noch zu Cöln; vergl. Cardauns Begg. — Vielleicht gehört in diese zeit die angäbe der Ann. 
Mogunt zu 1249, Böhmer F. 2,250, Mon. Germ. 17,2: Castrum ex opposito oppidi Bopar- 
diensiB destruitur. *a 

gewährt den edeln Opizo, Albert, Jacob, Thedisius und Nicoletus grafen von Lavagna und ihren 
erben die kürzlich erbetenen gnaden, dass sie frei sein sollen von allen diensten und abgaben 
des königs oder dea kaisers und auch der stedte, dingliehen wie persönlichen, von hoereszügen 
und ritten ; dass sie weder bei criminal- noch cirilsachen vor ein anderes, als das geriebt des 
königs gezogen werden, ihre Vasallen aber lediglich vor ihnen zu rechte stehen sollen. Federici 
Famiglia Fiescha 96. Winkelmann Acte 431. VergL Oestr. Notizenbl. 1851 s. 146 extr. — 
Noch mit ind. 7. 

von Fogliano neffen des pabstes, insbesondere wegen der 



das reich, mit den rechten des reich« in Cervia und Bertinoro. (Muratori) Piena Espositione 
dei diritti sopra Comachio (1712. fol.) s. 368. Tacoli Mem. di Reggio 3,821. Böhmer Acte 
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298. Tarlazzi Appendice 1,210. — Noch mit ind. 7. 
vom 15 dec. 

Hackreise. Hense novembri huias aiini rex Wilhelmus de snperioribas Bheni partibus 

deus, rediit in Uollaudiam terram suam liberaturas germanam suum, quem captivam tenebat 
ccmitissa Flandrenais. Ann. S. Pantal. — Willebelmas ooronatas circa Renum aliquandia oom- 
muraim, com eipensas regi congruas non baberet, in Uollaudiam est regreesus. Ann. Stad. 
Aach nr. 4990 deutet auf geldverlegenbeiten. — Mattbeos Paris ed. Luard 5,90 erzählt zn 
1249, dass aestate declinante die Sachlage sich sehr ungünstig für die plbstliche psrtei ge- 
staltete, insbesondere auch: Willelmus de Holanda . . . prevalente Conrado filio dicti Frederici 

Dass seine and Wilhelms Operationen sich schon in diesem iahre irgendwo un- 
mittelbar berührten, ist unwahrscheinlich. *a 
apud Wenden schreibt dem schultheissen and den rathmannen Ton Hersfeld, dass er den reichsstadten ihre 
guten gewohnheiten und rechte unTerkümmert erhalten wolle, und erlaubt ihnen dem gemäss 
sich guter gewohnheiten zn gebrauchen, die ihnen von niemand verkümmert werden sollen, 
indem er ihnen vielmehr dieselbe freiheit bestätigt wie andere stftdte solche haben. Wenck 
Urkkb. 3,122. — [Hit ind. 8. Von nun an sind die indictionen durchweg richtig gezählt.1 
Der ansstellnngsort wird wohl Werden, d. b. Kaiserswerth sein. — Hersfeld hat sich also da- 
mals als reichsstadt angesehen, wie es denn auch einige iahre spater am rheinischen stadte- 
bnnd antheil nahm. 4988 
In gegenwart des römischen kenig Wilhelm ertheilt ritter Heinrich herr von Voorne and castellan 
von Seeland dem Jacob von Pernis angegebene« zu erbleben. Mitbesiegelt von Heinrichs brfl- 
dern Hugo, Dietrich und Albert, dann von Hugo von Naeldwik und Wilhelm von Broderode. 
VdBergh 1,268. — Mit 1249. »4989 
verkauft an Nicolaus söhn des Heinrich von Zierikzee seinen gläubiger seine haymannen (Meer- 
man übersetzt geestlande also heidenlande) bei Burg Haemstede and Zaidkerken in Schouweu 
zu freiem eigentbum. Meerman 2,350(331). VdBergh 1,268. — Mit v non. febr. 4990 
gebietet dem ritter Simon von Hadem seinem amtmann in 

Zabborgh verwehre abt und convent der kirche Sta Maria in Middelburg zu 
indem er diese in seinen schirm genommen and deren gäter, mit ausnähme der seinem amt- 
mann nach billigem auschlag zu leistenden heerfahrt, frei von bede und abgaben gemacht 
habe. Kluit Bist. Holl. 2,569. VdBergh 1,270. — Mit 1249. 4991 
thut seinen bürgern von Dordrecht die besondere gnade, dass sie an seinen zollstatten zu Am- 
mers, Mordrocht, Niemandsvriend and Almsvoet Ton wein tüchern stahl and eisen zwar den 
ganzen, dagegen von salz and fracht nar den halben zoll zahlen, and hinsichtlich anderer 
kaufmatinswaaren ganz zollfrei Bein sollen. Mieris Charterboek 1,255. VdBergh 1,269. Han- 
sisches Urkkb. 1,124. — Mit 1249. 4992 
verspricht zu gnnsten des abtes von 8t Traden die vogtei über Aalbarg and die benachbarten 
Villen nicht zn vertussern oder zum schaden der kirche auf einen andern zu fibertragen und 
mit den gewohnten leistangen zufrieden zu sein. VdBergh 1,271. Piot Cartal. de St. Trond 250 
ex or. — Mit 1250. «4998 
schreibt den leaten von Aelberg and beiliegenden dörfern, dass er die ausübang der ihm zuge- 
stehenden vogtei über sie dem abt von St Traden übertragen habe. Aus dem chartular von 
8t Traden in Brüssel. Böhmer Acta 299. VdBergh 1,271. Piot 250. 4994 
Ostern. 

verkauft an seinen glaubiger Nicolaus, den söhn des Heinrich von Zieriksee, seine haymannen 
bei Barg und Haemstede in Schoawen za freiem eigentham, deren vierten theil Wilhelm der 
bruder des Nicolaus besitzen soll. Meerman Gesch. 2,351(331). VdBergh 1,272. — Ist teil- 
weise nähere bestimmang des verkaafs vom 1 feb. 1250. 4995 
apud Diest nimmt das kloster d'Alne mit allen beaitzungen in seinen und des reichs besondern schätz and 



ap. Dordrecht 



apud Antwer- 



ab omni iure winnagü, calcsagii, pavagti et thelonei. Ann. de l'acad. d' archeologie de Belgique 
7,72. — Hit anno mill. duc quinoaagesimo quinto, kal. maii, ind. 8, wo nach der ind. ander« 
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zu trennon und 5 kal. zu lesen ist, zumal auch Diest auf den wege von Seeland oder Holland 
nach Lattich liegt. '4996 

Concil gehalten vom pabstlichen legaten bischof Peter von Albano, zo. welchem der pabst die 
geistlichen und weltlichen grossen Deutschlands anf den 24 apr. geladen hatte. Vergl. bei 
pabst Inuoconz IV dessen einladungsscbroiben aus Forach. zur deutschen G. 13,381 u. Hartz- 
heim Coric. 3,435, dann da» schreiben, welch™ bei Harxheim 8,440 dem pabst Gregor Vin 
zugelegt und auf die 1 188 vom legaton Heinrich von Albano zu Lattich gehaltene synode be- 
zogen ist, wahrend es sich zweifellos gleichfalls auf die jetzige Sendung des Peter von Albano 
bezieht — Die folgende nachricht lässt keinen zweifei, dass das concil wirklich gehalten 
wurde und zwar s*lbst dann, wenn der könig »choii beim beginne anwesend war, nur um 
einige tagt' verspätet. Einen weitern beleg gibt die angäbe des Schreitwein bei Baach Script. 
2,508, da.-s Berthold vicedominu« von Begennburg iam electione celebrata, 17 cal. ialii in die 
Viti martiris. citato prios soletnnit/.r capitulo Pataviensi ad Loodium per dominum Petrum 
Albanensein ad concilium, per euudem legatum in episcopum Patavii-usem snblimatur post la- 
bores plarimos propter qaendam canonicum Colonicnsem tnnc electum Traiectensem (vergl. 
' nr. 5014"), quen legatus promovere laborabat. Vgl. bei den regg. des legaten die bestatigungs- 
urk. vom 16 iuni ans Lüttich. *» 

Anwesenheit des königs da Peter [früher] erzbischof von Bönen, apostolischer lc*at, zu ehren 
St. Mari ins nnd St Lamberts den hauptaltar der lütticber kirche weiht. Hocsemius apud C'ha- 
peaville 2.276. (Hist mon. S. Laurentii Leod. ap. Martene Coli. 4,1 104.) Nach diesem Schrift- 
steller »ollen auch anwesend gewesen sein die erzbischöf« Sifrid von Mainz, Arnold von Trier 
und Conrad von Cöln, dann die hi«ch>>fc Jacob von Metz, Gangericas von Chalons und Heinrich 
der erwählte von Ldttich. Allein dies ist wenigstens in bezog auf erzb. Sifrid unrichtig da 
dieser schon am 9 märz 1249 gestorben war. [Auch erzb. Conrad urkandet mai 1 zu Cöln, 
Mittelrh. Urkkb. 3,778 «x or.; doch könnt« da eine ungenauigkeit der datirong oingreifen, da 
nr. 4998 wenigstens für den zweitfolgenden tag anwesenheit zu Lattich zu ergeben scheint 
Die anwesenheit des bischof von Chälons-sar-Marne, der aber Peter hiess, wird durch nr. 5004 
bestätigt] • b 

bestätigt dem bischof Jacob von Metz die guter seiner kirche nnd erklart ihn nach sich zum 
hprrn der stadt und des landes Metz. Tabouillot Hist de Metz 2,440 extr. — [Es heisst dort, 
das» der bischof am 1 mai mit dem königo zu Lüttich war ; et rec/it dit on, dans cette oceasion 
nn diplöme, par leqael etc. Ob identisch mit nr. 4962?] 4997 

Walram hrnder des grafen Wilhelm von Jülich verspricht dass, sobald ihm herzog Heinrich von 
Brabant 11 00 mark cölnor gezahlt haben wird, er binnen iahresfrist hundert mark jährlicher 
einkünfte nachweisen wird, welche seine sponsa Mathilde, tochter des Conrad von Molenark, und 
doren erben nnd er selbst als deren raambord anf lebenszeit vom herzöge zu lehen haben sollen; 
unter bürgschaft nnd mitbesiegelung des erzbischof Conrad von Cöln, dos erwählten Heinrich 
Ton Lüttich, des herzog Walram von Limburg, des grafen Wilhelm von Jülich und des Gerhard 
von Wassenberg. Butkens TrophAes 1,91. Günther Cod. dipl. 2,246. — Vergl. auch die be- 
zügliche verbriefnng des grafen Wilhelm von Jülich vom 2 mai ohne Ortsangabe, Lacomblet 
ürkkb. 2,190. «4998 
bestätigt dem erzbischofe von Bisanz alle von seinen Vorgängern erhaltenen Privilegien und 
rechte und insbesondere das ins cadendi monetam Stephaniensem für den gebrauch 
ganzen diöcese. Mim. de la soc. d'em du Doubs IV 8,84. — Mit 
iiii. nonis maii, was irrig mit 1254 mai 7 aufgelöst ist während i 
notiz die urk. hier zum 4 mai erwähnte. *4999 
ertheilt der benedictinerabtei Affligem zollfreiheit für zwanzig fasser wein zu eignem gebrauche 
iabrlich an allen seinen zollstatten. Klü t Hist. Holl. 2,571. VdBergh 1,278. 5000 
«tätigt ein eingerücktes abkommen von 1245 nov. 27, wonach decan und «pitel der h. Maria 
zuAchen der äbtissin und demoonvente la Cambre cistercienserordens der diöcese von Cam- 
merich alle einkaufte aus den gütera und rechten ihrer kirche zu Vilvorde gegen einen jähr- 
lichen zins von 35 mark überlassen. Winkelmann Acta 431 ex or. *5001 
bestätigt der Stadt Bimini die Verleihung der grafschaft mit allen hoheiterechten 
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. ex or. in der Engelsburg; vgl. Arehi 
— Vgl Pabste 1250 apr. 17. 5002 
verordnet dass die von dem rattae und den bürgern der stadt Achen einmüthig beschlossenen 
neuen Statuten von allen bei verlost seiner hnld beobachtet werden sollen. QuixCod.Aq. 120. 
Meerman Gesch. 2,846(327). Laoomblet Urkkb. 2,190 ex or. 5003 
Pfingsten. — Friedensverhandlungen zwischen dem kOnig und der grafin Margaretha 
von Flandern nnd Hennegan vermittelt durch den pabstlichen legalen Peter bischof von 
Albano. a 
beurkundet den zwischen ihm und seinem bruder graf Floris auf der einen und der Margaretha 
von Flandern und Hennegau auf der 
einer ihr von ihm | 

stände und wegen anderem durch den pabstlichen legaten Peter bischof von Albano vermit- 
telten frieden. Insbesondere bekennt er für sieh und seine nachfolger alles was er in See- 
land zwischen der Scheide und Hedinezie besitzt von der grafin und den grafen von Flandern 
zu lehen zu tragen mit bezug auf die Urkunden von 1 168 und 1248 (vergL nr. 4924) und 
beurkundet noch ferner wie man über andere streitpunete übereingekommen sei, als über den 
Strand, die beden, die gerichtsbarkeit und die abschaffung der befreiten orte. [Bei Verletzungen 
des friedens, welche die grafin nicht nach urtheil der pares des grafen von Holland 
oder bezüglich deren der könig aufgefordert nicht vor der grafin in i 
urtheil der pares zu rechte stehen will, sollen die vom legaten damit beauftragten bischOfe 
von Doornyk und Kamerich über die linder des schuldigen das interdict verhängen. So be- 
schworen in die seele des königs vom protonotar magiater Arnold, der gralin vom magister 
Adam Tontcre canonici]« von Soignies.] Z. : Peter bisch, v. Albano apostoL legat, Nie. bisch, v. 
Camrich, Pet bisch, v. Chalous, Job. v. Avesnes Schwager des königs. Guido vogt v. Ar ras, Joh. v. 
Dampietra Bühne der grafin, die abte v. Egmond u. St Traden, Arnulf v. Diest, Gillebert v. Ame- 
Btela, Heinrich Büffels, [Hugo v. Cralinghe, Heinrich v. Striena, Simon v. Zubbnrg, K. v. Gavera, 
Arnulf de Cysonio, Arn. de Maritania, Joh. v. GhisteU, Willi, v. Mandeghem castellan v. Gent, Th. 
de Bevern, Gerh. de Bodes, Eustaca de Eodio, Heinrich v. Hufaliz, Baldrich v. Bosin u. Balduin de 
Balliolo ritter.] Abschrift Bethmanns von der bestatigungsurk. des legaten von demselben tage 
in Lille; vgl. VdBergh 1,277 u. 297. — Die entsprechende ausfertigung der grafin [aus der 
das eingeklammerte ergänzt] steht: Mieris Charterte k 1,258. Klnit Hist Holl. 2,57 5. VdBergh 
1,274 ex or. — Vgl. überhaupt Kluit L c l b ,804. Sattler Flandr. holL VerwickL 37 ff. 5004 
reverairt sieh nochmals der grafln Margaretha von Flandern dass es ihr nicht zum nachtheil ge- 
reichen solle, dass sie ihm auf bitte des pabstlichen legaten Peter bischofs von Albano die 
wegen Seeland ihr schuldige [leistung dor maunschaft] auf so lange als es ihr wohlgefällig 
erliees. Kluit Hist HolL 2,578. VdBergh 1,278. — Vgl. die frühere fast gleichlautende au»- 
fertigung oben beim sept 1248. 5005 
verspricht auf verlangen der grafin Margaretha von Flandern und Hennegau deren söhn den 
grafen von Flandern wegen dem was dieser vom reiche tragt ohne weiters 
nehmen zu wollen. Kluit Hist Holl. 2,591. 
beurkundet dass wenn zwischen Wolfrad Nicolaus Friso und andern genannten ritten) und leuten 
aus Seeland, welche der grafin von Flandern und Hennegau gegen ihn beigestanden, und deren 
gegnern friedensgeiseln gestellt und nach Brügge gesendet werden möchten, dass dann die 
gedachte grafln solche geisein in diesem einzelnen falle ihm loszugeben (recredere) nicht ge- 
halten sein solle. Waitx ex orig. in Paria. Winkelmann Acta 432. — [Was Kluit 2,593 an- 
führt, wird extr. dieser urk. sein mit 14 iunii statt 14 kal. iunii.] 5007 
verpflichtet sich wegen gewisser schaden, welche einige seiner heller gewissen leuten in Seeland, 
die der grafin Margaretha gegen ihn beistanden, zugefügt haben, 1500 flandrische pfände an 
einkünften anzuweisen, welche die grafin jährlich empfangen soll bis vom pabstlichen legaten 
und der grafin ernannte Schiedsrichter über die Vergütung iener schaden etwas näheres fest- 
gesetzt haben. Zugleich verspricht er der grafln wegen iener anweisung zehn geisein aus 
Seeland zu stellen, vor deren Stellung die grafin xur loalassung seines von ihr gefangenen 
bruders Floria nicht verbanden ist. Waitx ex or. in Paris. Winkelmann Acte 482. 5008 
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N. bischof von Cammerich und F. bischof von Chalons verbargen sieb der grafln Margarethe bis 
»im betrage von 1500 pfand für den enuUz des dem berr Walfard und andern von Seeland 
wahrend des Waffenstillstandes zugefügten Schadens. VdBergh 1,278. *6009 
verspricht damit er zur beobachtong des mit der Margaretha grafin von Flandern und Hennegan 
geschlossenen frieden« um bo mehr gehalten sei, auch noch seine verwandte den Heinrich er- 
wählten von Lattich, Heinrich herzog von Brabant Otto graf von Geldern und Theoderich graf 
von Cleve zu vermögen, dass sie sich dazu mit ihren offenen briefen verpflichten. Mieris Char- 
terboek 1,282. Holt HM. HoU. 2,590. VdBergh 1,277. Sloet 715. — VgL zum 80 nov. 6010 
Heinrich herzog von Lothringen und Brabant gelobt, falls künig Wilhelm, de«sen brnder Florenz 
oder deren nachfolger den geschlossenen frieden nicht einhalten werden, der grafin Margarethe 
gegen dieselben beizustehen, and im umgekehrten falle dem könige and den seinigen gegen 
die grafin. Kloit 2,586 ei or. VdBergh 1,276. *5011 
genehmigt dass der herzog Heinrich von Brabant, wie dieser auch aaf sein verlangen verbrieft 
hat, der grafln Margaretha gegen ihn hülfe leiste, wenn er den mit ihr geschlossenen frieden 
breche. Klait Bist HolL 2,588. Brabantsche Yeesten 652. VdBergh 1,277. — Allerdings ist mit 
Kloit zu vermuthen, dass dasdatom xvi kal. iun. [so auch im c&rtular zu Brüssel, anscheinend 
einziger quelle der drucke] ein Schreibfehler ist statt ziiii kal iun. = 19 mai, [wie sich da- 
durch bestätigt, dass Vredios Geneal com. Flandr. 1,245 aas dem archive von Flandern, also 
wohl ans dem orig., einen extr. mit 14 kal. gibt] 5012 
schreibt dem pabBt lnnocenz IUI, dass der Zwiespalt zwischen ihm und der Margaretha grafln 
von Flandern and Hennegau durch vermittlang des p&bstlichen legaten P. bischofs von Albano 
gesahnt worden sei, and bittet nun in gemassheit der abgeschlossenen sühne den pabst am 
deren best&Ugung, and am beetellang der bischöfe von Doornick and Camrieb (Toarnai und 
Cambrai) zu deren beständigen Vollziehern. Waitz ex or. in Paris. Winkelmann Acta 433. — 
VgL Pabete zu 1250 ioli 14. 5013 
beurkundet dass er seinen capellan den abt Wilhelm von St Traden and dessen nacbfolger mit 
der ihm wegen der grafschaft Holland zustehenden vogtei über die guter and leate dieses klo- 
store zu Aelberg und in benachbarten orten (im land Altena and Beuden) belehnt habe, so 
dass die übte davon ihm und seinen nachfolgen) grafen von Holland zu mannschaft and treue 
verpflichtet sein and bei der erneuerang eine mark silber zahlen sollen ; verspricht zugleich 
der kirche seinen beeondern schütz. Meerman Gesch. 2,852(882) unvollst. Piot CartoL de St 
Trond 251. Angeführt VdBergh 1,278 ex or. — VergL nr. 4994 n. Gesta abb. Trud., Mon. 
Genn. Scr. 10,897. 6014 
Anwesenheit bei resignation des bischofs mit dem cardinallegaten und dem erzbischofe 
von Cöln. Nach dem tode des bischof Otto von Utrecht am 8 apr. (oder 27 mlrz) 1249 wurde 
Goswin von Amstel gewählt welcher saltem ad annnm vel panlo plus regens episcopatum, das 
bistham in so grossen verfall brachte, dass die provisores eocleeie ein generale colloqaiam be- 
riefen, am darüber zu verhandeln. Conveneront enim ad hanc synodum Wilhelmus Romanorum 
rex ogregius, dominus cardinalis Petrus Capntius et Conradus Colonisnsis arebiepiscopas ; in 
qnoram presentia Gosvinus electns astanB honori cessit et oneri ac in manos regia et cardi- 
nalis rennnciavit episcopatai; dominus aatem cardinalis ad postnlationem archiepiscopi Colo- 
nisnsis extanc Heinrieum de Vigena cathedrari iassit cai similitor ipse rex per pastoralem 
bacolum et annalom temporalem iarisdictionem dedit Joh. de Beka. — Nach neuem bischofs- 
verzeichnissen soll Goswin am 4 ioni d. i. resignirt haben. Ich habe vergeblich nach einem 
belege gesucht; dass der erzbischof am 7 iuni zu Win, der konig am 9 zu Achen, der legst 
am 13 zu Lüttich erkundet macht die tagesangabe bedenklieb. Ist aber die im einzelnen 
mehrfach ungenaue angäbe des Beka wenigstens in der hauptsache richtig, so führen andere 
haltpnnkte annähernd aaf dieselbe zeit Beim legaten Petrus Capntius handelt es sich zwei- 
verwechslung mit Petrus von Albano. Dieser ist vor dem Lütticher Concil in Deutsch- 



bringen, was schliefen lasst dass Goswin damals noch nicht resignirt hatte. Dass Heinrich 
dort schon electus heisst steht nicht im wege. Denn nach Ann. 8. PantaL, vgl dazu Niederrh. 
Archiv 7,224, hatte der pabst schon nach dem tode des vorgangers das bisthum an Heinrich 
verlieben, gegen den dann Goswin gewählt wurde; so erklärt sich, dass Heinrich schon am 
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4 iuli 1249, nr. 4980, erwählter, einige tag« später in nr. 4981 wieder nur domprobst heilst. 
Da nun nach 9 inni da« ttinerar dee kOnigs einen anfentbalt za Utrecht anbedingt anggchlieast, 
so kann die resignaüon nur ende mai oder arifang iani fallen, falU könig und legat wirklich 
b«i derselben anwesend waren. *soi4g 

wiederholt dorn abte von St. Traden wörtlich gleichlautend (nur mit einschiebung der wort« 
,cum suis pertinentiis' und ,ac libere') die urk. nr. 5014. 'L: die edeln Arn. v. Dieet, Wilh.v. 
Brederode, Giselb. t. AmesteUe u. dessen br. Gerhard, mag. Arnold protonotar. VdBergh 1,278 
ex or. Forsch, zur deutschen Gesch. 18,208. Piot Cartulairede 8t Trond 267 zu 1255 iuni 18, 
weil das quinto vor idus irrig zur iahrcsziffer gezogen ist *5015 

(t'onflup.ntie) Vgl. zu 1249 eine vielleicht bisher gehörende urk. 

Belagerung nach den folgenden urkk.. und der angäbe, des Schreitwein ap. Bauch Scr. 2,505 
bezüglich des am 16 inni vom legalen bestätigten (vgl. nr. 4996*) bischof Bertold von Paasau: 
Qui mox obtinnit sibi conferri regalia a rege Vilhslmo tone in obsidione Lampardie (Bopardie) 
desudantis. — Sie blieb abermals (Tgl. nr. 4985") ohne erfolg; die nachricht von den rüstungen 
Conrads am Oberrhein um Boppard zu entaetaen, vergl. nr. 4528», werden Wilhelm zur auf- 
hebung der belagerung bestimmt haben. Die stadt wurde nach Ann. Wormat vom reieba- 
cämmorer Philipp von Hohenfels vertheidigt der dort oft als ofnctalis imperii urkundet Vgl. 



zum aug. 1251. "a 
iprope B. in castris) verspricht dem Conrad von Schöneck, damit er ihm gegen seine, und des 



rieht und vogtei zu Galgenscheid. Mittelrh. Urkkb. 3,754. — Nur mit ind. i 
nach zu 1249, wo allerdings ind. 6 häufiger; aber 1250 habe ich keinen sonstigen sichern 
beleg für ind. 7 mehr gefunden. Dennoch möchte ich annehmen, dass hier, und vielleicht auch 
am 19 iuni, die alte Zahlung noch nachgewirkt hat Denn 1) melden die Ann. 8. Pantal. nicht 
allein zum iuni 1249 keine Unternehmung gegen Boppard, sondern ihre darstollung, vergl. 
nr. 4963" u. 4985», scheint eine solche sogar bestimmt auszuschlissaen, wahrend dieselbe für 
diese zeit auch anderweitig bezeugt i»t. 2) der hier als anhänger des königs erscheinende 
Conrad von Schöneck ist noch am 19 ian. 1250 zu Boppard neben Philipp von Hohenfels zeuge; 
dagegen erhält er 1250 mai 17 zu Mainz vom erzbischofe ein neues leben, was mit dem erat 
um diese zeit erfolgten übertritt zusammenhangen wird; Mittelrh. Urkkb. 8,768. 784. *5016 

Wegen einer von Meerman und Van den Bergh hieher gerechneten urk. für das kloster St. Bern- 
hard bei Antwerpen vergl. beim 28 mai 1255. a 

(ap. B. in castris) beurkundet die auf frage des Bertold) erwählten von Pasaau, na 
die regalien seines fürstenthums empfangen hatte, ergangenen rechtseprüche: 1) < 
selben die amter seiner kirche mit ausnähme der vier obersten ledig stehen und dass er sie 
frei vergeben könne, doch nur an lonte seiner kirche; 2) dass die zum nachtheU seiner kirche 
von seinem Vorgänger vorgenommenen verausserungen ungültig seien; 3) dass er die wider- 
rechtlich oder gewaltsam abgekommenen kirchen guter zurückrufen dürfe. Mon. Boic. 80 a ,809. 
Mon. Germ. 4,866. - Mit ind. 8. 5017 

(in obsidione Bopardie) Arnold erzbiachof von Trier beauftragt den abt von St Matthias zu Trier 
mit Untersuchung einer klage des dortigen capitel gegen den scholaster Tb. und einige cano- 
niker. Mittelrh. Urkkb. 8,789 ei or. *5018 

Heerfahrt gegen könig Conrad, welcher vor Oppenheim nach Dienheim zu lagert Nach der 
urk. müssen boids könige dort gegenübergestanden haben ; Wilhelm mag eine Schlacht 
»er doch nicht gewagt haben, den auf Oppenheim gestützton gegner anzugreifen. 
Da dieser den dann folgenden verwüatungezug nicht zu hindern wagt wird Wilhelm überlegen 
gewesen sein ; es scheint aber dass er, sobald auf einen entscheidenden erfolg nicht mehr zu 
rechnen war, sein beer nicht langer zusammenhalten konnte, so dass dann Conrad die Oberhand 
gewann. Vgl. nr. 4528» ff. *a 

(in castris) erlaubt dem abt und convent des cistercienserklosters Haina in 

tu besitzen und zu erwerben. Kuchenbecker Anal. Haas. 8,277 - [Oppenheim selbst i 
zu Conrad und apud itt hier zweifellos, wie auch sonst in urkk. Wilhelms, gleichbedeutend mit 
prope gebraucht ] 5019 
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apud Bertol- Der könig steht hier zu Bechtolsheim (zwei standen südwestlich von Oppenheim) im lagor und 
brandschatzt oder vorbreunt die umliegenden dörfer, besonders diejenigen des Philipp von 
Hohenfels welcher Boppard gegen ihn vertheidigte; auch Osthofen and Westhofen unterhalb 
Worms werden gebrandschatzt Bei ihm waren Christian erzb. von Mainz mit den bürgern 
dieser stadt, Conrad erzb. von Cöln, Arnold erzb. von Trier, Heinrich bischof von Speier, Eber- 
hard bischof Ton Worms, der Wildgraf and dessen söhn, der graf Ton Kassau, der graf von 
Weilnau, der graf von Katzenelnbogen, Conrad Baagraf, Ulrich von Minzenberg, Werner von 
Boland nnd dessen söhn, Wirich von Daun und andre. Ann. Wormat ap. Böhmer F. 2,187, 
M.Germ. 17,52. — [Der erzb. von Trier erkundet am 21 iuli zu Ebrenbreitenstein, Mittelrh. 
Drkkb. 8,792.] a 

(in cas trist beurkundet, dass er dem Wilhelm von Brederode das landgut Reesveld, dessen zum 
thoil nach ,reerecht' gezogene gränzen hier genau beschrieben werden, gegeben, und ihm er- 
laubt habe dasselbe als eigengut zu verkaufen, doch mit vorbehält des zehnten davon, den 
derselbe und seine erben von ihm und seinen nachfolgen zu lehen tragen sollen. Moerman 
Gesch. 2,355(335). VdBergh 1,280. 502O 
1 Cruces Lagerung. Statim vero feria sezta post Jacobi revertontes iterum eopra Rhenum castra meUti 
sunt apud Cruces inter Mogautiam et Oppenheim. Ann. Wormat — [Ob die hl. Kreuzcapelle 
südöstlich von Mainz bei Weissenaa? Jedenfalls bandelt es sich nicht, wie Schirrmacher Fr. 
4,277 annimmt, um ein überschreiten des Rhoin, sondsrn um eino lagorung auf der höhe am 
Rhein.] a 
apud Mognn- Bäckkehr nach entlassung des heers. His peractis a novo rege, statuit dimissis omnibus 
ad sua redire ; ipse namque personaliter intravit Moguntdam. Darauf rückt Conrad bis 



ante Oeyleu- 



vor die stadt und verheert ihre umgegend. Ann. Wormat b 
verspricht dem Friedrich von Rinden berg vicedom von Aachaflenburg 200, und dessen bruder 
Heinrich 100 mark zn zahlen, weil sie ihm als römischem könig treue geschworen haben, nnd 
belehnt sie ausserdem mit den reichagütero in Unräten vorbehaltlich ieduch diese mit hundert 
mark wieder einlösen zu dürfen. Ans dem original Böhmer Art» 299. — So erwarb sich Wil- 
helm anhlnger, indem er du reichsgut ihnen stückweise überliess ! Das stimmte schlecht zum 
titel Semper augustas. 5021 
thut den rittern und bürgern von Mainz, weil sie mit geahr der personen and Verwendung des 
Vermögens ihm treulich gedient haben, folgende besondere gnaden: 1) dass ksiner von ihnen 
vor ein auswärtiges gericht geladen werden soll ; 2) dass sie von ihren hansern und grund- 
stucken in des reichs bürgen Städten und dörfern keine andern beden oder steuern zahlen Bollen 
als die von alters üblichen; 3) das« ihre gflter zu waaser und zu land an allen reichazöllen 
zollfrei sein sollen ; 5) dass seine and des reichs richter ihnen als seinen getreuen billiges 
recht sprechen sollen ; 6) dass wer einen der ihrigen in dem mainzer bargfrieden fangt oder 
beraubt in des reichs acht sein soll; 7 i dass all« reicliBgBtreuen ihnen helfen sollen stadte und 
bürgen welche man innerhalb vier meilen um ihre stadt erbauen wollte zu zerstören, was na- 
mentlich auch vom etwaigen Wiederaufbau Weiaaenaus gelten soll; 8) dass sie wegen ihrer 
steten treue allenthalben wo sie wandeln im reiche vom kaiserlichen schwerdte geschützt sein 
sollen. Hansselmann Landeshoheit 2,125. Oe«er8amml. versch. Nachr. 1,419. Or. im Reichs- 
archive zn München. 5022 

Belagerung erwähnt im pabstlicben schreiben vom 5 febr. 1251; zweifellos ohne erfolg, da 
sich die stadt erst im aug. 1254 unterwarf; vgL unten. *» 

(in castria) übereignet dem wegen seiner in mühen und 
herrlich gelobten Albericus de Romano alle voi 
Ezelinus, welchem als reichsrebell, als Unterdrücker der kirchlichen 
rechtgläubigen, als anhAnger Friedrichs und darum als erklärtem ki 
bener oder als lehen getragener besitz abgesprochen wird. Ravnald 



freiheit, als Verfolger der 
tzer, aller ererbter erwor- 
ad 1250 g 37. Verci St 



degli Ecelini 8,335 und 344. Themer Cod. dorn. 1,134. — [Mit 1250, ind. 9, regni 2, also 



Rückzug vom kriegsschaaplatze. Nach dem vorhergehenden muss Wilhelm wieder ein heer 
gesammelt gehabt haben. Aber aus dem sept haben wir weder Aber ihn, noch über Conrad 
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Aquisgrani 



(Lcodii) 



apad Middel- 



irgendwelche nachricht. Nach Cont Garst, kehrte er qua*i fugatus in seine erblande zurück, 
wahrend die bischöfe den kämpf noch fortsetzen, dann aber einen Waffenstillstand mit Conrad 

erläset eine (ietzt nur noch fragmentarisch vorhandene) Verordnung wegen schiffbrüchigen 
and solchen deren Sachen ins wasser gefallen sind. Seiberti Gesch. von Westf. 2,863, prrig 
zn 1255, da er anno regni octavo statt secondo gelesen; vgl. Hansisch. Urkkb. 1,127]. Das 
original ist im Stadtarchiv zn Soest 5024 

Zusammenkunft um beginn des monats mit dem cardinallegaten sehr wahrscheinlich, da 
am 15 oct und am 9 und 10 nov. zu Lüttich urkundet. Der legat schein! 
unmittelbar nach Möns, wo er schon am 20 nov. urkundet, gegangen zu sein, da er am 13 nov. 
die kirche zu Fl« reffe weiht; dass ihn dabei der könig schon begleitete ist unwahrscheinlich, da 
seine anwesenheit bei der weihe in den Ann. Floren", kaum unerwähnt geblieben sein würde, *a 

Sprache nach den zeugen der folgenden urk., zweifellos zunächst wegen der beziehungen zur 
grafin von Flandern, welche auch der grund gewesen sein mögen, dass der legat im aug. 
und sept im Hennegau und dort mindestens am 18 aug. mit der grafin zn Möns zusammen 
war, wahrend er dann unmittelbar nach dieser spräche nach Lyon zurückgekehrt zu sein 
scheint Der friede vom 19 mai wird nicht geändert sein, da sich die schon damals, vergL 
nr. 5010, versprochenen verbriefungen vom 80 nov. einfach auf denselben beziehen; doch war 
durch diesen frieden noch keineswegs alles endgültig geordnet ; vergL insbesondere nr. 5005. 
Anwesenheit auch der grafin Margarethe ist gewiss nicht zu bezweifeln. *b 

(in Hannonia) bestätigt dem abt Walter von StGislen (westlich von Bergen) im 1 



am reich. Z. : der pabstl. legat bisch, v. Alban«, Nied, bisch, v. Camrich, Heinr. erw. v. Lüttich, 
Heinr. herz. v. Brabant, die grafen v. Waldeck u. Dietz, Job. v. Aveanee, Wirich v. Daun, Arnold 
herr v. Dist Miraeos Opera 1,583. Reiffenberg Mon. de Namur 8,430. 5025 
(— ) H(einrich) erwählter von Lüttich erklärt auf ersuchen des römischen könig W.dass er, falls 
der parteien den vom könige und seinem bruder mit der grafin Margarethe von Flandern 
frieden brechen wird, der denselben einhaltenden partei beistehen wird. Kluit 
2,596. — Nach demselben formular, wie nr. 501 1, mit kürzer gefaxtem schleus. *5026 
(_) Otto graf von Geldern stellt eine gleichlautende erklarung aus. Bondam Charterboek 480. 

Kluit 2,595. Sloet Oorkkb. 718. »5027 
An diesem tage starb kaiser Friedrich IL *a 

meldet seinem bruder Floris oder dem amtmann in Seeland, dass er seiner base Ada äbtissin von 
Bynsburg erlaubt habe ihr neues land bei Ostcappel nach belieben einzudeichen, mit dem 
auftrag die abtisain bei dieser gnade zu schützen, darüber klagende aber vor ihn zu laden. 
Mieris Charterboek 1,261. Kluit Hist. Holl. 2,598. TdBergh 1,286 ex or. — Mit 1251, also 
nach der in der reichscanzlei üblichen Zeitrechnung, denn dass dieser brief nicht zu 1252 
gehöre zeigt dio ind. 9 und der aussteuert. 5028 
beurkundet den auf frage des abtes Nicolaus von Mittelburg vor ihm ergangenen rechtssprach 
der herrn und getreuen des reichs so wie der vasallen dieser kirche, dass wenn ein vasall der- 
selben stirbt ohne mannlichen erben, dass dann dessen lehngnt der kirche heimfalle, es sei 
denn dass der letzte besitzer mit ein willigung des abtes einen nachfolger ernannt habe. Z. : 
Wilh. v. Brederode, Oger, Wilh. v. Herk, Dietr. v. Brederode; weiter Dietr. v. Thejlingbe n mag. 
Daniel unsere getreue; endlich die belehnten iener kirche Balduin u. Paul v. Brigdamme, Bald, 
v. Zubburg u. Peter söhn Balduins v. Duvenland. Mieris Charterboek 1,257. Kluit Histor. Boll. 
2,599. VdBergh 1,286 aus vidimus im reichsarchiv. Mit dem für die utrechter diocee richtigen 
1250. [Damit ist wohl identisch die urk. gleichen inhaltes, welche VdBergh Register van Holl. 
Oorkk. 1,46 zum 5 feb. 1258 oder 1254 ohne ort erwähnt, da sich diese Zeitangabe leicht 
aus m.cc. quinquagesimo tertio non. febr. ergeben konnte. Allerdings ist sio da angeführt aus 
einem cartular von Egmond, in das ia aber der rechtsspruch, wenn auch zunächst für ein an- 
deres kloster gegeben, immerhin eingetragen sein mochte.] 5029 

in Holland das kloster Egmond, iene mit 
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burg 

apud Amern 



schwerdt diese mit weltlichem arm, bei dar vom apostolischen stöhle erhaltenen gunst zu 



— 17 



— 00 



apr. 00 
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17 



apud Traiec- 



durch p&bsUiciio briofö noch durch 
Gesch. 2,858(388) mit 1250. VdBergh 1,293 [mit 1251 u. danach zu 1252. — Die VdBergh 
Heg. van Holl. Oorkk. 1,49 zu 9 febr. 1255 angerührte urk. wird identisch sein]. 5030 
(apud Amern) Vgl. nr. 5082. 

verbietet seinen amUeuten in Walchem, von den beeitzungen der abtei Middelburg irgendwelche 
abgaben zu erheben, bis derselben 119 flandrische pfand gezahlt sein werden, welche er ihr 
schuldet VdBergh 1,287 ei or. — Mit 1250, ind. 9. *5031 

verspricht dem Otto grafen von Geldern mit seinon landen und leuten gegen ieden, der ihm 
unrecht thuen will, bebolfen sein zu wollen ohne gefährde. Lacomblet Urkb. 2,195. Sloet 
Oorkkb. 728. Orig. im Hausarchive zu Mönchen. — [Mit 1251, ind. 9, 17 fad. martii, was 
Lacomblet auf den tag der idus, feb. 18, B. auf feb. 14 bezieht. Da ausser der an und für 
sich unzulässigen form der tageaangabe auch das itinerar im febr. nicht stimmen würde, 80 ist 
anzunehmen, das» ans versehen zu den calenden der laufende monat genannt ist, wie wir dafür 
aus Wilhelms canzlei schon nr. 4982 u. 4948 belege fanden ; vgl. auch zum dec 1252.] 5082 

verleiht der ältesten tochterdes Dirk Bnekel dessen lehen auf den fall dass er ohne söhn sterbe. 
Meerman Gesch. 2,359(839). Bergh 1,294 zu 1252. — Mit 1251, ind. 9. 5038 

lapnd Wormatiam) Die Urkunde bezuglich der kirche zu Praunheim, welche B. hier einreihte, ist 
nicht von Wilhelm, sondern identisch mit der Conrads nr. 4540. *a 

Reise nach Lyon wahrscheinlich über Trier, dessen erzbischof den könig begleitete, und durch 
Lothringen, dessen herzog ihm der pabstliche legat schon am 23 apr. 1248 erkauft hatte, so 
dass ihm dessen lande offen standen. — In die zeit, in welche diese reise fallen muss, gegen 
ende marz setzte B. ein zusammentreffen der kfinige bei Oppenheim. Ich glaubte diese, ins- 
besondere auch durch das nr. 5033°* erwähnte versehen veranlasste angäbe beseitigen zu sollen ; 
vgl Mi Üb. des öeterr. Instituts 3,850 ff. *b 

Zusammenkunft mit dem pabst Innocenz IUI. Bei . . . vocatus est a domino papa per 
sollempoea nuncios et littcras, ut Lagdunum veniret. Der erzbischof Arnold von Trier beglei- 
tete den könig mit sechzig reitern. Ehrenvolle aufnähme, auch des erzbischofs den der pabst 
küsst. Et habito ibidem tractatn de negociis imperii, quindocim intervallo diernm, cum nullus 
princepe Alemannia preter eum ibi esset, dominus papa in die parasceven etc. GestaTrev. ap. 
Hontheim 802, M. Germ. 24,412. — [Sind diese angaben genau, so musste der könig schon 
in den ersten tagen des apr. nach Lyon gekommen sein.] c 

Gründonnerstag. Dominus pap* in cena domini Wilholmnm comitom Hollandia, iam dudum a 
quibusdam principibus in Romanorom regem electutn, mnltis episcopis presentibns aput Lug- 
dunum oonfirmat Herrn. Altah., M. Genn. 17,395. — Bei der predigt am gründonnerstage, 
welche der pabst wegen der zahllosen menge auf freiem felde vor der Stadt halten musste, war 
auch könig Wilhelm anwesend : et ut moris est regum tenuit staffam eins st ipsum pariter 
adextravit Der könig speist dann mit dem pabste und den cardinalen. Kit de Curbio c. 80 
ap. Baluze Mise. 7,884, ed. Mansi 1,201. *d 

C bar frei tag. Dominus papa in die parasceven Bermonem in suo ydiomate ad popnlum fecit; in 
cuios latere stans dominus archiepiscopus regi et Theutonicis ezposuit verba pape. Gests Trev. e 

Ostern. 

beurkundet dass er den grafen Nicoletus von Lavagna, seinen ratn, wegen seiner treue spociali 
militie cingulo ausgezeichnet, und mit dem unmittelbar zur reichskammer gehörigen Pontre- 
moli beliehen habe. Oestr. Notixbl. 1851 s. 146 extr. Vollst.: Federici Famiglia Fieecha 97. 
Winkelmann Acta 433. 5084 

schreibt dem potesta und der gemeinde von Perugia, belobt deren treue gegen den pabstlichen 
stuhl, und bestätigt ihnen auf fürsp räche des pabstes und auf ihre bitte die rechte, die sie über 
Castel della Pieve und Montone erworben haben. Archivio stor. IUI. 1 6 l ',482. BoUetti Kot di 
Citta della Pievs 48. Ficker ItaL Urkk. 430. 5035 

verleiht denen von Perugia über einschreiten des pabstes Innocenz Castiglione Chiusino (dal 
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apod Salinas 



Arguitine 



Lag») mit allem Zubehör, weit sie dasselbe lange zeit inne hatten and erst kürzlich grosse 
Unkosten hatten, am dasselbe den banden der feinde der kirche und seiner person xn entreissen. 
Fickerltal. ürkk. 431. »5086 
Abroise, Adveniente aotem quarta feria post resnrrectioiiem domintc&m, ipsa die ips« summus 
pontifex et rex Ouillelmus egressi sunt de Lagdano, cum quo rege legatam deetinavit in Ala- 
maniam dominum Ugonem tit. s. Sabine venerabilem preab. card. Niooi. de Carbio e. 80. — 
Donuius Heinricas electas SpireosiB arrepoit iter eondi Lagdunum in quadrageeima; et statim 
post pascha recedente papa abinde reversos est cum rege Willelmo et domno Hagone legato. 
Ann. Spir., Mon. Germ. 17,84. — Der erwählt« von Speier, dessen anweaenbeit zu Lyon als 
reichscanzler allerdings wahrscheinlich, urkundet im marz zu Strassburg, Beinling Drkkb. 
1,249; vergL auch nr. 4542*. Der cardinal Hugo urkundet, allerdings schon als legat, noch 
am 21 apr. zu Lyon, und vor iuni 20, wo er zu Strassburg urkundet, sind mir in Deutschland 
ausgestellte urkk. desselben nicht bekannt. •» 

gestattet dem Jobann grafen von Burgund und herrn ?on Salins zur belohnung seiner treue in 
seinem dorfe Salins eine münze die er fortan Tom reiche zu lehen tragen soll. Waitz ei or. [?] 
in Paris. Böhmer Acta 792 ex or. za Bisam. Layette* du trfeor des ch. 8,1 28 ex trauss. *6087 

beurkundet dass er den Johann grafen von Burgund and herrn von Salins za seinem and des 
reichs getreuen und vasallen empfangen, und dass derselbe ihm hiergegen den treueid ge- 
leistet und insbesondere versprochen habe, ihm gegen Conrad den söhn Friedrichs and alle 
diejenigen zu dienen, welche sich ihm in roichsangelegeiih«iten widersetzen. Dafür habe er 
ihm 10000 mark Silber za zahlen verheissen, und statt deren Zahlung die reichseinkünfto in 
den sttdten Bisanz und Lausanne versetzt, aber unter vorbehält der regalia, quo familie curie 
notitre debentur, and der in seine eigenen hände zu leistenden tidelitates; ebenso sollen ihm 
die Strafgelder des erzbiscbof von Bisanz and des bischof von Lausanne zukommen, wenn die- 
selben zu seinem allgemeinen hoftage berufen nicht kommen and desshalb durch sprach der 
fürsten verurtheilt werden. Waitz ex or. in Parii. Mein, d« la Suisse Komande 19,562. M6m. 
de la soc. d'emalation da Doubs 1873 s. 70. Layettes da tresor des ch. 3,123 ex or. [mit 9 
kal. maii — Vom pabste 1251 aug. 22 bestätigt, aber unter wohl absichtlicher fortlassung 
des die Strafgelder der bischöfe betreffenden BchluBssatzee] 5038 

genehmigt in der absieht den grafen Conrad von Froiburg wegen setner der kirche ihm and 
dem reiche geleisteter and für die zukunft versprochener dienste za begnadigen, die restitution 
der stadt Neuenbürg and aller anderen guter an denen er ein eigenthamsrecht bat, welche 
demselben durch weiland Heinrich landgiufen von Thüringen und erwählten römischen könig, 
wie er behauptet, gemacht wurde. Schöpflin Hist Zar. Bad. 5,220. Varianten bei Mone Zeit- 
schrift 9,828. 5039 

Pfingsten. 

bestätigt dem bischof von Seck au and seiner kirche alle und iede rechte, welche 



and den forsten aller der rechte und freiheiten sich zu bedienen, welche i 
ganen der salzburger kircho verlieben Bind. Posch et Froelich Dipl. Styriae 1,324. — Hit 
1251, ind. 9, also ohne zweifel hieher gehörig, ,0b acht?' [Die urk., für welche wegen de« 
stimmen des itinerar jedenfalls eine echte vorläge benutzt sein müsste, erscheint mir ganz un- 
verdächtig, zumal auch ihr inhalt der Sonderstellung der Älzburger soffragane recht wohl 
entspricht. Vgl. Ficker Eeichsfürstenst. 1,298. — Vgl. oben nr. 4972, welches erst bei die- 
sem aufenthalte za Neuss ausgefertigt sein wird.] 5040 

Conrad erzbiscbof von Coln gestattet mit Zustimmung der prioren und des capitels dem grafen 
Otto von Geldern die erbauung eines klosters auf der hofstatte zn Krikenbeck, wogegen der 
graf dem erzbischofe eine andere hofstatte zu lehen aufträgt. Z. : Goswin domprobst zu Coln 
and andere genannte cölner pr&laten ; dann Walr. herz. v. Limburg, gr. Ad. v. Berg, der graf v. 
Kessel, Gerh. v. Banderode, Gerh. v. Wassenberg, Friedr. v. Schleiden, Wilb. v. Authena, Dietr. t. 
Milendonk. Bondam Charterb. 484. Sloet Oorkkb. 726. — Die gegennrk. des grafen mit gleicher 
datirang und zeugenreibe Lacomblet Drkkb 2,198. Sloet 726. - Ist der tag nicht genannt, 
so ist doch nicht zu bezweifeln, dass die urkk. wahrend der gegenwart des königs zu Neuss 
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- 31 



- 21 



in Pinguia 



Krbestein 



sind. Sollt« di« zu nr. 4972 geäusserte vermuthuiig richtig sein, dass derselben 
tot Cöln erst ietzt als zeug« zugefügt sei, so würde das sein Zusammensein mit 
dem könige noch bestimmter erweisen. Das schlieast die von Cardanns Konr.v. Hostaden 84 
vermuthete spannuug zwischen beiden nicht aas ; anstand« mit dem erzbischofe konnten den 
könig überhaupt in der nach dem bekannten itinerar etwas auffallenden reise an den Nieder- 
rhein veranlasst haben; nnd dann möchte zu beachten sein, dass der erzbisch- if am 19 iani 
zu Cöln urkundet, also Neuss vor dem könige verlassen haben wird. *5041 

»r» währt dem kloster Camp zollfreibeit zu Werd für fünfzig fässer wein und für die den kloster- 
brfldern bestimmten lebensmittel. Lacomblet Urkb. 2, 1 98. 5042 

thut seiner base Ricarda franlein Ton Holland die besondere gnade dass wenn sie auf seinem bofe 
Delft ein klostcr errichten würde (das nachherige kloBter Kon in gsvold), dieses kloster ausser 
dem bind welches sie ietzt schon dort hat noch 800 morgen landes erwerben und frei von 
bede hofdienst und beerfahrt besitzen möge. Mieris Charterboek 1,262. VdBergh 1,290. — 
Der ausstellungsort ist Ehrenbreitstein bei Coblenz. Dort, in dem benachbarten Montabaur 
und in seinen andern orten dieser gegend soll der erzbischof von Trier den könig mit grossem 
gefolge acht wochen lang auf eigne kosten unterhalten haben. Dieses erzählen die Gests Trev. 
zwar gleich nach Wilhelms wähl, das itinerar ergiebt aber dass diese tbatsache hieher gehört, 
[wie sie denn auch in den ausführlichem Gests Arnoldi, Hon. Germ. 24,411, erst zu spätem 
regierungszoit erwähnt wird. Der erzbischof urkundet am 26 iuni zu Ehrenbreitenstein, vgl. 
Goerz Regg. Aber für einen achtwöchentlichen aufenthalt bietet das itinerar weder hier, noch 
ende iuli räum. Auch sept. und ort. wird das schwerlich treffen, vergl. unten, zumal die aus 
dieser zeit bekannten urkk. des erzbischofs zu Trier ausgestellt sind.] 5048 

Aufenthalt zu der zeit, wo der legst Hugo die nach Christian. Mogunt. insbesondere auch vom 
könige betriebene entsetzung des erzbischofs Christian zu Mainz vornahm und statt 
seiner den Wildgrafen Gerhard einsetzte, ist zwar nirgends erwähnt, aber sehr wahrscheinlich. 
Nach dem itinerar des legalen, welches in dieser zeit mehrfach dem des königs entsprechen 
wird, wenn das auch nur in einzelfällen bestimmter erweisbar ist, muss das in die frühem 
zeiton des iuli fallen. Denn der legst urkundet noch am 24 iuni zu Strassburg, am 1 und 
7 iuli zu Mainz, am 11 zu Ingelheim, am 14 wieder zu Mainz, am 17. 18 und 21 zu Bingen, 
wo er also erweislich gleichzeitig mit dem könige war. •» 

nimmt das nonneukloster zu Oetonbach in der diocese Constanz in seinen schütz und erlaubt 
demselben von jedermann, auch von reiebsdienstmannen, guter zu erwerben. Archiv für Schw. 
Gesch. 1,92 extr. Winkelmaun Acta 484 ex or. 5044 

nimmt die äbtissin und den convent des cistercienssrnonnenklosters zu Roermonde in ldtticher 
dioces mit persenen und Sachen in seinen und des reiebs schirm. Meerman Gesch. 5,1 1 1. Sloet 
2,727. — Ist der ausstellort Ehrenbreitenstein bei Coblenz oder Erbenheim bei Wiesbaden 
(vgl. nr. 5052) oder was sonst? [In dem gleichfalls nur aus abschr. entnommenen abdrucke 
bei Sloet heisst es Ebrecbtsstein. Scheint das allerdings dürftige itinerar gegen Ehrenbreiten- 
stein zu sprechen, so ist für dieses wohl ausschlaggebend, dass auch der legat am 80 iuli zu 
Coblenz urkundet, während er dann am 7 aug. zu Büdesheim ist. Mit rdeksicht auf die angäbe 
zu nr. 5043 ist es möglich, dasa der könig ietzt einige zeit in dieser gegend verweilte, wäh- 
rend sich das htstr zum zage gegen Boppard weiter rbeinaufwärts sammelte, und dass er sich 
dann zu diesem zurückbegab.] 5045 

An diesem tage stand der erzbischof von Mainz in der nähe von Worms gegen (anhinger des) 
könig Conrad im felde; vgl. nr. 4558». Da es sich dabei mir um einen kurzen venrüstungszug 
gehandelt haben kann, wohl darauf berechnet, die Wormser von Störung der Unternehmung 
gegen Boppard abzuhalten, so würde das itinerar theiluahme des königs nicht ausschliessen, 
die aber doch in den Ann. Wormai. schwerlich unerwähnt geblieben sein würde. *» 

f, in castris) bestätigt dem bischof Baimund von Grasse und dem dortigen 
capitel die genannten und überhaupt alle besitzungen, auch wenn der erwerb mit angegebenen 
mangeln erfolgt sein sollte, Z. : die erwählten Gerh. v. Mainz u. (HL) v. Lüttich forsten, die grafen 
Otto v. Geldern, Cour. Wildgraf u. dessen söhn Emercho, Adolf v. Waldeck, Sifr. v. Wittgenstein, 
Gerh. v. Neuenahr, Heinr. v. Weitnau, dann Gerh. herr v. Wassenberg, Otto probst r. Achen. Per 
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apud Blitzen 
husen 



— 21 



— 27 



— 28 



'ante Bobar- 



m. mag. Arnoldi curia noetre prothonotarii. Aas transs. von 1245 zu Marseille. Winkelmann 
Acta 434. — Der ausstellort ist Pleizenhausen unweit Simmern nordöstlich. Zog man 

0 wird das ( 



orte, 
♦5046 



auf einer 

veranlasst sein, dass die Rheinstrass« durch Bacharach und die andern 
gegen welche sich der konig dann im Bommer 1252 wandte, gesperrt war. 
(inter Pinguiam et Bopardiam, in castris) bestätigt demselben in anschliessender, aber vielfach 
geänderter und insbesondere ausführlicherer fassung die besitzungen seiner kirche (et 
Liter castra Mote et Avionete in Friulensi Sita dioceei et villam Antipolitanam in 
■itam episeopata com gabella etc.). Insbesondere sollen die lege« i Res scripta und Sacri affatus 
den erwerbungen seiner kirche nicht entgegen sein. Z.: Hugo cardinalpr. v. S.Sabina apostol. 
legat, frater Johannes episcopus [von Samland, aus der familie von Dient, 1254 man 4 durch 
den pabet bischof von Lübeck, vgl. auch Acta epp. Lubic, M. denn. 25,487, capellanus und 
consiliarins des königs und minoritenordensbruder, in päbetlicben schreiben oft als kreazpre- 
diger gegen Friedrich und Conrad erwähnt], magi«ter ordinis predicatorum, die erwählten Gerb. 
t. Mainz erzcanzler durch Germanien und der v. Lüttich, unsere forsten; der probet v. Achen, 
die grafen Otto t. Geldern, Conr. Wildgrafu. dessen söhn Emerco, Ad. v. Waldeck, 8ifr. v. Witt- 
genstein, Heinr. v. Wilnau. Per m. mag. Arnoldi curie nostre prothonotariL Et ego Henricos 
electus Spirensis vice d. Gerardi electi Maguntini sacri imp. per Germ, archicanc. recognovi et 
per m. Wilhelmi de Frieslaria canonici sti Johannis üenabrngensis haue subscriptionem vice 
mea apponi feci. Aue transaumpt von 1425 zu Marseille, Chambre des comptes B. 1407 1 4. 
— Da ich zu Marseille bei benutzung dieses und des vorhergehenden Stückes nur den unvoll- 
ständigen text von nr. 5048 bei Bouche nebst dem auszuge B's vor äugen hatte, so 
ich insbesondere wegen der genaueren Übereinstimmung der datirung 
dass diese aosfertigung identisch sei mit der in der Gallia Christ gedruckten, und beschränkte 
mich darauf, ausser dem Schlussprotokoll nur die von Bouche abweichende angäbe der be- 
sitznngen zo notiren. Eben diese ergab dann aber beim spätem vergleiche, dass es sich hier 
um eine dritte, von der vorhergehenden und nachfolgenden verschiedene ausfertigung handele, 
die zwischen beiden entstanden sein muss, da sie sich nr. 5046 in der geringeren zahl nament- 
lich aufgeführter besitzungen, nr. 5048 in der grOssern ausführt ichkeit der fassung und der 
zufügung der ersten zeugen näher anschliesst Diese ausführlichem ausfertigungen mögen 
trotz beibehaltong der datirung erheblich später entstanden sein, vielleicht wegen der auffal- 
lenden, mit nr. 5054 stimmenden recognitionsformel erst im dec zu Cola. *5047 

(inter P. et B., in c.) bestätigt demselben die besitzungen seiner kirche, wie vorher, von denen 
hier aber eine grossere zahl namentlich angegeben ist Zeugen wie vorher; doch ist dem probst 
der personenname Otto zugefügt and fehlt der graf von Weilnan. Per m. mag. Arnoldi etc., 
aber ohne recogniüon. Gallia Christ 3,216 mit apud Bligenhusen. Aaszag: Bouche Hist de 
Provence 1,828 und danach Mon. patr.Scr. 2,585 mit Bligenhasen ohne die nähere 



Belagerung. Anno d. 1251 Willelmus imperator obeedit Bopardium et 
crucesignatis. Chr. Balduini Ninov., M. Genn. 25,548. 

(in castris) bestätigt dem kloster Schinna in mindener dioces die freie vogtei 



Ör. Gnelf. 5,23. ßoehmer Observ. iur. canon. 



1. Hoyer Urkkb. 7,22. 



5049 



( — ) verbietet allen andern ausser dem capitel sich während der sedisvacanz in die güterverwal- 
der kirche von Lüttich einzumischen, wie das durch magistrat und bärger der Stadt ge- 
sell. Extr. aus dem or. in Lattich mitgeth. von herrn Gachard. Schoonbroodt Inv. 
61 extr. Bormans Becoeil des ord. de Liege 1,43. 5050 

Eroberung. Cepit enim oppidum reginm Werdum, Aquisgranum, Bopardiam, multis laboribos 
et expensis. Gesta Arnoldi Trev., Mon. Genn. 24,411. — Die nur hier gemeldete erobenmg 
in diese zeit fallen, fällt aber auch wahrscheinlich in dieselbe, da wir von 
gegen Boppard nicht wissen. — Vgl. auch Ann. S. ßudb Salisb. zu 
1251 : Bex Wilhelmus quasdam mnnitiones circa Benum auxilio episcoporom sue subiecit po- 
testaü. Fehlen ans aas dem sept and oct alle Dachrichten, so wird Wilhelm die kriegerischen 
Unternehmungen weiter fortgesetzt haben, da er noch am 6 nor. mit in castris urkundet. *a 
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|(ante Frid- 
berg) 



apud Erben- 
beim 

Scbarpen- 



1252 



ian. 9 



— 00 



— 28 



— 25 



Helmer6- 



(Antwerpie) bestätigt der Stadt Bremen eine eingerückte Urkunde kaiser Heinrichs V d. d. Mainz 
14 mai 1 111. Lünig Keichsarchiv 18,222. Ehmck Brom. Urkkb. 1,296 ans dem angebl. or. 
mit 1252 [wo das itinerar eben so wenig passen würde], aber ind. 10. — Cnächtt [VergL 
darüber Ehmck 1,602; auch Gengier Cod. inr. munic 1,317.] 5051 

In diesem monat zog Conrad IV nach Italien. Nun nehmen Wilhelms angelegenheiten bald 
einigen aufschwang. a 

Zag in die Wetteraa insbesondere gegen Friedberg wird sehr wahrscheinlich, weil Wilhelm 
am 6 nov. noch in castris urkondet, nach der richtong des itinerar ans der Wetteraa za kom- 
men scheint, insbesondere aber der inhalt von nr. 5058 darauf deutet, dasB er nicht lange 
vorher vor Friedberg war. Dann zunächst ohne erfolg; doch hat sich Fried borg Bchon im sept 
1252 unterworfen, nicht erst, wie Frankfurt und Gelnhausen, nach dem tode könig Conrads. *b 

(in castris) erlaubt den grafen Walram and Otto von Nassau das Dorf Herborn zu befestigen, 
einen wochenmarkt daselbst einzurichten, and dass diese feste recht und gerechtigkeit habe 
wie die reichsstadte. Kremer Or. Nass. 2,287. — Der aasstellort liegt bei Wiesbaden. 5052 

genehmigt und will, dass die kirche oder Capelle zu Fried borg (in der Wettorau), welche sin 
filial der mntterkirche in Strassheim [ietzt ein bof westlich von Friedberg] ist, dieser mutter- 
kirche fortan zugehöre, weil er keine kirche in ihrem rechte kranken will. Joannis Spicil. 459. 
— Die bürg Scharfenstein liegt im Bheingau bei Kiedrich nördlich von EltviL 5053 

(in domo prepositi ecclesie saneti Georgii) ertheilt dem erxbiscbof Heinrich von Embrun welcher 
auf gebot des pabstes seine kirche auf eine zeit v erlassen hat um ihm and dem reich zu dienen 
einen umfassenden bestätigungs- und freiheitsbrief ; verleiht ihm insbesondere das recht, tabel- 
lionen za bestellen, deren instrumenten durch das ganze kaiseneich glauben geschenkt werden 
soll, und selbBt oder durch andere die freiwillige gerichtsbarkeit durch das ganze königreieh 
von Arles nnd Vienne auszuüben. Z. : Jambus ecclesie Laudunensis archidiaconus, Eberhardug 
prep. Fuldensis [vergL nr. 5061] notarius noster, Emecho de Leiningen, Otto de Nassowe, 
Emicho Silvester, Henricus de Wilnowe comites, OodefriduB de Eppenstein, Werneras de Bo- 
landia. Per man. Henrici ven. electi Spirensis, sacri imperii cancellarii. Et ego Henricus etc. 
recognovi et per m. Werneri scriptoris canonici Wetelariensis ecclesie Treverensis dioeeeis, qni 
hoc Privilegium scripsit, hanc etc. (wienr. 5047). Mitgetheilt von Pertx. Posse Analecta Vatäc. 
132. — [Das dictat stimmt vielfach wörtlich mit nr. 5046 und 5047. Deuten die zeugen zu- 
nächst auf den Mittelrhein, nicht auf Cöln, so möchte ich vermuthen, dass auch hier eine andere 
ausfertigung entsprechend nr. 5046 vorhergegangen, aas der dann die zeugen, nicht aber die 
datirung wiederholt wäre. — Der erzbischof war mit dem legaten gekommen ; vgl. Christian. 
Mogunt, Mon. Germ. 25,248, und unten zum 24 märz 1252. Za Cöln traf der könig wieder 
mit dem legaten zusammen, der sich schon seit anfang sept. vorwiegend hier aufgebalten hatte. 
Der hier genannte archidlacon von Laon ist der spatere pabst Urban IV ; er war vom pabste 
1251 feb. 10 nach Deutschland geschickt; seino anwosonheit beim könige ist bei Vallicolor, 
Muratori Scr. 8 b ,407 erwähnt] 5054 

zuständig gewesene patronatrecht der kirche zu Brukke und der Capelle za Germar in mainzer 
dioces. Z. : A. gr. v. Waldeck, H. gr. v. Solms, Ar. herr v. Di st, mag. Arn. protonotar. Abschrift 
aas dem or. in Dresden. Winkelmatin Acta 486 ex or. — Mit 1251, ind. 10, regni 4. 5055 

bestätigt auf bitte des erwählten Heinrich von Lüttich Ordination» et assisias panis, vini, cer- 
visie et omni um aliarum venalium infra bann um civitatis LeodiensiB neo non bannos de Aurolo, 
de S. Laurentio, de Anis, de Brumenchile, de Boveria, welche der erwählte angeordnet und der 
domkirche zu Lüttich und den bürgern zu nutz der stadt und kirche verheben hat Borgnet 
Jean d'Ontremeuse 5,294. Bonnans Recueil des ord. 1,46. — Mit 1251, ind. 10. *5056 

bestätigt dem cistercienserkloster Hardehausen in paderbomer dioces die guter an genannten 
orten, welche der abt von Corvei mit einwilligung seines capitels und seiner dienstmannen 
demselben verkauft hat Wigand Archiv für Westfalen l b ,66 ex orig. — Mit 1252, ind. 10. 
Der ausstellen hegt an der DiemeL nahe bei ihrer ausmündung in die Weser. 5057 

Hochzeit auf Pauli bekehrung mit Elisabeth der tochter herzog Ottos von Braunschweig. An- 
wesend waren der päpstliche legat der erwählt« von Mainz und mehrere bischöfe. Durch diese 
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Verbindung gewann der kflnig in diesen gegenden sehr an anhing. In der nacht entzündete 
sich durch ein angefallenes licht das brautgemach, der königliche ornat verbrannte, der kflnig 
and seine gemahlin vermochten kaum sich zn retten. Ann. Erphord.; [dazn Ann. Stad-, Chr. 
Sampetr. ed. Stflbel 85, Ann.Spir., welche wohl irrig den 24 ian. nennen. Urkunde* die Stadt 
Gottingen 1251 ohne tag, Drkkb. für Niederaachaen 6,8: regnante W. Korn, rege, cum deapon- 
sarotur illi fllia illustris ducis in Brunswic, so erklart sich die iah reaan gäbe auch bei der wahr- 
scheinlichen! beziehung auf die hochzeii Doch ist wohl an and für sich wahrscheinlich, das* 
schon 1251 eine desponsatio durch procuration vorhergegangen war.] — Mehrere früher für 
den könig gemachte vermihlungsproiecte ersieht man aus den päbsttichen briefen [vom 21 tan. 
1248, 18 feb. 1251, Sachsen und Danemark betreffend]. *«"a 
. . . . bekundet dass Dietrich von Bartenhasen vor ihm and mit seiner einwillignng die leben, welche 
er von ihm und dem reiche hat, für den fall erblosen todes dem Johann von Ertal übertragen 
habe. Hess. Urkkb. I 1,92 extr. Winkelmann Acta 436 ex or. — Mit 1262, ind. 10. »5058 
Brunswicli bestätigt dem cistercienaerkloster Marie nthal in balberstadter dioces die von dem herzog von 
Braunschweig seinem Schwiegervater und dessen vorfahren erhaltenen Schenkungen und alle 
dessen besitzuitgeti, t ( imrat.la»s...lb« mltpeCMIM ■! MCbM in seinen besondere schut2. K' h- 
mer Acta 300 aus diplomatar sec. 18. 5059 
ertbeilt demselben einen wörtlich übereinstimmenden bestatigungsbrief, aber mit zufflgung dreier 
stellen, wonach insbesondere auch alles, was die brüder unter dem erzbischof von Magdeburg 
und dem bischofe von Halberstadt besitzen, bestätigt, die Übung der weltlichen gerichtsbarkeit 
über die guter durch laienbrüder verliehen, endlich der herzog von Braunschweig alB Stellver- 
treter des königs im schütze des kloster bestimmt wird. Or. Guelf. 4,235 ex autogr. — Hatte 
B. schon nach bemerkung Bethmanns den letzten zuaatz als spatere interpolation bezeichnet, 
so wird die gauzo urk. um so mehr als blosse verunechtung der vorhergehenden zu betrachten 
sein, als nach angäbe Stumpfs das angebliche orig. zu Wolfenbüttel sich als falschung des 
16. iahrh. verräth. Es kommt hinzu, dass das irrige regni nostri anno primo in der vorläge 
fehlt und vom falscher willkürlich der datirung zugefügt sein wird. *5060 
befreit die bürger von Dordrecht nach dem beispiel seines Vorgängers des grafen Wilhelm von 
Holland von heerfahrt und bode, verspricht die kouren des richte« und der schöllen genehm 
zu halten, setzt verschiedene criminalstrafen fest und ertbeilt angegebene befugnisse, für welche 
freiheit ihm die bürger jährlich sechzig pfund holländisch zahlen sollen, während er sich zu- 
gleich bedingt, dass ihm, wenn er nach Dortrecht kommt, gegen Sicherheit auf vierzehn tage 
lebensmittol creditirt werden sollen. Z. : der erw. v. Speier sein canzler, Wilh. abt v. S. Traden 
sein capellan, Eberh. probst v. Hünfeld [zu Fulda gehörig ; vgl. nr. 5054] sein notar, Adolf gr. v. 
Waldeck u. der vogt v. Achen seine familiären. Mieris 1,263. VdBergh 1,293 exor. 506 1 

erklärt nach dem Vorgänge könig Heinrichs [oben nr. 4023] und auf bitte seines caplan des 
scholaster Conrad von Hildes he im die daselbst zwischen der altstadt und Losbeck neuerbaute 
Stadt dergestalt für frei, dass sie nur dem domprobst daselbst unterworfen sein solle, und ver- 
leiht ihr einen woebenmarkt. Meerman Gesch. 4,357 extr. Suprem. Cathedr. Hildesh. PrMQM. 
24. Winkelmann Acta 436. Urkkb. der St. Hildesh. 1,112 ex or. 5062 
nimmt das nenerrichtete kloster der reoerinnen Frankenberg zu Goslar in seinen besondere 
schütz und bestätigt demselben seine jetzigen u. künftigen besitzunge.n. Or. Guelf. 4,236. 5068 
überträgt seinem Schwager herzog Albrecht von Braunschweig dem längeren das kloster Pölden 
bei Göttingen in mainzer dioces und dessen besiUungen gegen angreifet zu beschützen. Orig. 
Guelf. 4,237. Leuckfeld Ant. Poeld. 53; irrig zu mai 9: Hugo Ann. Prem. 2,389. 5064 
nimmt das aagustinereonnenkloeter Marienberg bei Helmstadt in seinen schütz, and bestätigt 
ihm seine besitzungen. Or. Gaelf. 4,236. 5065 
verleibt dem Heinrich erwählten von S p e i e r seinem hofkanzler wegen seiner vielfachen dienste 
und dessen nachfolgera die reichsdörfer Haslach und Bühl in speirer diocese so lange zu be- 
sitzen bis sie vom reich um 500 mark silber wieder eingelöset werden. Z. : der abtv. St Tra- 
den, Conrad probst v. 8t. Wido in 8peier, E. pr. v. Faid, graf Ad. v. Waldeck, A. herr v. Wesemar, 
Heinr. gr. v. Solms. Meerman Gesch. 5,1 1 5. HOfer Zeitechr. 2,490. Bemling Drkb. 1,252. 5066 
Palmtag. Gerhard der erwählte von Mainz wird von Heinrich erzbischof von Embrun geweiht 
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Ann. Erphord. (wo iedoch ab Ebredunenst archicpiscopo zu lesen ist, statt Eboracensi was auf 
York geben würde). Dieser erzb. Heinrich ist 
[späteren] bischofssitze so genannt« 
selbe der nacb angäbe des .erebischofs 4 Christian in seiner chronik [vergL nr. 4979*] von 
Gerhard 200 mark für dessen emennung erhalten hatte. a 

Feierliche anerkennnng. Sequonti die rex Wilhelmus a marchione Brandenburgern sc duce 
Saionie ceterisque haias terre magnatibos in Komamim sollempniter electos est principem; 
eodemque tempore cives (Joslariens&s fecernnt similiter .... Hex etiam Boemie pretiosis atqne 
regalibus muneribos in signom electionis ipsnm honoravit Ann. Erphord. — Folgen der 
heirath, aber wohl noch viel mehr davon, dass kaiser Friedrich nun todt war, nnd könig Con- 
rad II II im nov. des vorigen iahres Deutschland verlassen und sich nach Italien begeben hatte. 
— ,Uebrigens ist das vom Chronisten gebrauchte wort: ,electns est' inhaltsschwer; denn ge- 
rade auf dieser hier erfolgten dreifachen anerkennnng in Verbindung mit den besondern um- 
ständen bei der wähl Wilhelms scheint hauptsachlich die entstehang der ausschliess- 
lichen sieben churwürden zu beruhen, deren im iahr 1263 tum erstenmal gedacht wird. 
Eine besondere erörterung dieses gegenständes behalte ich mir für spatere zeit an einem andern 
orte vor. 4 [In B's nachlasse findet sich keine erörterung, aber eine im raai 1846 gefertigte 
Zusammenstellung von Zeugnissen über königswahl und erzürnter ; sie sind sämmtlich auch 
von andern bei den mehrfachen Untersuchungen über diese gegenstände beachtet worden. — 
Meine eigene ansieht über die entstehung des Vorrechtes der kurfürsten habe ich bereits 1859 
in der schritt: üeber die Entstehungszeit des Sachsenspiegels 101 ff. dahin ausgebrochen, 
dass dasselbe sich aus der rangordnung bei der Stimmabgabe allmahlig entwickelt habe, indem 
man seit der doppelwahl von 1198 anfing, den stimmen der ersten wahler, deren zahl zuerst 
in den sächsischen rechtsbüchern auf sechs oder sieben abgt-gräiut erscheint, besonderes ge- 
wicht beizulegen, und dass insbesondere mit rücksicht auf nr. 5068, das ich wegen des engen 
iiUüanimtMibaijges s.-buii hier einreihe, mit B. aiuuiuekmen Jans der Vorgang ?n Braun - 
schweig vorzüglich beigetragen habe, nur noch die stimmen der ersten Wähler als die mass- 
gebenden erscheinen zu lassen ; und noch in der iüngsten erörterung des gegenständes durch 
Weiland, Forsch, zur D. Oesch. 20,885, findet das Zustimmung. Damit scheint mir vereinbar, 
dass das Vorrecht der geistlichen kurfürsten sich schon erheblich früher 
hatte; vgl. Mitth. des österr. Instit 8,57. Das« die angab« des Heinric 
Ostia über die wahlfürsten, vgl. Waitt in den Forsch. 13,208, auch desshalb grössere beach- 
tung verdienen dürfte, weil er, noch erzbischof von Embrun, bei dem vorgange zu Braun- 
schweig anwesend war, hat bereits Schirrmacber Korfürstenkolleg 95 betont. Zu den bisher 
bekannten ältesten Zeugnissen über das Vorrecht der kurfürsten ist nun noch die angäbe in 
den Qesta ep. Leod. abbreviata, M. Herrn. 25,130, hinzugekommen.] b 

benachrichtigt die rathmannen und die bürgergemeinde von Lübeck dass er den markgrafen 
von Brandenburg wegen deren treue und deren dienstleistungen mit rath und willen der reichs- 
Arsten ihre stadt mit allem zugehör auf ewige zeit zu leben gegeben habe, wie dies in dem 
denselben darüber ausgestellten privileg näher enthalten sei, und gebietet nun den ange- 
redeten diesen markgrafen nach dem umfang der kaiserlichen rechte zu gehorchen und sie für 
ihre herren zu haben. Cod. Lob. I 1,167. Biedel Cod. Brand. II 1,82. — Von den ursprüng- 
lichen neun siegeln sind noch vier vorhanden, unter denen die des hersogs von Sachsen und 

kenntlich sind. — Mit dieser belehnung dürfte Wilhelm i 
der markgrafen erkauft haben. Damals auch dürften die i 
dischen biathümer für gleiche gefilligkeit dem herzog von Sachsen überlassen worden sein. 
Vgl. nr. 5106. 5067 

Hugo cardinalpriester von Sta Sabina pabstlicher legat schreibt den biseböfen von Schwerin und 
Havelberg dass der herzog von Sachsen und der markgraf von Brandenburg am heutigen tage 
zu Braunschweig die wähl könig Wilhelms genehm gehalten (ratam habueront) und ihm ge- 
huldigt haben, und beauftragt dieselben, da sich nun niemand, wie bisher einige Städte, mehr 
damit entschuldigen könne, quod . . . Wilhelmo non debebant intendere tanquam regi pro eo, 
quud nobiles principe« dux Saxonie et marchio Brandenburgensis, qui vocem habent in elec- 
i predicta, electioni non consenserant, den Lübeckern aufzugeben bis pfingsten den ge- 
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dachten könig anzuerkennen und ihn oder die markgrafen von Brandenbarg denen er die Stadt 
verlieben hat, in den besitz der dortigen reichsrechte za setzen, bei strafe der alsdann über 
sie zu verhängenden exoommunication. Cod. Labec I 1,168. Riedel Cod. I 14,4. - TergL 
nr. 5066 b . 5068 

bestätigt dem kloster Sta Maria von Batten bei Bisanz das privileg Friedrichs 11 vom feb. 1282, 
oben nr. 1938. Mom. et doc ponr l'hist. de la Franche-Comt« 3,525 eztr. — [Ist nach mit- 
theiinng Winkelmanns zu Bisanz nicht aufzufinden. ) 5069 

thnt den markgrafen Johann nnd Otto von Brandenbarg die besondere gnade, dass ihre leate 
wenn sie mit gittern durch die grafschaft Holland and deren gerichtsbarkeiten reisen, keinen 
zoll bezahlen sollen, ausser in demselben masse wie die bärger von Lübeck. Gercken DipL 
Brand. 1,3. Biedel Cod. II 1,33. — Lohn der anerkennang Wilhelms! 5070 

gebietet seinen amtlenten und Zöllnern in Holland nnd Seeland gemäss vorstehender Vergünsti- 
gung von den leuten aas der Mark nicht mehr zoll zu erheben als von den Lübeckern. Beck- 
mann Beachr. der Charmark 1,1 138. 5071 

gestattet dem abte and conveute von Ilfeld Pramonstratenserordens auf bitten des grafen Hein- 
rich von Honstein, dessen vorfahren das kloster auf reichsboden gründeten, reichsgüter bis 
zum betrage von dreissig mark iahrlieher einkaufte von dienstmannen and vasallen des reicha 
zu erwerben, da dem reiche nichts verloren gehe, wenn sie einer auf reichsboden belegenen 
kirche zukommen. Förstemann Mon. rer. Ilfeld. 7. Böhmer Acta 300. *5072 

bestätigt dem kloster Lehnin dessen gflter. Aas einem repertor erwähnt Gercken Cod. Brand. 
7,338 u. Riedel Cod. Brand. I 10,209. *5073 

Charfreitag. Der könig giebt ein grosses beispiel der frömmigkeit and demath indem er in wol- 
lenem gewand und barfuas die kirchen der heiligen besacht and reichliche almosen spendet 
Ann. Erphord. a 



(Brunswich) bestätigt dem rath und den bürgern von Goslar, welche zur ehrfurcht gegen die 
kirche und zur treue gegen ihn zurückgekehrt sind, ihre freiheiten and rechte, verspricht nar 
auf besonderes verschulden geldbasse zu erheben, will die Jaden daselbst nicht ungebührlich 
belästigen, überliest dem rath nach seinem gatbeflnden angelt za erbeben, will die freiheit der 
geistlichen nicht mindern and die Stadt nicht vom reiche verlassen), genehmigt das zwischen 

von ihm zu setzende vogt den vom reiche beliebenen die fruchte der lehen aushändigen solle. 
Z. : Heinr. erw. v. Speier, die gr. v. Waldock u. Solms, der abt v. St. Traden, Wem. v. Boland, Ar. 
v.Wesmale. Göschen Die Goslarschen Statuten 116 ex or. Vgl. Hansisch. Urkkb. 1,140. — 
[Da der Übergang von Braunschweig nach Hallo an and für sich ein auffallend rascher sein 
würde, da die zeugen ausschliesslich dem gefolge des königs angehören and keiner bestimmter 
auf Braunschweig deutet, da die Ortsangabe in nr. 5075 mit der durch andere nachrichten 
unterstützten in nr. 5076 nicht wohl zu vereinen ist, andererseits aber für einen vorherge- 
henden aofenthalt za Goslar spricht, so ist mir nicht unwahrscheinlich, dass schon diese urk. 
zu Goslar ausgestellt wurde und die Ortsangabe etwa daraus zu erklären ist, dass der tezt des 
Privileg za Breanschweig mit boten der Stadt festgestellt wurde, ehe die Stadt sich unterwarf 
und den könig einliess ] 5074 

Aufenthalt nachnr. 5075; da iede Veranlassung zur annähme von eilmarschen fehlt, so wird der 
könig Goslar schon einige tage vor dem 7 apr. verlassen haben. VgL auch za nr. 5074. •» 

(Goalarie) bestätigt den kaufleuton za Goslar die rechte welche sie von Beinen vorfahren haben, 
und will das« ihre gilde dergestalt bestehen bleibe, dass niemand daselbst ohne ihre geneh- 
migung gewand schneiden dürfe. Vaterl. Magazin für Niedersachsen 1841 s. 41. Forschungen 
zur D. Gesch. 11,145 ex or. Vgl. Hansisch Urkkb. 1,140. — [Die Ortsangabe, vgL vorher, 
wird nach der handlang bestimmt oder aus dem conoipt beibehalten sein. Bei der tagesangabe : 
sabbato post diem pasche ist ein versehen ganz unwahrscheinlich] 5075 

Empfang feierlicher and ertheilang von belehn an gen. Poetmodum vero ad dvitetem Halbs 
pervenit. Ubi cum magno honore sient regiam maiestetem decait suseeptus est; qaamplares 
etiam principe« Alemannie ibidem ab ipso sicut a Romanorum imperatore pheoda soa reeepo- 
runt Chron. Sampetr. ed. Stübel 85. a 
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erlaubt auf bitte des IL und des B. grafen von Ascharieu und forsten von Anhalt dem ritter Ber- 
tram (von Holm) Imrgroanu in Wegeleben und reichsdienstmann zwei seiner söhne dem »tift 
Quedlinburg als dienstmannen zu abergeben. Z.: 0. erzb. v. Mainz, H. erw. v. Speier, H.und 
B. grafen v. Aacharien unsere forsten j die edeln A. gr. v. Waldeck, W. v. Boland, Ar. v. Wesmale, 
Sifr. u. Bertr. brüder ritter v. Hoim. Erath Codex Quedl. 1 92 mit facsimile u. siegeL Cod. Anhalt 
2,151 ex or. 5076 

Bex in septimana post alba« (Quasimodog. war am 7 apr.) Merseburc renit, ubi Magdeburgensis 
archiepiscopus et marchio Misnensis manns ei dantee soa ab ipso feuda receperunt Ann. Erf. 
— [Die anerkenuung durch den erzbischof war wohl Torbereitet durch den legalen, der im 



hin berief.] a 
verleiht seinem schwager (vgl nr. 4980) dem grafen Hermann von Henneberg die durch den 
tod Ulrichs von Minzenberg erledigten reichslehen. Z. : die erzb. Q. v. Mainz u. W. t. Magdeburg, 
H. erw. t Speier canzler, J. markgraf v. Brandenburg, 0. herz. v. Braonschweig, H. u. B. grafen 
t. Ascharien, H. gr. v. Solms, W. der iunge Ton Boland. Winkelmann Acta 487 ex or. — Vgl. 
nr. 6078. »5077 
Wahrscheinlich nahm der konig von Merseburg aus seinen weg ober Magdeburg; [doch konnte 
er nach dem ergänzten itinorar sich jedenfalls nur sehr kurz dort aufgehalten haben.] a 
«raucht den C. von Eppstein, dass er den Hermann grafen von Henneberg, Beinen schwager, 
er die reichslehen weiland Ulrichs von Minzenberg verliehen hat, in deren körperlichen 
einführen möge. Oraner Opnsc. 2,187. — Diese absieht wurde nicht erreicht. VergL 
Gräsners Abhandlung über die Minzenberge im dritten stück seiner Dipl. Beitr. wo übrigens 
diese urk. nicht benutzt ist. Der ausstellort liegt nördlich von Magdeburg. 5078 
erlaubt dem Theoderich grafen von Isenburg einen wochenmarkt anzulegen an welchem ihm 
gehörigen orte er will. Kremer Akad. Beitr. 2,129. Vgl. Chmel Beg. Frid. 860. 5079 
schreibt dem capitel von Simon und Judas in Goslar, dass der pabst auf seine bitte der Goslarer 
kirche als besonderer Capelle des reich» zugestanden habe, dass weder er noch sein legat da- 
selbst ein interdict anlege, sie zu iahrge halten zwinge oder daselbst pfründen verleihe, welche 
Vergünstigungen er mit dank angenommen habe und unverbrüchlich gehalten wissen wolle. 
Leuckfeld Ant. Pocld. 291. 5080 

bestätigt der kirche auf dem Petersberge zn Goslar nach dem Vorgang kaiser Heinrichs HU (zu 
Goslar 18 märz 1062) das von Dilmar sonne des grafen Christophor derselben geschenkte 
gut in der villa Portunlep, im gan NordThüringen. Heinecdns Ant 272. 5081 

bestätigt der kirche auf dem Petersberg zu Goslar nach dem Vorgang kaiser Heinrichs IUI (vgl. 
dessen urk. d. d. Goslar 20 iuli 1063) die genannten güter welche des letzteren mutter Agnes 
derselben geschenkt hat Heineccius Ant Gosl. 44. Harenberg Mon. ined. 177. 5082 

gestattet dem erwählten bischof Heinrich von Speier zu Lauterburg auf montag nach der ostern- 
octave eine vierzehnt&gige messe zu halten, und nimmt deren besucher in den reichsschutz. 
Speierisch. Copialb. (foL pap. sec. 15) in Carlsruh bl. 15. Beinling Urkkb. 1,258. 5083 

rathmannen von Goslar die rechte und freiheiten des probetes und convents von 
St Georg augustinerordens daselbst unversehrt zu erhalten, und ihnen von dem ritter Heinrich 
von Borchtorpe genngthuung zu verschaffen. Heineccius Ant GosL 272. — Der ausstellort 
wird wohl Gandersheim das berühmte kloster sein, [wie das der richtung des itinorar durchaus 
entspricht Die bedeutende entfernung vom folgenden ort und der ungewöhnliche weg ergeben 
wohl, dass der könig veranlassung hatte, möglichst rasch zum westen zurückzukehren, welche 
in den Streitigkeiten mit der grälin von Flandern zu suchen sein wird.] 5084 

bestätigt dem cistercienserkloster Bredelar alle seine besitzungen wie es solche durch kauf oder 
Schenkung erworben hat, namentlich gewisse zehnten. Seibertz Gesch. von Westfalen 2,338. 
— Der könig nahm also seinen rückweg über die bnrg [nordwestlich von Fritzlar] des grafen 
Adolf von Waldeck, den wir so oft unter den zeugen finden. 5085 

Es ist wohl nicht zu bezweifeln, dass der könig schon am heutigen tag« in ! 
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(Leodiensis diooesis) belehnt den grafen Thomas von Savoi und dessen erben beiderlei geseblechts 
mit den Städten und borgen Turin, Montcalieri, Bivoli. Colegno, Montosolo, Castelvecchio, Ca- 
voretto, den angegebenen reichslehen der von Pioeaeco and des Bertold von Non und seiner 
b rüder, allen alloden und leben und boheit in Stadt and bistbum Turin, ausser der mannschaft 
der markgrafen von Moutferrat und Saluzzo, der Stadt Jvrea und der boheit des Canavese und 
der bürg Lamo, und ertheilt demselben noch besondere rechte in bezug anf gerichtsbarkcit, 
abgaben, münzen, messen, zolle und dergl. in einer mit schützenden rechtaclauseln versehenen 
Urkunde. Z. : Hugo cardinalpr. v. 8. Sabina pabstL legst in Alemannia», der abt v. St Truden 
unser caplan, Jon. v. Amblione decan des beil. Andreas bistbnms tirenoblo caplan des pabstes, 
Wilhelm Barraeii saorista v. Sisteron, Uumbert caplan v. Yenna (Panna). Quichenon Eist de 
Savoye 98. Dumont Corps dipL 1,200. Lünig Cod. It 1,594. Wurstemberger Peter v. Savoi 
4,154 (unvollst; ebenda eitr. der folg. urkk.) Winkelmann Acta 438. — Thomas, welcher 
durch seine gemahlin Johanna tochter des Balduin von Constantinopel wahrend deren leben 
1237 bis 1244 mitregent von Flandern gewesen war, hatte einen grossen theil dieser be- 
sitzungen erst im nov. 1248 von kaiser Friedrieb II erhalten (vergl. nr. 8738 ff.) war aber 
nach dessen tod zur gegonparthei übergetreten. 5086 
(— ) gebietet dem erwählten und dem capitel von Turin dem grafen Thomas von Savoi und des- 
sen erben als ihren lebensberrn zu gehorchen, weil er denselben alle rechte und alle herrlich- 
keit des reichs in Stadt und diocoee Turin zu leben gegeben bat Guichenon Eist de Savoye 
94. — [Nach mittheilung von Holder -Egger ist damit die Archiv der Gesellsch. 5,598. 600 
irrig zum 31 mai angeführte urk. identisch ] 5087 
( — ) gebietet den grafen edeln und andern im Canavese dem grafen Thomas von Savoi als i 
beim zu gehorchen, und demselben wegen der demselben gemachten schenku 
leisten. Orig. in Turin nach Wurstemberger. Winkelmann Acta 489 ex or. — i 
schreiben mit derselben datirung ergingen noch : an clerus und volk von Turin ; — an clerus 
und volk von Jvrea; — an den erwählten und das capitel von Jvrea; — an Berthold de Non 
und dessen brüder, betreffend deren zwischen Moncalieri und Chieri belegenes lehen und alle 
rechte und herrlichkelt, que in vobis et rebus vestris ratione imperii habebamas; — an den 
herrn von Piosasco; — an den berni von Lanzo; — an podesta und gemeinde von Moncalieri. 
Orr. zu Turin nach Winkelmann Acta 440. 5088 
(— ) zeigt dem podeeta und der gemeinde von Mailand an dass er dem grafen Thomas von Savoi 
Turin und anderes angegebene mit allen regalien und Zubehör zu lehen gegeben habe; befiehlt 
ihnen daher denselben und Bein land insbesondere gegen die von Asti, Chieri und Alba als 
verrather des reichs und feinde gottes und der kirche zu vertheidigen, verletzern dieses befehls 
mit seiner Ungnade und einer strafe von tausend mark Silber drohend. Winkelmann Acta 440 
ei or. zu Turin. *5089 
schreibt an Mailand wörtlich gleichlautend, wie vorher, über die belehnung des grafen, wahrend 
der scbluss gleichen Inhaltes in die form einer bitte und mahuung gebracht ist und iede Straf- 
androhung fehlt Winkelmann Acta 441 ex or. zu Turin. — Zweifellos wurden beide ausfer- 
liguiigen dem grafen übergeben, um nach seinem ermessen von der einen oder andern gebrauch 
zu machen, während dann beide unbenutzt blieben. *5090 

1« reichsgetreuen auf dem grafen Thomas von Savoi gegen die von Asti Chieri Alba 
als reichsverrather beizustehen. Wurstemberger Peter v. Sav. 4,156 eitr. 5091 

gebietet den Vögten schultheissen Schöffen und den bürgern gemeinlich zu Mastricht alle und 
iede rechte Privilegien und Freiheiten des dortigen Stiftes unverbrüchlich zu beobachten. Aus 
dem or. im Haag. Wauters Do Porigine 179. Böhmer Acta 301. 5092 

ertheilt zum Seelenheil seiner eitern und seiner vorfahren und zum erlass seiner eignen Sünden 
der kirche der heiligen Maria in Middelburg das recht ihre thiere in seinen dünon znr weide 
zu treiben. Kluit Hist HolL 2,608. VdBergh 1,296. 6098 

Verhandlungen mit der grafin von Flandern um diese zeit welche insbesondere durch 
den cardinallegaUn Hugo betrieben sein müssen, sind nach dessen itinerar nicht zu bezwei- 
feln, da er sich wiederholt nach Flandern und von da wieder zum könige begab. Am 25 marz 
beim könige zu Braunschweig, geht er nach Bremen, dann aber über Münster, Cöln und Lüttich 
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(22 apr.) nach Lille, wo er am 1 mai urkundet und mit der gräfin 



unmongowesen sein 

2,859) der erwählte von Lattich zu Löwen, so wird auch das mit 
zusammenbangen, da der herzog von Brabant mit dem erwählten bürge 
19 mai 1250 war. Der legat geht dann zurück Aber Nivelle (10 mai) nach 
Mastrkht, wo er nach nr. 5086 am 22 mai mit dem kOnige zusammen war. Schon 1 iuni 
finden wir ihn wieder zu Kammerich, dessen bischof mit der einhaltung des friedens beauftragt 
war; am 4 iuni ist er zu Orchies in Flandern, wo er das versprechen des königs, dem söhne 
der grafln, der graf von Flandern ist, die roichslehen zu leihen, oben nr. 5006, tranasamirt; 
zweifellos in Veranlassung von Verhandlungen mit der grafin. Er urkundet dann am 10 und 

18 iuni finden wir ihn wieder zu Valenciennes, wo er gemeinsam mit den executoren des frie- 
dens, den bischöfon von Kammerich und Doomyk, die päbstlicbo bestatignng des friedens trans- 
sumirt — Beim schweigen der geschichtschreiber geben auch die Urkunden nur dürftige halt- 
punkto über den gegenständ der Verhandlungen. Nach nr. 5094 behauptete die grafin Ver- 
letzung des friedens und wird demselben gemäss den könig vor ihr gericht nach Brügge ge- 
laden, nun auch violleicht auf leistung der nur zeitweise nachgesehenen mannschaft, vergl. 
nr. 5005, bestanden haben, wie das Melia Stoke, allerdings erst zu 1258, erwähnt Anderer- 
seits war nach nr. 5107 die grifin erfolglos zur muthung ihrer reichalehen aufgefordert. Es 
scheint aber weiter um anfang 1252, vielleicht in Zusammenhang mit von Johann von Aveenee 
geförderten erhebungen im Hennegau (vgl. Sattler Fiandr. Holl. VerwickL 44) zu einer durch 
einen Waffenstillstand vorläufig beendeten fehde zwischen des königs bruder Florenz und der 
grafin gekommen zu sein, da iener zu Rupelmonde, vgl. nr. 5094, über Schädigungen seiner 
loute klagt, welche am 18(21)febr. und 9 märz infra treugas vorgekommen seien. Dass diese 
Verhandlungen schliesslich ohne erfolg blieben, ergibt sich mit beatimmtheit aus dem vorgehen 
des königs gegen die grafin am 1 1 iuli. Dass er dabei im einverstandniss mit dem legateii 

vom 8 dec. 1252. *a 
beantwortet gemeinsam mit seinem bruder Florenz die einzeln angegebenen klagartikel der grafin 
von Flandern, in welchen diese Verletzung des friedens (vom 19 mai 1250) behauptete. Jedor 
antwort ist dann die replik der grafln zugefügt. Warnkönig Fiandr. Rechtsg. l h ,53 ff., wo 
dann noch folgen: II. nur die klagartikel der grafin in besonderer aufzoichnung; III. articuli 
dati a Floruntio apud Rupelmondam über Verletzungen der trcmgae ; IV. holländische klag- 
artikel gegen die grafin ; V. klage der grafin über Schädigung des abtes von ter Does durch 
die von Seeland. Alles (ausser II) auch VdBorgh 1,307 ff. Wanikönig (und nach ihm 
VdBergh i setzt diese stücke zu 1258 und sucht das 1»,178 zu begründen. Dagegen hat schon 
Sattler 46 mit recht eingewandt, dass sie vor dem spruch von 11 iuli 1252 entstanden sein 
müssen, der andernfalls nicht wohl hätte unberücbsichtigt bleiben können. Andererseits ge- 
boren sie sicher nicht etwa schon zu dem tage zu Möns im nov. 1250; von andern abgesehen 
wäre dann die erw&hnnng des legaten Petrus von Albano in § 15 gewiss anders gerätst Sie 
sind zweifellos in dieser zeit entstanden, wozu die archivbezeichnung mit 1252 stimmt — 
Hat man bisher insbesondere nr. I als ein bei einer Zusammenkunft beider parteien entstan- 
denes protocoll gefasst, so scheint mir dasselbe ergebniss einet Schriftenwechsels zu sein; sind 
mit den repliken der grafin die einzelnen klagartikel und deren beantwortungen zusammenge- 
stellt, to konnten diese schon langer vorher in schriftlicher fassung vorliegen, wofür ia auch 
nr. II spricht Die sonst naheliegende annähme, dass der legat die klagen dem kOnige nach 
Maatricht überbrachte, hier die beantwortung erfolgt«, welche dann der legat der grätin nach 
Orchies und weiter deren repliken dem könige nach Antwerpen brachte, würde anwe&enheit dea 
Florenz, der 28 apr. zu Dortrecht urkundet (VdBergh 1,294), zu Mastrieht voraussetzen, die 
unwahrscheinlich ist Am wahrscheinlichsten ist mir, dass die antworten des kOnigs zu Ant- 
erfolgten und dass die grafin zwar nicht zu Antwerpen war, i 



wufur nr. III einen anhält bieten dürfte. — Auch ein nndatirtes bisher zu 1254 versetzte« 
schreiben, in welchem die grafin sich beim kOnige von Frankreich beklagt, dass der römische 
kOnig bezüglich des rechts von Flandern auf Seeland den frühern vertrag nicht einhält wesa- 
halb sie ienen um Unterstützung ersucht i.Compte rendu de la oomm. roy. III 6,54 u. VdBergh 
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1,828 extr.X dürfte nach dem inbalte eher in diese zeit fallen, obwohl könig Ludwig selbst 
noch im Morgenlande war. *5094 

ertbeilt dem abt and conveut des cistercienserklosterB St Bernhard in der diooese von Camrich 
die schossfreiheit für ihre i 



in der 



5097 



VdBergh 1,296. 5095 

genehmig was seine mutier in gegenwart seines bradere Floris dem Oger ton Hocka in bezog 
anf das landgat Uontenisse in einer desshalb aasgefertigten arkande zugestanden hat Meer- 
man Oesch. 2,867(846). VdBergh 1,297. 5096 

genehmigt wie vorsteht doch mit geringer 
2,368(346). VgL VdBergh 1,297. 

nimmt die bürger von Bremen und Stade, welche durch Holland und Seeland reisen in seinen 
schütz, und gestattet ihnen solche freiheit und gnade wie er den Lübeckern gethan hat Pratje 
Altes und Neues von Bremen 5,221. VdBergh 1,297. Ehmck Brem. Urkkb. 1,294 ex orig. 
Vgl. beim 22 dec 1248. 

Der könig kommt eilig hierher nach Utrecht um 

stel und von Woerden, die verwandten des im iahr 1250 abgesetzten bischof Goswin, beizu- 
stehen. Allein der bischof war schon ausgezogen und der erzbischof von Cöln, welcher unter- 
dessen die stadt bewacht«, glaubte erst Wilhelm sei als feind gekommen. Doch verständigen 
sie sich noch bevor bischof Heinrich siegreich heimkehrt Beka ed. Buchelias 84, Böhmer F. 
2,441. — Sagenhaft und ohne genaue Zeitangabe, doch wohl nicht ganz unbegründet und 
dann bieher zu ziehen. [Dafür spricht, dass auch nach dem itinerar besondere gründe den 
könig bestimmen mussten, eilends nach Utrecht zu gehen, ohne sich doch nach langer ab- 
weseuheit in seinen erblanden langer aufzuhalten ; auch sind uns vom erzbischof von Cöln (vgl. 
Cardauns B«gg.) vom 27 apr. bis 22 iuni keine urkk. bekannt, so dass der annähme seiner 
anwesenheit zu Utrecht nichts im wege steht. Sagt aber Beka, dass der könig nach diesen 
vorgangen pro quibusdam regni causis expediendis ad Hollandiam properavit, so stimmt das 
nicht Doch wird das kaum zu anderer einreihang bestimmen dürfen. Apr. 1253 könnte der 
erzbischof erst mit dem könige nach Utrecht gekommen sein. Aug. 1253 zeigen die regg. des 
erzbischofs allerdings eine grössere lücke; aber die darstellung des Beka, nach der iene ereig- 
nisse 1252 fallen müssen, halt sich im allgemeinen zu genau an die Zeitfolge, als dass ein- 
reihung erst nach der Schlacht bei Westcapellen zulässig scheinen könnte.] — .Utrechts Urkun- 
denschätze, die ich bei kurzem aufenthalt trotz guter empfehlung nur sehen, nicht benutzen 
durfte, würden hier anfschluss geben. Aber welcher Holländer wird sie heben? Und doch 
wäre ihre herausgäbe ganz anders verdienstlich als die der langweiligen oranischen oorre- 



die guter der bürger von Utrecht, wenn 
oder Seeland oeenpirt sein sollten, sofort herausgeben zu lassen. Heda ed. Buchelias 209 und 
danach Mieris Charterb. 266 u. VdBorgh 1,298. Klnit Histor. Holl. 2,61 1 hat die Varianten 
des Originals. — Eine entsprechende verbriefung stellte an demselben tage die Stadt Utrecht 
aus. Mieris 266. VdBergh 1,297. 5099 
thut den bürgern von Utrecht wegen ihrer treue die besondere gnade, dass kein fürst markgraf 
herzog graf oder edler, überhaupt keine geistliche oder weltliche person ausser dem kaiser 
oder dem könig, einen der ihrigen ausserhalb der stadt vor weltlichem gericht belangen dürfe, 
wenn sie bereit sind vor dem bischof von Utrecht oder dem von ihm gesetzten richter zu recht 
zu stehen. Z : der bisch, v. Samland, Ar. herr v. Weeemal, Heinr. v. Vorne, Nie. genannt Perstin, 
Dietr. v. Gouda, Phil, v Wassenaer, Wilh. v. Brederode u. Hugo v. Cralingen ritter, dann Dietr. v. 
Teglingen. Heda ed. Büchel. 210. Mieris Charterboek 1,267. Batavia sacra 187. Sweertins 
Ann. 202 (mit 1248) Matthaeus Anal. Ed. U. 3,157 und Cod. dipl. Neerland. II 5,98 (zu 
1248) niederdeutsche Übersetzung. — ,Dass Wilhelm so vielo ritter bei sich hatte, gereicht 
der eben angeführten erzählung des Beka zur Unterstützung.' — [Der bischof von Samland, 
vergl. nr. 5047, urkundet am 2 iuni zu Delft als coadiutor in spiritualibus des erwählten von 
Utrecht. VdBergh 1,305.] 5100 
nimmt die getreuen bürger von Utrecht und deren stadt mit peraonen und saefaen in seinen und 
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des reich« schätz durch Holland and Seeland, sowohl zu wasser als zu land, wie auch in Bein 
gcleit. Zugleich verspricht er ihnen zur erhaltung ihrer gewolinheiten und rechte beizustehen, 
wenn iemand solche brechen wollte. Heda ed. BucheL 209. Mieris Charterb. 1,267. VdHergh 
1,298 ei or. — In dieser Urkunde ist nicht etwa ein ausfluss von dem bürgerrecht zu suchen, 
welches Wilhelm nach Bekas erzahlung in Utrecht gehabt haben soll, [vergl. nr. 4961*]. Es 
war überhaupt im dreizehnten iahrhundert etwas ganz gewöhnliches, daas grafeu bürgerrecht 
in ihnen benachbarten stadten hatten. Das gewicht, welches Beka mehrfach auf diesen um- 
stand legt, beweiset nur dass zu dessen Zeiten dergleichen nicht mehr üblich war. 5101 

verheisst dem burggrafen (Jemand von Wer d wegen der vielfachen dienste, welche derselbe und 
dessen vater ihm und seinen vorfahren am reich geleistet haben, dass derselbe lebenslänglich 
ausschliesslicher bewahrer und burggraf von Werd sein soll, und überlaset ihm gleichfalls 
lebenslänglich die einkünfte dor borg um denselben iährlkhen zins, um welchen derselbe und 
dessen vater solche bisher von ihm und seinen reichsvorfahren hatten, indem er ihm zugleich 
zu desfallsiger Sicherheit als bürgen stellt den erzbisch. Conrad von Cöln, die grafen Otto von 
Geldern, Wilhelm von Jülich und Adolf von Berg, den herzog Walram von Limburg, Theoderich 
genaunt von Meissen erstgeb. des grafeu von Cleve und Arnold herrn von Dyst LacombL Drkb. 
2,205. — VgL nr. 4956 und 4968. 5102 

nimmt das cistercienserkloeter Loccum in mindener dioces und dessen besitzungen die er ihm 
bestätigt in seinen und des reich« schütz. Or. Guelf. 4,288. Weidemann Qesch. von Loccum 
184. Hoden berg Calenb. Urkkb. 8,114. — [Erzbischof Arnold von Trier urkandet am 24iuni 
zu Coblenz, Mittelrh. Urkkb. 8,852, und wird nach nr. 5104 den könig nach Mainz begleitet 
haben. Um so auffallender ist es, dass er zweifellos nicht auf dem tag* bei Frankfurt war. 
Sollte der könig schon ietzt in misshelligkeiten mit demselben gerathen sein? Dann würde 
allerdings dio bedeutung, die der könig dem vorfalle im herbst, vgl. nr. 5127*, beilegte sich 
leichter erklären. — Der erwählt« zu Lüttich stellt zu Coblenz in octava b. Johannis Bapt. 
einen ablassbrief zu gunsten des klosters Machern aus; Mittelrh. Urkkb. 8,858. Nach der 
zweideutigen Zeitangabe mag das schon bei anwesenheit des königs geschehen sein; doch kann 
er auch nachreisend erst am 1 iuli Coblenz berührt haben.] 5108 

(in palatio venerabilis d. arrhiepiscopi Moguntini, existente tunc ibidem inclito d. Willelmo Roma- 
norum rege illustri) Diether graf von Katzenelnbogen und dessen bruder Eberhard befreien 
das kloster Eberbacb vom zoll zu Rheinfels und sonst auf ihren besitzungen. Mitbesiegelt von 
den erzbischüfen Gerhard von Mainz und Arnold von Trier. Z.: Hartwig (Heinr.) abtv. Gna- 
nowe, decan u. convent v. St Goar, Dietrich von Katzenelnbogen, Heinr. dessen söhn, Heinrich 
tmchsess und viele andre genannte. Wenck Hess. Landesgesch. 1,20. Grebel Rheinfels 365. 
Rossel Urkkb. 2,27 aus zweiorr., von denen das eine nur einen theil der zeugen hat 5104 

verleiht dem cistercienserkloster Haina in Hessen das bergwerksrecht auf seinen gütem. Kuchen- 
becker Anal. Hass. 8,278. 5105 

Allgemeiner hoftag. Die Ann. Erpbord, sagen davon: Post hec sollemnem rei indixit curiam 
calendis iulii Frankenevnrt celebrandam; in qua tarnen eodem fc-re tempore defnnctum suura 
graviter Ingebat socerum, (Herzog Ott« von Braunschweig starb nach Ann. Stad. iuni 9, als 
er im begriffe war, zum boftag nach Frankfurt zu reisen.) Kidem itaque curia isti principes 
interfuisse referuntur: episcopi Maguntinas, Coloniensis, Leodiensis, Spirensis, Argentinas ; daz 
Brunswicensis nuper dufuncti Alias, preter abbates plures et comites et barones. Ubirexdncem 
Bavarie sententia proscriptionis innodasset, si per quosdam interceptum non fuisset Begreif- 
lich, denn was hätte eine Ächtung geholfen der man doch keine folge geben könnt«, und welche 
Baiern nur noch fester an das hohenstauflsche interesse würde angeschlossen haben t [VergL 
aber nr. 5117».] Musste der hoftag doch sogar auf dem felde vor der stadt gehalten werden, 
weil das hobenstaufisch gesinnte Frankfurt seine thore schloss. - Damals brachten die bischOfe 
von Lübeck, Schwerin and Razebnrg bei den versammelten fürsten eine beschwerde gegen den 
könig vor, weil dieser die bisthümer im Widerspruch mit ihrem besseren herkommen vom reiche 
veraussert und dem herzog von Sachsen untergeben habe. Vgl. Reichssachen. — Auf diesem 
reichstag (in curia generali a te apud Francbeford ex mors principum congregata) wurde auch 
Conrad Uli wiederholt nicht blos des herzogthums Schwaben sondern auch aller seiner in 
Deutschland gelegenen guter entsetzt Verjrl. die bulle des pabstes d. d. 20 iuli 1252, [in 
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welcher dieser das bestätigt Die tagesangabe fällt auf; waren am 20 WM beschlösse des 
hoftages schon zu Perugia bekannt?] 

antwortet dem erzbischof Albert von Livland als verweser des bisthums Lübeck, den bischöfen 
Friedrich von Ratzebarg and Rudolf von Schwerin auf deren klage wegen der forderung 
des herzogs von Sachsen, die regalien von ihm zn empfangen. Lisch Meklenb. Urkk. 3,101 a. 
Meklenb.Urkkb. 2,28 cit - Wohl durch die auf dem hoftage eingebrachte klage, Tgl. Torher, 
veranlasst *5106 

(in castris) beurkundet das» ab er auf dem allgemeinen hoftag bei Frankfurt zu gericht gesessen 
vor den fürsten and grossen des reichs folgende rechtsspräche ergangen seien: 1) durch 
den bischof von Wirzburg, dass nachdem er von den forsten zum römischen könig gewählt, 
durch den pabst bestätigt und nach gewobnheit feierlich geweiht and gekrönt worden za 
Achen (postquam electi fuimns a principibus in Romanonim regem, per summum pontifkem 
confirmati — also noch keine besondere wahlfursten, dagegen aber dem pabst zuerkanntes 
bestatignngsrocht) ihm von rechtswegen zugekommen seien die stadte bürgen and guter des 
reichs, and dass alle dessen fürsten edeln und dienstmannen ihre füretenthümer and lehen 
binnen iahr und tag von ihm zu muthen und aufzuheben gehalten gewesen; 2) durch den 
biBchof von Strassburg, dass alle solche fürstentbümer und lehen, welche widerspenstiger weise 
nicht gemnthet and aufgehoben worden, ihm zu freier Verfügung ledig seien ; 3) durch den 
orzbischof C. von Cflln, dass alle füretenthümer and lehen, deren träger gemahnt durch seine 
wähl und kn'murig oder auch mündlich oder durch botschaft binnen sechs wochon and drei 
tagen die muthung und aufhebung widerspenstiger weise versäumten, ihm zu freier Verfügung 
ledig geworden ; 4) durch den bischof von Wirzburg, dass er über die reichslehen der Marga- 
retha gräQn von Flandern beliebig verfügen könne, sintemal dieselbe obgleich gemahnt den- 
noch widerspenstiger weise solche zu muthen binnen iahr und tag versäumt habe. Nach an- 
hffrung dieser von den übrigen fürsten und grossen gebilligten rechtssprüche, habe er das laud 
Namur, das land bei der Scheide, das Und von Aalst das land von Waas und das land der 
vier ämter stammt allem zugehör (also ReichsFlandern) seinem schwager Johann von Avesnos, 
wie gedacht« gräfin solche vom reiche getragen, zu lehen gegeben. Schliesslich habe nun 5) der 
erzbischof von Cöln für recht gesprochen, dass gleichwie er dio von der gräfin getragenen 
reichslehen dem Johann za lehen gegeben, nanmehr auch die dazu gehörigen stadte (ville), 
bürgen und andere güter demselben gehorchen and die leate dieser lande ihm den huldeid 
leisten soll*n. Was alles er genehm hält und bestätigt. Martine Thes. 1,1164. Mieris Char- 
terboek 1,268. Klint 2,624. Lünig Cod. Germ 2,2407. Da Chesne Hist de Guinea 230. Jacq. 
de Gajse 15,96. M. Germ. 4,366. Reiffenberg Mon. 1,355. Fontes rer. Bern. 2,348. An dem 
ietzt in Paris befindlichen original hängen ausser dem königlichen Doch sieben ffirstensiegel ; 
ein achtes fehlt. — Von den besondern Ursachen weshalb der könig den erst zwei iahre vorher 
mit der gräfin geschlossenen frieden brach, ist weiter nicht» bekannt ab was sich in den ge- 
genseitigen beschwerdeschriften findet [Vgl nr. 5093'.] 5107 

( — ) belohnt den Johann von AveBnes seinen schwager wegen dessen treue und nach seines 
rathes rath mit dem land Namur, dem Und Aabt dem land bei der Scheldo, dem land von 
Waas, dem land der vier ämter und allem Zubehör, welche reichslehen der gräfin Margaretha 
von Flandern wegen dereu Widerspenstigkeit auf dem allgemeinen hoftag bei Frankfurt abge- 
sprochen wurden. Zugleich beurkundet er, dass auf demselben hoftag von fürsten and grossen 
vor ihm za recht gesprochen worden sei, dass die lehen derienigen, welche in gemässlieit dieser 
seiner belehnung dem gedachten Jobanu nicht buldigung leisten, diesem Johann zu beliebiger 
Verfügung ledig sein sollen. Zuletzt gebietet er mänuiglich bei hundert mark goldes strafe 
hiergegen nichts zu thun oder den Johann irgendwie zu belästigen. Z.: die erzb. G. v. Mainz o. 
C. v. Win ; die bisch, v. Wirzburg u. Strassburg; die erwählten H. v. Speier canzler u. H. v. Lüttich ; 
die her:. H. [Jon. oder Albr.] v. Braunschweig u. H. v. Brabant; die grafen: H. v. Henneberg, 0. 
v. Geldern, v. Weitnau, v. Waldock, v. Lea, v. Ziegenhain, dio Wildgrafen ; der cammrer Ulrich v. 
Minzenberg, W. v. Boland u. S. v. Runkel. Martens Thea. 1,1 165. Mieris Charterb. 1,269. Ldnig 
Cod. Germ. 2,2409. Kluit Hbt Holl. 2,628. Reiffenberg Mon. 1,857. 5 1 08 

bischof von Camrich, dass er der gräfin Margaretha von Flandern ihre reic 
und den Johann von Avosn es damit belehnt habe; beauftragt ihn der gräfin, 
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sie sich beklage, mittntbeUen, das« er bereit sei ihr recht zu gewahren, wenn sie an 
hofe erscheinen wolle. Extr. ans dem Cartulaire des Emperenrs zu Lille durch Mone. Winkel- 
mann Acta 4-41. — Der grund, weshalb der könig gerade an diesen bischof schrieb liegt darin, 
weil derselbe ZQBammt dem von Dornik die aufrechthaltung des brüsskr friedens vom 19 mai 
1252 übernommen hatte. 5109 

(in castris) erlaubt dem hospital zu 8angershaosen bis auf zehn hüben reichsguter zu erwer- 
ben und zu besitzen. Tentzel Suppl. Hist Goth, 2,602. 5110 

( — ) verkündet den vasallen des lande« Aalst, des landes an der Scheide, des lande» Waas und 
des landes der vier Unter, dass vor ihm auf dem hoftag bei Frankfurt ein rechtsspruch er- 
gangen sei, wonach der grafin Margaretha von Flandern ihre reichslehen entzogen und zu sei- 
ner Verfügung gestellt worden seien, welche er demnächst dem Johann von Ava an es ver- 
liehen habe, und fordert sie nun auf von diesem neuen herrn ihre lehen zu nehmen, indem 
derselbe ermächtigt sei, solche im gegenfalle einzuziehen. Waitz aus dem or. in Paris. Win- 
kalmann Acta 442. — [Diese und die folgenden nrkk. haben nicht mehr: ante, sondern: apnd 
Fr., welches hier aber zweifellos, wie oft bei Wilhelm, gleichbedeutend gebraucht ist, zumal 
auch das : in castris bleibt.] 5111 

(— ) verpfändet dem grafen Ulrich von Wirtenberg die vogtei des heiligen Grabes zu Denken- 
dorf um 200 mark. Besold Doc. red. 1,286 mit dem unrichtigen iahr 1254. Petri Suev. eccl. 
264. Wirtemb. Urkkb. 4,302. 5112 

( — ) verleiht dorn grafen Hartman« von Groningen alle eigenguter und lehen welche Heinrich 
von Wemdingen hatte. Aus dem or. in Stuttgart Böhmer Acta 301. Wirt. Urkkb. 4,301. 5113 

übergibt dem grafen Hartmann von 0 r ö n i n g e n die stadt Groningen eigentümlich als ein reiche- 
lohen mit allen gerechtigkeiten. Stalin Wirtemb. Gesch. 2,497 extr. *5114 

(in castris) belehnt seinen Schwager den grafen Hermann von Henneberg wegen der mühe und 
kosten die derselbe in seinem dienst aufgewendet mit dem zoll zu Braubach, mit einwilligung 
der forsten die an dem hoflag bei Frankfurt anwesend waren, und zwar von dem centner saht 
zwei solidus cölnisch, vom centner frucht zwölf denare, vom fass wein welches zwei karrnlasten 
enthalt sechs denare, und so im Verhältnis* von andern dingen. Z.: die orzbb. Gerh. v. Mainz 
u. Conrad v. Cöln welche auch mitbesiegeln; die bisch. Herrn, v. Wirzburg u. Heinr. v. Speier; die 
herz. Heinr. v. Brabant u. der v. Braunschweig Joannis Spicil. 457. Gruner Opusc. 2,147. Lünig 
Corp.feud. 1,579.— [Hiezu gab am 1 ort. 1278 herzog Jobann von Sachsen einen willebrief. 
Joannis Spicil. 469.] 5115 

(— ) verleiht wegen der Verdienste des Simon von Hartem dessen kindern alle guter, welche ihr 
vater von ihm zu lehen tragt, zu gesammter hand, so dass wenn der altere stirbt immer der 
im alter nächste im lehen folge. Meerman Gesch. 2,386(862). VdBergh 1,821. — Mit dem 
falschen iahr 1254. [Die urk., welche VdBergh Begister van Holl. Oorkk. 1,47 zum 15 inli 
1254 anführt, wird dieselbe sein.] 5116 

bestätigt den Deutschordonsbrüdern die kirche des heiligen Blasius in Mähihausen mit dem 
patronatrecht und anderem zugehör, wie ihnen solche der römische könig Heinrich verliehen 
hat. Aus dorn or. in Dresden. Böhmer Acta 801. 5117 



Heerfahrt am Mittelrhein, wie lediglich die datirung der folgenden urkk. erkennen lasst. 
Helfer war nach nr. 5120 wohl in erster Knie der erzbischof von Mainz. Ob insbesondere die 
lange belagerung von Caub erfolg hatte, muss dahingestellt bleiben. Es war im besitze des 
Philipp von Falkenstein, vgl. Nassau'iscbe Annalen 9,284, und wurde von demselben erst 1277 
vom Kheinpfalzgrafen Ludwig erkauft, Act« Palat. 8,101 ; aber es wird doch auch schon früher 
pfalzisches lehen gewesen sein und dürfte die heerfahrt überhaupt zunächst die dortigen pfäl- 
zischen besitzungen, welche in dem Lorchhausen gegenüberliegenden Bacharach ihren mittel- 
punkt hatten, im auge gehabt haben. Der Bheinpfalzgraf Otto scheint während derselben in 
der obern Bheingegend Stellung genommen zu haben. Die urk. vom 10 aug., in der er Gottfrid 
von Eppstein die grafsebaft Wied verleiht, ohne Ortsangabe bei Joannis Spicil. 282 o. Fischer 
Geaehlechtsreg. 71, hat nach nachtragen B's im Eppsteinischen copialb. zu Glessen sec. 18 den 
(ob 
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01 castris) nimmt abt und convent de« cistercienserkloeters Hemmenrode in der Eifel 
allen ihren entern in Minen and dos reichg schätz und goleit, wohin sie auch immer zu reisen 
haben. Aas dem or. in Trier. Böhmer Acte 802. Mittelrh. UrVkb. 8,860. — Der ausstellen 
ist Lorchhausen am Rhein bei Bacharach. 5118 

(— ) meldet allen reichstreuen dass er abt und convent von Hemmen rode in seinen nnd des 
reiches schnU und geleit genommen habe. Mittelrh. Urkkb. 8,861 ex or. *5119 
( — ) verpfändet aus besonderer gunst und mit dem rath seiner getreuen dem erxbischof Q«rhard 
von Mainz und seiner kirche stadt und bürg Oppenheim mit allem zugehOr um 2000 mark. 
Hierbei verspricht der erzbischof zum beweis seiner steten treue Oppenheim und andere reich« - 
rebellen kraftig zu befehden, und sowohl in Knuden als in Alemannien oder anderwärts nach 
vermögen alle« zu betreiben was zu des königs nutzen dient und zum verderben seiner gegner. 
Damit aber diese gegenseitige geneigtheit niemals aufgellet werde, haben die pröbste Conrad 
von St. Guido zu Speier und Ludwig von St. Victor zu Mainz, die grafen Conrad und Adolf 
von Waldeck, A. herr von Dist, Werner von Boland unser truchaesi, Giselbert Volpes viee- 
dominus von Büdesheim und Sifrid truehsess von Rinberg, die hierbei gegenwärtig waren , ver- 
sprochen im fall eines Zwiespaltes denjenigen welcher daran Ursache ist, auf verlangen des 
andern zu bekämpfen. Gaden Cod. dipl. 2,103. Or. zu München. — Diese freundschaft war 
demungeachtet nicht von daner. Vgl. die päpstl. briefe d. d. Anagni 23 und 26 iuli 1 254. 51 20 
(-)thut seinem getreuen Dietrich von Polegest die gnade, ihm dieselbe zu lehnrecht verleihend, 
dass Friesen oder andere ausser der grafschaft Holland verweilende fremde, welche sich an 
genannten orten auf dem eigen oder leben desselben niederlassen, von bede, heerfahrt und 
andern abgaben frei sein sollen, doch so, dass sie wegen verbrechen genug zu thuen haben wie 
andere leute des landes. VdBorgh 1,299. *5121 
(— ) genehmigt die Schenkung einer reichslehnbaren hofstatte von Seiten des grafen Ludwig von 
Froburg und des Ulrich von Schnabelburg an äbtissin and convent des cistorcionserklostors 
Frauenthal bei Zug. Acte PaL 6,333. Geschichtsfr. der fünf Orte 1,367. 5122 
Hieher nach den folgenden urkk. und zwar wegen fehlen des in castris wohl ohne grosseres heer. 
Es ist daher wahrscheinlich, dass Friedberg, anscheinend im spatherbst 1251 erfolglos be- 
lagert, vergl. 505 l b , letzt seine Unterwerfung in folge von Verhandlungen Bchon vorher zuge- 
sichert hatte. Geht der könig weiter bis Mainz zurück, so wird er hier die truppen vorge- 
funden haben, mit denen er dann einen abermaligen zug gegen Frankfurt unternimmt ; mög- 
licherweise hatten dieselben auch nach dos konigs abzage die belagerung von Caub noch 
fortgesetzt. *a 
gewährt dem abt und convent des cistercienserklosters Arnsburg in der Wetteraa, dass deren 
in den reichsstadten gelegene guter fortan frei sein sollen von ieder bede oder sonstiger ab- 
gäbe. Z. : C. Wildgraf, A. gr. v. Waldeck, W. u. 0. gr. v. Nassau, U. gr. v. Dietz, H. gr. v. Solms, 
B. grafv. Zieirenhain, Ulrich v. Minzenberg reichskämmrer, G. u. G.v. Eppstein, B. v. Hagenau, 
Everh. probst von Univelt [vgl. nr. 5061] sein notar. Aus dem or. zu Arnsburg. Baur Urkkb. 
von Arnsburg 42. Hennes Grafen v. Nassau 1,234. — Mit ind. IL 5123 
tbut den burgmannen von Friedberg, weil sie sich ihm loblicher weise unterworfen haben, die 
gnade, das* wenn er mit einem beere über die Alpen ziehen werde, sie ihm keine heerstouer 
zahlen, auch nicht mit ihm in krieg ausziehen sollen, es sei denn mit ihrem guten willen. 
Lünig Beichsarchiv 12,101 mit apud Niode. Bohraer Acta 302 ex orig. - Mit ind IL Der 
aus8tellort ist Nidda beim aunfluss der Nidda in don Main, Höchst gegenüber. 5124 
verleiht den Deutschordensbrüdern auf bitte bruder Heinrichs seines almoseniers das patronat- 
recht der kirche in Engenheim. Or. in Stuttgart. Böhmer Acta 302. — Mit ind. 11. 5125 
«in castris) genehmigt dass graf Emicb von Leiningen das Wittum seiner gemahlin Elisabeth 
auf das schloss Landeck anweise. Crollius Or. Bipont. 2,111 extr. Mone Zeitechr. 11,288 ex 
or. ietzt zu München. 5126 
( — ) befreit abt und convent des cisterrienserklostere Eberbacb auf deren bitte von der jähr- 
lichen abgab« von fünf mark oftlnisch von ihren gütern bei Ingelheim. Aus dem or. in Idstein. 
Bossel Urkkb. 2,30 ex cop. — [Auch das orig. hat nach B. in castris apud Frankewerd». und 
da B. von nr. 5126 nur erst den extr. mit Francofurti kannte, zweifelte er, ob Frankfurt ge- 
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meint sei and glaubte eher irgend eine insel (werth oder werder) im Rhein, welche seitdem 
einen andern namen erhielt oder ancb ganz verschwand. Aber nach der ieut zweifellosen Orts- 
angabe von nr. 5026 wird nur eine ungewöhnliche Schreibweise des namens Prankfurt vor- 
liegen.] 5127 
Kampf mit den Coblenzern. Cum quadam vice rex per Bhenum descenderet coraitantibus 
ipsum navibus cruce signatis et aliis, quos secum adduxerat ad partes superioros, hindert in 
abwesenbeit des erebiscbofs (Arnold von Trier) der »chultbeiss von Coblenz, der von der an- 
wesenheit des königs nicht wasste, des Zolles wegen die vorbeifahrt. Der könig lasst die sei- 
nigen, angeblich 600, die wafTen ergreifen, welche aber von angeblich nur 80 leuten des erz- 
bischofs unter grossem verloste cur flucht genöthigt werden. Oesta Anioldi, M. Genn. 24,412, 
ohne angäbe der zeit, welche sich aber aus dem itinerar und dem schreiben des pabstes vom 
12 dec d. i. ergibt, in dem er den legaten beauftragt, den enbischof wegen dieses Überfalls 
zu strenger Verantwortung xu xiehen. Hier wird, wahrscheinlich nach einem schreiben des 
königs, gesagt, dass der aberfall inBtinctu des enbischofs geschehen sei, welcher nach den 



Oesta die sache sehr bedauerte. — Vgl. nr. 5103. 

Aufenthalt zugleich mit dem päbsüichen Legaten, welcher auf verlangen des königs den en- 
bischof von Trier xur Verantwortung nach Cöln beruft, wo nun der könig dessen entsetxung 
Aber mit dem legaten und dem enbischof Conrad treten auch die prioren und ange- 
bflrger für don enbischof Arnold ein. Schliesslich söhnt sich der könig de necessitate 
virtutem faciens mit dem enbischofe aus. Oesta Amoldi, M. Germ. 24,412. — Aber Arnold, 
früher ein eifriger helfer des königs, ist seitdem nicht mehr bei demselben nachzuweisen. *b 

und den brüdem de* Deutschorden die denselben von i 



seines bruders Floris dergestalt, da«» sie an den genannten orten und zu Geerrliet mit brod 
und wein ganz zollfrei sein sollen. Micris 1,270. Hennes Cod. 1,140. Vdfiergh 1,801. 5128 

beauftragt den abt von St Traden seinen caplan einen zwischen ihm auf der einen und probst 
und capitel des heil. Johann zu Utrecht auf der andern seit« über besitz und eigenthum des 
landes der gericbtsbarkeit und des zehntens zu Ovendrecht Cudelstert und Westfene entstan- 
denen streit, nach seinem in gegen wart des cardinalpriesters und pabstliohen legaten Hugo 
gegebenen versprechen, schiedsrichterlich zu entscheiden. Kluit ffistor. Holl. 2,686. VdBergh 
1,802. - Aach der päpstliche legat Hugo schrieb deshalb au den abt Kluit 1. c. 688. Vgl. 
Heda ed. Buchelius 207. — Der Schiedsspruch selbst erfolgte im mai 1254 zu gunsten des 
Kluit 2,661. VdBergh 1,315. 5129 

bruder Floris und alle edle und amtleute in Holland von dem am 29 oct 
d. i. dem abt von St Traden gegebenen auftrag, mit dem ersuchen demselben dabei hälfreich 
zu sein. Kluit Hist Holl. 2,640. 5180 

(Ostenoth) VergL nr. 5185. 

bestätigt die Privilegien der abtei Altonberg (in der grafschaft Berg). Or. in Düsseldorf. Lacom- 
bletürkkb. 2,207. — [Vit 1252, ind. 11. Also sicher hieher, wie denn auch der an und für 
sich auffallenden rückkehr nach Mainz das folgende itinerar entspricht] 5131 

(Pilrinburch) Vergl. nr. 5137. 

schenkt der kircbe von Spei er alles recht was ihm an der burgKislau (bei Bruchsal) zugestan- 
den hat, wenn er überhaupt ein solches hatte. Z. : Gerh. enb. v. Mainz, Heinr. cantor v. Strass- 
burg, Eberh probst v. Mockstadt; diegrafen: Conr. Wildgraf, Emich v. Leiningen, Conrad Bau- 
graf; dann Conrad v. Breuberg, Wirich v. Daun. Acta PaL 4,144. Bemling Urkkb. 1,253. — Mit 
1252, ind. 11. 5182 
nimmt die Stadt Hersfeld in Beinen und des reiebs schütz. MJtgetheilt von Landau in CasseL — 
Vgl. die bemerkung zu nr. 4988. — Lengsfeld liegt südwestl. Eisenach. 5133 
erlaubt dem abt Heinrich von Fuld die barg Stolzenberg bei Salmünster, welche durch die feinde 
der kirche und die seinigen bei seinen tagen zerstört wurde, wieder henusteUen. Schannat 
Trad. Fuld. 389. 5184 
in Osterode die Capelle Larsvelde und die vogtei 
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Gr. Guelf. 4,237 mit Siegel. Das datum xiiii kal. decembris kann iedoch nicht richtig sein; 
ist der muu.it ein Schreibfehler statt ianuarii. [Suchte ich das Beitr. zur ürkkl. 1,204 
»s ort« auf eine frühere handlang zu erklären, so zweifle ich nun nach ent- 
sprechenden fallen, vergL nr. 5032, nicht» das* zu den calenden der laufende monat genannt 
ist, zumal das itinerar auch hier diese annähme bestimmt unterstutzt] — In Hannover soll 
noch ein original blos mit dem ausstell ungsort und der iahrszahl ohne nähere bezeichnung des 
tage» sich befinden. 5135 

verleiht den bärgern von Soest zum lohn ihrer treue, dass wer von ihnen zu 
als zollabfindung die hundertste mark des werthes seine 
von gold und Silber entrichten, und dann ganz zollfroi sein solle. Zugleich 
er, ut maiori pre ceteris dicti civee übertat« gaudeant ex ducatu personas ipeorum cum rebus 
in seinen und des reich» schütz. Seibertz Gesch. von Westfalen 2,341. — Zwar ex orig. aber 
mangelhaft abgedruckt, so muss es z. b. statt filios nostros cives susatenses heissen fideles 
nostros c. s. [Es wäre also auch festzustellen, ob es wirklich: ex ducatu beisst; doch möchte 
ich auch dann an geleit, und nicht mit Seibertz und Cardauns Konrad 36 an das herzogthum 
denken] 5136 
(Peregrimburg) befreit die von Soest welche in seinem Und Schiffbruch leiden vom strandrecht 
Seibertz Gesch. von Westfalen 2,342 ex orig. — Den chronologischen dateu, 1252, ind. 11, 
regni 5, zufolge gehört diese und die vorhergehende Urkunde unzweifelhaft in dieses iahr, aber 
den ausstcllungsort, obwohl in deutscher und in lateinischer form gegeben, vermag ich durch- 
aus nicht zu deuten ; [und gegen die tagesangabe, in beiden 6 kal. dec., erregt schon bedenken, 
dass sie den aufeuthalt zu Mainz unterbricht Ich vermuthe daher, dass hier dasselbe versehen 
eingreift, wie bei nr. 5135, und danach die urkk. zum 27 dec statt 26 nov. gehören. Dann 
scheint auch die Ortsangabe ihre crklarung zu finden. Sudwestlich von Stadtoldendorf zwischen 
Heinade und Schorborn liegt der hütteuort Pilgrim. Nach einer vom grafen Bocholt*- Asseburg 
vermittelten gütigen ausxunft des herrn director Dürre zu Holzminden ist zwar über eine 
frühere bürg nichts bekannt; aber südöstlich über dem orte erhebt sich der Pilgrimberg, und 
die hätte wird betrieben durch das wasser des aus dem Pilgrimsbom gespeisten Pilgrimsteiches. 
Allerdings liegt die örtlichkeit ziemlich weit westlich von dem wege von Osterrode nach Gtwlar. 
Aber der lange zeitabstand macht es an und für sich unwahrscheinlich, dass der könig auf 
nächstem wege nach Goslar ging; es steht der annähme nichts im wege, dass er behufB einer 
Zusammenkunft mil bo4M MB Beut Oder andern anhängern sieh üe hauptricbtutig seiner 
reise unterbrechend der Weser näherte. Gegen meine annähme würde etwa sprechen, dass es am 
27 dec. schon 1253 heissen sollte, wie in den folgenden urkk.; vgl. aber nr. 5171.] 5137 

erlaubt dem decan und capitel zu Goslar, auf deren Vortrag, dass durch die Zudringlichkeit der 
vögte ihre dienst« einkünfle und andere rechte auf eine unleidliche weise geschmälert würden, 
solche vogteien von denen welche sie vom reiche tragen an sich zu kaufen, und dann selbst 
mit recht und bann vom reiche zu besitzen. Z. : Bure. Herrn, u. Heinr. v. Woldenburg, dervogt 
v. Goslar, C. de Piscina, C'onr. u. Beruh, v. Braunschweig. Leuckfeld Ant Poeld. 292. Harenberg 
Hist. Gandersh. 198. — Mit 1253, ind. 11, regni 7. 5188 

nimmt auf bitte des abtes Bertold und des conventes des cistercienserklosters Walkonried dieses 
kloster mit personen und zugehörigen besitzungeu in seinen und Je« reich« schütz. Zugleich 
erlaubt er den klosterbrüdern, alle bewegliche und unbewegliche guter, doch mit ausnähme 
von leheugütern, zu erwerben, welche ihnen, wenn sie weltlich geblieben wären, durch erb- 
schalt oder in anderer weise angefallen sein würden. Or. Guelf. 4,233. Vgl. Urkkb. für Nie- 
2,200 extr. ex or. — Mit 1253, ind. 11. 5181» 

dem bl. Moritz und seinem capitel in Magdeburg die dem reiche zustehende vogtei in 
dem dorfe Freien trebnitz. ßegg. arebiep. Magdeburg. 2,587 extr. Künftig bei Winkelmann 
— Mit 1253, ind. 11. *5140 

belehnt den Hermann grafen von Henneberg seinen Schwager mit der bürg Offenheim und allen 
gütern, welche weiland Ludwig herr von Offeuheim vom reiche zu leben trug, da derselbe ohne 
eheliche kinder gestorben sein soll Gruner Opusc. 2,149. 5141 

erklärt für nichtig die veräusserungen aller rechte des bisthums Begensburg, ob nun in oder 
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1,206. Vgl. nr. 4528». 
in der diocese ton Verden in 



5142 
seinen 
5143 



ausser der Stadt, welche Conrad der söhn 
M. Boic 80* 320. Ried Cod. Ratisp. 1,483. Oefele 8cr. Bok 

nimmt das cistercienserkloster Sta Maria zu Scbarnbeck 

und des reichs schütz. Aus dem archiv ta Hannover. Winkelmann Acta 442 ex or. 

nimmt das cistereienBernonnenkloster Med in g in der diocese von Verden in seinen and 

sehnte, und bestätigt dessen besitzungen. Orig. Onelf. 4,234. 5144 

nimmt das kloster zu Isenhagen Cistercieuserordena, welches weiland Otto herzog von Braun- 
schweig auf betreiben der weiland A(gnes) wittwe des BheinpfalzgTafen Heinrich gründete, in 
seinen schätz nnd bestätigt auf bitten der M(athilde) herzogin von Braunschweig and herrin von 
Lüneburg und deren kinder eis et per oos eodem monasterio all« ietzigen und künftigen güter. 
Lüneburger Urkkb. 5,18. «5145 

schreibt dem decan und capitel den dienstmannen Vasallen and loaten der kirche von Minden, 
dass nachdem er gehört wie der dortige probst Wedekind, sein verwandter, einmüthig zum 
bischof der von ihm in besonderen reichssebate genommenen kirche Mindens gewählt worden 
sei, er demselben die regalien und die verwaltun g der temporalien sofort verliehen habe. Pisto- 
rius Scr. ed. Struv.8,829. Scbaten Ann. Päd. 2,71. Hoyor Urkkb. 8,65. — Mit 1253, ind. 11, 
6 id. septembris, [aber in einem extr. Oesterr. Kotizenbl. 2,178 mit 6 id. febr. was nach dem 
itinerar das ursprüngliche sein muss.] 5146 

verleiht den markgrafen Johann und Otto von Brandenbarg auf bitte des herzog» Albrecht von 
Sachsen das anfallrecht (illud ios qaod valgariter dicitur anovelle) von all dessen reichslehen 
wenn derselbe erblos sterben sollte. Z.: Albr. herz. v. Braunschweig, Barch, v. Querfurt, Herrn, 
v. Warburg, Heinr. v. Gartealeve, Bich. v. Zerbst, Heinr. schenk v. Spandau. Ladewig BeL 2,247. 
Orig. Gaelf. 4,239. Bachholte Gesch. v. Brandenburg 4,79. Lünig Cod. fend. 1,61 1. Scr. rer. Li- 
voniae 1,387. RiedelCod.il 1,37. — Mit 1252. 5147 

belehnt die markgrafen Johann und Otto von Brandenbarg auf bitte des Richard herrn von 
Zerbst (Tserewist) mit Zerbst bürg und Stadt and allen andern besitzongen welche gedachter 
Richard vom reiche trtgt. Ladewig Rel. 2,249. Schütz Corpus 4,88. Lünig Cod. fead. 1,618. 
Riedel Cod. II 1,38. Cod. Anhalt. 2,152. Vgl. Bachholte Gesch. von Brandenb. 2,164. 5148 

beurkundet einen personentaasch zwischen sich auf der einen, und den markgrafen Johann und 
Otto von Brandenbarg auf der andern seite, so dass er die ihm and dem reiche angehörige 
Uda, die eheliche frau de« Bichard von Therewist, mit dessen einwilligung den gedachten 
fürsten übergibt, nnd dagegen von ihnen die Grit« eheliche frau des Heidenreich von Hertbeck 
erhalt. Bachholte Gesch. von Brandenbarg 4,79. Ludewig Rel. 2,248. Biedel Cod. Q 1,38. 
Cod. Anhalt 2,152. . 5149 

bestätigt dem kloster Helmershaa sen [in fast wörtlicher Wiederholung von nr. 3902] die von 
seinen reichsvorfahren erhaltenen Privilegien. Z.: C. erzb. v. Cöln, Th. bisch, v. Wierland, der 
erw. v. Minden, Th. gr. v. Clove, A. graf v. Waldeck, A. u. C. herrn v. Brakel, Erbort graf v. Dort- 
mund. Wenck Urkb. 2,143 extr. Winkelmann Acta 443 ex or. 5150 

verspricht eidlich dem erzbischofe von Cöln ihm gegen seine feinde insbesondere mit hülfe von 
Achen, Dortmund, Kaiserswerth und anderer ihm gehörenden sttdte beizustehen und ied« be- 
leidigang desselben als eine ihm selbst zugefügte zu behandeln. Mitgetheilt [ung 
Landau ans Kindlingers hs. 53,192. Winkelmann Acta 444 nach abschr. aus dem im 
unvollständigen orig. 5151 

belehnt den bischof Otto von Münster und den heiligen Paul in ihm sammt dessen nachfolgern 
auf bitte des H. cardinalpriesters von Sabina, C. erzbischofs von Cöln und H. erwählten von 
Lüttich and mit seines rathes rath mit der grafschaft and allen gütern in und ausser Fries- 
land, welche Otto graf von Ravensberg vom reiche trug, und welche ihm durch die resignation 
Walrams von Monzoye sowohl im eignen als seiner ehelichen frau Jutta namen, an welche 
letztere diese güter vererbt waren, ledig geworden sind. Z. : H. cardinalpr. v. Sabina, C. erzb. v. 
(Min j die bisch. H. v. Lüttich u. Simon v. Paderborn; die gr. Th. v. Cleve, 0. v. Jülich, W. n. 0. v. 
Nassau, Ad. v. Berg, A. v. Waldeck, Engelbert v. Mark, Conrad v. Bitberg; W. herz. v. Limburg. 
Niesert Münst. ürkksamml. 2,484. Hennes Grafen v. Nassau 1,285. WestfU. ürkkb. 3,296. 
Ostfries. Urkkb. 1,18. — [Den hier genannten grafen von Naa.au versprach der erzb. v. Win 
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am 22 min 500 mark zur besserung ihrer leben ; Cardauns Kegg. 42 extr. Der leg&t arkandet 
noch am 25 man zu Cöln; da derselbe noch am 1 4 man und dann wieder am 5 apr. zu Lattich 
urkundet, so war der könig zweifellos behufs einer znsammonkunft mit ihm nach Cöln zurück- 
gekehrt.] 5152 

Etwa in dies« zeit fallt ein erfolgloser versuch des königs, die von Worms für sich zu gewinnen, 
nachdem diese am 22 febr. 1253 den biscbof Bichard in die Stadt gelassen hatten. Bei Wil- 
helmus misit unum militem de Epenstoin et Budelsheim ad Wormatienaes, ut secum compo- 
nirent; sed responsum non receperunt de hoc Die dessbalb vom bischofe beabsichtigte wieder- 
verhangung des interdict wird zunächst verschoben, erfolgt dann aber am 17 august, da die 
barger trotz wiederholter mahnungen des bischofs anbänger Conrads bleiben. Ann. Wormat, 
IL Genn. 17,54. *a 

erlaubt dem decan und capitel der Marienkirche zu Utrecht auf deren bitte über die von früheren 
kaisern in ihrer kirche gestifteten pfränden fortan zu verfügen, und sie mit. zwei priestern zu 
besetzen, doch mit dem vorbehält das« die also ernannten die königliche bostätigung iedesmal 
persönüch einzuholen haben. Meerman Öcsch. 2,876(853). 5153 

beurkundet dase er mit rath seiner edlen seiner dienstmannen und vasallen in Holland und an- 
derer guter leute zum wohl des landes machen lassen werde eine schleusse (transmeatum aqua- 
nun qui spoya vulgariter appellatur) vier und zwanzig fuss breit, so dass grosse schiffe mit 
ihren lasten leicht durchfahren können, durch den dämm von Spaarne, und verfügt dass alle 
schiffe welche davon gebrauch machen als beitrag zu den kosten und der Unterhaltung, so lang 
es nöthig ist, bezahlen sollen, nämlich ein schiff | 
mit heu acht deuare, ein schiff mit bangende! 
Sfieris Charterboek 1,276. VdBergh 1,306. 5154 

Ostern. 

im grafen Johann von Burgund, herrn von Salins, dass er dem orzbischof von Bisanz, 
der ausserhalb der Stadt keine behausung bat, in der er sicher übernachten kann, zur orrich- 
tung einer auf ihm vom reiche verliehenen grund und bodeu seiner kirche begonnenen bürg 
beistehe, und die lehensleute desselben, welche ihn daran hindern wollen, davon abhalte. Mem. 
de la soc. d'emul. du Doubs (1873) IV 8,80. 5155 
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apud Middel- 
burg 
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befiehlt seinem balliv in Seeland, abt und couvent von Middelburg auf deren verlangen ieder- 
zeit zu schätzen. VdBergh 1,307 ex or. — Nur mit 1253, ind. 11; wahrscheinlich in diese 
zeit gehörig. *5156 

ernennt den Tommaso da Fogliano von Reggio zum rector und reichsvic&r für die Borna gna. 
Toriini Bimini 8,222 extr. — Mit Maddeburgo, wohl zweifellos Middelburg. — Thomas wurde 
dann auch vom pabste Innocenz, dessen neffe und marschall er war, zu demselben amte be- 
stellt. Vergl. auch oben nr. 4987 und die urk. des pabstes von 1254 nov. 7; dann Salim- 
bene 183. , *5157 

zeigt dem podesta, rathe und gemeinde vou Bimini die ernennung des Tommaso zum vicar an. 
Tonini Bimini 3,222 extr. »5158 

Friedensverhandlungen mit Flandern in beisein des königs durch drei tage unmittelbar 
vor der Schlacht, welche der herzog von Brabaut eingeleitet hatte, während die heere schon 
versammelt waren; die gräßn Margaretha gibt dann heimlich den befehl zum angriffe in ab- 
wesenheit des königs. Melis Stoke, Beka, Jacques de Guys« 15,142. — Di« mehrfach ge- 
naueren angaben des Beka sind sichtlich nicht aus Melis Stoke genommen, wie Sattler Flandr. 
Holl. VerwickL 52 annimmt, der die ganze angäbe ohne bestimmtere begründung in zweifei 
zieht. Allerdings wäre nach der sogenannten Chronik des Balduin von Avesnes der könig in 
Deutochland gewesen und auf die nachricht von der flandrischon heeressammlung nach Hol- 
land und von da nach Walchern geeilt. Das ist nun durch nr. 5157 bestimmt ausgeschlossen; 
war der könig kurz vorher selbst auf Walchern, nicht aber bei der Schlacht, so fehlt wohl 
ieder grund, die nachrichten über den tag zu Antwerpen zu bezweifeln. — Wahrscheinlich 
hatte der legst auch nach dem Spruche vom 11 iuli 1252 noch weitere vermittlang versucht, 
sich aber schliesslich wohl von der erfolglosigkeit überzeugt Erst ietzt machte der abt von 



Digitized by Go 



Wilhelm. 1253. Ind. 11. Reg. 5. 



965 



TOT 



ioli 4 



- (6) 



aug. 13 



— 18 



— 18 



Traierti 



- 18 



— 18 



Fulda von der ihm vom pabste am 2 dec 1252 erthoilten Weisung gegen die gratin gebrauch, 
indem er am 4 iuli anftrag gab, gegen die gräfin mit ezcommuriication und interdict vorzugehen, 
wenn sie sich nicht binnen sechs wocben ienem Spruche füge; vgl. Beichss. *a 

Schlacht bei Westcapellon an der Westseite von Walchern auf martinstag im sommer. Wah- 
rend der könig zu Antwerpen aufgehalten wird, landet das aus Flandren) und Franzosen zu- 
sammengesetzte, zu Biervliet gesammelte [und von Guido von Dampierre befehligte heor der 
gräfin Margaretha bei U ebtcapellen, wird aber hier von den Hollandern und Seeländern anter 
anführung des grafen Floris bruder des königs, der vom graten Dietrich von Cleve unterstätzt 
war, ganzlich geschlagen. Die söhne der gratin. Guido and Johann von Dampierre, die grafen 
von Bar, Guinea und Vaudemont, viele genannte edle und, da auch die flotte genommen wurde, 
wohl das ganze feindliche hcer, so weit es nicht erschlagen oder ertrunken war, werden ge- 
fangen. Chr. Balduini Avenn., Mon. Germ. 25,461. Melit Stoke ed. Huydecoper 2,80 — 87, 
Böhmer F. 2,428. Wilhelm. Egmond. apud Matth. 2,507 and 511. Beka ed. Büchel. 86, Böh- 
mer F. 2,445. Jacq. de Guyse 15,192 ff. Matth. Paris ed. Luard 5,438. Vgl. auch Ann. Stad., 
Erphord., Parchenses, Marcbianenses (M. Germ. 16), Ann. Tielenses, Chr. Mettens. (M. Genn. 
24), Bald. Ninov., Job. de Thilrode, Chr. 8. Bertini (M. Germ. 25). b 

Landung zu Arnemaiden auf der OBteeite von Walchern, eilends auf die nachrieht vom angriffe 
der Flandrer von Antwerpen hieher kommend. Melis Stoke. Beka. — II vint en Wancree dedens 
le tiers jour que la bataille avoit est«. Chr. Bald. Avenn. — Es würden alle feinde erschlagen 
sein, nisi superveniens Willelmus . . . pugnantes a cede prohibuisset. Chr. Bald. Ninov., Mon. 
Genn. 25,544. Konnte es danach, wie nach andern ähnlichen angaben scheinen, als sei der 
kOnig schon bei zwar entschiedener, aber noch wahrender Schlacht gekommen, so mag im- 
merhin das erschlagen der wohl über die ganze insel zerstreuten flüchtigen feinde bis zum 
dritten tago fortgedauert haben. Die angesehenen gefangenen schickt der könig nach Holland; 
die masse der geringeren lässt er völlig ausgeplündert nach Flandern zurückkehren. — Die 
grafin Margaretha wandte Bich nun um hülfe nach Frankreich and zwar, da der könig ab- 
wesend war, zunächst an dessen brader den grafen Karl von Aniou, dem sie im od Hennegau 
abtrat (vergL Beichss. zum 81 ort. 1258), welches dann noch in diesem iahre von demselben 
besetzt wurde. Vgl. WarnkOnig Flandr. Gesch. 1,177; Sattler Flandr. HolL Terwickl. 58 ff.; 
dazu Chr. S. Bertini, Mon. Germ. 25,847 and unten zum 8 ian. 1254; weiter Beichss. zum 
24 dec 1258, wonach an Karl auch die custodia der grafschaft Flandern übertragen war. *c 

befiehlt dem G. bnrggrafen zu (Kaisers-) Werd und den zöUnern in Boppard und Wesel, die brüder 
des Deutschorden und deren boten mit wein and andern gutem zum eignen gebrauch, nach 
dem inhalt der ihnen von seinen vorfahren am reich verliehenen rechte and freiheiten, den 
Bhein hinab- und hinauffahren zu lassen ohne zoll von ihnen zu verlangen. Aus dem or. in 
Stuttgart. Winkelmann Acta 444. 5159 

beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass gerichtsurtheile von Schöffen oder andern 
gegen Privilegien welche die kaiser und könige einer kirche, einem ort, einer würde oder einer 
person ertheilten, keine kraft noch macht haben können. Mon. Germ. 4,367. 5160 

len erwählten von Lüttich, den von den dortigen schönen gegen dei 
von Froris canonicus der kirche zum heiligen Creutt gefällten sprach zu 
and denselben, wenn er gegen die Privilegien der lfltticher kirche ergangen sein sollte, kraft 
königlichen auftrages zu cassiren. Aub dem or. in Lüttich. Böhmer Acta 303. — Vgl. Hocse- 
mius apnd Chapeaville 2,280 wo diese vorgange mit dem schlösse erzählt werden : sed per 

beurkundet den vor ihm ergangenen rechtssprach dsM artheile welche von Schöffen oder andern 
gesprochen worden, nachdem gegen sie die ezcommonicfttion ausgesprochen war, keine kraft 
noch macht haben. Winkelmann Acta 445. *5162 

ertheilt dem erwählten von Lüttich denselben auftrag, wie in nr. 6161, falls der sprach erfolgte, 

5162, so stimmen auch dieses mandat und nr. 5161 wörtlich überein mit ausnähme des an- 
gegebenen ungültigkeitsgrundes des Spruches. VgL nr. 5169, wonach die schliessliche ent- 
nur auf den rechtsspruch nr. 5160 erfolgte. '5163 
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bestätigt den bürgern Ton Nordbausen auf bitte dea Heinrich grafen ron Anhalt und forsten 
von Ascharien alle rechte und freiheiton die sie von seinen vorfahren am reich erhalten haben. 
Försteraann Glesch, von Nordbansen 9 ex or. (.Lesser) Hist. Nachr. von Nordh. 208. Ayrmann 
Sylt. 302. Cod. Anhaltin. 2,156. 5164 

verbietet auf grund mehrfach Tor ihm ergangener rechtasprdcbe, dass niemand, ausser wenn 
or vom kaisor dazu ermächtigt sei, neue and ungewöhnliche zölle auflegen dürfe. Begg. archiep. 
Magdeb. 2,592 «xtr. Künftig bei Winkelmann. '5165 

beurkuudetdenvorihmergangenenrechtsspruch, dass keiner an einem bischöflichen hofe oder 
sa.il und deren zugehörungen das recht der lehensfolge (ins feudale quod wolge vulgariter 
appellatur) haben solle noch könne. Ludewig Bei. 12,377. Oercken Cod. Brand. 3,68. Mon. 
Oerm 4,368. — [Aus dum Magdeburger arebive, wie nr. 5165. Erzbischof Wilbrand von 
Magdeburg war 1253 apr. 5 gestorben; sein nachfolger Budolf nrkundet bereits am 3 mai 
als erwählter; vergl. Begg. archiep. Magdeb. 2,590. Nach schreiben des pabstes vom 6 feb. 
1254 wurde dieser gefangen und beraubt, als er sich zum könig Wilhelm begab, ab eo vo- 
catus pro reeipiendis de manu eius iuxta innrem regalibus et imperii agendis; Meerman 5,161. 
Danach ist es sehr wahrscheinlich, dass Budolf hier zu Leiden inveeürt wurde und bei dieser 
gelegenheit die rechtsspräche erwirkte. | 5166 

belohnt den herzog Albrecht vonBraunschweig seinen Schwager mit allen gfitern, welche dem 
reiche heimfallen wann der Gnuzelin Truchsess ohne erben stirbt. Sollte er iedoch erben hin- 
terlassen, bo soll dennoch diese Verleihung gültig sein sofeme diese erben dari 
Orig. Ouelf. 4,240. Harenberg Hist. Gandersh. 1460. Lünig Corp. feud. 1,638. 
Urkkb. 1,190. 5167 

(Brunswig) Vergl. oben nr. 5146. 

(Wormatie, Franquefordie) Verhandlungen mit der gräfiu von Flandern. Nacherzählung 
des Jacques de Oojse 15,148 ff. schickte die gräfin von Flandern, paucis elapsis mensibos 
nach der schlacht, die biseböfe von Tberouanne und Dornik und den decan von Brügge an 
den in Holland befindlichen könig, um wegen der freilassung ihrer söhne zu verhandeln. Der 
könig liess sie nicht vor und ging nach Worms ; hier gab er ihnen gehör und lies* nach drei 
tagen durch seinen canzler in gegenwart der erzbischöfe (so) von Speier und Worms ihnen 
erklären, dass da die gräfin in libris conaistorii gloriosi imperatoris als rebellin verzeichnet 
sei, gebühre ihr vor geleisteter genugthuung keine antwort ; auch verlange der könig treue, 
welche die gräfin gebrochen, indem sie nach zeugniss des herzog von Brabant und dreier an- 
derer herzöge den befehl zum kampfo gab, nachdem sie dreitägigen Waffenstillstand beschworen. 



Die gesandten der gräfin kehrten dann post spatium quatuor mensium zum kaiser (so) zurück, 
nun vom könig Ludwig von Frankreich und von ganz Flandern beglaubigt. Sie werden zu 
Frankfurt vom erzbischof von Cöln, dem erzbischof von Speier, dem herzog von Sachsen, dem 
herzog (so) von Geldern dem kaiser vorgestellt, der ihnen nach drei tagen durch seinen canzler, 
nämlich den erzbischof von Cöln, als bedingungen der freilassung der w'hne der gräfin tnit- 
tbetlen lässt : dass Margaretha anerkenne, sich gegen kaisor und reich vergangen zu haben, 
und dafür genugthuung leiste, während der kaiser e« ablehnt, mit ihr zu verhandeln; dass das 



dass die insel Walcbeni zu den feodis comitatos Hollandiae gehöre und allen etwaigen an- 
sprächen entsage ; dass von denselben die decreta saen concilii imperatoris seutentiata in con- 
sistorio imperiali apud Wormatiam (so) de terris sub iraperio contentis inter Flandriam et 
Hannoniam (dor spruch vom 11 iuli 1252) bestätigt und besiegelt werden; dass Guido und 
Jobann den vom kr.nige von Frankreich und dem legaten (1246 iuli) gefällten Schiedsspruch 
anerkennen; endlich Zahlung von 200000 florentinern für die gehabten kosten. Das verwirft 
die gräfin und geht zum könige von Frankreich, um ihm gegen hülfe Hennegau anzubieten, 
der aber die bedingungen nicht unbillig findet und ablehnt; doch willigt der könig schliess- 
lich ein, dass Karl von Aniou ihr zu hülfe komme, aber auf ihre kosten, wofür demselben auf 
ihre lobenszeit Hennegau vorpfändet sein soll, doch so, dass es nach ihrem tode an die ältern 
söhne komme. — Welcher quelle Guyse hier folgte, ist unbekannt; vgl. Archiv der Gesellscb. 
9,375. Bei nur halbweg wörtlichem anschluss kann das keine ziemlich gleichzeitige sein; so 
wurde der graf von Geldern erst 1339 herzog. Die Ortsangaben stimmen nicht allein nicht zum 
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itinerar, sondern sind für die seit, die hier in betriebt I 

da Frankfurt und Worms eich noch nicht unterworfen hatten. Ein eingreifen des königs von 
Frankreich ist dadurch ausgeschlossen, dass derselbe erst im Sommer 1254 ans dem morgen- 
lande zurückkehrte. Noch andere einzelnheiten Hessen Bich beanstanden. Dennoch scheint mir 
das, was über die fordemngen des königs mitgetheilt ist, der Sachlage so wohl zu entsprechen, 
dass mir zurückgehen auf eine glaubhafte Überlieferung sehr wahrscheinlich ist Aach möchte 
ich nicht mit Sattler 53 grosseres gewicht darauf legen, dass Margarethe schon im ort. 1253 
an Karl von Aniou überliess, vergL nr. 5 1 58 ,: , wahrend i 
anf die zeiteugaben bei Guys« kein gewicht legt, aich 

Sah die graiin sich frühzeitig nm hülfe um für den fall, dass die Verhandlungen mit 
dem könige keinen erfolg hatten, so schliesst das weitere fortectznng der Verhandlungen nicht 
aas. Aach war Hennegau nicht unmittelbares reicbslehen nnd bis dahin nicht gegenständ 
der Streitigkeiten mit dem könige, wenn auch vorauszusehen war, dass dieser die Überlassung 
nicht dulden würde. Vgl. nr. 5174 u. 5179. *a 

Ans diesem nnd dem folgenden monate fehlen sichere nachrichten über den konig. Will man den 
bezüglichen angaben des Jacques de Guyse, vgl. vorher, überhaupt auch nur einiges gewicht 
beilegen, so wäre anzunehmen, dasB er von Holland rheinaufwärta zog. Er wäre dann im BOT, 
zu Nenss anf der rückreise gewesen. *b 

ist mitbesiegler der Urkunde, wodurch Theodorich graf von Cleve bekennt, dass der streit 
zwischen ihm nnd Conrad von Mulenarken gesühnt Bei, und dass er denselben mit der borg 
Thonberg beliehen habe. Andere mitbesiegler : Conrad erzbiseb. von Cöln, H. erwählter von 
Lüttirh, H. herzog von Brabant, 0. graf von Geldern, W. herzog von Limburg, A. graf von 
Berg, Wilhelm graf von Jülich und Walram dessen bruder, Conrad von Mulenarke und dessen 
brtder. Kremer Akad. Beitr. 8,104. Lacomblet Crkkb. 2,210. 5168 

ciuwirt in gemassheit des früher zu Utrecht ergangenen rechtssprnches nnd anf bericht des H. 
erwählten von Lüttich eine von den lütticher Schöffen gegen den diener eines dortigen cano- 
nicus gefällte senteuz, als den Privilegien der lütticher kirche zuwiderlaufend. Ans dem or. in 
Lüttich. Böhmer Acta 803. — Vgl. nr. 5160ff. 5169 

gebietet dem grafen G. top Wernigerode nnd dem L von Meynersem den herzog Albrecht von 
Braunschweig in den besitz der demselben von ihm verliehenen güter zu setzen, welche Gun- 
zelin truchsess von Peina vom reiche zu leben trug, und welche demselben einst (olim) durch 
sentenz der reichsfürsten abgesprochen wurden, weil er hochmüthig nnd boshaft ihm den huldeid 
zn leisten weigerte. Or. Guelf. 4,240. Hannberg Hist Gand. 1461. Lünig Corp. feud. 1,688. 
Asseburg. Urkkb. 1,191. — [Der ausstellort liegt in Seeland nordwestlich von Zierikzee. — 
Vgl nr. 5167. Wegen des olim kann die Verweigerung des buldeides nicht erst seitdem fallen; 
sie wird zum Braunschweiger tage im märz 1252 gehören. Ist in i r. 5167 von der frühem 
absprechnng der reichsieben ganz abgesehen, so möchte ich nach dem soefitigen Inhalte ver- 
mnthen, dafs der herzog damals noch anf ein abkommen mit den erben des hochbejahrten 
troebsess hofft«, wahrend sich dann inzwischen herausgestellt baten wird, dass darauf nicht 
zn rechnen sei. Damit stimmt, da*» 1253 ort. 23 zuletzt ein mitglied des wolfenbüttel-asse- 
burgischen geschlechts, des trachten enkel Ekbert, beim herzöge vorkommt; vgl. Asseburg. 
Urkkb. 1,201. Vgl ebenda, dann Braunschw. Reimrbr. ed. Weiland v. 7955 wegen der sich 
anknüpfenden fehde des herzogs gegen die Asseburger.] 5170 

nimmt auf bitte von abt und convent des cistercienserkloetere Villers in Brabant dieses kloster 
mit personen und Sachen in seinen uud des reiche besondern sehnte, will dass wo sie im reiche 
handeln oder mit ihren Sachen fahren sie in seinem geleite sein sollen, und befreit sie in Hol- 
land und Seeland für alles was sie zu eignem gebrauche kaufen von indem zoll. Meerman 
Gesch. 2,380(357). Hennes Cod. ord. Theut. 1,142. — Dien nnd die beiden folgenden urkk. 
haben 1258 und ind. 12. 5171 

bestätigt den DeutBchordensbrfldern die zollfreiheit ihrer schüfe zn Oppenheim Wesel und Bop- 
pard, indem er zugleich männlglich verbietet sie daran zu hindern. Abschriftlich mitgetheilt 
von Hennes. Hennes Cod. 1,143. 5172 

bestätigt die Schenkung welche ritter Friedrich der bruder des burggrafen Gemand von (Kaisers-) 
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Werd dem Deutschorden mit seinem väterlichen erbt heil and mit hundert mark gemacht 
hat, die demselben Bein vater noch besonder* angewiesen hatte. Abschriftlich mitgetheilt ton 
Hennes aas dem original, in welchem hinter vii kaL der aus der vorhergehenden Urkunde mit 
Sicherheit ergänzte monatsname ian. fehlt [Vergl. VdBergh van HoU. Üorkk. 1,48 eitr. 
zum 1 ian. 1254 oder 1255, der dieselbe nrk. treffen wird.) 5178 
bekundet dass als er zu Antwerpen zu gerichte sass auf ansuchen des erwählten H. von Lütt ich 
von den anwesenden edeln und ma#naten der rechtsspruch gefunden wurde, daas alle no- 
bile« comitatua, vasallon und ministerialen aller kirchen im reiche wie auch die stadte and orte 
verpflichtet seien alle guter, leben and allode der kirchen gegen ieden angreifer zu verthei- 
digen; dass daher aach villicus, Bchöffen, gcschworne and sämmtliche bürger von I.ättich ver- 
pflichtet seien, mit dem erwählten zar beerfahrt auszuziehen gegen den grafen von Auioa zar 
vertbeidigang der grafschaft Heunegau, welche allodium der hl. Maria und des hL Lambert 
von Lattich ist und welche der graf feindlich besetzt hat, wie gegen ieden andern. Winkel- 
manu Acta 446. BormanaBec des ord. de Liege 1,49. — Vgl. nr. 51 58 f u. nr. 5178. *5174 
schreibt seinen scbaltheissen in Seeland, dass er den beginnen in Middelburg den boden auf 
welchem ihr hof ist von aller heersteuer und anderen abgaben frei verliehen, and dabei be- 
stimmt habe, dass dieselben wegen diesem boden den schöllen zu Middelburg gleich andern 
ortsbürgern zu recht stehen sollen. Mieris Charterbook 1,280. Kluit Iiistor. HolL 2,658. 
VdBergh 1,810. 5175 
Lehensgericht wegen Hennegaa gehalten vom erwählten von Lattich in gegenwart des 
königs. Vgl. nr. 5178 und 5179. — Die Veranlassung war, dass die in die enge getriebene 
gräfln Margaretha die grafschaft Hennegau an Karl grafen von Auiou brnder konig Ludwig 
des heiligen von Frankreich (später in Neapel Conradins beaieger and Schlächter) verkauft [vgl. 
nr. 5158 r ] and nun die hennegaaschen Vasallen aufgefordert hatte diesem nouen heim hul- 
digung zn leisten. a 
genehmigt and bestätigt dem Heinrich grafen von Lützel bürg die von des konigs schwager 
Johann von Avesnes empfangene belehnang mit der grafschaft Namar so weit sie zu des Johann 
lehen gehörte, and verleiht auch dasjenige in gedachter grafschaft, was zam lehen seines Schwa- 
gers nicht gehörte, dem gedachten grafen mit andern besitzenden die er vom reiche trägt, 
indem er ihm noch obendrein seine hülfe zu erwerbnng der grafschaft selbst verspricht. Ladewig 
Rel. 5,447. Mieris Charterb. 1,281. Lünig Cod. Germ. 2,2468. — Mit 1254, ind. 13. [Vgl 
zum 20 iuli 1255. Da Namar vom kaiser Balduin (vergl. nr. 4976) beanspracht wurde, er- 
raten gemahlin Marie als gegnerin des königs; vgl. zum 26 iuli 1254.) 5176 
igt die eingerückte Verordnung des erwählten Heinrich von Lüttich d. d. 1258 nov. 15 
wodurch derselbe dem cleras von Lattich das privileg könig Heinrichs (nr. 4874) bestätigt, 
wonach ihre familien der gerichtsbarkeit der Schöffen von Lüttkh nicht unterworfen sein 
sollen, and sich und seine ns/hfolger verpflichtet, das vom jedesmaligen villicns bei dessen 
einsetzung beschwören zu lassen. Winkelmann Acta 446. — Mit 1254, ind. 12. *5177 
Heinrich erwählter von LüUich bekundet dass er, als er am donnerstag (feb. 12) nach der licht- 
measoctave in beisein vieler seiner mannen zu Mecheln war, einen brief zeigte, worin die gränn 
von Flandern ihn aufforderte, den grafen von Anioa als mann für die grafschaft Hennegau an- 
zunehmen, welche sio demselben und dessen erben für immer geschenkt habe-, dass der graf 
von Lützelburg einen brief zeigte, durch welchen die gräfln ihn aufforderte, dem grafen von 
Aniou mannschaft zu leisten ; dass dann Johann von Avoanas als rechter erbe der grafschaft 
Hennegaa, welche seine mutier aus ihrer hand in die band fremder gegeben, ihn am sin artheil 
ersuchte; dass er den Jobann als rechten erben and als seinen mann (vgl. nr. 4894) wegen 
Hennegaa anerkannte ; dass auf seine frage Wilhelm von Horn nach berathung mit den andern 
mannen urtheilte, dass alle, welche lehen von Hennegau haben, dem Johann zar mannschaft 
verpflichtet seien ; das« er das bestätigte und nun allen im Hennegau entsprechenden befahl 
ertheile. Anwesende mannen: Otto gr. v. Geldern, Heinrich gr. v. Lützelbarg, Arn. gr. v. Los u. 
Chiny, Otto probst v. Acben, Godfrid archidiacou v.Lüttich u. a. genannte geistliche and lsien. 
Marten« Tbes. 1,1051. Mieris 1,297. Lünig Cod. Germ. 2,2397. Beiffenberg Mon. 1,358. 
Wolters Cod. Losa. 129. Vgl. St. Genois Monuments 578 eitr. — Mecheln gehörte der kirche 
von Lüttich. so dass der erwählte hier einen lehnsteg halten konnte. *5178 
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bekundet dass als er am donnerstage in gegenwart vieler seiner rarsten za Mechern war, der 
rechtssprach erfolgte, dass die leate welche land nnd leben in der grafschaft Hennegau vom 
herro von Hennegaa tragen, huldigung leisten sollen dem Johann von A v e s n e s, söhn der 
gräfin vou Flandern, als ihrem rechten lehensherrn, bestätigt diesen rechtsspruch, nnd will 
dass er stet bleibe wie er enthalten ist in briefen des Heinrich erwählten von Lattich. Mar- 
tens Thes. 1,1053. Mieris Charterboek 1,271. Kluit Histor. Holl 2,645. Ltinig Cod. Gsrm. 
2,2397. Devillers Mon. de Namnr 3,494. Franz. or. zu Möns. — Dies« und die vorhergehende 
beurkundung haben nach dortigem etil das iahr 1258 nnd sind französisch. Eine lateinische 
ausfertigung konig Wilhelms d. d. Mecholn 13 febr. 1253 sah ich in einem copialbnch bsc. 14 
za Lattich. 5179 

belobt die bürger von Mühlhansen wegen ihrer Wiederkehr in den Schoos der kirehe and zar 
treu» gegen ihn, ernennt den Friedrich von Trivnrt za ihrem vertheidiger nnd Schützer, befreit 
sie auf ein iahr von der reichssteaer, genehmigt die maaer welche sie gegen die barg errichtet 
haben, verordnet dass nur reichsunmittelbare sollen reichsgüter erwerben dürfen, verspricht 
die Stadt nie vom reiche za verftassern, and genehmigt die wegen zoll mänzo and städtischen 
Privilegien ihm vorgetragenen wünsche bis zu näherer Untersuchung. Grasshof Muhlhusa 174. 
Lünig Beichsarchiv 18,1426. Geschichtsq. der Pr. Sachsen 8,43. 5180 

giebt den bürgern von Middelburg aus sonderlicher freundschaft eine sehr umfassende kenre. 
Mieris Charterboek 1,271—275. Kluit 2,654 fragm. VdBergh 1,310 ex or. — Hollindisch 
und mit 1258. [Vgl. Frensdorff im N. Archiv 6,46, der das angebliche orig. tu Middelburg 
nicht für gleichzeitig and für Übersetzung halt,] 5181 

bestätigt dem kloster S. Catharinen Aagustinerordens za Dortmund die Schenkungen der kaiser 
Heinrich VI und des damals der kirche noch ergebenen Friedrich U und dessen sonstige be- 
sitxungen, gestattet Schenkung von reichszinspfliebtigen Grundstücken an dasselbe, doch untor 
Sicherung des Zinses, und behalt die vogtei sich und seinen nachfolgen! ohne mittelaperoon 
vor. Kübel Dortm. Urkkb. 1,42 ex or. *5182 

hält es genehm dass Gottfried von Batenburg seiner ehelichen frau Bela zwei märkte die er vom 
reiche zu leben trägt als Wittum (in dotem) angewiesen hat. Bondam Charterbock 494. Sloet 
Oorkkb. 746. 5188 

verbietet auf ersuchen des erwählten Jacob von Verdun (1253 dec — 1255 ioli; später pabst 
Urban IV; vgl. auch nr. 5054) dem domdechant und den übten von St. Vanne und St Paul 
zu Verdun fortan den dortigen schöffenmeister zu wählen. Cloutt Histoire de Verdun 2,464 
extr. — Nur 1254 angegeben; am wahrscheinlichsten hier einzureihen. *5184 

VgL beim 3 ian. 1255 eine Acta Veneta 2,84 zu diesem tage erwähnte Ott. 

befreit die gflter des Deutschorden zu Ingelheim von allen abgaben. Bat 
ex cop. — Mit 1254, ind. 12. Wegen des ortes vgL nr. 5186. 

Arnold graf von Los and Chiny verspricht den herzog Heinrich von Brabant u 
schadlos zu haiton, welche sich auf seine bitte dafür verbürgton, daas de) 
Wilhelm für die befreiung des Beinald von Bar auf Marien himmelfahrt 1250 
gezahlt oder statt dessen in den folgenden vierzehn tagen rittor geschickt werden. Butkens 
Trophees 1,93. — Genappe liegt südöstlich bei Brüssel. Sollte Wilhelm selbst nicht anwesend 
gewesen sein, so war er gewiss in der nähe, so dass damit die, sonst durch die dürftigkeit des 
itinerars erschwerte bestimmung des wohl corrumpirton Ortsnamens in nr. 5185 auf Mecbeln 
gesichert erscheinen dürfte. »5186 

Ostern. 

Bei einem von VdBergh Reg. van Holl. Oork. 1,46 za diesem tage angeführten vertrag Wilhelm» 
mit dem herzog von Brabant über verheirathung ihrer kinder muss es sich nach dem Inhalte 
um Verwechslung mit dem vertrage von 1214 nov. 5, VdBergh 1,142, handeln. *a 

Seeschlacht gegen die Friesen; Wilhelm siegt; 6000 Friesen werden erschlagen. Hocsemius 
apud Chapeaville 2,287. — Der könig läest nun die borg Torenburg erbauen, um im lande 
einen fetten punet zu haben, von dem aus er künftig begünstigt durch das eis in dem von 
canälen durchschnittenen lande weiter vordringen könne. Beka ed. Büchel. 87, Böhmer Fontes 
2,448. [Vgl. zum iuli 1255.] b 
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(in castris) belehnt den bischof Wedekiud vou Minden and dessen kirche mit der Grafschaft der 
freien (comitia liberoram) in Steinwede Haddenhusen and Borthere, welche Albrecht herzog von 
Sachsen bisher vom reiche zu lehen trag, nun aber zu diesem zweck ihm resignirt hat Z. : H. 
erw. v. Speier reichscanzler, Wem. v. Boland truchs., mag. Arnold protonotar, A gr. v. Waldeck, 
Heinr. gr. v. Solms. Scbaten Ann. Päd. 2,77. Pistorius Script. 8,830. Onipen Orr. Gorm, 2,868. 
Orr. Guelf. 4,239. Hoyer ürkkb. 8,66. — Im eingangs godenkt der könig des eben errungenen 
sieges : Cum in precelse dignitatis honore nos protulerit exaltator humiliom, et seeptram Ko- 
mani regni palmamqne victorie nobis divina dispositione commiserit etc. 5187 

(— ) verleiht dem Oerhard genannt Bertold and dessen drei Schwestern zu gesammter hand alle 
lehengüter, welche deren vater Hugo von Ackers lote von ihm trag, dergestalt dass wenn 
Gerhard unbeerbt stirbt ihm die älteste seiner Schwestern nachfolge und so fort Meerman 
Gesch. 2,383(360). VdBergh 1,315. 5188 

( — ) tauscht nach seines rathes rath dienBtmannen mit dem klosterEgmont dergestalt dass das 
kloster dieienigen erhalt welche der könig zu 
und der könig dieienigen dienstmannen o 
amt Wimmenum and Bachem hatte. Meerman Gesch. 2,384(360). VdBergh 1,814 ex or. — 
Der ausstellort heisst ietzt Vroneu. 5189 

Tod könig Conrads 1111. Nun war niemand mehr da, welcher dem könig Wilhelm die 
kennung streitig machte and die kleineren reicbsst&nde, welche bis zaletzt den ] 
treu geblieben waren, erkannten ihn an. Zuerst Frankfurt mit den andern wetterauischen 
reichsstadten, dann Oppenheim Worms Speier Hagenau Colmar die schwäbischen klöster u. s. w. 
Die pforten des festen schlosseB Trifels bei Landau öffneten sich ihm, er konnte sich nun mit 
den darin verwahrten reichsinsignien schmücken, dass er aber persönliches ansehen gewonnen 
habe, finden wir nicht. Der erzbischof von Cöln der ihn einst erhoben, liess in Neuss das 
haus anstecken in dem er sich befand, vgL zu ian. 1255, [mit dem erzbischofe von Trier hatte 
er sich schon seit 1259 entzweit, vergl. nr. 5127 1 ', mit dem von Mainz war er nach schreiben 
des pabstes vom 26 iali 1254 am diese zeit in gespanntem Verhältnisse,] in Utrecht warf ein 
anbekannter als er in der Vorhalle der Marienkirche sass mit einem steine nach ihm, vergl. zu 
iuni 1255, und in der gegend von Worms ward seine gemahlin von einem unbedeutenden 
ritter gefangen genommen, vgl. zam dec. 1255. Er war nicht auf die rechte weise zur kröne 
gelangt; ein anbedeutender graf konnte der Strohmann der grossen sein, aber nicht ihr herr; 
er konnte dem reiche als könig wohl schaden, nicht aber ihm vorstehen and es mehren. VgL 
Ann. Wormat, Mon. Germ. 17,58: lnter haec in tota Teutonia magno« fuit tremor et pertur- 
batio, ex quo Romanorum rex nullns erat qo>a [rege Conrado mortao Wilhelmas rex] in regno 
se statait propter qaod regnam defecit in maltis; de quo maitum dicendum esset eo quod malti 
Wilhelmum pro rege non saseeperant quamvis multos corrigere tentaret supra vires suo«. a 

Pfingsten. 

verspricht dem grafen Otto von Geldern wegen seiner dienst«, and weil er ihm nan gegen den 
grafen von Aniou, welcher die marken des reichs feindlich angegriffen hat (qui flnea imperii 
hostiliter aggressaB), mit bewaffneter macht zu dienen versprach, 5000 mark silber, und schlagt 
ihm die zu seiner andern schuld (vergl. nr. 4889, 4921 and 4948), wofär er ihm die barg 
Nimwegen bereits früher verpfändet hat. Abschrift!, durch Bethmann. Lacomblet Ukkb. 2,216. 
Sloet 749. l'ebers.: Cod. dipl. Neerland. II 5,186. Or. im Haasarch. zu München. 5190 

Mit Zustimmung des römischen könig Wilhelm überweisen graf Otto von Geldern, richter, Schöffen 
und bdrger von Nimwegen dem capitel der bl. Apostel zu Cöln, dem das patronatrecht an der 
alten, ietzt zu zerstörenden, ausserhalb der stadt gelegenen kirche zusteht einen platz in der 
Stadt ai,t * dem die neue kirche erbaut werden soll and versprechen ersatx für den wegen des 
neuen grabens zerstörten widum. Lacomblet Urkkb. 4,803. Quellen zur G. d. St Köln 2,388. 
Sloet Oorkkb. 748. '5191 

verleiht den bürgern von Alkmarfreiheiten und rechte in einer sehr umfassenden Urkunde. Mieris 
Charterboek 1,282-286. VdBergh 1,820. — Wegen des .perkament MS van koninck Wil- 
lem' dessen Mieris hierbei 286 und sonst gedenkt [oder Register boni comitis Wilhelmi, vgl. 
N. Archiv 5.88J. 5192 
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Feldiug gegen Carl Ton Aniou. — Margareta grafin von Flandern hatte, nachdem am4iali 
1258 bei Westcappel ihr heer Ternichtet worden war, den grafen Carl von Anion tu hälfe ge- 
rufen und ihm die grafschaft Hennegau [vergl. nr. 5158 r ] übergeben. Dieser hatte bei Com- 
piegne ein heer gesammelt, war in Hennegau eingefallen, hatte sich Tieler platze bemächtigt 
and war bis Adinghen (Enghien) gezogen, welches er belagerte. Unterdessen hatte könig Wil- 
helm anf die klag» seines Schwagers Johann von Avesues dem grafen Carl von Aniou abmah- 
nend geschrieben, aber dagegen nur eine hohnische antwort erhalten, worin er ,der wasser- 
konig' zu einer landschlacht herausgefordert wurde Wilhelm bestimmte nun die heide bei 
Assche zum kampfplatz. Als er aber auf den bestimmten tag durch Brabant vorrückte, hob 
Carl die belagerung Ton Enghien anf, zog sich aber, statt sein wort zu halten und vorwärts 
zu gehen, nach [Valonciennes und weiter nach] Frankreich zurück. Wilhelm folgte ihm auf 
demselben wege über Enghien bis Valenciennes, vor welcher Stadt ihn die nachricht einholte 
dass ihm ein söhn geboren sei. Melis Stoke ed. Huydecoper 2,91 — 112, Böhmer F. 2,424 ff. 
Vergl. damit fiail. de Nangis im Recneil 20,555 der diese Vorgänge schlecht bemäntelnd von 
der gegenseite [sichtlich sehr ungenau] darstellt [Weiter Jacques de Guys« 15,166 ff., dessen 
ausführliche darstellang sich vorzüglich auf den Libellus societatis Botundorum Hanonien- 
sium, eine nicht mehr auffindbare reimchronik in der Volkssprache, stützt Dann gibt er a. 190 
ff. eine nochmalige darstellang : ex historia Holland«. Das wird aber nicht, wie Archiv der 
Gesellsch. 9,874 angenommen, Jon. de Beka selbst sein, sondern eine gemeinsame quelle, da 

auch dem Melis Stoke Torgelegen haben.] a 
lin castris) belehnt den grafen Otto von Geldern mit der bürg Oy« and allem was der edle 
mann Berthold vom reiche zu lohen trug. Bondam Charterboek 495. Sloet Oorkkb. 750. Orig. 
im Hausarchive zu München. - [Der früher verschieden angeführte tag steht nun durch das 
orig. fest. Dieses ist auffallend nachlässig geschrieben. Der ort wird ziemlich sicher Strippi 
zu lesen sein, wenn auch Scrippi nicht unbedingt aasgeschlossen. Ob Stryen südwestlich von 
Dortrecht? Zwischen Assche und Enghien liegt ein Strythem; aber es ist nicht wahrschein- 
lich, dass der konig am 19 inni schon in dieser gegend war.] 5198 
bewilligt dem edelhemi Simon von Harlem dass keine lente aus Harlem oder dem amt Heilo 
nach Alkmar, dem er einen freiheitsbrief verliehen (vergl. nr. 5192), ziehen dürfen. Vdßergh 
1,321 aas dem sehr beschädigten orig. Zeitangabe sicher, da (ind.) 12 noch leserlich; Orts- 
angabe leider anleserlich. *5194 
Lagerang auf der beide bei Assche nordwestlich von Brüssel, wohin er Karl zur Schlacht ent- 
boten; Melis Stoke. Nach Jacques de Gayse hatten Karl und Margarethe den konig, nachdem 
er freilassang der söhne der grafin abgelehnt, hieher entboten, widrigenfalls sie Holland an- 
greifen würden; bei Assche Hess dann Wilhelm sein heer von 200000 köpfen zahlen. Auch 
nach Beka wäre die ladung von Karl aasgegangen und hatte Wilhelm drei tage über den be- 
stimmten termin gewartet — Die angäbe selbst gewinnt eine sei 
durch die datirnng der folgenden nrk., welche sich bei der geringen entl 
und Assche recht wohl anmittelbar auf diese lagerang beziehen konnte. *a 
(in castris) nimmt das Ddnenkloster in schütz und freies geleit Bethmann nach dem CartuL 
de l'abbaye des Donos sec. 14 za Brüssel bl. 183. TdBergh 1,820 extr. 5195 
Durchzug and ehrenvoller empfang zu Enghien, dessen belagerang Karl aufgehoben hatte. Melis 
Stoke. — Nach Gayse belagerte Karl Valenciennes ; während der belagerung unterwarf sich 
ihm Möns, worauf er Aber Soignies gegen Enghien zieht dessen herr allein Karl den lehnseid 
weigerte and anf das herannahen Wilhelms vertrauend den ort befestigte. Karl wird bei einem 
ausfall mit hülfe des hennegauiseben Rotnndi geschlagen, hebt die belagerung auf and kehrt 
zur belagerung von Valenciennes zurück. — Enghien selbst war übrigens nicht leben von 
Hennegao, sondern von Brabant; vgl. den lehnrevers des Siger herrn von Enghien vom 5 mal 
1256, Butkens Troph. 1,94. Dynteri Chr. 2,890. Der herzog von Brabant stand zweifellos 
auf Seiten Wilhelms. *a 
ante Valen- Belagerung. Ad Hannoniam venit ipse comes Hollandie Gaillelmas com armorum potencia 
cenam maxima et obsedit burguin de Valenchienis ; sed aadito, qaod Kamins antedictas et Margareta 
Flandrie comitissa com sui utriosqoe potencia proponerent inire bellum contra ipsum, recessit 
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ab obsidione. Chr. 8. Bertini, M. Germ. 25,847. — Paulo post obsedit Valentiniam c 
tum millibus armatorum; sed reTertitor nihil agens Hocsemins ap. Chapeaville 2,287. — Da- 
gegen wäre nach Melis Stoke and Beka Karl nach Frankreich zurückgezogen, als Wilhelm vor 
Valenciennes rückt«; ausserdem lässt Beka Valenciennes dem könige die thorc Offnen. — Nach 
Jacques de Guyse hatte sich dag arg bedrängte Valenciennes nach langern Verhandlungen Karl 
auf die bedingung unterworfen, das» er Hennegau nnr auf lebenszeit der Margaretha 1 
aolle; er bleibt acht tage zu Valenciennes: tone perpendit quod rex i 
silio inito eadem nocte ipso Karolug et Margareta cum omnibua sibi 
Damit enden die anscheinend auf den Libellus Rotundorum zurückgehenden angaben des Guyse, 
während er dann die mit Beka übereinstimmenden uachrichten anhängt. — Dass Karl sich 
zurückzog, wahrscheinlich eine starke besatzung in Valenciennes zurücklassend, ist nach dem 
ausstellüri von nr. 5196 nicht zu bezweifeln; Lo Quesnoy liegt vier stunden südöstlich von 
Valenciennes, und es ist sehr wahrscheinlich, dass Karl noch weiter zurückgegangen und der 
Waffenstillstand an einem zwischen der Stellung beider heere belegenen ort geschlossen wurde. 
Dafür lässt sich vielleicht auch die angäbe in der ganz verworrenen darstellung der spätem 
flandrischen Chroniken geltend machen, dass Karl, als Wilhelm, heranzog, zu St Quentin (Cor]», 
chron. I landr. 3,669) oder weniger wahrscheinlich zu Douai (Istore et ehr. de Flandres 1,169) 
Stellung nahm. Dagegen wird Karl nun entsprechend der angäbe des Chr. S. Bertini sein beer 
verstärkt haben, um Valenciennes zu entsetzen. Denn die Bedingungen des Waffenstillstandes 
sind viel zu günstig für Karl, als dass irgend daran zu denken wäre, man habe den feldzug 
als bereits endgültig zu seinen Ungunsten entschieden betrachtet ; 
Valenciennes nicht wohl in ' 

darstellung des Ouill. de Nangiaco hätte Wilhelm die belagerung wegen man gel 
mittein aufgegeben, sich gegen Karl, der Möns belagerte, gewandt und ihn zur i 
gefordert, wozu dieser selbst /»«reit war, während die französischen barone ab 
nach absehluss eines Waffenstillstandes nach Frankreich zurückkehrte. *»i»s 0 

Bückkehr nach Holland zweifellos schon vor dem 26 iuli, da gegen die datirung von nr. 5197 
kein bedenken vorliegt und die fassung von nr. 5196 an und für sich dafür zu sprechen 
scheint, dass der könig nicht anwesend war. — Derpabst hatte am 2 mai den cardinallegateu 
Petrus von S. Georg beauftragt, den streit zwischen Wilhelm und Margaretha beizulegen, noch- 
mals über die legitimität der Avesnes zu untersuchen und sich zu diesem zweck ad partes illas 
zu begeben ; auch Nie. de Cnrbio c. 37 gibt als bauptzweck seiner Sendung iene friedensver- 
mittlung an. Ist mir keine urk. des legaten vor aug. 6, vergL unten, bekannt, so ist nach 
nr. 5196 wohl nicht zu bezweifeln, dass er um diese zeit bei den streitenden parteien war und 
den Waffenstillstand vermittelte. Stand dieser einmal in sicherer aussieht, so konnte die nach- 
richt, dass ihm inzwischen ein söhn geboren (vergl. Melis Stoke), für Wilhelm genügen, nach 
Holland vorauszueilen, während für iede eventoalität sein beer "zunächst noch die Stellung bei 
Valenciennes einhalten mochte ; auch kann der Waffenstillstand schon früher, als er noch an- 
wesend war, abgeschlossen sein, da sich die datirung in nr. 5196 zunächst nur auf die Über- 
gabe der verbriefung bezieht Wenn Wilhelm auf waffenstillstendsbedingungen einging, welche 
seine bisherigen erfolge einfach rückgängig machten, so sind unsere nachrichten zu unsicher, 
um darüber urtheilen zu lassen, ob die militärische läge ihn dazu nöthigte ; doch mag auch, 
beigetragen haben, dass er, wie B. bemerkt, wohl gern zurückkehrte, da könig Conrads tod, 
den er unterdessen erfahren haben wird, seine Stellung in Deutschland wesentlich änderte. Es 
mögen weiter die in den Waffenstillstand eingeschlossenen Friesen Holland bedroht, sjncb. 

(apud Kesnoi) gewährt der Maria kaiserin von Constantinopel [vgl. nr. 5176], dem Carl grafen 
von Aniou und Provence, der Margaretha grätin von Flandern, den Friesen und ihren belfern 
einen Waffenstillstand zu w asser und zu lande bis vierzehn tage nach St Bomig (also bis 
15 oct) in der weise: dass Johann von Avesnes unterdessen besetzt halte Binche und alles 
was er vor seinem (des königs) in Hennegau kürzlich (nuper) gemachten einfall besass; dass 
der cardinallegat P. von St. Georg ad velum aureum über den besitz von Gramm, nt (Gerhards- 
bergen) ' 



Digitized by Go 



Wilhelm. 1254. Ind. 12. Reg. 6. 



973 




— 9 



— 10 



bebanptet, dass sie dort im besitz der herrschaft »ei ; dass der graf von 
Valenciennea Buchain Berlaimout ie Qneanoy Möns Ath and 
(Wilhelms) einfall boe&ss ; dass Raimund von Bar der gefangenschaft entlassen bleibe so fern 
dessen bürgen [vgL nr. 5186] sieb dem könige deshalb nen verpflichten. Dat. ap. K. per m. mag. 
lluitrici notarii et nuncii nostri. Bethmann aas extr. zu Lille. Winkelmann Acta 447. — [Be- 
trachtete B. den konig als am ort« anwesend, so wurde das zur annähme einer ongenauigkeit 
in nr. 5197 nOthigen. Aber nach massgabe entsprechender falle, vgl. nr. 579, 4519 u. 4922, 
glaube ich in der ungewöhnlichen aushändigungsformel einen beweis sehen zu dürfen, dass 
der kOnig selbst nicht anwesend war.] 5196 

verspricht den bürgern von Co n stanz daas die vogtei über ihre Stadt immer beim reiche bleiben 
and nicht von demselben veräussert werden solle. Mono Anzeiger 1837 s. 871 extr. Winkel- 
mann Acta 447. — [Sollte nr. 5196 dennoch die datirnng bedenklich machen, so würde der 
nächstliegenden annähme, es sei zu den calenden der laufende monat genannt and die ark. 
zum 80 aag. zu setzen, das bekannte itinerar allerdings nicht im wege stehen.] 5197 

An diesem tage erkundet der legat zu Dortrecht, so dass nicht za bezweifeln ist, dass er auf dem 
wege zum könige oder dieser dort mit ihm zusammen war. Beka sagt, dass der pabst den 
legaten nach Holland zum könige schickte zur Überreichung dos pabetlichen Schreibens, in 
welchem der kOnig mit rücksicht auf den tod Conrads unter Aufforderung zur kaiserkrö- 
nung auf nächsten Weihnachten angewiesen wird, mit dem legaten über das nöthigo rfick- 
sprache zu nehmen. Doch dürften der konig und der legat schon im Hennegaa zusammen- 
getroffen sein ; vergl. nr. 5195". — Das päbstliche schreiben aus Anagni, also frühestens vom 
iuni, vollständig im Cod. Dunensis ed. Kervyn de Lettenhove 250. — Bald.Avenn., M.Germ. 
25,459. 460, erwähnt wiederholte aufforderungen zur kaiserkrönung durch pabst Innocenz; 
vgl. auch dessen schreiben vom 15 feb. 1251. *a 

Friedensverhandlungen mit der gräfin von Flandern und deren bündnern in der nächstfol- 
genden zeit durch den cardinallegaten sind am so weniger zu bezweifeln, als dieser vorzugs- 
weise zu diesem zwecke nach Deutschland gesandt war; vgl. nr. 5195 c . Sein itinerar 1 
das. Nach dem aofenthalt bei Wilhelm, vergl. vorher, ist er seit 20 aug. in 
schon früher die verbandlangen mit der gräfin vorzugsweise geführt wurden. Urknndet er am 
9 sept. zu Mastricht, am 23 zu Herzogenrath, am 24 wieder za Mastricht, so mag er in der 
Zwischenzeit za Colli mit dem erabischofe, dem bflndner der gräfin, verhandelt haben. In der 
zeit zunächst vor ablauf des Waffenstillstandes am 1 5 ort. ist er vom 28 sept. bis 7 ort. wieder 
zu Antwerpen nachweisbar. Später im ort. ist er zu Kamerich and hat überhaupt bis an fang 
des folgenden iahrs die lothringischen reichslande nicht verlassen. — Der Waffenstillstand wird 
verlängert sein, da wir von keinen weitern feindsoligkeiten wissen. Zum frieden aber ist es 
weder ietzt, noch überhaupt za lebzeiten Wilhelms gekommen, sondern erst im sept 1256 
nach seinem tode (vgl. Reichs*.), bis wohin auch die söhne der gräfin in gefangenschaft blie- 
ben; vergl. Sattler Flandr. Holl. VerwickL 59. Damit steht nun durchaas im widersprach 
die angäbe bei Malis Stoke und Beka, dass die gräfin nach dem abzöge Karls von Valenciennea 
mit dem kOnige einen frieden schloss, in welchem sie Johann von Avesnes Hennegaa und Alst 
abtrat Aber Jacques de öujse 15,192, bis dahin ex historia Hollandie dasselbe, wie Beka 
mittheilend, fügt hinzu, dass Wilhelm, als er nach Holland zurückgekehrt war, hörte, dasB die 
gräfin den frieden nicht besiegeln wollte, darüber erzürnt nun auch die söhne der gräfin nicht 



Das stammt wohl zweifellos noch aus derselben, auch von Beka benutzten i 
damit der hauptwidersprach gegen die sonstigen nachrichten, so muss es 
bleiben, in wie weit der angäbe auch in dieser geetalt gewicht beizulegen ist. *b 
verspricht den bürgern von Frankfurt sie bei allen freiheiten und rechten deren sie sich von 
seinen vorfahren am reich erfreuten zu erhalten ohne gefährde, indem er diese freiheiten und 
rechte nicht mindern sondern so viel möglich mehren wolle. BoebmerCod.Moenc.fr. 1,89. Priv. 
et Pacta von Frankf. 5. Lünig Reichsarchiv 18,595. — Man sieht, dass die Frankfurter bis 
zuletzt treu an Conrad IUI gehalten hatten, nach dessen tod aber auch die ersten waren durch 
ihre nach Holland geschickten machtboten den Wilhelm als könig anzuerkennen. 5198 
befreit dis bürger von Frankfurt von der von ihm herrührenden Verpfändung an die «dein des 
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will dass sie fortan nicht 
Böhm« Cod. Moenofr. 1,90. Priv. et Pacta vonPrankf. 5. Lflnig Beichaanch. 18,595. — Uobor 
die hier erwähnt« Verpfandung (etwa an die Minzenberge Isenbarge oder Bolande and zugleich 
mit Gelnhausen) ist nie etwas weiteres bekannt geworden. Sie mag wohl derjenigen Oppen- 
heims an den onb. von Mainz (siehe oben znm 4aag. 1252) ahnlich gewesen sein. Diese Ver- 
sicherungen gegen verausserungen wurden damals gewöhnlich ; natürlich, weil der arme graf 
Wilhelm mit allem ihm erreichbaren reichsgut so arg gehauset hatte. 5199 

verspricht den bürgern von Gelnhausen sie bei ihren freiheiten nnd rechten zu erhalten. Lünig 
Beiebsarehiv 13,785. Höfling Gesch. von Lohr 13. 5200 

befreit die bürger von Gelnhausen von der Verpfandung an die edeln des dortigen landes und 
will das» sie fortan nicht mehr vom reiche veräussert werden sollen. Lflnig Beicbsarch. 18,785, 
— Gelnhausen wurde später dennoch verpfändet; zuerst von Karl IIIL 5201 

gebietet dem A. von Emeoekerck burggrafen in Torenburg [vergl. nr. 5186 b ] und amttnann im 
Keiiiiemerland, dass er abt und convent von Egmoud iu ihren rechUangelegenheiten beson- 
ders fördern solle, namentlich wenn Bie leute als dienstmannen oder leibeigne ansprechen, und 
dass diese solche« sind mit dem eide von sechs oder sieben erhärten, die mit denselben zum 
mindesten im dritten grade verwandt sind. Aus dem or. im Haag. Böhmer Acta 304. VdBergh 
1,821. — Mit ind. 12. Der ausstellort enthält [eine der frühesten erwähnungen, vgl. nr. 4906 
und 5182] des Haags, wo sich Wilhelm zuerst eine pfalz orbaut hat Beka ed. Büchel: us 80, 
Böhmer F. 2,439. Es ist der ietzt s. g. Binnenhof. 5202 

An diesem tage wurde von den zu Worms versammelten boten der städte des rheinischen 
bundes Wilhelm als könig ausdrücklich anerkannt, insofern die bezüglichen verfugungen 
getroffen werden zu ehren des reichs, cui nunc preest Serenissimus dominus noster Willehelmos 
Bomanorum rei. Vgl. Bcichssachen. Lässt das an und für sich keinen schluss auf die Stellung 
des königs zu, so möchte ich nicht bezweifeln, dass auch dieser sich schon irgendwie zu gunsten 
des bundes erklärt hatte, da der legat bereits am 7 oct von Antwerpen aus den bund förderndo 
befehle erlässt — Wenn aber Zorn die zu nr. 6204 erwähnte botschaft von Worms zur Be- 
stätigung des Landfriedens zum könig gehen lässt, so handelt es sich da zweifellos um ein 
ungenaues vermengen verschiedener dinge ; die stadt hatte vor allem ihr besonderes verhältniss 
zum könig zu ordnen und der bund würde sich schwerlich gerade der Vermittlung einer bisher 
dem königo so bestimmt entgegenstehenden Stadt bedient haben. Und wenn Zorn iener nach- 
riebt zufügt: anno 1254 mause septembris, so ist das gewiss auf die absendung der botachaft 
tu beziehen, wozu die datirung von nr. 5204 stimmt, nicht mit Weizsäcker Bhein. Bund 208 
auf die eintragung der summe in das stadtrechnungsbnch nach der rückkehr. Denn dann 
würde uns nr. 5204 zu der annähme nöthigen, dass die gesandtechaft anverrichteter dinge 
zurückkehrte; und ebenso wenig würde dazu die angäbe Zorns stimmen, dass Worms erst zu- 
letzt den könig anerkannt habe, *a 
bestätigt den rathmannen and bürgern von Speier in erwägung ihrer hergebrachten treue gegen 
das reich und der Zuneigung, die sie nun auch gegen ihn haben, ihre freiheiten und rechte, 
ürkkb. der bischöfe von Speier 1,265. — Nur mit ind. 18. 5203 
den bürgern von Worms aof bitte ihres bischofs, der hierwegen persönlich ans könig- 
liche hoflager gekommen ist, die freiheiten und rechte nnversehert zu erhalten, welche ihnen 
von seinen vorfahren am reich verliehen worden sind. Aas dem or. in Worms. Böhmer Fontes 
2,230. — Die machtboten der Wormser an das königliche hoflager waren Wolfram and Conrad 
Dirolf, die kosten der Versendung beliefen sich auf 150 mark cölnisch. Zorns Chronik von 
Worms 108. Vgl. zum 6 oct. und unten nr. 6214 ff. 5204 
verspricht den bürgern von Oppenheim auf förbitte der ihm wegen ihrer willkommenen Ver- 
dienste and nützlichen leistungen besonders wertben bürger von Mainz, ihre freiheiten und 
rechte, wie sie ihnen von seinen rechtmässigen Vorgängern verliehen sind, in unversehrter gel- 
tong zu erhalten. Aus einer abschrift von 1546. Franek Gesch. v. Oppenheim 236. 5205 
verspricht dem Schultheis«, den Schöffen, den rathmaunen, den rittern und den bürgern gemein- 
lich in Oppenheim, gleichwie sie ihm und dem reich mit schuldiger treue zu gehorsamen 

in Dannstadt [mitU. 
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id. ort. nach B's abachr.] Franck Gesch. von Oppenh. 287 [ex or. mit HL id.] ,wohl irrig mm 
18 ort.' 5206 
giebt den rittern and der gemeinde von Nierstein die Zusicherung, dass niemand sie tu unge- 
wöhnlichen abgaben oder diensten fortan nöthigen solle. Gaden Cod. dipl. 4,887. ,Dieso urk. 
soll nach Kindlingers hss. 182,11 im orig. iiii. id. (nicht kaL) nov. haben, also nov. 10.' [So 
allerdings nach gätiger aasknnft des Staatsarchivs zn Münster in einem von Kindlinger aelbst 
iuxta or. gefertigten auszage. Aber es könnte doch aach da ein versehen eingegriffen haben, 
da sich ein sehr auffallendes itinerar ergeben würde.] 5207 
entläßt die ministerialen der villa Winnen», welche er von dem kloster Egmond, gegen die 
welche er in der villa Egmond besass, eingetauscht hat, auf ewige zeit zur freihoit. Meormau 
Gesch. 5,197. VdBergh 1,821. — fVgL dazu die urk. des grafen Floris von 1284 iuni 28, 
VdBergh 2,228.] 5208 
abertraut der abtissin G. von Quedlinburg die ausübung des königsbannes in der villa Qued- 
linburg. Erath Cod. Quedl. 203. Geschichtsq. der Pr. Sachsen 2,27. 5209 
verspricht dem schultheiss den rathmanuon und den bürgern gemeinlich von Bern, die ihm durch 
die festigkeit ausgezeichneter treue besonders empfohlen sind, alle rechte freiheiten und ge- 
wohnheiten unversehert zu erhalten, die ihnen von kaiserlicher maustet verliehen sind; auch 
verspricht er, sie niemals vom reiche zu veräussern. Soloth. WochenbL 1828 s. 140. Zeerleder 
Bern. Urkk. 1,451. Wurstemberger Peter v. Sav. 4,185. Fontes Bern. 2,385 ex or. 5210 

apud Hontem bekundet den rechtssprueb, dass keiner, geistlicher oder laie, der durch den bann in verfest ung 
Alberti gekommen, von dieser ledig werden solle, er sei denn erst vom banne gelöst. Meklenburger 
Urkb. 2,58 extr. — Der ansstellungsort ist nach Meermari Gesch. 2,242 das gräfliche schloes 
Albertsberg zu Bloemendaal ganz nahe nördlich bei Haarlem. Vgl Kluit 2,651. *5211 
| (apud Egmnndam) Vgl. zu nr. 5207. 
apud Amern erläset den leuteu im amt Hoordrecht wegen den arbeiten die sie durch die Wiederherstellung 
ihrer häufig gebrochenen dämme hatten alle abgaben und beden, doch so dass sie ihm jähr- 
lich dreizehn pfund holl. entrichten und ihn bei heerfahrten mit einem schiffe von neunzehn 
mann besatzung begleiten sollen. Mieris Chartorboek 1,291. VdBergh 1,322. 5212 

Werde , erneuert dem Alboricus de Romano die schon früher verbriefte Schenkung der guter seines b rä- 
dere Ezelinns, welche demselben bereits früher, als ihn der pnbst der ketzerei dringend ver- 
dachtig erklärte, von ihm abgeurtheilt wurden, nachdem diesen der pabst nun am gründonners- 
tage (9 apT. 1254) feierlich anathematisirt hat. Archiv der Ges. 4.205 extr. Böhmer Acta 
804 e cod. Trevis. — Mit 1254, ind. 18. VergL oben nr. 5028. [In den Acta et dipL Ven. 
2,84 wird eine entsprechende urk. Wilhelms vom 3 apr. 1254 erwähnt, bei der es sich um 
Verwechslung mit dieser handeln muss, welche dort, obwohl der ganze Cod. Trevisanus aus- 
gezogen ist, nicht angeführt wird.] 5213 
Nussa Streit mit dem erzbischofe von Cöln. A. d. 1254 inter regem Willelmum et Coloniensem 
archiepiscopum in Nussa tanta controversia surrexit, quod Coloniensis applicato igne valido ad 
domum, in quo erat Icgatus cum rege, voluit ambos incendio suffocare; vix evasemnt Ann. 
Stad. — Erweitert in den Ann. Hamburg, M. Germ 16,388: Bei cum Petro legato laborabat, 
ut Coloniensis episcopum Symonem absolntam dimitteret; archiepiseopo contradicente, tantus 
surrexit, quod Coloniensis etc. — In schreiben des pabstes Urban an könig Bichard 
31 aug. 1263 heisst es, dass der erzbischof von Cöln pro eo quod in b. m. P. sti Georgii 
ad Velum auroum diac. card., tunc legatum in Alemannie partibus, manus iniecerat ac ven. 
fratrem nostrnm Padebornensem episcopum detineret captivum, vom legalen exeommunirirt 
sei; vgL auch bei Richard znm 26 dec. 1256. — Dass der Vorfall in diese zeit fallen 
Lutdr. holl. Verwickl. 98 angenommen und Cardauns Konrad 40 
Da der bischof von Paderborn erst im herbst 1254 gefangen wurde, so 
könnte der Vorfall nach dem itinerar dee königs überhaupt frühestens in die letzten tage 1254 
fallen. Da nun der legat am 5 ian. zu Neuss nrkundet und dem erzbischofe von Cöln dort am 
7 ian. vom grafen von Geldern eine verbriefung ausgestellt wird (Lacomblet Urkkb. 2,219. 
Sloet 744X so wird kaum zu bezweifeln sein, dass der Vorfall zwischen die tage fällt, an 
welchen der könig an dem ganz nahe gelegenen Kaiserswerth nrkundet; er wird sich mit dem 
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; dorthin wieder zurückgezogen haben. Es wird auch zu 1 
der erzbischof am 81 ian. 1255 denen tod Neuss anter grössten lobsprüchen wegen ihrer 
ergebenheit gegen die oölner kirehe sehr bedeutende Vergünstigungen gewahrt; Lacomblet 
Urkkb. 2,220. Das atebt sicher in zasammenhang mit diesen Vorgängen, bei denen demnach 
die bürger für den erzbischof eingestanden sein dürften. — Der erzbiachof erscheint schon 
aeit längerer zeit als gegner des königs. Vielleicht ist schon zn beachten, dass er im mal 1254 
bei dem erzbischofe von Trier, vergl. nr. 5189*, zu Coblenz war. Er liesa sich dann am 6 iuli 
von den grafen von Nürburg auch gegen könig und reich hülfe versprechen ; im aug. schloss 

sMtzung dieser bei der sühne mit dem grafen von Jülich am 1 5 od i 
Beichssachen und Cardauns Eonrad 86 ff. 

schreibt dem achultheiss den schönen und den bürgern gemeinlich in Worms, sie möchten festes 
zu ihm hegen, dass or die ihnen von seinen vorfahren verliehenen freihalten und 
nicht mindern wolle sondern mehren, dass er solche sämmtlich unversehrt erhalten, und 
ihnen so viel gnade erweisen wolle, dass nicht bloB die Christen sondern auch die Juden sieh 
freuen sollten sich seiner wohltbätigen herrschaft untergeben zu haben. Aua dem orig. zu 
Worms. Moritz Abb. vom ürspr. der Reichsstädte 176 sehr fehlerhafter abdruok. Breaslau 
Dipl centum 79 ei or. 5214 

verzeiht den bürgern von Worms ganzlich was während dem streit zwischen dem päbstlichan 
stuhl und dessen gegnern durch sie gegen diesen stuhl und ihn selbst und die seinigen be- 
gangen worden, verspricht ihnen auch von andern gleiche Verzeihung verschaffen zu wollen, 
und nimmt sie alle als liebe getreue in gnädigen schütz. Ludewig Bei. 2,229. — Die Wormser 
hatten sich besonders eifrig für Conrad erwiesen; so waren sie ihm z. b. im aug. 1250 mit 
2100 bewaffneten gegen Wilhelm zu hülfe gezogen. [Doch waren auch schon bei lebzeiten 
Conrads die strengen maaaregeln des bischofa gegen desaon anhänger nicht ohne erfolg ge- 
blieben; vergl. näheres über die inneren Verhältnisse zu Worms in den Ann. Worm, M. Germ. 
17,55.] Darum besorgt erwirkten sie sich so wiederholte Zusicherungen. 5215 

bestätigt den bürgern von Worms, deren treue hingäbe an ihn klar am tage liegt, alle Privi- 
legien und freiheiton die ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, und genehmigt ihre 
guten gewohnbeiten nnd rechte. Z. : G. erzb. v. Mainz, H. der alte u. E. der iunge Wildgraf, A. 
gr. v. Waldeck, Arn. herr v. Dist, Wirich v. Daun, Wilh. vogt v. Achon. Aus dem orig. in Worms. 
BOhmer Acta 805. 5216 

Ankunft, nach Zorns Chronik (Bibl. des litter. Vereins 43) s. 103 feria quinta post purifica- 
tionem Marie, feb. 4, womit die datirung von nr. 5217 mit quarto non. febr., gegen welche 
ein bedenken nicht vorliegt, nicht zn vereinigen. Es mag mit Busson Landfriedensb. 86 an- 
zunehmen Bein, dass sich die tagesangabe zunächst auf die von Zorn in unmittelbarem an- 
seht usse erwähnte huldigung der bürger bezieht. *a 

verkündigt dass er das cistercienserkloster Maulbronn mit allen dessen gutem in seinen and 
des reich* schätz genommen, und verspricht die dem reiche zustehenden vogteien über güter 
dieses klosters ohne dessen willen nicht zu voräuaaern. Besold Doc red. 1,497. 5217 

Landfrieden beschworen in gegenwart des königs von mehreren füraten, allen grafen und 
edeln und den machtboten der atädte von Basel abwärts, ut quilibet sive prineeps vel oomee* 
aut nobilis seu civis burgensis oppidanas vel agricola sive villanos vel coiascunque conditionis 
existat contentua de cetero maneat iure auo. VgL unten beim 10 märz die 
friedona. 

verkündigt dio vor ihm in gegenwart dea erzbischofs Gerhard von Mainz i 

von Worms, vieler grafen edeln and dienstmannen des reich«, so wie der boten aller von Basel 
abwärts zum landfrieden verbundenen städte, ergangenen rechtssprüehe: 1) dass die ver- 
abscheaangswürdige gewohnheit wonach die aferbewohner sich die güter der schiffbrüchigen 
aneignen (die grundrahr) gänzlich aufzuhören habe ; 2) dasa alle mischten nnd falschen münzen 
fortan angültig sein, and dass die vermischter und falscher gebührend bestraft werden sollen. 
M. Germ. 4,871 u. Fontes rer. Bern. 2,887 nach dem richtigen datum des Wormser Originals ; 

Gesch. der St Köln 2,848 nach dem Cölner or, in dem irrig 8. idus martii statt 
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februarii zuschrieben ist — Dies ist das frühste urkundliche vorkommen 
boten in der reiehsversamtnlung; eine folge des rheinischen stadtebundes. [Vgl. Busson Zar 
Gesch. des grossen Landfriodensbundes deutscher Städte 87. Weizsäcker Der Rheinische Band 
189 fT.] 5218 

nimmt das kloster Beiershausen, dessen vogtei wegen des herzogthums Schwaben ihm zusteht, 
mit personen und gütern in seinen und des reichs schütz, und verspricht die vogtei Aber das 
kloster und desseu guter nie vom reiche zu verausaern. Lünig Reichaarcbiv 18,418. — Da« 
herzogthum Schwaben war dem Conrad zuerst durch Heinrich Baspo abgesprochen worden, was 
Wilhelm spater bestätigte. Vgl. nr. 5105. 5219 

bestätigt dem kloster Frankenthal (zwischen Worms und Speier) dessen guter. Nach mitthei- 
lung von Winkelmann 1678 ins pfälzische archiv abgeliefert; nicht zu München. Nur 1255 
angegeben. *5220 

bestätigt den bürgern von Speier deren treue hingäbe an ihn klar am tage liegt alle Privilegien 
und freiheiten die ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, und genehmigt ihre guten 
gewohnheiten und rechte. Z. : G. erzb. v. Mainz, (H.) bisch, v. Strassburg, J. bisch, v. Lübeck, A. 
gr. v. Waldeck, C. u. E. Wildgrafen, Emich gr. v. Leiningen, Otto gr. v. Nassau, Arn. herr v. Diest, 
Phil. v. Falkenstein, Wem. der alte truchsess u. Wem. der iunge schenke v. Roland. 8. v. Runkel, 
Wilh.vogtv. Achen. Lehmann Chronica von Speier Ed. 1111 von Fuchs 533. Lünig Reichs- 
archiv 14,467. 5221 

erklärt dass die Verpfandung der reichseinkünfte in der Stadt Bisanz an den grafen Johann von 
Burgund (vergl. 1251 apr. 28) den rechten des dortigen erzbiscbofs und des capitels keinen 
abbruch thun solle und dass er insbesondere wolle, dass in den an der bischöflichen cnrie ver- 
handelten civilsachen nur an ihn als römischen könig und berren (superiorem) appellirt werden 
solle. Mem. de la soc d'em. du Doubs IV 8,85. *5222 

verbietet, da er gehört habe, dass einige in der stadt Bisanz eine bürg erbauen wollen, ieden 
bau von befestigungen in iener stadt oder in den Tillen dos erzbischofs und der kirche von 
Bisanz, ohne dieser Zustimmung und Beine genehtnignng. Oestr. NotizenbL 1,89 extr. Suden- 
dorf Reg. 1,109. Mem. de la soc. d'em du Doubs IV 8,86. 5228 

Richard bischof von Worms ertheilt einen ablass zu gunsten des baue» der kirche des nonnen- 
klosters Eibingen im Rheingau. Roth Nassau. Geschichtsq. I 1,205 extr. *5224 

verspricht dem cistercienserkloster Maulbronn alle demselben von seinen vorfahren am reich ver- 
liehene freihoiten und Privilegien unverkümmert zu erhalten. Besold Doc. red. 1,498. 5225 

Gerhard erzbischof von Mainz bestätigt, nachdem die Streitsache durch appellation an ihn ge- 
kommen ist, dem capitel von Speier das von demselben als hergebracht erwiesene recht, das» 
dessen laienbeamte ihre belastiger und Schuldner vor dem geistlichen gerichte belangen dürfen. 
Beinling Urkkb. 1,261. »5226 

verspricht der kirche in Visbek (Fischbeck in Westfalen) alle freiheiten, rechte und Privilegien 
wie ihr solche von seinen vorfahren am reich oder andern forsten gegeben sind unversehrt zu 
erhalten. Lünig Reichsarchiv 19,4. Paullini Hist, coli. Visbec. 78. 5227 

bestätigt dem kloster Mariencell (Paulinzell) alle von seinen reichsvorfahren erhaltenen Privi- 
legien. Aus Pauliini Ann. Cellae Paulinae ms. durch Stumpf. Böhmer Acta 806. 5228 

H. bischof von Strassburg bekundet dass sein vasall herr Heinrich von Fleckenstein angegebene, 
an den Wildgrafen Conrad verpfändete guter binnen drei iahren lösen soll. Görz Mittelrhein. 
Reg. 8,267 extr. *5229 

nd convent des klosters der Reuerinnen vor der stadt Worms mit 
in seinen nesonaern scninn, zugieicn verDievena soicne mit aogaoen zu oe*cuw 
Schannat Hist Worm. 126. 5230 

bestätigt den bürgern von C ö 1 n in anbetracbt der reinen treue, die sie seit seiner königswshl 
für ihn gehabt und der angenehmen dienste welche sie ihm geleistet haben, alle freiheiten 
rechte und Privilegien die ihnen seine vorfahren sowohl als die erzbischöfe und andere Per- 
sonen verliehen haben, so wie nicht minder ihre guten gewohnheiten. Aus dem orig. in Win. 

Urkkb. 2,228. Quellen zur G. der St. Köln 2,848. 5281 
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auf bitte der meisten n and des convente des kloeters Altenberg bei Weilar dieses kloster 
mit personen und gütern nach beispiel seiner vorfahren in seinen sehnt«, und verfügt daas sie 
keinen andern vogt als ihn und leine nachfolger haben sollen. Hugo Ann. Prmem. 1,92. Ludolf 
Obs. forens. 2,406. Hist. Nachr. von Wetzlar 222. Mittelrh. Urkkb. 3,929. 5282 

In diese tage würde nach dem itinerar der besuch von Trifels fallen, falls der könig, wie das in 
nr. 5289 zwar nicht ausdrucklieb gesagt, aber doch wohl mit B. daraus zu folgern ist, per- 
sonlich zur übernähme der reichsinsignien, vgl nr. 4515, sieh dorthin begab. *a 

genehmigt den bürgern Ton Hagenau auf Verwendung des Heinrich bisebofs von Strassburg, 
Heinrichs von Vlekestein und der bürger von Strassburg, ihre freiheiten rechte und Privilegien 
wie sie solche von seinen vorfahren am reich erhalten, und verspricht solche unverbrüchlich 
zu beobachten. Ausserdem thut er ihnen noch folgende besondere gnaden : dass sie als be le 
iihrlich nicht mehr als 1 50 pfund strassb. dem reiche zahlen sollen ; dass ihre auswärtigen 
guter ausser dem schuldigen zins zu keinen andern leistungen tollen gezwungen werden; dass 
die ritter und bürger keinem laien anderswo als in der Stadt zu recht stehen sollen ; dass sie 
das ungelt zum nutzen ihrer stadt verwenden sollen ; dass sie keinen schultheissen anzuneh- 
men pflichtig seien, bevor derselbe geschworen nach dem urtheil der dienstoianuen Schöffen 
und geachwornen richten und die privilegion der stadt beobachten zu wollen; dass die Schen- 
kungen leben und amter aufrecht bleiben sollen, welche Conrad, könig von Jerusalem und söhn 
des einstigen kaiser Friedrich, den rittern und bürgern verliehen hat; dass die bürger von 

nach art der von Sirassburg. Schöpflin Als. dipl. 1,412. Or. zu Heidelberg; vgL Oberrhein. 
Zeitechr. 24,163. — Ohne zweifei waren dies Bedingungen, uuter welchen die den Hohen- 
staufen sehr treue und wichtige (ielzt so wüste) stadt den könig anerkannte. — Dieses Pri- 
vileg wird am 3 märz von rath und bürgern von Strassburg, damit die ertheilten freiheiten 
maius robur erhalten und in evidentiam rei et probationem, cum preraissia interfuimus, tranu- 
sumirt. Strassb. Urkkb. 1,292. 5233 

nimmt auf bitte des recters und der brüder des hospitals zum heil. Geist zu Wimpfen dieses 
hispital und die personen welche in demselben gott dienen in seinen schütz, und bestätigt 
demselben den besitz seiner güter, insbesondere des pfarrsatzes zu Flein und des hofes in 
Hupfilbure. Aub Würdtwoins abschr. in Heidelberg. Böhmer Acta 306. Or. zu München. 5284 

(Wormatie) Vgl. oben nr. 5218. 

bestätigt den von fürcten grafen edeln und den boten der städte von Basel abwärts in seiner 
gegenwart neulich (im februar) zu Wo; ms ad deponenda inconsneta et iniusta thelonia super 
Benum beschwornen allgemeinen frieden, gebietet dass niemand ihn übertreten solle, und 
verordnet dass wenn sich doch einer dessen unterfange derselbe von bürgern und andern frie- 
densverbündeten mit seinem oder seines iusticiars rath und willen solle gerichtet werden. M. 
Boic. 30», 321. Uon. Germ. 4,372. Schaab Stadtebund 2,25. Quellen zur Gesch. der St Köln 
2,344 ez or. 5285 

nimmt das kloster Wernersweiler bei Zweibrücken mit personen und gütern, besonders den 
reichslehnbaren zu Udenheim, welche abt und convent mit seinem willen von Gerhard graf von 
Dietsche und Agnes dessen ehelicher frau kauten, in seinen und des reich» besondern schütz, 
und gebietet zugleich seinen amtleuten in Oppenheim Wesel und Kaiserslautern das kloster 
bei seinen rechten und freiheiten zu schirmen. Meerman Gesch. 5,209 aus dem ietzt verschol- 
lenen chartular des ütosters durch mittheilung Lamers an Meerman. 5236 

bestätigt den bürgern von Colmar alle rechte freiheiten und Privilegien, welche sie von sei- 
nen vorfahren am reich erhalten haben, und verspricht solche unverbrüchlich zu beobachten. 
Scböpüin AI», dipl. 1,413. 5287 

Aufenthalt nach den folgenden urkk., zu dem es geboren wird, wenn in einem am 3 1 märz be- 
kundeten abkommen zwischen dem schenken Walter von Limburg und der stadt Hall gesagt 
ist, dass der graf von Waldeck, Wirich von Daun, Werner hoftruchsess von ßoland, Ph. von 
Falkenstein und Ph. von Hohenfels zwischen dem schenken und dem könig Wilhelm entscheiden 
Bollen secundum gratiam suam et sicut ipse pincerna ab ipso de Spira receaait. Vgl. Beichss. 
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belehnt den Gottfried herrn Ton Solzeburg mit der villa Beregowe, 

Heinrich römischer könig (nr. 4883) bereits yorliehen hatte. Z.: H. erw. v. Speier unser fürst 
o, canzler, A. gr. v. Waldeck, Wern.v. Boland reichstruchaeBS, Hago v. Crailing. M.Boic.80»,823. 
Lünig Reicbsarchiv 23,1556. Lünig Corp. feud. 1,1143. (Wölkern) Ili.it. dipl. Nor. 2,127. 
Falkenstein Cod. Nord'. 47. EölorHist Com de Wolfstein 11. In den drei letzten abdrücken 
irrig zum 9 marz. 5238 

schreibt dem abt von Egmond seinem vicecanzler, das« als er kürzlich nach Oberdeotschland 
kam, er dort eine ihm sehr günstige Stimmung gerunden habe, dass alle über seinen anblick 
sich freuen wie eine matter sich freu» über den ihres todt geglaubten sohnes, dass die borg 
Trifels mit den kaiserlichen Zierden, den reichsheiligthümeru, der lanze und der kröne nun- 
mehr in seinem besitz« sei. Ct intellecta — possidemus. Bekaed. Büchel. 87, Böhmer F. 2,447. 
Mieris Charterboek 1,279. Sweertius Ann. 210. VdBergb 1,331. — Dieser brief kann offenbar 
nnr nach der rück kehr von der nach den obern gegenden gerichteten reise, auf welcher Wilhelm 
also auch Trifels bei Landau besucht hat, geschrieben sein. [Vgl. nr. 5232»; doch mag Trifels 
schon zu Speior im fobr. dem könige übergeben und von dort aus für ihn in besitz genommen 
sein ; dann konnte auch das schreiben möglicherweise schon zum febr. gehören.] 5289 

verleiht dem Evelinus ante Monasterium bürger von Speier wegen seiner treue als erbleheu zehn 
mark jährlicher einkünfte von den Jnden zu Speier. M. Boic 80*,824 [mit idibus martii nach 
abschr. ex or. Nach mittheilung Winkelmanns wäre nach abschr. Bodmanns im or. Tor idus 
ein loch, so dass eine Ziffer ausgefallen sein dürfte.] 5240 

verleiht dem decan und capitel der kirche von Mainz, um sie, die in der zeit der noth treu ihm 
angehangen, nun in der zeit der ruhe und des Wohlergehens zu begnadigen, zur Vermehrung 
ihrer pfründen und aus ehrfurcht vor dem heiligen Martin die kirche zu Ehenheim bei Strass- 
burg, deren pfarreatz dem reiche zusteht. Guden Cod. dipl. 2,117. — Das ist das einzige mal 
so viel wir wissen, dass Wilhelm wirklich in Frankfurt war. Nun besuchte er auch die hohen- 
staufische reichsburg Gelnhausen, welche er im oct 1250 vergeblich belagert hatte. 5241 

verspricht alles genehm zu halten, was Heinrich erwählter von Speier sein camler über die kirche 
zu A Kripp (südlich von Mannheim auf dem linken ufer), deren pfarrsatz dem reiche gehört, zu 
gunsten des klosters Hemmenrode verfugen wird. M. Boic 81\584. Remling Urkkb. 1,267. 
Mittelrh. Urkkb. 3,931. 5242 

schenkt dem nonnenkloster Thron vom abgehauenen wald Lindau bei Frankfurt so viel boden 
als sechs pflüge bearbeiten können, mit vorbehält für sich und seine nachfolger solche guter 
mit hundert mark ans reich zurück kaufen zu dürfen. Meerman Gesch. 5,210. 5243 

bestätigt Marquard dem schultheisaen, den rittern und den bürgern gemeinlich von Oppenheim 
wegen ihrer treue die weiden bei Nierstein, welcho ihnen Friedrich damals kaiser, sein Vor- 
gänger, übertragen hat Aus dem or. in Darmstadt. Franck Gesch. von Oppenh. 287. 5244 

erlaubt den bürgern von Oppenheim aus besonderer gnade in ihrer Stadt neue münzen zu schla- 
gen nach dem fuss der hallischen, doch verschieden in der form, und deren sich in ihrem 
gebiete zehn iahre lang zu bedienen. Aus dem or. in Darmstadt Franck 238. 5245 

verkündigt allen reichtgetreuen, dass weil er nicht überall persönlich sein kann, er den grafen 
Adolf von Waldeck seinen sehr lieben gesinde und getreuen (carissimum familiärem et 
fidelem) zu Beinern und des reichs allgemeinen iustitiar igeneralom iustitiarium nostrum 
et reipubüce) verordnet habe, und verspricht iede von demselben unter dessen eignem Siegel 
eingegangene Verbindlichkeit gonehm zu halten bis er sie selbst besiegelt haben werde. Aus 
dem or. iu Düsseldorf. Lacomblet ürkkb. 2,223. Oesterr. Archiv 6,108. Wurstemberger Peter 
v. Sav. 4,194. Fontes rer. Bern. 2,892. — Wichtig für die 
zeit, ouwoDi srd keine spatere loigen daran knuptten 
den marken des reichs wo auch sein stern aufgegangen war und wo er sich 
der gräfiri von Flandern und den Westfriesen herumzuschlagen hatte ; im eigentlichen innere 
des reichs waren viele noch kurz vorher seine feinde gewesen, er hatte dort um so weniger 
einen festen halt, als er noch selbst das reichsgut minderte um sich dadurch anhänger unter 
den grafen und herrn zu erkaufen, wahrend die grösseren fürsten, so fern sie sich die mühe 
■ich um ihn zu bekümmern, ihn als ihr geschöpf ansahen und nicht als ihren herrn. 
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Zur gleichen zeit war als folg« des krieg* und der Zerrüttung der reichsverfassung durch die 
Verdrängung der Hohenstaufen grosse gährung in den obern landen, wie die häufigen Zusam- 
menkünfte und beschlösse des rheinischen bände« zeigen. Da ernannte er den grafen von 
Waldeck, der seit iahren sein berather gewesen war, zum Justitiar, einer würde, welche kaiser 
Friedrich II durch seine mainzer Constitution vom aug. 1235 am schluss (Mon. Germ. 4,817) 
zuerst geschaffen hatte, und welche nun bei veränderten Zeitumständen weniger die eines hof- 
ricbters war, ala die eines Statthalters des königa. — [Vgl. Beichas. urkk. Adolfs von 1255 
mai 7, mai 23, aug. 10, auch die erwähnng iuni 30.] 5246 

verkündigt allen erzbischöfen, bischöfen und abten, markgrafen, herzogen, reichsfürsten, dann 
graten, odeln, Vasallen, ministerialen, bürgern der Städte und übrigen reichsgetreueu die enien- 
nnng des grafen von Waldeck, zunächst wörtlich, wie nr. 5246, während statt der schluss- 
zusicherung hier die aufforderung folgt, demselben zu gehorchen und demselben an seiner statt 
mannschaft und treueid zu leisten, bis er persönlich zu ihnen kommen wird. Oosterr. Archiv 
6,103. Wurstemberger 4,193. FonteB rer. Bern. 2,891. 5247 

verpfändet dem grafen Emich von Leiningen das meieramt in Bullikem (ietzt Billigheim) und 
den hof zu Godramstein (beide orte bei Landau) um fünfzig mark ailber. Kremer Gesch. des 
Ard. GeechL 251. 5248 

verpfändet dem Wil dg rafe u Conrad guter im reichenbacher thal welche ihm der Kaugraf Rupert 
reaignirte, und das dorf Mensenbach um 300 mark cölnisch. Mitgetheilt von Habel. Winkel- 
mann Acta 448. 5249 

ermächtigt den Emich grafen von Leiningen, den Adolf grafen von Waldeck und den Wernher 
von Boland, dem Diether grafen von CaUenelnbogen, dem Wernher von Eppstein und dem 
Reinhard von Hanau ala erben deB Gerhard von Eppstein die bälfte ihrer schulden durch 
entsprechende Verpfändung von reichsgütem zu ersetzen. Wenck Urkkbuch 1,22 nicht ganz 
vollständiger abdruck. 5250 
bestätigt auf beachwerde der kircbe von Speier dem bischof derselben das recht dem kloster 
Maulbronn einen vogt zu setzen, und widerruft was er diesem kloster bei verschwiegenem 
Sachverhalt dieserhalb irthümlich zugestanden bat Würdtwein Subs. 5,804. — Vergl. oben 
zum 2 feb. d. i. 5251 
bestätigt dem abt und convent dea klost«rs Beben hausen alle von seinen vorfahren am 
erhaltene Privilegien rechte und frei hei teri, so wie dessen besitzungen in Esslingen und i 
wärts. Besold Doc red. 1,283. Mone Zeitscbr. 3,199 ex or. — Der ausstellort iat die bekannte 
reichaburg zwischen Coblenz und Bonn auf dem rechten rheinufer. 5252 
abt und convent des ciatercienaerklostera Heilabronn (zwischen Nürnberg und Ansbach) 
mit ihrem kloster und ihren besitzungen in seinen und des reichs schütz, befreit sie von welt- 
licher gewalt. und giebt ihnen bis auf widerruf den besitz der Capelle Altenfurt bei Nürnberg. 
Mon. Boic. 31*,585. Meerman Gesch. 5,214. Lochner Nürnb. Jahrb. 2,30. Soden Beschr. der 
Capelle Altenfurt 48. — [Der erzbiscbof von Cöln, vergl. nr. 5213», urkundet am 23 märe zu 
Neuss, dürfte also kaum anwesend gewesen sein.] 5253 



erlaubt dem Hugo von Naaldwyk das von ihm zu leben rührende amt Velsen an Wilhelm von 
Brederode zu verkaufen, der ea dann mit seinen andern lehen von ihm tragen soll; doch mit 
dem vorbehält, es innerhalb iahreefrist um den nämlichen kaufpreia an sich selbst kaufen zu 
können. Meerman 2,391(367). VdBergh 1,824. — Der ausstellort ist Zierikxee. 5264 

(ap. Diest) für die abtei d'Alne. Vergl. nr. 4996. 

Pfingsten. 

schenkt den beginen zu Gravezand iährlich zwanzig holländische solidi, welche sein balliv in 
Holland ihnen auszahlen soll. VdBergh 1,324 «x or. — Mit 16 . . iun, wo nur kal. ergänzt 
werden kann. Der ausstellort, vgL nr. 5211, ergibt ein so auffallendes itinerar, dasa sich an 
nennung dea laufenden monat zu den calenden denken lies.se, wonach die urk. zu iuni 16 zu 
setzen wäre. Aber nr. 5256 bietet doch für mai sehr gewichtige Unterstützung. 5255 

Johann bischof von Lübeck ertheilt ueneu, welche die beginen zu Gravezand beim kirchenbanu 
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unterstützen, einen abiaas. VdBergh 1,325 ex or. — Mit: infra ebdomadem pentecostes, als 
zwischen 16 and 28 m»i. Anwesenheit des bischofs, vgL nr. 5047, beim könige wird nach 
dem innalte nicht in bezweifeln sein. *6266 

königs aus den niedern landen. Zweifellos zunächst durch die flandrischen angelegenheiton 
veranlasst, Aber deren gestaltnng in den letzten Zeiten des königs uns iede nachriebt fohlt ; 
vgl nr. hl91 b . *a 

nimmt die abtei Val- Saint -Lambert mit deren gütern in Beinen schätz and bestätigt ihr 
frühere and zukünftige Schenkungen. Schoonbroodt Inventaire des archites de 1" abbaye du 
Val-St-Lambort 85 fragm. *5257 

bestätigt an Anton, Albert, Bonacnrsas and Wifred grafen von Casaloldo alle denselben von 
seinen vorgangern verliehenen leben, beaitznngen and rechte. Z. : N. bisch, v. Camerik, H. erw. 
v. Lüttich, Hetnr. herz. v. Brabant forsten ; die edeln . . . v. Geldern, Willi, gr. v. Jülich, Arn. gr. 
v. Lob, Job. v. Avesnes gr. v. Hennegan, Arnold herr v. Diest Per m. mag. Arnoldi prep. We-stfla- 
riensis protonot Ana begl. Ab&chr. von 1285 zn Mantoa. Ebendaher mit einigen ungenauig- 
' keiten Odorici Stor. Bresc. 7,62. *5258 

erlheilt an abt and consent des cisterclenserklosters St. Bernhard bei Antwerpen die freiheit, 
dass sie durch Holland und Seeland holz steine und andere dinge zu eignem gebrauch ohne 
einigen zoll zu entrichten führen dürfen. Miraens Opp. dipl. 2,883. Mieris Charterboek 1,292. 
Dieselbe nrk. hat Meerman Gesch. 2,855(834) and danach VdBergh 1,278 (der dann 1,325 
nochmals einen extr. nach Miraeus za 1255 gibt) zum 27 iani 1250, allein sie passt dort 
nicht ins itinerar. Wie v kal. iul. statt ian. and ind. viii statt xiii gelesen werden konnten ist 
leicht zu begreifen, obwohl grössere aufmtrksamkeit diesen doppelten fehler, wobei einmal ein 
v für ein z gemacht wurde, würde vermieden haben. 5259 

(ap. Aquis) für St Trond. Vgl. nr. 5015. 

(Albertimonte) Vergl. nr. 5255 eine möglicherweise hieher gehörende urk. 



(Traieeti) 



t seinen getreuen bürgern von Utrecht vollständigen ersatz alles Schadens, der ih 
von seinen lenten zugefügt werden möchte, welche Beiner beerfahrt zuziehend durch ihre Stadt 
kommen. Klint 2,669. VdBergh 1,325 ex or. — Wegen der datirnng vgl. zu iani 24. 5260 
(Colonie) Hoftag wegen der Romfahrt nach Naucleri Chronica, ed. 1579, p. 942: A.d.1256 
rex Guillelmna conventum prineipum ad octavum kaL iulii Colonie fieri mandat, in quo in 
ltaliam pro nanciscenda imperii Corona profieisci proponit utque principe« ad quadragesime in- 
stautis dies Auguste occurrant, iudicit; verum dum hec Colonie apud comitia tractantur, Fri- 
sones . . . Hollandiam igne ferroque devastant — Die bei Nanclerus folgenden angaben über 
des köuigs letzte heerfahrt und tod sind nicht in ieder beziehuug richtig, ergeben aber doch, 
obwohl sie auf keine der uns bekannten quellen zurückgehen, so manche genaue angaben, 
dass ich annehmen mochte, es sei für den ganzen absatz eine uns unbekannte beachtenswert!»* 
quelle benatzt. Ordnung der reichsverhaltnisse behufs des Bömerzugs vor dem sommerfeld- 
zuge gegen die Friesen erwähnt auch Beka; vgl. nr. 5266». Aber festhalten an ort und tag 
bei Nanclerus würde uns nöthigen anzunehmen, daBS bei nr. 5260 mit 11 kal. iulii im orig. 
der laufende mooat aus verseben za den calenden genannt and die nrk. zum 22 iah einzu- 
reihen sei ; es würde weiter die angenommene einreihung von nr. 5260 b wenigstens dann zu 
andern sein, wenn man meiner auffassung, dass diese ereignisse nach nr. 5260 fallen dürften, 
beipflichtet Sind solche auswego möglich, so trage ich doch bedenken, danach die anordnung 
zu gestalten. Wollen wir von der Zeitangabe bei Nanclerus absehen, so Ii esse sich an den 
durch nr. 5286 bezeugten aufenthalt zu Cöln im dec denken j doch würde das eine für einen 



Streitigkeiten mit den Utrechtern vor dem zuge gegen die Friesen. Wahrend der könig 
ZO Utrecht die pr&laten in der verhalle der Marienkirche versammelt hat, um über den platz 
zur erbaaang einer Capelle des heil Georg zu berathen, wirft ein anbekannter friedenss torer 
»in, der nahezu den kOnig getroffen hatte. Dieser reitet sogleich aas der Stadt 
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— Nach der folge der Gegebenheiten bei Beka, vgl. nr. 5266«, mÜMte dor Vorfall in dies« zeit 
fallen, wo der annabmo einos aufenthaltes zu Utrecht wenigstens nicht« im wege steht Das« 
der könig von den 1'trechtern schwer beleidigt and zur zeit seines todes mit ihnen in fehde- 
zustand war, wissen wir sicher aus dem Schiedsspruch vom 12 um 1257, VdBergh 2,18, 
durch welchen alle occasione b. m. Wilhelmi quondam rcgis Allemannie oder aus andern Ursachen 
entstandene Streitigkeiten zwischen dem bischof und der stadt Utrecht einerseits und Florenz, 
deskönigs bruder und tutor von Holland, andererseits beigelegt werden, in dem bestimmt wird: 
Quia vero civeB Traiectenses illustrem virum Wilhelmnm, b. m. quondam regem Allemannie 
dominum suum, MG non 4t d. Florcntium, fratrem dicti regia graviter offendaverunt, dampna 
et dedeciis predictis regi et fratri »im et suis irrogando, prout idem rci et sui asserebaiit, qu.*re 
iuter ipsos suborte erant guorre periculoso et inimicitie capitales, so sollen die bürger zur sühne 
1 500 mark an Florenz zahlen und es sollen alle schulden getilgt sein, welche der konig und 
sein bruder zu Utrecht machton. — Setzt Meerman 2,278 den Vorfall unmittelbar vor der 
den letzten zug gegen die Friesen, also endo dec. 1255 oder anfang ian. 1256, so 
mir ausser der einordnung bei Deka sowohl die einzelnheiten i 
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ganz kurz vor den t..J des köiiigs fallt. Andererseits reihe ich den aufonthalt erst nach nr. 52»iO 
ein, weil diese zwar schon auf anstände mit den Utrechtern deutet, dieselben aber noch als 
dilecti fideles bezeichnet, wahrend auch der inhalt nicht mehr in eine zeit völligen Zerfalls 
passen würde. - In der urk. bischof Heinrichs von Utrecht von 1250 (1251) ian. 9 bei Heda 
ed. Kneheims 216, welche M»ermati 2.281 für diese Verhältnisse zu verwerthen sucht, ist nichts 
über Wilhelm gesagt *»«««b 
^bietet dem stadtnah von Namur, dass er dem grafen Heinrich von Lützelburg gehorche, in- 
dem s«in sebwatrer Johann von Avesnes, dem er die grafschaft Namur, nachdom solche der 
grälin von Flandern durch rechtsspruch der reichsfürsten abgesprochen worden war, zu Iahen 
gegeben hatte, solche in seiner gegenwart und mit seiner genehmigung an den gedachten 
grafen Heinrich weiter verliehen und von demselben darüber den huldeid empfangen hatte. 
Ludewig Uel 5,4 46. Mieris Cbartorbook 1,278. Kluit 2,650. Lünig Cod. Gorm 2,2468. — 
Alle abdrücke haben ind.13, aber das falsche iahr 1253. Vgl. nr. 5176 u. 5I97K 5261 
verleiht dem Johann grafen von Burgund und herrn von Salin» und dessen mit seiner ehelichen 
frau lsabelle von Cortenej erzeugten kindem alle leben und gdter, welche weiland Otto herzog 
von Heran in der grafschaft Burgund vom reiche getragen, und welche, theils weil die Schwestern 
des herzog* nach lehenrecht nicht erben können, theils weil diese leb.cn nicht zur rechten zeit 
bei ihm gemuthet wurden, theils aus was immer einem grund, ihm heimgefallen sind; überall 
mit vorbehält der vogtei von Bisanz zu gnnsten des burggrafen von Nürnberg. Waitz ex or. 
in Paris. Hon. Zoll. 2,33. Tresor des chartes 8,251. — Vgl. nr. 4968. 5262 
genehmigt und bestätigt die Übereinkunft zwischen Johann grafen von Burgund und herrn von 
Satins einer, und dem burggrafen Friedrich von Nürnberg anderer seite, wonach der erster» 
an die Lisa toebter des letzteren iahrlich 200 mark als Wittum zu zahlen hat, wenn Johann 
sein söhn, der diese Lisa ehelichen soll, sterben würde. Waitz ex orig. in Paris. Mon. Zoll. 
2,84. Tre«or des ( hartes 3,250. 5268 
genehmigt und bestätigt auf die von Friedrich burggrafen von Nürnberg und Elisabeth dessen 
ehelicher trau. Schwester woiland des herzogs Otto von Meran, an ihn gerichtete bitte, deren 
verkauf aller guter besitzungen und rechte, welche dieser herzog als er lebte in der grafschaft 
Burgund vom reiche zu leben trug, an Johann graf von Burgund herrn von Salms und dessen 
mit seiner ehelichen frau Isabella von Cotirtenav erzeugte erben gegen 7000 mark um sie 
fortan vom reiche zu lehen zu tragen. Mon. Zoll. 2,82. 5264 
(Albertimonte) Vgl. nr. 5260 eine möglicherweise hieber gehörende urk. 
i Albertimonte) genehmigt und bestätigt auf die an ihn gerichtete bitte, dass Friedrich burggraf 
von Nürnberg und Elisabeth dessen eheliche frau, Schwester des verstorbenen herzogs von 
Meran, allo guter und rechte, welche dieser herzog von Meran in der grafschaft Burgund vom 
hatte, so wie auch alle guter nnd leben, welche sowohl gedachter Friedrich als 
einverstandener vater Conrad in der grafschaft Burgund von ihm (dorn könige) 

von Burgund mit ihrer 
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Lisa als aussteuer gegeben haben, mit alleiniger ausnähme der vogtei über Bisanz. 
Waitz «x or. in Paris. Mod. ZolL 2,85. Tresor des eh. 8,251. — [Mit 6 kal. ang. Stimmen in 
nr. 5266 tag und ort, so wird aus das doch nöthigen, irgend ein versehen in der datirung 
anzunehmen, insofern der könig wohl an demselben tage zu Albertsburg und Egmond sein, 
al'cr lim, n hier ange-kommun nicht wnhl muh nr. 5J6M noch ein« Gerichtssitzung halten konnte, 
Dann aber legt der enge Zusammenhang mit den drei vorhergehenden Urkunden die annähme 
das* die Ortsangabe sich auch hier auf den 21 iuli bezieht und der 27 iuli sich 
Schreibfehler im orig. oder aus nachtraglicher ausfertignng unter beibeh&ltung der 
ienem frühern Zeitpunkte entsprechenden Ortsangabe ergeben hat] 5265 

beurkundet den nobis nuper apud monasterium Kgmundense pro tribunali sedentibus »or ihm 
rechtsspruch, das kein abt, fürst des reiche, guter und leben seines klosters 

Guelf. 4.241. Hon. Genn. 4,878. Schates Ann. Päd. 2,80. Innig Corp. feud. 1,84. Paallini 
Hist. coli. Visbec. 79. Die abdrücke stammen aus eiuem orig. des klostera Corvei. — [Ware 
hier die datirung auf die beurkundung zu beziehen, so müsste wegen des nuper die gerichts- 
siUung zn Egmond früher, also wohl vor iuli 21 fallen; nnd dann lag« mit rücksicht anf 
nr. 5265 nichts naher als anzunehmen, es seien hier ort der handlung and tag der beurkun- 
dung irrig verbunden. Aber es scheint sich zu ergeben, dass gerade auch bei rechtssprüchen, 
in welchen schon im texte der ort mit nuper genannt ist, sich trotz der einführung mit datum 
sowohl ort als tag der datirung auf die handlung beziehen. Vgl.Beitr. zur TJrkkl. 1,183. ünd 
falls der zug gegen die Friesen richtig eingereiht ist, so spricht auch das itinerar dafür, dass 
die Verschiebung nicht hier, sondert! bei nr. 5265 anzunehmen ist] 5266 

Heerfahrt gegen die Friesen. Anno d. 1256 domnus Willelmus rex Bomanorutn a quibus- 
dam militibuB suis incitatus surrexit contra Frisones extremes versus occidentem, qui dicuntur 
Westlingi ; et estivu tempore novem parochias optinuit et ibi Castrum edifieavit in locis hare- 
nosis et equitibtis adibilibns. Sed cum reliquam partem terro propter aquositatem et fossata 
non posset optinere estivo tempore, wiederholt er den zug im winter. Henko, M. Germ. 28,546. 
— Uebereinstimmend, wenn auch nicht ganz genau, Beka ed. Büchel. 87, Böhmer F. 2,447 : 
Während der könig apud ulteriurem Alemanniam die reiebaverbältnisse ordnet, um dann zur 
kalserkrönung zu ziehen, machen die Friesen einfalle in Holland, so dass er beschliesst, diese 
vorher m uuterwerfen. Er geht über Utrecht (vergl. nr. 5260 h ) nach Holland; dann: Anno d. 
1255 rex ipsam Fresiam potenter intravit, rebellantes sibi Fresones egregie vicit, et Castrum 
Torenburch ad eorum sempitemum nffendiculum fabrieavit Dann folgt der winterfeldxug. — 
B erwähnt diesen zug nicht und scheint ihn für identisch mit dem im mai 1254 gehalten zu 
haben; vgl. nr. 5186 b . Aber nicht allein dass die angaben von Henko und Beka sich nur auf 
1255 beziehen lassen, ergibt sich weitere bestätignng durch nr. 5260, dann durch den brief 
des pabstes vom 20 sept 1255, worin dieser dem könige schreibt: Acoepimus homines de 
parte Frisie, quos diu contumaces habueras et rebellee, se ut tenentur tuo dominio submittentes, 

de quibus eas aliquis hactenus non pereepit, tibi ao 
in tuo comitatu Hollandie in perpetuum concesserunt. Holden die Ann. Hogunt 
ap. Bdhmer F. 2.251, H. Germ. 17,2 zu 1255: Wilhelme» rex trinmphavit contra Fleiningos 
in die translationis sti Hartini (iuli 4), so handelt es sich bei der Übereinstimmung des tages 
allerdings zweifellos um die Schlacht bei Westcapellen 1253 und nicht etwa um eine Ver- 
wechslung von Flandren) nnd Friesen ; dagegen mag in einer quelle, welche die iahre durch- 
weg genau angibt, möglicherweise die Verwechslung der iahre durch den sieg über die Friesen 
veranlaset sein. — Dagegen wird mit B. anzunehmen sein, dass die Torenburg, nach Heerman 
2,248 ostlich von Alkmaar, schon nach dem zuge 1254 erbaut wurde, da nr. 5202 bereit« 
ein castellan genannt wird; erzählen Henko und Beka die erbaunng übereinstimmend hier, so 
erklärt sich das wohl hinreichend daraus, dass beide den zog von 1254 überhaupt nicht er- 
wähnen. — Nach dem schreiben des pabstes vom 20 sept. wird der zug spätestens in die 
früheren Zeiten des aug. zn setzen sein. Hin schon in die lücke zwischen 21 iuni und 21 iuli 
zn setzen, scheint nr. 5260 zu verbieten, wonach damals das heer noch nicht gesammelt war. 
Für anfang aug. spricht weiter das itinerar, falls meine annahmen bezüglich der datirung von 
nr. 5265 und 5266 richtig sind. *a 
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beglaubigt bei den bürgern von Dinant den Gerhard von Sinzig burggrafen von Landacrou, den 
er mit einem vertraulichen auftrage zu ihnen schickt. Gaden Cod. dipL 2,951 ex or. Mittelrh. 
Crkkb. 8,946. 5267 

An diesem tage erlAsst der pabst abmahnungsschreiben an all« deutsche forsten, dann insbeson- 
dere an den erzbischof von Cöln wegen der beabsichtigten neu wähl eines königs an stell« 
Wilhelms. — lieber diese angelegenheit sind wir genauer unterrichtet durch eine reihe von 
stylübungen, welche Busson im Oesterr. Archiv. 40,184 ff. veröffentlichte und bezüglich ihres 
tbatsächlichen inhaltes prüfte. Es kann danach nicht bezweifelt werden, dasa es sich darum 
handelte, den Ottokar von Böhmen an stelle Wilhelms zu wählen. Es scheint mir nicht gerade 
nöthig, mit Busson anzunehmen, dass der plan bis in den Spätsommer 1254 zurückreiche; 
denn die dafür massgebende feindliche stellang der graün von Flandern und des erzbischof 
von Cöln gegen den könig bat 1255 fortgedauert Allerdings aber würde es sich nach den 
styldbungen um langer fortgesetzte Verhandlungen handeln. Schreibt der könig von Böhmen 
den deutschen grossen, dass er in der quindena nach bevorstehendem Jacobi, also um beginn 
august zu Verhandlungen nach Nürnberg kommen werde und Mb dahin auch die wegen der 
angelegenheit an den pabst gesandten boten zurückerwarte, so dürften danach die verhand- 
langen kaum über das frflhiahr 1255 zurückreichen, da Ottokar nicht gezögert haben wird, 
sich au den pabst zu wenden, sobald der plan irgend festere gestalt angenommen hatte. Auf- 
fallen kann dann, dass der pabst, der danach jedenfalls schon im iuli um die Bache gewusst 
haben m Gaste, seine abmahnung erst am 28 aug. erliess. Erwähne ich die angelegenheit zu 
diesem, als dem einzigen ganz sichergestellten Zeitpunkte, so reihe ich hier auch die beiden 
dem könige 



apud Tul- 



der verhandlangen angenommen sein 
antwortet dem (F. könige) von Böhmen (welcher mittheilte, dass die edeln Allemanniens .ihn 
ersuchten, eich wegen des ungenügens des königs zum könige wählen zu lassen, wozu er sich 
bereit erklärte, falls Wilhelm freiwillig auf sein recht verzichte), dass er, da es ihm trotz aller 
anstrengnngen und trotz der fßrderung des pabsteg nicht gelinge der widerstrebenden herr zu 
werden, bereit sei zu dessen gunsten auf das reich zu verzichten, vorausgesetzt, dass ihm der 
gemachte aufwand ersetzt werde. Apiccm adepti— reatauretur. Oesterr. Archiv 40,134. — Vgl. 
vorher. '5268 
tadelt die (deutschou grossen) wegen ihrer sein ansehen mindernden Äusserungen, indem er 
sein vertrauen ausspricht, dass endlich einer der ausgeschriebenen hoftage zu Stande kommen 
and es ihm dort gelingen werde, eich des gehorsame von ganz Deutschland zu versichern. 
Quamvis universa— ammiracioni. Oesterr. Archiv 40,138. — VergL vorher. Der briefwechsel 
schliesst dann mit einer Versicherung der grossen, dass sie beim zutreffen der vom könig« 
ausgesprochenen erwartung zu seinem dienst« bereit seien. *5269 
bestätigt die anweiaung des zehntens in Verholte seitens des ihm seiner verdienst« wegen be- 
sonders lieben abtes Lubbert von Egmond zur Verbesserung des brodes und tranken der 
mönche dieses klosters, und schenkt noch selbst zehn pfnnd iährlicher einkünfte von seiner 
bede zu Aalsmeer zu gleichem zwecke. Per m. mag. Arnoldi prothonotarii. Mieris Charterboek 
1,292. VdBergh 1,327 oi or. -- Mit ind. 18. 5270 

bestätigt dem probst und capitel der kirche von Zürich alle rechte frei hei ten und guten gewöhn - 
heiten, welche ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, so wie ihre i et z igen und künf- 
tigen besitzungen. Meerman Gesch. 5,219. — Mit ind. 18. 5271 

nimmt das Deutschordenshaus za Coblenz in besondern schütz und geleit und befreit dessen mit 
wein beladene schiffe aaf dem Rhein von abgaben. Görz Mittelrh. Reg. 3,278 extr. Künftig 
bei Wmkelmann ei or. *5272 

verordnet und verspricht keinen wassergang oder schleasse (nulluni meatum aqaarum sive tran- 
sitam qai spoya vulgariter nuncapatur) bei Sparen dam zu machen oder etwas zu ändorn um 
Sparendam, um Zytwinde, um den meerdamm qui seedyk vulgariter nuneupator, und um Zwa- 
denburgerdam, ohne den rath der landesrathmannen. qui hemenraden vulgariter nuncopantar. 
Mieris Charterboek 1,293. VdBergh 1,330. — Vgl zum 9 april 1253. 5278 

twietätigt dem augustinerklosterCaldenborn in halberstadter dioces die von den kaisem Lothar 
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Privilegien so wie all* guter die dt 
erwirbt; »ach soll der diocesanbischof dem kloster keinen vogt setzen ausser welchen der probst 
selber erbeten hat. Per man. mag. Arnoldi de Hollandia prep. Wethalar. proton. Schßttgen et 
Kreysig DipL 2,708. Das Diplomatarium Kaltenb. s. 17 n Weimar hat iij. kal. dot. -= 80 ort. 
— [Nach dem aussteUorts Zülpich wird der könig nicht rheinaufwarts, sondern durch Brabant 
an den Oberrhein gezogen sein.] 5274 
i Aquisgrani) Vgl. oben nr. 5024 «ine von B. hier eingereihte Urkunde. 

Aufenthalt spätestens um 3 nor. anzunehmen nach den folgenden nrkk. *a 

schreibt dem schultheissen nnd den bärgern gemeinlich von Marten, wie ihm wohl bekannt sei 
wolche gefahren sie am ihn und das reich mit aufopferang gutes und blutes gegen dessen 
feinde mannhaft bestanden, wofür er ihnen und ihren erben za dank verpflichtet sein will, er- 
Bucht sie in der treue zu beharren, versichert sie dass er Murten Orasburg und Laupen nie 
vom reiche veraussern werde, bestätigt ihre .recht« freiheiten und gewohnbeiten, will mit den 
grafen von Kiburg keinen frieden schliessen ohne ihren rath. Schweiz. Geschichtsforach. 7,226. 
Soloth. WochenbL 1828 s. 447. Zeerleder Bem. Urkk. 1,464. Wnretemberger Peter v. Sav. 
4,203. Fontes rer. Bern. 2,408. Or. zu Marten. — Vgl Reichss. zum mai 1255. 5275 

t Bopardie) ertheilt der Stadt Con stanz die freiheit habendi consilium de cetoro in civitate ipsa, 
ut imperii negotia et etiam civitatis Constantiensis liberioa valeant saniori oonsillo cum necesse 
fuerit exercere. Copialbuch sec 16 in Constanz nach Fickler. Winkelmann Acta 448 aus der- 
selben quelle. — [Mit ii. non. nov., wahrend B. nov. 5 angab. Ergibt die datirung ein rück- 
läufiges itinorar, so ist zweifellos nicht in nr. 5275, sondern hier eine Verschiebung von tag 
und ort anzunehmen.] 5276 

Ankunft im Oberlande. Wilhelmus rex i versus est ad partes superiores feria sexta ante 
festum sti Martini et continuo oonvocatis omni hu« civitatibus pervenit Oppenheim super negotio 
ste pacis contirmando etc. Ann. Wormat; ebenso Zorns Chronik 103. — Wird in der regel 
Coblenz als scheide zwischen Oberland und Niederland betrachtet, so muss es sich hier nach 
dem urkundlichen itinerar um den tag der ankunft zu Mainz handeln. *a 

befehl gegen die bürger von Constanz or- 
Oengler Cod. munieip. 1,688 extr. Künftig 
bei Winkelmann. *5277 
••rklart alle in der stadt Bisanz aufgekommenen, den rechten des dortigen erzbischofs und dem 
königlichen ansehen abträglichen gewohnbeiten, oder besser missbräuche für nichtig, insbe- 
sondere die zur Unterdrückung der armen gereichende Auflegung allgemeiner collecten, dann 
das verlangen dass von zwei zeugen der zweit« bis auf das wort und auf die silbe dem ersten 
gleichlautend aussagen soll, damit sein zengniss gültig sei, und will dass in dvilsachen in 
der curie des erzbischofs nach recht und erprobter gewohnheit, nicht aber nach schlechten und 
dem geschriebenen recht zuwiderlaufenden gewohnbeiten, and so wie es dem erzbischof, cum 
iarisdictionem temporalem et feuda r egal La ecclesie Bisantino reeepit ab imperio, verliehen sei, 
vorgegangen werde. Mem. de la soc. d'emulat. du Doubs IV 8,87 aus dem cartular des erz- 
bisthums. *5278 
bekundet den vor ihm auf frage des boten und procurator des erzbischof von Bisanz durch die 
anwesenden grafen, edeln und magnaten gefundenen rechtsspruch, dass solche welche in 
der curie des erzbischofs wegen criminalsachen oder civilsachen verurtheilt werden und sich 
gewaltsam dem gerichte entziehen, bezüglich ihrer körpor dem erzbisebofe verfallen sein sollen, 
ebenso ihre begünstiget und halfer, wahrend dieienigen, welche dem erzbischofs hülfe gegen 
iene weigern, in die grtaste in der arzbiBchoflichen curie übliche geldstrafe verfallen sein sollen. 
Sudendorf Begistr. 1,109 doch nicht ohne mangel im Zusammenhang. Oestr. Notizbl. 1851 
s. 89 extr. Mem. de la soc. d em. du Doubs IV 8,89 vollst. 5279 
verordnet dass sich wahrend vacanzen des erzbischöflichen Stuhles niemand der guter des erz- 
stiftes Bisanz anmassen solle. Archivalnotiz zu Besancon. Oestr. Notizbl. 1,89 extr. Sudendorf 
Begistr. 1,110. — [Nach N. Archiv 2,282 enthalt das cartular des erzstifU ausser der vom 
6 nov. vier nrkk. Wilhelms vom 7 nov , so dass, wenn die vorhergehenden nicht etwa doppelt 
•ingetragen sind, zwei noch unbekannt sein würden.] 5280 
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verleibt dem präceptor und den brüderu de« Deutscbordeu bei Utrecbt auf ewige leiten gleiche 
reichsfreiheit wie sich deren die bärger Ton Utrecht erfreuen. Kluit Hirt. Holl 2,675. 5181 

Städtetag des rheinischen bände« in gegenwart des konige. Ausser dem was dessen nachfol- 
gende urkonde enthalt, wurde insbesondere auf Veranlassung der am 28 sept. vorher statt- 
gefundenen gefangennehmung mainzischer und wonnsischer Ht&dteboten durch den grafen Emich 
von Leiningen beschlossen, dass wer boten des iandfriedens gefangen nehme oder schädige 
sofort mit ganzer macht Ton den verbündeten angegriffen und dergestalt bestraft werden solle, 
dass es andern zur abschreckung diene. Boehmer Cod. Moenofr. 1,108. Mon. Genn. 4,875. 
Weizsäcker Rhein. Bund 29, Tgl. 77. — [Vergl auch Ann. Wonnat. oben zu hot. 5, welche 
dann nr. 5282 mittheilen und hinzufügen i Eodemt 

(sententiam?) prineipum cives qui dicuntur palburgere, ite ut de cetero nulla . 
habest vel reeipiat. Aber zu Oppenheim dürften keine forsten zugegen gewesen sein, da der 
könig sich in nr. 5282 nur auf die Zustimmung der edeln und staute beruft, wie auch beim 
rechtsspruch nr. 5279 keiner forsten gedacht wird.] a 
bestätigt mit dank gegen gott den (von dem rheinischen stadtebund) gestifteten landfrieden 
und verordnet mit einwilligung der edeln und stadte so wie mit seines rathes rath noch ins- 
besondere: Die edeln und landherrn sollen ihrer gerichto recht gebrauchen und überall ihr 
recht erlangen. Sie sollen auch von den leuten in ihren gerichten nur solche dienst» verlangen, 
welche diese und deren vorfahren seit dreissig vierzig und fünfzig iahren zo leisten gewohnt 
waren. Alle k ircheu stadte und markte sollen sich ihrer herkömmlichen freiheiten rechte und 
ehren erfreuen. Edle und herrn welche sich durch die stadte verletzt glauben, sollen darum 
keinen bürger fangen oder pfänden, sondern ihr recht buchen vor ihm dem könig, vor dem hof- 
richter graf Adolf von Waldeck, odor vor den schultheissen zu Boppard Frankfurt Oppenheim 
Hagenao oder Colmar. Auch die stadte ond markte sollen in gleicher weise vor geriebt ihr 
recht gegen beechädiger suchen. Wenn aber aus naehlassigkoit des richte« kein recht erfolgt, 
dann sollen edle und stadte gemeinschaftlich gegen den friedbrecher ziehen. Boehmer Cod. 
Moenorr. 1,95. M. Bote 30* 325. M.Germ. 4,375 u. 17,58. DatidePacepubl.22. Senckenberg 
Medit 851. Mieris Charterboek 1,294. Lünig Beichsarchiv 12,24. Dnmont Corps dipl. 1»,202. 
Senckenberg Reichsabsch. 1,30. Scbaab Stadtebund 2,31. Quellen zur G. der St. Köln 2,360 
ex orig. Originale dieser wichtigen urk. haben sich erhalten im archiv der Stadt Worms, der 
stadt Coln und in dem des erzstifta Mainz. — ,Um den inhalt zu würdigen, der zugleich von 
Hauptzwecken des rheinischen städtebundes kenntniss giebt, muss man besonders im auge 
behalten, dass durch die Schwächung des reichsoberhauptea, die Spaltung des reich» und die 
damit zusammenhängende entsteht 
hier in der Urkunde ganz richtig 
staateveranderungen, die gerichtsorganisation aufs äusserst« erschüttert und die Verhältnisse 
der neo auftretenden reichsst&nde, besonders der grafen, der reichsritter, der stadte und markte 
(oppida) unter einander und zum ganzen noch zu keiner feststellung gelangt waren. Wenn 
demungeachtet deutsche Staate- ond reehtegeschichten Zeiträume von 888 bis 1272 bilden, so 
wird dabei der wendepunet der geschicke unsers Vaterlandes ganzlich übersehen, und dessen 
geschiente durch anrichtige gliederang um Zusammenhang und bedeutung gebracht.' 5282 

bestätigt die Privilegien der Stadt Oppenheim, und giebt den dortigen rittern ond bürgern das 
recht gewalt mit gewalt zo vertreiben, wenn die königlichen richter in Boppard Oppenheim 
Hagenau und Colmar ihnen kein recht schaffen. Andreae Oppenh. Pal. 38 eitr. Ich lese in 
vigilia Martini statt Maro. 5283 

thnt dem abt und convent des klosters Eberbach im Rheingau die besondere gnade, dass sie 
auch ferner in weiden und Wäldern derselben begünstigung und grösserer sich erfreuen sollen, 
wie zu lebzeiton Dlrichs von Minzenberg. Zugleich beauftragt er die schultheissen in Oppen- 
heim und in Frankfurt und alle seine andern beamten dem abt und convent sowohl hierin wie 
in anderem forderlich zu sein. Abschriftlich in meinem besitz. Rossel Eberb. Drkkb. 2,69 ei 
transs. Frank Oppenheim 238 ex or. — Der reiehakämmerer Dlrich von Minzenberg war am 
11 ang. 1255 gestorben. Wenck Hess. Gesch. 1,284 vgl. mit Boehmer Cod. Moenofr. 1,97. 
Derselbe hat also reichsgüter unter seiner Verwaltung gehabt aus denen das Werter Eberbach 
nuteungen zog. 5284 



ig der landeshoheit, überhaupt durch die grossen - — wie 
gemessen ist — seit 30, 40 und 50 iahren eingetretenen 
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Cialis heiast) dem straasburgischen ritter Beinbold Liebenceller wegen der vielen diensie 
die dieser ihm in reichsaugelegonheiten geleistet hat, mit der villa Treu heim nnd den gittern 
welche weiland kaiser Friedrich ebendaselbst dem sehultheiss Wolfelin von Hagenau entzogen 
hat, genüge tu leisten. Schöpftin AU. dipL 1,414. Straub. Urkkb. 1,296. — ,l)er ausstellort 
weder Utrecht (Traiectnm vetus oder inferius oder ad Rhetmm) noch Mastricht sein, nnd 
zwischen Oppenheim und Cöln gesucht werden. Denn das» die nur mit dem iahr 1255 
Urkunde hierher gehöre ist doch wahrscheinlich, weil der graf von Waldeck erst am 
21 man 1255 zum iustitiar ernannt wurde.' [Ich zweifle nicht, dass Mastricht gemeint ist, 
wohin der könig recht wohl bis zu diesem tage gelangen konnte, wahrend auch das wieder- 
auftreten zu Cöln bei der lange des Zwischenraums nicht auffallen kann.] 5285 
Befreiung der königin aus der gefangenschaft der Hermann von Bietberg. Dieser überfiel 
die königin, welche sich nach der abreise des königs mit graf Adolf von Waldeck nach Trifels 
begab, bei Edesheim (zwei stunden nördlich von Landau), beraubte sie ihrer kleinode, und 
führte sie gelangen auf seine nordwestlich von Edesheim gelegene bürg Rietborg. Indessen 
wurden sie am 4 dec. wieder befreit, nachdem Ludwig herzog von Baiern, Friedrich graf von 
Leiningen, die Raugrafen, Philipp von Hohenfels, Philipp von Falkenstein und Werner von 
Bolanden mit den bürgern von Worms Oppenheim und Mainz vor die bürg gezogen waren uud 
den Hermann von Bietberg zur unbedingten Übergabe gunöthigt hatten. Zorns Chronik von 
Worms 104. Kürzer, nur den dec. überhaupt und das unrichtige iahr 1254 nennend die Ann 
Wormat, M. Germ. 17,58 (Chr. Wormat bei Ludewig Bei. 2,216). Vgl auch Ann. Mogunt. 
zu 1256, M. Germ. 17,2. — [In den Wittelsbach. Regg. 27 weist B. darauf hin, dass Ludwig 
von Baiern in keiner Urkunde Wilhelms alB zeuge erscheint Pesshalb dürften auch zweifei 
gerechtfertigt sein, ob er wirklich an diesem zage theilnahm. Vgl Boston Landfriedensb. 67. 
— Die königin blieb auch weiter in dieser gegend ; erst auf die nachricht vom tode des königs 
kehrte sie von Spiegelberg südlich von Germorsheim nach Holland zurück. Ann. Wormat.] a 
I estStigt dem decan und capitel zu Mainz die denselben früher (am 16 mlrz d. i.) geschenkte 
kirche zu Ehcnheim, ohne rücksicht auf die entgegengesetzten briefe, welche die abtissin von 
Hohenberg oder andere erwirkt haben möchten. Würdtwein Nov. Sobs. 8,218. — [Nach 1255, 
ind. 14, wie nach dem inhalt sicher hieher gehörond. Vgl. nr. 5260».] 5286 
Auszog gegen die WestFriesen durch Alkmar und Vronen. Melis Stoke ed. Huydecoper 
2,114, Böhmer F. 2,481. Beka ed. Büchel. 87, Böhmer F. 2,448. — [Setzt Melis Stoke den 
auszog: op enen dach na Kors avende (Christabend), so dürfte das doch noch den dec. treffen, 
wahrend B. ian. annahm. Und dann ist immerhin zo beachten, dass Nauden», vgl. nr. 5260* 
den aoszug auf 28 dec. setzt] a 
Todestag an der octave von st Agnes; [so Melis Stoke, wo ein Schreibfehler jedenfalls ausge- 
schlossen ist ; damit stimmt 5 kal. febr. bei Beka, während das necrolog von Egmond 6 kal. 
feb. hat, VdBergh 1,884.] Der könig war mit seinem pferde im eise eingebrochen nnd worde 
in dieser läge von einigen Friesen die ihn nicht kannten erschlagen. Als sie durch einen hinzu- 
kommenden erfahren hatten wer es war, da erschraken sie, nnd begruben den leichnam heim- 
lich in einem hause zu Hoogwoude (südwestlich von Medemlik). Nur vier minner wussten 
od. deren letztlebender das geheimniss dem söhne des königs grafen Floris anzeigte, als 
r im sommer 1 282 siegend bis hierher vorgedrungen war. FloriB lies* nun die reste seines 
ts erheben and za Middelburg in der abtei beisetzen. Melis Stoke ed. Huydecoper 2,115 
und 218. Vergl. Ann. Egmond., M. Germ. 16,479; Bald. Ninov., M. Germ. 25,545; dann den 
dasfallsigen brief des grafen an den könig Eduard von England bei Kymer, Mieris Cbarterboek 
1,480 und VdBergh 2,208. Vgl. auch Mathaeos Paris ed. Lnard 5,549. Menoo apod Matth. 
2,157 u. M. Germ. 28,546. Ann. Stad. Bald. Avennens, M. Genn. 25,462. Wilhelm. Egm. 
apud Matth. 2,514. Eine sage über ein dem könige schon vor seinem tod bereitet gewesenes 
grabdenkmal hat Hermann Aluh., M. Germ. 17,897. — Das denkmal welches ihm um 1542 
Maria gouvernantin der Niederlande daselbst setzen Hess, worde mit so vielem andern ehr- 
würdigen und schönen durch die reformirten bilderstürmer zerstört. b 
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märz 00 

1235 

feb. 22 



1218 

feb. 00 



1240 



ian. 17 

ium 3 



in Anglia 



apud Falle 



apud Win- Geburt zu Winchester als 

Angonleme. Ort nach Ann. de Margan in Ann. monast ed. Luard 1,29. Nach Ann. de Win- 
tern» 1. c. 2,80 : in die epiphanie, wobei der brauch der kircbe, den tag vom abend ab tu be- 
rechnen, tu berücksichtigen sein wird nach den bestimmteren angaben : noct« epiphanie, Ann. 
de Theokesberia 1. c 1,59, de Wigornia L c 4,379, und: in vigilia epiphanie, Ann. de Ber- 
mundeaeia 1. c. 3,451. *c 
Ritterschlag unter grossen feierlichkeiten ; erhalt die grafschaftOornwall. Ann. de Wintonia 
84. Ann. de Dunstaplia in Ann. monast 3,94. Ann. de Wigornia I.e. 4,417. Boger de Wen- 
dower ed. Coxe 4,100. — Nach lettterm erhielt er auch Poitou, wie sich dadurch bestätigt, 
dass er während seines aufenthaltes in der Gascogne in den schreiben des königs als Cornea 
Pictavie bezeichnet wird; aber freilich noch nicht in dem beglaubigungsschreiben an die Oas- 
cogner vom 23 märz, Kymer 1,177. Am 19 oct. 1226 wird er mit dem dann üblich bleibenden 
titel als comes Pictavie et Coruobie bezeichnet *d 
Abfahrt in die Gascogne mit dem grafen Wilhelm von Salisbury zum kampfo gegen die Fran- 
zosen, der mit glück geführt wird; insbesondere wird am 1 8 nov. nach langer belagerung Beole 
genommen. Nach dem tode könig Ludwigs von Frankreich am 8 nov. 1226 wurde auch la 
Rochelle und damit ganz Poitou an die Engländer übergeben. Vgl. Pauli Oeacb. von England 
3,555 ff. *e 
Backkehr nach abschlusa eines Waffenstillstandes mit Frankreich. Am 9 iuli gerath dann Bichard 
in heftigen streit mit dem könige, bei dem die barone für Bichard partei ergreifen and der 
schliesslich auf einem tage zu Korthampton am 3 aug. beigelegt wird, wobei Bicbard die ganze 
mitgift seiner matter und die Besitzungen des grafen von Bretagne und des verstorbenen grafen 
von Boulogne im königreiche erhalt Vgl. Wendower 4,141 ff. *f 

(iuita Merlawe) Erste verheirathung mit Isabelle, tochter des grafen Wilhelm vonPembroke, 
wittwe des grafen Gilbert von Glocester und Schwester des marschall Wilhelm, der dann am 
6 apr. stirbt. Der könig ist über die heirath sehr erzürnt wird dann aber besänftigt. Ann. de 
Theokesberia 78. Ann. de Waverleia 309. Wendower 4,220. Th. Wykes ed. Luard, Ann. monast. 
4,72. — Ein en-ter 1232 ian. 31 geborner söhn Johann stirbt in demselben iahream 22 sept; 
eine 1233 sept. geborue tochter Isabelle stirbt im oct. 1234; am 5 (?) non. nov. 1235 wird 
dann Heinrich geboren. Ann. de Theokesb. 81. 89. 92. 98. *g 
Feldzug circa festum sti Gregorii in quadragesima mit seinem schwager dem marschall Bichard 
gegen den forsten Lewelin von Aberfraw (Nordwales), welcher den Waffenstillstand gebrochen 
und die vom könig« der hut Bicbards anvertrauten besitzungen des von ihm ermordeten Wil- 
liam de BraoBe bedrohte, aber zum rückzuge gezwungen wird. Ann. de Theokesb. 88. *h 
Anwesend bei der Vermahlung seiner Schwester Isabelle mit dem durch Petrus den Vinea ver- 
tretenen kaiser Friedrich. Bymer.Mon. Germ 4,308. Er begleitet dieselbe dann am 11 mai 
mit dem könige bis ans meer. Ann. de Theokesb. 96. — Bichard wurde dann 1236 vom 
kaiser eingeladen, zu ihm zu kommen, 1237 war ein reise desselben zum kaiser in aussiebt 
genommen, vergl. nr. 2136.2160. 2258 '. und auch später Huden wir ihn mehrfach in brief- 
lichem verkehr mit dem kaiser. *i 
Zerwürfnis« mit dem könige. Schon 1237 war Bicbard Wortführer der mit dem könig«, ins- 
besondere wogen der Zurücksetzung der einheimischen und seiner Verschwendung unzufriedenen. 
Matth. Paris ed. Luard 3,41 1. Jetzt kommt es in folge der ohne wissen und willen Richards 
durch den könig betriebenen Vermählung ihrer Schwester Eleonore, wittwe des grafen Wilhelm 
von Pembroke, mit Simon von Montfort am 7 ian. 1238 zu einem ernsten zerwürfniss, bei dem 
Bichard alle einheimischen auf seiner seite hatte, das dann am 12 april durch verbriefte Ver- 
sprechungen des königs beendet wurde, nachdem Bichard sich schon vorher, was ihm von 
vielen verdacht wurde, mit Simon ausgesöhnt hatte. Ann. de TheokeBb. 108. Matthaeus Paris 
3,475 ff. Vgl. das schreiben des königs vom 3 feb., Shirley Letters 2,15. ' *k 

Aufenthalt, wahrend an diesem tage seine gemahlin Isabelle zu Berkhamstead stirbt Ann. de 
Theokeab. 114. Matth. Paris 4,2. *i 
apud Waling- Aufbruch zur kreuzfahrt am plingsttage (Th. Wykes 86), nachdem er schon 1286 das kreuz 
ford genommen. Einschiffung zu Dover wohl am 1 0 iuni, auf den Ann. de Dunstaplia 1 52, d» 
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Trapani 



Theokeab. 116, de Waverleia 325 den beginn dar fahrt setzen; Ann. de Wintonia 88 
den 17 inni. Am 24 iuni yerao staltet der könig von Frankreich ihm zu Paria ein j 
Wegen des aafenthaltea in Frankreich und der Provence and die betiehungen tu 
kaiser vergl. Matth. Paria 4,43 fL Im sept, in septimana infra oct nativ. b. Marie, 
eich zu Koka (Port de Bouc östlich Ton der Rboüemündung?) ein. 
Ankunft in vigilia s. Dionysii. Kichard bringt den schon früher von den Johannitern mit 
sultan Ejub von Aegypten verabredeten Waffenstillstand im feb. 1241 tum abschlug« und 1 
zug, befreit damit die bei Gaza gefangenen kreutfahrer, erbaut die bürg von Aacalon und 
schifft sich am 3 mai wieder ein. Vgl. Wilken Kreutz. 6,61 1 ff. Röhricht Beitr. 2,271. 281. *n 

Landung in octaris i. Johannis bapt. So in Richards schreiben bei Matth. Paria 4,138, wahrend 
Ann. de Tbeokeeb. 120 ihn circa nativitatem s. Jon. bapt achon nach Rom gehen lassen. Be- 
such beim kaiser und beim pabste und fruchtlose bemüh ungen um die Wiederherstellung des 
friedena zwischen beiden. Vgl zu nr. 3221. Nach Matth. Paris 4,166 
beim kaiser an vier 



inWasconiam 



in Cornubia 



apud West- 



1247 

oct 28 



festlich empfangen. *o 
Rückkehr die a. Agnetis, zusammentreffen mit dem könige tu Canterbury, dann in die s. Pauli 
(ian. 25) feierlicher empfang zu London. Ann. de Theokesb. 121, de Wint 88, deWaverl. 329. 
Lib. de antiquia legibus ed. Stapleton 9. Matth. Paris 4,1 80. Th.Wykes89; die tagesangaben 
zeigen abweichungen. *p 
Einschiffung zu Fortemouth (vgL Ann. de Wint 89. Tb. Wikea 89) mit dem könige und theil- 
nähme an dem kriege gegen Frankreich, der insbesondere auch dadurch veranlasst war, 
dass könig Ludwig seinem bruder Alfons die grafitchaft Poitou verliehen hatte, deren titel 
Richard führte. VergL über den mit Unglück geführten krieg Pauli Gesch. v. Engl 3,646 ff. 
In dem vom könige 1243 apr. 7 zu Bordeaux tugleich für Richard eingegangenen Waffen- 
stillstand wurde wenigstens »stillschweigend Poitou aufgegeben. Doch wird Richard noch 1244 
vom könige als graf von Poitou bezeichnet; spater heisst er nur noch graf von Com wall. *q 

Landung nach gefahrvoller fahrt tu Porth Enys in Cornwall, nachdem Richard in folge von Zer- 
würfnissen mit dem könige sich von diesem getrennt hatte. Ann. de Tbeokesk. 128. Matth. 
Paris 4,180. *r 

Zweite verheirathung mit Sanchia, tochter des grafen Baimund Berengar von Provence und 
der Beatrix von Savoien, schwester der königin. Ann. de Theok. 132, de WaverL 330, de Wint. 
89, Matth. Paris 4,263 (nov. 23), Th. Wykes 90 (ap. Walingford). — Laut vollmacht Richards 
d. d. Pons in Saintonge 1242 mai 26 war dio ehe bereite 1242 iul 



iuli 17 tu Tarascon durch 
Peter von Savoien als procurator geschlossen ; vergl. Wurstemberger Peter v. Sav. 4,86. 87. 
Nach Ann. de Theok. 1 28 war Richard selbst der beirath wegen schon bis Toulouse gegangen, 
aber vor feindlichen anschlagen gewarnt zurückgekehrt; nach schreiben könig Heinrichs vom 
26 sept 1242 aus Bordeaux, Champollion Lettres 1,65, beabsichtigte damals Richard auf 
längeren wege durch die lander des königs von Aragon in die Provence zu gehen pro fllia 
comitis ducenda. — Am 1 dec verrichtet Richard dann tu gunsten des königs auf alles, was 
ihr vater Johann als graf hatte, wogegen ihm die graf Schaft Cornwall und die lehen Walling- 
ford und Eye mit Zubehör verbleiben und weitere leben im iahresbetrage von 500 pfund aus 
den heimfallen zugesichert werden. Rymer 1,253. Er verzichtete dabei insbesondere auch auf 
die Gascogne, welche ihm nach Wendower 4,100 und Matth. Paris 5,290 achon 1225 ver- 
liehen worden, wahrend sie dann spater von der königin für ihren söhn Eduard gewünscht 
worden und das die hauptveranlaasung der Zerwürfnisse wahrend des feldzuges 1242 gewesen 
sei. Ist aber in iener urk. gesagt, dass die Verleihung tu SainteB stattfand, so sollte danach 
doch antunehmen sein, dasB Verleihung oder bestatiguug gerade wahrend des feldzuges 1242 
erfolgte. — Der erste 1246 geborne söhn der Sanchia starb in demselben iahre; tu Weih- 
nachten 1249 wurde dann Edmund geboren, der einzige eheliche söhn, der den vater über- 
lebte. Matth. Paris 5,94. *s 

Hackkehr aus Frankreich, wo er mit könig Ludwig ohne erfolg über die Zurückstellung der Nor- 
mandie verhandelt hatte and dann tu den gebeinen des heil. Edmund nach Pontigny gewall- 
fahrtet war. Matth. Paris 4,645. *t 
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atark verschuldet war and diesem dafür auf kosten der onterthanen vortheik- gewährte, die 
reichthfimer noch ausserordentlich steigerten; vgL Pauli Gesch. v. Engl. 8,673. Vom 
aufs ehrenvollste empfangen, haben beide lange mit einander verhandelt, ohne data der 
gegenständ bekannt wurde. Soll der pabst schon 1 247 Bicbard das römische kaiserthum an- 
getragen haben (vergl. nr. 4885*), so kann es sich darum iotzt nicht gehandelt haben, da das 
ein eingriff in die rechte Wilhelms gewesen wäre; auch kaum um das lateinische kaiserthum, 
wahrend es ganz wahrscheinlich ist, dass Richard schon ietzt das königreich Si 
tragen wurde. Auch mögen die vermuthungen nicht ohne grund sein, dass der 
damals (für später vgl. 3817" darauf dachte, dass er genöthigt sein könnte, sich in die < 
lischen besitxungen zurückzuziehen. Vgl. Matth. Paris 5,110. 112. 347. Am tage der gefangen- 
nähme dos königs von Frankreich, also am 6 apr., speiBto Richard beim pabste. Als ergebniBS 
seiner reise wird danach auch die päbstliche bulle vom 1 1 apr. zu betrachten sein, durch welche 
dem könige, von England behufs des von ihm gelobten kreuizngs auf drei iahre der 
von allen kircheneinkünfton überlassen wurde. Nach schreiben könig Heinrichs vom 8 
Shirley Letters 2,59. war Richard auch für Verhandlungen mit Frankreich weg« 
des Waffenstillstandes bevollmächtigt. In diebue rogationnm, den ersten tagen des mai, kehrte 
Richard nach England zuräck. ***»*u 
apud Hayles Feierliche einweihung der kirche der von Richard 1245 gegründeten abtei Haie« nordöstlich von 
Olocester. Ann. de WaverL 387. 843, de Wint. 93, de Theokesb. 146. Matth. Paris 5,262. 
Th. Wykes 103. S 
Ankunft des magister Albert in England um Martini, den der pabst am 3 aug. beglaubigt hatte 
für Verhandlungen mit Richard Ober dessen beabsichtigte erhebang zam könige von 
Sicilien. Nach Tb. Wykes ed. Luard 125 hatte der pabst für die erhebung erstationg der 
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um. 28 
(man 00) 



iuni 12 



koston von 150540 mark verlangt, was Richard ablehnte und bedingungon stellte, 
welche der pabst nicht annimmt; da schon 12 iuni 1253 der pabst zur ernennang Carls von 
Anjou bevollmächtigt, so müssen sich die Verhandlungen mit Richard schon geraume zeit früher 
zerschlagen haben. Vergl. Matth. Paris 5,346.457, Nie. de Curbio c. 31, Ann. de Barton in 
Ann. monast. 1,339 und Regg. des pabstes. "w 
Abreise des königs nach der Gaacogne, während dessen bis zum 3 ian. 1255 dauernden ab- 
wesenheit Richard zugleich mit der königin reichsverweser ist. Wegen seiner beetellung 
and thäUgkeit vgl. Shirley Letters 2,99. 101. Champollion Letters 1,95. Ann. Winton. 98, de 
186 ff. Th. Wykes 104. Lib. de ant leg. 21. *x 
I reichs dnreh den tod könig Wilhelms. «y 
Heinrich könig von England schreibt dem Wilhelm Bonquer bezüglich der deutschon königs- 
w a h 1 es sei sein wünsch, ut talis in regem Alemannia eligatur, qui ecclesiae Romanae devotus 
et nobis dilectus exiatat, et maxime cum Galüci in preiudicium noatri ad hoc aspirent, wodurch 
seine absichten aafSicilien vereitelt werden könnten, weshalb er den pabst veranlassen möge 
einen der drei Cardinale J. von St Lorenz, Hugo von SU Sabina oder OUobonus von St. Adrian 
nach Deutschland zu schicken, um dies geschäft wohl zu ordnen ; ihm weiter aufschub zu 
erwirken bezüglich der Zahlung von 185501 mark und der Sendung von trappen unter seiner 
oder eines capitan führang, woza er bis Michaelis verpflichtet sei, da er wegen des dorn legalen 
in Apaiien zugestossenen Unfall and der gefangennähme des grafen von Savoi das in so kurzer 
zeit nicht erfüllen könne. Rymer 1,337. Shirley Letters 2,114. — [Steht in den Littera« 
clausae vor einem zum theil dieselben Angelegenheiten betreffenden schreiben an den pabst 
vom 27 man und dürfte ziemlich gleichzeitig sein.] 5287 
(apud Westtnonasterium) Heinrich könig von England beglaabigt den Richard von Cläre grafeu 
von Gloceeter und Hereford und seinen senescball bei allen deutschen fürsten für nicht näher 
bezeichnete verhandlangen. Rymer 1,842. — [Wir werden darin die eröffnung der Vorver- 
handlungen Aber die wähl Richards zu sehen haben. Es wurde dann von einigen wahl- 
flrsten Johann von Avesnes an Richard und von diesem mit genügender vollmacht nach Deutsch- 
land zurückgeschickt, wo er im nov. und dec. die Verhandlungen zum abschluss brachte. Vgl. 
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und Buason Die doppelwahl dos Jahres 1257 b. 1 1 ff. 1 17 ff. — An der von 
Bneson aufgestellten, mit B s annähme, das« die Veranlassung der wähl von England kam, 
übereinstimmenden reihefolge der botechaften glaube ich auch gegen die abweichende annähme 
von Schröi r De studiis Anglicis in regno Siciliae et Alemannie adipiscendo collocatis (Bonnae 
1867) S. 82 festhalten zu sollen. Wenn nach dieser annähme Johann von Avesnes die Ver- 
handlungen eröffnete und bereite am 12 iuni von Richard bevollmächtigt zurückkehrte, so 
{ würde der abschlug» der vertrage nicht erst in die letzten Zeiten des iahrs fallen.] 5288 

Londini Annahme der wähl formelle auf dem vom kflnige von England zu Weihnachten versammelten 
Parlamente, auf welchem die boten des erzbischofs von Cüln erschienen. Vgl. Matth. Paris od. 
Luard 5,601 ff, ,welcher die gründe für und gegen die annähme der wähl geschickt < 
gestellt bat'. — In festo Innocentiam in capella sti Stephani apud 
coram domino rege et consilio suo prebuit dominus Ricardas comee Cornnbie . 
sum electioni prineipam Alemannie, qui eom elegerunt in regem eornm. Lib. de ant legibus 
25. — Ricbardus oomes Comubie electus est in regem Alemannie in crastino natalis. Ann. de 
Wigornia 443. Setzen die Ann. de Wintonia 96 die wähl schon in den nov., so mag sich das 
auf die entscheidenden Vorverhandlungen beziehen. *a 

Richard graf von Cornwall verspricht alles das zu halten, was wegen seiner römischen königa- 
wahl Johann von Avesnes (am 15 dieses motiate; vgl. Reichs». ) dem erebischof Conrad von 
Cöln versprochen hat, nur dass das ziel binnen welchem er es übernimmt eine sühne zwischen 
dem erebischof and dem cardinal Peter Capatios (vgl Dr. 5218*) zn beschaffen bis auf maria 
bimmelfahrt verlängert sein soll, was Walram der bruder des grafen von Jülich, Friedrich von 
Sleida und magister Theoderich scholaster von Bonn auf ihre Verantwortung zugestanden haben. 
Mitbesiegelt vom konig Heinrich III von England. Kindlinger Samml. 8. Hejer und Erhard 
Zeitschrift 5,132. Bodmann Cod. ep. 309. Laoomblet Urkkb. 2,233. — Aas dieser Urkunde 
lernt man also die maebtboten des erzbischofs Conrad kennen, welche das wablgeschaft mit 
■handelten. Nach Matth. Paria sandte nun Richard den grafen von Glocester und 
als seine uiachtboten nach Deutschland ; vgl. Reiches, zu 1257 ian. 25. 5289 

(apnd Frankenford) Königswahl in der octave der epiphanie auf st Hilariastag. Uanpt<|aellen 
für die wahlvorgange sind : Thomas Wikes und Math. Paris ad h. a., ferner Gest» Trev. apnd 
Hontheim 808 u. M. Germ. 24,412, Cent Cosmae ap. Pelzel et Dobr. 1,388 u. M.Germ. 8er. 
9,175; ferner die Verhandlungen des rheinischen stadtebundes bei B.-hmer Cod. Moenofr. 1,109, 
M. Germ. L. 2,377 ff., Weizsäcker Rhein. Band 81 ff.; die Urkunde könig Rudolfs über die 
baierisebe chur d. d. Augsburg 15 mai 1275, und ganz besonders die bulle des pabstes 
Urban IV. d. d. Civita Vecchia 31 aug. 1268, in welcher die rechtsausführangen der beiden 
kronpratendenten enthalten sind and in derienigen Richards zum erstenmal sieben ausschliess- 
liche churfürsten erwähnt werden. Vergl. aach Ann. Wormat, Hamburg., S. Radpert. Salisb.. 
Ellenhardi Chr., Herrn. Altah., Chr. Sampetr., Chr. Baldaini Avenn. — Schon auf den 28 inni 
[um welche zeit nach dem schreiben des pabstes vom 28 iali insbesondere die wähl Conradina 
sein muss,] und 8 sept. 1256 waren nach Frankfurt Wahltage ausgeschrieben ohne 
sicher weiss weshalb sie erfolglos blieben. Die rheinischen stadte hatten am 1 2 man 
and 6 mai zn Mainz, dann am 1 5 aug. zu Wireburg tage gehalten und gleich auf dem ersten 
beschlossen bei einer zwiespaltigen wähl keinen der gewählten anzuerkennen. Hieraus darf 
schliefen dass die forsten gleich anfangs aneinig waren. Indessen hat sich auf dem 
der beiden genannten Wahltage die mehrheit wahrscheinlich für Uttocar könig von Böh- 
men ausgesprochen, denn vom 17 iali bis 10 sag. war enbischof Conrad von Cüln persönlich 
in Prag am diesem die deutsche kröne anzubieten. AberOttocar antwortet« ablehnend: sedata 
sibi divinitus gloria contentari (vgl. ausser dem Cont Cosmae auch Joh. Viel apud Boehmer 
1,289 and Reimchronik cap. 115s. 125). [VergL gegen diese, von Schirrmacher Kurffkrsten- 
kolleg 73 wieder vertretene annähme Böhmers: Lorenz 1,150. Bnsson 18. Schröer 24.] Nun 
versammelten sich mehrere forsten, anter denen wir Albrecht herzog von Sachsen, Johann 
markgrafen von Brandenbarg and Albrecht herzog von Braunschweig kennen, za Wolmirstadt 
bei Magdeburg, and bezeichneten am 5 aug., als ihnen Ottocars ablehnong schon bekannt 
sein konnte, [vergl. dagegen Lorenz 1 52,] den damit einverstandenen Otto markgrafen von 
Brandenburg als künftigen könig. Warum dies« vorwahl, die auf dem am 8 sept. nach Frank- 
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fort gesetzten Wahltag, zu dem auch die stadteboten eingeladen waren, zur weiteren berathung 
gekommen sein wird, erfolglos blieb, ist uns unbekannt Schon frühe hatten sich indessen 
fremd« eingemischt König Heinrich von England hielt es für nöthig französischem einfluss 
entgegen zu treten, und dahin zu wirken, dass ein ihm geneigter füret die kröne erhalte. Er 
schickte deshalb gesandtschaften an den pabst and bereits am 12 iuni auch an die deutschen 
füreten. Von England aus kam also die veranlassung zur wähl Richards. [ Vergl. nr. 5288.] 
Doch erst im dec. kam der handel (denn das war diesmal die wähl) mit ihm ins reine. Conrad 
erzbischof von Cöln, der erbauor des doms, trat dabei um so mehr an die erste stelle, als der 
erzb. von Mainz damals in der gefangeriwbaft des herzog« Albrecht von Braunschweig sieb 
befand, au» dor er eben nur mit den von Bichard für seine erwählung gezahlten geldern (in 
Ottocare reimchronik werden sie handsalbe genannt) ausgebet wurde. .Bichardus fortiter rex 
(frater regis?] Ängliae coepit ad Imperium aspirare. Tunc Mogantinus erat captus, quem 
Richardus redemit octo milibus marcarum, ut ad suam esset benivolns electionem. Hic effudit 
pecuniam ante pedos prinäpum sicut aqaam. ... De pecunia eins multa incredibilia sonuerunt. 
Certe tantum olei, quantutn infusam est eius capiti, potuisset in hua terra precio emisse minori. 
Stulta Anglia, quae tot denariis sponte est privat* ! Stulti prineipes Alimanniaa, qui nobile ius 
i pro pecunia vendideruntl Ann. Hamburg., M. Germ. 16,384. Nach einer Äusserung des 
von Nürnberg in der Beimchronik hatte Ludwig von Baiern von beiden theilen 
geschätzt anf 40000 mark.' — Richards wähl erfolgte auf dem felde vor 
der stadt Frankfurt, wohin, wie sich hieraus ergiebt, auch diesmal wieder der Wahltag gelegt 
war. Seine wahler waren : Conrad erzbischof von Cöln für sich und im namen des gefangenen 
erzbischofs Gerhard von Mainz, dann Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und herzöge 
von Baiem (deren stimmen später als die eine des herzogthums Baiern gedeutet wurde, im 
vierzehnten iabrhundert aber an die Pfalz kam). [Bezüglich der bodenlang der theilnahme 
Heinrichs vergl. Busson 120. Schimnacher Kurfüretenkoll. 89. Wiener Sitzungsber. 77,889. 
Weiland in den Forsch, zur deutschen G. 20,311.] Einige tage nachher traten dieser wähl 
auch noch die machtboten Ottocare königs von Böhmen bei. Vor der wähl soll eine vorbe- 
rathung der wahlenden mit den prälaten herzogen (?) und andern anwesenden stattgefunden 
haben. Der erzbischof und die herzog« waren mit bedeutender waffenmacht erschienen. Dies 
war der grund weshalb die in der stadt befindlichen Arnold erzbischof von Trier und der herzog 
von Sachsen, bei denen auch damals noch die böhmischen machtboten waren, Bie nicht ein- 
lassen wollten. Später am 1 apriL aber wieder zu Frankfurt, erwählt« dann derselbe erzbischof 
von Trier, zugleich wio er behauptete in vollmacht des königs von Böhmen, des herzogs von 
Sachsen und de« raarkgrafen von Brandenburg, und im beisein der bischöfe von Speier und 
Worms den könig Alfons von Castilien. VgL wogen könig Ottocare rolle noch insbesondere die 
anmerkuDg zum nachfolgenden 22 ian. Diese Opposition kam nach Thomas Wikes nur daher 
weil man englischer scits mit dem erzbischof von Trier über die erkaufung seiner wahUtimme 
nicht handelseinig geworden war, wahrend Matth. Paris ed. Lnard 5,624 in dem vorschieben 
des Alfons französischen einfluss sieht. [Vgl. bei Alfons.] Die rheinischen städte blieben nun 
leider ihren beschlossen nicht treu, wohl eino hauptureache weshalb ihr vielversprechender 
bund so bald nach seinem entstehen zerging. Die niederrheinischen stadte erkannten Richarden 
sogleich als könig; wie Frankfurt und die wetteranischen mit ihm capitnlirten siehe unten beim 
8 sept ; Speier Worms und Boppard erklärten sich unter dem einfluss des bischofs von Speier 
(Ann. Worm.) im ersten augenblick, aber nicht auf lange, für Alfons. Den schmerz des Vater- 
landes über diese trostlosen zustände haben die dichter ausgesprochen, vgl. den Meissner und 
den Helleviur bei Raumer Gesch. der Hohenst Ed. II 4,360 und in Hagens Minnesinger 3,102 
und 34. — Bichard war am 5 ian. 1209 geboren, also damals 48 iahre alt. Durch seine 
Schwester Isabelle war er ein Schwager Friodrichs IL von dem er vorzüglich geschätzt wurde 
und den er 1242 auf der heimkehr von seinem kreuzzuge besucht hatte. An reichtbum, welchen 
er durch finanzielle Unternehmungen zn mehren wusste, übertraf Richard die meisten forsten 
seiner zeit, an energie des Charaktere wenigstens seinen brader den könig Heinrich von Eng- 
land; [doch war er nach Matth. Paris 5,347. 695 kränklich nnd in den waffen ungeübt, aber 
in consiliis prudens et dreumspectus.] Darum sagt Thomas Wikes ed. Luard 118 von ihm : 
qui dum esset in Anglia regem et regni negotia gubernabat; ad cuios natum uni versa regrii 
negotia dependebant. Wie beschränkt war dagegen seine Wirksamkeit in Deutschland ! Sie 
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erstreckte sich nicht Ober das flussgebiet des Rheins, and bestand bloa in erkaufungen und 
Vermittlungen. Richard sah fortwährend England, wo die quelle seiner reichthümer war, als 
seine heimath an ; Deutschland war ihm nur ein luxusbesitx mit dem er von zeit za zeit scbau- 
geprange trieb. Von fünfzehn regierongsiahren brachte er wenig ober ein viertel in Deutsch- 
land zn. Er versuchte gar nicht zu regieren ; aber er hatte es auch ohne inlaudische haus- 
dem gelde allein nicht vermocht So geschah es dass noch ein Zeitgenosse desselben, 
oi> Ensmiiigen, Ton ihm schreiben konnte: cuins regis memoria cum sonitu periit 
— Wahrend der ganzen dauer seiner regierung führte Bichard am pabstlichen hofe einon 
process mit Alfons über die gdltigkeit ihrer beiderseitigen kronansprüche, welcher iedoch nie 
zur entscheidung kam. [Mehrmals] wahrend seiner regierung, wollten einigo wahlfürsten den 
königlichen stuhl für erledigt erklären und eine neue königswahl vornehmen (vgl. die pabst- 
lichen briefe vom 3 iuli 1262, 16 sept 1266 und 7 nov. 1268), aber es ist uns nicht über- 
liefert weshalb diese bemühungen, von denen der pabst abmahnte, erfolglos blieben. — Richards 
canzler war Nicolaus bischof von Camerik, sein prothonotar (und wie es scheint haupt- 
sächlichster geschaftsmann) derselbe Arnold von Holland probst zu Wetzlar , der schon bei 
könig Wilhelm gleiches amt versehen hatte. — Richard rechnete seine regiornngsiahre vom 
tage seiner krönung; er siegelte [Heffnernr. 72] fast immer mit rothem wachs. — Die blüthe 
deutscher dichtung reichte bis an diese Zeiten, eine neue baukunst begann sich in denselben 
zu entwickeln, die geschichtschreibung aber fehlt ihnen, weil das leben der nation keinen 
]K>litischen mittelpuuct darbot Darum sind die fremden Mathaus Paris und der bis 1289 
reichende, also ebenfalls zeitgenössische Thomas Wikes fast die einzigen quellen. Um die Ver- 
einigung der Urkunden Richard» so wie durch sorgfaltigere bearbeitong seiner geschichte hat 
sich Gebauer sehr verdient gemacht in seinem work : Leben und Theten berrn Richards er- 
wählten römischen Kaysers. Leipzig. 1744. 4. — ,Da das englische reiebsarchiv aus dem 
ganzen dreizehnton iahrhundert erhalten ist so mochten dort noch wichtige beitrage zu dieser 
periode unserer geschieht« vorhanden sein. Aber es wird wohl lange dauern bis sie uns aus 
einem lande zukommen, aus dem wir selbst wegen der dortigen hindernisse sie uns nicht wohl 
holen können, und wo das urkundliche gescliichtestudium seit Rymer so wenig fortachritte 

bt bat dass sogar die sehr grossen der reoordscommission zur Verfügung gestellten sum- 

,1 itn^ 



(apud Windeaor) Heinrich könig von England schreibt dem bischofe von Hereford unter anderm 
dass er sicher erfahren, dass sein brnder Richard zum könig Deutschlands erwählt werde und 
dass er beabsichtige mit demselben nach Deutschland zu gehen. Rymer 1,853. *5290 



als erwählter römischer könig dem pabstlichen legaten in England Johann erzbischof 
von Messina, wie er so eben durch deutsche boten vernommen habe, dass machtboten des königs 
von Böhmen neuerdings bis Cöln (uaque Conum?) [Luard liest Covum und vonnuthet Canvey 
an der Themsemündung, was schwerlich richtig,] gekommen seien und daselbst bekannt ge- 
macht hätten, dass derselbe könig in seine wähl vollständig einwillige, und ihm, wenn er nach 
Deutschland komme, bnldigung leisten wolle, mit 16000 Schilden zu seinem dienst bereit. 
Das möge der erzbischof auch dem brnder Jobann von Dya mittheilen. Annales Burtonenses 
apud (Fell) Script rer. Angl. 875, ed. Luard 391. Gebauer Loben Richards 335. Rymer. — 
Der könig von Böhmen scheint iedoch seine gesandten desavouirt zn haben, denn wenige wochen 
spater nahm er durch vollmacht an dor wähl des Alfons antheil, wie wir aus den pabstlichen 
briefon vom 81 aug. 1268 und 7 nov. 1268 (Clemens HD an Ottocar: Cum in ntrumque dic- 
terumelectorum tua vota, licet suocessive, direxeris) mit bestimmtheit wissen. Was ihn iedoch 
wieder nicht hinderte im iahr 1262 (nachdem die von einigen wahlfürsten damals beabsich- 
tigte wähl Conradins nicht zu stände gekommen war) am 9 aug. seine leben von Richard zu 
nehmen, und dann 1268 in zweifei zu stehen ob er nicht an der damals proiectirten wähl 
eines dritten römischen königs tbeil nehmen solle. Dieser wankelmuth erneute sich bei Rudolfs 
wähl und kostete dem Ottocar zuletzt die halft« seiner besitzungen und dann das leben. Vgl. 
die pabstlichen briefe vom 8 iunt 1262 und 7 nov. 1268 bei Raynald. [Spater warf B. in 
den regg. Otakara zu 1267 ian. 18 die frage auf, ob wohl ienes vorgeben Alphonaen« von 
einer durch Otakar dem erzb. von Trier zu seinen gunsten gegebenen vollmacht, welches eins 

voraussetzt so ganz seine richtigkeit habe. 
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wir wüssten, das* snittr der belehnung vom 9 aug. 1262 ötakar auch noch 1266 (vcrgl. 
unten) einen beweis des Vertrauens Richards erhielt; gewiss sei iedenfalls dass Otakar durch 
seine betreffenden mittheilungen an den päbstlichen stahl wesentlich dazu beigetragen habe, 
dass zur »eit tou Richards abwesenheit in England nicht 1262 Conradin und 1268 irgend 
ein anderer fürst com r "mischen konig gewählt wurde. VergL dagegen Lorenz 1,157, dann 
Russott 35, welchem insbesondere auch zuzugeben sein wird, dass die angaben diese« briefes 
sich nicht auf die zu Frankfurt befindliche botschaft Otakars beziehen.] 5291 
(apnd Westmonasterium) König Heinrich von England ladt den abt von Burton auf spätestens 
freitag (man 16) vor mittefasten zum Parlament nach London, da sein zum könig von Deutsch- 
land gewählter brader am tage nach mittefasten seine reise antreten wird, vor dessen abreise 
wichtige geschält* zu erledigen seien. Ann. de Barton ed. Luard 384. Bymer 1,354. »5292 

Grosse» Parlament zu mittefasten. Richard nimmt abschied und ernennt den bischuf von 
London zum obersten Verwalter seiner bositzungen in England. Die nach Deutschland ge- 
schickten Richard graf von Glocester und Johann Mansel waren damals zurückgekehrt Oleich 
nach dem schlösse des Parlaments erschienen anch der erzbisebof von Cöln, die biachöfe von 
Lattich und Utrecht, graf Floris von Holland und andere deutsche herru um ihrem neuge- 
wählten könige zu huldigen and ihn abzuholen. Richard beschenkte den erzbischof von Cöln 
mit einer kunstreichen bischofsmütze, worauf derselbe sagte: Mitravit me et ego «um ooronabo. 
Von der wähl de« gegenkönigs Alfons war damals in England noch nichts bekannt Math. 
Paris ed. Luard 5,621. 624. 625. Thomas Wikes. Lib. de ant leg. 26. Ann. de Donstaplia 
203. Ann. Hamburg. — Die Ann. de Wintonia 96 setzen das Parlament irrig erst auf ostern. a 

genehmigt als erwählter römischer könig die Verpfandung der barg Nimwegen seitens seines vor- 
fahren könig Wilhelms (vgl. 4889, 4921, 4948 und 5190) an graf Otto von Geldern um 
16000 und 5000 mark. Retbmarms abschr. ex copiario sec. 15 in Arnheim. Böhmer Acta 807. 
Sloet Oorkkb. 2,771. Orig. im Uausarchive zu Manchen. 5298 

Ostern. — Et die pasche statuit eos qui de Allemaniiia v Hieran t in officii» suis, unamquemque 
ad offleium ex feado sibi deputatum ; et sie versus mare iter arripuit et navigio suo apud Geroe- 
matham praeparato appropiavit Ann. de Dunstaplia 203. — Nach Lib. de ant leg. 26 waren 
einige deutsche forsten (vgl. nr. 5292») erst in der osterwoche gekommen. *a 

Erste Abreise nach Deutschland. Math. Paris ed. Luard 5,627. 629 [zu tortia die pasche. 
Dagegen Lib. de ant leg. 26: Posten die iovis in eadem septimana (apr. 12) ipse recessit a 
Londoniis iter arripiens versus mare et uxor ein - com eo et Henriens filius saus de prima uxore 
sua.] — Die namen von 47 englischen herrn, welche den erwählten Richard mit besonderem 
urlanb ihres königs begleiteten, stehen bei Rvmer. b 
Einschiffung zu Yannontfa, wo ihn widriger wind langer aufgehalten hatte. Thomas Wikes und 
Richards brief vom 18 mai; vergl. Matth. Paris 5.627. - Lib. de ant. leg. 26 setzt die ein- 
schiffung auf den 27 apr. c 
Landung. Am dritten tag zieht Richard weiter durch Holland und Geldern nach Achen. VergL 
Richards brief vom 18 mai. Thomas Wikes [ed. Luard 116 u. Ann. de Wigornia 444 setzen 
die landung gleichfalls auf den 1 mai.] d 
Einzug am freitag vor himmelfahrt VergL Richards brief vom 1 8 mai. e 
Königskrönang auf himmelfahrt durch erzb. Conrad von Cöln. Zugleich wurde Richards ge- 
mahlin Sanchia gekrönt. Am folgenden tag schlug der könig seinen söhn Heinrich (der später 
zu Viterbo am 18 märz 1271 meuchlerisch erstochen wurde) zum ritter. Anwesend war ausser 
dem erzbischof von Cöln auch noch der erzbischof Gerhard von Mainz mit der nachricht dass 
er am 9 mai bei Boppard den erzbischof Arnold von Trier geschlagen habe. Oeberbaupt sollen 
ausser diesen beiden erzbischüfen noch zehn bischöfe, dreissig herzöge und graft-n, so wie 
3000 ritter anwesend gewesen sein. Vgl. Richards briefe an den prinzen Eduard von England 
und an seinen senescball vom 18 mai. Math. Paris ed. Luard 5,641. Thomas Wikes ad h. a., 
so wie die zeugen der Urkunde für Aachen vom 22 mai. — [Der zeit (bei der krönong) bat 
bei ihm die königlichen regalia Philips von Falkenstein, dem sie Wilhelm vertrauet hatte, der 
gab sie Richarden, als er ihm« 4 (f) mark verehret hat. Zorns Chr. 105. Dies« angäbe wird 
r. 5801 unterstützt] — Von diesem tage au zählt Bichard seine regierungsiahra. f 
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schreibt dem Eduard erstgebornem des königs von England, and giebt ihm nachricht über 
seine seefahrt landung und ankunft in Aachen, Aber den in der Zwischenzeit durch den ihm 
anhängenden erzbischof von Mainz gegen den von Trier bei Boppard davon getragenen sieg, 
über seine königliche krönung und seine absieht demnächst den erzbischof von Trier anzu- 
greifen. Gebauer Leben Richards 337. Annal. Burton. in Fell Script 376. Lünig Beicbsarchiv 
4,171. Bjmer. 5294 

schreibt seinem grossseneschall in England einen brief gleichen inhalta mit einem [erst nach 
18 mai geschriebenen] zusatz. Matth. Paris ed. 1644, adJit. 136. Gebauer 339. 5295 

verspricht dem burggrafen Gernand von Wer d in bezug auf die von demselben für könig Wilhelm 
gemachten schulden nach dem recht und mit gnade zu behandeln. Lacombl. Urkb. 2,237. 5296 

wiederholt demselben die urk. konig Wilhelms vom 23 iuni 1253. Hitbesiegelt von C. erzb. von 
Cöln und den graten A. von Berg und Th. dem iungen von Cleve. Lacomblet 2,287 note extr. 
Winkelmann Acta 449. 5297 



und bestätigt dem grafeuOtto von Geldern die eingerückten Urkunden könig Wilhelms 
(d d. Werden 1248, oben nr. 4948, und Nimwegen 1 iuni 1254) die Verpfandung der barg 
Nimwegen betreffend, welche nur vom reich und nur fürs reich soll eingelöset werden können. 
(Betouw) Handvesten van Nymegen 85 extr. Bethmann ex copiario in Aroheim. Böhmer Acta 
807. Sloet Oorkkb. 2,773. Orig. im Hausarcbive zu München. 5298 
tieet&tigt der atadt Achen, welche an ehren alle lande und stadte nächst Rom übertrifft, recht 
und freiheit die ihr Karl der grosse gegeben und alles was ihr seine vorfahren am reich 
Friedrich und Heinrich und andere verliehen haben, was noch einzeln aufgezahlt wird, wie 
freiheit von dienstbarkeit für eingoborne und zuziehende, zollfreiheit im ganzen römischen reich, 
freiheit von reichssteuern doch mit vorbehält freiwilliger gaben, daas niemand die bürger zu 
auswärtigem dienst fordern dürfe der sie langer als vom morgen bis abend von hause halt 
7,. : die erzbb. G. v. Mainz u. C. v. COln, die bischöfe v. Camerik, Utrecht Münster, Paderborn, der 
erw. v. Lüttich, der abt v. Inden, diese fürsteu ; Otto gr. v. Geldern, Firnis Vormund v. Holland, die 
gr. Th. der alte u. der iunge v. Cleve, Walr. herz. v. Limburg, die gr. Heinr. v. Lützelburg, Wilh. v. 
Jülich, Am. v. Los, Ad. v. Berg, dor gr. v. Bar, Joh. v. Avesnes u. Balduin dessen bruder, Job. gr. 
v. Spanbeim, Simon dessen bruder, Emich Wildgraf, der graf v. Nuenar, Th. herr v. Falkenburg, 
dor gr. v. Zweibrücken, Walr. v. Jülich, Ger. v. Lfltzelburg, Bernh. herr v. Lippe, Wilhelm herr v. 
Altena, Wem. v. Bolanden u. Phil. v. Falkenstein. Quix Cod. Aq. 1,124. Lacombl. TJrkkb. 2,238. 
Das original ist als ausnähme mit weissem wachs besiegelt 5299 
belehnt den Rheingrafen Werner mit dem schloss Schwabsberg und dorn dorf Groewinternheim, 
welches vorher Gottfried von Eppstein zu lehen trug. Mitgeth. von Habel. Böhmer Acta 308. 
Mittelrhein. Urkkb. 8,1009. 5300 
belehnt den Philipp von Falkenstein und dessen erben mit dem kammeramt (officium camere) 
und allen lehen welche dessen Schwiegervater Ulrich von Minzenberg der alte und dann Ulrich 
der iunge vom reiche zu lehen trugen. Grüaner Beitr. 8,188. Hansselmann Landoshoh. 1,416 
und 417. Oetter Samml. versch. Nachr. 1,427. 5801 
bestätigt der Stadt Nimwegen das privileg könig Heinrichs (VU) <L d. Wizenburc 31 aug. 1230. 

Bondatn Charterb. 1,519. (Betouw) Handveaten van Nymegen 6. Sloet Oorkkb. 778. 5302 
bestätigt dem cistercienserkloster Eberbach im Rheingau das recht mit seinen schiffen zollfrei 
auf dem Rhein zu fahren zu Boppard und an allen reichszöllen. Aus dem original in Idstein. 
Rossel Urkkb. 2,90. 5303 
Pfingsten. — Aufenthalt am feste schon nach dem zusatze zu nr. 5295 beabsichtigt. *a 
bestätigt auf bitte seiner edeln bürger von Cöln die Privilegien die ihnen von römischen kaisern 
und königen und von erzbischöfen von Cöln verliehen worden sind ; namentlich data ihre schiffe 
und die aller stadte des erzstifts Cöln zu Boppard nur den alten zoll, (nämlich ledes einzelne 
schiff nur zwei denare und einen obulus) bezahlen, bei Werden aber ganz frei sein sollen, und 
dass sie zu Duisburg in ihren alten rechten bleiben sollen; verspricht« 

keine trappen in die Stadt zu führen, in derselben keinen hoftag zu 
keine bürgen zu ihrem schaden errichten zu lassen und die bürger nicht ausser- 
halb der stadt zu gerkhte zu ziehen, sondern selbst im pallaste zu Cöln nach urtheil der Schöffen 
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über sie zu ri chten. Z. : die entb. Conr. t. Cöln q . Gerb. v. Main i ; die bisch. Bruno v. < 
Simon v. Paderborn, NieoL ?. Camerik, Albr. abt t. Werden, fürsten ; dann Goswin decan n. PhiL 
thoaaurar am dorne zn Cöln, Otto probat v. Acben ; Walr. herz, t. Limburg, Ad. gr. ?. Berg deaeen 
br, Job. v. Avesnes u. Bald, dessen br., Job. gr. v. Schowenburg, Conr. Wildgraf u. Kmich dessen 
söhn, Conr. Baugraf, die gr. Gottfr. ▼. Sain u. Ger. v. Nuenar; Gerb, herr t. Banderath, Conr. herr 
v. Müllenark, Phil, herr v. Minzenberg, Wem. v. Boland, Wirieb t. Dann, Gerhard r. Landskron, 
Friedr. n. Arn. bnrggrafen v. Hammersteü). D. per man. N. Camerac. ep., principe et canoellarii 
nostri, vicem gerentis . . . Ger.Magunt arehiepisoopi per Genn. nostri archicanoellarü Apologie 
des Erzatifta Cöln 14. Sealria ad rad. pos. 286. Gebauer 343. Lünig Baichaarchiv 18,847. 
Lacomblct Urkkb. 2,289. Quellen zur G. der St. Köln 2,869. Daa original welches ich abge- 
schrieben habe ist mm 27 (nicht 26) mai. — Gewiss war ea eine grosse auszeicbnung, dass 
hier Cölns burger nobiles oves heissen zu einer zeit wo man unter nobiles viri [wohl noch] 
die grafen begriff. 5804 
giebt dem Ludwig, Schreiber des herzöge vonBaiorn, erste bitten an das domcapitel zu Passau. 
Mon. Boic. 11,231. Oefele Script 1,728 eztr. — .Auch in der ha. dea Herrn. Altan, aus Fr., 
wahrend Frankfurt doch nicht passt' [Wird sieb aus: datum feria iL post pentecoaten, ergeben 
haben.] 5305 
befreit das kloster Camp von der Zollabgabe zu Kaiserswerth für alle gegenstände, welche für 
den eigenen bedarf des klosters bestimmt sind. Forsch, zur D. Gesch. 1 5,390 ex or. ; unvollst, 
ebenda 12,455. »5306 
verspricht den von dem bischof von Camerik nnd Johann von Avesnes (zu Cudendorp 15 dec. 
1256) mit dem erzbischof von Cöln geschlossenen vertrag unverbrüchlich zu beobachten. Kind- 
linger Sammlung merkw. Nachr. 9. Mayer und Erbard Zeitschrift 5,133. Bodmann Cod. ep. 
Budolfi 310 mit dem unrichtigen datum Iii id. (statt die) iunü. TgLLaoomblet Urkundenbuch 
2,233 anm. 5307 
bestätigt dem kloster St Gislen in Hennegau das eingerückte privileg kaiser Friedrichs ü d. d. 
Mainz im aug. 1235 worin wieder das von kaiser Heinrich VI <L d. Neapel 17 iuni 1191 ent- 
halten ist. Or. in Brüssel. Beiffenberg Mon. de Namur 8,437. 5808 
beauftragt den bischof von Camerik, seinen canzler, dass er das kloster St Gislen gegen alle 
diejenigen schützen solle, welche dessen rechte freiheiten und besitzungen zu beeinträchtigen 
versuchen. Aus dem or. in Brüssel. Beiffenberg 8,439. B/ihmer Acta 308. 5309 
beurkundet dass er dem Gerhard bnrggrafen von Lands c ron die bürg Landser c 1. bei Sinzig wie 
bisher belassen habe. Westphalia vom 9 iuli 1825. Mittelrh. Urkkb. 3,1012. 5310 
nimmt abt und conventdes klosters Maulbronn mit ihren besitzungen in seinen und des reieba 
Petri Suevia ecel. 575. Besold. Doc red. 1,498. Gebauer 346. 531 1 

bestätigt dem grafen Emteh von Leiningen die Verpfandung von Godramstein und Billigheim 
durch könig Wilhelm um 500 mark silber, so dass er bis zur läsung jährlich 50 mark daraus 
ziehen soIL Böhmer Acta 309. 5812 
Belagerung. Die datirung der folgenden urkk. zeigt dass der könig nicht in die Stadt konnte, 
welche auf aeite dea erzbiaebofs von Trier und dea Alfons war, während die dort befindliche 
reiehsburg für Bichard besetzt war. Vgl. dessen briefe vom 1 8 mai <L L, wonach der erzbischof 
von Mainz kurz vorher die vom erzbisebofe von Trier belagerte bürg entsetzt und mit lebene- 
mitteln und besatznng versehen hatte. a 
(in castris) bestätigt dem Heinrich grafen von Lützelburg die grafschaft Namur, wie Johann von 
Avesnes ihm solche verlieben und könig Wilhelm Bein vorfahr am reich dies bestätigt hat; 
doch mit dem vorbehalte, dass der graf sich gleich den fürsten und i 
genossen, an seinem hofe stellen soll, falls hier eine klage bezog 

erhoben werden sollte. Ludewig Bei. 5,448. Gebauer 848. Lünig Cod. Genn. 2,2465. — [VgL 
nr. 5261, wonach Bichard beim vorbehalte wohl die gräfin Margarethe von Flandern im auge 
hatte; vgl. auch zum 20 apr. 1258.] 5313 
( — ) befreit nach dem beispiel seiner vorfahren kaiser Friedrich und könig Wilhelm die Stadt 
Ober Wesel auf ewig von fremder dienstbarkeit will dass die Stadt niemals fremder herr- 

mit silen zugehörigen einkünften i 
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befreiung von Vögten, nachdem kaiser Friedrich des- 
halb die vogieilichen rechte der brüder von Schömberg tun 300 mark aus reich gekauft hat. 
Z. : die enb. Q. v. Mainz u. C. v. Win, bisch. (N.) t. Eamerich hofcanzler, Walr. herz. v. Limburg, 
Heinr. gr. t. Lätzeiburg, Wilh. gr. v. Jülich, Gotfr. gr. v. Sain, Heinrich v. Virneburg, Joh, gr. v. 
Span he im, Conr. WildgTaf, Cour. Baugraf, Walr. v. Jülich nostri exercitus mareschalluä, Wem. v. 
Boland truchsess, Phil. v. Valkenstein eammerer, Wirich v. Daun. D. per m. mag. Arnoldi de Hol- 
landia, prepoaiti Wotzlarienais, protonotarii. Günther Cod. Bhenc-Moa.8»,iL Mittolrh.Urkunden- 
buch 3,1015. 5814 
(in castris obsidionis Boppardie) Gerhard erzbischof von Mainz belehnt die tochter des Wilhelm 
von Scharfenstein mit den angegebenen leben ihres grossvators Meingot von Scharfenstein. 
Bodman n Bheiugau. Altorth. 353 oztr. 5315 
Einnahme; nach nr. 5315" wohl erat in den später 
a quibusdam Aquisgrani coronatus, multas invasit 
Ann. Wormat, M. Genn. 17,59. *a 
Anwesenheit und anerkennung. Ann. Wonnat. *b 
An diesem tage war der könig noch nicht zu Mainz falls die angab« der Ann. Wormat 61 genau, 
dass der angriff des Jacob vom Stein auf nach Mainz ziehende boten der Stadt Worms erfolgte : 
die sabbati 8. kaL sept eo tempore, quando domnns Richardus, qui se pro rege gerebat, pro- 
ecsserat de obsidione Bopardie, Tolens Moguntiam intrare. *c 
bestätigt dem abt und convent Ton Walkenried auf bitte des erzbischofs von Mainz ihre ron 
seinen vorfahren am reich erhaltenen gnaden und freiheiton. Gebauer 133 und 349 mit facs. 
und Siegel. Urkkb. für Niedersachsen 2,224 ez or. 5816 
bestätigt den bürgern von Schlettstadt alle freiheiton und rechte welche ihnen seine vorfahren 
am reich verliehen haben. Betbmann ex or. in Schlettstadt Winkelmann Acta 449. 5317 
Hoftag auf marin gebort, auf welchem die stadteboten den konig anerkennen wie sich aus den 
damals ausgestellten nrkk. unzweifelhaft ergiebt; [aber Worms und Speier verweigern das. — 
Deinde Bingen, post hoc Moguntiae veniens ab eis tanquam Romanus rex acceptua est, quod 
tarnen Wormatia et aliae civitotes facere noluerunt, donec vi eas oompelleret; Wormatienses st 
Spirenses hoc omnino renuernnt, neque precibus neque vi neque pecunÜB compelli potoerunt, 
pruptor quod multos eis suscitavit molestias, quia episcopus Wonnatiensis partis eins fuit 
Ann. Wormat — Nach diesem tage werden des künigs söhn Heinrich und seine genannton 
englischen begleiter nach England zurückgekehrt sein, wo sie nach Matth. Paris ed. Luard 
5,653 um Michaelis eintrafen; als grund ihrer rücksendung wurde vermuthet: quodAlemanni 
non sustinent cor regis sui, sicut Anglici, consilüs alienigenanun more arundinis indinari. Vgl. 
Ann. de Dunsteplia 208: Speciales quosdam, quo« de Anglia secnm adduxit, nt Jaoobum de 
Anditheleve et Stephanum de Cheyndut et alios sibi familiäres, consiliarii sui de Alemannia 
statim in Angliam remiserunt] a 

verspricht den bürgern von Frankfurt innerhalb ihrer Stadt keinen burglichen bau anlegen, 
er vom pabste verworfen und sin rechtmässiger könig gegen ihn aufgestellt werden 




Moenofr. 1,1 J 6. Priv. et Pacta von Frankf. 6. Lünig Beichsarchiv 13,560. Gebauer 850. — 
Das waren also die bedingungen unter welchen Frankfurt mit den wettorauischen stadten den 
könig anerkannte. Man sieht wie viel die stadte bei dem damaligen zustande des reiche sich 
herausnehmen konnton und musston. Becht merkwürdig ist die bezugnahms auf den pabst, 
denn dieses selbe Frankfurt (und andere stadte gleich ihm) hatte noch bis ror drei iahren 
könig Conrad starb an den Hohenstaufen festgehalten trotz dem pabst, weil ihm Friedrich und 
MD die rechtmassigeren herm zu sein schienen, 5318 



bestätigt den bürgern von Frankfurt im allgemeinen ihre freiheiton rechte und Privilegien so 
wie ihre guten gswohnheiton, insbesondere aber gestattet und verspricht er ihnen einzelnes in 
bezog auf ehezwang, gsfangeonehmung einzelner bürger, unverausserlichkeit der stadte Frank- 
furt, Friedberg, Weilar und Gelnhausen vom reiche, stouerpflichtigkeit der bisher verpflichteten 
gütor, in welche geistliche oder weltliche binde dieselben auch kommen mögen, belassung der 
kaiser Friedrich mit Zustimmung der forsten vorgenommenen abschaffung di 
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künfte der brücke. Boehmer Cod.Mocnofr. 1,117. Priv. et Pacta von Frankf. 5. Lünig Boichs - 
archiv 13,559. Gebauer 351. Vgl. Goldast Const 1,808. — Was die abschaffung der vogtei 
durch kaiser Friedrich II bedeutete, ergiebt sich deutlicher aus der vorhergehenden urk. vom 
15 iuli fflrOberWeseL — Der verzieht auf gefangennehmung einzelner barger ist eigent- 
lich ein verzieht auf ausübung von pfandungsrechten an einzelnen bei ansprächen gegen die 
gemeinde. 5319 

verspricht den bürgern von Fried berg in ihrer ttadt keine bürg zu erbauen und bis eventuel 
der geleisteten huldigung zu entlassen. Lünig Beichsarchiv 13,728. Gebauer 358. 5820 

bestätigt denselben ihre freiheiten rechte und Privilegien, namentlich in bezug auf ehezwaair, 
gefangennehmung einzelner bärger, u. s. w. Lünig Beichsarch. 1 8,728. Gebauer 859. 5821 

verspricht den bürgern von Wezlar in ihrer Stadt keine bürg zu erbauen und sie eventuel der 
geleisteten huldigung zu entlassen. Guden Sylloge 474. Gebauer 355. Mittelrh. Urkunden- 
buch 3,1027. 5322 

bestätigt denselben ihre freiheiten rechte und Privilegien, namentlich in bezug auf ehezwang 
n. s. w. Guden Sylloge 474. Mittelrh. ürkkb. 3,1026. 5823 
bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre freiheiten rechte und gewohnheiten, namentlich in 
beiug auf ehezwang u. s. w. Lünig Beichsarchiv 13,786. Gebauer 353. Höfling Geech. v. Lohr 
18. — Ohne zweifei erhielt Gelnhausen auch gleich den andern roichsstadten der Wetterau 
ein privileg in bezug auf burgbau in der stadt und eventuelle entlassung aus der huldigung, 
doch hat sich dasselbe nicht erhalten. 5324 
verspricht den bürgern von Nürnberg keine tochter oder verwandte derselben wider ihren willen 
an jemanden zu verheirathen, keinen bürger zu fangen um geld von ihm zu erpressen, und 
verordnet dass alle guter, welche daselbst bisher reichssteuer zahlten auch femer dazu ver- 
pflichtet sein sollen wer auch deren eigenthum erwerbe. (Wölckera) Hiat Nor. dipl. 136. 5325 
nimmt die abtei Limpurg an der Hardt in seinen schirm. Würdtwein Monast. PaL 1,1 1 3. 5326 
bestätigt dem decan und Kapitel der kirche von Mainz die Schenkung der kirche zu Ehenheim in 
straBsburger dioces, welche denselben sein vorfahr Wilhelm (sab dato Frankfurt 16 marz 1255) 
gemacht hat Würdtwein Nov. Subs. 8,219. Or. zu München. 6327 
Vertrag mit Oppenheim sabbato in octava nativitatis Marie, wonach der könig die ; 
der dortigen bürg verzeiht und ihre nichtwiedererbauung zusagt, dann erlass d< 
auf drei iahre und eventuelle verzichtleistung auf die huldigung, wenn der könig vom pabste 
verworfen werde ; Oppenheim leistet dann dem könige den treueid, der dort den ritter Jacob 
von Litwilre zum schultheissen setzt. Ann. Worm. a 
verspricht innerhalb der mauern der Stadt Oppenheim so lang or lebt keine bürg zu erbauen, 
und vorzeiht den bürgern, dass sie die bürg welche daselbst gewesen ist zerstört haben. An- 
dreae Oppenh. Pal. 39. Franck Gesch. von Oppenheim 239 .irrig zum 13 sepL' 5328 
bestätigt den bürgern von Oppenheim die freiheiten und rechte welche ihnen seine vorfahren 
am reich verliehen haben so wie ihre guten gewohuheiten, und verspricht noch insbesondere 
keine tochter oder verwandte derselben wider willen irgend jemanden zur ehe zu geben. An- 
drere Oppenh. Pal. 89. Franck Oppenh. 239. 5329 
beurkundet dass er den rittern und bürgern von Oppenheim versprochen habe in ihre Btadt 
keinen der edeln mitzubringen, welche durch gefangennehmaug brand und raub sie beschädigt 
haben, es Bei denn dass solches gesühnt wordeu oder dass die bürger den eintritt besondere 
gestatten. Aus einer abschrift von 1546. Franck Oppenh. 240. 5330 
Nach Worms und Speier kam der konig nicht, denn diese hobenstauüsch gesinnten Städte so wie 
auch der bischof von Speier hielten zu Alfons, den söhn einer Hohenstaufin, den enkel könig 
Philippe, und schlössen deshalb am 16 ian. 1258 ein besonderes bündniss. [Vergl. oben zu 
sept 8 und Beichss.] Für Bichards scheinkönigthum war es nicht entscheidend ob ihm einige 
Städte gehorchten oder nicht, aber für Deutschland war es von den grossten folgen, dass nun 
der rheinische städtebund, welcher bei zwiespältiger wähl koinen der kronprätendenten 
hatte anerkennen und vielmehr bewaffnete neutralität hatte behaupten wollen, durch das par- 

len war. Von den gemeinen war 
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nun eine Wiederherstellung des 
kräftiger könig mochte wohl noch einmal den versuch machen ; wie auch dieser mislang das 
zeigt könig Albrechts geschieht«. Die enkel haben bis zu unsere tagen die folgen geduldet a 

bestätigt den bürgern von Hagenau ihre von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte and 
freiheiten, uamcntlich in bezug auf den reichswald und das ried, auf die feetetellnng ihrer 
reiebssteuer auf 150 pfund, verspricht die stadt nicht vom reiche so ■ 
wider recht von den einzelnen bürgern zu erpressen, verzichtet auf den 
dass alle dortigen guter gleichmassig steuern sollen, and verbietet das huteilen der königs- 
leute die sich mit fremdhürigen verehelicht haben. Schüpüiu Als dipL 1,421. — .Dass Ha- 
genau damals von allen obere stadten allein [aber doch auch Schlettetadt, vgl. nr. 5817] sich 
für Riebard erklart habe, dass dieser in diesem iahr Ober Uppenheim hinaufgekommen, dass 
er gar in drei tagen von Oppenheim nach Weissen bürg gezogen sei: scheint mir alles nicht 
sehr wahrscheinlich; indessen hat die Urkunde mit iahr 1257, ind. 15 und reg. 1 unzweifel- 
haft hierher gehörige daten; [auch dürfte der folgende ausstellnngsort ergeben, dass Bichard 
mindestens über Oppenheim hinausgekommen war]. Sollte Richard vielleicht um sich der 
reichskleinodien zo versichern einen schnellen ritt nach Trifels gemacht haben ? Der reichs- 
kämmrer Philipp von Falkenstein [der ihm al>*r bereite bei der krönang, vgl nr. 5298f, die 
reichskleinodien übergeben haben soll] war schon auf seiner Seite. VgL die urkk. vom 22 mai 
und 15 iuli 1257 und vom april 1269.' 5831 

bewilligt den töchtern deB grafeu Emich von Leiningen in ermanglung von söhnen die nach- 
folge in allen reicbslehen desselben. Böhmer Acte 309. Or. zu Mönchen. — Der aufenthalt 
zu Alzey mag durch Verhandlungen mit Worms veranlasst sein. *5332 

genehmigt dass graf Emich von Leiningen seine gemahlin Elisabeth mit der reichslehnbaren 
bürg Landeck (bei Klingenmünster) bewidmete. Böhmer Acte 809. "5333 

gebietet den bürgern von Camerik abermals dem Johann von Avesnes, seinem familiären und 
ratb, als seinem Stellvertreter den eid zu leisten, da in Lüttich von allen edeln und getreuen 
des reichs der sprach gegeben sei, dass all« städt« des reiche dem könig den eid zu leisten 
haben, wie solchen daraufhin die stadt Lüttich auch schon geleistet hat; erklärt dass er damit 
keine scbmälerung der rechte ihres bischofs, seines carizlers, und dessen kirebe beabsichtige; 
fordert sie auf nach leistung des treueides dem Johann von Avesnes, welchem er ihren schätz 
übertrug, als seinem vicar bezüglich aller dem römischen könige zustehenden befugnisse zu 
gehorchen. Cartulairo sec 15 zu Cambrai nach Bethmann. (Die herausgäbe dieses wichtigen 
carte lars wäre sehr zu wünschen.) Winkelmann Acta 450. — [Den Johann von Avesnes, in 
cuius sinu tote regis spes reponebatnr, soll der könig nach der krönung zu seinem seneschall 
ernannt haben ; in den urkk. führt er den titel nicht; er starb am 26 mArz 1258. Vgl. Matth. 
Paris od. Luard 5,641. 664. Klait Bist. com. HoU. 2,733.] 5334 

bestätigt den brüdern des Deutschorden, welche die weltliche ritte rschaft verlassend Christi 
ind und unter der fahne des herrn die heidnischen Völker bekämpfen, die von 
am reich erhaltenen Privilegien freiheiten und rechte. Feder Unterricht no. 9. 
Brandenborgische Usarpationsgesch. 103. Gercken Cod. Brand. 7,106. Gebauer 862. Hennes 
Cod. dipl. 1,157. 5835 

nimmt den praeeptor und die brflder des Deutechordenshauses za Coblenz in seinen sehnte und 
in sein geleit, and verordnet dass ihre schiffe mit wein und andern Sachen frei auf dem Rhein 
sollen fahren dürfen. Abschrift!, von Kau »ler. Winkelmann Acte 450 ex or. 5336 

verspricht den bürgern von Camerik, nachdem sie seinem beauftragten Johann von Avesnes 
pflichtmassig für ihn gehuldigt haben, sie zu vertreten wenn bischof N. von Camerik, sein 

«gen sie erheben soUte, indem er zugleich verspricht die 
zu Daiten, aoen mit vomenait der reente aer dortigen Kircne. Betti- 
mann ex copia sec. 15 za Cambrai. Winkelmann Acta 451. — VergL nr. 5334. 5337 

schreibt dem Eduard erstgeboreen des königs von England, Manfred habe assasBinen nach 
England geschickt, am den Eduard und dessen bruder, dann nach Deutschland, um ihn selbst 
und den söhn Conrads zu ermorden, da er dann glaube niemanden mehr fürchten zu müssen, 
de Barton ed. Luard 895 fragm. — Vielleicht schon früher. VgL nr. 4670». *h39B 
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schreibt nach England, dass man, weil ihn unvormuthet geldmangel betroffen, aeine dortigen 
waldangen verkanten toll«. Erwähnt Ann. de Dunstaplia zu 1257, od. Luard 206. *5S89 

nimmt die abtei 8iogburg in seinen achatz und bestätigt deren besiteungen. Or. in Düsseldorf. 
Lacomblet Crkkb. 2,248. — Mit 1268, ind. 1, regni 1. 

Oatern. 

wortber er gegen sie klagt, sich weder mit ihm friedlich einigen, noch zu rechte i 
und er dadurch zum kriege wider sie genöthigt werde, die Unterhaltungskosten von hundert 
rittern auf vierzig tage mit vierhundert (vierzig) pfund Sterling zu. Winkelmann Acta 452 ex 
transa. von 1273. 5841 

spricht den Thomas von Savoi von iedem vertrage frei, den er durch gewalt gezwungen und zu 
seinem grossen schaden mit denen von Turin eingegangen, und sichert ihm, falls diese daran 
festhalten und sich nicht zu rechte stellen woUen, für den fall eines kriege» hälfe zu, wie 
zuvor. Wurstemberger Peter von Sav. 4,289 nach einem Inventar. — B. gab einen extr. ez 
or. [?] zu Turin nach Wurstemberger, ohne dass sich erkennen liest, ob sich derselbe auf diese 
oder die vorhergehende urk. bezieht *5842 

verspricht der Margaretha grafin von Flandern und Hennegau den rechtaspruch (d. d. Frankfurt 

rufen, und sie in fürstenthum und reichsieben wieder einzusetzen, vorausgesetzt dass sie per- 
sönlich zu ihm komme ihm deshalb huldigung zu leisten und treue zu schwören. Warnkönig 
Flandr. Gesch. 1,97, ed. Oheldolf 1,387. Eluit Hirt. Holl 2,731. Vredins GeneaL com. Flan- 
driae 1,96. Gebauer 363. Nur der erste abdruck ist vollständig. 5843 
Verhandlungen mit Worms von hier aus, nach dem itinerar wahrscheinlich kurz vor oder 
beginnend. Post hoc Richardis veniens Moguntiam ad (Wormatienses miait) 
Eberhardum episcopum Wormatiensem (erwählt 1257 dec. 28, oonfirmirt vom erz- 
bischofe von Mainz 1258 febr. 23) cum aliis dominis multis ad inducendum eos prece et minia 
ad suseipinndum regem Richardum ; sed responsum non aoeeperunt. Dann schickt Richard noch 
den erzbischof von Mainz nach Worms, gleichfalls ohne erfolg. Ann. Wonnat 59 ; vgl. Zorns 
Chr. 109. — Vgl. reichss. zu 1258 iuli 3, wonach Richard durch zeugen die granzen zwischen 
den biathdmern Mainz und Worms feststellen liess. *a 
Pfingsten. 

giebt dem meirter Arnold probst von Wezlar vollmacht für sich und seine erben, so viel rechtes 
ihm aus vaterlicher und brüderlicher erbschaft zusteht oder kündig zustehen wird, genehm zu 
halten den zwischen Ludwig könig von Frankreich und Heinrich könig von England seinem 
brudor geschlossenen frieden, und zu verzichten auf alle ansprachen an die besitzungen des 
königs von Frankreich und seiner bruder. Waitz ans dem or. in Paria. Winkelmann Acta 452. 
Layettes du Tresor des chartes 3,409. 5344 

bevollmächtigt den nieigte r Arnold probst von Wezlar mit Ludwig könig von Frankreich und 
dessen erstgebornem Ludwig namens «einer ein solches freundschafts- und hülfebündniss ab- 
zuschliessen und zu beschwören wie es beiderseits der ehre und dem nutzen am besten scheine, 
oder auch nur nach der form wie aeine vorfahren am reich solche bündnisse mit den vorfahren 
der könige von Frankreich eingegangen sind. Waitz aus dem or. in Paris. Winkelmann Acta 
453. Tresor des ch. 3,410. 5345 

Rückkehr hieher nach nr. 5346, wohl veranlasst dadurch, dass der erzbischof von Mainz nach 
Worms geschickt wurde ; vgl. nr. 5848*. Die erfolglosigkeit auch dieser sendung wird dann 
zu dem am 16 iuni ausgesprochenen entschlusse einer heerfahrt geführt haben. *a 

meldet dem bischof vonRazeburg daas er, nachdem dessen böte, der Überbringer dieses, ihm in 
seinem namen treueid nnd mannachaft geleistet, ihm die weltliche gerichtsbarkeit und die 
regalia feoda, welche er vom reiche habe, verleihe, doch so dass er den hofbeamten noch das, 
was denselben von alteraber zukommt, zu leisten und bei gelegener zeit sieh bei ihm zu per- 
sönlicher leistung der mannschaft einzufinden habe ; dass er ihm wegen iener mangel zwar 
noch keinen offenen briet' darüber sende, aber iedenfalls nicht dulden werde, dass er als bischof 
und fürst vom reiche veraussert werde. Mektenb. Drkkb. 2,122. Schlesw. Holst Urkksamml. 
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1,79. — Danach ( 

Wilhelm an den henog von Sachsen, vgl. nr. 5106, i 

•5846 

dem Oerhard von Landscron ihm auf mittwoch nach der octavo Ton Joh.BapL (8 ioli) 
bewaffnet und ta pferd selb drei bei Oppenheim zazng za leisten gegen die rebellischen bürger 
Ton Worms. Gaden Cod. dipl. 2,952. Mittelrh. Drkkb. 8,1052. 5847 
genehmigt die einrückt* Urkunde kraft welcher Bein bevollmächtigter meister Arno! 
Weilar zu Paris am 8 iuni 1258 dem zwischen den königen von Frankreich 
abgeschlossenen frieden namens seiner beigetreten ist Waitz aas dem orig. in ] 
Thea. 1,1105. Gebauer 865; (beide ohne datom). Trteor des Charte« 8,419. 5348 
Johann bischof von Lübeck schreibt dem vogt dem rath and der gemeinde daselbst, das» er auf 
di« in der barg Werden von dem pabstlichen legaien erhaltenen mittheilungen, wonach der 
apostolische stahl den könlg Bichard besondere begünstige and ihn bezüglich der erlangung 
der kaiserwürde allen vorziehe, and weil er denselben von allen sttdten der Wetterau und des 
Elsas«, Hagenau and den andern am Rhein, einigen in Schwaben and Bargand von Bern bis 
zum meere, ausser in den beiden sttdten Worms nnd Speier, mit denen er eben In unterhand- 
lang stehe (die Übereinkunft kam am 24 iuli za stände) anerkannt sehe, auch derselbe im 
besitz der barg Trifels and der kaiserlichen Zierden sich befinde, demselben als könig gehuldigt 
habe, and ermahnt sie den dominicanerbruder Bartholomaas, wenn er von Seiten dos königs 
za ihnen kommt, wohl za empfangen, and sich durch den entfernten Alfons nicht ine machen 
za lassen, da den Bichard der plbstliche stahl schirme und derselbe in Achen gekrönt sei. Qaia 
natale-insignitus. Cod. Laboe I. 1,283. — Gehört also [spätestens] in die mitte des ioli, 
[bei richtigkeit der annähme za nr. 5343* wahrscheinlich schon früher. Bischof Johann, schon 
rathgeber konig Wilhelms, vergl. nr. 5047, unten am 6 oct als zeoge vorkommend, war von 
kOnig Bichard berufen nnd kehrte erst nach einem iahre zurück ; nach einem weitern iahrs 
warde er abermals vom könig« berufen and starb dann am 21 sept. za Essen. Acta epp. Labic, 
Mon. Germ. 25,490. Erfolgte, wie kaum zu bezweifeln, 'die zweite berafang bei der rückkehr 
Richards nach Deutschland, so kann danach der bischof nicht schon 1259, sondern erst 1 260 
gestorben sein ] 5849 
(in vi IIa Solodom i erllast ein gesetz gegen ketzer and gotteslaBterer, wonach hartnackige Verbrei- 
tung angegebener ketzerischer lehren mit dem tode und gütemnziehang, wohlbedachte gottes- 
lasterung, welche das sacram Humanuni Imperium dem zonie gottes aassetzt, mit dorn tode, 
solche aus zorn oder gewohnbeit jedesmal mit zablang eines solidas an den riebter gebüsst 
werden soll. Goldast Const. 3,404; danach KaynaM 1257 § 8. Gebauer 370. Soloth. Wochen- 
blatt 1822 s. 84. — VergL unten nr. 5854. In beiden nur die tagesangabe; das 1258 am 
rande wird von Ooldaat zugefügt sein. In den stücken Belbst ist kein aassteiler genannt, son- 
dern nur in den wohl von G. herrührenden Überschriften : Bichardi Angli imp. sag. constitutio, 
and : Alis eiasdem Bichardi constitutio. In Richards itinerar passen beide stücke weder in die- 
sem, noch einem andern iahre ; aber, so weit ich sehe, auch nicht zum itinerar Rudolf« oder 
eines andern konigs, der hier in frage kommen könnte. Also wohl falsch ang. *5350 
(Wormacie) bestätigt den bürgern von Worms alle rechte freiheiten nnd Privilegien die ihnen 
seine vorfahren am reich verliehen haben, so wie alle bei ihnen hergebrachten guten gewohn- 
heiten. Gebauer 368 wo iedoch das datam 14 ioli nach meiner abschrift des Originals in 
24 ioli zu verbessern ist — [Der ort stimmt nicht za der folgenden, bezüglich ihrer genaaig- 
keit doch kaum in frage za stellenden tagesangabe, falls wir nicht etwa annehmen wollen, man 
habe ungenau Wormacie statt ante Wormaciam geschrieben. Wahrscheinlicher ist mir, das« 
am 24 beim abschluss der Verhandlungen der text der urk. festgestellt, bei der spatern aus- 
fertigung dsr tag des actum wiederholt, und ihm der ort nach dem ietzigen aufenthalte zu- 
gefügt ward«.] 5851 
Einzog. In die Jacobi Lntravit Richard us rex primo Wormatiam ; et confirmavit civibas ehr i- 
stianis et iudeis omnia privilegia eorom; et dedit eis rex mille marcas argenti; und: In feste 
sti Jacobi sapervonit dominus Bichardas Born rex in Wormatiam, qui sibi etiam ista asBumpsit 
(die Streitigkeiten der Stadt mit Jacob von Stein) et treugas fecit usque ad festem sti Bartnc- 
Ann. Wormat. 60 und 62. — Nach Zorns Chr. 110 waren Unterhändler von selten der 
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atadt der erzbischof von Mainz, Etnich graf von Leiningen, Raugraf Conrad, Wildgraf Conrad, 
der vicedom von Büdesheim and der tompelherrenmeister ; von Betten de« konigs: Gualteros, 
Bolrettis. Baltranios (Walram von Jälicb ? vgl. nr. 5314) mareskalci gebrüder. sssi a 
Verhandlangen mit dem erzbisebofe von Trier am diese zeit lehr wahrscheinlich, da 
bischof Johann von Lübeck, vergl. nr. 5849, nach seiner nrk. vom 10 aag., Mittelrh. Urkkb. 
3,1055, damals beim erzbischofe zu Coblenz war. Vgl. auchnr. 5852. — Dans mit dem 1259 
nov. 5 gestorbenen erzbischof von Trier überhaupt verhandelt ward«, ergibt bestimmt ein In- 
strument von 1266 iali 5, Hontheim Hist. Trev. 1,784, vgl auch M. Germ. 24,447, wonach 
sein nachfolger Heinrich gegen eine fordenuig von 600 mark durch kaufleute von Siena ein- 
wandte, dass er zur Zahlung nicht verpflichtet sei, nisi prias sibi plenarie satisfleret a d. 
Iiichardo rege Alemannie de daodecim millibas marcaram Bterlingoram, qaos dare voluit idem 
rex predecessori «iusdem electi ante obitam ipsius. Es handelt sich da also nicht am die schon 
bei der wähl angeblich versprochenen 15000 mark. Zu endgültigem abschlösse scheinen diese 
Verhandlungen nicht gekommen zu sein ; vgl. auch nr. 5856» und unten zum 21 aug. 1262. *b 
erklärt dass er dem grafen Diether von Catzencllenbogen dafür dasa er sich des erzbischofs 
Gerhard von Mainz bemächtigte und ihn gefangen hielt nachtheil oder beschwerde nicht zu- 
fügen werde. Ledebur Neues Archiv 1,176. — Leider wissen wir gar nichts von den Vorgängen 
auf welche sich diese Zusicherung bezieht [Beabsichtigte der erzbischof vielleicht nach Coblenz 
zum erzbischofe von Trier zu gehen, vgl. vorher, und wurde er dann auf der durchreise durch 
das gebiet des grafen gefangen ?] 5852 
befreit auf bitte des markgrafen Rudolf von Baden, seines forsten und verwandten, dessen dorf 
Steinbach, and verleiht demselben freiheit wie Freiburg hat nebst einem wochenmarkt. Ab- 
schriftlich in meinem besitz. SchCpflin Hist Zar. Bad. 5,231 cit Böhmer Acta 310. 535S 
(Losane) bestimmt dass den bei lebzeiten von vater and mutter kinderlos sterbenden söhn die 
eitern beerben, dagegen unter ausschluss der mutter die gesebwister, wenn er nach dem tode 
des vaters und nach theilung der väterlichen erbschaft stirbt Goldast Const 8,405. Gebauer 
872. Solothurner Wochenbl. 1822 s. 85. — Vgl. nr. 5350. '5354 
bestätigt den bärgern von Speier ein privileg kaiser Heinrichs V wie dessen inhalt in der ein- 
gerückten Urkunde kaiser Friedrichs I d. d. Mainz 27 mai 1182 enthalten ist Z. : H. bisch, 
v. Strassburg, lo. bischof v. Lübeck, H. erw. v. Speier, die äbte von Hirsau, Limburg, Ottenheim, 
Sinsheim, Maulbronn und (Eussem)tbal, Emich graf v. Leiningen, Friedr. v. Franckenstein, Sifr. 
v.Honeg. Gercken Cod. Brand. 8,390. Lehmann Chronik von Speier Ed. IUI Seite 586. Ge- 
bauer 369. Nur der erste abdruck ist vollständig. — [Mit der stadt Speier, vergl. nr. 5349, 
wird auch der bischof, anfangs eifriger anhänger und canzler des Alfons, Richard anerkannt 
haben. Den titel imperiales aule cancellarius führt er in den eigenen urkk. auch noch in den 
nächstfolgenden innren; vgl. Remling Frkkb. 1,280; aber nach den urkk. Richards, so 14 ian. 
1259, 4 sept. 1260, blieb Nicolaus von Kamerich auch ferner dessen canzler. Wegen des hier 
gleichfalls als zeuge erscheinenden bischof von Strassburg vgl. zum 12 sept 1260.] 5355 
bestätigt dem goldschmied Gotfrid von Worms den eingerückten lchnbrief könig Heinrichs vom 
8 märz 1228 über ein hausau Boppard, welches an Gotfried durch seine frau Agnes gekom- 
men war, und befiehlt dem schultheiss und den bürgern von Boppard, denselben in ungestör- 
tem besitz zu lassen. Mittelrh. ürkkb. 3,1060. *5356 
Abreise nach England. IV st hoc rediit Richardus rex ad Angliam, committens Philippo 
comiti de Falckenstein die Wittrau ; et Alsatiam domino episcopo Werahero (?) Argentinensi 
plus ex favore quam ex iostitia; similitcr et Philippo de Hoenfels Bobardiam et Wesaliam cum 
suis attinentiis; qui omnia ad suam redegerant atilitatem, et nullibi pax inventa est Ann. 
Wormat — Wahrscheinlich gehört hieher auch die angäbe Ann. Hamburg., M. Germ. 1 6,884 : 
Anno d. 1260 Richardus rex in Angliam cum uxore sua rediit et investituram episooporum 
archiepiscopo Coloniensi oommisit Denn dass die königin auch 1260 in Deutschland war, ist 
nirgends gemeldet und unwahrscheinlich. Wegen sonstiger haltpunkte für ausserordentliche 
vollmachten erzbischof Conrads während Richards abwesenheit vgl. Grauert Herzogsgewalt in 
Westfalen 162 ff. — Matth. Paris ed. Luard 5,674.695. 698 erzählt zu 1258, dass Richard 
die widerstrebenden zu gewinnen wusste, viele verpfändete reichsstädte löste, schon von Italien 
und dass schliesslich auch der erzbischof von Trier (vgL nr. 585 l h ) und 
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der herzog von Brabant ihm anzeigten, dass sie ihm gehorchen würden, falls der könig von 
Spanien ihnen seinem Tersprechen gemäss nicht za hälfe kommen werde. — Der osten war 
allerdings bisher von Richards regierang ganz nnberflhrt geblieben. Aber im wosten hatte 
sich die allgemeine Sachlage schon ietzt angleich günstiger für ihn gestaltet, als für 
Wilhelm in dessen frühem Zeiten; die anfange der rsgierung Richards hatten wohl za gün- 
stigen erwartangen berechtigt, wenn er sich hatte entschliessen können, dauernd in Deutsch- 
land zu bleiben. *a 

apud Camera-' Anwesenheit nach nr. 5857. — Vgl. Ann. de Barten ed. Laard 461: Eodem anno (1258) fuit 
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parliamentum apud Cambrey inter reges Franciae, Angliae et . 

forma inter eos et eomm haeredes facienda et per scripta roboranda in perpetaam daratara de 
Normannia et qaibusdam aliis terris d. regia Angliae transmarinis. Das ist unmittelbar vor 
der hier irrig circa Michaelis gesetzten rückkehr Richards erzahlt, so dass sich an dessen 
ietzigen aufunthalt denken Hesse. Aber eine solche Zusammenkunft hat nicht stattgefunden ; 
die angäbe der Ann. de Burton mag zunächst nur darauf beruhen, dass es in einem ebenda 
mitgeteilten, wohl schon zu aug. 1256 gehörenden schreiben an den pabst, vergL Reichs«., 
heisst, dass die könige der Römer, Franken und Engländer frieden schlössen (»gl. nr. 5848) 
und oongregati sunt, convenerunt in annm; spater aber auch hier nur: oonvenerunt, id est 
conTenire disposuerunt in annm locam pro pace huiosmodi pablicanda. Aber beabsichtigt war 
eine Zusammenkunft zu Cammerich allerdings. Nach Matth. Paris 5,720 wurde circa festum 
sti Loonardi (nov. 6) von den englischen baronen beschlossen, genannte abzuordnen ad mag- 
num et secretam parlamentam, qaod statatam fuerat habiturum apud Cambray inter regna 
Franciae, Angliae et Alemannia«, während der könig nicht gehen solle ; qui transfretantes 
minime potuerunt negotia ad finem perducere, rege Franoorum se sponte ob alterius regia ab- 
sontiam abssntente. — Da uns über Richard im nov. und dec. iede nachricht fehlt, so ist es 
möglich, dass er sich schon damals zu Cammerich einfand und von da aus etwa mit dem könige 
von Frankreich verhandelte. Hat Richard auch später wiederholt diesen weg eingeschlagen, 
so kann das ietzt, bei anscheinend noch nicht erfolgter einigung mit dem erzbischof von Trier 
eher befremden ; oder sollte Richard während der zeit, wo wir ihn aus den äugen verlieren, 
nun auch persönlich mit dem erzbischofe verhandelt haben ? Tergl.nr. 5851 b , 5856» und zum 
21 aug. 1262. *b 

erklärt, dass er zwar, als er iüngst (naper) zu Camerik gewesen, die handveste, welche weiland 
bischof Gotfrid den dortigen bürgern gegeben hatte, mit willen seines canzlers des bischofs 
Nicolaus nnd unter vorbehält der reichsrechte bestätigt habe, beurkundet aber nunmehr, dass 
dasjenige was darin wegen Verwundungen und tödtungen enthalten, auf solche fälle, wo der- 
gleichen zufällig and unfreiwillig geschehen, nicht bezogen werden solle. Bethmann ex copia 
sec. 18 zu CambraL (Matte) Mom. pour l'archev. de Cambray 52. Böhmer Acta 810. — Mit 
1258, ind. 2, reg. 2. Der aussteUort ist Ams. 5857 

sanetum Auf der rückroiso nach England kommen dem könig hier in St Omer die abgeordneten der eng- 
lischen barone entgegen und verlangen von ihm die beschwörung der Satzungen welche sie 
mit benntzung seiner abwesenheit am 1 1 iani 1 258 za Oxford gemacht hatten. Richard wei- 
gert ausserhalb England sich dazu zwingen za lassen, und schwört endlich, dasB er in England 
schwören wolle, wenn es der könig ihm anstaue. Elf tage hatten die Verhandlungen gedauert. 
Thom. Wikes. Matth. Paris 5,732 ff. — [Schon am 4 nov. 1258 und wieder ietzt am 28 ian. 
forderte ihn könig Heinrich zur leistung des eides auf; vgl. Reichss.J a 

Erste rückkunft nach England. Nicht ganz in übereinstimmang mit dieser angäbe des Thom. 
Wikes bat Math. Paris den tag des h. Julian (ob JuL ep. Cenoman. — 27 ian?). Von Deutschen 
hatte Richard zwei grafen mit drei rittern bei sich ; ihn selbst begleiteten ausser seiner ge- 
mahlin und seinem söhne Edmund nur acht ritter. Matth. Paria 5,735. b 

schwört als graf von Com wall vor dem könig und den grossen zur Verbesserung der Verfassung 
Englands beständig sein zu wollen bei strafe des verlostes aller seiner besitzungen in Eng- 
land. Dio eidesformel hat Math. Paris 5,785. VgL Ann. de Burton 461. 5858 

Feierlicher empfang primo die februarii scilieet in vigilia purificationis. Th. Wykes od. Laard 122. 
Ebenso Lib. de ant. leg. 41 ; dagegen Matth. Paris 5,786 diei 
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apudWestmo- 



wird, 

rückkebr an. Math. Paris. "»"a 

beurkundet das« Arnulf graf von Los in seiner gegen wart, in seinem auftrag and in seinem 
namen den genannten bevollmächtigten des königs von Frankreich geschworen habe, dass 
er den mit genanntem könige eingegangenen frieden getreulich halten werde. Waite ans dem 
or. in Paris. Winkelmann Acta 454. Lajettes da tresor des chartes 3,443. 5859 

tritt [in Wiederholung der schon von seinem bevollmächtigten am 8 ioni 1258, vergl. nr. 5348, 
beschwornen bcdingungen] dem zwischen den königen von Frankreich und England ge- 
schlossenen frieden bei, und verrichtet auf alle anspräche welche er aus väterlicher oder brü- 
derlicher orbschaft haben mochte auf die Nonnandie Anjoa Tourraine Maine Poitou und Aqui- 
tanien (Gaienne) und alle andern besitzungen welche der könig von Frankreich und dessen 
bruder von ihren vorfahren haben, anter vorbehält seiner rechte auf die grafschaft Angoomois 
oder was ibm sonst aas mütterlicher erbschaft zukommt Waitz aus dem or. in Paris. Winkel- 
mann 453. Tresor dos chartes 3,443. — [Ebenda 3,444 die zustimmungsurk. seines sohnes 
Heinrich. Wegen der weitem verhandlangen über den frieden vgl Matth. Paris 5,787. 741. 
745; erst am 20 mai warde er endgültig abgeschlossen.] 5860 
schreibt dem markgrafen (Azio) von Este, dass wenn einst dessen vorfahren den iungen Fried- 
rich, söhn kaiser Heinrichs auf geheis« der kircho zur kröne des kaiserreichs durch die Lom- 
bardei geleiteten (vergl. oben nr. 669"), doch er sich von demselben nach dessen auflehnong 
gegen die kirche abwandte, bo dass derselbe aneingedenk der früheren wohltbaten ihn in die 
Verbannung and seinen einzigen söhn (Rainald) in den tod trieb; dass daher auch nicht anzu- 
nehmen, dass er sich oinem aas solcher wurzel entsprossenen (Alfons) zawenden werde, dem 
iedeB recht auf das reich abgebe, cui nee electoram nameras vel aacteritas vel locus electionis 
nec tempus nec saosrdotii oleum sanctum, nec honoris regii i 



colis maiestatis regalis prosencia presentata, während er selbst am königlichen tisch« sitze und 
sich fortwährend der annehmiicbkeiten des königthums erfreue ; dass er zwar nicht häufig, wie 
iener trügerische briefe schicke, aber immer nnr die Wahrheit schreibe; dass er es verschmähe 
durch geschenke, drohungen und erkaufte nach Italien geschickte prediger sich dort eingang 
zu erschleichen ; dass er seine und seiner vorfahren ergebenbeit gegen die kirche nicht zu be- 
brauche, da die ganze kirche dafür zeugniss ablege. Licet ecclesie — perhibere. Winkel- 
Ada 455. — Den halt für die einreihung gibt, dass zweifellos auf ausdrücke rücksicht 
i ist, deren sich Alfons in einem schreiben bediente, welches uns in ausfertigung für 
i 21 ort. 1258, vergl. unten, erhalten ist Abechria dieses Schreibens wird Richard 
aus Italien zugesandt «ein, aber wohl kaum so bald, das« dieses Kegenschreiben noch zum 
aufenthalto in Deutschland einzureihen wäre. *5861 

Anwesenheit aaf palmsonnt&g mit grossem gefolge in der abtei Haies. Ann. Haies., Moi 
16,481. 

Ostern. 



(ap. Westmonasterium) Heinrich könig von England bekundet, dass er seinem bruder dem römi- 
schen könige gestattet habe, von seinen, früher zum domanium gehörenden besitznngen, ein» 
tallie zu erbeben, obwohl er selbst von einer solchen absehe, da iener bedeutender mittel be- 
dürfe, weil er in proximo profecturus est ad curiam Romanam pro arduis et argentissimis ne- 
gotii«, qaae ad nostrum et suum et regni nostri honorem et proficuum assumpsit Rymer 1,391 
mit tageaangabe aus Pat regni 44; dieselben schreiben 1,377 aus Claus, ab a. 42 ad 50 
ohne tageaangabe and zweifellos irrig zu 1258. — Nach dem wohl noch in das iabr 1257 
gehörigen schreiben (des patriarcben Gregor von Aglei) bei Winkelmann Acta 585 muss Richard 
schon bald nach der wähl Verhandlungen mit dem pabste wegen der kaiserkrönang 
angeknüpft haben. Gehört das bei Winkelmann Acta 587 erwähnte nndatirte schreiben des 
pabstes an Richard in diese seit, so hätte derselbe zunächst eine entscheidang abgelehnt Aber 
er stand bald ganz auf Seiten Richard«, vgl. nr. 5849; die bemühungen, ihn zu offener ent- 
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rufen nach Rom zu kommen; Winkelmaun 588. Wahrend nach schreiben de« pabstes vom 
22 apr. 1259 auch der bischof von Rochester an der cnrie in der reichsangelegenheit thatig 
war, wurden der protonotar Arnold nnd andere boten Richards am 30 apr. vom pabste mit 
einem schreiben entlassen, wonach derselbe sichtlich im allgemeinen zur kröuung Richards 
bereit war und die schliessliche entscheidnng wahrscheinlich nur noch von verhandlangen ab- 
hangig machte, für welche er seinen pönitentiar Walter de Rogate bei Richard beglaubigte; vgl. 
auch die schreiben des pabstes vom 14 man an den grafen von Burgund and an Achen. Auf 
der angelegenheit wird es sich belieben, wenn Matth. Paria 5,746 schreibt: In- 
x Alemannia« in pace in Anglia moraretur, paratum est iter eidem ad imperium 
libere recipiendum; dominus antem papa hoc, sed sub silentio, callide procuravit, ne manifestus 
videretnr fuisse regi Hispaniae adversarios; rex antem Alemannia«, nt so theeaaris premaniret 
abandantins, adbnc in Anglia qoasi latitando expectabat quietiitH. Mit dem tode des pabstes 
Alesanderam 25 mai 1261 änderte sich dann aber die Sachlage, da dessen nachfolger Bichard 
weniger begünstigte. *5862 
beglaubigt beim markgrafen Ubert Pallavicini den bischof von Vicenza. Nobilis animi— eundem. 
Künftig bei Winkelmann. — Handelt es sich, wie durchaas wahrscheinlich, am den durch 
Ezelin von seiner kirche vertriebenen bischof Bartholomeas, so wird das schreiben frühestens 
frühiabr 1 2 59 gehören, als Pallavicini nnd Ecelin, bisher eng verbündet, sich verfeindet hatten ; 
wahrscheinlicher nm diese zeit, wo der bischof, nachdem Vicenza sich im ort. nach dem unter- 
liegen Eeelins der kireb« MtafwWjea h:M-.; in milu bisthttm IMlIligllalul Uta wird. *MM 
übergiebt dem grafen Peter von Savoi den zwischen Bern and Marten gelegenen and ihm ratione 
imperii gehörenden ort Gamminen. Or. in Tarin. Zeerleder Bern. Urkk. 1,525. Warstemberger 
Peter von Savoi 4,267. Fontes rer. Bern. 2,493. — Der ausstellen zwischen Salisbury and 
Bristol 5364 
Weihnachten. Thom. Wikes. a 

befiehlt allen herzogen, grafen nnd prafecten für die Sicherheit der Strassen durch wegraumang 
der dieselbe beirrenden hindemisse zu sorgen. Goldast Constil 1,308 and danach Gebauer 
874 extr. — Enreihang ganz unsicher, da 1260 willkürlich von Goldast zugefügt sein wird; 

dazu der eingang: Breve domini regis, eo tarnen abeente, emanavit etc. Ist das 
m Richard, so kann es sich nach der adresse wohl nur auf Deutschland be- 
liehen, obwohl dieselbe anch hier wenig passt. »5865 
Ostern. 

Hieher in septimana pasche, dadurch veranlasst, dass prinz Eduard and der graf von Glocester 
wahrend eines dort drei wochen nach ostern zn haltenden Parlaments innerhalb der Stadtmauern 
wohnung nehmen wollen. Richard versündigt sich mit den bürgern dahin, das* das nicht ge- 
stattet werden ihm selbst aber die Stadt offen stehen soll. Lib. de anl leg. 44. *a 

Parlament durch Richard versammelt, weil der za Sl Omer befindliche köuig Heinrich sich 
nicht zurückzukehren getränt wegen des gerächtes, dass sein söhn Eduard im einverst&ndniss 
mit den baronen ihn entthronen and gefangen setzen will. Th. Wykes «d. Luard 1 24. *b 

fordert anter mitbesiegelnng Eduards and der barone den könig Heinrich zur rückkehr auf, 
sich für seine Sicherheit verbürgend. Erwähnt bei Th. Wykes. *5866 

Ankunft des königs zu London, welcher in der stadt wohnang nimmt nnd auch den grafen von 
Glocester dort wohnen lagst. Rex vero Alemannio hospitatns fuit in domo sua apad Westmo- 
nasterium. Lib. de ant leg. 45. *a 

verspricht der Stadt Bisanz dass sie nie vom reiche veräussert werden solle. Winkelmann 
456 ex or. — Vgl Cbifflet Vesoutio 223 u. Gebauer 683 extr. zam 18 mai, [wo es sich < 
um dieselbe nrk. handeln wird, obwohl in derselben von der im extr. erwähnten bewillignng, 
dass die stadt keinem reichsvicar za gehorchen brauche, nicht die rede ist.] 5367 
Pfingsten. 

ap. Westmon. Heinrich könig von England verspricht auf bitte des römischen königs Richard die deutschen 
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kaufleute welche in der Stadt London das haus genannt GildehalU Theutonicorum besitzen bei 
ihren in seinem reich hergebrechten freiheiten zu erhalten. Rymer. Haeberlin Anal. 7 wo iedoch 
anno regui quadragesimo qnarto zu lesen ist Seiberte Gesch. von Westf. 2,377. Lappenberg 
Gesch. des Stahlhofa 12. Quellen zur 0. der St Köln 2,417. 5368 
Abreise. Postea rccessit rex Alemannie de Londoniis voraus mare, scilioet in festo »Li Botolfi (Tb. 
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se in 
b 



Wykes zo 1270: die martis sc. 15 kaL ml.), qui < 
mari apad Doveriam. Lib. de ant leg. 45. 
Zweite abreise nach Deutschland. VgL vorher. Th. Wykes hat iuni 18. 
belehnt die gritin Margaretha von Flandern und Hennegau tanquam veram nostram et sacri 
Romani imperii principem mit dem Und Aloat, mit den Tier amtern nnd mit der Herrlichkeit 
über die fünf Seeländischen inseln, and überhaupt mit der gra&chaft (Reichs-)Plandern. Zu- 
gleich verspricht er gleich« belehnung für deren söhn Guido. Warnkönig FUndr. Gesch. 1,98, 
ed. Gheldolf 1,388. Van den Borgh Oorkkb. 2,34. — | Wegen des hier und nr. 5395 betonten 
reichsfürstenstandes der grafen von Flandern vgl. Ficker Reichsfürstenst. 1,205.] 5369 
Anwesenheit, wahrscheinlich noch au diesem tag« nach der erwähnung in nr. 5874. *a 
nimmt das 1,1 oster Otterbnrg bei Kaiserslautern in seinen schütz, und gewährt demselben zoll- 
freiheit auf dem Rhein für dreissig fasser wein. Mon. Boic. 31»,589. 5870 
bestätigt den bürgern von Mainz allo rechte freiheiten und Privilegien welche denselben seine 
vorfahren am reich verliehen haben. Ez or. in Mainz. Schaab 6. des Stadteb. 2,50. 537 1 
verspricht dem grafen Ulrich von Wirtenberg dafür dass derselbe sein anhänger geworden ist 
tausend mark in terminen zu bezahlen, in deren versäumungsfall er sich an die einkaufte von 
der Stadt Esslingen halten soll. Verspricht demselben ferner alle leben zu bestätigen, welche 
ihm könig Heinrich Raspe und könig Wilhelm verliehen haben. Endlich verleiht er ihm die 
durch d«u tod des grafen R. von Urach dem reiche heimgefallenen lehen. Sattler Aelteste 
Gesch. von Wirt 708. Gebauer 374. Fürstenberg. Urkkb. 1,212 ex orig. 5372 
verspricht dem grafen Ulrich von Wirtenberg 500 mark zum ereatz des Schadens den er durch 
die bürger von Esslingen erlitten hat, und weist ihm i&hrlich bis .zu seiner befriedigung 400 
pfund heller von den einkünften der Stadt Esslingen an. Sattler 709. Gebauer 275. 5878 
Anwesenheit des Wilhelm Boroardi von Florenz, welcher nach behauptang der tuscischen Guelfen 
in deren schreiben an Conredin bei Gebauer 591, De Cherrier 3,523, von diesen als ihr be- 
vollmächtigter bei Conradiu beglaubigt war, dann aber, cum ad curiam d. regis Ricardi tone 
constitutum Gnormade pervenisset, dort verblieb, theila auf befehl des könig*, theils um auf 
jemanden zu warten, der ihn sicher nach Baiern zu Conradin geleiten könne. — Da der weg 
von Italien nach Baiern nicht über Worms genommen zu werden pflegt so wird der Sachverhalt 
der gewesen soin, dass der böte von den durch Manfred bedrängten Guelfen angewiesen war, 
zunächst mit Richard, dann eventuell mit Conradin zu verhandeln ; um dieselbe zeit haben sich 
die Guelfen auch an Alfons gewandt Vgl. Reichss. das schreiben von Siena an Richard vom 
20 mai 1261, wonach die bemühungen derQuelfen bei Richard nicht ohne erfolg gewesen zu 
sein scheinen. *s> 

»inen in seiner gegenwart und unter seiner vermittlang zu Camerik zu stände gekom- 
und in der beurkunduug seines canzlers des bischofs NicoUua von Camerik vom 8 iuli 
1260 hier eingerückten frieden zwischen dem capitel und den bürgern daselbst. Bethmann ex 
or. zu Lille. Winkelmann Acta 456. 5374 

verspricht dem Waltor erwähltem von Strassburg zum ersatz der schaden and kosten, welche 
dessen kirche zur zeit bischofs Heinrich (1246-1260) in angelegenheiten der kirche und des 
reiche erlitten und wodurch sie einen grossen tboil ihrer einkünfto eingebüsst hat 4000 mark 
zahlbar zu Troyes oder Paris in genannten terminen. Scböpflin Als. dipL 1,430. 5375 

erklärt dass er demselben die viertausend mark zahlen werde ohne rücksicht auf das compromias, 
wodurch sowohl er als der erwählte von Strassburg auf den bisebof Heinrich von Speier com- 
promittirt haben. Sehöpflin Als. dipl. 1,431. 5376 

verspricht demselben wie er seinem schultheissen oder recter, den er mit Zustimmung des er- 
wählten in Hagenau bestellen werde, die eidliche Verpflichtung auflegen wolle, dass wenn er 
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obigen viertausend mark sterben werde, er dem genannten er- 
restitoiren und resigniren solle, am sie so lange zu behalten 
bis dass sein naehfolger im reich ienes geld vollständig ausgezahlt habe. Schöpflin Als. dipL 
1,481. — Ks scheint demnach dass Hagenau an Walter versetzt war, und dass die viertausend 
mark die auslöBungssumme bilden. [Walter wurde erst am 27 man 1260 gewählt. Es han- 
delt sich wohl am abmachungen aus der zeit seines vorgangers Heinrich, vielleicht schon auf 
die zeit könig Wilhelms zurückgehend, was mir nr. 5288 nicht gerade auszuschleusen scheint. 
Die Stadt hat sich dann auffallend früh für Bichard erklart, vergl. nr. 5SS1, wobei nichtver- 
pfindung ausdrücklich zugesichert wurde. Hat hischof Heinrieh spätestens oct 1258 Richard 
anerkannt, vgl. nr. 5855, so wird ihm dieser damals die 4000 mark zugesag 
Hagenau verpfändet haben. Doch würde sich die erwähn ung einer restitution von '. 
vielleicht auch ohne frühere Verpfändung daraus erklären lassen, dass Bichard bei seiner ab- 
reise den bischof zu seinem pfleger im Elsass bestellt haben soll; vgl. nr. 5856*.] 5377 
bestätigt den bürgern von W o r m l das eingerückte privileg kaiser Friedrichs d. d. Ariano aug. 

1248, deren freiheit vom rheinzoll zu Oppenheim betr. Gebauer 875. 5378 
verspricht dass er deu Philipp von Hohenfels vermögen werde, auf alle bürgschaft zu verzichten, 
welche ihm die bürger von Worms in bezug auf ihren streit mit dessen bnrgmannen Jacob 
vom Stein und Simon von Quntheim gestellt haben, und setzt dafür den genannten bürgern 
zu bürgen : Wirich von Daun, Philipp von Falkenstein reichskammrer, Sifrid von Honeg, Wil- 
helm vogt von Achen und H. Snello von Schlettstadt seine räthe. Abschriftlich aus dem orig. 
in Berlin durch G. W. von Baumer. Böhmer Fontes 2,288. 5379 
macht eine weitl&uftige sühne zwischen den bürgern von Worms und Osthoven auf der einen, 
und Simon von Guntheim und Jacob vom Stein auf der andern Seite, so dass die verletzer 
ezcommunication des pahstes und die acht des reichs treffen soll, wahrend den einhaltenden 
die bischöfe H. von Speier und der von Worms, dann E. graf von Leiningen, der graf von 
Spanheim, die Wildgrafen, C. Rangraf, der cammerer Ph. von Falkenstein, Ph. von Hoenfels, 
Wirich von Daun, Werner truchseas und Ph. b rüder von Boland, weiter die stadte Mainz, Worms, 
Speier und Oppenheim zur hülfe verpflichtet sein sollen. Mitbesiegelt von den bischOfen, wah- 
rend die edeln, offleiati, familiären und stadte eine entsprechende verbriefnng besiegeln sollen. 
Aus Bodmanns in Bonn befindlicher abschritt Böhmer Fontes 2,231. — Die händel auf welche 
sich diese urk. bezieht sind in den Ann. Worm., Böhmer Fontes 2,192 fl'., M. Germ. 17,60 ff. 
»fitlauSfT erzählt ; di>- tibx.v durch dm k n._r, wobvl diww-r den tmden ritten) eigenem 
200 und die Stadt 300 mark zahlte, wird dort auf sti Lamberti, sept 1 7, gesetzt 5880 
Rheingraf Sifrid der jüngere verschreibt unter Zustimmung könig Richards und seines bruder 
Werner das witthum seiner gemahlin Agnes auf den reichslehnbaren halben zoll zu Geisen- 
heim. Bodmann Rheing. Alterth. 585. »5881 
beglückwünscht die von Bologna darüber, dass sie nach beilegung der innern Streitigkeiten nun 
in frieden leben, belobt sie höchlich wegen ihrer ergebenheit gegen kirehe und reich, meldet 
dass er, nachdem andere angelegenheiten ihn bisher in seinem königreiche Allemannien, wie 
im königreiche England festgehalten haben, nun beabsichtige nach Italien zu kommen, um die 
verfallene herrschaft des reichs und den frieden wiederherzustellen, fordert sie auf, ihm dabei 
den weg zu bahnen und beglaubigt bei ihnen den ritter Johann de Castello und die magistor 
Mattheus de CeliB seinen hofnotar und Petras Bicardi seine familiären, welche er an sie vor- 
ausschickt Letati sumus — expedire. Savioli Ann. Bol. 3,345 aus Vat 4957. Gebauer 377. 
Vgl. Mone Anzeiger 1837 s. 371 u. 1838 s. 354. — [Für einreihung um diese zeit spricht, 
das» wir von heftigen inneren Streitigkeiten zu Bologna in den früheren Zeiten 1260 wissen, 
(vgl. Savioli Ann. Bol. 3*,341), dass weiter nach einem wahrscheinlich zu 1260 (möglicher- 
weise erst 1262) gehörenden schreiben des Johann Mangel (Shirley Letten 2,157) Johann de 
Castello im aug. von England zu könig Bichard nach Deutschland geschickt werden sollte. 
Dass Bichard wohl schon letzt zunächst rückkehr nach England beabsichtigte, scheint mir zu 
anderer einreihung nicht zu nöthigen.] 5382 
verleiht dem hochstift Spei er, damit in der dortigen kirehe sein iahrgedachtniss gehalten werde, 
und aus ganz besonderer Zuneigung zu dem hischof Heinrich die bisher zum reiche gehörige 
kirehe zu Haselach. Liber obl. ecd. Spir. zu Carlsruh 1,117. Bamling Urkkb. 1,287. 5888 
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bestätigt dem grafen Diether von Catzenellenbogen fünfzig mark iahrlichor einkünfto vom 
schaltheisaenamt in Boppard und fünfzig mark von den reicbsgütern za Tribnr, welche ein- 
künfto ihm nach seiner behauptang könig Wilhelm verliehen hat, am solche so lange zu be- 
per sententiam principom faerit difflnitam si oonoeesionea ant impignorationes 
»gern (WUhelmum) sie facta merito debeant obaerrari. Wenck Ort- 
1,28. — Da ist denn doch einmal ein zweifei über des könig» befagnias das reichsgut 
zu verschleadern. Uebrigens warde die hier aufgeworfene frage erst durch die relchsschlässe 
d. d. Nürnberg 19 nov. 1274 and 9 aag. 1281 entschieden. [Richard hat wohl manche ver- 
äusserongen von reichsgat durch Wilhelm bestätigt selbst aber solche in nennenswerthem 
betrage nicht vorgenommen. Vgl. darüber Mittheil, des österr. Just it. 3,54 ff.] 5384 
Bäckreise. VergL nr. 5356» die bezügliche angäbe der Ann. Hambarg. zu 1260, bei der mir 
verwechslang mit der ersten nickreise wahrscheinlich ist. *a 
Zweite rückknnft nach England. Thomas Wikes. *b 
Ankunft nach der rückkohr aas Deutschland. Lib. de ant. leg. 45. *c 

übertragt dem Ludwig pfakgrafen bei Rhein and herzog von Bai er n die verwaltang and nutzang 
der durch den tod des grafen Albrecht von Üylon (sollte heissen Dillingen) dem reiche heim- 
gefallenen lehen bis zu seiner rückknnft nach Deutschland. Mon. Boic. 80*,881. Wiener Jahr- 
bücher bd. 44 anzbL 16. Hon. Wittelsbac. 1,176 ex or. 5385 

bestätigt der abtei Alten berg im Bergiachen die ihr von seinen vorfahren am reich verliehenen 
zollfreiheiten zu waaser and za Lind. LacombL Drkb. 2,27 1 . — Mit 1260, ind. 4, reg. 4. 5386 

Anwesenheit bei der Volksversammlung am kreuze von St. Paul, bei der sich könig Heinrich von 
allen über zwölf iahreu den treueid leisten laset Lib. de ant leg. 46. *a 

Ostern. 

Wahl zum Senator von Rom auf lebenszeit Vergl. das schreiben des pabstea Urban vom 
11 aag. 1263, wonach dieser der lebenslänglichen Übertragung nicht zustimmte ; dann bei 
den Reichss. das schreiben des cardinalpriester J. sti Laarentii; Hymcr 1,410. Die wähl fiel 
nach Valliscolor ap. Mar. 2 b ,408 noch in die letzton Zeiten das am 25 mai 1261 gestorbenen 
pabstea Alexander. Eine gegenpartei wählte damals Manfred ; vgl. nr. 4730». *b 
Pfingsten. 

Anwesenheit als ante translationem sti Edwardi (ort, 13) die zwischen könig Heinrich and den 
bannen wegen bestellung des Philipp Basset zum institiar entstandenen misBhelligkeiten ohne 
nachhaltigen erfolg ausgeglichen werden. Bichard wohnt apud stum Marcam Magnum. Lib. de 
ant leg. 49. *c 

rath dem könige von England, sich za vergewissern, dass die vom festlande gerufenen ein- 
gang in das königreich finden werden ; er werde dafür sorgen, wenn derselbe an den fünf h&fen 
verweigert werde, und in kurzem den könig besuchen. Shirley Letters 2,193. — Mit ind. 5, 
reg. 5. Borkhampstead liegt nordwestlich von London in der grafsch Hartford. *5387 

verkündet den vasallen ministerialen und belehnten der kirehe vonCöln, dass er dem erzbischof 
Engelbert, nachdem der dazu bevollmächtigte notar Arnold von Binzveit für ienen den treueid 
geleistet, welchen derselbe, sobald er in die nähe von Cöln kommt 'nebst leistong der mann- 
achaft za wiederholen haben wird, ausnahmsweise die regalien übersandt habe, and befiehlt 
ihnen demselben als ihrem herrn so zu gehorchen, als ob er die regalien von ihm mit dem 
seepter empfangen habe. Or. in Berlin. Winkelmann Acta 458. 5388 

verleiht dem Engelbert erwähltem von Cöln ausnahmsweise ohne persönliche holdignng die rega- 
lien. Bodman n Cod. epist. Bad. 311. Lacomblet Urkkb. 2,286. 5389 

An diesem tage starb Richards zweite gemahlin Sanctia tochter des grafen von Provence za 
Berkham8tead und warde am 15 nov. za Haies begraben. Ann. Haleaiens. Ann. de Oseneya. 
Thom. Wykes. — Im Necrol. eocl. Aquensis ed. Quix 62 ist der tod zum 8 nov. verzeichnet, a 

An diesem tage wird za London ein vertrag zwischen könig Heinrich und den baronen geschlossen 
and am 5 dec. besiegelt, wonach über ihre Streitigkeiten sechs Schiedsrichter, bei niebteinigung 
aber könig Bichard als siebter, nötigenfalls der könig von Frankreich als achter i 
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der sprach soll vor pflngsten veröffentlicht werden. Ann. de Oseneya 128; vergL Th. 
Wykes 180. *b 
hangt sein Siegel an einen vor ihm geschlossenen vergleich zwischen der abteiOsenei and dem 
Boger von Amory. Gebauer 876. — [Ansstellort Beckley nordöstl. Oxford. Die Vermittlung 
Eichards zwischen ienen parteien wird erwähnt Ann. de Oseneia ed. Ltuurd 209.] 5890 
schreibt dem könige von England, dass er bezüglich der beabsichtigten heirath von dessen 
söhn Edmund mit der tochter des grafen Guido von Flandern keinen rata eriheilen könne, da 
er nicht wisse, was der graf anbiete ; dass am tage nach epiphania die einzelnen grafschafton 
vier rittor an den könig senden würden, damit dieser daraas den vioecomes bestelle, wobei er 
selbst nicht anwesend Bein könne, aber einen seiner ritter senden werde. Shirley Letters 2,198. 

— Mit 28 die . . . regni 5; nach dem in halte wahrscheinlich erat zum dec. gehörend. *5391 
entscheidet da die vom könige und von den baronen Englands bestellten Schiedsrichter sich nicht 

einigen konnten, als dazu berufener oberster Schiedsrichter, dass der könig von England and 
dessen erben, wie es von ieher recht gewesen sei, vom nächsten Michaelis an in den Graf- 
schaften die vicecomites frei (nicht durch den rata und nar aas den eingebornen der graf- 
schaft) setzen und entsetzen dürfe. Com super — volantatis. Bymer 1,415. Gebauer 379. — 
[VgL Bymer 1,415 das schreiben der Schiedsrichter d.d. London 29 ian., in welchem Eichard 
zum spräche aufgefordert wird; also frühestens mm f-br. und wohl vor oatoro; vgl nr. 5898». 
Vgl. auch Th. Wykes 130 über das um lichtmess gehaltene Parlament.] 5892 
Ostern. 

verkündigt den bürgern von Soest dass er auf bitten des grafen Gottfried von Arnsberg dem 
ritter Buteler Cloricas das vogtamt in ihrer Stadt (officium advocatie in civitato vestra quod 
dicitur bannum regia) verliehen habe, mit dem strengsten auftrag nach des latides recht ge- 
recht zu richten. Diesem vogt sollen sie nun den schuldigen gehorsam leisten. Wigand Archiv 
6,235. Seibertz Gesch. von Westfalen 2,404. — Mit 1252, ind. 5, reg. 5. 5393 
Parlament zu London in quindena pasche auf dem insbesondere bestimmt wird, es sollen von 
ieder graf&chaft vier ritter vorgeschlagen werden, et mitterontar ad regem Alemanie, der aus 
ihnen den vicecomes bestellen solle, wahrend dann von Michaelis ab der könig von England 
sie nach seinem belieben setzen solle. Th. Wykes 130. — Dass Bichard anwesend war und 
5892 erliess (so Pauli 3,748), ist kaum wahrscheinlich. Dernr. 5892 
er daran denken lassen könnte, wurde nicht erst ietzt ins auge 
gefasst; es handelt sich um ihn insbesondere schon in dem zu nr. 5892 erwähnten schreiben 
vom 29 ian. *a 
entschuldigt sich bei seinom brudor Heinrich könig von England, dass er nicht wie dieser 
verlangt hatte, freitag vor himmelfahrt (mai 1 2) nach Cippeham kommen könne, indem boten 
der edeln Deutschlands ihn wegen vielen und wichtigen angelegenheiten zur schleunigen ab- 
reise veranlassen ; handle es sich am den sprach zwischen dem könige and dem grafen von 
Leicester, so sei sein ratb denselben, sobald er gefällt sei, unverbrüchlich einzuhalten. Gebauer 
380. Bymer 1,420 (zum 11 mai). Shirley Letters 2,174 mit nono die maii, ind. 5, regni 5. 

— Worin bestanden diese angelegenheiten ? Gebauer vermuthet wohl mit recht darin, dass 
der erzbischof Werner von Mainz, welcher unterdessen mit dem Vertreter des königs Philipp 
von Hohenfels in Streitigkeiten gerethen war, «inen tag zur wähl eines neuen königs angesetzt 
hatte, und dass es sogar in aussieht stand, dass Conradin gewählt werden würde, wie wir aus 
einem schreiben des pabstes Urban an könig Ottocar von Böhmen d. d. Viterbo 3 iuni d. i. 
wissen. [Vgl. oben nr. 4778'.] 5894 

Pfingsten. 

Dritte abreise nach Deutschland. [Bcx Alemannie reoessit a Londoniis pridie ante fetrtum sti 
Albani, qui tertia die post transfretavit. Lib. de ant. leg. 50. — Th. Wykes hat 21 iuni, ob- 
wohl er die einschiffang gleichfalls aof den dritten tag nachher setzt] a 
Einschiffung die iovis proxima ante festum sti Jon. bapt Ann. de Oseneia 130. *b 
bestätigt die eingerückte Urkunde der brdder Johann and Balduin von Avesnes in betreff ihrer 
Streitigkeiten mit ihrer muttor Margaretha gräfln von Flandern and ihren Stiefbrüdern wegen 
der grafschaften Flandern und Hennegau de 22 nov. 1257, in welcher hinwieder der schieds- 
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sprach des könig* Ludwig von Frankreich d. d. Paris iuli 1246, und ihre eigne declaration 
vom ian. 1249 enthalten ist, hebt den zu Frankfurt (am 11 iuli 1252) gegen gedachte grafin 
Margaretha vor könig Wilhelm auf einziebung ihrer besitxungen ergangenen rechtsspruch auf, 
und belohnt deren söhn zweiter ehe Guido grafen von Flandern mit dem land Alost den vier 
den fünf inseln und allem land welches die grafen von Flandern vom reich zu leben 
er denselben mit aller gebührenden feierlichkeit als seinen und des römischen 
investirt; doch unter vorbehält aller rechte der gräfin Margarethe für deren 
lebenszeit Waitz ez or. in Paris. Winkelmann Acta 458 aus zwei orr. Vergl. St Genois 598 
wo die n schriebt dass von dieser achten Urkunde auch ein gefälschtes vidimus von 1279 
ezistiren soll. — Vgl. nr. 5869. 5895 
ertheilt der Aleydis, witwe des Johann von Avesnes, vormünderin von Holland an 
nach empfangenem huldeid die belehnung für die Vormundschaft gedachter lande 
erblichen antheil an Holland für so lange diese Vormundschaft nach rocht und gewohnheit 
dauert und in so weit ihr dieser erbantheil zukommt Mieris Charterboek 1,838. Kluit Hiet 
2,763. V. d. Bergh Ooorkkb. 2,44. Miranda Richard und sein Verbaltniss zu Achen (1880) 
seite 38. 5396 
den bischof Heinrich von Lüttich, die klage der äbtissin Oda von Nivelle, seiner 
dass die bewohner von Nivelle sie an der dortigen, ihr vom reiche verliehenen gerichte- 
barkeit belastigen, zu untersuchen und zu erledigen; doch so dass er sich vorbehält diesen 
auftrug wieder zurückzuziehen und die sache selbst zu entscheiden. Stallaert Hertog Jan de 
«erste 1,297. Wauters De l'orig. des libertes oomm. en Belgique 207. *5397 
bestätigt dem stifte Fi sc hbeck augustinorordens alle seine Privilegien und freiheiten, insbeson- 
dere bezüglich der nachfolge in lehngüter, und falls darüber ein privileg vorgewiesen werden 
kann, das recht sich einen vogt frei zu wählen. Or. in Fischbeck nach einer mittheilung von 
Mooyer. Winkelmanu Acta 459. 5398 
belehnt den könig Ottocar von Böhmen, welcher ohne gäbe freiwillig ihn anerkannt und ihm 
treue verbeissen bat mit den fürstenthümern dee königreich Böhmen und der markgrafschaft 
Mähren und allen zu diesen beiden furstenthümern gehörenden leben wie sie dessen vater und 
vorfahren vom reiche getragen, dann aber auch noch ihn und seine erben mit dem herzogthum 
Oestreich und der markgrafschaft Steier welche beide fürstenthflmer dem reich frei heimge- 
fallen waren. Steyerer Comment pro hist. Alberti s. 141 und 145, denn es gibt zwei etwas 
abweichende ansfertigungen, die hier kritisirt werden. Gebauer 424 mit Varianten früherer 
abdrücke und einer langen abhandlung für die von Steyerer mit unrecht bezweifelte achtbeit 
bis seite 464. Baibin Mise Dec. prim. 8,14. Schrötter AbhandL 1,94. Lünig Heicbsarch. 6,6 
und 26. Lambacher Ocstr. Interregnum 41. Boczek Cod. Mor. 8,338 sehr schlecht. Urkkb. 
des L. ob der Enns 8,290. Jirefek Cod. iur. Boll. 1,152. Begg. Bohemiae 2,147 ez orig. — 
Ohne zweifei erwirkte sich Otakar diese urk. weil er durch die verstossung seiner ersten ge- 
mablin seinen bisherigen noch am 28 apr. 1261 urkundlich geltend gemachten (und ihm vom 
Cent Cosm. ad 1276 wohl nur aus vorgegsenheit des zwischenliegenden noch einmal in den 
mund gelegten) rechtstitel auf Oestr ich und Steier verloren hatte, den er nun durch diese (mit 
demselben freilich in Widerspruch stehende) belebnung ersetzen wollte. Die Wirksamkeit dieser, 
weder der einwilligung der reichsfürsten gedenkenden, noch auch nur mit zeugen versehenen 
urk. kam später, obgleich sich Otakar im brief an den pabst d.d. Prag 9 märz 1275 auf der- 
gleichen legitim» documenta bezieht gar nicht zur erörterung, indem er ohne alle rücksicht 
auf etwaige rechtstitel schon deshalb der reichsacht unterlag, weil er seine lehen nicht ge- 
mottet hatte und nicht einmal den römischen könig Rudolf als seinen rechtmässigen oberberrn 
anerkennen wollte. Vgl. den reichsabschied d.d. Nürnberg 19 nov. 1274. [Vgl. Lorenz Gescb. 
1,217. Bietet für belebnung in abwesenheit auch nr. 5388 einen beleg, so muss um so mehr 
auffallen, dass hier weder der leistung dee treueides durch einen Stellvertreter, noch des Vor- 
behaltes der mannschaft gedacht wird.] 6890 
besiegelt ein meinoraiidum über die von ihm der Mariencapelle zu Achen geschenkten könig- 
lichen insignien, nämlich einer goldnen kröne mit edelsteinen geziert, einem paar königlicher 
kleider mit seinem wappen, einem seepter und einem reichsapfel beide vergoldet welche sämmt- 
lich daselbst sicher verwahrt, nur bei krönungen deutscher köuige gebraucht und nie von dort 
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Gebauer 380. Quix Cod. Aq. 1,129. — Vgl. Annalen für den 
Niederrhein 86, 78. 77. 5400 
vorspricht dem Heinrich erwähltem von Trier damit ihm derselbe am so anhänglicher sei, 2000 
mark von seiner schuld am p&betlicben hof abzunehmen and ihn derselben sofort ledig sprechen 
zu machen. Günther Cod. Bheno-Mos. 2,305. — [Vgl. nr. 5351 b . Aas dem dort angefahrten 
wir, dass Heinrich die seinem Vorgänger angebotenen 12000 mark durch 

Acta 588) cardinalpriester Johann sti Lanrentü in Lucina vom köhige zu erhalten hoffte und 
dafür dem cardinal 600 mark versprochen hatte. Damit dürfte diese verbriefnng in Verbindung 
stehen ; Bichard wird sieb nnr za einem geringeren betrage verstanden haben.] 5401 
Engelbert erwählter von Co In bekundet dass er sich mit Ludwig Bheinpfalzgrafen and herzog von 
Baiern dahin geeinigt, das« die nach früherer verbriefung bestellten genannten sechs schieds- 

samtnenkommen sollen, dass wenn diese sich nicht einigen, sie beide gemeinsam einen obmann 
bestellen sollen oder aber, falls sie selbst sich nicht einigen, von seinem bruder Philipp von 
Hohenfels und Gerbard von Landscron derselbe bestellt werden soll. An» dem or. im Staats- 
archive zu München. — Anwesenheit des königs nicht za bezweifeln. *5402 
das von seinen vorgingern erbaute frauenkloster Marienburg bei Boppard und was dazu 
wie Bachen in seinen und des roichs schütz, bestätigt demselben was er von 
and andern lenken erwerben mag, spricht es frei von bede, bestätigt ihm 
angegebene vom zeitigen amtmann zu Boppard aus dem königlichen tlscus iährlich zu ent- 
richtende leistungen und gewährt ihm freies weiderecht auf den königlichen besitznngen. Z.: 
Engelbort erzerwählter v. Cflln, Ludw. pfalzgr. u. herz. v. Baicru, Heinr. v. Bukosborg Johannitor- 
ordensmeister in Alamannien, Heinr. v. Botend archidiacon v. Trier, Phil. r. Falkenstein reiche- 
kämmrer, Philipp v. Hohenfels, Theodr. v. Falkenbarg, Gottfr. v. Eppstein, Bruno ▼. Brunsberg. 
Per man. mag. Arnoldi de Hollandiaprep.Wetfl. reg. aale prothonotarii. Günther Cod. Bheno- 
Mos. 2,309. 5403 
erlaubt den Dominicanern zu Frankfurt sich aus dem reichswald mit dem ihnen nOthigen bau- 
und brennholz zu versehen, und ertheilt dem frankfurter schnltbcissen desfalteigen befehL 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,128. 5404 
nimmt auf bitte der meisteriu und des convents zu Altenberg bei Wezter dieses kloster mit 
allen dessen jetzigen und künftigen gütorn in seinen besondern schütz, und bestätigt dem- 
selben dass es keinen andern vogt haben solle als ihn und seine nacbfolger am reich. Gebauer 
383. Hugo Ann. Praem. 1,93. Ludolf Obs. forens. 2,406. Hist Nachr. von Wezlar 233. 5405 
erlaubt nach dem vorgange könig Wilhelms dem cistercienserklosterHainain Hessen reichsgüter 
zu erwerben und zu besitzen. Kuchenbecker Anal. Haas. 8,286. Gebauer 384. 5406 
bestätigt der meisterin und dem conventdos klosters Pedernach bei Boppard das denselben von 
seinen vorfahren am reich verliehene und von dem königlichen kelterhause zu Boppard jähr- 
lich zu beziehende fuder weins. Günther Cod. Bheno-Mos. 2,374 alte Übersetzung. 5407 
verzeiht den bürgern von Hagenau, dass sie in der boaen und unruhigen zeit während i 
langen abwesenbeit sich undankbar bewiesen haben, and nimmt sie wieder zu gnaden i 
groll vergessend. Per m. mag. Arnoldi etc. Schopflin Als. dipl. 1,440. Or. zu Heidelberg. — 
[Wohl mit nr. 5377 zusammenhängend. Vergl. Fontes rer. Austr. U 25,249 eine zu grossem 
theil wörtlich stimmende, aber auf einen fdrsten berechnete und aller beziehungen auf Bichard 
entbehrende formel.] 5408 
bestätigt den bürgern von Hagenau alle freiheiten rechte und Privilegien die ihnen von seinen 
vorfahren am reich und von ihm verliehen worden sind, namentlich dass nie von ihren aus- 
lieh nur 150 pfund strassb. zu zahlen haben, da» sie in seinem und seiner beamten gericht 
gleich ministerialen and rittem urtheilen dürfen, dass die iuden zu Hagenau nur ihm dienen 
sollen. Per m. mag. Arnoldi etc. Schopflin Ate. dipl. 1,441. 5409 
genehmigt dass der abt von Premontre das kaiserliche spital in Hagenau dem kloster Wad- 
gassen zur Verwaltung übergebe. Görz Reg. 8,410 extr. aus cartuter zu Coblenx. *5410 
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verleiht den Johannitern das patronatrecht der Kirch« zu Hagenau, so daas sobald die kirche 
durch abstand oder tod des jetzigen pfarrers erledigt sein wird, alle einkünfte den Ordens- 
brüdern zur Verfügung stehen sollen, aber ohne beeinträchtigong de« gottesdienste« und der 
Beelsorge. Winkelmann Acta 459. *5411 
resütnirt auf Vortrag des Heinrich von Kenbarg, probst and coadiutor von Basel, der kirche von 
Basel den berg Breisach und das Münsterthal (montem Brysacum vallemqne monasterii sancti 
Gregorii) welches einige seiner vorfahren derselben entzogen hatten, indem er auf alle rechte 
verzichtet die ihm deshalb zustehen möchten. Zugleich verspricht er alle gut« gewohnheiten 
der stadt Basel unzerbrochen za halten and nichts dawider zu thun. Z.: Werner erzb. ▼. Mainz, 
v. Bocsberg Johanniterordensmeister durch Älamannien, meister Am. v. Holland imp. aale 
u. probst v. Wezlar, Kadolf (nachheriger kOnig) u. Oottfr. grafen v. Habsbarg, Conr. gr. 
v. Freiburg, Sigbert gr. v. Werd, Phil. v. Falkenstein. Per man. mag. Arnoldi etc. Herrgott Gen. 
2,377 nnd Gebauer 390 unvollst. SchOpflin Als. dipL 1,441. Trooillat Mon. 2,126. 5412 
Bück kehr nachdem er bis hieher gekommen. Et com adhuc opnlentus esset in diviciis, vebe- 
batur per principes Alemanie ad singulas civitatis« et opida ünperii saper flaviam Beni, et ab 
omnibus civitatibus ob reverentiam principum, qai com eo aderant, honoriflce est receptos ; com 
autem Bicbardus rex perveniaaet osque ad civit&tem Basiliensem, defecit ei sabstantia; tone 
reliqaeront eam principes Alemanie solom dicentes, qaod eam non dilexerint ratione persone 
sed ratione substantie, et dederant ei libellum repudii; er per aliam viam reversus est in regio- 
nem soam. Ellenhardi Chr., Mon. Genn. 17,122. — Ohne nähere Zeitbestimmung; aber nach 
dem itinerar nur hier einzureihen. Auf die absieht, Basel za beBachen, lässt auch nr. 5412 
schliesseu. *■> 
bestätigt den bürgern von Strassburg alle Privilegien rechte and freiheiten wie sie ihnen von 
seinen vorfahren am reich Otto IIH Friedrich II Lothar HI und Philipp verbrieft worden, na- 
mentlich das8 die güter der bürge r im ganzen Elsass frei von diensten und abgaben sein 
sollen, das« keiner der bürger ausserhalb der stadt vor gericht gezogen werden kann u. s. w. 
Z. : Werner erzb. v. Mainz, die gr. Bnd. v. HabBburg, IL v. Weitnau, W. de Reno [Rheingraf Wer- 
ner] ; dann Gottfr. v. Eppstein, Wem. v. Boland truchsess des königs, Phil. v. Falkenstein u. Phil, 
dessen söhn, di r in rr v. Minzenberg des königs cammrer, iL v. Bassendorf, S. v. Gerolds! rk. Mark- 
wald schultheiss zu Oppenheim. Per m. mag. Arnoldi etc. Schöpflin Als. dipL 1,442. Oebauer 
885. Strassb. Urkkb. 1,384 ex or. 5413 
nimmt das kloster der abtei, die kirche der probstei und die stadt za Zürich in seinen schätz, 
bestätigt ihnen die von seinen vorfahren erhaltenen freiheiten, will selbst deren vogt sein. 
Archiv für Schw. Gesch. 1,93 extr. Wyss Zürich 167 ex or. 5414 
erklärt die von Conradin, söhn könig Conrads, der sich herzog von Schwaben nennt, gegen die 
bürger von Zürich ausgesprochene acht für nichtig, mit der bemerkang dass dieser nicht zu- 
frieden mit der anmassung sich einen ihm nicht gebührenden namen beizulegen, indem das 
herzogthum Schwaben langst dem reiche beimgefallen sei, auch noch das reichsunmittelbare 
Zürich ganz unrichtiger weise zu diesem herzogthum gerechnet habe. Hottinger Speculum Helv. 
Tig. 84. Tschudi 1,163. Gebauer 387. Goldast. ConsL 1,308 unvollst. Künftig vollst bei 
Winkelmann ex or. zu Zürich mit ind. 6. — Vgl nr. 4788». 6415 
nimmt die stadt Strassburg feierlich in seinen besondern schätz, will dafür sorgen dass deren 
rechte nnd gewohnheiten unversehrt erhalten werden, verspricht za bewirkea dass der za St 
Arbogast (am 9 iuli 1262) zwischen dem bischof Walter and den bürgern von Strassburg ge- 
schlossene frieden (Lünig Reichsarcbiv 14,728, Strassb. Urkkb. 1,375) in Vollzug gesetzt, and 
dass die rechte und gewohnheiten, welche in einem büchlein dessen abschritt der bischof hat 
enthalten sind, den bürgern beobachtet werden. Zugleich verordnet er, dass sein scholtheiss 
zu Hagenau dem er die pflege (custodia, die spätere vogtei) des Elsasses übertragen wird mit 
■einen untergebenen und ebenso die ihm ratione regni gehörenden stadte und gebiete des bis- 
thums Strassburg, sobald sie ihm unterworfen sein werden, den bürgern von Strassburg gegen 
ihre beleidiger beistehen sollen, und umgekehrt diese ienen. Per m. mag. Arnoldi etc Schöpflin 
Als. dipL 1,443. Gebauer 388. Strassb. Urkkb. 1,386. — Oer friede mit dem bischof Walter 
von Geroldseck hatte doch keinen bestand bis dieser endlich am 22 feb. 1263 wie man sagte 
vor gram starb, and der bischöfliche stahl dann nach dem wünsche der bürger mit Heinrieb 
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von Geroldseck" besetzt wurde. — Sollten die iura et consuetndines in quodam libello cuias 
oopiam et transcriptam dicitar habere episcopas nicht gerade das stadtrecht bei Grandidier 
Hi st 2,14 and Königshoven h. v. Schilter 715 sein, welches man sehr mit unrecht alter ab) 
das dreizehnte iabrhundert machen wollte? [Vgl. Strasab. Urkkb. 1,387 anm.] 5416 

bestätigt gleich könig Wilhelm dem stiftecapitel zu Zürich den besitz der vogtei Rieden, welche 
dasselbe von Berthold von Schnabelbnrg und dessen brüdern erworben hat Archiv für Scbw. 
Gesch. 1,93 extr. Winkelmann Acta 461 ex or. 5417 

bestätigt demselben gleich könig Wilhelm und seinen andern vorfahren dessen rechte freiheiten 
und gute gewohnheiten. Per m. mag. Arnoldi etc. Ebend. 1,94 eitr. Winkelmann Acta 460 
ex orig. 5418 

bestätigt dem erwählten von Spei er Heinrich die reichslehnbaren guter zu Hanbach Vornloch 
und anderwärts welche derselbe von Otto von Eberstein erworben hat. Speir. Copialbuch foL 
pap. sec. 15 in Carhrruh bl. 16. Beinling Urkkb. 1,297. — [Ann. Wormai: Anno 1268 in 
feste ste Walburgas (mai 1), quando Judei iterato fuerunt commissi a domno Bichardo rege 
domno Henri co Spirensi episcopo, tone dederunt ipsi Jndei civibns Worroatiensibus 220 libras 
Hallensium. Da Bichard zur angegebenen zeit in England war, dürfte sich dieselbe nur auf die 
Zahlung beziehen und die abermalige Überlassung um diese zeit erfolgt sein.] 5419 

befreit die brdderdes klosters E berbach wenn sie mit ihren schiffen und gütem auf demBheine 
fahren zu Boppard und an den übrigen reichszollstätten von allem zoll. Per m. mag. Arnoldi etc. 
Hit 1262, ind. 6, reg. 6. Abschrift!, mitgetb. von Heimes. Bossel Urkkb. 2,129 exor. 5420 

entl&sst die reichtministerialin Oda tochter des ritte» Conrad von Schöneck and eheliche 
dos Werner von Treiss mit allen ihren nachkommen aus der reichsministorialitat, un 
und verleiht sie mit allem recht was er an ihr hatte der kirche zu Trier und dem heil. Petrus. 
Hontheim Hist Trev. 1,748. Gebauer 391. 5421 

Dritte rückkunft nach England. Thomas Wikes. — Ann. de Oseneia 130 setzen dieselbe circa 

Besuch bei könig Heinrich. Ricardos rex Alemannia» venit Londonias cum paucis videre domi- 
num Henricum regem fratrem suum, qui adhuc tunc temporis non plene convaluit de irjfir- 
mitate sua; ot dicebatur a pluribus quod ad hoc venit ut regnaret post eum, si contingeret 
humanitus de domino rege. Ann. de Burton ed. Luard 500. — Heinrich war schon 1262 in 
Frankreich erkrankt und im frdhiahr 1263 noch nicht hergestellt. Vgl. Bymer 1,421. Cham- 
pollion Lettres des rois de France 1,146. 148. *b 
Parlament der barone. Circa festem s. Marci evangelistae (apr. 25) venit Simon de Monteforti 
in Angliam ; ot congregati sunt ad parliamentnm apud Oxoniam, rage et concilio sno ignoran- 
tibus, Bicardns tunc rex Alemanniae, Simon praedictus, comes Warenne, Gilbertus de Clara et 
alii quamplures de baronibus. Es wird beschlossen alle, die gegen die Statuten von Oxford 
handeln, als todfeinde zu betrachten. König Heinrich stimmt nicht zu. Simon sammelt ein 
grosses beer; bei ihm ist auch Heinrich der söhn könig Bichards. Ann. de Dnnstaplia 221. 
— Vergl. wegen der Verhältnisse dieser und der folgenden zeit Pauli Geschichte von England 
8,747 ff., Simon vonHontfort 117 ff.; dann wegen der anfangs zweideutigen Stellung Bichards 
das schreiben des pabstos an ihn vom 16 sept 1263, Posse Analecta 136. *c 
Anwesenheit als die bürger von London die Ihnen circa festam sti Johannis von den baronen 
geschickte anfrage, ob sie für die Statute von Oxford einstehen wollen, dem im Tower befind- 
lichen könige Heinrich mittheilen. Lib. de ant leg. 54. *d 
i könig Heinrich von England seinem bruder, dass er heute am freitag am tage 
Petri und Pauli nach dem essen veraas Cippenham [vgl. 1266 apr. 18] aufgebrochen sei, um 
sich weiter sogleich nach Walingford zu begeben, wo er die barone zo finden hoffe und dann 
mit ihnen wegen einem vergleich verhandeln wolle, den könig bittend dass er seinen söhn 
Eduard abhalte unterdessen etwas kriegerisches gegen die barone zu unternehmen. Gebauer 
398. Bymer. Shirley Lette» 2,247. — [Mit inni 28, während beide tagesangaben des textos 
iani 29 ergeben. Der ausstellort ist Bichards besitzung Isleworth an der Themse westlich von 
oberhalb Brentford.J 5422 
m könig Heinrich dass er gestern nach Cippenham kam und den zu Beading (an 
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der Themse) befindlichen grafen von Leiceatar auf beut« aamstag in einer : 
der Loddon brücke (östlich bei Beading) wegen des frieden! einlad, dass dieser dieselbe ab- 
lehnte, und heute auf Guildford, morgen auf Beigate (beide in der graflich. Surrey südwestlich 
von London) vorzurücken denkt, dass er selbst daher die absieht nach Walingford zu gehen, 
aufgegeben, ietzt zu Isleworth sei und morgen Sonntag zum k<>nige nach London kommen 
werde. Shirley Lette« 2,248. »5428 
beglaubigt beim könig Heinrich seine boten, nämlich seinen thesaurar bruder Wilhelm von 
Wolvels vom orden s. Trinitatis und seinen cleriker Michael von Northampton. Shirley Letter» 
2,249. — Ausstellort vgl nr. 5387. »5424 
dankt dem könig Heinrich seinem bruder aufs verbindlichste, das« derselbe seinen erstgeb 
Heinrich aas der gefangenschaft entlassen hat, und erklärt sich einverstanden mit dem < 
des deshalb auszufertigenden diploms. Gebauer 893. Bymor 1,427. — Wegen der , 
nähme vgl. Ann. de Dunstaplia 223. 225. 228. Cont. Math. Paris (ed. 1 644) s. 668. 669. 5425 
An diesem tage schrieb der pabst an Bichard und setzt« den nächsten 2 mai als tennin zur eut- 
scheidung des Streites um die kröne. Wegen des processes der gegenkönige bei der 
curie vgl. die bezüglichen schreiben in den regg. der pabste und die zusammenhangende dar- 
stellung bei Busson 39 ff. *a 
belehnt den grafen Peter von Savoi mit dem beständigen reichsvicariat, der grafschaft Savoi und 
den beiden herzogthümern Aosta und Chablais durch drei fahnen. Wurstemberger Peter von 
Sav. 4,312 (vgl. 2,851) eitr. aus Pingon Hist. Sab hs. auf dem bofarchiv zu Turin bL 877. 
Mem. de la Suisse Born. 30,86 eztr. nach Wurstemb. — [Ist eine solche urk. früher wirklich 
vorhanden gewesen, so ist der inhalt schwerlich richtig wiedergegeben.] 5426 
belehnt den grafen Peter von Savoi und dessen männliche nachkommen mit allen besitzungen 
welche Hartmann der hinge graf von Kiburg zur zeit seines todes [1263 sept. 3] von dem 
reiche trug, doch mit vorbehält von fünfzig mark iährlichen einkommens zu gunsten des grafen 
Hartmann (des alten) von Kiburg. Guichenon Hist. de Savoye 74. Gebauer 895. Ldnig Cod. 
It. 1.595. Zeerleder Urkk 1,565. Oesterr. Archiv 6,98. Wurstemberger 4,312. Fontes rer. 
Bern. 2,582. 5427 
behalt die rechte des grafen Hartman ti des älteren von Kiburg ati den reichslehen vor, welche 
dem kürzlich verstorbenen grafen Hartmann dem iüngeren zustanden und welche er nun dem 
grafen Peter von Savoi verliehen hat. Wurstemberger 4,313 extr. aus Pingon Chr. Sab. Danach 
rer. Bern. 2,584 extr. — Ob nur auf nr. 5427 beruhend? *5428 
e an dem zuge könig Heinrichs vor Oover, der sich dasselbe sichern will; aber die von 
den baronen mit der bat beauftragten verweigern die restitution. Der könig geht nun in die 
nähe von London; der eintritt in die Stadt wird ihm verweigert Th. Wykee 137. *a 
König Heinrich von England schreibt den bürgern von London, dass man sie durch die falsche 
Behauptung, dass er fremde in das königreich einführen woUe und desshalb kürzlich nach Dover 
gegangen sei, von der treue gegen ihn abwendig machen wolle, und befiehlt ihnen, den Simon 
von Montfort und dessen an bänger aus der stadt zu entfernen. Per ipaum regem, regem Ale- 
mannie et alios de consilio regia. Shirley Letters 2,250. — Ausstellort Croydon südlich bei 
London. *5429 
König Heinrich mit seinen genannten anhängorn, darunter ietzt auch Bichards söhn Heinrich, 
unterwirft sich bezüglich seines Streites mit den baronen dem Schiedssprüche des königs von 
Frankreich. Bymer 1,438. Shirley Letters 2,252. — Ist Bichard in der urk. nicht erwähnt, so 
war er zweifellos gegenwärtig, da Tb. Wykes 138 ihn unter denen nennt, welche sich dem 
spräche unterwarfen, und unter den zeugen magister Ernaldus (Arnold von Holland) cancel- 
larius regis Alemannia genannt wird. '5480 
Anwesenheit zu Weihnachten mit dem könige Heinrich and der königin zu London. (Bishanger) 
Cont. Math. Paris (ed. 1644) s. 668, ed. Biley 17. — Heinrich geht dann nach Frankreich, 
wo der könig am 28 ian. zu Amiens zu seinen gunsten entscheidet. *» 
Der könig von England befiehlt dem vicecomes von (Glocester) alle brücken über den Bevern mit 
ausnähme der von Glocester abzubrechen, da einige barone dieselben benutzten oder benutzen 
mit Lewelin seinen getreuen Boger von Mortimer anzugreifen. Teste 
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reg« Alemannia fratre regis ap. W. 4 die febr. per Edwardum tiliam regia, Henricam flliam 
regia Alemannia. Shirley Lettera 2,253. - Da könig Heinrich erst am 15 febr. von Frank- 
reich zurückkam, in seiner abwesenbeit auf seinen namen ausgestellt, wie das anch die unge- 
wöhnliche form der datirwig andeutet *5431 

Heeressammlung und Parlament unter theilnahme Richards ; es wird beschlossen, die aufstän- 
dischen orte zu unterwerfen. Bishanger Chron. de hello Lewense ed. Halliwell 21. *a 

Ankunft mit dem könige Heinrich von Windsor her Aber Walingford. Kishanger. *b 

An diesem tage, wahrend zu Oxford Parlament gehalten wurde, plündern und zerstören die von 
London nullis treugis observatis Richards beaifctung Isleworth (vergl. nr. 5422), und 
dann auch seinen pallast zu Westminster nieder. Bichard, qui communiUtis eiusdem procip 
consuevit ease protector et contra domini regis Anglie motus voluutarioa, cum eos preponeret 
gravare, wird dadurch zum unversöhnlichen feinde der aufständischen. Thomas Wykoa 140. 
Lib. de ant leg. 61, wo dieses ereigniaa als initiam doloris et origo mortalis guerre bezeichnet 
wird. BiBhanger Chronicon 22, wonach Bichard de feroci factua ferocior gefangennähme aller 
Londoner befiehlt. *c 
könig Heinrieb vom Parlamente zu Oxford gegen Northampton, welches am 5 apr. 
wird. Ann. de Oaeneia. Thomaa Wykea. (Rishanger) Cont. Math. Paria (ed. 1644) 
s. 669, ed. Biley 21. Biahanger Chr. 23. *d 
erlässt gemeinschaftlich mit Eduard dem erstgebornen des königa von England und dessen ge- 
treuen baronen und rittern an die aufständischen Simon von Montfort grafen von Leicester, 
Gilbert von Clara und die übrigen genossen ihres verratha einen fehdebrief in antwort auf 
den von denselben dem könige von England übersandten ; erklaren sich bereit bezüglich der 
falschen behauptung, dasB sie dem könige ungetreuen und schlechten rath ertheilen, sich in 
der curie des königa zu verantworten. Gebauer 396. iKisbanger) Cont. Math. Paris Ed. de 
1589 s. 963; ed. de 1644 s. 670; ed. Biley 24. Goldast Conat 1,308. Bymer 1,440. Lib. 
de ant leg. 64. Nie. Triveti Ann. ed. Hog 258. Bishanger Chr. 29. — [Bichard soll insbe- 
sondere auf entacheidung durch die waffen gedrungen und den frieden gehindert haben, obwohl 
ihm Simon vor der absage 50000 mark (wohl als entschädigung ; vergL nr. 5431°) geboten, 
er Heinrich zur annähme des vorgeschlagenen Vertrags bestimme. Vgl. Th. Wykea 148. 
Chr. 80. Cont Math. Paris. VgL Pauli Engl. 8,767.] 5432 
König Heinrich von England bestätigt vom könige von Frankreich gemäss der beatimmungen dea 
friedens 134000 pfund erhalten zu haben. Mit den canzleivermerken : Per ipaum regem, regem 
Alemannia«, Edwardum filiom regia, Henricum tüium regia Alemannia«, Bogerum de Leiburne 
et alios de concilio regis. Et sciendum quod magister Arnulphua cancellarius regia Alemannia« 
dictavit et scripsit manibus propriia litteram supradictam sine consilio et assensu alieuius cle- 
rici de cancellaria; et cousignata fuit coram concilio domini regia apud Lewes die supradicto 
(deeimo quarto die maii). Bymer 1,440. — Wie ist diese tagesangabe damit zu vereinen, dasa 
die Schlacht schon früh am morgen begann ? *5488 
Schlacht zwischen könig Heinrich von England nebst dessen erstgebornem Eduard und könig 
Richard auf der einen, und dem grafen Simon von Leicester mit den aufständischen baronen 
und den bürgern von London auf dor andern seit«. Bichard und sein söhn Heinrich führten 
die zweite schlacbtreihe. Der prinz Eduard schlägt zwar die Londoner weit in die flucht, aber 
unterdessen geht das haupttreften verloren. Die barone siegen und nehmen ihren könig nebst 
bruder und dessen unmündigen söhn Edmund gefangen. Cont Math. Paris., Bishanger Chr. 
und Thomas Wikes sind die hauptquellen. Eine schwerlich begründete sage von Richards feiger 
flucht in eine mühle hat die Cronica de Mailros. [VgL Pauli Simon von Montfort 142 und die 
anm. zu Biah. Chr. ed. Halliwell 135. In der nacht nach der Schlacht erfolgt ein vorläufiges 
abkommen bezüglich aufrochthaltung der Statute von Oxford, für dessen einhaltung die könige 
Heinrich und Richard ihre erstgebornen als geiaaeln stellen.] a 

Ankunft und gefangensetzung im Tower. Postea die maitis ante Ascensionem clamata fuit 
pax regis et baronum in Londoniis, et crastino venit exercitus baronum in Londoniia et dominua 
rax com suis et rex Alemannie et multi prisonea, qui capti fuerunt in prelio predicto . . . Rex 
vero Alemannie et quamplures alii prisonea poaiti sunt in Turrira Londoniarum ... Et tun« 
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nichil allocatom est ei (regi Anglie) Tel regi Alemannia, qooad ipsi trediderint baronibus ob- 
sides suos. Lib. de ant leg. 63. V«Tgl. Ann. de Dnnstaplia, Cont Matth. Paria, Nie. Triveti 
Ann. 261. *&*«b 
Ueberführung bieber. Poetea rex Alemannia duetos est ad Castrum de Borkamstede. Lib. de ant 
leg. 65 zur zeit des am Job. bapt zu London gehaltenen Parlament — Dagegen Ann. de 
Dunstapi La: Post*» apnd Walingford transmisso. Violleicht Verwechslung damit, dass die 
prinzen Eduard und Heinrich auch nach andern nachrichten zn Walingford gefangen gehalten 



Gefangenhaltung auf dem dem Simon von Montfort gehörenden schlösse Kenilworth in der 
Grafschaft Warwick. Chr. Balduini Avenn., M. Oenn. 25,457. — Nach schreiben kfinig Hein- 
richs Tom 31 iuli, Shirley Letters 2,263, waren die prinzen kurz vorher von Walingford nach 
Kenilworth gebracht; vielleicht zu derselben zeit auch Bichard. — Seine besitznngen kamen 
in custodia des grafen Simon und wurden von beamtet! desselben verwaltet. Schreiben könig 
Heinrichs vom 13 dec., Rymer 1,448. VgLTh. Wykee 153. — Nach Riahanger Cont Matth. 
Paris 671, ed. Kley 32, wären die Streitigkeiten des grafen von Glocester mit ! 
sondere dadurch veranlasst, daBs ioner auslieferung Richard 
verlangte. *d 

Schlacht bei Evesham. Der tapfere prinz Eduard war aus der gefangenschaft entwischt, hatte 
seine anhinger gesammelt, überfiel dio gegner, schlug sie aufs haupt und befreite seinen 
vater. Graf Simon und sein söhn Heinrich fielen. *e 

N ach der schlacht will die erbitterte besatzung Richard Wdten, der aber durch den inngem Simon 
von Montfort gerettet wird. Cont Matth. Paris. *f 

Entlassung mit seinem iüngern sonn Edmund aus der harten | 

Simon von Montfort, ohno alle bedingung. Ann. de Waverleia 365 mit I 
Wykee. Lib. de ant. leg. 76. Chr. Bald. Avenn. g 
Rückkunft hieher nach der eutlassung. Thum. Wykes. h 
Strenge massregeln könig Heinrichs gegen die anhäuger Simons unter widersprach kfinig Richards 
und anderer, welche oontradicentes et mlamantes den hof verlassen. Rishanger Chr. 65. Ann. 
de Waverleia 367. *i 

Heinrich könig von England fordert alle Vasallen des Richard königs von Deutschland zu einer 
beihölfo für denselben auf, dn derselbe wegen seiner über ein iahr dauernden gefangenschaft, 
wahrend der seine güter in fremden bänden waren, nnd aus andern gründen in schwero schulden 
gerathen sei. Rymer 1,466. «5434 

Empfang der aus Frankreich zurückkehrenden künigin durch die könige von England and Ale- 
mannien. Thomas Wykes. *a 

Rückkehr dur könige mit der königin und dem päbstlichen legaten. Th. Wykes. *b 

Anwesenheit zu Weihnachten mit dem könige und der königin von England und dem legaten 
Ottobonus. (Rishanger) Cont Matth. Paris 673, ed. Riley 42. *c 

Unterwerfung des Simon von Montfort, der sich der gnade dos königs unter berufung auf Schieds- 
spruch Richards and des legaten anheimstellt; Richard verwendet sich mit rücksicht darauf, 
dass ihm derselbe zu Kenilworth das loben rottote, für milde Behandlung, aber schliesslich 
ohno erfolg. Cont. Matth. Paris. Rishanger Chr. 50. Lib. de ant leg. 82. *d 

antwortet dem könig Ottocar von Böhmen auf dessen glückwnnsch za setner befreiang, dass er 
nach demnächstiger besorgnng der angclegenheiten Englands mit dem ordinal Ottobonus, 
wolchen der pabst nm ihn zu fördern, mit voller legationsgewalt nach England und Deutsch- 
land geschickt habe, nach Deutschland zu kommen gedenke, ersucht ihn bei den markgrafen 
Johann and Otto von Brandenburg and bei dem erbherzog von Sachsen für seine anerkennang 
sich za bemühen, übertragt ihm bis auf sein kommen den schütz der reichsgüter, welche Con- 
radin und dessen anhänger, als ob es erbgut wäre, verschleudern and in Dösitz nehmen, auf 
der rechten seit« des Rheins, wie er solchen auf der linken dem erzhischof von Mainz über- 



tragen hat. Excellentic vestre — desideratur 
Cod. Brand. II 1,91. Reg. Bohemiae 2,195. 
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den brüderu Philipp und Werner von Falkenstein auf deren schreiben and die durch 
Wilhelm einen grauen manch von Altorf übersandte botschaft und entschuldigt sich 
er ihrer forderuug nicht genügen könne, weil er nun lange zeit in England gewesen sei 
von des kriegs wegen und alles seines gutes beraubt sei, wie ihnen das ihr vater der kam- 
merer Philipp von Falkenstein bestätigen könne. Als ir uns— gewest Gebauer 410 unvollst. 
Böhmer Acta 311 aus der Übersetzung im Falkenstein, copialb. — Ohne alle Zeitangabe; ein- 
reihung sehr unsicher; am wahrscheinlichsten um diese zeit 5436 
schenkt dem von ihm gegründeten frauenklosterBurnham sein gleichnamiges gut l 
zu seinem gut Cippeham gehörige beaitzungen. Z.: Heinrich könig v. England, < 
borner Eduard, die bischöfe W. v. Bath, R. v. Lincoln u R.v. Coventry u. Lichflold, I 
Heinr. u. Edmund, Philipp Basset, Wilh. de Huntercumbe, Wilh. de Wyndlesore, Bich, de Dreye, 
Phil, de Dovele. — [Der ausstellort kann nicht, wie Gebaner annimmt, Chippenham in Wiltehire 
sein. Nach den erwähnungen in nr. 5422. 23 muss er zwischen Isleworth und Wallingford liegen. 
Dem entspricht die läge von Burnham, nördlich unweit Windsor; und auch nach dieser urk. 
dürfte Cippeham in der nähe des klosters zu suchen sein.] 5487 
lielagerung wahrend deren Bichard und der logat (seit an fang iuli im lager) mehrmals eine Ver- 
mittlung versuchen, aber wegen hartnackigkeit der belagerten ohne erfolg. Tb. Wykes 191. •» 
bestätigt der Stadt Achen die ad erigendam civitatis ipsius libertatom non modicam durch kauf 
vom ritter Wilhelm Wawarus und durch belehnung von seilen des Stiftes bewirkte erwerbung 
des viertel deuars, welchen iedes dortige ehepaar iahrlich wegen dem bad zu entrichten hatte. 
Quiz Cod. Aquens. 1,133. — Vgl. oben nr. 4047. 5438 

Aufenthalt mit dem künige Heinrich per totem quadragesimam (Th. Wykos) mit grossem beere 
zum schütz des landes gegen die exheredati, welche sich auf Igle - Ely festgesetzt hatten. Rex 
vero Alemannie Ricardas, scilicet frater regia, hospitabatur in prioratu de Bernewelle. Cartular 
von Barnwell bei Cambridge in aiim. zu Rishanger Chr. ed. Halliwell 148. *a 

Ostern. Ann. de Dunstaplia. *b 

Hieher mit könig Heinrich gleich nach ostern von Cambridge über Dunstaple auf die nachricht, 
dass Johann d' Eyville sie von London her angreifen will Ann. do Dunstaplia 246. *c 

Belageruug von London in der vierten woche nach ostern beginnend, ex parte de Stratford 
(östlich unweit der stedt). Ann. de Dunstaplia. Lib. do ant. leg. 91. — Da beide parteien einen 
kämpf scheuen, zieht die belagerung sich so lange hin, dass dem künige von England das geld 
ausgeht; aber Richard, cui Semper ut assolet affluenter pecunia suppetebat, sorgt für die be- 
dürft) isse des heers. Th. Wykes 204. *d 

(prope Londinium in castris) beauftragt und ermächtigt den bischof vou Camerik seinen canzler 
und den Balduin vonAvesnes die abtretung des herzogt hums Brabant seitens des zwar voll- 
jährigen aber schwachsinnigen und regierungsunfahigen horzogs Heinrich an dessen iüngeren 
broder Johann, wenn sich alles so verhalt wie es ihm Hugo herzog von Burgund der mutter- 
liche groasvater Heinrichs und Aleidis herzogin von Brabant dessen matter vorgestellt haben, 
auch die barone magnaten und Städte des herzogthnms dazu ihre einwilligung geben, namens 
seiner zu bestätigen, und von dem Johann die huldigung zu empfangen, welche dieser ihm 
selbst, sobald er nach Deutschland komme, zu wiederholen habe; bemerkt, dass er dieses unter 
seinem kleineren Siegel ausfertigen lasse, da er wegen der kriegsgefahr das grossere nicht bei 
sich hat, dass er aber baldmöglichst eine ausfertigung anter letztonn (vergl. nr. 5441) nach- 
folgen lassen werde. Butkens Trophees 1,101. Miraeus Op. dipl. 1,488. Lünig Cod. Genn. 
2,1115. Gebauer 400. Vredius Geneal. com. Flandr. 1,234. Dynteri Chr. Brabantiae ed. De 
Kam 2,420. — [Der bischof von Camerik und andere bekundeten 1267 mai 24 zu Camerik 
die geschehene abtretung, Dynteri Chr. 2,422 u. s. Vergl. ebenda 423 eine urk, in welcher 
der bischof und Balduin von Avesnes erklären, dass sie die urk. gesehen, nach welcher könig 
Richard den Johann investirte, mit 1267 in crastino asoensionis (mai 27). Ist das keine Un- 
wahrheit, so kann das erst zu 1268 gohüren, wie sich dieses iahr auch im extr. bei Emst 
Hist. du Limbourg 6,435 angegeben findet] 5489 

Unterwerfung beider parteien unter den Schiedsspruch des römischen königs, seines Böhnes Hein- 
rich und de» Philipp Basset und gewäbrung eines dreitägigen turtum, während dessen der graf 
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von Glocestsr die Stadt zu verlasset) hat Lib. de ant. leg. 92. Th. Wykes 206. Cont Matth. 
Paris. Ann. de Osoneia, de Dunstaplia. — Richard wurden von den bürgern 1000 mark Scha- 
densersatz für die Zerstörung Ton Isleworth, Tgl. nr. 543 1', zugesagt und anscheinend gezahlt 
Lib. de ant leg. 94; vgl 240. 241. 's« u ä 
(a Estratford) Heinrich könig von England verzeiht mit rath and Zustimmung seines bruders des 
könig von Alemannien und der grafen barone and gemeinen seines landes dsnsn von London 
alles, was sie sich in Teranlaasong dos Aufenthaltes des Gilbert de Cläre, grafen tob Olocester, 
in der Stadt gegen ihn haben za schulden kommen lassen. Mitbesiegelt vom kOnige Richard. 
Lib. de ant leg. 94. «5440 
Einzag. Lib. de ant leg. 92. Ann. de Dunstaplia 246. •§> 
wiederholt den auftragTom 3 ioni wegen Brab ant, aber ohne den (die Wiederholung erklärenden) 
schlusssatz bezüglich der Siegelung. Winkelmann Acta 461. *5441 
Sprache bei welcher sich, wahrend könig Heinrich za London weilt, in an Wesenheit könig Richards 
und seines sohnes Heinrich der prinz Eduard mit dem grafen Ton Glocester aussöhnt. Lib. de 
ant leg. 95. *a 
Bemühungen Richards um Wiederherstellung des friedenB mit Lewelin fürsten Ton Wales, nach 
(wohl in den sommer gehörenden) schreiben, worin er Richard anter dank für dessen 
anzeigt, dass er unter den von demselben Torgeschlagenen bedingungen auf d*n 
mit dem kOnige von England nicht eingehen könne, ihn aber am Erwirkung eines 
friedens auf anderen grundlagen oder eines siebeniährigen Waffenstillstandes ersucht Shirley 
Letters 2,31 2. — Bei den mit einem frieden abschliessenden, im sept. zu Sbrewsbury geführt»n 
Verhandlungen, Tgl. Bymer, wird Richards anwesenheit nicht erwähnt *b 
Heinrich könig tou England zeigt allen seinen getreuen an, dass er die bürger Ton London in 
seine gnade und seinen frieden genommen und ihnen angegebene bewillignngen ertheilt habe. 
Z.: Richard könig Alemanniens unser brader, Eduard unser ert tgeborner, 
u. s. w. Lib. de ant. leg. 105. 

Heinrich könig von England ertheilt dem könige Ton Deutschland und 
welche mit ihm nach Deutschland reisen, einen schntzbrief bis 
von da ab durch ein volles iahr, so dass sie wahrend dieser zeit auch 
klagen mit angegebenen ausnahmen frei sein sollen. Kurier 1,475. 

Abreise von hier in crastino sti Petri ad vineula. Lib. de ant leg. 106. 

Vierte abreise 




söhn Edmund begleitet« ihn Ann. Haies. — Veranlassung gab vermuthlich der umstand, dass 
damals einige wahlfürsten die absieht hegten das reich für erledigt za erklären and einen 
neuen könig zu wählen wozu sie tag und ort schon festgesetzt hatten. Vergl. den brief des 
pabstes an den könig von Böhmen vom 7 riov. 1268 bei Raynald § 48. b 

verleiht nachdem der zwar volliabrige aber schwachsinnige und regierungsunfahige Heinrich da- 
mals herzog ron Brabant auf dieses herzogthum za gunsten seines iüngern bruders Johann 
verzichtet, er selbst die resignation des herzogtbums angenommen, dann Aleydis herzogin von 
Brabant die edeln vasalk-n und stadtischen gemeinden ihre einwilligung gegeben haben, das 
vorgedacht« herzogthum Lothringen and Brabant dem vorgenannten Johannes, welcher den 
huldeid deshalb geleistet bat. Jan ran Heelu Rvmkronyk uitg. van Willems 394. Dynteri Chr. 
«L De Ram 2,424. - Vgl. nr. 5439. 5444 

ertheilt dem abt Wilhelm von St Gisl. n in Cella, dioces von Camerik, nachdem ihm derselbe 
gehuldigt hat, die inTestitur mit den lehen und besitzungen seines klosters. Z.: Nicol. bisch, 
v. Camerik sein canzler, Bald. t. Avesnes herr v. Beanmont, Egid herr v. Bellanmont Aas dem or. 
in Brüssel. ReifTenberg Mon. 8,449. Böhmer Acta 312. 544 & 

und dessen kloetsr seine rechte freiheiten and besitzungen nach der sitte 
am reich. Zengen wie vorher. Ans dem orig. in Brüssel. ReifTenberg 8,450. 
Böhmer Acta 312. 5446 
l'apud Cameracum) verleiht der herzogin Aleidis von Brabant das derselben von Heinrich ihrem 
gemahl bestimmte wittom, nämlich 3000 pfund low. jährlicher einkdnfte in villa Geldonien4 
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500 pfund in villa de Genapia, nachdem deren söhn herzog Johann diese wittumeinkünfte 
in anwesenheit der unten genannten in seine hande reaignirt hatte, als er kürzlich 
von ihm mit dem herzogthum investirt wurde. Testes qui interfuerunt : Nie. bisch, v. Camerik 
u. canxler, Walter herr t. Enghien, Walt. Berthout herr v. Mecheln u. dessen br. Heinr., Arn. herr 
t. Dient, Am. herr W. Weaem&le, Heinr. t. Asche, Heinr. herr v. Ünffele, Egid Berthout, magnaten 
von Brabant; die ritter Wilh. de Lira u. Bob. Brisetoste. Batkens Trophees 1,102. Miraeas Op. 
1,438. Lanig Cod. Oerm. 2,1115. Gebauer 402. Djnteri Chr. 2,425. — [Hit actum ap. Cam. 
u. die sept. Will man nicht annehmen, dass sept statt ang. verschrieben sei, so muss nach 
inhalt der ort der wohl kurz nach 16 aug. fallenden handlang mit dem tag der 
verbunden sein. Herzog Johann urkundet am 20 sept. in Castro noroapud Daras; 
Tgl. Wauters Table 5,413.] 5447 

bestätigt der kirche des heil. Servatius zu Mastricht die eingerückte Urkunde kaiser Heinrichs V 
Ton 1109. Aus dem or. im Haag. Böhmer Acta 313. 5448 

gebietet den Schöffen dem rath und den bürgern gemeinlich zu Mastricht daa stift des heiligen 
Servatius daselbst gegen dessen Privilegien weder selbst zu beschweren noch von andern be- 
schweren zu lassen. Aus dem Copialbuch des heiligen Servatius fol. pap. sec. 16 in Paris 1,47. 
Böhmer Acta 814. 5449 



, bischof H.TOU Lüttich das stift des heiligen Servatius zu Mastricht, 
ihn nicht zuzulassen dass dasselbe gegen seine Privilegien beschwert werde. Waitz abschrift- 
lich ebendaher. Winkelmann Acta 462. 5450 

Fehlen uns aus zwei motiateu alle nachrichten, wahrend der könig dann doch im dec. erat zu Cöln 
ist, so dürfte sich, da Falkenburg unweit Achen liegt» in dieser zeit die am 16 iuni 1269 ge- 
feierte hochzeit mit Beatrix vorbereitet haben. *a 

verspricht die ritter zu Nierstein und deren söhne in hergebrachter freibeit und ehre zu erhal- 
ten, und dieselben zu nichts zu nöthigen oder von einem andern nöthigen zu lasson als was 
die vierzehn schönen zu Nieretein für recht erkennen. Gaden Cod. dipl. 4,91 1. 5451 

Ankunft. Der könig hatte seinen elfiihrigen söhn (Edmund) bei sich, nahm damals den grafen 
Friedrich von Leiningen zu seinem hofgesinde (in suam familiaritatem) an, empfing von Philipp 
von Falkenstein die reiralien und schrieb post dominicam Jnbilate (14 apr.) einen reichstag 
aus. Annal. Wnrm., M. Germ. 17,68. a 
iss Peter von Wünnenberg für ein reichslehnbares haus in der Pfaffengasse zu 



von Friesenheim un 

reiche Wingerts zu Flörsheim als ersatz aufgetragen habe. Ex cop. in Darmstadt. Baur Hess. 
Urkk. 2,208. 5452 
bestätigt den brüdern des hospitals St. Lazarus die kirche tu Mellingen in Burgund im Haslithal, 
wie ihnen solche könig Heinrich VU zuerst geschenkt und dann schon könig Wilhelm bestätigt 
hat. Soloth. Wochenbl. 1 828 s. 378. Zeerleder Drkk. 2,1 8. Fontes Bern. 2,720 ex or. 5453 
antwortet der stadtgemeinde Verona, verdankt deren treue, versichert sie seiner huld, meldet 
seine absieht mit einem deutschen heer nach Italien zu kommen. Prescripta fidoi — possimus. 
Huillard Chron. Piacent 288. Mon. Oerm. 18,581. 5454 
Ostern. 

bezeugt dem reichscammrer Philipp von i ulkenstein dass er die bürg Trivels und die kaiser- 
lichen zierungen, die er ihm vormals zu getreuen binden empfohlen, wohl gehütet und gehörig 
wieder gegeben habe. Gebauer 404. Murr Journal 12,38. Nur deutsche Übersetzung. 5455 

Beichstag [post dominicam] Jnbilate (apr. 14). Anwesend waren: Wernher erzb. von Mainz, 
Heinrich erzb. von Trier, Eberhard bischof von Worms, Heinrich bischof von Speier, Heinrich 
bischof von Chur, Ludwig pfalzgraf bei Bhein, Emich und Friedrich grafen von Leiningen, 
Diether graf von Catzenelnbogen, Eberhard deasen bruder, Emich Wildgraf, Buprecht und 
Conrad Haugrafen, der graf von Hochburg, Philipp von Hohenfels mit zwei söhnen, Philipp 
von Falkenstein und zwei söhne, Wernher und Philipp gebrüder von Boland, der von Hohen- 
lohe, Engelbert von Weinsberg, der von Neifen und andere. Also nur rheinische bischöfe aber 
nicht einmal alle, und von den wichtigeren weltlichen reichsst&nden blos der eine Pfalzgraf, 
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ch nur als rheinischer färtt Nur auf das Rheingebiet beschrankte Bich die einwirkung 
Ton Richards regierang; alle ostwärts gelegenen lande, weit mehr als die hälfte des reichs, 
nahmen keinen autheil mehr, selbst deren geschichtschreiber sprechen nicht von Richard. [Vgl. 
nr. 4829*.] Diesen znstand hat könig Rudolf mit dem schwert gewendet; welches wäre ohne 
ihn das ergebnisa gewesen? — Die hauptsächlichste handlung dieses reichtags war die er- 
neuemng des rheinischen landfriedens nebst aufhebung des ungelts in den Städten und 
aller ungerechten Zölle zu wasser und zu lande, insbesondere der rheinzOUe mit ausnähme der 
althergebrachten reichszölle zu Boppard und Kaiserswerth; davon sprechen die Ann. Worin, 
und ganz besonders Tbom. Wikes (auch bei Gebauer 289 note). Dieser beschreibt die rhein- 
zölle als eine furiosa Teutonicorum insania und sagt dass nach deren aufhebung gavisa est 
uuiversaliter bellicosa Germania excusso iugo diutine senritutis et omnimodarum rerum merci- 
monia faciliori pretio vendebantur. , Damals waren es doch Deutsche welche die Deutschen 
zwangen. Wir haben es erlebt wie ein vierteliahrhundert lang Rheinfranken und mit ihm 
Deutschland, trotz der gerühmten und dem lande so schweren waffenrüstung, von einem abge- 
fallenen unkriegerischen und bankrotten stamme zn gleicher hemmniss i 
streit gehöhnt wurde. Wann werden die äugen unserer nation klar 
Ursachen zu erkennen warum dies geschehen konnte, wann wird man es sagen dürfen ?' — 
VorgL übrigens auch den brief des mit der aufrechtbaltung des landfriedens zunächst beauf- 
tragten erzbischofs Wemher Ton Mainz vom 8 aug. 1269, worin sieb auf diesen reichstag be- 
zogen wird, bei den Reichs«. s«B*a 
(in generali colloquio) beurkundet dass die rathmannen von Worms vordem versammelten reichs- 
tag in gegenwart der erzbischöfe von Mainz und Trier, der bischöfe von Worms und 8peior 
und vieler grafen und magnaten auf die fernere erhebung des ungelts eidlich verzichtet haben, 
welches sie zur beschwerung der geistlichen und weltlichen pereonen daselbst eingeführt hatten. 
Schannat Hist. Worm. 184. Innig Reichsarchiv 21,1814. Gebauer 403. Mon. Germ. 4,882. 
Uresslan Dipl. centum 80. — Heim mangel einer wirksamen reichsregierung waren in diesen 
Zeiten die stadtrathe vielfach zu rüstungon gonöthigt, wozu sie durch ungeld (accise) sich die 
mittel zu verschaffen suchten. Dieses war nun wieder lastig, und wurde hier abgethan. Aber 
woher sollten sie nun don unvermeidlichen aufwand bestreiten? War vielleicht ein allgemeiner 
landfriedenszoll beschlossen worden, wie im wetterauischen landfrieden vom 5 mai 1265 (Böh- 
mer Cod. Mocnofr. 1,134)? 5456 

Werner erzbischof von Mainz bekundet (mutatis mutandis wörtlich übereinstimmend mit nr. 5456) 
den verzieht der rathmannen von Worms auf das ungelt. Schannat Hist Worm. 135 in trans- 
sumptvom 6 iulid. i. der iudices stae Wormatiensis f Moguntinae ?] sedis, worin diese zufügen, 
dass sie gleichfalls zu Worms bei der Verzichtleistung anwesend waren. 5457 

Anwesenheit während der hier von orzb. Wemher von Mainz gehaltenen synode, vor welcher 
herzog Albrecht von Braunschweig ercommunicirt wird. Vgl. das appellationsinstrument des 
Heinrich pfarrers von St. Nioolaus in Göttingen als bevollmächtigten des herzogs in den Or. 
Guelf. 4 praef. 14. a 

Pfingsten. 

gebietet den bürgern von Strassburg nach dem beispiei vieler fürsten beim und stadte einen 
allgemeinen frieden in ihrer Stadt zu schwören und ihm mit andern getreuen darin beizutre- 
ten, dem gemäss ungewohnte Zölle weg- und geleitgetder und insbesondere das ungeld in ihrem 
bereich abzuthnn, um nicht von diesem frieden ausgeschlossen zu werden. Schöpflin Als. dipL 
1,463. Mon. Genn. 4,382. 5458 
verleiht dem kloster Arnsburg in der Wetteren die freiheit von bede und andern steuern für 
dessen in den reichsstadten gelegene besitzungen. Gebauer 405. 5459 
erlaubt dem stiftecapitel zu Frankfurt sich aus dem reicbswald Dreieich mit bolz zum brennen 
on. Gebauer 406. Würdtwein Dioc. Mog. 2,421 . Bothmer Cod. Moenofr. 1,1 53. 5460 
erlaubt dem premon Straten ser kloster Seibold bei Gelnhausen gewisse reichslehnbare zehnten in 
Grinds an sich zu kaufen. Wenck ürkbuch 2,202. Simon Ysenburg. Gesch. 8,25. 5461 
erlaubt dem grafen Diether von Catzenelnbogen, dass ihm in ermanglung von söhnen seine 
in seinen reichslehen nachfolgen dürfe. Gebauer 407. Wenck ürkbuch 1,86. 5462 
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bestätigt auf bitten des erzbischof« Heinrich Ton Trier die eingerückte Verzichtleistung des Hein- 
rich von Covern auf seine rechte an dem hof zu Heimbach welchen die kircho »Börnersdorf 
von der zu Laach erworben hat, und zugleich der kirche zu Börnersdorf diese und alle ihr« 
anderen besitzungen. Günther Cod. Rhenc-Mos. 2,361. 5463 

Hochzeit am sonntag nach Barnabas mit der schönen (Beatrix) tochter des Dietrich von Falken- 
Iburg], incomparabilis forme ipsius captua illecebra. Thom. Wikes. — [Quinte idng innii duxit 
in uxorem qoandam nobilem puellam et decoram Talde, nomine Beatricem de Palkeetan, que 
propter eius pulchritudinem vocabatur gemma mulierum. Ann. de Oseneia 223. Wie der tag, 
so ist hier zweifellos auch der geechlecbtename irrig angegeben ; vergL NassauiBcho Annalen 
9,284. Denn nur in dem in der familie gleichfalls vorkommenden namen des vaters von Th. 
Wyk« abweichend, beisst sie im Chr. Bald. Avenn., Hon. Germ. 25,462: Alle monseignour 
Waldrand de Faukemont ; nach Ann. brev. Wormat. kehrte Riebard cum uxore sua domina de 
Yalkinburg, quam propter ezcellentem suam pulchritudinem duxerat, nach England zurück. 
Nach den Ann. Haie«, war der erzbischof von Cöln, Engelbert von Falkenburg, ihr oheim, wie 
ihn denn Bichard in ur. 5480 auch als afflnis bezeichnet; das führt wenigstens auf Verwandt- 
schaft mit dem Boland - Falkensteiniseben geschlecht, da Engelbert ein halbbrader Philipps 
von Hohenfels war; vgl. Städtechroniken, COln 1,109. 213, auch oben nr. 5402.] — Die zu 
der hochzeit geladenen gaste, deren Wikes nur im allgemeinen gedenkt, lernt man naher kennen 
aus einer Urkunde d. d. in campis apud Novam Civitatem 19 iuni 1269 wodurch bischofBer- 
tbold von Bamberg den pfalzgrafen Ludwig bei Rhein mit dem truchsesseuamt seines hoehstifts 
belehnt; diese Urkunde bat 87 zeugen welche zum theil offenbar zum gefolge des königs ge- 
boren ; vorgl. Beichss. [Danach dürfte insbesondere ausser den bischofon von Bamberg und 
Speier auch Ludwig, der an demselben tage zwischen Kestenburg und Neustadt dem bischofe 
einen lehnsrevers ausstellt, zu Lautern gewesen sein. Den könig selbst werden wir bei diesen 
beurkundnngen nicht anwesend zu denken haben ; abgesehen vom itinerar sind doch auch die 
zeugen weniger als gefolge des königs, als der fürsten zu betrachten, mit denen sie auf der 
ruckkehr von Läutern gewesen sein werden.) a 

verordnet dass die brflder des Deutschorden zu Sachsenhausen den Böderbruch auch ferner eben 
so ungestört besitzen sollen wie zu den Zeiten 
und ertheilt desfallsigen auftrug an den frank 
Cod. Moenofr. 1,153. Henne« Cod. dipl. 1,186. 5464 

verordnet auf bitte der ritter und bärger von Oppenheim, dass welcher dortige burgmann oder 
bürger gegen die «tadt oder einen andern burger oder burgmann eine klage habe und in 
Oppenheim nicht recht nehmen wolle, sondern von dort weggehend den burgmanneu und bür- 
gern schaden zufüge, dass der nicht länger burgmann oder bürger von Oppenheim sein oder 
heissen solle. Abschrift!, ex oopia von 1546. Franck Gesch. von Oppenh. 247. 5465 

beurkundet einen vergleich zwischen den rittern und den bürgern zu Oppenheim, wonach iene 
von den beitragen tu der stadtbefestignng befreit, dagegen aber wenn sie vieh zur weide treiben 
zur mitunterhaltang des weges und der brücke in die viehtrifft beigezogen werden. 'L : E. 
Wildgraf, der gr. v. Honberg, der gr. v. Solms, G. v. Limpurg. B. v. Hanau. Aus dem copialbuch 
der bürg Oppenheim oder genauer aus der abschritt der Privilegien dieser bürg welche sich 
Pfalz als pfandbesitzer machen lies» zu Carlsruh (fol. pap. sec 15). (VgL Mone Anzeiger 1837 
s. 138.) Franck Gesch. von Oppenh. 248. 5466 

beauftragt wiederholt (de novo; also wohl vor der rückreise) den erzbischof Werner von Mainz 
an seiner statt für die ausführung der den landfrieden betreffenden beechlüsse des zu Worms 
gehaltenen tage« zu sorgen. Erwähnt als litten patentes im schreiben de« erzbischof« vom 
8 aug. 1269; vgl. nr. 5455*. — Wegen der bemühungen de« erxbischofs um die ausführung 
in diesem und im folgenden iahre vgl. Ann. Wormat., Zorns Chr., und dazu v. d. Kopp Wer- 
ner 51 ff. «5467 

Vierte rdekkunft nach England mit seinem söhne Edmund und seiner neuen gemahlin, um 
die herrlichkeit seiner besitznngen in England zu zeigen. Thom. Wikes. Ann. Haies. — 
Jen Ann. Wormat. breves wäre Richard defleieute pecunia zurückgekehrt. a 

mit seinem neffen Eduard, der auf der reise zum könige von Frankreich war; am 
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tag« besprachen Bich beide lange insbesondere aber die kreazfahrt Eduards, worauf 
dieser weiter nach Dover reist Lib. de ant. leg. 110. *»«"b 
Ankunft mit seiner gemahlin. Lib. de ant leg. 1 10. *c 
Ankunft zu Winchester nach der rnckkehr aus Deutschland. Ann. de Wintonia 107. *d 
Erhebung der gebeine könig Eduards des bekenners und 
neuen goldnen schrein. König Heinrich von England der zu 
andacht hatte und dessen bruder der römische könig trugen 
schultern an den neuen ort Thom. Wikes. 



reste auf 
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von Dassel die halfte des waldes 1 
nach Höxter und von Minden nach Hameln, und des Zolles zu Bodenveit ienseite der Weser 
an den herzog Albrecht von Braunschweig zu verkaufen, der dies alles dann gleich ihm vom 
reiche zu leben tragen soll. Gebauer 408. Sudendorf Braunschweiger Urkkb. 1,46 mit apud 
Wertamestede. . 5468 

belehnt den herzog Albrecht von Braunschweig mit dem vom grafen Ludolf von Dassel erkauften 
lehen, geleite und zoll, doch so das« er ihm dafür dem brauche gemäss mannschaft und treueid 
zu leisten hat. Cod. dipl. zu Mosers Braunsen w. Lüneb. Staatsrecht 575. Sudendorf Crkkb. 
1,46 mit rtechamstede. *5469 

(ap. Westmo- Parlament in quindena pasche (circa sti fleorgii ; circa Hokeday, vgl. Ducange) insbesondere wegen 
nasterium) der kreuzfahrt, auf dem der prinz Eduard und der graf von Glocester ihre auf dieselbe bezüg- 
lichen Streitigkeiten der entscheidung des (doch wohl anwesenden) Bichard unterstellen. Lib. 
de ant leg. I 22. Ann. de Wintonia, de Oseneia, de Wigornia. Th. Wykes 229. *a 
:.',ebt die schiedsrichterliche entscheidung zwischen Eduard dem erben von England und dem 
grafen von Glocester. Unvollst Lib. de ant leg. 123 u. Th. Wykes 231. 5470 
(Wyncestre) Edward ältester söhn des königs von England übertragt seinem oheim dem römischen könig 
Richard die hut seiner kind. r, bis er von der kreuzfahrt zurückkommt oder im falle er nicht 
zurückkehrt, bist dieselben ihr volles alter erreichen, nnd demselben in Verbindung mit vier 
genannten die vorwaltung seiner besitzungen. Bymer 1,484. — Richard wird doch anwesend 
gewesen sein. Vgl. auch Th. Wykes 236. *5471 
Keichsverwesor von England seit der abfahrt Eduards. Vgl. nr. 5478. *a 
bestätigt das erkenntniss des schöflenstuhls zu Achen, dass nach altem herkommen auf den gutem 
des St. Servatiasstiftes zu Mas tri cht die Schwestern neben den brüdern kein erbrecht haben. 
Ans dem Chartular des heil. Servatius xu Paris 1,51. Böhmer Acta 814. Compte rendu de la 
comm. roy. Belg. III 9,47. — [Der ausstellort ist Risborough in der grafschaft Buckingham. 
westlich von dem von Richard oft besuchten Berkhampstoad.] 5472 
Parlament post octabas epiphanie, auf welchem unter Zustimmung könig Richards und anderer 
derjenigen, deren guter eingezogen waren, dieselben zurückgestellt werden. Ann. de Wintonia 
110, de Wigornia 460. *a 
(apud Westmonasterium) Heinrich könig vou England meldet seinem erstgebornen Eduard, dass 
noch keine Hoffnung auf genesuirg von seiner schweren Krankheit sei, dass derselbe daher vor 
weiterer nachricht (von Sicüien) nicht weitergehen solle, da wenn ein neuer pabst gewählt 
werde und dieser den könig Riehard von Alemannien, cui custodia regni (Anglie) de consilio 
vestro commissa fuit, zur curie berufe, dieser dem rufe seines deutschen königroichs wogen 
nothwendig werde folgen müssen, und sich dann der englischen angelegenheiten nicht anneh- 
men könne. Rymer 1,478. *547S 

i diesem tage wurde Uenricus de Alemannia, ältester söhn Richards, zu Viterbo von Simon 
und Guido von Montfort ermordet. — Bezeichnen ihn die Ann. Parm., M. Germ. 16,683, als 
nlium condam regis Ricardi de Anglia, qui iam fuerat electus in regem per eccleaiam Roma- 
nam, oder sagt Guill. de Nangiaco, Rocueil 20,562, der Riebard schon 1268 sterben lasst, dass 
Heinrich damals zur curie kam propter regnum, quod pater nuus habuarat, si posset faoere, ob- 
tinendum, so wird diesen ungenauen nachrichton kaum viel gewicht beizulegen sein. Doch 
mag immerhin bis dahin die nachfolge des schon 1235 gebonien Heinrich in rechnung gezogen 
sein, wahrend der erst ffinfiehniahrige Edmund da kaum in frage kommen konnte. •* 
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ie am tage nach Gregorii 
erstgebornen Heinrich mit, nnd fordert sie auf dessen exeqaien 
to feiern and für ihn in beten. Lib. de ani leg. 1 34. *547B 
Ankunft der leiebe seines sohnes Heinrich, welche dann, nachdem das herz zn Westminster bei- 
gBHrtzt, von Richard zur abtei Hayles geführt wird. Lib. de ant log. 185. Th. Wykes 244 znm 
13 mai. Ann. Haies. *a 
Anwesend bei der be«tattung der gebeine seine* sohnes. Ann. de Wintonis. — Nach Ann. de 
Oseneia kamen die gebeine am 21 mai nach England, wobl Verwechslung mit der bestattung 
zu llayles. Aber die eine, wie die andere angäbe macht die folgende datirnng auffallend. *b 
verspricht den bärgern von Cöln gegen ihren erzbischof Engelbert in gleicher weise beizustehen, 
wie diese es ihm umgekehrt versprochen haben für den fall dass dieser erzbischof ihm als 
könig nicht mehr gehorchen wolle, den landfrieden störe oder ungerechte Zölle erhebe. Aus 
dem or. in Cöln. Lacomblet ürkkb. 2,361. — Mit ind. 14, reg. 15. — Ein schöner einblick 
in das damalige reichsregiment *5476 
Anwesenheit nach einem schreiben des erzbischofs vun York an den königlichen canzler vom 
7 inli 1271: es sei nuper zu London in gegenwart des königs von Alemannien, genannter 
bischöfe und des ganzen königlichen rathes beschlossen, dass die iuden keine leben noch son- 
stiges grnndeigenthum erwerben dürfen. Lib. de ant leg. 234. *a 
Heinrich könig vou England bekundet dass sein bruder Richard könig von Deutschland auf seine 
bitten seinem söhne Eduard, der im heil lande geld nöthig bat, die 2000 mark vorstreckte, 
welche von den demselben vor seiner abreise auf die iudenschaft angewiesenen 6000 mark 
erübrigten, und gestattet Richard, dieselben in angegebener weise von der iudenschaft und 
den iuden Englands zu erheben. Rymer 1,489. — Anwesenheit wahrscheinlich. «5477 
Tod des in der hot Richards befindlichen Johann, söhn Eduards, circa sti Petri ad vincula, Porro 
rex Alemannie corpus ipsins nsque Westmonasterium summo cum honore in ecclesia eonven- 
taali detnlit tumulaudum. Th. Wykes 246. *a 
inKnaresburgdie dortige cistercienserabtei im besitz der kirche zu 
ebancr 408 eitr. [Knaresborough liegt westlich von York ] 5478 
giebt dem Wemer und dem Philipp von Boland die Weisung dem erzb. W. von Mainz zum 
seiner Kr ihn gehabten arbeiten und kosten auf martini 500 mark aus den ihnen anvertn 
reichseinkänften tu entrichten. Mon. Boic. 80», 371. 6479 
gebietet dem grafen W. von Jülich dass er dem erzbischof von Cöln seinem forsten und ver- 
schwägerten [vgl. nr. 5463 3 ] aus dengeldern die er ihm (dem könig) schuldig ist zweitausend 
achner mark auszahle, oder den erzbischof um so viel von dem, was derselbe ihm (dem grafen) 
schuldig ist, entlaste. Bcdmann Cod. epist Rad. 312. Kindlinger Samml. merkw. Nachr. 10. 
Lacomblet l'rkkb. 2,365. 5480 
ertheilt dem abt Peter von St Oislen die regalien seines klosters, Gallia Christ 8,18. Rsiffen- 
berg Mon. de Namar 8,453. 5481 
befiehlt dem Balduin von Avesnes den abt Peter von St Gislen und dessen kloster gegen un- 
gerechte zumuthungen zu schützen, und des klosters leote und Vasallen zu dem schuldigen 
gehorsam und zu einer beisteuer zn der reise, welche der abt zu ihm gemacht hat, anzuhalten. 
Miraeos Op. 1,590. Gebauer 409. Gallia ehr. 3,19. Reiffenberg 8,453. 6482 
In der auf diesen tag, an dem er sich zur ader Ums, folgenden nacht wird der könig von einem 
schlagfluss befallen der ihm theilweise die glieder lahmt Th Wikee. a 

übersendet seinem forsten l'lrich orwfthlten von Verdun, dessen canonische wähl ihm durch 
schreiben des L, erwählten von Metz, notar des pabstes und prorisor der kirche von Trier, 
dann dss capitels bezeugt sei, die leben, regalien nnd weltliche gerichtsbarkeit der kirche von 
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Verdau, so dass er dieselben auctoritate nostra et imperii in besitz nehmen mag. Clouft Hist. 
de Verdun 2,284. — Mit ind. 15, reg. 16. *548S 
Todestag. Sein herz wurde bei denMinoriten in Oxford, der übrige leichnam in der kirche det 
von ihm erbauten cistercienserklosters Haylee beigesetzt. Ann. Halesiens., Cont Math. Paria, 
Thomaa Wikea [geben übereinstimmend 4. non. apr., der letztere ausserdem das zutreffende 
die sabbato proximo ante m«iiam quadragesimam. Dagegen Lib. de ant. leg. 144: in (ine 
mensis martii, und starker abweichend Ann. de Dunstaplia 252 und Matth. Westmonast. (ed. 
1601) s. 401: mense februarii, womit auffallenderweise die eintragung zum 22 feb. im Necrol. 
eccl Aquensis ed. Quix s. 12 stimmt Nach urk. vom 24 aug. 1271 verspricht der oonvent 
von Gnadenthal dem C. von Crautheim, sein iahrgedächtniss zu begehen eo modo, quo de 
Eichardo rege fieri est consuetum; Hansselmann Landeshoheit 1,422. Da muss ein versehen 
ler im namen eingreifen.] a 
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Geburt als söhn des könig Ferdinand III von Castilien und Leon. Anales Toledanos U, Espaila 
sagr. 23,405. Seine mutter war Beatrix, iüngste tochter des römischen könig Philipp, ver- 
mählt 30 nov. 1219. Noch gegen ende 1235 kamen zu ihrem vetter dem kaiser Friedrich 
boten von ihr mit reichen gescbenken ; bald darauf erhielt der k aiser zu seinem leidwosen die 
kund« ron ihrem (am 5 nov.? erfolgten) tode ; Ann. Colon. Die verwandtschaftlichen b« Ziehungen 
wurden dann insbesondere dadurch aufrecht erhalten, das* Friedrich, der iüngere brnder des 
Alfons, vom apr. 1240 bis iuli 1245 am hofe dos kaisers war; vgl. nr. 3020. 3491. — Aus- 
führlichste quelle ist die CMnica del rey don Alfonso decimo, zuletzt herausgegeben von 
Bosell in der Biblioteca de antares espanoles, t. 66, Madrid 1875. Sie ist erst gegen mitte 
des vierzehnten iahrhnnderts auf befehl königs Alfons XI geschrieben und hat über die be- 
ziehuiigen zum reich nur wenige und ungenaue angaben. Eine grosse zahl bisher ungedruckter, 
aber durchweg nur Spanien betreffender Urkunden königs Alfons sind von der Beal academia 
de la historia veröffentlicht im Memorial hisV>rico espanol, 1. 1 u. 2, Madrid 1851. Vollständige 
regesten königs Alfons würden es insbesondere ermöglichen, die angaben der Crönica mit un- 
gleich grösserer Sicherheit zu verwerthen, und es würden sich auf grundlage derselben ein- 
zelne der auch hier erwähnten thatsachen vielleicht nach zeit und ort genauer feststollen lassen ; 
aber bei der ganz untergeordneten bedeutung dieser thatsachen für die reichsgeschichte konnte 
ich die ausarbeitnng vollständiger regesten nicht für meine aufgäbe halten. — Wichtigste 
altere hülfsschrift sind die Memorias historicas del rei don Alonso el Sabio von Gaspar 
Ibafiez, Marques de Mondejar, Madrid 1777. Die boziehungen zum reich sind vollständig und 
gründlich behandelt von Busson Die Doppelwahl des Jahres 1257 und das römische König- 
thum Alfons X von Castilien, Münster 1866. Die letzte ausführüche darstellung gibt Schirr- 
macher Geschichte Castilien« im 12. und 13. Jahrhundert, Gotha 1881, s. 480 ff.; aber be- 
züglich der genauigkeit im einzelnen lasst sie noch mehr zu wünschen übrig, als andere 
arbeiten dos Verfassers. 

(in cappella regia castri eiusdem loci) Vermählung mit Violante (Jotauthe, Jole) tochter des 
könig Jacob von Aragon zu Valladolid. Crk. im Memorial hist 1,1. Vgl ebenda 8 die pabrt- 
liche dispensurk. zu dieser ehe wegen afunitas illegitim» vom 25 ian. 1249. *c 

Begierungsantritt in Castilien und ton nach dem am 31 mai erfolgten tode seines vaters. 
Vgl. Mondejar 55 ff. 574 u. prologo xv. Florez Ksp. sagr. 2,96. 213. *d 

An diesem tage forderte pabst Alexander die schwäbischen grossen auf, den könig Alfotis und 
dessen boten bei seinen bemühnngen um erlangung des herzogthums Schwaben (adacqui- 

petentia) zu unterstützen. Baynald § 58. — Auf das reiebslehnbare berzogthuin hatten die 
töcbter könig Philipps zweifellos keinen rechtsanspruch. Aber die erbrachte derselben auf das 
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ßrabant für dessen Schwiegertochter Maria der vergabung der kirehe von Esslingen zustim- 
men, vergl. nr. 825; dem könige von Böhmen, gemahl der Canigande, zahlte er 1235 zehn- 
taasend mark pro parte Snevie qne iure hereditario suam uxorem contingit, vergl. nr. 2115*. 
Dagegen wissen wir ans schreiben des königa von Castilien vom 4 dec. 1239, Tergl. reiches., 
bezüglich des erbtheils der 1285 gestorbenen Beatrix, dasa der kaiser bis dahin die heraus- 
gäbe der bona, qne sibi iure sucoesaionis competebant, welche wiederholt für den iüngern söhn 
Friedrich beansprucht war, verweigert hatte, dieselbe aber nun in aussieht stellte, falls Friedrich 
an seinen hof komme. Da Friedrich 1245 zu den feinden des kaisera überging, vgl. nr. 8491, 
so wird am so weniger za bezweifeln sein, dass auch spater irgendwelche abfindang für iene 
orbau spräche nicht erfolgt ist *e 

Beurkundung über die erw&hlung des Alfons königs von Castilien zun 
kaiser seitens der Stadt Pisa durch ihren machtboten den edeln 
über die annähme dieser wähl von Seiten des königs Alfons und über die hierauf durch den 
genannten machtboten statt gefundene huldigung. Ughelli Italia Sacra. Ed. II. 3,435. Lünig 
Cod. It. 1,1061. Dal Borgo Bacoolta di diplomi Pisani 54. Uebersetzung : MondojarMem. 132. 
Yergl. Dal Borgo Dias, sopra l'istoria Pis. 1*,805. — Die wähl geschah in anbetraebt Impe- 
rium nimia vacatse et ab emulis dilaniatum, und weil die Pisaner den Alfons erkennen als 
natam de progenie domus dueum Saevie ad quam de privilegio prineipum et de ooncessione 

nang dass er als ein abkömmling des (byzantinischen) kaisers Manuel das missbr&uchlich ge- 
spaltene kaiserreich wieder in oins vereinigen möge wie zur zeit Casars, und weil desshalb die 
angen der grossen und des volks in Italien und auch in Deutschland und sonst im kaisor- 
reiche auf ihn gerichtet seien. Die form der erw&hlung war: vos dominum Alphonsum pro 
toto imperio Bomanomm et eiusdem imperii nomine et totius popnü de imperio, eins negotium 
ntiliter gerendo, in Romanorum regem et imperatorem romani imperii nunc vacantia eligo et 
aasumo, promoveo atque voco ; ... et in Signum et investituram dicti imperii ... per vetus et 
novum testamentum et crucem et ensem ... vos inveetio. Zeugen : brudor Stephan prediger- 
ordena orzbisch, v. Toledo, br. Laurent v. Portugal minoritenordens, penitentiar des pabstec und 
kreazprediger in ganz Spanien, Sueriua Petras bisch v. Zamora und notar dea königs, Garzia 
Petras archidiaconas Marroctitanns. Die urk. ist geschrieben vom notar Mattheus Salvii aus 
Pisa auf ersuchen dea könig Alfons und datirt : anno m.ceJ.vi. aecundum cursom Pisanorum 
(welcher am 25 m&rz vor dem ietzigen iahresanfang beginnt, am 18 m&rz also mit unserer 
Zeitrechnung übereinstimmt. Ideler Handbuch der Chronol. 2,329), ind. xiiii, xv kal. apr. in 
villa de Soria in Hispania regni Castelle in palatio regali. Alfons heiaat darin in ] 
regem et imperatorem olectua. — Hierdurch enthüllt aich die veranl 
Alfonsens. Sie kam aus Italien von den Pisanern, welche als Seefahrer und durch ihren insel- 
besitz nachbarn Spaniens von dorther ienen schütz erwarteten, welchen 26 iahre nachher Sicilien 
wirklich fand. Die erw&hlung Alfonsens in Deutschland war sp&ter, und ohne zweifei nur folge 
seiner eignen durch die pisanische wähl aufgerufenen bemfihungen. [Vgl. Bussen 20, 8chirr- 
macher 449, welche annehmen, dass die anregnng von Alfons ausgegangen, was mir weniger 
wahrscheinlich iat W&re es richtig, ao könnten iedenfalla diese beatrebungen nicht erst durch 
den am 28 ian. erfolgten tod Wilhelms veranlasst sein. Doch würde auch abgesehen von der 
zeitfrage an und für »ich eine nichtberückaichtignng Wilhelms bei diesen vorgingen nicht auf- 
fallen. Da die negotiorum gestio hier wie nr. 5488 ausdrücklich betont wird, so hat sich Pisa 
ein Wahlrecht überhaupt nicht zugeschrieben. — Nach dem Indic. rer. ab Arag. reg. gest bei 
(Schott) Hisp. illustr. 3,91 kam damals im m&rz zu Soria Alfons auch mit seinem Schwieger- 
vater zusammen und wurden die anter ihnen bestehenden Zerwürfnisse um so leichter ausge- 
glichen, weil Alfons ad maiores res se applkuiasot et animum ad imperii Romani gubernacula 

5484 

I dei gratia in Bomanomm regem et imperatorem electus, rex Castelle, Toleti, Le- 
gionia, Oaletie, Sibilie, Cordube, Murcie et Giene, dem Bandinas Lance» für die stadt Pisa, 
sich nach kräften bemühen zu wollen, das römische kaiserreich zu gewinnen and zu erhalten, 
und zur zeit der krönung stattlich nach Rom oder tarn pabete, ienachdem du eine oder das 
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andere ihm and den Pisanern and anderen reichsgetreuen zweckmässig erscheinen wird, za 
kommen; betätigt der stadt Pisa alle besitzungen und rechte, ihren boten durch die fahue 
damit belehnend, und Verleihung durch schwert und fahne rar seit der krönung verbeissend ; 
wogegen ihm der bevollmächtigte den treueid schwört und ihm für sich, seine ihm im römi- 
schen reiche nachfolgenden söhne und seine beamten treue und förderung durch die Stadt 
gelobt Zeugen und datirung wie vorher. Ego Matbeus q. Salvii filius d. (Frederici) Serenissimi 
imperatoris Romanoram notarins etc. Ughelli It sacrs 8,436. Lünig Cod. It 1,1066. Dal Borgo 
Kaooolta 56. Uebersetzung : Mondejar 188. 5485 
Beurkundung über die bedingnisae zusagen und verpflichtuntren zwischen Alfons erwähltem römi- 
schem könig und kaiser auf der einen, und Bandinus Lancia für die gemeinde ?on Pisa auf 
der andern Seite; namentlich soll der könig die Stadt Pisa und deren besitzungen in seinen 
«chutz nehnieu, derselben bis 1 mai einen capitan mit einer hülfsmacht von mindestens 500 
reitern und zugehörigen armbrustechützen zur Unterstützung in ihren kriegen mit Lncca Flo- 
renz und Genua schicken, ihr falls er oder sein söhn oder iemand für sie Sicilien gewinnt, dort 
wie in seinen andern besitzungen angegebene rechte gewahren, Ton gemeinsam) 
in Algarve oder Africa einen theil überlassen, sich beim pabste um Begnadigung für sie < 
wenden, sie gegen ieden, der zum römischen könige oder kaiser erwählt tu sein behauptet, zu 
vertreten, und zu bewirken, dasa dio von Marseille, dann die aus Tuscicn und Genua, welche 
sich zur freundschaft und treue des königs wenden werden, ein bündniss mit Pisa gegen alle 
feinde des königs eingehen sollen; was alles vom bischof von Zamora in die seele des königs 
beschworen nnd womit der bevollmächtigte vom könige durch das schwert investirt wird; da- 
gegen soll Pisa dem könige und dessen vicar oder capitan kriegshülfe insbesondere auch 
sich bemühen dass die von Florenz und Luoca besetzten orte des dema- 
Sieita, Pistoja, Arezzo und die Ghibellinen von Florenz sich den geboten 
des königs und seiner boten unterwerfen, Beine Stadtbehörden nur aus den freunden des königs 
nehmen und sie diesem verpflichten, alle besitzungen dem könige zur bekriegung von Sara- 
oenen und Christen zur Verfügung stellen, die zehn galeeren, welche Pisa bei allgemeiner her- 
fahrt einem kaiser auf vierzig tage zu stellen hat, ihm auf vier monate auf kosten der Stadt 
und weitere schiffe auf kosten des königs zu stellen ; was alles nur geltung haben soll für den 
könig selbst und einen ihm in der kaiserwürde nachfolgenden söhn. Zeugen wie vorher ohne 

MMteostalvIi 0 etc^Tt-PriewXst d^^nqTctTde N^pleT"^. Besserungen des' teftes 
bei Busson 24 ff. [Aber die hier s. 20 «im. 2 beanstandete, auch von Schirrmacher 448 ent- 
sprechend missverstaiidune stelle ist zweifellos zu bessern: et Pisanis et Massiliensibus guer- 
ram facerent Et similem societatem etc.] — Mit dem datum: dominice incarnationis anno 
rn.oc.Lvi. secundum cursum Pisarum et l.v. Becundum cursum Yspanie, ind. ziiii, xv. kaL apr. 
[Der hier erwähnte cursus HiBpanie entspricht demnach, wie nr. 5487 und 5501 bestätigen, 



verleiht als erwählter römischer könig und kaiser u. s. w. den bürgern von Pisa in allen seinen 
reichen zu Und und zu wasser Sicherheit für ihre personen und waaren im kommen bleiben 
und gehen mit freiheit von abgaben aller art, gestattet ihnen die bestellung eigener consuln, 
bewilligt ihnen unentgeltlich in ieder seiner seestadte, wo sie handel treiben wollen, fundacoe 
et apothecas und investirt mit allem dem den Bandinus Lance» für die gemeinde Pisa durch 
einen ring. Zeugen wie oben. Ego Mattheus Salvi etc. Dal Borgo Racoolta 59. — Mit dem 
actum: 1256 sec. cursum Hispanie, et sec. cur». Pisan. 57, ind. 15. 17 kal. maii. 5487 

(in capella ecclesie cathedralis) Beurkundung über die erw&blnng des Alfons königs von Casti- 
lien zum römischen kaiser seitens der im kaiserreiche und unter dem kaiaerreiche belegeneu 
vicegriflicben Stadt Marseille durch ihre machtboten Petrus Vetulus, Albertinas de Lavania 
iurisperitus und Jobannes Magister, unter vorbehält der rechte des grafen und der grafin von 
Provence. Geschrieben vom notar Wilhelm Lurdus aus Marseille. Aus der gleichzeitigen ab- 
schritt im departementalarchiv zu Marseille mitgetheilt durch herrn Baumgartner k. k. hof- 
archivsbeamten in Wien. Böhmer Acta 678. — Diese beurk. mit 1256 und ind. 14 stimmt 
sehr schön mit der wähl Urkunde Pisas d. d. Soria 18 man 1256, und bestätigt dasjenige was 
ich oben deshalb bemerkt habe. Die wahlformel lautet hier so : nos . . gerendo in hac part«» 
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tocius impem cnnsttam, et eins i 
lamus et eligimus predictum dominum Amosaum etc. in imperatorem uostrani, nt de i 
•••um Romanam imperium gubernetur, et electionem de ipeo per alios factam nomine imperü 
accoptamns ratiücamus et approbamae etc. [Vgl. die Marseille betreffende stelle in nr. 5486. 
Ohne näheren wortlichen anschluss ist der inhalt sichtlich durch nr. 5484 bestimmt.] 5488 
An diesem tage erfolgte die wähl Richards ausserhalb Frankfurt, wahrend der erzbischof von 
Trier, der von Brandenbarg bevollmächtigt war, mit dem herzöge von Sachsen und boten des 
konigs von Böhmen in der stadt war ; sie behaupten, dass der tag nicht zur wähl selbst, son- 
dern zur einigung Aber den Wahltag ausgeschrieben sei und setzen diesen auf dominica pas- 
sionis, märz 25, an. Päbstl. schroiben von 1263 aug. 31. Vgl. Gesta Trevir. — Alfons hatte, 
als er den tod Wilhelms erfuhr, nach Chr. Bald. Avenn., M. Oerm. 25,462, boten naoh Deutsch- 
land, insbesondere an seine vettern (söhne von tochtern könig Philipps) don könig von Böh- 
men und den herzog von Brabant geschickt. Sein Unterhändler bei den Wahlverhandlungen 
scheint Petras Garsia Marrochitonos (wohl Marogan westlich von Segovia) archidiaconua, der 
schon bei den vertragen mit Pisa anwesend war, gewesen zu sein, da in Zorns Chronik 105 
sichtlich nach guter quelle seine an Wesenheit bei der wähl erwähnt wird ; ebenda wird als ein 
hauptforderer seiner wähl graf Adolf von Waldock (Wilhelms hofiustitiar, vgl. nr. 5246) ge- 
nannt ; (vgl die wohl auf andere quelle zurückgehende entsprechende angäbe im Chron. Waldecc. 
bei Hahn Mon. 1,813). Am 13 ian. scheint man Aber die wähl des Alfons oder doch den preis 
derselben noch nicht einig gewesen zu sein. Wenn Thomas Wikes sagt, dass für iede wahl- 
stimmo 20000 mark geboten wurden, so iat das sicher nicht richtig; es würdo das weit über 
über das ron Bichard gezahlte hinausgehen, während doch gerade bei diesem so vielfach der 
ausschlaggebende einfloss des geldes betont wird ; die verbriefung für den herzog von Brabant, 
vgl. unten zum 21 oct. 1 258, kann da keinen halt bieten, da ea sich zunächst um kriegskosten 
bandelt. Andererseits wird natürlich auch kein grösseres gewicht auf die daratellnng der Gest» 
Trevir. zu legen sein, wonach die vom erzbischofe von Trier geführte partei sich aus gewissen- 
haftigkeit nicht an der durch geld erkauften wähl Richards betheiligen wollte. Aber einmal 
mochten immerhin die Zusicherungen des Alfons sich nicht gerade in erster linie auf baar- 
zahluugen bezieben ; so scheint bei Brandenburg ein ehevertrag bezüglich einer tochter des 
königs eingegriffen zu haben ; vgl. Busson 32. Insbesondere aber möchte ich annehmen, dass 
Alfons sehr gefördert wurde durch ohnehin bestehende gegensätze unter den wahlfürsten, die 
zunächst wenigstens eine f inigung auf den polnisch - pfälzischen candidaten ausschlössen. In 
dieser richtwig scheint mir besonders beachtenswerth, dass Arnold von Trier, der dann im mai 
mit dem erzbischofe von Mainz bei Boppard kämpfte, schon am 25 ian. mit dem Rheinpfalz- 
grafen in kriegszustande erscheint, der sicher nicht erst durch die nichteinigung wegen der 
wähl veranlasst wurde, sondern umgekehrt auf diese grossen einfluss geübt haben wird. Waren 
am 25 ian. der erzbischof von Mainz, der Bhpinpfahgraf, der graf von Wirtemberg und viele 
andere herren zu Bacharach, so wird dieselben gemeinsame fehde gegen den erzbischof von 
Trier dort zusammengeführt haben. Vergl. Boichss. Weiter griff dann zweifellos der mehrfach 
betonte gegensate zwischen Frankreich und England in diese dinge ein. *a 

Königswahl zu Frankfurt durch den erzbischof von Trier mit vollmacht von Böhmen, Sachsen 
und Brandenburg, nachdem er nach dem zum Wahltage bestimmten 25 märz acht tage auf das 
erscheinen der geladenen Wähler Richards gewartet Päbstl. schreiben vom 31 aug. 1263. 
Nach Geata Trevir. lauteten die vollmachtachreibeu auf genehmhaltung ieder andern wähl ausser 
der Richards. Vergl. auch Herrn. Altan. — Von andern fflrsten wären nach Genta Trevir. die 
bischöfe von Speier and Worms anwesend gewesen. Nach den Ann. Wormat, M. Germ. 17,59, 
scheint der dortige ungenannte bischof alsbald anbänger Richards zu sein ; doch könnte sich 
die augabe, da bischof Richard schon am 29 uov. 1257 starb, immerhin erst auf dessen nach- 
folger Eberhard beziehen und bei Zorn 106, der den bischof ausdrücklich Richard nennt, eine 
willkürliche ergänzung der altern nachricht vorliegen. Nach Ann. S. Rndb. Salisb. hätten sich 
insbesondere auch die schwäbischen grossen (vgl. nr. 548:1 i für Alfons erklärt. *b 

Annahme der wähl, ipaa electione sibi per quampluras magnatea imperü ad ipsnm propter hoc 
in Hispaniam accedentes poetmodum preseutata. Päbstl schreiben vom 31 aug. 1263. — Tre- 
verenais . . . solennes nuncios miait; sed Alpbonsos vel oontempneus vel non curans Roma- 
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nurum Imperium nancios magnis niuneribus donatos runüsit prominens se venturum; dod 
tarnen venit Ann. brevea Wonnat. — Nach Ann. Wormat. gingen multi episcopi et abbaten 
ra Alfons. Nach Ann. Spir. waren der erwählte von Speier und der probat von St Wido, Conrad 
von Steinach, Tor 28 dec, de Hyspania zurückgekehrt. Nach Chr. Küchenmeister c, 18, ed. 
Meyer t. Knonaa 47, wären auch der bischof von Constanz und der abt von St. Gallen bei der 
Botschaft gewesen. Mass diese graf Rudolf von Habsburg, welchen spätere spanische geschieb t- 
schreiber die botechaft uberbringen lassen, begleitete, wäre an und für sich nicht unwahr- 
scheinlich nnd urkk. Rudolfs, deren datirung dem im weg« stände, sind nicht bekannt Aber 
den halt scheint lediglich geboten zu haben, dass das Chron. de Cardena II, Esp. sagr. 23,879, 
Rudolf, und zwar als konig, unter denen auffährt die Alfons zu rittem geschlagen haben soll, 
während doch Rudolf nach Ann. Colmar., Mon. Germ. 17,190, bereite 1248 ritter wurde. — 
Für zeit und ort werden zunächst die folgenden urkk. massgebend sein. Das Chron. de Car- 
dena, Espana sagr. 28,374, läset die Alemafios schon im iuni nach Burgos kommen; gewiss 
nicht richtig, da sie dann mindestens ein Vierteljahr bei Alfons gewesen sein würden; auch 
war dieser wenigstens am 4 aug. nicht zu Burgos, sondern zu Atienza nordwestlich von Gua- 
dalajara, Memorial 1,1 1 5. 1 1 7, und der bischof tou Constanz nnd der abt von St Gallen Urkun- 
den Im iuni noch in der heimaih, vergl. Meyer v. Kn. 48. Aach die Crönica del rey Alterns» 
c. 18 erwähnt die ankuiia der gesandten zu Burgos, aber erst zu 1269; vgl. unten. — Alfons 
liess nun das electos im titel fallen und nannte sich geradezu einen rumischen könig; aber 
nur in den urkk. für das reich, während er in denen für Spanien überhaupt nur die spanischen 
königstital führt. Nur nr. 5493 sind regierungsiahre für das reich erwähnt ohne dass 
sich daraus ergäbe, ob sie von der wähl oder von deren annähme gezählt sind Sein Siegel 
ist abgebildet VrediusGeneal.com. Flandrtae 1,16, Oetter Wappeubelustigungen 1\50, Heffner 
nr. 73; in nr. 5499 wird beeiegelung sigillo novo erwähnt; in nr. 5511 mit bleibulle. 
Canzler für das reich blieb der bischof Heinrich von Speier, der dann aber schon 1258 
Richard anerkannt hat; vgl. nr. 5355. Als protonotar für das reich wird in den folgenden 
urkk. Bandinus Lances, aus Pisa, vgl. nr. 5484 IT., mehrfach genannt In nr. 5496 wird als 
notar des kaiserreichs Fernand Roderici erwähnt; vergl. auch nr. 5507, wonach er abt von 
Covarrubias südöstlich von Burgos war. Der 1 263 erwähnte notar magister Rudolf von Pog- 
gibonzi gehörte schon der canzlei Conrads, nr. 4570, und Manfreds, nr. 4640, an. •»*»«c 

verleibt als dei gratia Romanorum rex Semper augustua, Castillie, Toleti etc. rex dem Albert herrn 
de la Tour aus dem reich Arelat und Wune, wenn er Belbst dorthin kommen wird, das amt 
als truchsees (dapifer qui vulgariter dicitar senescalcus) ihn zu bedienen auf lebenszeit und 
ohne beeintrarhtigung der rochte andorer. Rege per G. Martini eins notarium imperante S. 
Dominici scripsit (Yalbonnais) Hisl de Dauphine 1,121 mit dem datum era 1295 die domi- 
nioa nona septembria. Die spanische aera beginnt 38 volle iahre vor der unserigen. 5489 

bestätigt seinem lieben forsten und canzler Heinrich erwähltem von Speier die Verpfändung der 
dorfer Bühl und Haslach an die speirer kirche um tausend mark silber, nämlich seitens seines 
grossvaters des römischen könig» Philipp um 500 mark wegen dem durch diesen geschehenen 
versatz einiger speirer ornate, und seitens könig Wilhelms um weitere 500 mark wegen der 
in seinem dienst erlittenen schaden. Ex libro priv. spirens. (fol. pap. sec. 15) zu Carlsruh. 
Höfer Zeitachr. 2,491. Remling Drkkb. 1,274. — Mit: rege imperante 21 die sept aacri Ro- 
mani imperii [?] scripsit era 1295 Blandinus. 5490 

bestätigt demselben genehmigend die reatitution und vergabnng der bürgen Wachenheim und 
Kialau und der grafscbaft Liutramsfort seitens der könige Heinrich und Wilhelm seiner vor- 
fahren am reich. Abschrift!, eben daher. Remling 1,275. — Datining entsprechend 5491 

schreibt als Romanorum rex semper augustus, Castelle etc rex, duxSwevis, seinem lieben freunde 
nnd rarsten dem senater und dem Senate und volke von Rom. M Boica 11,231 nur der ein- 
gang. — Trotz des ungewöhlichen herzogstitels zweifellos einem echten sehreiben entnommen, 
wie der dort folgende eiugang eines Schreibens Manfreds, das wegen des noch fehlenden konigs- 
titel vor 1258 aug. 10 fallt. Am wahrscheinlichsten zu einer anzeige der wähl an den 1258 
gestorbenen Senator Brancaleone degli Andalö gehörend Dass Alfons die annähme der wähl 
der stadt Siena, und demnach wohl anch anderen italienischen städton und grossen anzeigte, 
ist in dem schreiben vom 21 ort 1258 ausdrücklich gesagt. *5492 
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schreibt dem herzog Heinrich von Brabant und überträgt ihm die obhut und vertheidigung 
aller ad culmen imperiale gehörenden vasallen, Städte und orte des landes von Brabant bis an 
den Rhein, namentlich Achen, Sinzig, Landscron and Werth, and von den marken dar trierer 
diocese den Bhein abwärts bis zum meero, mit den stadten Duisburg, Dortmund und allen 
orten und rechten durch ganz Westfalen, bis er persönlich komme oder andores bestimme, so 
dass die getreuen orte im bisherigen stände bleiben sollen, die mit gewalt zu unterwerfenden 
aber für ihn vom herzöge zu verwalten Bind, dem auch zur deckung seiner kosten alle oin- 
künfte aas denselben zustehen sollen. Bege per P. Petri de Medina eins notarium imperante 
D. Ferrandi scripBit Willems Brabantscho Yeesten 1,655, — Mit 1267, regnorum Hispano- 
rum 6, Bomanorum 1. 5493 

An diesem tage antwortete könig Heinrich von England dem Alfons auf dessen klagen über 
das vorgehen Richards. Vgl Reichs«., auch wegen der zeit Damit stimmt, dass Matth. Paris 
ed. Luard 5,649. 658. die bezüglichen Verhandlungen schon zu 1257 erwähnt Auch seine 
angäbe, dass Alfons auf das Mndnias von 1254 gestützt von Heinrich hülfe gegen Bichard 
verlangte, bestätigt das schreiben Heinrichs vom 25 iuni 1258; vgl Beiohss. dieses, dann die 
schreiben vom 80 mal 1260 und 16 aug. 62, aus denen sich ergibt, dass Heinrich ängstlich 
bemüht war, seines brudcrs wegen nicht in Zerwürfnisse mit Alfons zu gerathen. *a 

ersucht als Bomanorum rex Semper augustus et Castelli etc. (die Dominicaner) deren orden er 
immer gewogen gewesen sei, durch den ganzen orden geböte für ihn, seine fran, seine kindar 
und reiche anzuordnen, damit gott, der ihn so vielen Völkern und reichen vorsetzte, ihn bei der 
regierung derselben unterstütze. Sapiencia dei — supernis. Aus gleichzeitiger abschr. im brief- 
codez eines Dominicanerklosters im Staatsarchive zu Münster. Winkelmann Acta 463. — Ohne 
Zeitangabe ; wahrscheinlich aus den frühern Zeiten des römischen ki'nigthum. *5494 
An diesem tage verpflichteten sich die stadte Worms und Speier zu Alfons zu halten, falls 
sich derselbe seinem eidlichen versprechen gemäss des reiche annehmen würde. VgL Beichss. *a 
fordert die von Päd na auf sich bereit zu halten, eine botschaft an ihn abzusenden, sobald sie in 
erfahrung bringen werden, dass er bis zur granze der Lombardei gekommen sei. Erwähnt bei 
Rolandin L 1 1 c. 2 ; sichtlich nur danach bei Goldast Conetit 8,305 als vollständiges schreiben 
des königH. — Rolandin sagt, daas im herbete 1257 in der Mark famafuit von der doppelwahl, 
dass dann Beel in boten an den ihm bereits befreundeten Alfons sandte (vgl. auch Ann. S. 
Jtstinae 172) nnd dass er (Rolandin) tunc temporis ienes schreiben zu Padua sah; er geht 
dann auf ereignisse des marz 1258 über. Bemerkt er, dass man zu Padua glaubte, das schrei» 
ben sei von Ecelin untergeschoben, wahrend die gemeinde es doch beantwortete, so haben wir 
kaum grund, ienen glauben für begründet zu halten. Das schreiben wird danach spätestens 
in die frühem Zeiten 1258 fallen und ergibt wohl, dass Alfons vor allem Italien im aug« 
hatte. Hat er, wie ich denke, iettt, wie später an persönliches eingreifen in 
f^mstlicLi ^©däcliwj fao erklären Bich seiu© t)cniüDQii^cii um diu w&hl in DßutHcliliiiiil 
daraus, dass ihm diese einen recbUtitel auf eingreifen in Italien gab. — Nach jedenfalls 



ungenauer angäbe des Matth, Fi 



5,694 wäre Alfons 1258 mit hülfe von Aragorüen und 



Navarra bereits nach Italien aufgebrochen, als ihn Bedrohung von Cordova durch die Sara- 
cenen zurückhielt, so dass er sich mit einer botschaft an den pabst begnügte. *5495 
Beurkundung dass der römische könig Alfons den Hugo herzog von Burgund zum vasallen an- 
genommen und ihm und seinen erben dafür iabrlich 10000 maravediB zu zahlen im königreiche 
Castilien oder im kaiserreiche als leben geschenkt, auch persönlich die belebnung gegeben und 
des herzogs trouoid empfangen habe, wonach ihn dieser ienseits Boncesvalles (in den Pyrenäen 
nordöstlich Pampelona) gegen jedermann ausser gegen den könig von Frankreich nnd seine 
andern genannten harren unterstützen wird ; wie das alles Alfons genehm hält und darüber 
diese Urkunde fertigen läast Bege mandante Petrus Cabeton scripsit Anwesend: Paschasios 
bischof v. Jaen, Guido vicecomes v. Limogea, Garaia Martini protonotar v. Castilien, Bandinus 
protonotar des kaiserreichs, Ferandus Bodarici notar des kaiserreichs. Perard Becueil de pieces 
cmrienses 491. UeberseUt: Mondejar 557. — [Don Gui vitconde de Limoges wird schon seit 
1253 in den urkk. des Alfons unter dessen vasallen genannt; als Schwiegersohn des herzogs 
mag er diese Verbindung vermittelt haben.] 5496 
verspricht dem Hugo herzog von Burgund wagen der von diesem empfangenen und in andern 
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huldigung 4000 mark silber zu Paris am nächsten 8 sept zu 
zahlen. Im falle der Nichtzahlung ist der herzog frei von dem geleisteten treueid. Rege man- 
dante etc. and gegenwartige wie vorher. Ibid. 492. Uebersetzt: Mondejar 557. 5497 
verspricht den genannten machtboten des herzogs Heinrich von Brabant diesem in Paris 10000 
pfand für ihn selbst zu zahlen, wie er ihm das durch andere briefe versprochen hat, desgleichen 
andere 10000 pfand um gewisse edle für ihn anzuwerben. Ausserdem verspricht er dem herzog 
noch mehr zu zahlen, wenn der von demBolben gegen den grafen Richard, der sich freventlich 
für einen römischen könig ausgiebt, und dessen holler zu unternehmende krieg mehr kosten 
sollte. Auch verspricht er dem herzog niemals bei seinem leben auf das römisch« reich zu 
verzichten, ohne denselben keinen frieden zu schliesaen und baldmöglichst selbst ins reich zu 
kommen. Boge per Balduinum Lanc. sacri imp. prothonotarium imperante P. Stepbani scripisit). 
Butkens Trophees 1,95. Lünig Cod. Germ. 2,1111. Uebersetzt: Mondejar 162. 5498 
erinnert podesta rath und gemeinde von Sie na daran, wie er ihnen früher durch boten und briefe 
mittheilt*, dass er seine non solnm a maiori et saniori parte principum Alemanie, verum ettam 
ab omnibus Ulis, qui vocem in electione tantummodo tunc habebant, geschehene wähl zu ehren 
der römischen kirche, auctricis et originis huius facti, und mit rath der könig« von Frankreich, 
Ungarn, Aragonien, Portugal und Navarra angenommen habe, nicht aus herrschsucht, sondern 
wegen der Wohlfahrt der reichsgetreuen uod um die heiden mit um so grösserer macht be- 
kriegen zu können; schreibt dass er ihnen nicht öfter botechaften schickte in der Überzeugung, 
da»» sie wegen seines unbestreitbaren rechtes ohnehin ihm ergeben bleiben würden, zumal 
cum de Germanie provintia moris et consuetudiuis sit regos assumi ad regnum Bomanorum, ei 
quibus non ignoratis origiuem nos traxisse, so dass er es nicht fürchte, dass graf Richard von 
Cornwall, qui se tcmere ingerit regimini Romanoram, sie für sich zu gewinnen suche, was ihm 
auch beim apostolischen stuhle durch seine boten nicht gelang; dass er nun aber, nachdem 
der vom pabste an ihn gesandte patriarch von Grado ihn der gunst des pabstes und der car- 
dinale versicherte, die Überbringer dieses mit dem neuen Siegel versehenen briefes als vorboten 
einer feierlichen gesandtschaft an sie voraussende, damit sie sich überzeugen, dass er der über- 
nommenen aufgäbe nicht untreu werde, und in der treue gegen ihn verharren. Rege per Ban- 
dinum Lanceam sacri imperii prothonotarium imperante P. Stephani scrip(sit). Or. im archiv 
zu Siona. Winkelmann Acta 464. *5499 
verspricht dem Guido grafen von Flandern — nachdem ihn dieser nach zugefügter erklarung 
von heute ab als seinen wahren und rechten herrn anerkannte, ihm vor den baronen und pra- 
laten ligiura homagium leistete, und hülfe zur erlangung des römischen künigreichs und kaiter- 
reichs gegen don grafen Bichard, wie gegen ieden andern, heeresfolge auf dessen kosten, so- 
bald er es verlangt, und Verweigerung des durchzugs für dessen feinde versprach — als lehen 
500 mark silber iährlicher einkünfte in Spanion oder Deutschland zahlbar und ausserdem ein- 
malige Zahlung von 4000 mark. Chirographirt und von Alfons und Guido besiegelt Anwesend 
genannte spanische bischöfe und barone; schliesslich Ban(dinas Lancea) protonotarius in sacro 
imperio et Suero. P. Capecuo scripsi. I Waitz ei orig. in Paris). Warnkönig Flandr. Bechtsg. 
8 h ,218, ed.Gheldolf 1,385 ex apogr. — [Schon 1260 war Bichard von Flandern anerkannt; 
vgl. BT. 5369]. 5500 

belehnt den anwesenden Friedrich herzog von Lothringen und grafen von Bemiremont (seden- 
tibus nobis in publica curia nostra et te dicto du.e et comite flexi» genibus ante «edrs maie- 
statis nostre existente) mit fünf fahuenlehon. nämlich 1) wegen des herzogthums, wegen < 
er oberseneschall an seinem hofe diesseits desBheins sein soll et debes nobis servire itu 
Uhus festis de primo ferculo eques, und wegen desaon ihm diesseits des 
vorstreits in angegebener weise zusteht, 2) quod debes reaccipere a nobis duella [vergl. nrk. 
von 1245 bei Calmet 2,459] nobilium commorantium inter Bheuum et Mosam, 3) wegen der 
grafschafl Bemiremont, 4) wegen der bewachung der Strassen im herzogthome, 5) wegen der 
regalien der klöster St. Peter und St. Martin zu Metz und der custodie der übrigen klöst«r in 
seinem herzogthnm. Wenn iedoch Alfons binnen zwei iahren nicht nach Deutschland kommt, 
so soll der herzog durch diesen demselben als römischem könige und künftigem kaiser gelei- 
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Fontenay, Elias dt Bobardia caatellanns castri de Cognie [Cogney, nämlich Cochem, vgl. Mit- 
telrhein, ürkkb. 8,682. 796]. Petras Stephani »cripsit Aas einem gleichzeitigen copizdbuch 
im tresor des chartes I Nancy. Leibnitz Cod. iur. gent 1,18. Lünig Reichsarchiv 10,297. 
(Walkern) Hist Nor. 141. Calmet Bist de Lorr. Ed. I. 2,481. Uebersetzt: Mondejar 558.— 
[Mit 1258, also zu 1259, vgl. nr. 5486, wie sich durch den Wochentag in nr. 5502 und da- 
durch bestätigt, dass Alfons 1258 vom ian. bis apr. zu ValladoUd war; vergL Mondejar 211, 
Memorial 1,132. 135] 5501 

Terepricht als rex Castelle etc. [ohne den römischen königstitelj dem Friedrich herzog von Lothrin- 
gen und grafen von Remiremont jährlich tausend mark, wogegen dieser nach castilischem 
recht sein vasall sein und ihm oder seinem vicar oder seinen boten anf erfordern vom portus 
Roncevallis ienseits mit hundert rittern zuziehen »oll, ausser dem dienst«, welchen er ihm 
ratione imperii und ad consuetudinem imperii leisten soll. Besiegelt si gillo regnorum nostroruzn 
Hispanie. Rege per Qarsiam Martini eius in Cutella prothonotario imperante Petrus Cabeoo 
scripsit Calmet Hist de Lorr. Ed. I. 2,486. — Mit die martis, 18 martii, era 1297. 5502 

meldet dem (Albert) herrn de la Tour durch den Überbringer dieses, seinen ritter Wilhelm, dass 
er nach empfang von briefen des pabätes und der cardinäle, der fürsten und grossen Aleman- 
niens und aller Städte Italiens im einverständniss mit seinem freunde dem patriareben von 
Qrado, boten des apostolischen Stuhls, beschlossen habe noch im gegenwärtigen sommer ins 
kaiaerreich zn reisen ; ersucht ihn sich bereit zu halten, ihm entgegenzukommen, sobald er von 
seiner bevorstehenden ankauft hört, und verwandte und freunde für Um zn gewinnen. Rege 
imperante per Petram Petri de Medina eius not. Petrus Stephani scripsit (Valbonnais) Hist 
de Daupb. 1,194. 5503 

meldet dem Ecelin dass er in kurzem in die Lombardei kommen und dort auf seine und seiner 
partei erhöhung bedacht haben werde ; fordert ihn auf sich zu seinem empfange bereit zu 
halten. Erwähnt bei Rolandin 1. 11 c. 18. — Wohl ziemlich gleichzeitig mit nr. 5503. Ecelin, 
schon 1257 in Verbindung mit Alfons, vgl. nr. 5495, ietit durch das am 1 1 iuni gegen ihn 
geschlossene bündniss der parteien des Pallavicini and des markgrafen von Este bedroht setzte 
nach Rolandin, vergl. auch 1. 12 c 2, su grosses vertrauen auf die zugesicherte ankunft des 
Alfons, dass er sogar auf die Unterwerfung von Mailand dacht«, zumal es ihm gelang, viele 
der dortigen ritter für sich zu gewinnen, während die popolaren ihm widerstrebten. Diese Um- 
triebe setzt Rolandin zu ende iuli. Mit der uiederlage Ecelins bei Cassano am 27 sept verlor 
dann Alfons wohl ieden Stützpunkt in Oberitalien, da der siegende Pallavicini bereits in 
engBter Verbindung mit kOnig Manfred stand, während er sich die päbBtliche partei durch seine 
Verbindung mit Ecelin verfeindet haben wird, und um dieselbe zeit Karl von Anion anfing, in 
Oberitalien festeu fuss zu fassen. — In diese zeit mögen die godichte des Gutetus de Mixigia, 
Mediolanensis notarius, zu ehren des Alfons bei Hahn Coli. mon. 1,894 gehören. *5504 

ertheilt als kOnig von Castilien u. s. w. clerikern von Avila abgabenfreiheit. Don Hugo duque de 
Borgona vasallo del rey confirma. D. Guy conde de Flandres vasallo del rey conf. D. Bnrrique 
duque de Lorena vasallo del rey conf. u. s. w. Memorial 1,149. — Nach den im Memorial zu- 
sammengestellten urkk. werden nun in allen überhaupt mit conflrmationen versehenen Privi- 
legien bis 1264 iene drei Vasallen aufgeführt; dann bis 1272 nur die beiden herzöge; seit 
ende 1272 neben ihnen auch Wilhelm markgraf von Montferrat Anwesenheit beim könige 
ergibt sich daraus natürlich nicht ; vergL meine «rörterung in den Mittheil, des Osterr. Instit. 
bd. 3. Herzog Heinrich könnte der von Niederlothringen oderBrabant sein; mit rücksicht auf 
nr. 5502 ist wohl an Oberlothringen za denken; dann hätte die castilische canzlei immer einen 
irrigen peraonennamen angegeben. *5505 

(apud Muram) Jayme könig von Aragon bestellt bevollmächtigte, insbesondere für den fall dass 
die boten des kOnigs von Castilien behaupten worden, qood sit imperator Hispano vel qood 
nos sive regna et terra» n ostras in aliqua sabiectione ratione imperii vel qualibet alia ratione 
. . . Memorial hist. Esp. 1,151 nur fragment. *5506 

dankt den bürgern von Bisanz für deren ihre treue and ihren eifer bezeugende schreiben, theilt 
ihnen mit dass, als er beabsichtigte, wie es dem romischen fürsten gezieme, ins reich zu kom- 
men, seine zu Toledo versammelten grossen ihm riethen, seinen bruder ManueL den bischof 
von Segovia und andere angesehene boten an die i 
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zur kaiserkrönung zu senden, bei deren anknnft er mit grosser macht ins reich za 
denke ; benachrichtigt sie dass er dem herzöge von Burgund geschrieben nnd demselben ge- 
boten habe, sie in keiner weise zu belastigen. Rege per Femandum Boderici abbatem Caveru- 
bense [vergl nr. 54881 «ins not. imperante Petrus Stephani scripsit. Chifflet Vesontio 1,222. 
— Hit 1229, ind. 3. 5507 

bekundet dass er beschlossen habe seine cortes in der Stadt Toledo wegen der angelegenheit des 
kaiserreichs (»obre el fechodel imperio) zn halten, zu welchen sich alle grossen seines reiche 
versammeln werden, und dass es den Privilegien der von Toledo nicht nachtheilig sein solle, 
wenn er befahl, ienen Wohnungen einzuräumen. Memorial 1,154. Vgl. Marichalar y Manriqne 
Hist de la legialacion 3,83. *5508 

Zur zeit der an diesem tage geschlagenen Schlacht bei Montaperti war schon seit längerer zeit 
(iam dadum) Brunetto Latini als böte von Florenz bei Alfons in Spanien. Vgl. das schreiben 
seines vaters an ihn bei Gebauer 579. — Nach Villani L 6 c. 74 forderte Brunetto ihn auf 
zu kommen, ihm die hälfe der Gaelfen versprechend, deren gegner durch Manfred unterstützt 
wurden. Hatten die Florentiner sich gleichzeitig an Conradin und wohl auch an Bichard, vgL 
nr. 5373", gewandt, so setzte die nachrieht von ihrer niederlage allen diesen Verhandlungen 
ein ende. Wenn Alfons noch beabsichtigte, wenigstens in Italien festen fuss zu fassen, so 
hatte sich dafür in Tuscien durch den tag von Montaperti die Sachlage ebenso ungünstig ge- 
staltet, wie in Uberitalien durch den von Caasano. Ueberdies war dann Alfons in den nächst- 
folgenden iahren durch die orhebung der Mauron in ansprach genommen. *a 

ersucht seinen Schwiegervater könig Jaime von Aragon dringend dem zn folgen, was er ihm 
durch seinen boten Alfonso Tellez bezüglich der fahrt des königs über meer (zur 
von Tunis) und über die verheirathung dessen sohnes des infanten Pedro mit der I 
fürsten von Apulien mittheilen Hess, da er, wenn er darauf bestände, ihm das schwerste unrecht 
zufügen und nur zu seinem eigenen schaden handeln würde. Memorial 1,165. — Der gegen- 
saU geg«m Manfred war zweifellos durch die oberitalischau und tuscischen Verhältnisse veran- 
lasst ; dass Alfons absichten auf Sidlien hatte, ist nach der ietzigen Sachlage ganz unwahr- 
scheinlich, wenn auch 1256 nach nr. 5486 daran gedacht sein mag. «5509 

bestätigt als könig von Castilien u.s. w. (ohne den römischen königstitel) denen von Qenua eine 
eingerückte urk. seines vaters könig Ferdinand vom 29 ian. 1251, Überlassung eines bezirk».* 
zu Sevilla behufs errichtung einer kirche nnd anderer baulichkeiten betreffend, nnd verbietet 
dass in diesem bezirke häuser an andere, als an Oenueser verkauft werden sollen. Mit blei- 
siegel. To Johan Perez de Cibdat la escrevi por mandado de Millan Perez de Aellon. lab. iur. 
Gen. 1,1392 ex or. — Mit era 1299. »5510 
(Uyspali regia imperatoris) bustätigt als Romanorum rex etc. denen von Genua das durch deren 
boten OpizinuB Petracii de Musso vorgelegte, hier eingerückte privileg seines vaters Ferrand 
vom 22 mai 1251, Wohnbezirk, consulat und handel zn Sevilla betreffend, dehnt die dort ge- 
währten freiheiten auf alle den Saracenen abgenommenen und abzunehmenden orte aas und 
gewährt auch den ansässigen Genuese rn die consulargerichtsbarkeit unter vorbehält der appel- 
lation an die alcalden. Mit bleibulle. Ego Johannes Petri Civitatum scripsi de mandato Emiliani 
Petri d. regis scriptoris. Mon. patr. Chr. 2,1614 und Lib. iur. Gen. 1,1898 ex orig. — Mit 
1261, regnorum 10. — Schon am 1 iuni 1255 hatte Alfons das eingerückte privileg einfach 
bestätigt Lib. iur. 1,1223. *5511 
schenkt (ohne den römischen königstitel) denen von Genua eine an ihrem Wohnbezirke belegene 
am platze des hL Franciscus zu Sevilla nnd befiehlt deren boten Opecino in besitz za 
Yo Johan etc. Lib. iur. Gen. 1,1894. — Anch 1264 stand Alfons mit Genua anschei- 
nend in lebhaftem verkehr. Vgl. Busson 89. *5512 

Marti ii um Legionensem et Garciam Silvensem episcopos ot magistrnm Johannem Alfonsi 
noetrum et archidiaconum Compostellanum, et magistrnm Rodulfum de Podio Bonizi 
notarium zu seinen machtboten alle 
und den cardinälen die ihm gebührende kaiserliche ! 
an das kaisorthum za vertheidigen. Raynald § 88. 
iahr 1263 and auch von Raynald daz 
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dennoch zu 1262 gehöre, und dasg der pabstliche brief d.d. Viterbo 17 april 1262 eine ant- 
wort auf das von dem letztgenannten bevollmächtigten einzeln vorgebrachte anBachen ist. [Vgl. 
Baasem 46, der sieb gleichfalls für 1262 erklärt Ich halte 1263 für richtig, denn: 1) kann 
g der bitte des Alfons schon 1263 nicht auffallen, da der pabst dieselbe 1262 
ad praesens abschlagt und selbst zu woiteren boteebaften auffordert. 2)Baynaldl268§88 
»e die geaandtschaft vom 1 feb. betreffende rückaasserung des pabstes, welche 
mit dem schreiben Tom 17 apr. 1262 nicht identisch ist, da Baynald beide nach dem Cod. 
Vallicell. C. 49, aber dieses nach pag. 1, ienes nach pag. 6 benutzt hat S) Entscheidend 
scheint mir, das« in schreiben des pabstes vom 31 aug. 1263, Baynald § 57, nicht blos die 
bischüf'e Garcia von Silvas und Dominicas von Avila, dann magister Johann archidiaoon von 
Compostella, also wenigstens zwei der obengenannten, als damalige procoratoren des Alfons 
genannt werden, sondern dabei der gröeste theil der vollmacht vom 1 feb. vom pabste wört- 
lich wiederholt ist — Wegen der Verhandlungen der gegenkönige bei der curie vgl. 
die bezuglichen schreiben bei den regg. der pabste nnd die zusammenhangende darstellung bei 
Busson 39 ff.; auch Schirrmacher 478 ff. 499 ff.] 5518 

Wiederaufnahme der absieht eines znges in das kaiserreich, da nun in Italien nach 
dem abtreten Manfreds und Conradin» die reichspartoi eines hauptes entbehrte und zugleich 
der am 29 nov. 1268 erfolgte tod des den ansprachen des AlfonB nicht günstig gesinnten 
pabstes Clemens, dem nun eine lange sedisvacanz folgte, ein solches unternehmen zu begün- 
stigen schien. Aach Bichard sprach letzt wieder von einem zage nach Italien, vgl. nr. 5454, 
ebenso Friedrich von Thüringen, vgl. Beichss., dessen bestrebungen sich aber nur auf Sicilien 
bezogen and demnach den absiebten des Alfons auf Italien nicht im weg« waren, wie die Ann. 
Plac. 558 ausdrücklich betonen. — Ortiz de Zufiiga Annales de Sevilla 105 fuhrt zu 1269 
ein bruchstück aus einer verbriefung des königs für Sevilla ohne angäbe von tag und ort an, 
boten der Stadt zn Villa Beal zum konige kamen mit der bitte, sie nicht zu verlassen 
hinweis auf die gefahren, welche ihnen wahrend seiner abwesenheit im kaiserreiche von 
• den Mauren drohten, und wonach der konig sich dann in das Königreich Murcia begab. Wenn 
überhaupt in dieses iahr, würde das in die ersten monate desselben gehören, vgL Mondejar 261, 
und würde demnach schon damals der plan des königs festere gestalt gewonnen haben. Aber 
die angaben zu ende des c. 19 der Cronica in Verbindung mit den Ortsangaben der Urkunden 
legen die vermuthung nahe, iene verbriefung möge erst in die spatem leiten 127 1 gehören. *a 
An diesem tage antwortete könig Karl von Sicilien abschlagig auf die bitte der könige von 
Castilien und Aragon am freilassung dos Heinrich von Castilion, welche ihm durch eine ge- 
aandtschaft aberbracht wurde, die zugleich für andere Verhandlungen bevollmächtigt war. Mag 
nun nach der folgenden nachricht Alfons schon bald gegen Karl in Oberitalien thatig gewesen 
sein, so hat das wenigstens für ietzt noch keinen abbrach ihrer beziehungen zur folge gehabt, 
da Karl noch am 16 nov. vollmacht zum abschlösse eines Vertrags ausstellte, wonach Alfons 
anf Karls kosten trappen für die angelegenheit des reiche von Constentinopel stellen sollte. 
Doch scheint es nicht zum abschlösse gekommen zu sein. Vgl. Del Giudice Don Arrigo 117 
und unten bei Karl. *b 
Botschaft an die reichstreuen Lombarden. Bodem tempore (vorher ereignisse vom 19 aug., 
nachher vom 18 sept) rex Castelle et infans dorn Petrus Primogenitur regis Aragonensis mi- 
sernnt in Lombardlam Baymundinom de Mastagiis, civem Cremone, com litteris credencie ad 
amicos imperii in Lombardia et in Tuscia in malum et decrementnm regis Karoli comitis Pro- 
Alfons zürnte diesem wegen der gefangenbaltung seines bruders Heinrich, Peter als 
Qui tantum operatus est in Lombardia pro ipeis regiboe, quod amici omnes 
imperii de Lombardia suos syndicos et procuratores ad regem Castelle et ad infantem dorn 
Patrum pro facti» imperii transmiserunt scilicet Gaalteriom Bognam civem Papie. Ann. Plac *c 
Vermahlung des Infanten Fernando mit Bianca tochter des königs von Frankreich. Chr. de Car- 
deiia, Bsp. sagr. 28,874. — Erst zu diesem aufentbalte erzahlt die Cronica del rey Alfonso 
c. 18 die anlauft der die königswahl meldenden boten ans Deutschland, vgL nr. 5488 c . Das 
mag dadurch veranlasst sein, dass die in unmittelbarem anschlösse erzählte bewilligung ausser- 
leistnngen für die angelegenheit des kaiserreiche ietzt zo Burgos erfolgt 
urk. von 1273 marz 28, Crtrtes de Leon y de CasteUa 1,85, machte 
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der könig den tu Almagro versammelten grossen Zugeständnisse bezüglich der sechs dienst*, 
welche sie ihm auf den zur zeit iener heirath zu Bargos gehaltenen oortes bewilligten. Aller- 
dings ist in der urk. von der angelegenheit de» kaiserreichs nicht die rede. Aber wenigstens 
die Crönica c. 47 bezieht die zo Alma,-ro erfolgten Zugeständnisse ausdrücklich auf die bewil- 
ligung der cortes von Burgos für die angelegenheit des kaiserreichs. •»»« M 

Verhandlungen in Oberitalien. Eodem tempore (ende sept) atnbaxateres regis Castelle eraiit 
in Lombardia pro ipso domino rege et locuti fuerunt marchioni Montis Ferrati et aliis plaribos 
magtiatibus Lombardie. Ann. Piacent. »o 

ap.GuaUza- schreibt dem grafen Ubertin de Lando (vergl. nr. 4680») seinem Vasallen und beglaubigt deo 
Baimund de Mastaliis (vergl. nr. 5513°) bei demselben. Ann. Piacent. ed. Huillard 327, Mo». 
Germ. 18,550. — Der ausstellort ist Guadalajara. 5514 
apud 7al*B- schreibt demselben, belobt dessen treue, will dass er die horreise der machtboten der kaiserlichen 
parthei in der Lombardei beschleunige, welche, wie er hörte, zo ihm kommen wollen, um ihm 
den treueid zu leisten, beglaubigt die rdekkehrenden boten der aussenpartei von Mailand, 
Agonos MarteUinus und Ouillelmus Burrus. Ann. Plac ed. Huillard 329, M. Qerm. 18,550. 
[Der hier Wilhelm genannte Burrus ist zweifellos derselbe mit dem Scarzinus Burrus, welcher 
nach den ungenauen angaben des Gualv. Mamma ap. Mar. 8er. 1 1,699 zu Alfons ging, dem- 
selben, so weit er konnte, die herrschaft aber Mailand übertrug und von ihm zum ritter ge- 
schlagen wurde. Vgl. Corio, TriBt Calchus.] 5515 
Agreda bestellt Minor an den markgrafen Wilhelm von Montferrat zu vermählenden techter Beatrix 
eine mitgift von jährlich 2000 mark, ihr dieselbe auf die abgaben der inden zn Burgos an- 
weisend Benven. de 8. Giorgio Hist Montis Fem ap. Mar. Scr. 23,391 extr. — Mit era 1319 
statt 1309. Der aussteuert nordöstlich von Soria. — Nach Ann. Plac begab sich der mark- 
graf im mai an die römische corie (zu Viterbo) und betrieb seine bemühungen für Alfons im 
einverstandnisse mit Richard de Anibalibus (diac card. S. Angeli), Octavian (8. Marie in Via 
lata), Obert de Cotonaria (S. Eustachii) und andern cardinalen. *5516 
Vertrage mit den lombardischen Ghibellinen durch des königs boten, graf Wilhelm von 
Ventimiglia und den predigerordensbruder Odemar. Der könig verspricht bis 1 marz ein hülfs- 
heer von 2000 ritten) zu senden. Pavia beschUesst nach abschlüge des Vertrags genannte (wie 
nr. 5518) boten zur leistnng des treueides zu senden, welche am 31 iuli aufbrechen. Ent- 
sprechende botschaften senden für sich und die ausMnparteien der betreffenden stadte: Bosins 
de Dovaria und Cremona, graf Cbertin de Lando und Piacenza, Jacob Tavernerius and Parma, 
Jacob Tizonus und Vercelli, Bibald Granonus und Tortona, Torellas Torniellas and Novara, 
dann die aussenpartei von Lodi. Ann. Plac. *a 
Einschiffung des markgrafen von Montferrat behufs seiner verheiraihung mit Beatrix im hafen 
von Vado bei Savona zugleich mit den boten von Pavia. Ann. Plac Vgl. Benven. de S. Giorgio. 

— Die hoebzeit wird zu Murcia, der den Italienern am leichtesten erreichbaren Stadt des casti- 
li sehen reichs, stattgefunden haben, wo sich damals Alfons wohl mit rücksicht auf diese Ver- 
hältnisse lange zeit aufhielt *b 

apudMorciam nimmt den Guifred pfalzgrafen vonLomello, podesta der aussenpartei von Mailand, und diese 
partei, — nachdem ihm dieselben durch Wilhelm de Pusterla und Wilhelm Murus (wohl Büros; 
vgl. nr. 5515) ihre boten und syndici den eid der treue in der weise geleistet haben, dass sie 
ihn als könig und kaiser anerkennen, ihn, seine boten, vicare and trappen in Mailand und 
überall sonst, wo sie gewalt haben, aufnehmen and ihm sonst gehorsam und treu sein woUen, 

— in seinen schütz und verspricht ihnen zur Wiedererlangung ihrer früheren Stellung behülf- 
lich zu sein. Nach abschr. ex cod. dipl. Brixiensi Joh. Luchi in bibl. Veneta divi Marci 5,17 
in der samml. der Mon. Germ. *5517 

schreibt demLanfranc de Goardis podesta, dem ratbe and der gemeinde von Pavia, das« er ihre 
boten den iudex Lorenchas Bacentaaras and den Gualter Bogna (vgl. nr. 5518 p ) wohlwollend 



abe, dass er sich die angelegenheit des reichs angelegen sein lasse und in 
einen vicar mit trappen in die Lombardei schicken werde und bis dahin den 



frist 

Gualter bei sich behalte, wahrend er ihnen den Lorencbus zu 
zurücksende. Magister P. de Kegio fecit de mandato d. regis. 
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gehängt die notiz, dass auch Bosius de Dovaria, Jacob Tabernerius und Ubert de Andito mit 
ihren parteien dem könige den treueid leisteten. *5518 

schliesst einen Vortrag mit dem markgrafen Wilhelm von Montferrat, worin dieser verspricht 
»eine tochter Margaretha dem infanten Jobann von Caatilien, söhne des Alfons, unter angege- 
benen bedingungen zur frau zn geben, wobei insbesondere Johann die nachfolge in Montferrat 
für den fall zugesichert wird, dass Wilhelm ohne Hinterlassung von söhnen stirbt. Z. : Emanuel 
broder des Alfons und andre spanische grosse, graf Willi, v. Ventimiglia, mag. Jaoob von Pisa, 
mag. Peter von Beggio, graf Wilh. v. S. Giorgio, Anton. Trosellus von Parma, Franc, de Guido- 
bonis, Conr. Oppicinne v. Tortona index des Wilhelm. Sog. da Maufredo Maccario not. del sacro 
palazzo. Benven. de S. Giorgio ap. Mur. 28,391 extr. — Nach Ann. Piacent, wäre der infant 
Jobann zum führer der in die Lombardei zu schickenden trappen bestimmt gewesen. Wegen 
andrer verehelichungen von töchtern und nichten, insbesondere auch mit dem grafen ' 
von Savoien und einem söhne des herzogs von Baiern, welche Alfoi 
haben soll, um bandner gegen Karl von Sicilien in gewinnen, vergl. 
Bnsson 93. *5519 

bestellt den markgrafen Wilhelm von Montferrat zu seinem vicar, tun von allen zum reiche 
gehörenden Städten, orten und einzelnen personen der Lombardei und Italiens in seinem namen 
den treueid entgegenzunehmen und mit ihnen vertrage abzuschließen zu ehren des k aiser- 
reiche. Benven. de S. Giorgio ap. Mur. 28,892 extr. — Im ian. 1272 kehrte der markgraf 
mit seiner gern ah Im von Spanien znrflck. Ann. Piacent Vom 28 dec 1272 ab wird dann in 
den unterfertignngen der Privilegien des königs auch der markgraf als dessen vasall aufge- 
führt. Memorial 1,289. 292. 297; vgl. nr. 5505. *5520 

Tod könig Richards. Der vortheil, den dieses ereigniss unter andern Verhältnissen Alfons 
hatte gewahren können, der nachnr. 5516 wahrend der sedisvacanz manche gonner unter den 
cardinalen gehabt haben soll, entfiel dadurch, dass seit 1271 sept. 1 in Gregor X ein pabst 
gewählt war, der seinen planen nun bestimmt entgegen trat. Zudem war Alfons gelahmt durch 
die auflehnung der mit dem könige von Granada verbündeten Bicoshombree. Die absieht, den 
zug ins reich zn unternehmen, zu dem sich der könig von Granada zn einer beisteuer von 
250000 maravedi verpflichtet hatte, erscheint freilich immer festgehalten, bildet eine der klagen 
des Biooshombres und kommt bei den Verhandlungen mit denselben fortwährend zur spräche. 
Vgl. die Crönica del rey Alfonso c. 21—24. 47—50. 53—58. *a 

An diesem tage bestellt könig Kntius in seinem testamente seinen consanguineus den könig 
Alfons von Caatilien und seinen neffen Friedrich III landgrafen von Thüringen zu gleichen 
theilen zu erben in den königroichen Jerusalem, Sicilien und Arolat, dem herzogthume Schwaben 
und allen ihm im kaiserreiche zustehenden rechten, wogegen sie angegebene legate zahlen 
sollen. Vgl. bei Kntius. *b 

bestellt (etwa im ioli, spätestens im aug.) den predigerordensbruder Aldemar (vergL nr. 551 6») 
und den magister Fernand canonicus von Zamora zu seinen procura! 
dem pabste and den cardinalen Salbung, weihe und krönung zum kaiser i 
eines tages zum empfange derselben zu erbitten; weiter zurücknähme aller neuerungen bezug- 
lich des reiche oder einzelner theile desselben, welche seit seiner wähl von irgendwem in be- 
eintrachtigung seiner rechte vorgenommen seien, (nämlich der bestellung Karls zum vicar in 
Tuscien und zum podesta vieler tuscischer und oberitalischer stadte unter Zulassung der kirche). 
Nor der inhalt angegeben in dem schreiben des pabstes vom 10 sept. 1272, Karnald § 38, 
in welchem er beide von den boten ihm vorgetragene bitten aus angegebenen gründen zurück- 



verbiete, indem sie gegen eine solche eventuell 



'5521 



irten. 

Empfang lombardischer boten, insbesondere des grafen von Ventimiglia, welche dem könige 
versiebern, dass e-s genüg«, wenn er mit 500 rittern nach Italien komme. Crönica c. 57. Für 
die zeit bietet einen ungefähren anhält, dass der könig am 19 ioli zu Cuenca urkundet, Me- 
morial 1,296, von wo er nach Bequena (westlich von Valencia unweit der granze) ging, aber 
dann freilich von da auch wieder zunächst nach Cuenca zurückkehrte. — Nach der Cr. c 58 

ingende schreiben von seinem Schwiegersöhne, dem markgrafen 
zug zu beschleunigen ; insbesondere veranlasste nach Cr. c. 5S 
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dann die (am 1 3 apr.) erfolgte berufung eines concils durch den pabst, am dort über die reichs- 
angelegenheit zu entscheiden, den könig, die Verhandlungen mit den Biooshombres and dem 
kOnige von Granada wieder aufzunehmen, auf beschleunigung zu dringen and zum abschlösse 
zu bringen ; nach Cr. c 58 traf er dann zu Sevilla die näheren anordnongen bezüglich seines 
zuges in das reich. •»*•«» 

ersucht den pabst Gregor um eine Zusammenkunft um ihm eröftnungen bezüglich der ange- 
legenheiten des hl. landes and der rflckkehr der Griechen zur kirche za machen and beglaubigt 
bei ihm den Überbringer ritter Johann de Porta. Inhalt angegeben in der ausweichenden ant- 
wort des pabstes d.d. Chamber; 3 nov. 1273; nach dem Inhalte dieser wohl erheblich früher 
za einer zeit geschrieben, als noch nicht feststand, ob der pabst den seeweg, oder aber den 
weg durch die Lombardei nach Lyon einschlagen würde; iedenfalls nicht erst, wie Basson 101 
für wahrscheinlich halt, nach erhaltener künde von der neawahl. *5522 

Wahl könig B'udolfs. Es scheint nicht, dass Alfons sich bemühte, wahrend der langen wahl- 
verhandlungen in Deutschland eine parte i für sich zu gewinnen. Bezüglich der von Mondejar 
186 nach Nanclerus angenommenen anwesenheit des bischofs von Segovia bei der wähl vgL 
die Widerlegung bei Busson 98 ; anwesenheit castilischer gesandten überhaupt wird allerdings 
von Nanderus Chr., ed. 1579, s. 965 (wohl irrig) behaupte. »a 

Cortes wegen deB kaiserreichB nach urk. für Pampliega vom 13 apr. 1274 (1312) en IV 
lencia, worin Alfons sagt, dass er im iahre der era 1312, coando ficimos las cortes en 
sobre fecho de snviar caballeros al imperio ds Borna, von Burgos nach Pampliega ging, 
sich nach dem grab des königs Wamba za erkundigen. CoUeccion de privilegios de la Corona 
de Castilla (5),189. — Wahrscheinlich im febr., da Alfons am 10 feb. *n Bargos arkandet; 
Memorial 1,297. «b 

spricht die von Oviedo vom servicium ausser dem angegebenen ledig, insbesondere auch, weil sie 
ihm für dieses iabr das servicium von zwei iahren bewilligten, wie er das sehr nötbig habe 
wegen der angelegenheit des kaiserreichs. CoUeccion de privilegios de la Corona de Ca- 
stilla (5), 189. «5528 

Sendung spanischor trappen nach Oberitalien, von welchen an diesem tage die erste ab- 
theilung von 200 oder 300 rittern tu Genua landet, welches mit Karl verfeindet sich im marz 
mit dem markgrafen von Montfvrrat, dann Pavia und Asti verbündet hatte. Boso von Dovaria 
gebt mit schiffen nach Spanien, nm weitere trappen za holen. Im nov. landen wieder 800 
oder 900 ritter, welche im dec. zu Pavia eintreffen. Ann. Jan. Ann. Plac. VgL Busson 99. *a 



An diesem tage richtete der pabst vom concile von Lyon aas, wohin Alfons genannte bevollmäch- 
tigte zur Vertretung seiner Sache geschickt hatte, an denselben die aufforderang, auf seine an- 
spräche za verzichten, und bevollmächtigte seinen caplan magister Fredulus, mit dem künige 
darüber za verhandeln. Usber die sich daran anknüpfenden Verhandlungen über den ver- 
licht auf das reich durch Alfons vergl. das nähere bei Busson 102 ff. Manches genauer» 
bietet da noch eine reihe bezüglicher angedruckter schreiben des pabstes bei Berardus de 
Neapoli, welche mir Kaltenbrunner in abschrift mittheilte. «b 
Aufbruch zum zöge in das kais er reich, nachdem der könig nach der Cronica c 59 auf einem 
rci'iistak'i' vi Tf'.-'k> den irri«-Hi -rkhirt hatte, d.».--s er rhu den w:wlerbuUen aufunierangeu 
der Lombarden folgend in das kaiserreieb gehen werde, seinen erstgebornen Fernando als 
Stellvertreter zurücklassend. Eine flotte sollte ihn za Marseille erwarten. Von Talencia fuhr 
er nach Tarragona, feierte dann mit »einem Schwiegervater zu Barcelona das weihnachtafesi 
Wahrend des langern anfenthaltes hier scheinen dann insbesondere auch die verhandlangen 
mit Frankreich wegen des durchzugs geführt zu sein, der ihm schliesslich mit geringem be- 
waffnetem gefolge g stattet wurde. VergL Mondejar 195 ff. Busson 107. Schirrmacher 561 ff. 
— Die absieht des kflnigs war zweifellos darauf gerichtet, nach der zunächst ins auge ge- 
fasst-n znsammeukunft mit dem pabste unmittelbar in die Lombardei za ziehen. 'o 

Erfolge in Oberitalien. Im ian. schwören die von Pavia, Novara, Asti, Genua, Verona und 
Mantua Alfons als romischem könig treue. Die mailandischen Ghibellinen anter Wilhelm von 
Pasti-rla verlassen die Stadt. Am 7 apr. wird Vircelli, am 2 mai Alessandria für Alfons and 
den ghibellinischen band genommen. Als weitere bündner erscheinen Ubertin de Lande und 
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Boso de Dovaria mit den aussenparteien von Piaceuza und Cremona, dann die aussenparteien 
von Lodi and Tortona, Am 1 3 inni worden die von Bologna nnd Farn» von den tuscischen 



zeigt dem pabste seine bevorstehende ankauft an und beglaubigt bei demselben seinen fami- 
liären Johann de Porta. Erwähnt in der undatirien antwort des pabste», Raynald za 1274 
§ 54, nach dor der bot« za erklären hatte, dass der könig in der absiebt komme, am sich den 
heilsamen rathschlägen des pabste* zu fügen. Wahrscheinlich erst' in die frühem zeiten 1275 
gehörend, da der pabst nach dem extr. bei Palacky ltal. Beise 44 noch am 31 dec. (Potth. 
nr. 20974 bezieht das datnm zweifellos irrig auf das zum 11 ioni gehörende and hier als 
nr. 20845 gleichfalls angefahrte schreiben) Alfons nur za schriftlicher äasserang auffordert. 
— Nach Berardus de Neap. ep. 76 hatte auch des pabstes böte Prednlus (»gl. nr. 5528*>) nach 
seiner anscheinend erst ietst erfolgten rückkebr versichert, das» der könig komme, nm sich 
dem rathe des pabstes zu fugen ; hatte der pabst inzwischen am 19 dec 1274, Kaynald § 52, 
dieser Verhandlungen wegen den bischof von Valence bei Alfons beglaubigt, so sandte er die- 
sem nun auch den Fredulus wieder entgegen, nm nach ep. 79 mit dem bischof gemeinsam den 
könig, der also iedenfalls noch keine bindende Zusicherungen gegeben hatte, zur erföllung de« 
Verlangens de« pabstes zu bestimmen. Nach ep. 73. 78. 94 sachte der pabst insbesondere 
auch durch des könig» brnder Manuel auf denselben einzuwirken and bestimmte dieeen, mit 
Alfons nach Beaucaire zu kommen. *5524 

schreibt (spätestens im apr.) dem küiiig Eduard von England über die angelegonheit des kaiser- 
reichs. Erwähnt im schreiben Eduard» d. d. ap. Westmonasterium, mai 5, worin dieser ant- 
wortet, dass er bereit sei ihm in facto Kornau i imperii contra oomitem Kadolphum de Alemania 
mit rath nnd that beizustehen, doch vorbehaltlich seiner Verpflichtungen gegen die römisch« 
kirche ; dass er weiter des kdnigs wünsch gemäss sich an pabst und cardinäle wende mit der 
bitte, demselben das recht, quod in Romano imperio habere noseimini, unverletzt zu erhalten. 
Kymer. — Ebenda das bezügliche schreiben könig Eduards an den pabst vom 4 mai. *5525 



Zusammen kauft mit dem pabsto Gregor za Beaucaire frühestens an diesem tag«, an welchem 
der pabst zuerst hier urkundet, während er am 12 mai von Orange aus die Zusammenkunft 
als näcbstbevor&tehend bezeichnet. — De menge madii dominus papa colloquinm habuit com 
domino rege rasteile in Belli oadro. Ann. Piacent. — Die ersten Verhandlungen waren nach 
nr. 5526 erfolglos; doch führte der kOnig (eine absiebt, anter abbrach derselben den ort zu 
verlassen, nicht ans. VgL darüber, wie über anderes, wobei meine annahmen von der darstel- 
lung bei Bnsson 107 ff., insbesondere aber von der bei Schirrmacher 661 ff. abweichen, meine 
eingehendere begründung in den Mittheil, des österr. Instituts, bd. 4. *a 
schreibt der stadtgemeinde von Pavia, beklagt sich dass er den pabst bei der kürzlich mit dem- 
selben gehabten Zusammenkunft ungünstig und hart befunden, damit nun aber auch erwiesen 
habe, dass ihm von dem, der quelle dor gorechtigkeit aof erden sein sollte, sein recht versagt 
werde, versichert dass er auf den himmel vertrauend and aaf ihre i 
ganst das imperiale negotium tarn de iure quam de facto verfo 
mit macht nach der Lombardei kommen wolle, und beglaubigt den Jordanus de Podio 
rarius et procarator imperii generalis. Huillard Chron. Plac 350. M. Germ. 18,561. 5526 
An diesem tage ersuchte der pabst den könig Badolf im interesso der von ihm sehnlichst ge- 
wünschten einigung desselben mit dem könige von Castilien die anspräche dieses auf das 
herzogthum Schwaben (vgl. nr. 5483"), ad ipsum pertinens ei successione materna, wie er be- 
hauptet, möglichst zu berücksichtigen. Gerbert Cod. «p. 73. Fönte* rer. Austr. 11 25,1 12. *a 
verbrieft dem pabst« seineu verzieht auf das reich. Erwähnt in Anonymi Vita Gregorii ap. 
Mur. Scr. 3*,603: Pontifex . . . occasione reformandi imperii Belicadrum est profectas, ubi 
Alphonso regi Castellae ex condito venienti ad ipsum in tantum exhortationibas, persaasio- 
n ilms, nec uon et preeibns institit, quod idem rex . . . eins beneplacitis tanquam devotionis 
filins hamiliter se coaptans iuri, qaod in imperio sc habere dicebat, rennntiavit omnino et 
literas regia bulla signatas eidem pontiflti tradidit, in quibus renuntiationis huiosmodi series 
continetur. Tergl. Bern. Guidunis Vita Greg. ap. Mar. 3*,598; Ptol. Lac Hist eccl. ap. Mur. 
11,1167; dann insbesondere den bericht der Ann. Janaens. 282, der zweifellos auf die gegen 
der Verhandlungen za Beaucaire anwesenden genuesischen gesandten zurückgeht. Da- 
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nach wurde das ergebniss geheimgehalten ; mir gerüchtweise verlautete, dasa Alfons verzichtet 
habe. — Nach nr. 5526*, dann nach schreiben des pabstes an Rudolf vom 25 inni, Theinor 
Cod. 1,192, in dem er aein langes verweilen zuBeaucaire entschuldigt, war ende iani der ver- 
zieht zweifellos noch nicht erfolgt und sah der paust, wenn er auch schon anf günstigen erfolg 
zu rechnen scheint, noch nicht voraus, bis wann die Verhandlungen zum abschluss kommen wür- 
den. Sagt er, daas er itinerandi oportunitate concessa Weiterreisen werde, wahrend er bis anfang 
aept zu Boaucaire verweilte, so wird anzunehmen aein, dass der verzieht erst im aug. erfolgte. 
Ebenso führt auf den aug. die erwagung, dass erst die Übeln nachrichten aus Spanien, insbe- 
sondere die über den am 25 iuli (Ann. Toled. III, Esp. aagr. 23,419) erfolgten tod seines 
sohnes Ferdinand den konig zur nachgiebigkeit bestimmt zu haben scheinen. *5527 
verbrieft dem pabste, daas er sich bezüglich seiner Streitigkeiten mit dem könige von Sicilien 
dem Schiedssprüche des konigs von Frankreich unterwerfen wird. Erwähnt in undatirtem, aber 
wohl zweifellos in diese zeit gehörenden schreiben des pabstes bei Bussen 186, in welchem 
konig Karl zur Zustimmung aufgefordert wird. Es wird sich kaum zunächst um die, auch 
weiterhin fortdauernde gefangenhaltung Heinrichs von Castilien gehandelt haben, sondern ins- 
besondere um die Verhältnisse Oberitaliens. Die mächtige Stellung, welche Alfons hier ge- 
wonnen hatte, war zweifellos der hauptgrund, dass der pabst den Verhandlungen mit ihm so 
viel mühe und zeit opferte. Auch zwischen Karl einerseits, Genua, dem markgrafen von Mont- 
ferrat und deren bündnern andererseits hatte der pabst friedensverhandlangen eingeleitet. Del 
Oiudice Famiglia di re Manfredi 230. «5528 
Abreise vor dem pabste, also, da dieser bis 4 sept zu Beaucaire urkundet, spätestens anfang 
sept Kletus rex repatriare intondens, dimisso inibi (in Belicardo) summo pontifloe, ac loca illa 
egressas, in suam redit regionem. Ann. Jan. *a 
Aufenthalt auf der rückreise vom pabsto, während dessen hier sein bruderssohn Alfons stirbt. 
An. Toled. III, Esp. sagr. 23,419. Chr. Joannis Emanuelis, Esp. sagr. 2,215. — Der könig 
dürfte durch den ganzen sept. noch hier geweilt haben. Denn wenn, wie Busson 112 betont, 
die antwort auf das vom pabste am 13 sept aus Valence an den beim könige weilenden erx- 
bischof von Sevilla gesandt«! schreiben am 28 sept. bereits zu Tienne in bänden des pabstes 
war, während dann wieder der pabst bis 14 oct. nachricht von Alfons erhalten zu haben scheint, 
so muss derselbe um diese zeit noch immer in der nähe gewesen sein. *h 
An diesem tage ans Valence meldete der pabst dem erzbischofe von Sevilla, dass Alfons, obwohl 
derselbe in der sache des reichs seinen wünschen willfahrte, nun dem 
Versprechungen sich das titels und Siegels eines römischen königs bediene, 
in denen or erkläre, dass er auf das reich weder verzichtet habe, noch verzichten werde, nach 
Deutschland und Italien gesandt habe (wahrscheinlich nur auf nr. 5526 oder ähnliche frühere 
schreiben bezüglich; vgl. MittheiL des österr. Instit bd. 4), und befahl ihm, den könig unter 
androhung weiterer massregeln zur abstellung aufzufordern. — An demselben tage erwähnte 
der pabst in einem rundschreiben an die deutschen grossen, dass Alfons in der reichsangelegen - 
heit sich seinen wünschen fügte. Theiner Cod. dorn. 1.193, mit datnm Valentie id. oetnbris. 
wo zweifellos septembris zu lesen. *c 
Zu anfang Ott. scheint Alfons erneuerte erklärungon bezüglich des reichs abgegeben zu 
haben. Denn aus schreiben des pabstes vom 28 sept. an den erzbisebof von Sevilla, Theiner 
Cod. dorn. 1,193, ersehen wir, dass dieser inzwischen dem könige Vorstellungen machte und 
dieser versprach, infra quindenam instantia festi b. Michaelis (also bis längstens 18 oct.) dar- 
über eine erklärung abzugeben. Daas diese bald erfolgte und den pabst befriedigte, schliesst 
Busson 112 wohl mit recht daraus, daas der pabst bereits am 14 oct dem königo den zehnten 
aller kircheneinkünft« seines reichs für den kämpf mit den Mauren bewilligte, wie ihm das 
schon am 11 iuni 1274 für den fall des Verzichtes auf das reich in aussieht gestellt war. - 
Nach den Ann. Jan. bediente Bich Alfons auch weiter nsquo ad hec tempora (also noch 1 280, 
wo der betreffende theil der annaleu geschrieben ist) des römischen königstitels. Aber es findet 
sich nichts mehr, was auf geltendmachung daraus abgeleiteter rechte schlie&sen liesse. *d 
Todestag. Ann. Toled. III, Esp. sagr. 28,417. Er wurde in der hauptkirche SJIaria zu Sevilla 
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Vermahlung. Tgl. nr. 0°. (Wegen der bedeutung, in der ich hier and weiterhin die ausdrücke 
Verlobung, Vermahlung und hochzeit verwende, vergl. meine erörterung über die Vermahlung 
Conradina in den Mittheil, des österr. Instit. bd. 4). - 1197 mai 27 apud Augustam. Hoch- 
zeit. Nr. 10'. — 1198 sept 8 Magnntie. Krönung. Nr. 19». — 1205 ian. 6. Wiederholung 
der krönung. Nr. 89» '»»»»r 

I m diese zeit ersucht der pabst die königin Maria, ihren gemahl von Unterstützung des bivchof 
Waldemar von Schleswig abzuhalten. Vgl. Pabste. *g 

Ermordung könig Philipps. Nr. 185». h 

beklagt in einem (fingirten) schreiben den Untergang ihres vaters und bruders und ihrer beiden 
manner, und ihr eigenes Schicksal, der miserrima reginarum, que in iuventuto senuit, cuivita 
carnis crudebor morte fort In dolore -amittat Winkelmann Philipp 564. *5529 

erklärt als Maria dei gratia Romanorum regina augusta dass sie sich um so mehr verbanden halte 
das zu tbun, was ihr gemahl nach verborgenem rathschloM gottes ohne testament durch grau- 
sam «n tod hinweggerafft nicht thun konnte, als dieser sie langst vor seinem abieben zu seiner 
einzigen erbin eingesetzt habe, und schenkt in dessen gemasaheit dem kloster Ade Iber g ihren 
hof in Ober - Esslingen. Z. : Ludw. gr. v. Wirtemberg, Ulrich notar v. Ulm, Bernold u. Egeno v. 
Staufen, Eberh. v. Ditzenbach. Nach abschr. Kauslers. Heumann De re dipl. imperatricum 25^ 
unvollst Or. Quell 3,781. Wirtemb. Urkkb. 2,370 ex or. Ulm. Urkkb. 1,33. 5530 

Todestag. Sie vermachte der domkirche zu Sp«i«r angegebene kircheng« wander und kostbar- 
keiten, darunter einen goldeneu cirkel und eine goldene kröne, und stiftete ein iahrgedachtniss 
für vater und mutier, bruder und Schwester. Xecrol.Spir.ap. Böhmer Fontes 4,323. Oberrhein. 
Zeitschr. 26,435. Vgl. Winkelmann Phil. 474. *a 



Beatrix von Schwaben, erste gemahlin Ottos IV. 

Vrankinfort Verlobung. Nr. 240 J . Si« war vom könig beschworen (Reg. de uog. imp.ep. 178), aber an die 
oedingung der dispensation geknöpft. Virl. Winkelmann Otto 128. — 1209 mai 00 Herbipoli. 
Vermahlung. Nr. 280 b . *"*«b 
Northusin Hochzeit. Nr. 484'. — Aug. 1 1. Todestag. Sie wurde zu Braunschweig begraben. Nr. 485». »c 



Maria von Brabant, zweite getnahlin Ottos IV. 



Verlobung (desponsatio). Nr. 198h'. Auch die anscheinend abweichende Zeitangabe des Rein. 
Leod. (vgl. Winkelmann Phil. 84) lasst sich auf den tag nach der einnähme der stadt beziehen. 
Maria kann damals nicht sieben, sondern nur fünf iahre gezahlt haben, da sie noch im sommer 
1205 nur aetati nubili vicina beisat Melden Ann. Colon, erst zu 1199: Otto rex flliam ducis 
Lovanie sibi despousatam aeeipit, so könnte sich das auf Übergabe an Otto beziehen ; doch war 
sie wenigstens spater in hut des vaters. Im Chron. Ursp. ist die zeit nicht genauer angegeben. 
— Der pabst ertheilt 1200 dispeus, wonach das matrimonium trotz etwaiger affinitas im 
vierten grade bestehen bleiben und vollzogen werden darf, Reg. de neg. imp.ep. 28; im mi im- 
mer 1201 wird die Verbindung nochmals eidlich bekräftigt, oben nr. 2 1 7 1 , 1204 oct 27 be- 
fiehlt der pabst dem herzöge, die tochtor Otto zu übergeben, cum solempniter inter ipsos spon- 
salia sint contracta; im sommer 1205 erklart der pabst, das« er zwar die einhaltung< 
Otto zu warten habe, bis sie heirathsfahig, dass er aber, wenn d 

möge ; Reg. de neg. imp. ep. 1 28. *«»*'d 
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Vermahlung (desponsatio, zweite), dann kurz darauf hochzoitza Achen. N r. 498* ff. •»»•«» 

Tod kaiser Ottos. Maria ist nach der Narratio anwesend und wird ihrer auch im testamente 

mehrfach gedacht. Nr. 511. *f 
bestätigt als gloriosi 0. Romanorum imperatoris vidua die Verleihung der kirebe 8t. Jaoob za 

Osterrode durch den kaiser an die fraternitas clericoram et militam comprorincialium. Orr. 

Guelf. 3,846. Mai Gesch. von Grabenhagen 2'',8. — Siegel mit: Maria dei gracia Romanor. 

imperatrix semp. augusta. Vgl. Heffner nr. 55. Ort vgL nr. 228 d ; oder Hamburg? 5531 

Verheirathnng mit dem grafen Wilhelm von Holland, seit 4 feb. 1218 wittwer nach 
Adelheid von Geldern ; zeit wohl entsprechend der folgenden datirung. VgL Reiner. Leod., M. 
Germ. 16,678, der das als ausserordentliche erninderaiig betont *a 
Wilhelm graf von Holland bestellt seiner gemahlin Maria als dotalitium die stadt Dortrecht, das 
von Dortfliht und Manlande und den hof Falkenbarg; dann noch mahlen und die 
der ausser der grafschaft weilenden ministerialen als morgengabe. VdBergh üorkkb. 
1,156. — Wegen des ortes vgl. nr. 5211. *5582 
ist zeugin eines privileg ihres gemalils für Dortrecht, nur als uxor desselben bezeichnet VdBergh 
Oorkkb. 1,157. - Ohne iahr; wahrscheinlich mit nr. 5532 zusammenhangend. *5588 

bekundet gemeinsam mit ihrem geinahl grafen Wilhelm vom herzog Heinrich von Lothringen 
(Brabant) die hälfte vou Scakerslo zu lehen erhalten za haben. Extr. bei ButkenB Troph. 1,68. 
Mieris Charterb. 1,178. Kluit Bist. 2»,428. — Mit 1220. »5534 

ist als Maria comitissa zeugin in einer schenkungsurk. ihres gemahl für kloeter Rinsburg. Mieris 
1,180. Kluit 2«,438. VdBergh 1,159. »5535 

Tod ihre» zweiten gemahl des grafen Wilhelm von Holland. Necr. Eginoui, VdBergh 1,334. *a 



verspricht als quondam comitissa Hollandie der kirebe von Rinsburg 50 pfund, wofür taglich 
eine Seelenmesse für ihren verstorbenen gemahl an dem zu den fdasen des grabmalea desselben 
errichteten altar zu lesen ist Z.: Florenz gr. v. Holland n. s. w. Mieris 1,187. Kluit 2,442 mit 
Biegelabbildung. VdBergh 1,163 ex or. *5536 

ist als relicta Ottonis imperatoris zeugin in urk. der Gertrud von Dachsbarg, gralin vou Metz und 
Moha, für das kloster Vallis b. Mario bei Huy. Miraeus Üpp. 2,894. Butkens 1,235. *5537 

ist als quondam imperatrix zeogin in schenkungsurk. ihres vaters herzog Heinrich von Lothringen 
für die abtei C'ambre. Butkens Troph. 1,70. Miraeus Opp. 3,84. — Mit 1224. Ausstellort 
Torvuercii östlich von Brüssel. *5588 

ist als imporatrix zeugin in urk. des grafon Otto von Geldern, durch welche dieser zu gunsten des 
herzog Heinrich von Brabant auf die grafschaft Herzogenrath verzichtet. 'Butkens Troph. 1,72. 
Ldnig Cod. Germ. 2,1095. Bondam Charterb. 383. Sloet Oorkkb. 2,553. *5539 

bekundet als quondam Romanorum imperatrix (wie sie sich vou da ab regelmässig nennt, zu- 
weilen mit dem zusatz: filia ducis Lotharingie et Brabantie) dass graf Florenz von Holland 
sie unter angegebener bedingung der bdrgschaft für die Zahlung von 200 mark jährlich rat* 
lioss, welche ihr vater herzog Heinrich von Lothringen dem grafen verhiess, als dieser ienes 
tochter Mechtild ehelicht«. VdBergh 1,188. — Mit 1232. *5540 

Florenz graf von Holland bestätigt dio Schenkung angegebener einkünfte durch Maria quondam 
imperatrix behufs der Seelenmessen für seinen vater Wilhelm an das kloster Rinsburg. Mieris 
1,209. Kluit 2,475. VdBergh 1,190. — Mit 1232. Das zeitliche zusammentreffen mit nr. 5540 
macht wahrscheinlich, dass Maria beim grafen zu Leyden war. *5541 

bekundet gemeinsam mit dem herrn Arnold von Diest ein von ihnen vermitteltes abkommen 
zwischen der abtei 0 p 1 i n t e r und den parochianen von Meerhout über zehnten. Analectes 
pour l'hist eccl. de la Belgique 8,214. — Der ausstellort Averboden in Brabant nordwestlich 
von Diest *5542 
erzog von Lothringen nnd Brabant erklärt dass die guter, welche seine Schwester die 
einstige Kaiserin Maria auf sieben iahre vom kloster St. Trond zu Aalburg erhalten hat dem 
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kkrater beimfailen sollen, wenn dieselbe früher stirbt Piot Cartul. de 8t Trond 1,199. — 
Mit 1289. *S543 

(Lugduni) Pabst lnnocenz bewilligt auf bitten der M(aria) wittwe Ottos IV dem bei ihr beschäf- 
tigten Arnold canonici» ecclesie Theresiensis bisthums Lüttich die annähme oiner ihm etwa 
angetragenen kirchlichen ward«. Korper Reg. 1,157 extr. *5544 

entscheidet in Veranlassung eines zwischen der abtei Averboden und den leaton in ihrer herr- 
schaft Helmont entstandenen Streites, dass der hof Stercksele der abtei gehöre. Batkens Tropb. 

1.74. Orig. Oaelf. 8,847. Klait 2,516. Dynteri Chr. ed. De Barn 2,190. Wolters Notice snr 
Averboden 107. — Nor 1246. 5545 

verzichtet aaf den zwischen ihr and dem Cistercioiisernonnenkloeter Parc (-les-daines bei Löwen) 
streitigen zehnten zu Hakendone und empfingt ihn vom kloBter aaf lebenszeit zurück. Unter 
dem Siegel der kaiserin and der abte von Vlierbeck (nordöstlich bei Löwen) and Parc. Face, 
in Charte« latines etc. publiees poar recolo des chartes etc. fasc. 4 u. 5 (Paris 1841), tab. 9, 
nr. 17, mit sehr ungenügender abbildang des doppelsiegels der kaiserin (vgl. nr. 5548). — 
Mit 1247, dorn. Beminiscera. *5546 

verpflichtet sich von den leben, welche sio von dem erwählten Heinrich und dem capitel von 
LAttich hat ohne deren Zustimmung nicht« zu veräussem. Schoonbroodt Inv. 64 extr. ex or. 
mit fregm. des reitersiegels. *5547 

verzichtet zu gunsten ihres bruderttsohnes des herzog Heinrich von Lothringen and Brabant auf 
alle durch den tod der gräJin Mathilde, tochter ihrer tante [Ida, älterer Schwester von Mariens 
mutter Mathilde von Boulogne], ererbten rechte auf die Grafschaft Boulogne. Z. : Arnold herT 
v. Wesemalo, Gerhard v. Marbays, Bobert v. Hosden, Heinr. v. Hauten, Heinr. u. Jon. v. Filforde. 
Batkens Troph. 1,75. Or. Ouelf. 3.848. Baloze Hist d'Auvergne 103. Klait 2.729. Vredius 
Gen. 1,243. Lünig Cod. Germ. 2,1110. Heumann 263. — Mit 1258. Orig. im Staatsarchive 
zu Wien. Das anhängende reitersiegel Marie qondam imperatricis, und das Beeret mit dem auch 
von kaiser Otto geführten wappen (vgl. Winkelmann Otto 498) bei Heffner nr. 56. 57; besser 
Anzeiger des german. Museum 1882 s. 16. 5548 

beglaubigt beim könige Ludwig von Frankreich bezüglich der angelegonheit der grafschafl 
Boulogne ihren braderssohn den herzog Heinrich von Lotbringen und Brabant Butkens Troph. 

1.75. Baloze Hist d'Auvergne 106. Kluit 2.748. — [Mit 1258, also nach der die Ziffer erst 
mit ostern wechselnden iahreszählang. — Vergl. die verhandlang im Parlamente zu Paris am 
2 feb. 1260 bezüglich des die grafschaft Boulogne betreffenden Streites zwischen der Maria 
relicta imperatoris Ottoiiis and dem grafen von St Pol und dessen gemahlin. Batkens 1,75. 
Beugnot Les Olim 1,99.] 5549 

bekundet dass sie früher zu Herzogenbusch ihr tos tarnen t gemacht und zu executoren desselben 
ihren neffen herzog Heinrich von Brabant and die äbte von St. Bernard und Parc bestellt habe, 
und dass sie dasselbe nun auf rath des bruder Johann von Brüssel mönchs von Clairvaux, 
ihres blutsverwandten rittor Q. von Angia, des magister Dietrich von Zwindrech und ihres 
capellan des bruder Walter bestätige und weiter anordne, dass alle ihre Werthsachen zu gun- 
sten ihrer dienerschaft verkauft werden sollen. Butkens Troph. 1,76. Orig. Gnelf. 8,850. — 
Mit 1259. 5550 

Tod wahrscheinlich kurz nach dem codicill nr. 5650. Sie wurde zu Löwen neben ihren eitern 
begraben. GeneaL duc Brab., M. Germ. 25,396. — Als verstorben wird sie erwähnt in urk. 
vom 14 nun 1260, durch wolche Arnold herr von Wesemale und seine frau Alis, früher gräfln 
von Auvergne, dem herzöge von Brabant alle rechte auf die grafschaft Boulogne abtreten, 
welche an Alis gekommen von ihrer Schwester Marie, quo fu emperis iadis. Butkens Troph. 
1,98. Dann in urk. vom 12 od 1260, ihre Schenkungen an Einsburg betreffend. Kluit 2,7 5 4. 
Weiter in urk. vom ian. 1261, durch welche herzog Heinrich von Brabant die einkünfte einer 
von ihr zu Miscom gestifteten caplanie den beguinen von Aerschot überträgt Anal, pour l hist. 
eccL de la Belgique 12,30. *a 
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Tod des ersten gemahl kflnig Emerich von Ungarn, wobl nicht vor sept, da der pabst noch 
ort. 4 an ihn schreibt, aber spätestens in den frühem zeiten des od, da der pabst schon am 
27 ort. 1204 schreibt, dass Friedrich verpflichtet sei, uxorem quondam regis Hungariae zur 
fran zu nehmen, und dass bereits durch den damaligen apostolischen legaten Boffrid cardinal- 
priester and abt von Caslno de mandato nostro mediantibus et infantibus familiaribos utri- 
usque sponsalia sint contracta. Heg. de neg. imp. ep. 111. Es ist nicht denkbar, dass schon 
so rasch nach dem tode des kOnigs eine förmliche Verlobung mit Friedrich sollte erfolgt 
sein. Dagegen passt, zumal nur damals Koffrid legat war, die angäbe durchaus auf die Ver- 
lobung mit einer Schwester des konig von Aragon 1202, vgL nr. 566*, bei der es sich aber, 
da Constanze damals verheirathet war, zunächst nur um die iüngcre Schwester Sancha ge- 
handelt haben kann. Aber es ist sehr möglich, dass dabei, wie das nicht selten vorkommt, 
ersetzung der einen Schwester durch eine andere vorgesehen war. Ks ist weiter nach Inn. epp. 
11,4 bereits von Friedrichs Mutter, also vor Constanzeiis verheirathang 1199, über Vermah- 
lung derselben mit Friedrich verhandelt. Der pabst mochte also auf ersetzung der einen 
Schwester durch die andere sicher rechnen dürfen und gmnd haben, dieselbe als bereits ge- 
schehen darzustellen. König Peter kam dann 8 nov. 1204 nach Rom, Gesta Inn. c. 120, und 
es werden da die bestimmteren abmachungen getroffen sein. «ssiob 

Vermählung zu Saragossa. Constantia . . . adnitente Sanctia regina parento Froderico Siciliae 
regi Caesaraugustae despondetur. ludicul. rer. ab Aragon, regibus gest. bei (Schott) Hisp. ill. 
3,64. Ist das genau, so wird die ehe durch den bischof von Mazzara, der nach ] 
schreiben vom (25) feb. 1208 zur abholnng der braut nach Aragonie 
tretung Friedrichs geschlossen sein. Am 8 aug. bestätigte der pabst die 

i schleuniger consummat;o negotii auf; die despousatio dürfte darauf erst gefolgt 
Vgl. Abel Otto u. Fr. 8C. 181. Winkelmann Otto 80. *c 

Hochzeit mit Friedrich II. Nr. 6 ll s . Den dort angegebenen gründen, welche gegen febr. 
sprechen, ist zuzufügen, dass Constanze im märz 1 2 1 8, nr. 3888, noch regni 4 zahlt. — 1211 
Geburt ihres sohnes Heinrich. Nr. 3885«-. *d 
Bestellung zur reichsverwoserin in Sicilien bei abreise könig Friedrichs. Kr. 659\ *e 
urkundet als regina Sicilie, ducatus Apalie et prineipatas Capue mit ihrem söhne für Casamari ; 
— desgl. 1213 ian. 00 Panormi für magister Elias ; — desgl. marz 00 als Bomanorom regina 
Semper augusta et regina Sicilie für Calania. Nr. 3886 ff. *f 

verbietet als Romanorum regina Semper augusta et regina Sicilie, ducatus Apulie et prineipatas 
Apulie dem erzbischofo von Messina und dessen generalvicar den priester Petras de Moraldo, 
capellan der königlichen kirche der heil. Maria in der barg von Messina, unter Verletzung 
der königlichen Vorrechte vor ihr gericht zu ziehen, da derselbe wie die capellane der andern 
bürgen des königreichs nur dem magister capellanns untersteht Garofalo Tabular. reg. capellae 
46. Huill. 1,265. «5551 

schreibt als dei gratia imperatriz Semper augusta et regina Sicilie dem bischofe von Urgel dass 
sie den tod ihres bruders des könig von Aragon (1213 sept 12), der doppelt zu beklagen, 
weil derselbe in der Ungnade der kirche gestorben sei, erst sehr spat erfahren habe; dass Bio 
sich dann durch den königlichen familiär F. von Gaeta bittweise an den pabst gewandt habe, 
aber den erfolg noch nicht kenne; dass er, da er dem vernehmen nach zum concile ( 1 2 1 5 nov., 
aber bereite 1213 apr. 19 berufen) kommen werde, sich beim pabste um ein begrabniss für 
ihren bruder und um fürsorg* für dessen unmündigen söhn verwenden möge. Super fratris— 
ordinando. Raynald 1213 8 62. Huill. 1,282. — Möglicherweiae erat 1215. Der titel wird 
corrumpirt sein. *5552 

arkandet mit ihrem söhne für S. Giovanni in Fiore; — desgl. für Casamari. Nr. 3840. 41. — • 
Bei Ughelli lt. sacra 9,275 heisst es von Philipp vonMatora: anno 1224 ind. 12 in privilegio 
Constantie imperatricis ad favorem Florensis ooenobii subscriptus apparet niagnus prothono- 
tarius. Aber Constanze lebte 1224 nicht mehr und Philipp war bereite 1221 bischof von Mar- 
tin. n Andererseite ist auch bei absehen von der Zeitangabe nicht wobl Verwechslung mit 
nr. 3840 für Fiore anzunehmen, da hier Philipp nicht genannt wird. *a 

urkundet mit ihrem »ohne für das hospital zu Messina; — desgl. apr. 00 Calatagirone für die 
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Templer; — desgl. iuni 00 Messano für Salerno. Nr. 3842 ff. — In transsumpt Ton nr. 3844 
ist das anderweitig nicht bekannte siege! der königin beschrieben ; vergl. Winkelmann Acta 
377 und data Buason in den llittb. des österr. Instit. 2,347. *b 
Abreise nach Deutschland mit dem theilweise getrennt reisenden söhne. Nr. 3845» ff. *c 
Aufenthalt nach undatirtem pabstlichen schreiben, Hahn Coli. 1,343, Tergl. Haillard 1,377, wo- 
nach der bischof von Teano dorthin katn, um in presentia loctisaime filie nostre regine Siciliu 
einen streit mit dem erzbischofe von Capna auszutragen, von der königin den befehl erhielt, 
vor ihr die stadt zu verlassen, nnd sich dann an Lipoldum qoondam Warmatiensem episcopum 
(damals legaten Apuliens) wandte. — Nach letzterer erwahnung muss das schreiben vom 
pabste Honorius (seit 1216 iuli 16) herrühren, so da** der aufenthalt nach dem sonstigen 

*d 
*o 



Nr. 884». 8846''. 
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König Friedrich wiederholt dem Deotschordon zwei frühere verbriefungen accedente consensu et 
bona voluntate karissime uxoris nostre regnique oonsorti« Constantie ac dilectiasimi filii nostri 
Henrici. Nr. 922. 23. *t 

Krönung zur kaiserin. Nr. 1202». — In der nächstfolgenden zeit griff pabst Honorius mehr- 
fach zu ihren gunsten in ihren streit mit dem konige Andreas von Ungarn Aber ihr Wittum 
und die ihr von demselben genommenen werthsachen ein ; vgl. Pabste zu 1220 nov. 23, dec. 5, 
1222 ian. 27. *g 

befiehlt das kloster des hL Dominicas bei Sjracus in die Stadt zu verlegen and auf ihre kosten 
zu erbauen. Pirro Sic. Sacra 1,656 extr. Huill. 2,935 extr. *5553 

Todestag nach der grabsehrift zu Palermo. Vgl. Winkelmann Fr. 1,175. *a 



Isabelle von Jerusalem, zweite gemahlin Friedrichs II. 

Hochzeit, nachdem der kaiser im marz 1223 die ehe eidlich gelobt hatte und dieselbe vor 
abfahrt der braut zu Accon durch den erzbischof von Capua als Vertreter geschlossen war. 
Nr. 1454». 1586 1 -. * & "»b 

bekundet als dei gratia Romanorum imperatrix Semper augusta, Iherosolime et Sicilie regina, be- 
statigungnn und Verleihungen, welche der kaiser mit ihrer Zustimmung dem Deutschorden 
ertheiltc. Nr. 1591. *c 

Todestag nachdem sie zehn tage früher Conrad geboren. Nr. 1725». 4888«. Ihr grabmal im dorne 
xnAndria ist erhalten; vgl. Haillard Becherches 66 n. 9,91 n.9; Schulz Denkmaler 1,1 51. *d 



Isabelle von England, dritte gemahlin Friedrichs II. 



Wormatie Hochzeit, nachdem die ehe durch den vom kaiser am 15 nov. 1234, 
tigten grosshofrichtor Petrus de Vinea am 22 mai za London 

Fogie 



. 2063, daz 

war. Nr. 2099». *»»»e 

Todestag. Sie wurde zu Andria begraben Nr. 3240*. — Bezüglich der frage nach der Ver- 
mahlung des kaisers mit Bianca Lancia vgl. nr. 4682 h . *f 



Margarethe von Oesterreich, gemahlin Heinrichs (VII). 

Nuronberch Hochzeit mit könig Heinrich. Nr. 8998». Dieser hatte die frühere desponsatio mit der 
des königs von Böhmen 1224 (ioü?) vor den forsten zn Nürnberg gelöst 
IL Oerm. 8er. 9,686; vgL nr. 8958». 
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• • ■ 



in Heinburg 



Krönung als römische könlgin. Nr. 4038». 



*r.S53 n 



König Heinrich gewahrt auf bitten dilecte i 

dem kloster Schönthal Steuerfreiheit Nr. 4366. 

und gefangenhaltung könig Heinrichs. Nr. 4383 a . 



•i 
•k 



Tod könig Heinrichs. Nr. 4383". Vgl. nr. 3270 das trostschreiben des kaisers. *1 
Aufenthalt als Dominicanerordenssc hwester. Vergl. das päbstliche schreiben vom 20 apr. 
1262, in dem ihre ehe mit Otakar auf den grund hin für nichtig erklärt wird: qnod olim 
nobilis mulier Margareta quondam Romanorum regina in provinciali capitulo fratrum predica- 
torum apud TreTerim congregato solemni voio castitatis emisso, ordincm sororum secuiidum 
institnta fratrum predictorum viventium se servaturam, ac obedientiam in Dianibas H. tanc in 
Alamannia prioris provincialis eorundem fratrum predicatorum prominens, habitum ibidem 
religionis assumpsit, et tandem ad monasteriam sororum S. Harci Herbipolensis i 
stituta predieta viventium, cuins curara et regimen prior ipse gerebat, sotransfe: 
et amplius sub eodem habitu in dicto monasterio moram traiit. Cod. Moraviae 8,888. Vergl. 
nr. 5555». — Im Chron. Colmar., M. Germ. 17,245, hcisst es, dass Otakar dispens erhielt zur 
ehe cum sororo Margareta, regina qaondam Teutonie, moniali in claustro fratrum predicatorura 
apad Treverim; nach Ann. Erphord. zu 1252 beirathete sie Otakar rclicto summo sponso suo 
Jesu Christo, quem in facic eedesie public« voto emisso habituque religionis assumpto tideliter 
elegerat — Sie mag sich schon seit 1235 nach Trier zurückgezogen haben. *m 

Aufenthalt im St. Marcuskloster durch mehr als ein iahr. Vgl. vorher. *n 

Hermann bischof von Wirzburg nimmt auf bitte venerabilis domine sororis Margarete Bomanorum 
quondam regine illustris, que in paupertate elegit domino famalari, das kloster St Marcus bei 
Bleicha in seinen schütz. Eeg. Boic. 2,345 extr. Hormayr Archiv 1828 s. 294. 5554 
Erledigung der berzogthümer Oesterreich und Steier durch den tod ihres bruder 
Friedrich. *a 
Bückkehr. Vidua Henrici regis Alemannie Aus tri am ingrwlitur, hereditarium ins postulando. 
Cont Garst, Cont. predic. Vienn., Mon. Genn. Scr. 9,598.727. Setzt Cont. Sancruc. 642 das 
erst nach den tod des Wladislaua von Böhmen, 1247 ian. 3, so widerlegt das nr. 5555. *b 
bestätigt als Romanorum regina dem cämmerer Rerthold und dessen jetziger frau Dymudis 
das demselben und seiner damaligen frau Gertrud von weiland herzog Friedrich von Oester- 
reich, ihrem bruder, geschenkte haus des cämmerer Gotfrid am Kieumarkt da sie heres legi- 
tima ienes hauses sei. Z. : die bisch. Rüdiger v. Passau u. Conr. v. Freising, br. Heinr. v. Hohen- 
lohe Deutschordensmeister, Liupold probst v. Ardacker u. s. w. Sickel in den (Wiener) SylvesUtr- 
spenden 1858. Mon. graphka III, 13. Winkelmann Acta 398. — Die als zeugen genannten 
sind anbänger des kaisers. 5555 
Au diesem tag« befiehlt ihr als nat« clare memorie ducis Austrie pabst Innocenz trotz ihres frühem 
kouscbheitsgelübdes die ehe mit dem grafen Hermann von nenneberg, Höffen (schwestersohn) 
des verstorbenen könig Heinrich (Ra>pe) und (Stiefbruder dea markgrafen von Meissen pro 
ecclesie ac imperii negotio einzugehen. Reg. Boh. 1,546. — Der pabst dürft« 
damals den grafen als nachfolger im königthume im auge gehabt haben. *a 
An diesem tage ertheilt der pabst befebl, der M. relicia quondam H. nali F. dudam imperatoriB 
und der G. wittwe des sohnes des königs von Böhmen die Privilegien zurückzustellen, per que 
ipse in ducatu Austrie hereditario iure succedere debent Cod. Moravie 3,77. *b 
bestätigt als dei gracia Romanorum quondam regina dem probate von St. Pölten die eingerückt« 
urk., wodurch schenk Albero, Hadmar marschall von Kunring, H. schenk von Habspach und 
andere roinisterialen von Oesterreich ienem versprechen, dessen kirche nicht als befestigung 
benutzen zu wollen; mit dem bemerken, dass das in gegenwart des grafen 0. von Eberstein 
(reichscapitäu in Oesterreich) nach vorgelegter verbriefung desselben geschehen sei. Duellius 
MiscelL 1,401. Heumann De re dipL imperatricum 277. Lambacber Oesterr. Interregnum 20. 
— Vgl. Lambacher 1 5 die bezügliche urk. des Otto d d. ap. Wiennam 1 248 märz 22. 5556 
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vom kaiser, zu dem sie nicht gelang«], Margarethens söhn Friedrich (der andere söhn 
Heinrich war wohl schon gestorben, vgl nr. 4616' ) zum herzog zu erbitten. Aber der kaiser 
geht nicht darauf ein and ernennt den herzog von Baiern and den grafen von Görz zu reichs- 
capitanen. Cout Sancnic , M.Germ. Scr. 9,642; vergL nr. 8707. — Margarethe wird danach, 
wofür auch nr. 5555 and 5556 sprechen, mit der kaiserlichen partei in einverstandnisa ge- 
wesen sein. «Dagegen hatte ihre nicht« Gertrud sich der pabstTu heu partei zugewandt und den 
markgrafen Hermann von Baden geheirathet, der am 14 sept 1248 vom pabst« als herzog 
anerkannt wurde, aber schon am 4 ort. 1250 starb. Da dann am 18 dec der tod des kaisers 
folgt« and anscheinend nicht lange nachher, vgl. nr. 4616'', auch Margarethens söhn, dem der 
kaiser im testamente Oesterreich and Steier vermacht hatte, in der Capitanata starb, so ge- 
wannen die persönlichen anspräche Margarethens grösseres gewicht. Fordert der pabst 1251 
feb. 18 die daciaaa Anstrie zur ehe mit Florenz, bruder des römischen könig Wilhelm auf, so 
dürfte das wahrscheinlicher Gertrud, als Margaretha sein. *a 

noram, quam sibi commisit ad erogaudam panperibus, dem Predigerbanse in Esslingen und 
den klOstem Weil und 8irnaa, nm dafür guter für die genannten klöster zu kaufen. Wirtemb. 
Urkkb. 4,168. »5557 

inHaimburga schenkt als regina Bomanonim dem Dentscborden und insbesondere dessen hause zu Wien 

v. Lichtensteiii u. a. w.; Leopold v. Horsendorf unser c&mmerer u. dessen br. Friedr.; Conr. v. 
Osterna provincial in Oesterreich und genannte Ordensbrüder. Lambacher Interr. 2 1 . Hormayr 
Wien H 2,181. Dnellios Hist. equit Teut. 53. Heimes Cod. ord. Teut 1,134. 5558 

Hochzeit mit Otakar von Mahren, söhn des köuigs von Böhmen, der im nov. 1251 Oester- 
reich in besitz genommen hatte und nun durch diese heirath sein recht zu starken suchte. Tag 
und ort gibt Cont Costa., iL Germ. Scr. 9,173. Vgl. Böhmer Begg. Otakars. a 

befiehlt als Bomauorom quondam regina, dncissa Austrie et Stirie ac marchionissa Moravie, auf 
bitten ihres capellan des probates Luipold von Ardacker allen maathbeamten die rechte der 
kirche von Ardacker, so wie sie zu i 



in Chrembs 



Präge 
aputMoravam 



seines Schützers beraubt in so traurige läge kam, von den leuten des herzog» von Baiern ge- 
plündert worden war. Mon. Boica 28 b ,370. Wiener Jahrb. 39 Anzbl. 86. Hormayr Taschenb. 
1846 s. 57. Beg. Bohem. 1,601. Cod. Morav. 8,151. Oesterr. Archiv 46,478. 5559 

schenkt als dncissa Austrie et Stirie ac marchionissa Moravie dem abte und convente zu Alten- 
burg die kirche zu Böbrenbach. Hormayr Archiv 1819. HormayT Taschenb. 1846 s. 64. M. 
Boica 29 h ,210. Fontes rer.Austr.il 23,11 ex or. — Vgl. ebenda 10 die ichenkungsurk. der 
henogin Gertrud von 1251 feb. 6. 5560 

An diesem tage bevollmächtigt pabst Innocenz zur aafrechthaltung der ehe zwischen Otakar and 
der ducissa Austrie trotz Verwandtschaft und verschwagerung dispen« zu ertbeilen ; knüpft das 
aber am 6 iuli an die bedingnng, dass der könig von Böhmen und Otakar sich schriftlich und 
eidlich der kirche und dem könige Wilhelm snm beistände verpflichten und zum empfange der 
regalien von diesem. Cod. Moraviae 8,169. 170. — VergL ebenda 173 die bezugucn« ver- 
briefung Otakars vom 17 sept d. i. — Am 22 sept starb Otakars vater könig Wenzel *a 

Feierlicher empfang der von Oesterreich nach Böhmen gekommenen königin. ContCosmae. *b 

(in tentorüs) verleiht als domina regni Boemie, ducissa Austrie et Styrie, marchionissa Moravie 
ihres gemahls des königs dem Wok von Bosen berg die grafscbaft Betz mit 
zugehörigen befugnissen als erbliches leben. Z.1 Phil. erw. v. Salzburg, Brano 
bisch, v. Olmütz, Otto markgr. v. Brandenburg, Ulr. herz. v. Karnthen, Heinrich herzog v. Polen, 
Wernh. u. Heinr. br. v. Schauenberg u. s. w. Mit acta sunt hec in La, datum in tent. ap. Mor. 
Kurz Oesterr. unter Ottokar 2,175. Fontes rer. Aust. 11 23,9 ex orig. mit Siegel. — [Da das 
sich seit iuni 24 zu Las an der Taia sammelnde böhmische beer nach den angaben des Cont. 
Cosmae, M. Germ. Scr. 9,184, erst am 4 iuli von da an die March rückt«, wo dann am 12 iuli 
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mai 23 
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die Ungarn besiegt worden, so fällt du datum in den iuli.] — Vgl. die ark. Otakars mit den- 

bei Kurz "l75! 177" .Sehr merkwürdige a^nstLke^! ^if whfrwU^ Te" recntaüte^attf 
Oestreich damals noch an die letzten Babenbergorinnen geknüpft wurde.' 5561 

verzichtet als regina (?) Dohemie za gansten des Hosters Braunau auf die vi IIa Crassiu, welche 
ihre vi Hin zur zeit ihres ersten eintritt« in Böhmen in besitz genommen ohne das« sie wusste, 
dass dieselbe durch weiland königin Kunigunde an das kloster geschenkt war. Z.: Jarosburg- 
graf v. Prag u. s. w., Lupoid unser cammerer, per cuius manus appoeitio presentis sigilli ma- 
navit. Dobner Mon. 6,29 extr. Reg. Bohem. 2,107 extr. *5562 

An diesem tage zu Wien bestätigt Otakar, qui ratione uxoris nostr« karissime domine Margarete, 
Wie di. mini Liupoldi illustris quondam ducis, diele domus heredes sumus legitimi, dem cam- 
merer Berthold das haus am Kienmarkt Hormayr Wien 2 b , nr. 241. — Vgl. nr. 5555. *a 

Verstossung durch Otakar, dor dann am 25 ort. Kunigunde enkelin des königBela von Ungarn 
beirathet Nach Cont Garst 600 hatte sich Otakar schon 1256 wegen der kinderlosigkeit 
beim römischen stuhl um Scheidung bemüht. — Otaker rex duxit Cbunigundam etc. domina 
Margareta uxore sine iudicio eoclesie repudiata. Herrn. Altah. Nach Chron. Colmar, hatte Otakar 
von den bischöfen vergeblich die Scheidung verlangt Dagegen behauptet Peter von Zittau, 
ed. Losertb 45, Öffentliche scheidung durch die bischöfe mit Zustimmung des apostolischen 
stohls. Vergl. Böhmer Reg. Otakars. Schwerlich wird man mit Lorenz Deutsche Q. 1,228 auf 
diese Scheidung die auf eine durchaus andere Sachlage berechneten formein bei Henr. Italiens, 
Oesterr. Archiv 29,172. 173, beziehen dürfen. — Nach dem päbstlichen schreiben vom 20 apr. 
1 262 hätte Margarethe selbst der Scheidung zugestimmt und das dorn pabste durch briet und 



Rückkehr. Kegina Margareta exivit de Bohemia versus Austriam 15. kal. nov., quas ob . 
dominus novit. Cent. Cosmao. — [Hinc regina sterilis sie repudiatur, margionis fllia Loupoldi, 
solatur suo patrimonin, Chriminowe locatnr. Chr. rhytra , M. Oerm. 25,363. Sie zog sich also 
nicht nach der gewöhnlichen angab« nach Krems zurück, sondern nach dem nordwestlich von 
da an der grossen Kamp gelegenen Krumau, wie die folgenden nrkk. bestätigen. Danach ist 
also auch zu ergänzen im Chr. Colmar., Mon. Oerm. 17,245: Bex civitatem . . . cum reditibus 
assignavit in qua regina quasi vidua residobat, ac paucis annis postea mortua est ] <: 
An diesem tage erklärt pabst Urban die frühere ehe Otakars mit Margarethen wegen deren ordens- 
gelübdes (vergl. nr. 5558m) für nichtig und bewilligt aufrechthaltung der ehe mit Kunigunde 
trotz des hindemisses du Verwandtschaft und schwägerschaft. Cod. Moraviae 8,882. *d 
erlasst als Romanorum regina ftlia ducis Liupoldi Semper augusta der abtei Heiligkreuz das 
ihr zukommende bergrecht von den Weingärten zu Talarri. Z. : Rapoto de Valkenberg u. s. w. 
Herrgott Monum. 1,212. Fontes rer. Austr. D 11,152. *5563 
bestätigt als Romanorum quondam regina, ducissa Austrie et Stirie, dem kloster Zwetl die dem- 
selben von könig Conrad, dann von ihrem vater und bruder verliehenen freiheiten und die 
exemtion von fremden genchten, namentlich in dem ihrer iurisdictiori unterworfenen district 
Pölla. Z. : Leupold cämmerer, Alold v. Khambek, Friedr. brnder des cammerer u. s. w. Herrgott 
Mon. 4>',99. Ludewig Rel. 4,50. Heumann 278. Hormayr Archiv für Oeogr. 1819 s. 87. Hor- 
mayr Taschenb. 1846 s. 65. Fontes rer. Austr. U 8,177. Winkelmann Acta 399 ex orig. — 
Nur mit 1264, ind. 7. Im Liber fundat, Fontes U 3,177, wird bemerkt, dass Margarethe, 
verus heres terre Austrie, einen vollständigen messornat schenkte. 5564 
(in castro noBtro Chrumbenowe) schenkt als quondam Qlia Liupoldi ducis Austrie et Stirie et Ro- 
regina dem kloster Lilienfeld. wo sie begraben sein will, die villa Gravenborg- 
d testamentsexecutoren : Bemold predigerordens ihr penitentiar, Otto v. Chronsbach 
ihr cämmerer u. s. w. Hanthaler Fasti CampilU. 2,1045. Lambachor Interregnum 46. Winkel- 
mann Acta 400. — Das wohlerhaltene Siegel mit: Margareta dei gratia Romanorum regina 
et semper augusta, bei Heffner nr. 68 und Korrospondi-nzldatt 1866 b. 21», AI.- OtikftI HB 
19 ian. 1268, Hanthaler Ree 1,184 extr., dem kloster diese Schenkung domine Margarete fei. 
mem. quondam Romanorum regine bestätigte, erwähnte er gar nicht, dass sie nur ie seine 
gemahlin gewesen war. 5565 
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Todestag. 4 kai. nov. 
ClauBtroucob. — 1267 
felde sepulture traditur. 
sie terra 



ducissa Anstrie. Necrol. 
regina csrni debitam solvens in Lilen- 
n. Mellic. — 1266 obiit domina Margareta Tema heree terra, «t 
est Ann. ZwetL ap. Pertz 9,679. a 



Elisabeth von Baiern, gemahlin Conrads IV. 

Hochzeit Nr. 451 1". — sept 00 Auguste. Verbriefung der morgengabe. Nr. 4512. *"«*b 
Geburt ihres söhnen Conradin. Nr. 4770L *c 



Tod könig Conrads in Apulien. Nr. 4682». *d 

verleiht als Jerusalem etSycilie regina, ducissa Swewie, dem bospital zu Kanfbouern die kirohe 
zu TagibercbüshoTin, deren patronat ihr durch Schenkung ihres verstorbenen gemahl des römi- 
schen könig Conrad zusteht Comment. Gotting, von 1758 s. 209 mit facaimile und 
Hormayr Hohenschwangau 74. - [Ks ist auffallend, das 
tiU-1 nicht fortführt, sondern ihren titel dem des Sohnes anpasst.] 

Mit bewilligung und rath dilecte genetricis nostro Elisabeth und unter deren mitbe&iegelung 
schenkt Conradiii an den Deutachorden. Nr. 4773. *a 

Unter mitbesiegelung matris nostre Elisabeth urkundet Conradin für den Deutschorden. Nr. 4774. *b 



Tirol 



»ept. 28 



verleiht (titel wie nr. 5566) den nonnen zu Altenhohenau das patronat i 

Mon. Boica 17,17; vgl. 30*330. Hormayr Hohenschwangau 74. 5567 

Wiederverheirathung mit dem grafen Meinhard von Görz und TiroL Herrn. Altah. zu 1258, 
wie mit andern auch B. in den Wittelsb. Begg. annahm. Da aber Herrn, unmittelbar nachher 
auf das iahr 1260 übergebt, so wird nm so mehr die iahresangabe in nr. 5568 massgebend 
sein müssen. — Für das, was Hormayr Hohenschwangau 76 über mitgift und morgengabe 
angibt, finde ich keinen beleg; auch stimmt es nicht zu nr. 5568. — Nach spaterer erz&lilung 
bei Joh. Vitodnranus ed. Wyss 10 hatte Conradin sich über die heirath als der Stellung der 
mutter nicht entsprechend beschwert und derselben die ihr bisher erwiesenen ehren verweigert. 
Yergl. nr. 5531*, wonach man die ähnliche wiederverheirathung der kaiserin Mariaals er- 
niedrigend betrachtet«. Nach Joh. Victor, ap. Böhmer F. 2,286 hätte Elisabeth dem gemahl 
die Übung seiner ehelichen rechte versagt, bis er sich zum ritter hatte schlagen lassen. *a 

Meinhard graf von Göre und Tirol und vogt von Aglei bekundet dass er seiner gemahlin Elisabeth, 
sebwester der Bheinpfalzgrafen und herzöge von Baiern Ludwig und Heinrich, seine bürgen 
Sanctmichaelsburg und Basen mit allem Zubehör pro doto quod vulgo morgengabe vocatar, 
geschenkt habe. Z. : die Bheinpfalzgrafen Ludw. u. Heinr. snine herren und schwager, Ulr. gr. v. 
Wirtemberg, Gebh. gr. v. Hirachberg, Friedr. u. Beral br. v. Wangen, Bert. u. Heinr. gr. v. Eschen- 
loh, Bert. u. Heinr. deren söhne, Herrn, v. Hurnheim, Alb. v. Lichtenberg, Heinr. v. Seefeld, Albero 
v. Bruckberg, Volkmar v. Kemnaten und dessen söhn Markward, Bert. Tarant u. dessen br. Hart- 
mann, Perhtung v. Mais u. desseu br. Markward, Bert t. Buovin u. dessen br. Cadold, Wilhelm v. 
Brunnberg, Heinr. Suppan, Alb. v. Eirmian, Heinr. v. Mais. Fontes rer. Austr. U 1,48. *5568 

Derselbe schenkt seiner gemahlin Elisabeth die bürgen Montan, Lichtenberg, Drasp und Laudeck. 
Coronini Tentamen gen. ehr. com. Goritiae 241 extr. *6569 

besiegelt die Urkunde, durch welche ihr gemahl graf Meinhard von Görz und Tirol auf ihre und 
seiner mutter bitten dem nonnenkloster zu Stainach die kirche zu Morter bestätigt. Z. : Egno 
bisch, v. Trient Hoinr. erw. v. Chur u. s. w., Eberhardus capellanus uxoris nostre u. s. w. Mit- 
getheilt von Durig aus absclir. zu Innsbruck. Vgl. Hormayr Gesch. Tirols 1\284. *5570 

meldet als dei gratia regina et comitissa Goritie ac Tyrolis ihren Zöllnern in Pasaeier, Sterzing 
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und Innsbruck, dass sie dem probst« and convente zu Polling in allen ihren 
freiheit flu* jährlich achUig mit wein beladene pferde bewilligt habe. M. Boica 10,55. 5571 
besiegelt als comitissa Goride et Tirolig die ansei nandersetzung mit Conradin beziglich des ihr 
von könig Conrad bestellten Wittum. Nr. 4817. *» 

urkundet als regina et comitissa Ooritie ac Tyrolis für das kloster (Mariathal) an der Voldepp. 
Nr. 4834. »b 

gewährt als dei gracia regina etc. boten des bischof von Trient, welche am tage nach S. üdalrich 
wegen Verhandlungen zwischen dem bischofe und ihrem gemahl nach ßrixen gehen, sicheres 
geleit Horroayr Gesch. Tirols l h ,4 17. Chr. v. Hohenschwangau 74. *5572 

Hinrichtnng Conradins. VgL nr. 4860« wegen der erbanung der kirche Sta Maria del Cannine 
am richtplatze durch Elisabeth. •» 

Meinhard und Albert grafen von Tirol und Göre theilen ihre besitzungen, so dass iener die graf- 
schaft und herrschaft Tirol, dieser Görz bekommt, wobei Elisabeth gemahlin des grafen Mein- 
hard zu gunsten des Albert auf die ihr ratione dotalicii zustehenden rechte auf St Michaels- 
burg und Basen verzichtet. Hörnum Beitr. 2,236. *5573 

dankt als Thyrolis et Goricie comitissa den abten von Lützel und Raitenhaslach dafür dass die- 
selben kamen, um mit ihrem gemahl ihre neue Stiftung zu Stams in angenschein zu nehmen, 
and ersucht dieselben, iene ihrem orden za incorporiren and dreizehn ihrer brüder dorthin zu 
schicken. Hormavr Gesch. von Tirol 1 ' ,474. Chr. von Hohenschwangau 28. — Ohne iahr, 
aber eingerückt in transsumpt vom 26 ian. 1272. *5574 

Bischof Egno von Trient schenkt der grafin Elisabeth von Tirol in ersatz ihm geleisteter dienst* 
grundstäcke zu Kaltem. Bibl. Dipauliana za Innsbruck 1103, 115 extr. *5575 

Einzag in septiinana praecedente diem sti Gregorii (märz 12) der von Kaisersheim geschickten 
cisterciensermönche in das von Elisabeth and ihrem gemahl gegründet« kloster Stams. Grün- 
dungsgesch. von Stams bei Hormayr Gesch. von Tirol l b ,490. Chr. von Hohenschwangau 2,9. 
Mittheil, des osterr. Inst 1,9. VgL Sinnacher Beitr. 4,493 ff. *a 

Todestag, in s. Dyonisii. Chr. Stams. apad Poz Scr. 2,457. Dagegen verzeichnet das Necrol. 
Seeligenthal., M. Boica 15,540, zum 10 ort.: Elizabet dilecta quondam regina. Sie wurde nach 
der gründungsgoschichte za Stams zuerst in der Capelle S. Johannis, dann 1284 nach Voll- 
endung d<>r klosterkirche mit vier bis dahin gestorbenen kindern in dieser beigesetzt Von 
den noch lebenden kindern starb Albrecht 1292; Otto, Ludwig and Heinrich folgten 1295 
dem vater als herzöge von KAmthen und grafen von Tirol; von den töchtern war Elisabeth 
mit Albrecht von Oesterreich, Agnes mit Friedrich von Thüringen vermählt VgL Joh. Virtor. 
ap. Böhmer F. 1,800. *b 



Beatrix yon Brabant, dritte gemahlin Heinrichs Raspe. 

Hochzeit nach der datirang der dotirnngsnrkande. Vgl. nr. 4861. — Am 12 apr. 1 244 ertheilte 
der pabst nachtraglich dispenB. Nr. 4865 b . »»»tbc 

Todestag könig Heinrichs, der keine kinder hinterliess. Nr. 4885*. *d 

beurkundet als quondam Romanorum regina Semper aagusta dass ihr gemahl apad Smalkaldin 
constitutus dum in expeditionem procederet versus Ulmam (vergL nr. 4880*) dem kloster S t 
Georgenthal den wald Friwalt restitairt habe und bestätigt nun diese von ihrem gemahl 
wegen geschalten und seinem frühen tod nicht verbriefte restitation. Abschriftl. mitgeth von 
Hesse. Tenzol Hist Goth. Sappl. 2,4 1 . Thnringia sacra 485. VgL Archiv der GeseUsch. 1 1,474. 
— [Mit acta 1246, data 9 kaLapr., so dass sich die iahresangabe auf die handlang des königs 
beziehen kannte.) 5576 

(Lugduni) Pabst Innocenz fordert die römische kflnigin auf dem erzbischofe von Mainz die briefe 



zurückzustellen, durch welche sich den 
verpflichtete. M. Genn., Reg. pont 



10000 mark 
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Beatrix von Brabant, gemahlin Heinrichs Raspe. 1247. 1049 



Wiedervermlblung mit dem grafen Wilhelm toü Flandern, ältesten gönne der grafin 

Frankreich als nachfolger in Flandern anerkannt Vgl. GeneaL dne Brab, Chr. Baldaini Ninoi., 
Johannis de Thilrode in M. Germ. 25,390. 543. 575. *a 
(apod Tenremundam) Margarethe grafin von Flandern and Hennegau bekundet, dass da ihr vom 
konige zum mann für Flandern anter vorbehält der einkaufte für sie angenommener söhn 
Wilhelm sich vermahlt habe (contraxerit sponsalia) mit Beatrix tochter des henogs Heinrichs 
von Brabant, sie denselben behufs dotirung ioner mit grundbesitx im ertrage von 3000 pfand 
iahrlich in der villa and der castellanie Cortryk investirt habe. Vredias GeneaL com. FL 2,4. 

— VergL dazu den zeugnissbrief des grafen Hugo von St Pol und anderer genannter herren, 
wonach bei nichtaasreichen der betrag in den castellanieen Cassel und St Omer ergänzt 
werden solL Saint-Genois Invent anal, des chartes des comtes de Flandre nr. 68 extr. *5578 

Hochzeit Vgl. Batkens Troph. 1, text 242, wonach die neuverheiratheten von Löwen kommend 
am 19 nov. zu Lens (in Artois) waren. — Graf Wilhelm nahm dann 1248 an der kreazfahrt 
könig Ludwigs theil. Das Sigillam BeatricU comitisse Flandren*!*, filie dacis Brabantie, bei 
Vredias Gen. 1,69 ; vgl. auch Saint-Genois Inv. nr. 447. *a 

ersacht als grafin von Flandern den könig Heinrich von England um freies geleit für Havannas 
Douwilt bürger von Brügge. Bull, de la comm. royale d'hist H 12,25. - Mit 1250. «5579 

Tod ihres zweiten gemahl bei einem turnier tu Trazegnies, der erst in diesem iahre von der 
kreazfahrt zurückgekehrt war. Auch diese ehe war kinderlos geblieben. VgL Chr. Bald. Ninov. *a 

Margarethe gräfin von Flandern and Hennegau and ihr söhn Guido bestätigen der Beatrix tochter 
des herzogs von Brabant die ihr bei ihrer verheirathung auf Cortryk und anderwärts ange- 
wiesenen 8000 pfand grundrenten. Vredias GeneaL 2,5. — Dieselben bestätigen die nach 
vorgenommener abschatzung der Beatrix zugewiesenen und hier aufgezahlten rechte und ein- 
kaufte. Saint-Genois Inv. nr. 85 extr. *5580 

Guido graf von Flandern bewilligt der Beatrix wittwe seines brnder Wilhelm die ihr nach seiner 
und seiner matter briefen zukommenden einkaufte ihres dotalitiam. Vredias Gen. 2,5 nnvoUst 

— Vgl. auch Vredias 1,157. *5581 
(Anagnie) Pabst Alexander bewilligt nobili mulieri Beatrici vidue relicte cL i 

Thuringie, regia Bomanoram, dass sie nur auf besondern befehl des 



municirt werden dürfe. Bibl. de l'ecole des ch. 33,535. 



5582 



Aebtissin and convent des klosters Marqnetto (bei Lille) bekunden dass ihnen Beatrix wittwe des 
grafen Wilhelm von Flandern angegebenes bebufs erbauung zweier Capellen in ihrer kirche 
geschenkt hat. Miraeus Opp. 4,246. *5588 
Simon apostolischer legat gestattet nobili mulieri Beatrici vidue relicte cl. meto. G. < 
ihr gelübde, nach Palästina zu gehen, durch almosen oder Sendung von 
Bull, de l'acad. royale do Belg. I 21 k ,408. *5584 
Johann herzog von Brabant verspricht der grafin Margarethe von Flandern die 35 1 2 pfand, welche 
von dem bei der beirath des Wilhelm weiland grafen von Flandern und ma chiere tante madame 
Beatrix, dame de Courtray, versprochenen noch rückstandig sind, in vier angegebenen terminen 
zu zahlen. BolL de l'acad. roy. de Belg. 11 40,397 nach Wärters. *5585 
urkundot als jadis femme Guiliame conte de Flandres für das capitel St. Peter zu Lille. Vredias 
Gen. 2,6 cit *5586 
erzog von Brabant verspricht der grafin Margarethe von Flandern die 3512 pfund, 
von den bei der Vermahlung der Beatrix versprochenen 1 2000 pfund noch ausständig 
bis kommende grosse fasten zu Gent za zahlen. Saint-Genois Inv. anal, nr. 1 57 extr. *5587 

Guido graf von Flandern verspricht der Beatrix wittwe seines braders Wilhelm iahrlich 4500 pfund 
dafür za zahlen, dass sie auf ihr Wittum ausser ort und castellanie Cortryk verzichtete. Mos- 
sely Inv. des archives de Courtrai 1,79 fragm. nach Waaters. *5588 

Margarethe grafin von Flandern genehmigt den erwerb des zum wittum der Beatrix gehörenden 
hauses Nieppe (nordwestlich von Lille) mit zubebör durch den grafen Guido. Ebenda 1,80 
fragm. nach Waaters. *5589 
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1273 



aug. 00 



1874 

ian. 23 



1275 



apr. 15 

1877 

leb. 9 



— 17 

1278 

ian. 25" 

1279 

od 9 

nov. 25 
1280 



wpt 28 

MT. 13 

1282 

aug. 18 

nov. 1« 

— 18 
1283 



Margarethe grafin von Flandern erklärt sich befriedigt bezüglich einer summe, welche herzog 
Johann von Brabant ihr schuldete wegen der heirath ihres söhne« Wilhelm, früher grafen von 
Flandern, und de noble dame nostre RH» chiere Beatrix dame de Courtray. Bottens Trophees 
1,105 eitr. *5590 

(Lugduni) Pabst Gregor schreibt dem decan von Utrecht, das« nach klage der Beatrix grafin (so) 
von Courtrai und wittwe des grafen Wilhelm Ton Flandern dieselbe von genannten laien an 
den einköpften and gätern ihres Wittums belastigt werde, and beauftragt ihn, dem abzuhelfen. 

Saint-Oenois Im. anal. nr. 177. *5591 

gestattet als wittwe des grafen Wilhelm, dame von Courtrai, den bürgern von Thielt die erbauung 
einer halle auf dem platze vor dem hospital. Ann. de la soc d'emulat de Brugee II 3,206 
nach Wautera. *5592 

(a 8. Qormein en leie) Felicitas dame von Peroe meldet der Beatrix, daas der könig und die konigin 
(von Frankreich) und deren kinder, dann sie selbst and ihre tochter wohl seien. Saint-Oenois 
lnv. nr. 201 extr. — Ohne iahr; einreihang (nach Saint-Oenois) ganz ansicher. *5598 
Oer official von Doomjk bekundet, dass in dem streite zwischen Beatrix and den söhnen des 
verstorbenen Boger von Montagne diene auf ihren einsprach gegen die testamentarische Ver- 
fügung über die mobilien verzichtet haben. Saint-Oenois lnv. nr. 202; vgl. nr. 1 99. 889. *5594 
Jean dou Bo« d'Armentieres, früher cleriker der madame de Courtrai, bekundet ein durch genannte 
vermittfites abkommen mit dieser, wonach dieselbe ihm zu nichts mehr verpflichtet ist. Saint- 
Oenois lnv. nr. 217 extr. '5595 
bekundet dass ritter Walter von Hoenlede angegebene zehnten, welche er von ihr zu lehen hat, 
der Isabelle, tochter des Gillon von Macheten, auf Ucbenszeit überlassen hat Z.: ritter Alars 
Üelemote u. a. genannte. Saint-Oenois lnv. nr. 256 extr. «5596 
Heinrich landgraf and herr zu Hessen verzichtet za gunsten seines neffen herzogs Johann von 
Brabant auf alle etwaigen ihm von seinem (gross)vater herzog Heinrich her zustehenden erb- 
au spräche and ersacht no cheres seieurs madame Mabaut comtesse de Artois et de Saint Paul, 
madame Beatrix dame de Courtray und andere genannte um ihre mitbesiegelung. Bntkens 
1,112. »5597 
a noble home Willame conte de Flandres, dame de Courtray, fürabtissin 
nnd convent von Gröninghe bei Cortryk. Vredius Gen. 2,6 cit *5598 
Jakemes cleriker der madame de Courtrai legt in aiiweseuheit dieser und anderer genannten der- 
selben rechnung vom 2 iuli bis zum heutigen tage. Saint-Oenois lnv. nr. 276 extr. — Vgl. 
ebenda nr. 279. 316. 324. 327 entsprechende recbnunglegungen durch denselben vom 1 apr. 
1281, 22 ang. 1282, 20 ian. u 26 iani 1283. »5599 
bekundet von ihrem Schwager Guido grafen von Flandern und mark grafen von Namar die am 
5 mai von ihrer pension verfallenen 1500 pfand flandrisch erhalten za haben. Saint -Oenois 
lnv. nr. 815 extr.; vgl. dazu nr. 308. *560O 
bekundet dass zur Böhne einer auf befehl des probates und der schoflen von Cortryk erfolgton 
brandstiftang auf den gütern des capitels von St. Peter zu Lille zwölf bewohner von Cortryk 
nach Unserer Frauen zu Boalogne wallfahrten and dass der schaden ersetzt sei. Le Glay Ana- 
lectes bist 119 nach Waaters. *5601 
bekundet vom grafen vou Flandern von den ihr zukommenden 3000 pfund sowohl die erste, am 
5 mai fällige, als die zweite, am 19 sept. fallige hälft« erhalten zn haben. Saint -Oenois lnv. 
nr. 821 extr. *5602 
Wilhelm von Bonneval, decan von Caen, berichtet der Beatrix, wittwe das grafen Wilhelm von 
Flandern and dame de Courtrai, dass der pabst am montag vor Weihnachten (1282 dec 21) 
von IfontefiaNCone nach Orvieto gegangen sei and dort den könig von Aragon und dessen An- 
hänger exeommunicirte ; dass der könig von Sicilien mit seinem beere in Calabrien lagere, die 
grafen von Arteis und Alencon zu Neapel und der fürst zu Salerno seien, and dass alle baab- 
sichtigtigen, zur bekampfung des könig von Aragon nach Sicilien za ziehen. Saint-Oenois lnv. 
nr. 845 extr. ex orig. - Ohne Zeitangabe; vielleicht noch zu 1282, falls, wie es scheint, der 

ar. '5608 
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1284 

ort 00 



1385 

ort. 2 

1286 

ort. 26 



1287 

apr. 28 



Derselbe berichtet derselben über den zwischen den konigen von Aragon and SicUien (am 26 dec. 

1282 auf 1 ioni 1283) verabredeten Zweikampf, dessen ausfühning der pabst (vcrgL dessen 
schreiben vom 6 febr. 1283, Bayuald § 8) verboten habe; meldet dass der könig (Alfons) von 
Spanien boten nach Paris schickte mit vorbriefungen (vom 8 nov. 1282; vergl. Schirrmacher 
Castilien 620), durch welche er seine beiden söhne enterbte and mit seinem königreiche den 
ältesten söhn der Bianca (von Frankreich, wittwo seines sohnes Fernando), eventuell deren 
zweiten söhn, beziehungsweise den könig von Frankreich selbst investirte, und dass er den 
pabst bat, das za bestätigen. Saint-Genois Inv. nr. 846 extr. ex or. *5604 

Johann herzog von Brabant schreibt seiner vielgeliebten taute Beatrix, dass er sehr erfreut sei 
durch die günstigen nachrichten über das befinden seiner Schwester der königin (Marie von 
Frankreich) and das ihrige und Aber den erwünschten verlauf ihrer Angelegenheit. Willems 
Brabantsche Teesten 671. — Ohne datining. Ton Willems (und danach Waaters 6,247) ans 
mir nicht zutreffend scheinenden gründen zu anfang nov. 1288 gesetzt; Saint-Genois Invent 
nr. 205 vermuthet 1276. Wahrscheinlich aus der zeit eines aufenthaltes der Beatrix am fran- 
zosischen bofe während des dort nach nr. 5606 gegen den grafen von Flandern durch längere 
zeit betriebenen proceeses. Wenigstens zum theil werden in dieselbe zeit dann auch die un- 
datirten schreiben an Beatrix gehören, deren orr. sich im archive von OstflandBm erhalten 
haben, ans denen Saint-Genois Inv. nr. 519 — 528 sie im auszuge mittheilt. So ersucht in 
nr. 525 Johann II von Avesnes, graf von Hennegan, um nachrichten über das befinden der 
königin von Frankreich; in nr. 528 schreibt Aelis, wittwo des Johann 1 von Avesnes, dass siu 
die rückkehr der Beatrix aus Frankreich erfahren ; in nr. 524 wird ihr und dem grafen von 
Flandern von einem cleriker des königs von Frankreich ein tag za Doaai bestimmt; in nr. 521 
wird sie beglückwünscht über das ihr eine jährliche rente von 2000 pfund sichernde abkom- 
men mit dem grafen von Flandern. Vgl. auch nr. 401. »5605 

überläset die entscheidang ihrer seit längerer zeit im gerichte könig Philipps von Frankreich 
anhängigen Streitigkeiten mit Guido grafen von Flandern bezüglich des ihr in der grafschaft 
Flandern angewiesenen Wittum dem Schiedssprüche des Karl könig von Jerusalem und Sicilien. 
Mussely Invent des arch. de la rille de Courtray 1,82 fragm. nach Waaters. — Die urk. des 
Guido d. d. eodem bei Saint-Genois Inv. nr. S39 extr. — Der Schiedsspruch Karls d. d. Paris 

1283 sept. 13 bei Vredius Gen. 2,5 unvollst. Saint-Genois Monuments 714 extr. '5606 

urknndet für St Bavon zu Gent Vrodias Gen. 2,6 cit *5607 



Michael bischof von Doornyk bekundet dass Beatrix dame de Courtrai vor ihm erklärte, i 

könig von Sicilien ihren am hofe des königs von Frankreich mit dem grafen von Flandern ge- 
führten streit durch Schiedsspruch beendet habe und dass auch der vorbehaltene artikel bezüg- 
lich der gerichtsbarkeit des grafen in der castellanie Cortryk durch den könig dahin ausge- 
tragen sei, dass der graf ihr 10000 pfund turnoson zahlte; dass dann Beatrix vor ihm ge- 
schworen, den sprach nio anfechten zu wollen , und ihn um ausfertigung dieser verbriefung 
ersuchte, Saint-Genois Inv. nr. 859 extr. *5608 

urkundet für die abtei Grünin ghe bei Cortryk. Vredius Gen. 2,6 cit — Sie hatte in diesem 
iahre das ciBterciensernonnenklostor Speculom b. Marie nach Gröningho transferirt Vgl. Vredius 
2,6. Butkens Troph. 1,242. *5609 

Genannte Lombarden von Asti bekunden, dass von den 1700 pfund fiandr., welche Walter castellan 
von Cortryk und herr von Nevele ihrem hause zu Cortryk schuldet, 700 der Beatrix zukommen. 
Saint-Genois Inv. 417 extr. — Vgl. nr. 436 vom 17 apr. 1287, wonach Walter der Beatrix 
für 3000 pfund, welche er ihr schuldete, auf lebenszeit angegebene guter abtrat — Nr. 450 
bekundet am 18 ort. 1287 der zu Cortryk wohnende Lombarde Hubert Layot der Beatrix 
25 pfund Sterling, welche sie seinem compagnon lieh, zu Bchulden. *5610 
Godfrid von Brabant, herr von Arschot und Vierson, die städte Löwen, Brüssel und Antwerpen, 
andere genannte verbürgen sich dafür, dass der herzog von Brabant ä tres-haute dame, 
Beatris, jadis ferne ä noble hemme Willame, conto de Flandre, dame de Courtray, den 
betrag von 4300 pariser pfund, welchen ihm dieselbe in seiner nothlage geliehen, in ange- 
gebener weise zurückzahlen wird. Willems Brabantsche Yeeston 1,668. "5611 
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1287 



aug. 16 
1288 
sopt. 2 



— 23 



17 



v. 11 



1252 



iau. 25 
1256 



ian. 28 



1257 



1259 



feb. 22 

— 24 
man 17 
1260 



ort. 18 



1266 



mai 27 



in Hollan- 



... 



■ ■ a ■ 



ap. Binsborg 



bekundet dem Olivier I« Blout, bürgervon Douai, 800 pfund flandrisch, welche ihr derselbe ge- 
liehen, zu schulden. Saint- Genois Iot. nr. 447 extr. *5612 
(devant FaDoommont) Johann herzog von Brabant schreibt seiner geliebten taute, der dame von 
Courtrai, dass er in folge der von ihr erhaltenen botschaft befürchte, alle seine Unternehmungen 
wegen mangel an geld aufgeben zu müssen ; daas sie ihm daher wenigstens mit einem theile 

1,670. — Ohne iabree- 
»5613 

vom Wechsler Olivier le Blont, bürger von D o u a i, 632 pfund pariser geliehen erhalten 
and verpflichtet sich bei strafe von 60 pfund, ihm dieselben bis 2 febr. 1289 xurück- 
Saint-Genois Inv. nr. 470 extr. *5614 
(ii Tournai) Der official von Doornyk bekundet dass in dem rechtsstreite zwischen der durch ge- 
nannten procurator vertretenen Beatrix dame de Courtrai 
tagne dieser anerkannte, dass Beatrix dio nachlassen schal 
und versprach, ihr auch fernerhin diese Verwaltung zu belassen. Saint -Genois Inv. nr. 473 
extr. — Vgl. nr. 5594. »6615 
Todestag. VgL Willems Brak Yeesten 1,671. — Am 6 apr. 1289 wird über eine aus ihrem 
nachlasse berichtigte schuld quittirt; Saint-Genois Inv. nr. 484 extr. VergL ebenda nr. 485. 
518; dann 517 extr. aus einem Verzeichnisse der von ihr nachgelassenen, in einem koffer in 
der abtei Groeningen befindlichen kostbarkeiten. •*> 



Elisabeth von Braunschweig, gemahlin Wilhelms. 

Hochzeit mit könig Wilhelm. Nr. 5057». »"i»b 



Tod könig Wilhelms. Nr. 5286«. »c 
Hicher nachdem sie zu Spiegelberg südlich von Germersbeim, wo sie sich nach ihrer befreiung 
aus der gefangenschaft des Hermann von Rietberg aufhielt, die todesnachricht erhalten. 
Nr. 5285». *d 
ist als quondam Bomanorum regina mitbesieglerin einer urk., wodurch Lubbert abt von Egmond 
angegebene einkünfte, insbesondere auch zehn pfund jährlich, welche weiland könig Wilhelm 
für diesen zweck schenkte, zur beschaffung von wein und weizenbrod für die mönche bestimmt 
VdBergh Oorkkb. 2,12. *5616 
ist als illustris domina E. Bomanorum regina quondam zeugin einer Urkunde, durch welche Aleid 

Im deAbtoi'Sbwg tn? dem^tVrTeTrfch" von° Te^lingeJ be- 

stätigt. Eluit Hist Holl. 2,789. VdBergh 2,80. — Vgl. eine zweite Ausfertigung vom 24 feb. 
bei Mieris Charterb. 1,328 in Übersetzung. — Mit 1258. *5617 
ist zeugin und mitsieglerin einer Urkunde, durch welche Aleid u. s. w. einen vor ihr geschlossenen 
tausch zwischen der abtei Binsburg und Wilhelm von Steenhuson bekundet. Mieris 1,327. *5618 
ist zeugin und mitsieglerin einer dritten ausfertigung von nr. 5617. Eluit 2,742 mit ab 
des thronsiegels , auf dem sie dei gracia (Bomanorum regina Semper augui 
Mit 1258. *5619 
ist als veneranda regina zeugin einer Urkunde, durch welche Aleid u. s. w. dem kloster Binsburg 
zum seelenheile könig Wilhelms und des Johann von Aveenes statt < 
verstorbenen kaiserin Maria (vgl nr. 5586) geschenkten renl 

freiheit verleiht Vredius GeneaL com. Flandr. 1,848. Mieris Cbarterb. 1,885. Eluit 2,754. 
VdBergh 2,86. Ohne daürung: Matlhaei AnaL 5,563. Heumann 262. Or. Guelf. 3,846. *5620 
Todestag. Elisabeth regina mater Florentii unigeniti ob. a. 1266, 6 kal. iunii, Middelburch 
NecroL Egmond., VdBergh Ooorkkb. 1,884. Vgl. Job. de Beza. *a 
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im 



22 
1267 



mai 17 
1261 

nov. 9 



126» 



iuni 16 
1272 



apr. 2 
1277 



ort. 17 



apudWest- j Hoch» eil mit Bichard von Com wall, nachdem die v 
dnrch Stellvertretung vollzogen war. Nr. 5286*. 
Krönung zur römischen königin. Nr. 5293». 



BerkliarasU'd 



apndLntram 



am 17 inni 1242 zn Tarascon 

»56105 



Todestag; am 15 nov. beisetzong zu Haies. Nr. 5389* 



• • • 



Beatrix von Falkenburg, dritte gemahlin Richards. 

Hochzeit Nr. 5468». — Die Verlobung dürfte etwa nov. 1268 fallen. Nr. 5450». * 5 «»«e 
Todestag könig Richards. Nr. 5488». H 

(apud Wodestoke) Eduard könig von England benachrichtigt die iustitiare der batik, dass Beatrix 
regina Alemannia« in Verachtung seines bezüglichen verbot» und mit Schädigung seines könig- 
lichen ansebens den grafen Edmund von ('umwall (söhn könig Richards) de catallis et debitu 
aliquibu8 vor geistliches gericht zog und ihn ausserhalb des königreiehs vor gericht zu ziehen 
beabsichtigt; befiehlt das ihnen aufgetragene placitum attachiamenti so zu beschleunigen, dass 
die königin von solchem vorgehen abgebalten wird. Bymer. Gebauer 252. *5621 

Todestag. Sie wurde bei den Minoriten m Oifnrd begraben. Vgl. Gebauer 255. *a 
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Einreibung der undatirten Briefe 

der Kweiten Abtheilang. 



jlcoedtu» «d — profui»» : 859. 
A<1 letkbuu — coinpleiuvnluui. 
Ad obUt« — laluteui. 4761. 
Ad pedes — aupnentetur. 4607. 
Ad rofie prefectura— public««. 4677. 
Ad 

AI» ir 




5268. 

Apte quam- Inctructum. 4866. 
AimonJa celestis— properaaiu». 4760. 
CIcrki, mulitirw— abaolrotur. 3861. . 
ftrij (Crgdimua) ut— foreamua. 4751. 
Cum h<jtnt> -cuntiMiur. 4653. 
Cum uec— mura. 4 4 £6. 
Cum uo* d«— quod etc. 426S. 

■«quam. 4617. 
5898. 
4870. 

Cnraa n letraa f-wultoU«. 4605. 
De tircumapectionia — liberal*. 5287. 
De currupti parenti* — atudeatla. 4681. 
Pvlttctat hob — valeamua. 4616 
I)<j obitu — procedamus. 4H86. 
l>um niafn*— Uaosmitta». 4612. 
Dum port a«lato»— abrtcnraa. 4617. 
Eui ad perfoctiomm-paüarfa. 4680. 




Ex <üua — aspiraru. 4566. 
Ks babundantia — «xaxtuare. 48 S 6. 
Kiult.it iatu traoqaillaia. 4647. 
FalMtun noatronun— exulteth. 4609. 
Fide^m «t-timewt. 4«E0. 



FiLquiioUir »obia — foraiidet. 4588. 
Gauderu te- |«-ermJnarit)i«iunarit 4610. 
Oaudi'r« roa — preliorum. 4611. 
ötiiilnare Tideuttir — procodamu*. 4585. 
(foatoiuai re-.entium— comparabat. 4644. 
4871. 
457». 

ü«c e«t forma abaolretur. S868. 
In dolore - anrittet. 5529. 
1d eitoll*ndlB— publicetiB. 47 50. 
iDDotult aoVu — coodlctuiu. S«89. 
InraUonalo animal — aoruati. 4858. 
InUUoxiniu« ab antiqiK — colla 
Intur alia — ohwirrari. 4679. 
Inritat »in — nstraa. 4590. 
Lutati aninua — expedlrr. 5£S2. 
Liberia* arbltrii -con&al etc. 47 Ii. 
Licet ad-tenuiaeent. 4574. 
Licet a primi» — proeoquetur. 1588, 
Licet ecclesi«— perhibom. 5861. 
Miaao* nuper — flurtecant. 460S. 
Multifiirif mulliaquu — cundempnare. 
Mobile opaa appllcaoda. 4606. 
Nobilia anüui— «wdaau. 5162. 
Nubia in Toto -aecloBain. 4551. 
Nollwnua audltue-aperlt*. 4636. 
Non puteat - contumaco». 4619. 

4601. 
4S29. 

Xororit ille — repuUtur. 1849. 
Norvrit tua — racienduoi. SB60. 
Kuvit unira - nolitua. 48E8. 
Nuntiat* nobla — featlnanter. 4550. 
Kuper ad audlentiam — futuro. 4632. 
Nuper ad audientlam— permittoa. 4620. 
\uper dum— facierou*. 458t. 



4618. 




Nuper in re»ni>— detinori. 462t. 
Oblratam nupe — tcrrienti. 4788. 
L'pua in bonta — conlnnaiulani. 4581. 
Plaeot Bicellentl«— reaidubiL 4695. 
Piene aciniui - lnrltet. 4602. 

chinam-wniWTlt. 478:!. 




457S. 

Pro huuore— rcjKirteti*. 41:. 8. 
PuUhrum In aubditla— coutlrmaoiua. 4582. 
tjnimri» nnirerea — amauiracjoal. 5289. 
<4wrrlaai dilectorom — an-dianto. 4468. 
Qui natel« — inairnitu». 5S49. 
ILviuuau* in Apulia - maponaalua. 4696. 
plene - mlMMM, 4848. 
pmduntle— «Boeaalonla etc. 4841. 



Ue— roborari. 4849. 
HeftoatlbuB nobia - appJkaoda 4627. 
Kequirit impnratoria — asdiUir. 4816. 
RetrureixU ptnetrix — fuattdjre. 4678. 
Salubre prxpoaltuni — poaaimua. 4712. 
Sapteocia d*l — Bupemi». 5494. 
Sati» hont.ria— «Joroer». 4628. 
Sati« nobia - »baiatnuto. 4 576. 



4580. 

|d«be*tia|. 4621. 
4572. 



Satte n-bls- 
s. |.. . 

äollidtadu 
Spontantia 
Sub siiapliria — oof aoacatur. 4754. 
Hoper (ratrit — ordinaodo. 5552. 
Tot »unt — acqulratia. 4618. 
Turbioia calioem — reririacat. 4684. 
IU falicium — praliortin. 4608. 
L't inballccU— JOtfÜMMh 52S9. 
T'ilnnte» defotiooeoi— ineritoram. 4565. 
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